* 



Digitized by CjüOgle 



Digitized by Google 



ERGÄNZÜNGSBLÄTTER 



JENAIS.CIIEN ' 

ALLGEMEINEN 



LITERATUR ZEITUNG 



ZW EXTER JAHRGANGw 



ER S T E AND. 




JENA, 

in de« Expedition dieler Zeitnng, 
und LKIPZIO, 
in d«t kSnigL flchfirehen Z etinnf «-Bicii« Aitio n» 

a S 1 4< 



•Digiü^gu Ly Google 



.•1 



•1 r 



Digitized by Google 



ERGÄNZUNGSBLÄTTER 

ZUR 

JE NA ISCHEN 

ALLGEMEINEN LITERATUR- ZEITUNG. 



1 B 



S'TJTfSTZK. 

Paris, b. TeRu: Almnnach Tmperial pour Vunn/e 
MDCCCXIII, prescittö k S. M. l'Eiuf eieur et 
Roi, por Test». ^S. $, 

'V'on dem ScBstifnlender det fruzöfifdim Riieltet 

iß ia unfercr A. L. 7. iuk-t/.t igog No. 299 die J'. "c^e 

Sewefen. Es ift daher wohl Zeit, tvieder irinmal 
Lecheiifcliafi vuu einem Werke zu gcbL-n, \ve!<hcs 
feibft eine jährliche Kcchenfchaft von der Dicuer- 
leliaift detjaalgeik Reiches ablc£t , zu deiren Staati- 
Biveek«!!, btEage der Rede daa^ürrten Reicht -Er»* 
kamlen an den Senat am 10 Jan. 1815 , „Ja priponr- 

^rance dnns VEurope" gehürl. 

Die Einrichtung diefe> Stnaishandbuchs dürfen 
vfir a'is bcKuuiu vorausletzen ; He ift Teil langen Jah- 
rea im Ganzen die nämliche. Zu den 16 Capite!n 
des Jahres igog Hnd feitdem nur 3 hinzugekommen 
(C. 16. SocUti mMernelUf und C. iji jEibainititr»- 
tion* gindrtin dn emaux du Midi, dn SoäM» de 
fVenphalie et d'ilannovre u. f. w. ) , und die Seiten- 
sahl hat fich feit 1809 nur um 78 Seiten vermehrt. 
Wenig genug für den Zuwachs , welchen das fraiizü- 
niche Kaiferrcich feit jenem Jßhre gehabt liat, wenn 
nicht bey einigen Capitehl durch VVc^larrnng von er- 
iäuiernden Einleitungen und anderen Notizen und 
dordi viel engeren Druck betrSehllick Raum ge«n>n- 
ncn worden wäre. Der Almanac royat vom JaTiro 
1789 hatte, b( y grüfseiem Druck , doch auch fchon 
7»4 Seilen. 

Wie anders haben Reh in diefen 34. Jahren die 
Dinge geftaliet, ein Zeitraum, in welchem Geh ehe- 
dem kaum die Namon der Staatadiener, die Nap 
men der Amter und Würden aber falk gar niclit vento» 
denen. Wie wenig Perroneu aus dem Staatskalender 
tron 1789 mögen wohl noch in dem von igij; anzu- 
irelfcn feyn (felbft in dem C udin-ilcollegio find von 
den 55 Cardiuulcn des Jahres 1789 nur noch 5 übrig, 
obgleich das Schwerdt der Revolution nur wcoige 
traf), und auch nur fehen weckt eine Slinlicli klin» 
fende Benennung der Stellen und Amter Erinnerun- 
MO ««• der aitea Zeit nieder auf. Doch iß hier die 
TerHndernng nicht Immer fo grofs, als fie fcheint, 
und der Kreislauf der Dinge h>(t uns hio und da (o 
ziemlich wicdci .in dm Ort zurückgelühri , aul wel- 
Aom man vor u j I thien ftand. Es wäre kein ver- 
Argätmui^tbL f.J,J. L, 2t, Srfigr Msud, 
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dicnftlofes Bemühen, die neuen St-ntr- und Regie- 
rungs - li'ormen einmal in Beziehung auf das, wa» 
fchon ehedem Statt Innd, zu beleuchten , um nn ht 

Seiten tlie Vorfahren ungerecht zu fe/n, und um 
tertCchritte, welche die Staatieiaridiliuii^n feit je- 
ner Zeit geatacht liaben, (umnu kennen XRlemen. 
Da dieb aber kein Gegeiukand fttr diele Blltter ifts 
fi) ui:(l vvenIgf*,oiis ein flüchtiger Rückblick auf dae 
Vielen fo liebe Khedeiri nicht ohne lu'.ure'Ie ieyn. 

Zwcyerley drängt fich hiebey dem Beobachter 
bey dem erften Anblick auf: 1) dafs im Jahre 178» 
die Zahl der höheren Dienerfchaft, in VerhlltlliS 
sur jetzigen Aaadehnuog dea Reicha, weit gtöHiev «arp 
ab jeut, und daft damält ein fehr grober Tliell der 
hülieien Amter 7war mit Finkomrnen und Rang, abec 
nicht inil \rbnit vcr);nüpft war. Jetzt hingegen ift 
die Zalil der ci;;entlichen Arbeiter viel groiSCr{oder 
fie find jeut im Almanach imperimi genauer angege* 
bau) all fonJL 

Oer gwtytä Uoterfchied, van dem vrir bier fpr*> 
eben , ift xwar nicht nnmittelimr aut dem jßmmttch 
imp^rinJ zu erfehon , i Fi aber doch von dem wichtig* 
Üen Kinfluls , uud beiiifft eine Kinrichtung, die trotz 
Montesquieu't SchutzreJe hcnv; der kleinßen Obel 
der alten VecfafTo^ war. war dicf« die Verkäuf- 
lichkeit faft aller Xpiter In den meiftcn Zweigen der 
Staauverwaltnng, welche genade doxch die beften Kö- 
nige Frankreicbt, Ludwig XII und HTeinrieh IV, ei ng e 
fühit worden war, und den Staatsdienft zn einer Art 
Eigen' huin .■^ein ii ht Itnlte. .Mehr als in irgend einem 
anderen Linde kü.uiic- fich daher in Krankreich eine 
An erblicher l)ie^;^Ari/lokratie bilden, kraft deren 
in manchen Behörden ieit'labrbiiadeirten faft immer 
die nämlichen NUmen angetreSeu wiicifen, J..B. die 
FkmiHe Nicolay a!» erße Prilldemen der Cksmbre 
di-'i cornpt.'s feit 1 ^O'-;. Es frehört zu den Sonderbar- 
kiüieu, dafs eine- fi»lr:lie Einrichtung ihre Vertheidi- 
gcr, felbf; noch in den neucltcn Zeilen, finden kotm- 
tc, obgkit h die gäniliche Faifchheit der Vertheidi* 
gungsgriinde be\ in erftcu Blick in die inaer« Ge- 
^ichte Frankreichs anffailea muftte. IndefTen ift 
nicht zn leugnen, daf» mairck« ftito richterliche Fa- 
milien tanciiimes familles de robc] im langjährigen 
BcTuz h: blül« der Stellen in den hüchftcn Ge- 
richten, fonderii auch der Vcrdienfic uud der Wür- 
digkeit dazu fich zu erbaitea wufnen, und fn find . 
denn auch noch alle berOkiataa Namen, wie S^iuUt 
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und X?flf r(^«^ßtt, in. die n«ue Osdnoog der Dijjge 

"''*'BirOr"^>iir.'tion l.aircrl-:hen Hofgerichte, 
wiemandic Courj^mrHT.vrV U.jiich runnen konnte, 
find «ine «nte ZaU derer, rli.- rorh ^on den alten 
Parlementfrnthe» und Mitgliedern der Präüdialfc- 
richie übrig «aien, wieder in 'liiia;3kcu peictzt wei- 
den. Diejenige Bru.m chiU»*bW, V5lf4'«f 
Jten auseeieirhneten Muraler in den Fachern der Ge- 
ISLebung vunlS:.ai.vcrv,ahnn£Co'ipf.rthnr, ,!t «n- 
cenfcheinUch das Corp^ der Parlenie«iti«cl . c.yen ?e- 
weleo. Noch jetzt. ni.»hdem die Revolution lo viele 
wieder hinweggeraffi hat, wekUco r.exu einem mit- 
«nter karten und 7.vv^ydou'it,en Ruhme ecbolfen 
Intte, «l.m*tn eine Mrn-.e elieniall^er Ad*t»9Wca 
in den einen Stellen. Wir nennen hier n«r die ?f- 
mtorcn Grafen Boi-y d'Anglas , Gaian de ( oul.n, 
Abiial, Frans«»« de Neufchdte»«, Lan,uinois undK„t 
roerv , den jSftl«iiii«ifter Hotaog »ob Mass«, den 
nifter (i-afen Bigot de Pr^amenett, die Sia.muiljo 
Grafen Boalav, Berlinr, Hennen de Penfey (Prj|n. 
Ärtitbey dein Can.tion«senchtel, S-^MUmmiRer 
»«naniddc St. Jean d'Angelj und Uifennon, den 
G^rtlfÄretär des Siaalsraths I.oc.ö d.n (icnrn.l- 
procur«U»r bej dem CaUaUenshofe Gralen Merhu. 
Ln Generaldirector d.» Brücken- und >\eße-Baues 
Grafen Mole, den Archivar und StaatsraUl Grafen 
d'Haaterivc, und deu l'räüdenten boym Tribunal wn 
PÄris Tiy welche alle im Almnnac royal von 1789 
«eiheni *U Pailemenuadvocaten von i;»»'^ ofej^ fj« 
Advecaten de« Suatsrath» aufgeführt find Selbft der 
Name eine, gegen^Äriige« Reidumarfc^alls findet 
fich noch unter den Advoeaten dei damaligen Staar- 
rath«. Unter fo vielem Ungemach, welch« die 1. an- 
ttßfche RevoUtioa über Frankreich und Europa <:e- 
teachi hat. darf man dach auch nuht vergelT^-n , d.. , 
"ur eine folche gänzliche Auiiu.ung aller \ ..l,Ji- 
•«itro iede. Tale« an die rechte Stelle 2u Ic mi ver- 
lochte «ni für das Übergewicbl Frankreichs lÄ 
diefs eewi fs kein kleiner Vordieil gewefen. 

Sonf möchten ^vohl v^rhSltnifsrnüfsig fehr we- 
nice Namen aus dem S-.aHtskalendcr von 1789 öOCh 
to*den von 18 15 ub.-ipegangen feyn. _ Ein g: off er 
«Siell der Fanüüen. wekbe ehedem im Befa/ der 
«rßen Hofilmter waren, iß in der Revolution unur- 
leeaneen. und n r nach undnachkaben fich Wieder 
finiee Reftodavan .u: neuen Kaiferhofo eingefunden. 
Nur in einzelnen Männem leben die ehemals (« au,- 
aebieiieteD Familien der Montnu.rency und Rol.an, 
• STd „ur hie und da erinnern B. der Senatov Graf 
™""de Brimc, dei SiaUmeiÄer und Gelnridie Ba- 
on deSt. Aignan, c«« K««ID«he««l Graf Choiset^^^ 
Pra.clin, Gr«! No aiUr^ , Graf Brauen «. A. tÄ die ehe- 
maiicen Pairs von i idiikveich. „ , n 

f)?e Stiftung des neuen Adels vollendete d.e Um- 
fehaffuBi Frankreichs auch in diefer hnficht , und 
iwlf indem die Refle des alten AdeU hch unicr den 
Jouen nc^ogen. Graf«i und Baronen veilieren. 
Tuch die letzen Spuren der iwigen Zeiten venvi- 



Weir« die elifnnaMgcn S-)iltun5!en der Nation bij anf 
das .'\ndeuki.u däian zu vem.^eii, und wir können 
aii« diefenl Grunde in den Wun'th uiclit einfiiininen, 
wetcber frilher in diefen Blattern gcäufsrit wurde, 
dafs dem Staa'-^knlender ein \'fri'ci< hm Ts der iiLuen 
Ti'el mit dem ültt-» Namen be^peUgi neiüen möch- 
te. Dean es fcbcint gerade ein Hauptzweck diefer 
neuen Titel zu iej'U, 4*^1$ in der jetzigen Ordnung 
der flinge der Panct, ron welchem fie ancging, und 
der Weg, welchen ein jeder bis ru feinem jetzigen 
Platze znrncl zulegen hatte, gänzlich der VergeOen- 
lieit iibereeben wr-rde. Haben vsir e^ nicht auch \ifl- 
leitiit dicHem limuiiicn, die na<,hi'p Vergangenheit 
fchlafen Ztf lafu 11 , /uzufchteiben, d.ift von allen den 
Ddaunern, welche leit einem Jahizehend von d^m 
St^h.tuplatze abtraten, wie Minifier Troilhard, Por- 
tnli-, Marfch.Tll I anues und fo vieieii Anderen, noch 
keine gründlich geichviebeuen Biographieeo crfchic- 
ucu lind? Wir geben ntm su den einzelnen Cap^itebk 
fort. ' 

I Cap. Das Regenten -Verzeiihnifs von Europa; 
womit das Ganze anlangt, bat feit igog wenig VeiSn« 
derungen erfahren. Bey der Grofkberzogin von BA' 
den und dem Vice-Künig von Italien, welche fonft 
noch in der keilevlicli !i .inzon^.'litn Familie itufjie- 
führt wiutlen, ih nun ! Ic Heziehüng darauf wegge- 
fallen. Holland und W iHis h.ibcn feitdem ai< felbtt- 
llandige Siatiien anT^fl . it, urd der König von Hol« 
land ezfcheint in der Kcihe der' ftanzöfiicben Prin- 
zen. 

Das Cardinalsrolh>c!ii:ni lir.i feit 1804 keinen Zu- 
wachs erhalten, und bcjai-d 1789 au? 55, ifiog au» 
47, jetzt aus 3.J. Cardinälen. 

Im 4 Ablchniti find feit 1809 von den k.nif. fran- 
sSlifchen Gelandtfchatien an auswärti^ton Ilufeu nur 
drey, Baron Hedouville zu Frankfurt, Graf La iiorest 
bey dem Könige von Spanien und Graf Talleyrand 
zu Hprn, unverändert geblichen. 

Ehetleffen nahm die GeiftlirhVeit von Frankreich 
im Staat.'ka'.ender die t rlie Stelle ciu, und folgte un- 
mittelbar nach dem Cardinalscollegio; jetzt ift fie 
euch in der Rangordnung dem Staate einverleibt, und 
fieht im 7 Cnp. zwlfeheu dcmMinifieiio and der Mi- 
litdr-Uij^anifation. 

Im II ( np l inpfgen werden die hohen Reichi- 
bcnniien {gi ands o'ignitaires) . Minifter und hohen 
Kroubeamten nufgcfühit. Die liohen Reichswürden 
find feil »309 nicht vermehrt worden, und befonders 
ift es, daf» «mter ihnen die Grofsberzogin von Tos- 
cana noch nicht aufgeführt wird, obgleich das Gou- 
vernemcnt der drey toscanifchen Departements fchea 
untemi .\hiiz i,S"ti zur höh« u Keif )invürJe erhöbe» 
und am 5 May 1009 der PrinzetTiu Eüfe verliehen 
wurde. Die Geneialgouverneiricn;s von H"i:i, der 
hoUündifchen, der neuen deutichen Dcpanemeiit, 
und der illyrirchen Provinzen hingegen find noch 
nirlit VI, hohen Reichswürden conftituirt worden. 
Die Zahl der Minifter ia jetzt «wölf. Indem feU Sflu» 
noch das Mi.n te.ium des Handel« unddetMannU- 
Clären biiuugekomiueo iSL 
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g zum iBRAiSCHSN ALLC. 

Da» m Cap. enthält den TTofflaat fle» KaiTer«, iftr 
Kai-Viiii uii'l lU-i .■Hill 1 II, heu I !.;iire f ch<)ric;en 
Prinzen und Priiueüiuuen , uud in dem lu Abkim. 
die Garden oder die Maison miUtaire Att Kufen. 
X)«r kailerUche Holüs^t ih ziemlich aach dem alten 
Mufter eiageiiehtet, aber «ahlrekhei'. Die tontfa- 
ligen Ilofämier waren : der Grand- Aumdnier^ Grmd- 
l^'l nitre, Grand -ChainbuUan , Grand- Maitre de la 
Garderobe, Urnnd-feneur. (rrcnd- r,:iu rchcd des 
Logis, Grand -frivol nnd Grand - AJaitre des chi- 
monies , welche zum Theii von Prinzen von Geblüte 
bekleidet wurden. Die hi-utigen Obeibofämter find: 
der Grand' Auid6mer, der Crtuid-Mari^td du Pth 
iais, der Orand-ChamMian, Gremd'Bcuyert Grand- 
Venevr und der Grand-Maitre des tirimonies. Bey 
cler Jpi^f«"'! ^'■''"'<^<' : 1 l^ame d'Honittur, i Da- 

me d'Atours und iti Darnes du Palais ; die Kaiterin 
bat gegenwärtig: i D<^me tFHonaturt x Damf 
«[Alpurs und 56 Dantes da Palais. 

Seit igoi) ßnd in dierem Cat>ilel zwey neue Sectio- 
nesi , uämüili Secl. 5 Muison de': enf1.11>, de France 
uud t. 5 Maison de S. M. lu Reim l!oi;ense, hin- 
^BgrkiHnnien. 

Die grulstc Ausdehnung hat To wohl gegen ehe* 
dem als feit dem J. 1809 der 10 Abrchniil: Maison 
tniUtaire desKaircri, erhalten. Im Suaiakalender 
von 1789 finden üch nur die vier tfapitain« der Gar- 
des du Corps, der Cii; r!aine drt crnt Stnlx-^es . der 
Colone! des gardes Jran^anes uiid d«r Colnnrl g^ni'- 
ral des Suisses et Grisons. Indeffeu machten die 
Truppen d.c% königlichen Häufet doch fchon damals 
•in anfehnlicbes Corps von b«ynahe 10000 Mann aus, 
und bttiUnden aus 9 Compagnieen zu Pferde, an In- 
fanterie aber aus den centSitistnt l Regiment <?«r<fm 
Jrsmfoism t^Ott fiBataülena (4S76 M.), dem Regi- 
oiente Garätt' StduM von 4 Bat (iqt^.M.)» den 
Gardes de la Pvtt und der Compapde'dte la Pri- 
v6ti de Vh>ke!. 

Dagegen beflanden die kaiferlicben Haustruppen 
zu Ende des Jaiires igoc) aus folgenden Corps: aj Gre- 
nadiers, 1 Reg. Grenadiers, 1 Compag. Veteranen, 
1 Reg. Pufiliers- Grenadiers, a Reg. Tirailleurs und 

3 Reg. Comerits,- b) C^Mseurt, 1 Reg. OjafTeurs, 
i Heg. Füfincrs, 2 Reg. Tirailleui. in ! 2 Kr-. Con- 
fcrihirte; c) CavaUme, i Reg. Grenadiers ^ chevaJ, 
1 Rr g. Diagone: , 1 Rep. ChalTeurs A chevat, 1 Est 
cadron .Mamelucken , 1 Reg. Polen Ckevaus Itgert 
und 4 Comp. Gendarmerie d'Elit^t d) Artillerie, 

4 Comp, reitende und g Comp, zu Fufs, 1 Comp. Pon- 
tonnien, • Bat TVain und iCorp* Seeleute (alfo 24 Bat, 
Intant(-rie un ! 24 E^Ladnnu CavaUezie), im Guuen 

wenipfieus 25000 I\Iaiu;i. 

Nach dem Staatskalender von 1813 aber befieht 
gegenwärtig a) das Grenadier - Corps aus 3 K^. Gre- 
nadiers, 1 Reg. FUniiers, 15 Reg. Tirafllenrt nnd 
iReg. Flanqueura» b) die leichte rnfanterif dex Garde 
aut »Reg. Cbaireurs, 1 Reg. Füfiliers, 1-, lUg. Vo\- 
lipeur? und 1 Reg. Man((iieurs ; tlnzn ioniml i Re^:. 
Pupillen von 35 Gompagnieen; c) die CavaUerie be- 
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Aehi aus 6 E«cadr. Grenadiert, 6 Efraf' -. Dragonen 
öEscudr. Chatleurs, 2 Reg. o.!ei 1', I -..fcir. C!;ct.a!ix 
legers Lanciers , » Lscadr. Mnincii.ckt n \i»id 4 Comp. 
Gendarmerie d'Elite, /irtiMcnc iii -uf 0 

reitende nnd ao Comp, zu Fufs vermehrt, das Mairo^ 
rei;.Coipt auf« Comp. , fo dafs alfo das Gnnze n.ehr 
als verdoppelt ift, und Ichon fürßeh allein eine fehl! 
bedeuiendc Armee von 35 Reg. Infanterie tind 57. 
E'cadt. C n illerio ausmacht. Gegenwärtig find bey 
der Garde 4 Marfchälle als Coniniardanteu der 4 
Ct>rps, woraus fie befteht (wovon aber der bcy Lützen 
cebliebene Marrchall Herzog von Iftrien durch den 
DiviSons-Oeneral Grafen Nansomy als Comman-i 
dant der Cavallerie erfetzt worden ift), 1 Vice-Adn»» 
r.il, 17 Divifions-Genarale vmd 25 Brigade-General« 
anarltfllt. Da r:mi er lujil die 1 2 Adjuianien des Kai-. 
Um bL- Ulfen. Von der gegenwärtigen Verfailuug • 
dt i r )i jien Armee wird weiter unten die Rei'i' le^n. 

Im 1\ Cwp. wird von den obcrßen Reicli: ''e}ur- 
den gehandelt, vom Senat, dem Staattrath-, dem ge- 
fri/.gchead»n Corps, dem CalTatiomholB ttsi dem. 
oberften f\ochnutigshofe. An alle diefe Anftalten laf- 
frii rieh EiiKKLTungen i-,nd Parallc'.<"n au^ der alten 
Zeit anknüpfen, und auch bey ihnen bc^v ihn l.ch 
die Ichon oft, auch 1» dielen Blättern gcmachic Be- 
meikung, daf« in d« neuen Gefetzgebung i-rank- 
reicbf gar Vieles auf einer Moft hiftorifchen Gründl 
Y.r^p i .ilif, und dafs (lerade nicht philofepliifcher^ 
dem Zeiigeift voreüendcr Sinn, und nicht fckaffmul* 
l'hint aHL CS lA, waf die firamafirche GaCat^elmiig^. 
auszeichnet. 

Der Erhaltun;:? Sf-nat IR niclrt mehr ganz da», 
wa« er in der Idee feines berühmten Urbebers faj» 
follte, und wahrrcheinlicli noeh bey weitem nicht 

Alles, wa4 er cinft werden vird. Bey feiner jei7.igeil 
Finrithinng erinnert gar Vieles an die ehcmaligeif 
P i lemt nto oder vielmehr, da fie behanp'.eten , nur 
Kti» Ganze* auszumachen, an das Parlement, weniger 
in dem, was e.« nach dein Gefetr und im Sinne de? 
Reaierunc wirklich wai;, als in dem, was es fejrn 
wofhe. Dort, wie hier, waren die Prinzen und Pairs 
von yran!<rcirh von Reciits *vegen Mitglieder; das 
raile:acni verglich fith , zumal in früheren Zeiterf, 
gern dem luinifchen Senat, feine ■.;it^li'"'.<T «-Lün- 
ten fich gern patres, Senatores , »mü bchiupteten, fo 
oft es fich thun liefs, eine An prüfender oder hin- 
dernder Gewalt über die .Ausfiüffe der königlicben 
Macht. . Wie oft haben fle den königlichen Hdicten 
die Eintragung in ihre Rrfiiftei xind d.iini; di»? Publi- 
CÄtion vt-rfiigt! Da .Sen.'U ili mit dinier aiii Lehendt-n 
nnd liinderuden Gewalt, die fchi^n finti Name beä- 
zeichnet, gefetzlich bekleidet, obeleich in dem neue- 
Aen Rcichsgrundgefetz nur von der Aufhebi:ng vei^' 
faftungswidriger Decrete des cefetsgebenden Corpe 
die Rede ift. Der Senat befcblTerst in der That über 

Kriei; und Frieden , da er über die flcii atirung der 
.Arr-if-e bisher ailemal cniri.hi< df n lui, und kann 
IcilIu Falle geben, wo diefs Ri- ;;t -un ^:ol^er prak- 
üfcluc WichUgLeit werden däilie. \ eiminden ilt 
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der Senat feit igio nur um 6 Mitglieder, worunter 

aiK'h der iai Alm. von i8io noch aurgcfülirie Sam- 
teur Luden ift, der iin dierijähiignti Siiii kalen- 
dec fehli. Hinzugekommen lind hingci^cn leit dem 
Ende des Jahre« 1809 sg neue Senatoren, io dufs 
das ganze Corpt gegenwSltig, aurscr den Prinzen 
und hohen Beicia Muntea» «u. 149 Senatoren be* 
ficht. 

Ucr naiiulicnon njdnung nach Tollte anf den Se- 
nat, weiiu aidit l'.'-li denfelben ah die obuic is-ammer 
4ex Reich sdünde denkt, als das ILir.s der Lotds, wi;!- 
oKm« er vieUoickt in der Zuitutift noch ähnlicher wer- 
den könnte» AuCorps Ugislatif folgen, als das Haus 
dor Gemeinen, denn beide xufunmen machen das 
Ganxc der Nätionnt-Reprärentation im engeren Sinne 
.11 AUpin Zivilehen ihnen findet fich der i9ra«/J- 
i:<u/i eingelchahet , wie fcheiut, wegen des hö- 
heren Ranges, welchen diefes CoUe^ium behaujj.et, 
knd weil auch er, wie aUe Staatsdiencr und alle Kä- 
the des KaiCers, xnr Kaiional-Reprafentaiion gerech- 
net wird. Auch hier finden wir. die Gruadauge der 
altpn VerfalTung wieder. Denn auch eliedem''waT der 
lioiüo;Ui;lie Siaatsrath mit feinen Önterabthcllunocn 
die eriie Behörde des Reichs, aus welcher aile übri- 
gen, auch die Parlementer, hervorgegangen waren, 
mnA weicher lie untergeordnet blieben. Das Conseil 
Jbi rot nmfaftte 1789 das ganze Minirtcrium, dieje- 
ui°en Geheimen Räthe des Kairers, das heutige Ca 
fations^eiicht, das Staalsrecrciariat und mehrere von 
dicCen Stellen iil)}iaiif;igc Büreaux, Es ift nicht zu 
leugnen, ddis die gegen iv artige Abfonderung der rich- 
tenden Geivalt, fo wie alles delTen, was zur Voll- 
itffhflPg gehört, und die Abtheilung der Staatsrathf- 
Sectionen. ein grofser Vorzug der jetzieea Ein- 
richtung ift. Ehemals beßand der königliche Staats- 
rath, in welchem der König felbft den Vorlttz ffthrte, 
und immer für gegenwärtig geh alten vurde, ans den 
yier Staatslecretiiien, den Staaumitiilliein, den Staats- 
täthen, welche theils ordentliche, thcils halbjährige 
waren (ein biofser Umerfchied des Randes), tind den 
Maitrtr de retjuites, und es hing vom Willen de* 
Königes ab , zu welchen Gefchäftcu fic gezogen wer- 
den follten. Denn es war, wie noch gei;enw:itti 
der eiTie Gruadfatz, dafs die Beßellunp zum Suiats- 
raih nur eine Würde, aber kein Amt gäbe. E« wa- 
xen im J. 1789 *5 ordentliche, 16 halbjährige Staats- 
rätbe und 78 Maitres de requitetf von welchen letz- 
teren damalt der berühmte Recht^elehrte , jetzige 
Senator. Graf Pastoret, der jüngfte war. 

In dielcrji alten königl. Siaatsrnihe hatte befon- 
ders der j ii-hlerliclie Tbcil feiner Functionen fan die 
allgemciue Siiinuio ^esea fich , und die Arrits de» 
.CtJueil privi, w[;lt:iie<. dicfc ßcfugnifTe au5zuüben 
hatte, Xtand in fo üblem Rufe, da» die Mitglieder 
lelbA fiivol genug darüber üehentfla. Diefs ging 



alfo auch fn dem ILaufe der Revolution am erften un- 
ter, indem fchon im Xuv. 1790 d.;^ *" u I lationsgericht 
au feine Stelle, gtleiÄi wurde. Das ücletz vom 27 
April 1791 IchafTto die Staatsräthe und Mittlres de 
requites ab, und auch die letzte Spur verichwand 
mit dem Sturze des königlichen Throne*. 

Der jetzige Slaatcrath verdankt feine Wieder!) or- 
ftellung der Gonftitution von 1799, und feine wei- 
tere Ausbildung den organifchcn Scnat<Lo:ifu!ien von 
i8oa imd iSoj. und den kaiferticben Decreten vom 
11 Jun. und 32 Jul. igoG, Bey ihm iß der Giuud- 
fatz aufrecht gehalten worden, daft «r ein biofsei 
beruhendes Cor^t «hiM alle volkiÄende oder ent- 
fcheidende.Gewut, fey, und dafs er nie felbßftandig 
für lieh allein in Thätigkeit tritt, fondcru er(t durch 
einen Auftrag di-s K:tilers dazu aulgefodeit weidiMi 
kann» Hicvon inaciii die Commission des ajjaires 
contentieuses kaum eine Ausnahme, und eben fo 
wenig ift die dem Staaurath zugeeignete authenti» 
rehe Interpreutiott der Gefeixe als eine folche' 711 
betrachten, da der Staatsraih in folrlien F.'il'e'n mir 
Giitar luen [ür'it) abgiebt, welche rrft durch die Ge- 
jit-hriiigmig des Kaisers geltend werdutr Hieraus 
folgt auch, dafs die Staatsräthe in Auieliung ihrer 
Amtsverrichtungen nie verantwortlich ßnd, fo wie 
fiph auch der Sau des alten Suaurechts wiederliolt,' 
dä(*' der Name einet keirerliehen Staaurath* nur 
R.itip und Würde gicbt, aber hcin Amt und keinen 
felbiifiandigen Wirkini^shreis , und dals weiter nichts 
nö^luf; i;i, als itn V ci zeit hni.Te der Staatsräthe über- 
gangen zu werden, um aulscr Thliiigkcit gefetzt zn 
feyn. Übrigens theilen lieh die fämmtlichon Staate 
räihe, beynwe wie die vozmal* königlichen, in «wej 
Clalten, wovon den einen diefe VVurde (von Eech1a> 
nc»en verbunden mit dem gräflichen Titel) auf Le- 
benszeit verliehen ift, den anderen nur noch Auf Wi- 
derruf. Gegenwärtig zahlt der Staat.-iaih 57 Mit- 
glieder, wovon aS in den 5 Sectionen. der Gcfet/gc- 
bung, des Inneren, der Finanzen, der Marine und 
der auswärtigen Angelegenheiten, 14 im ordentlichen 
Dienll auTser den Seciionen und 14 im aufterordem- 
üc^ien Dicnfi angeftcllt find. Drcy von den erfu-^n, 
die Grafcu Rcgnauld de St. Jeaa d'Anjcly, Dcfci- 
niun und Otto, haben den Titel StaatdBtm&er, iindai. 
find Staatsräthe auf Lebenszeit. 

Der Mnitres de requites y welche als AITetforen 
in. den Sectionen des Staatsräthe* betrachtet wer- 
den können, in foFem fie im ordetatUchtn DienA Aeben^ 
Hnd :ct/t in. im aufserordentlichcn Dienft iß es ei« 
Tucl, welcher den höheren Staatsbeamten, als PrS- 
ndonien der kaiferlichcn Hot:; (richte. Generalc:i, 
Cabineufecretären des Kaifeis u^ f. w., verliehen wird, 
und welcher den Rang nach de» Staatarithen giebi. 
Ihxer find jeixt 58. 

{Die FtrtfettuKt M(* e«r^ Midf.) 
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PAiiTt, b. Tefiu: Alrnanmch Impirial pour VanrUe 
MDCC CXni , px^Bt^ & M. & rBiBV«reiir «t 
Roi, pur Teslu etc. 
-(Ftnfimtmig der im vorigem Stäek ahgebrvtktuam RtctufioD,) 

'Etitte eigene, nüi «Jörn Staatsraüi verbundene An 
Aalt find die Auduoicn, wekhe im J. 1305 zn^rft 
Angeführt wurden, nach und nach aber , und Jetzt 
darch das Decret vom 7 April 181 1| ihre jetzige Ein- 
richtnag «rltielten. Da« AaditoriM jdeM SuMstUhs 
Ift di« Pflanzrchale fSr die höbereii Stellen ia der- 
A dm itiift ratio«, und feizt das Oberhaupt dei Staats in 
den Stand, feibli die Taiente und den C^harakter ]\m- 
get Leute, welche zam Theil unter feinen i-igencn 
AJUgen arbeiten, und ihm perrünlicli bekannt worden, 
kennen zu lernen. Denn die Staatsraths- Auditoren 
dnr erAea Claffe leiftea den Eid in die Hfinde de* 
Kairer», und Ii aben Zutritt beyHofe; die dev xweyten 
und djitten ClaiTe Rohen wenigftons mit dem StaatJ- 
r^ÜJö uud den .Minißeia in unmittelbaren Verhält- 
nilTen. Sie arbeiten im ordentlich t^ii JJicnfi thciU 
im Staatsrathe und bey den MiniAeru , theils Hud Tie 
als Unlerpräfecten in den HauptlkSdten , wo Cch zu- 
gleich Präfectni-ea befinden, angelWUt. JOie Andi> 
toten Eweyter und dritter CiafTe werden eoeh «ina 
Thcil als Untcrprilfeclon pobraachi, tum Theil find 
Tic denjenigen ^'erlvaltuIlf;sftc^en zugetlieilt, welche 
nicht in der Dcpartementa!vpr\va!'iin g der Piäfeciu- 
ren begriffen, londern eigene Generatdirociionen 
oder A&iinilintloaeii unmittelbar unter dem Fineaz- 
naiaifter «mmeclien. Die Aaditorea« welche za an- 
tferea SteUea ernennt werden , alt Prüfectea , Unter- 
präfecten, Legationsfecretäi 0, führen dennoch diefen 
Titel noch fort, und ^phöien /.tun ;iulserordei»t1iehcu 
Dienß. Gewifs ia dielp Klniithuinir hui.hli zwcck- 
Biältig, da fie dem hervorlici her.(i(?n T,\hnn Gele;;cn- 
helt giebt, Gcll bald bemerkbar in uiÄcheu, und i^sut 
nicht in tbeoreüfohen ^wcal^tionen« fondem iiu 
fraltirchea OienJle dei St«au.' Aber freyHeh hilft 
fie auch, das lirengere ilTentchaftHrhc Studium ent- 
behrlich zu machen, da c? !chon ciniün ganz mittel- 
roälsiccn kü;jte nii^ht Irir.ver lallen wird, durt-h die. 
bloise Routine eine oberil.ichlithe Kenntnifs der Gc- 
fetze, und Übung in den alltägÜchea Geichallen zu 
•ein ngen. Dadurch eatHahea deuo wohl zecht branch- 
li-rt^atizungsbL A. Z,Z, Erßar MimL 



bare Gefchäfnmafchinon, aber fÖr die Fortfehritte 
der Mcnfchheil in höheiei- ^[eirtincr Ausbildung wird 
eben nicht Tehr geforgt. Übrigens können biois rei- 
che Leute Heb in diefe Laufbahn wagen, da nach 
dem Oecret vopi 96 Bec. 1S09 ein eigenes jXhrlichea 
Kinkommen «on 6000 Franc« nachgewiaren werden 
muff, um Auditor zu werden. Die Zahl der Auditoren 
im ordcnilichon Dienß ift geCetzlich auf 550 beftioimt, 
indellen fiiid gegenwärtig nur 50 \on der erflen ClalTe, 
69 von der zweyten, und 65 von der driuon angcftellt. 
Im aufserordentlichen Dienß fmd 155 von der crßes* 
€4 von der zweyten und S von der dritten Clade. 

Dtt Corps Ugislatif zählt gegenwärtig 377 Mit- 
glieder, aul welche Zahl e« von der urTpriiiiglichen 
von joo durch die Erweiterunc^ des fr<iu;',öfirchcit 
StaatsgebiPifs nti^ewaclifcn i/'t. üiele Vti mramlung 
nimmt bfkanuüiih in dem rcpräicntativcn Syfieat 
Fnnkrcichf, an deffen Spitze derKatfer felbft ftefa^ 
erik die vierte Stelle ein, nad Jtana in eiaer aademlfi 
Hittficht ala ein zv. eyter, erweiterter nad dem Kaifefr 
gegebener, nicht von ihm gewäliltLn Staatsrath be- 
trachtet werden. Sie iß weder nn ^Vichiigkeit, noch 
au äulserem Anfclien mit dem H.uife der Gemeinrn 
in England zu vergleichen, und iosbelonüere iß dutch 
die ganze Organifation dafür geforgt woidcu, dafa 
fich darin auf keine Weife eine dec engUfchea äha« 
liebe Oppoliiionspartef bilden kamt. Noch weniger 
hat fie Ähnlichkeit mit den eliema'igen Reichißan- 
den , in irgend einer Periode der frau^üfilchcn Gc- 
fchir litc, und iß ailo in fofcrn ein eigenes Gebilde 
der neuen VcrfafTuog , welches crß dann za Xraft 
nad tliütigem Einwirken in die öcrchichte der Kation 
erwachfen koaa, wenn Ihm aofter dem Auaimen 
Veto anefa die Gabe der Rede verliehen werdea Tollte. 

Auf das f^cfetzgebende Corps fol^t fSect. IV) die 
Hnute l OKr imperiale , der höchae peiuUche Gc- 
riLhtsliot für die Grofsen und Vornehmen des 
Reichs. Ki;i Gericht der Poirs von Frankreich, prä- 
lidirt vQui Fürß Erzkanzler des Ileidu, befiehettd au« 
ailsaFücftea deaReiclu «ad wenigflens 1 00 Senato- 
ren, SttatsrSthte und Caffations-Gerichurkthen. 
Die in den vorigen Jahrgängen noch befindliclien 
Aujiierkun^en über den Gefchaftskreis dicier Behör- 
de find wie bev den meißen anderen Capiteln auch 
hier weggeblieben, welches für diejenigen, die mit 
der Ragierungsverrarrung nicht geoaii bekannt JÜi^ 
Mne unangeaehnie Raunaerrpamif« iJh 
B 
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Be^ dem Caßatiom^arichte (Okerhofgerichtei 
{ .Sect V) Rchiin wir nun*^ wieder ganz auf hiiloiffcUnii 
Roden, inile:n Frankreich fchon vorher in dem Con- 
xeü prive des Königs , welches eine Abtheilung des 
Staaisraths ausmacht«;, eine f;anz gleiche AnFtalt be- 
laTs. Aber freylieb- waren damals dl» Gzenzlinlen 
lange nicht To Tcharf gezogen, indem dMCenreil im 
AUgemeinen Alle Sacken vor Beh gezogen hatte, 
welche fich auf die Beofcachtiutg der Gefetze, die 
Vollziehung der königlichen Ordonnanzen , uud die 
VerfalTiing der Gerichte bezogen. Der Kanzler von 
Frankreich führte darin den Vorütz, doch wurde 
auch .4er König immer für gMeowSuig cebalten. 
B« foU auch in Bcneken Zeiten «von die Rede ge» 
weren feyn , den CafTationshof wieder (wie in Weft- 
phalen) mit dem Sfaatsraihc zu vereinigen; indeCTen 
hat doch bis j< ' ' Ii andere, und wie nnt fcheint, 
beCTere Meinung geiiegt. — Die Zahl der Mitglieder 
iftldt ISog um 7 vermehrt worden, und befteht jetzt 
ane 51 , die vier PräCdenten mit eingerechnet, 
• Den Berehluft diefe* Cepltelt macht (Sec^. VI) 

der vhrrfie Rechnting^hof [Cour des coinptrs) , wel-. 
eher duii:h das Gefetz vom iG Sept. 1807 an die Stelle 
tlfr CfMtirnilTarien der Cumptiihilitt' nationale f efctzt, 
oder »ielmehr nar wiedeihergeßelU wurde. Denn 
alich' hier füiden wir uns gass wieder in der alten 
Zek, wo die Ckßmbrt des amfiM» treu Paris eine 
der hS^chften RdchshehSrden. war, und mit dem Pkr> 
lernt nt in gleichem Range und Atifehen ftand. Be- 
kanntlich ging ihre Einrichtung bis iu die Zeiten 
zurück, wo überhaupt in Fr.inkteith eine feftere 
Ordnpng im Juftizivden und der Siaatsadtniniliration 
Iwgann, tind Behörden atu wilTearchaftlich unter- 
riebtetea Ifinnern eingeTetst worden. Die C%«m> . 
Brt! liet eomptes zu Parif , mit den von ihr ab1)Sn{r|. 
pen Reihnuiigs- und Domänen -Kammern in detr 
PruVitnzcB, hatte aber nicht blofs das Staats -Rech- 
nung« wefen, wie die jetzige Cour des comptcs, fon- 
dern die Enifcheidung aller die Domänen und Finan- 
su angehenden Sachen, auch im rechtUcben Wege. 
Die Ebepacien der Könige, die FriedentfchlülTe wur- 
den in ihre Regißer eingetragen, viele der höchden 
Beiit.i ri irden bey ihr verpflichtet, und oft \(t1üi;- 
ten -'ich die Könige in ihre Mitie, am dort die wich- 
ligficn Vli bandlungen zu pflegen. Bey diefcm wei- 
teren Wirkungckreife muTslo natürlich die Zahl der 
Arheiter grSfier feyn, und die Chamhre ttes camptet 
zu Paris bcftand im Jahr i~89 'ins 13 Pr'ilideiitoii (wo- 
von der erfte, Baron Nicolay, der neunte Seiner l'a- 
niilic war, welche diele Stelle in ijnunierbro( hfncr 
Reibe feit 1505 bekleidet hatten), aus Consrilli-rs 
wudtr«9t 55 Conseitters corrr^rrurs nnd 82 Ccmeil- 
tert tatditeurt» Gegcnw^irtig beaeht der Ober- Rech- 
nangibof ani ^Prafidentcn, ig Maitres des eomptet, 
lg Refcrcndaires der crftcn und 6^, der ^wevten 
Cialle. Die Referendarien lind iu einem etwas liöhe- 
ren Sinne unferen deutfchen Revilorcn /.u vergle»- 
cheVi indem ihnen die Prüfung der Rechnungen 
«hUegt, fie Aber ancb zugleich Itaatswirthrchaitliche 
VrBfangiBO wannfthmeiH den £rtrag der Abgaben 



mit den ErhebungskoAen tu vergletrhen n. L w. and 
fo «Inen Bericht vorzubereiten haben, welchen der 
Rechnungshof jihflich dem Kailer über die fort- 
gehende VcrbelTermig des Fmaazfyftems vorlegen folL 
Die Maitres des comptes haben die definitiv« Ent» 
fcheiduog über die Erinnerungen mit Vorbehalt dee 
Accurfcs an' den Staatsrath. 

Im V Capitel werden üe Umgebangen des Throni^ 
dif Orden y abgehandelt. Seit isog ift diefs Capitel 
mit eiuer neuen Section, dem kaiferlichen Orden de 
la Reunion, vermehrt worden , in welchen der kö- 
oigUcti bolländifcbe Uoionsorden nach der Einver* 
leibun| IloUanda ins franzölifcbe Reich durch das 
kaiferhche Decret vom ig Ocf. iflii umgewandelt 
wurde. (Die beiden Decrete vom 1-, .\uguft agof, ' 5 t 
die Stiftung des Ordens der 3 goldenen VlioFe, uad 
das ebcnervvahnfe über die Errichtung des Reunion- 
ordens, linden iich nicht im Bulletin des loix.) Die- 
fer Orden zahlt jetzt 1 ig Grofskreuze nnd 110 Com» 
iha Ildears. Der Orden der drej goldenen Viiefe hin«- 
pegen kennte fchoa in Gemlfsheit feiner Statuten nur 
eine langf.im fortrchreItci:de Verleihung cruartf rt, 
da zv.'.i Theil eine Reihe %on Jahren d.i/.n cfhort, 
um die Fähigkeit der Aufnahme zu erlan/^en. Xocu 
ih es aUö bey' der Ernennung des GroIsk«uzieis und 
Grofsfchalzmeiriert fiehe'n geblieben. 

Wenn diefe beiden Orden-, in ihren IkalntenmXfsi- 
gen 5no6rorriireBzen, 1400 ComoMBdeurt und iioo# 
Rittern, aitrdie äulseie Au"^ i-i' htjung dc< Verdienfte« 
in einem erweiterten MalsliiLif, wie die allen koiii» 
glichen Orden, dairiellcii, und insbefoudLMC <\i</ Stotii- 
ten des Reunionordcns au den des h. Michael eini' 
germaften erinnern , welcher auch von ausgcieiclliw* 
t«a KttnUcm (Maler JDe Vien, der als Senatmr «bA 
Graf des fttan. Aefcht fterb), AdvooatMi, \nteii< Kant.- 
leuten it; f. w. getragen wttrde: fo gteift die Errich- 
tung der Ehrenlegion Rhön ticier in den Organismus 
der neuen Sinatseinrichtiingen ein. So grofs auch 
die Zahl der Ludwigs -Ritter war : lo ift iie doch mit 
der Zahl der Legtonir« noch kemesweges za vergieß 
chen , und die fiaatsrechtUchen Ausaeicbnungeu der 
Ehrenlegion, vermöge deren ihre Mitglieder voä 
Reclitsn egen Mitglieder der Wahl - Colle=;ien find, 
geben dieler ein Gewicht in der bürgerlichen GoroU- 
fchaft, welchen der ( Vdcn de? h. Ludwigs als blofs 
nnlitBiifcher Verdienftorden nicht hatte. Dagegen 
kühnen «U'e >6 Cohorten der Ehrenlegion wohl eini> 
germafsen mit den (;|onunettden der alten Bitterorden 
verglichen werden, tmd erinnern fdiOB dttrdi ihr» 
Hauptfitze an rt vas ehemals Gcittliches, da diefe fall 
alle in ehemalige bilLhofliche Schlöffor und Ab- 
te)-en verlegt find. Von dielen 16 Cohorten find 5 
ohne Chefs, nachdem auch die achte durch die Et- 
hebnng des Pkinaen von Ponte Corvo zum Kronprin- 
zen von Schweden wieder erledigt worden iA. Für 
die neuen Be.J^tandtheile des Reichs (tiollaad, HeM 
und NoiddeiKirblandi Hnd nicht, witr bey den Sena- 
torerieeu gefciiab, neue Cohoricu errichtet worden, 
nur die i6te wurde erft bey der Vereinigung von Pi - 
moKt und der anderen iiaUänilchan Dej^^Mrienienu g«< 
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Hwm« 'dl« Bsnen Oi^rtemenu find den 

feboB b«ft«h enden ÖolrattM »«rgetheilt worden , fo 
dafs z. B. der dritten, welche fich arrprilBgUch »uf 
lochs belgifche Ctepaitcment» erftreckte, aniimehr 14, 
und der 4, die Anfan^ä vorzüolif.h die Länder de* lin- 
k«B Hheiim^ers umfafste, nua auch die norddeui- 
ArfiMy Im Ganzen n lugehören. Seit 1809 iß n«» 
Alt sweyM groCiefixBiehcingthaus fSr 500 Töchter dtr. 
liegienln z«St. Denit volll&ndig organifi«, nad aooh 
5 Erziehungshäufcr in ehemaligen KI&Aern geMftet 
und die Sorge der Er/iehang der Congrigation des 
mrphelines de la, mh r de Dicu überleben worden. 
Der Ludwig« • Orden (mit dem für Nicht -Katholiken 
gefiiftettn Jlilitär- Verdieuftordcn) zählte 1789 45 
OrortIcMns« liad gS Cemmtndettn; di« ßbrvnlegioB 
Int )em 68 6r«rndIeT (ohne dl« Fremden, miterif«!- 
cTien auch der Kronprinz von Schweden erfchelnt), 
164 Grulsofficierc und 54g Commandeurf. Der Or- 
den der eifeircn Krnn« gehört zwar eigentlich dem 
Köuigreich Italien an, wird aber, da der Kailer Grofs- 
meifter iß, hier unter den franzöUfchen Orden auf- 
^fttim. Sr a&hU i«txt 16 iuUanifche und 15 fraa- 
aöfifcti« Gnadi-Digskatret, nnd 51 ComnundMiT«; 
Bev dem Verzeichniffo der Franzofen, die auswär- 
tige Orden tragf n , ift jetzt der Kailer, welcher im 
J. 1810 noch mehrere fremde Or<! i n (z. B. den ba< 
difchen, baierifchen, auch den perfifchen Sonnon- 
Orrlen), überall weggolalfen, obgleich die Kdnige Ton 
Baiem, Sachlien, Wüitemberg, Dianauk, PreulEBa 
«ad die K«if«r tob Oftertel^ and Hablaaft aoeh *U 
Groftkreuie der Ehrenlegion crfchdKen. 

In dem VT Capiiel folgen nunmehr S. 185 — 255 
II Min. / ' I departcrncnts , das Staaisfccrytai iat an 
der Spitze. In der alion VerfalTuug gab es vier Staats- 
fecrotar» , welche den Hang der gcftenwärtigen Mi- 
BiAer hatten, und 4 Departements, nämlich i) der 
amwärtigcn Angelegenheiten , a) der Marine, 3) dei 
königlichen Häufet oad 4) daeBriafi. Di« Haadel*- 
angelegenheiten gehörten ini Deipartemeftt der Ma> 
rine; die Gefchäl"*" är^ jetzigen Mlnifter^ des Inneren 
grofcentheils , die kirchlichen AngelcgcnheitAO ganz 
gehörten damals dem Miniüer den königlichen Hau- 
fei. Dar Kanzler von Frankreich (im J. 17^9 noch der 
baikaaaM Meaupeau, der einft die Aufhebung d«r 
Partemente dufcbgaTctit hatM, war Jutiznnaiilar; ffir 
die HnameB vnx mao Gaaml-AdaiaiJkrätioa «off»» 
ftelli , deren Ch«r Ntcfcn mit 4«m Tit«Lalaet SiaMs- 
xninifterK war. 

So wie einft der Kanzler der erAe Beamte der 
Baieh« war: io nimmt auch der heutige Oberrichter 
VttAJoßizminißer unter den Minifterh die erfie Stelle 
aaa, aad hat übcrhanpt4»f«ima AmubefugnifTen ttnd 
VamehtBB Maaeha» aiit ^em gemein. Nur war 
der Kanzler relbßrtiiadi{!;er, nnabhän;;iper vom Kö- 
nige, der ihn nur ernennen , nicht rni lallen konnte, 
all der Oberrichter , welcher auch in den kaiferli* 
chen Uofgerichteti nur in Kraft eines betonderen 
Auftrages des Kaifer« präHdiren darf, und vom Kal- 
ter WiUkühtlich eatlaffaa werden kann. Hierin war 
«B» alt« y«r[ainiBg in d«r Tbat iaconleijnenter 



als die jetzige, deren Grtmdfata asill, dafs dir W^hl 
und EntlalTung der Beamten, in fo weit 1. Uie-^i r 
d«r ▼olhaeh«Bden 0«w«l» Bad, gau von dem Ermef- 
f^B d«e erften H«prirnn8al«a dieTar Gewalt abhängt. 
In Frankreich Hnd daher die Str^tigkaitan über di* 
Frage, in wie weit Staatsdiener von dem Regent«» 
nach Gutbelinden enilaUcn v '- dcn können, ganz 
unbekannt, und nur die Richiar gemefsen des Vor- 
rechts, dafs fie, wenn Ge einmal definitiv angcriellt 
find, ihr Amt akht «»d«M aU durch iacb4ichei Er- 
kenntnift wtüwtm kSnaM. Ei» Th«ü dWet Vor. 
rechts ift auf den Jaflizminifter übergegangen, ifldmi. 
ihn wohl der Kaifer, nicht aber der Reg«n^ nach blo» 
fsem Gutbefinden verabldji 'l?n kann. Dk ubngea 
Staatsbeamten hangen »on der Willkiihr des rvmfcrs 
und des Regenten ab, und es ift eine nicht noth wendige 
Formalität, w«lcha «k küralich^bey der Eatfetzung 
eines angefeb«»en St«at*b«smt«a beohacbtan fahen^ 
d.iü über da« Betragen delTelbcn GaUdlteB ««a h«-, 
heren Behörden erfodcrt wurden. > 

In der inneren Orn;aniratiou der Minlßericn find 
Xeit 1809 maBChCTioy Veranderungeu vorgefallen. Be- 
fondert hat daa Roffort des Minißers des Innern durcli 
die Abtrennung der GagaaMad«, Iwr wekbe em 
eigenes Minifterium, da» Handab aad d«r Mani»^ 
factutx'n, errichtet worden ift, engere Grenzen erhal- 
ten. Dafür fchcini aber gerade in diefem Departe- . 
"mont die Thätigkeit erhöht zu feyn. Es find meh- 
.zar« aeua Bnxaaux aufgeftellt , und befonders die Ar- 
Bnter »t da* iaaw« Scfalflahrt. Strafsen und Bru 
ckenbao vermehrt «atdiO. Auch hat leit der Zeit 
die GeneraldiracUoB der Bnchdnickareyen und da» 
Buchhandel», welche zum Departement d«s laasni 
gebort, ihre voll ftanilige Orgauifation erhalte».^ in 
Gcmafsheit des Ull rt^ vuin >, I'cbr. iSto find jetzt 
ein Genera Idirector, Staaisratli Pominoreul , dor vier 
Bureaux unter fich hat, 20 kaif. Cenforen, .|2 In- 
Tpactoroa ia daa f«iaflhmA«a Städten nnd 51 Com- 
mitsaires VMßcateur* angafteUL DiaGaaeraladmi- 
niftration der Douanen, welche fonft zu den vom 
Fiu^jdepariement abhängigen Stellen gehörte, iR 
auch zu dem Comtnarzminifterium gezogen worden. 
Di« Mcdicinal- und Sanitäts- AniiaUcB , welche in 
maachen deutfchen Staaten eine bedeutende Stelle 
nmer deo b5harea Bohdrdea einnehmen, kommen 
hier als NtobealkclitfB la Vaitlndung mit anderen 
Ge-enftändcn vor. Einmal im Bureau der öBeatli* 
chen Linierftützungsanftalten , zugleich mit ded AfTe- 
curanzanAalten gegen IVul i u haden, TonlinengefeH- 
fcbaften und dergleichen, und dann als ßefiandsheils 
der Gemeindeverwaltung, indem für das Vcrwal- 
tnngswefaa dar Spitäler aad Armmaaftaltaa ein eige- 
nes Bureau befteht. 

VII Gap, Kirchlichg Orgamfaticn, So wie TchMI 
die Stolle diofes Capitels die vcrändeiien VerhältnilTe 
der Kirche zum Staate andeutet; lo pewührt wohl 
kein Capitel auch im Einzelnen fo gioise Conirafie 
gegen die alte Varfaffung als diefes. Ganz ver- 
fchwunden find die 901 AMejfea, die der Kdai« ver- 
gab, mit ihren 7,750000 lifxm Biakfi»ft«B (aadi der 
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in F^j'^e d«« Concordai» von "1516 aufg«aommenen 
Tave)," ^^^^ ^^"^ ^'"^ eigener Wahl abhängigen, zum 
Tboil fchr reichen kiyiter mehrerer seiftlicher Or- 
den, die grorse Carthaufe bey Grenoble , und die 
Haupt fitze der PrKmonftr«t«n£»r und CißenionlBr bey 
Soissons und Dijon. Di« 18 EnbitOieitteir des «bfr*. 
mnligen Ki inkrokh ( angerechnet die in den vor 
iQoi inil Fraukrricli vereittiglon Provinzen) lind auf 
10 vermindert, uud durcli nie noueren Erweiterun- 
««n des Reichs nur um 4, Genua, Florenz, Pifft 
uadSiena, vermehrt worden. Sutt der isi Bifcböfe 
des alten Frankreich find jam im GftnMn ih dem 
bcynabe verdoppeltra Umfange d«f Reidii nwr 08» 
tuid von diefen kommen 58 auf die neuen italiäni- 
ichen Provinzen. B«y dcu 12 Risthümern des vor-. 
niaUgen Kirchenftaats iü gar Kein MeirojioUi ge- 
Vmatt fo-vfenig, als bey den deutkhen Biilhümcra 
SU MSnfter -und Osnabrück, welche beide lur Zeit 
nt)ch durch r,en«tal-Vie»rieB verwaltet «»«den. Car- 
dinal Fe I ch , welcher im J. igop alt ErzbiCchef »oa 
Paris autgeführt wurde, wird jotzt wieder in feiner 
alten Stelle, als Eabifdiof vonl.yon, genannt, und 
Cardinal Maary fit/i auf dem ersbifchöfiii hon Stuhle 
rätt Piirit. Ein erxbifchöflicher tind 17 birLhöiliche 
SItie Rad erlediget. Auch in Anfehung der Hin- 
künfte -c<mtrafiir«iL die jetzigen fiefetzmältigea Belol« 
dungon von toooo Ff. für die BilchSfe, und 15000 Fr. 
für die ErxbirLljöre nicht wenig mit den ehemaligen, 
i. B. den lüooüo Fr. des Eribifchofs von Xaiboune, 
welcher dabey noch dif Abteyen St. Etienne 7.u Cacn 
mit 70Q«» Fr." und Signy mit 50000 Fr. EiiiKüafiea 
Watt (webey die EimtittCke immer nach der int^lt- . 
manac royal von 1789 eaglgebenan alten Taxe vo» 
1516 gerechnet ßnd), oder mit den 978000 Fr., wel- 
ch ■ 1cm Erzbifchof von Sens dieTs Stift und 5 Ab 
te^en eintrugen, oder mit den 400000 Fr. des l'ürit- 
bifchofs von Strafsburg iHi" ohnehin reicF.en Kin- 
künCte der Btfcböfe waren immer noch durch einige 
Abteyett vermehtt, fo dais die jot/igen aucü durch 
ihi«iBeroldungen, die lic lücht ata Stiftnngen und 
eigenen Kirchengütem, fondorti aus'den StaatscafTen 
crh.^lten , daran erinnert wcrdr;i, ' i'^ He SlSatsdic- 
ncr, nicht Fürften der Kircbt: 1 ilIit leyn foljen. 
Nur fünf diefer Psdlalcri Jtaudeu fchon im Almanac 
rej'ttl von 1789 ais BiCcUöCe, upd iünt andere genic- 
ftea in. dam CapiMl von 8t Danif eiuac alHnnrollen 
Ruhe. . . . ' ■ 

Der zweyte Abfchoitt dlofea Capiteli iß der pro- 
teftantifchen Kirche gewidmet. Für die- «uj^.iburgi- 
ffthe Confeflion ift nur dus Gcncrulcüuniioi iiirn /u 
StraCiburg voUftändi;: orf;iniru; ; bey dsiu Connfio- 
idtraixu Coblcnz ift nur der i^ralidcni angegeben; das 
CcaUAorimn zu Mainz ift noch ganz uubefeizt, wie 
im J. itio9- ^'ür die Acformirten find 141 Pfarreyen 
angfi^iflbea. fo daft alto auf die' Beuerdings *ereinig- 
1:1 "l oiefi intirchea Läudei tvk-}» keine Rückficht f^e- 
oouimen worden ift. Di« ^a^I ^er jüdifcben Syti«- 



gogcn aber ift feit igog »on 15 auf 22 vermehrt wor- - 
dcu ; doch find nur die neuen Oberrabbiner zu Flo- 
ren», Livorno und i\om etnaant, die zu AmAndam, . 
Rotterdam, ZwoU, Leuvtaxden, Emden tmd Hambiirg '. 
hingegen noch onbefetzt. 

IXCajp. Auf die kirchliche VerfalTong, den geiftli- 
chcn Arm, folgt der weltliche, und zwar, um mit dem 
Schwerdte im eigtim liehen Verfiande anzufangen, dio 
Mililür Organijaüon. AI» Lieutonanu des Kaiferi 
(auch in der alten Verfaffung die erlle Militirlkelle, 
oder vielmehr ein Auftrag, welcher den Beaaftragten 
an die erAe Stelle fetzta, und mit der höchften Ge- 
walt bekleidete) werden der König von Sp,-nieu 
tV«l der Vice -König von Italien genannt. Auf-^er 
diefen beficht der Generalliab der Anure aus dem 
Geueralinajor der Armee Fürfien von .\eafchatel , 16 
Maifchällen, 4 Senatoren mit dem MarfchaUstiteU 
»o Generelinrpectoren und OberAea« ao^ Divilleni- 

Sieralaa, 590 Brigadegeneralen und ige Adlndant 
»mandans. \jsg waren 11 Marfchälle von FranX- 
reich , 205 Cenerallieuien.ints und 770 Maret hanx 
de camp. Der yfltnanacli imperial von iStO zählt nur 
1-1 Divilums- und 514, Bw-ade-Genesale. Von die- 
len iuid tcu der Zeit 57 zu Divillonärs befördert wM^ 
den, hingegen 51 Divifions. und 74 Brigade-Oeiie- 
rale , ana dem activen OienA der Armeen abgegangen, 
wovon nur wenige in anderen Stellen vorkommen, 
nie Armee beliand im J. i^B?) 'ins iolpendon F'eldre- 
gimemern: 1) Infanterie, 79 Reg. irauzuüfche In- 
fanterie, 33 Reg. auslandifche ( 11 Ichweizer, 8 deut- 
fche, 5 irrLindifche, x liitiicher Äeg.)» la Aag. JX.> 
gcr zu Fufs, 13 Grenadier- Reg., 7 ArtiUerie-lleg., 
14Provincial-Reg. a) CavailerU, 35 Reg. fchweie 
Cavalletie, 6 Reg. Hufaren, 18 Reg. Dmgoncr und 
12 Reg. reitende Jäger. Die 1 inion; egimentcr der 
liiianteric vvarenn;4 Mann Aaik, die leichteu iie- , 
ginieuter 4|.|. M., die Cav.iUetie - Reg. 516 M. 

Im Jahr ig 10 b(>rtitnd die .\rinee auigo Aegimei^- 
tcm Linieninfanterie, und Reg. laiditer fnftm-- 
tcrie, und an CavaUeiie aus 3 Reg. Carabiniert, , 
Reg. CulraffiAs, *o Reg. Dragonern, 36 Reg. Chaf- 
fri;r'^ und 10 Reg. Hufdicu. .^ber nach liier zeif^l 
iit;u die Erweiterung der frau^o;;.''chen Macht. Denn' 
der vor uns liegende .■ilinr.itcch imperial giebt den 
Bcftand der Armoe folgender Gelult an: i) Infan^' 
tirie, 120 Reg. Linieninfanlerie, 5s Reg. leichte 
Infanterie, 4 Heg. Schweizer, 4 Reg. Ausl.inder. 4 
Reg. Polen und 5 Reg. Portugiefen, bey sv eichen 
allen natürlich weder die Inraiiiorie der (i.irdo noch 
die Natioualgarden in Aiircclmun^ gebr.uht worden' 
Hnd. 2] Ciralienc, 2 Rep. (.drabniirrs , ifl Rm. ' 
CuiralEers, 24 Heg. Di.i^oncr, g Reg. Chevwix la- 
Mr«,.s8 l^cg. Chailtturs und 35 Reg. Hnraren. Von 
dieren 355 ^gimeoiera haben vm 18 noch diefelben 
Oberften, welebe fie im Jahre iflio hatten , 87 Ober» 

ften find in diefer Zelt zu Gcnerak bcf'jrdert ivOrdeii. 
iüit Fortjetmng folgt in nütkften Stucke.) 
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'-. JtAiL'Ui b. Te&tt: AUiumaieh Impiriml pour Vatmie 
MDCCOXni, -priMMi k S. M. rfimporear «t 

Rni , p-r Trstu etC. 

Die MilitIrdiviConen , «reiche an die Stelle der 
. vormaligen 4t 0«a««meinenis getreten find , haben 
fich £nt taito um 14 ytrmihxt. £( ift njUnlich dit 
tf .XU Amfindam, die 30 an Rom, di* 31 za 6i6< 

Hingen und die 53 zu Hamburg hinziigekomnMli. Die 
Gensdarmerie befleht jetzt au« 5v Legionen im In- 
nern des Reichs ■: 1810 3115 50}, und 6 I.fgionen wa- 
ren auicer die£ea zu Anfang vorigen Jahres in Spa- 
Bien zu SaragoITa, Pampelunna, Vittoria, Burgo* 

■ wd SigiiierM. Für iM fn($9 Annw find kwsy Gtob» 
'^nMte «Bg«ft*Ut. aitinUoh di» G«Bfn1e Lmwu vmA 

Saunier. Dar Ganze machte im J. iSio I8ti75 Mann, 
gegenwdiiig, die Leeion r.a 600 ^fann gerechnet, et« 
wai über aionn Mann, \\ori:nrer die Gensdarmerie 
d'HH'e d«!r O.nde mit )ip£;ritlpn jft. Im J. 1789 be- 
- trug CS uiittT riijm Xanicn der .Mtircchatirs^/^ nur un- 
gafilbr 4500 Mann, \y,\t in ö DiviOionen eitu. ciheiit, 
, «Bil ftand unter einem Generalinfpector , der den 
. Rang mat» Märtchal d£ eanqr hUM. DieGaiudAr* 
mtrie ift in Brif aden m 6 Man» eingeitiaitt, wofia 
VSgefabr ^ beritten Gnd. ' < 

Seit 1776 ift die Organifation dei Aitillerie und 
des Ingenieu! Corps im \\ «Jentlicl-.en faft diclulbp gp- 
biitben, usd auch d^e Vergrößerung deileiben iil 
lÜi 18>0 Bicllt bedeutend all in den übrigen Waf- 

■ fMig amiwgBi i. Oai Artilleriecorp* befteht jetxt aut 
fläsMoi Geneiralftabe von 4g5 0fnciert, wonimnr'eln 
Gcneriilinfjioctor Grofsbcamier de» Reicht, 11 Di- 
vilions- und »6 Brigade - Generale ; aus (i I\eg. Ar- 
tiileric tu Fof», ö Hee;. reuender Artillerie , 2 Bat. 
Pontonier*, 19 c;oni:i. Ouviier», 5 Comp. Waflen- 
fditmede, 37 Bat. i uliuvcfen, 145 Comp. Küfien- 
caumiar», -30 Comp^ Aehend« JCfiftenwadia , «reiche 
«Isen fcftandtluil dm KadMiil^ardan amniachen, 
und 19 Comp. Veteranen. .MTo im (Janzon fij,o84 
Mann. igio betrug es im car.i vollzähligen Stande 

l>iis Ingunieuicorpt if: ztilaaimcnpefetzt am ei- 
nem üenoralfiabe von j2-;o üfliciets ( nutnlichxlS- 
JCrgänzuttgtbL x. /. ji. X. Z. £ j(er ßattd. 



vinousgeneidl , ],rrtem Generalinfpector, 7 Diri- 
fiony-, 11 Brigade-Generalen, 45ÜberJ'icn, 3o\ia'i,r;, 
6g Baiaillouchefs, S70 Capitan« und 60 Lieutenani£), 
B Rat. Mineurt, 8 Bat. Sapeurt, i Comp. Werkleute, 
1 Bat. i^'aiitwafaa and einem Caips.Iag<metii»-G4*- 
grapbef. Zarammao uogafUir ^00 Xüpfa. 

Den BerdiluTs diefes Capitels machen diaRsnto« 
infpectoten und die Kriegscommiflart. Da* Oor^t 
der erften beliebt au; ü Obcrinlpecioren init dem 

- Rang eine« Divilionigenerais, 41 Ini'pectoren mit dem 
Rang eine« Brigadegenerals , 15a Umerinfpeeücan* 
mit dem ibuic einet Obar&enp mMl«9 Adjoiuta. Um 
Corpt det. KnegflconnniOiT« aut 54 OrfovMtetis 
(mit Generakrang), aus 121 CommifTirs dev erl^lli» 
J37 der zweyten CiaICe, und 7Ö .'\djoiiii*. 

Am ^TenigQen crßrecken fich die Erweiterungen 
m fiankieiiSi znr Zeit auf die Marine (Cw. U(}. 
Im lalur 1799 hatte FtaakBaiioh eine bedeuteaAe Sivh 
jnadit» aber trotz aller neoeo Bm erbungen auf dam 
CoBtiBent, ungeaditet der Vereiaigung fo vieler Ku- 
ften, war doch die Schlacht von Traf ilg.ir die letzte 
Anib-engnng Frankreich« zur See, und die nachfol- 
genden ILriegc zu Lande haben natürlich dio Wieder- 
herftclloug einer Flotte nicht bcgüaiiigeu luinnetti. 
Die Marine ift der einzige Zweig der Staauverwal- 
tnag, bw wflldniB der Reiclitwttidettägar, der ISJ^ 
aig Ton BicUien, alt OrortÜnlral au^efBhrt wird, 
fo wie auch im J. 1789 der Herzog von Ponthiivre 
als Admiial von Frankreich an der Spitze fiaud. Die- 
fer hatte damals unter fich vier Viceadmirals (die 
Grafen d'Esiaing, Marqois da St. Aignan, rriu^*i;n 
von Montbafon, und den berflltbiten Maheier Bailli 
fiuf^ren), 17 OeaetalUeuMmBtttt und 41. Ckefa d'üt- 
eadre. Die-Nanen BbugainvUIe und Peyronte gUln« 
zen im dem Voiteif hnilTc der letzten, ur.d noch ift 
doch Einer von ihnen übrig j;eb!ieben , dei- Vicead- 
niira!. jetzige Senator, Gral 'flu' ■. enai d. Dh; Na- 
men der Schittsoflicicro gicbt der Aimanac roy^l 
nicht an, der Alm an ach imperial hingegen nennt 
156 SchifiGK^pitänt, die den Oberften der llandmacbt 
gleichftebaa , asS -Pnngattincapitiüis, welche den 

. l\ang der Bataillon«! liei-i haben, und 725 Si hiff Lieu- 
tenants, im Hang den Capiiäns glcicli. Die ücae- 
ralität hingejcen beliebt nus 9 Scepraiettcn , wcklie 
die rcgclmälsige Corceipondeaz mit dem Matineini- 

:Aer in ihnem Bezirk baüiirgeo,. ans •«<> Vicea^atitolt 
C 
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(ndt d«m Rang« der niviRonsgenetale), nnd aj, 
Contreadmirab , die den Brigadegencral* gleich 
Athen. 

Das X Cap. führt ans aus den Anftallcn des Kriegt 
Strieder zurück zu friedlichen Beftrebongen , indem 
«• die Organisation ndministretive divAellt. Auch 
tiefer Bimiclitiing liegt dsi Alte mm Grande, dt die 
Präfecten fafV die nSmIichen Gcfchäfte und Rechte 
haben, als die chemali^^en Inten;lantpn , und wie 
jene en tlcr Spitze der Provincialverwallungen, oder 
4efren liehen, was man in Deutichland Uegiciung?- 
.jefchäfte, im Gegenfatz der Juftizracben , zu nennen 

iewohnt ift. SethA darin gleichen fie eioander, dafs 
Ar mit - dem StMtmtk "in einer Iwlknideren Vcvbi»* 
ddüf: ftehcr!, und die Präfecten to wie die ehemali- 
gen inieudaaten aus den bey dem Staattrath anf e- 
Üelhen jungen Männern ( ehemalt ilcn Maiircs da 
r^quius, jetzt den Auditoren) gewählt werden, ächon 
frühe halte auui alTo in Frankreich den GnindTatz, 
j^ieCe JUgientngigeCchlifte , wofi&r mea in Oeatfch« 
Jnnd fb «ervielfXltigte Colleg ien ettfleUte, dnrcli ein- 
•nrine Bcatnio bcforgen xu lafTca, der monarchlfchea 
'VerfalTuDg anpaffender und ivenigfiens für die Volt- 
Arecknng der höheren Befehle zweckmälsiger ge- 
fonden. Auf der anderen Seite gehörte aber auch 
k'dlete- Einrichtung xn denjenigen, in welchen ßch 
die Nachtheile einer wiUkahxUshca Ruianuigiwaife 
»m flärkfien auigefprochan faÄen ttScDten, and fo 
Tvie alfo gleich im Anfange der Revol ution die Inten- 
danten durch Beamte vom Volke gtviati.i , und fpa- 
terhin durch Departemonuadmiuifiratoren von 5 Mit- 

K"edieni erfctat wurden : lo war e« eine der erften 
ifCB'dtr Conflitution «em J. ifj)9> denn monar- 
ebiU:he Tendenz nicht fchwer zn erkennen war, dab 
die Regierungtgefch&fte tind die Verwahtmg wieder 
in dir H.inde folcbcr Beamten golegt wurden, deren 
Ernennung und EnilarTung ganz von dem Gutbefin- 
#ni dee Staatfoberhanpies abhängig war. Die Bil- 
'diine der' ehestaligen 58 Intendanturbezirke war 
i'durcn saftlUca^Ümitände beftimmt worden, wie näm- 
lich die verTchiedenen Firovinzea de«.iUicbt felbfk 
gebildet, und mit der Krone vereiniget worden wa- 
ren , und ihr Umfang lehr vcrfchieden, zugleich aber 
auch viel «u groft. Die neue Territorialeiniheilung 
in Departement! war daher eine der erfien Arbeiten 
derMatiooaWcrrammlnng; aber auch fie ift, wiedaa 
•n der Spitte dlefes Capitelt fiehcndc VerzeichniTt 
l>e%veir^, nicht ganz ohne Rückficbt auf die Orensea 
der alten ProTinzen geblieben, imd anch die Depar- 
tement» find von fchr verfchiedener Gröfie. So hat 
da* Departement der Schcldeniündungen nor 76^30 
UatvMner, das Departement Simplon, ehemals Wal- 
Ii«, gar nur 65,500 ; da« Departement der Roer hinge- 
gen 651,194, da« Departement der ScbeMe ^$>48«^ 
nndda« Departement da Mord, dwcidiatie von allen, 
fogar 859 Einwohner. Diefe Seelenuhl iA bey 
den mtil « n Departemenu noch eben fo angegeben, 
•!■ im J- 1809, niur bey einigen Angaben l'cheinen 



Theil felir B>5^v'?5rlipn-1/? ReruTtate geben. So iß z. 
B. bey dem Dei>aneßitm der Kievre die Seelenzahl 
im J. 1810 zu D9T,,865, jetzt nur zu 841,590 angege- 
ben, und diefer VerluA von «teoo Seelen anch nifht 
5"* Vevflndenmg der Cremen zn erkWren , da 

S" "^•"W"'^ beiden Jahren gleich zu Cs'j.öiQ 
'Hectaren Aigegeben, auch die Zahl der Friedensgo. 
richiD gleich geblieben ifr. Unter gleichen UmftSn- 
dcn ift die Stelenzahl des Depsirti-meui« der Mo£el 
jetzt um 27,531 Seelen hoher, s i:u J. 1310, njtmlick 
auf 413,360 angegeben, und daf« her dlotal ZtUta 
Irnhüiner zum Grunde liegen, btwefft tinler an. 
deren auch daa Oemttement des mittellSndirchen 
Meeret, weir die-.VoIkimenf e anch unverändert auf 
3>S-r=:> flü^'-'fzt wird, obgleich feit igio die Infel 
tlb:. izono Einwohnem zu demfeiben gefchU- 

ptji v.uden iii. Üoaft wirc \^ohl die Abnahme der 
Bevulkerung daxch den feit 179a fortdauernden Krieg, 
und inibcfondere die letzten blutigen Feldaüae in 

• Spanien au betreifen, aber nicht ungdMhit ein ^ 
demeudei WatAatbcm derfelben. 

Die Zahl der Deparument« ift feit jgio nur un 
1 vermehrt, und betragt mit Einfcblula der neu ver- 
einigten Lander jetzt 150. Dief* erklürt fich theil» 
an« dem Zulammenziehen der heidca cerfifeheo Oe- 
pariement« Golo undUanMie in eine, thdb daraur, 
dal« nun alle «nbereuropäifcheu Befitzung en Frank- 
reich«, welche im J. igio noch 13 Departement! 

aatmachtrn, rv^j^j Wf-(>-rblicl.if n find, AulH Holland 

hat dergleichen bey ieiner Vereinigung nicht mit- 
bringen können. Seit unferer letzten Aaiafa« do« 
Almanach impMol find alüB hinmgekomiaieit 4im 
zwe) DepartemeBt« der idodfcben Staaten, Eom und 

• Traßmene (560,000 und 300,000 Einwohner); neun 
bolländifche Departement«: Scheldenmündung j6,ß3o 
Einw., Kheinniundungen «57,580 K in w. , Maasmün- 
dungen 50g 2 -j4 Einw., Mündung der IfHel 140,000 
Einw., Welieiris 19 1,100 Einw., OAems is8,aoo£inw., 
Frieiland 175,400 Einw., Oberyifel 108,700 Einw^ 
Zuyderzce 507,500 Einw., da« Wallic D«^. Simplon 
63,500 Einw. ; und 4 deutfche Departement« .- Elbemün- 
dungen 575,976 Einw., Wefermündungen 597,175 
Einw., Oberem.'; 4.p,o')0 Einw. und Lippe 'ijC).-,55 
Einw. Zuiamuien allo lü neue Departcmeutj loit 
4<596i5do Einwohnern. Die innere Verfailung diefer 

- Provinzen ilt bereits organifirt ; die Prifectuien und 
: Umerpräfecturen , die Friedensgerichte, Tribuaale 
erfter Inftanz (Landgerichte) und kaiferlichen Hof- 
gerichle (zu Hamburg, Haag und Rom) eingefetzt, 
die 49 Deputirten, welche diefe Departements zum 
geleizgrbendttn Corps geben, erwShlt. Die kirchii- 
chc Verfaffung und die höheren Schulaiifialten Cnd 
allein noch nicht eingerichtet, wiewohl doch für 
da* Departement der Rheinmäadongeo ein neue« Bit« 
tbum zu HertofenbuTch Sufücagan .von Mecheln ge« 
Aiftet, und für da« römifche Gebiet zwAlf Bisthümer 
angeordnet worden find; in Anrehunp der Univerß- 
titen aber Grönüageii und Leyden einüweilen in die' 
&dtt dw knUailisbm AcndomiMii «t^tnoflUMii, fir 
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di« Xfinfti^ Aet'ienle' «»» ^vm xwar aoöh keim 

Profefforen, aber c1or:li pinruveilcn ein Rector «rnaimt 
ift, und miuen unier den Unruhen and Anftrea^on- 
fende* Krieg» eiu kniferliche» Decret die Errichtung 
"iwM«r neuen Academieen zu Bremen and Münfter, 
WoVflA tvittwr« •inderren mehr bcybehalten als neu 
«eftiftet wiii, ailgeotdlim h»t, Zo den Generalgou- 
vernemcntt Und itvii aoeh dt«y blmugeliemmeii, 
nämlich für die rüuiirrhrjj Staaten, für Holland, und 
für die illyrifchen Provinzen, welche letztere noch 
ihre ganz eigene VcrfafTung haben. Als Gcnpr<,Igou- 
■ymumr wird noch der irrwifchcn verftorbene (»ene- 
^ttlobecft der Hularen, Herzog von Abrantts, aufge- 
führt , an d«llMi &t«Ue der Senetor und ^«mal^« 
Polizcyminiltr, Mhnog »on Otttnto (FooAd) , |^ 
treten ift. An der Spitze der Slaat'vp r vahung Aehen 
nächft dem Generalgouirerneur notl; eiu Generalin- 
tendant der Finanzen und ein Jiiftizcommirrär. Es 
ift tMch den eheaialigea Provinzen in Inicudanturea 
dwetheilt, nämlich KiMia , Kämthen, lArien, Ci- 
«umMtien, DalnMilMi, Ra^^a» imdMiUtaMiMtin, 
' weidief blor* «inen MÖttireonnuiidinten hat. Til- 
Imaalc crfter Inßanz find zu Laybach. N«.i!\adt, TJenz, 
Villach, Gorz, Rovigno, Triefte, Kariaadt, Fiume, 
Spalatro, Zara, Cattaro und Raf;wrii. Für die fieben 
-erOen ift ein Appel lationagericht zu Laybach, für 
DalniatieD ein kleinet AppeUatioiiiigeEiaM nt Zara 
'«ad eint za Ba^ufa. 

Wa> wir oben alt «inen Zag an* dem gegenirltb 
tigen Charakter der franzöfifchen StHatsTerfarTung an- 
gegebeu haben, das Zurückgehen aal ehemalige Ein- 
• nchtungcn und das Verfchmelzen der neuen Formen 
'mit den vormaligen ift, bis auf die Amtakioidunc 
des ganzrn Jurtizperfonals , die fich in Dcutfchlanil 
mit der Auflofung de« Reidufaofrath« gans verloren 
liet, nirgend« f« dentUdi tn b«ni«*k«tt, alt in d«r 
JußUverfaffung (Cap. XI). Nkht nur, dafs di« Ap- 
pellationsgerichte durch dio neue OrgaHifation, wel- 
che Tie durch die kaif. Decrete in den Jahren ig o 
«ind 18 1> erhalten haben, fowohl im Namen, der 
Conrs impiriti^^ wieder aa die ehttualigen Ober- 

Sxidit«, Cvam tomfertiinett erijnnexca, alt cadi 
e innere Yerfaihng deifelben vnd die Formen inid 
VcrhültnirTc des Dienfte» fi^h r^cni, was in Vn Pai- 
lementern palt, wieder nahe. n. fontlern fhc mit ih- 
Ut n verb und c J' en Specialg p i ; c h I i'.ir dir- rni' S;oi«n- 

gcn oder Bedrohungen der tiftentlichcn Sicherheit 
; verknüpften Verbrechen ftellen die vormaligen halb- 
nilitttrifcben Gerichte der Marrdiiüle von Franltiekh 
fPrivols da Mio-iekaux 'de fi^ance), und die erft 
im J. i8io errichten Obervogteygerichte der Zölle, 
Cours prih/otales dfs douanes, rije vormaligen Ober- 
fteuerpr l ichte, Cours de i: aidcs , in gcwifTei- All wie- 
der her. Freilich alles mit Voiiiaderunaen, welche 
der Geift der Zeit gebot, und welche jeiat, da von 
einem Rechte det einzelnen Staaudieneie «ad der 
Colleglen auf mif erchmllerlen Gen oft und Antfibnng 
der.Rechic ihres Aou^ nah- Mu hr die Hede feyn 
kaasr leichter autzuiuhtea wc^a, ai« ehedem. 



\, LlTlRATVE.Z^ITUMeb ift 

Indem wir hier das Erwecken alter Fontien und 
Eloxicbtttttgen «ne einem zwanzigjährigen Schlum- 
mer ab rinen Charaiiterzug der neueßen Einrich- 
tungen aufftellen, liefern wir anr dlaen Conime«ar 
2u den merkwürdigen Wetten det Minilton, Grafen 
Momalivet,in dcrDarfiellung de« Zuftandö". des Reith.«, 
welche er dem gefetzgcbehden Corps am arj Jim. . H: i 
vpxlegte: „Bey Befctzung diefer Stellen (in den Cou/^f 
unpA-iniet) hat Se. Majeftit befonders die Mannst 
auffüchen lalfen, weleheeo» den ehemaligen Parle- , 
menton noc>i iib ir- , und in Rückficht üuer Jahx« 
und KenntnilTc l1' r Anflellung in den kalL Holig*> 
richten fähig wai eii N Majeftat hat fie aut eigener 
freyer Bewegung dazu berufen, »uid fo einen neuen 
Beweit Ihres unveränderlichen Beftrebens ablegen 
wollen, alleeh«nialigenEnuweyungen derFronrofea 
in VergefTenheit tti begraben, und in dem einzigen 
Intereffe dei Vaterlandes und d«t Thxda«« «Ue a»d^ 
r#n uatcrgeheo iu laffen " * " 

Wirklich find auch bey der im L i8tt in Gcmrl»- 
heil des luüf. Decrets vom so April iflio voUeodeiea 
Ümwaadlnng der AppcllatiQnshöfe in keif. Ho^c- 
richte eine grofse Zahl ehemalifev FarlementnpKtli«, 
rräCidialgcirichtspräfidenten nnd RiAe und andere* 
ehc:naliger königl. Juftizbeamten ancefieSlt worden, 
vind jedesmal wurde ia den Decreten iibor die Hß- 
fatsnag der einzelnen Ilofgprichte diefe Ei{;tnl(.ii.ift 
«ine» neuen Mitaliedet forgfältig hervotgelioben. - 
liieU ging fogar MW«iT, dab bey den Namen neuer 
Rtiihe bemerkt wurde , wenn Ge Söhne « hei a K gt 
Parlementsrätlie waren, um auch hiena der 
inals herrfchenrlen Anrieht , welche die Gerichtsftel- 
len fi.it durchaui aU «»blich betrachtete, in «twat 
nachzugeben. Denn wie tiefe Wurzeln diefe alten 
Gewohnheiten in Frankreich gefchlagen haben , und 
wi« gfoft di» Macht de* Gebrancht, der Gewohnheit 
dort ift, zeigt fich auch hier, wie überall, ia dstf 
Sprache, in den Werken der Literatnr nnd dCB 
i:iLljuI]en übi-i d.v: Aii'J.ind;fLl-e , und tügUch fchei- 
jien fich die Verluche zw erneuern, fich der neuen 
nnbequamen Einrichtungen , wie des Kalenders , zu 
eutledlgea. Oi« obenaageiflUirte Red« d«t Grafen 
Mentalivet fib«r den SSnAand det Reich« im 1. xtüo 
glebt davon noch ein Be)fpiel, indem e« der Vor- . 
fchl.ige erwähnt, die Departements wieder su ver- 
f!;rü/serD, da die ehemaligen Intendanti'rhezirke auch 
gröTseren Umfang hatten; aber in Beziehung auf fte 
gab es wohl mehr als einen wichtigen Grund» di« 
Cheit derFro«iacialverwpHttag,aic}it tu gar sn wieh- 
tigen nnd mlchtifea lleemiea i« maeben. 

Die Zahl der kaif. Hofgerichte ift iib'igens nun 
n\\\ 56 peftiepen, da feh igof) Haag, Hambtirp und 
hciri hinzugekommen , hingegen 3 Apoellatioii^?*"- 
richte für die franrAififchen CoUmieen weggeblieben 
find. Oer Tribunale erfter InAans ßnd )«tit 5i<). 
S|« kSaasn ia Aafehung ihrer nufsercn Einrichtung 
mit den alten Prifidialgerichten verglichen werdet;, 
welche Ilein ich II auf den \orfchli^'. des iliei."« 
Caidiaals von Lothringen zitfgrofsem Mifsbehagen 
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der ParlemCnte in den bedeutenderen S-,ä>lten äei 
Reiths errichten liefs, debn auch diele bildeten die 
•rfle Suifo collcgialifcher Entfcheidung, wie die je- 
ttigea Tribunal«. Di» Zollf «rieht« find, «rft dorck 
diis koir. Decret v«m 18 Nov. S8iö «rxidttct woxdea, 
und auch bey ihnen kommt zum erAenMal wieder 
etwas vor, welches abermals an eine der ehemaligen 
Formen erinnert , daCs nämlich in den Obergerich- 
Mn, Cours privotales t ein kaif. Beamter mit dem Oe- 
•g«Q 'fen derSait«, als d«m Zeichen feiner nicht blols 
Richterlichen, fondem auch vollu«h«lid«A Amtsge- 
walt, als magi/tratus paludatiu, vni mit aiiiem 
{onfi lchr gewdlinlichen Namen als Oberrogt, Grand- 
Pr^voi , an der Spitze Itehi. Schon ehemals waren 
ahnliche Gerichte für die Zoll- und andern filiuli- 
■fch« VergehuBgen , von welchen die Appeüationen 
di« Court däs aides gingen; aber auch Tie wurden 
•migm. dsn fUradliiid n«bia«ndAn Schleichhandel un- 
aulSnglich gefunden, und «tt dem End« drey «nfser- 
crdentliche Ge:iclite von einem Präfidenten fpcb! 
Aff«floz<^^ zu Valence, Rheims uudSanmur cu lchtet. 
-80 wie diefe als königliche CommiiT.i; ieu (uitht als 
felbMändic« hleibende Behörden) in leuier lultanz, 
und ohne R«car« an den Staatmth über dia Contre- 
bandiers und Salzdefraudantan au richten hatten: (o 
find auch die Obcrzollvogteyen nur bis tum allgemei- 
nen Frieden errichtet, und gegen ihre Entlchcidun- 
maa findet weder Appellation noch Cairalionsgefuch 
Statt ObenoUgerichte oder Obervogteyen find in 8 
Städten angeordnet (zu Agen, Aix, Alexandria, Flo- 
rem Hamburg , Nancy, Rennes und Valenciennes ), 
wnd fio raachen die AppF-15ation»inßanx der läaglkden 
Grenzen onichicieu -,ü Zoli^erichie aus. 

Im XII Cap. wird Aic ßnanzielle Organifation ab- 
cehandelt. Unter dem Finanzminitterium beftchen 
foIffeadnGettendadminiftnüonen: 0 des EnregiAre- 
ment und der Domainen. Hi«>a iß die Führung der 
Hvpothekcnbücber gezogen, welche Detttfcflajid 
mehr den gerichtlichen Behörden ztigethcxU ift. 3) Der 
Porten. 3) Der Waldungen. (Ehemals beftandcn für 
4Ue Forfiverwaltung 2i0ber[oiUmcirter, und unter ih- 
nen »6 Forümeifieri gegenwärüg find die Suatswal- 
duncea in si CehTerratioBen eingctheilt , und an der 
Sniue lieht ein CoUegium von 6 Adminiftratoren und 
^em GenCTaldirector. ) 4) Der kalt Lotterie. (In 
II Städten find Zahlenlotieriecn errichtet, welche 5 
mnl jeden Monat gezogen werden.) 51 Des Münz- 
werens. (Ehemals exifiirte ein hoch Tics Collegium 
fiir das MünaweCen, Cour des monnmat, inii 7 Prä- 
fidenten und aSMA««». welches auch die Gerichu- 
barkeit in allen da? Münzwefen betreffenden Sactaea 
ausübte. Jei?i *.i dictc davon ganz getrennt, 



Jas Münzwefen Acht unter einer AdminiilratioB 
5 Mitgliedern und 6 Geueralofficianten. Der Mua<- 
üädie find gerade 17, wie ehedem, doch nicht durch- 
aus dierelbeo« Bev dam Münzhofe von Paris bemeKl^- 
te ehemeb der Mmanae reyml^ dafs die Atbcltef- 
ftellen feit Goo Jahren erblich, und immer deulel- 
ben Familien wären, welche kraft ihrer Privilegion 
jeden Frcuulon au«gcfchlolTen hätten.) 6) Der ver- 
einigten Auilageu, nämlich Trankftcuer, Salz- und 
Tabaks-Monopol (auch die alle Gabelle, aber frey- 
üfih gemildert und vecbeUert), Kartenftemgei, Gold- 
wd Silber- Stempel, wtd die Abgabe von WXgea. 
(Ehemals waren diefe Einkünfte verpachtet, und 
durch die fehlerhaiic C)iganiIation , durch den oro- 
r-icu den 44 Gencralpachtern z.uge:iandrncii (»c^viun, 
durch die Strenge, mit welcher lie gebaudüabt wm- 
den, eine der Hauptbelchwesden der Nation} }el?t 
werden fie für die RqgicmiC verwaltet, woau an- 
fter der Generaladminiftration in Paris ia jedem 
Doparicraent ein Dircctor, ein Infpector, und xfi 
jedem ArrondilTement ein Haupteinuehmer und ein 
Hauptcomrolleur anaeftclli i!t, der Tabak- und Salz- 
Niederlagen nicht zu gedenken.) Für die dirocten 
Stenern w in jedem Dcparioment ein Oirc^:tor, ein 
Infpector und ein (%ereinnehm«c , welche UtJh 
tere unter dem Minifterium'de« Staattrehatzes Aehen. 
Die Staatsiiljrungscarie ift zugleich DeporitnlLalTe fft 
das ganze Reich. Den BefchiuU macht die Reiche 
bank, ein Inflitutr deOen die höatglich» Aegiernag 
entbehrte. r 

JCm Cap. Organifation der Behörden für- den 
Handel. Hier werden die Riiehter und Präfidenten 
von 370 Handelsgerichten, die MKUer nnd Deljl* 
motfclicr der HandeUbtirfen in den beileuieador«» 
Städten, und dio Mitglieder der in 50 Si-dieu Hand- 
lungfkammcrn aufgeführt. Die letzten , angeordnet 
'diuch das Decret vom 5 Nivofe XI, find beiufen: 
;,dem Kaifer ihr« Anficbwn über dio Mittel zur Be- 
lobung des Handel* voraukgen, und dio HiudernilTe 
anzuzeigen, weldie dem Gedeihen deffelben im 
Wege ftehen." Die ft hon oben angeführte Rede 
des Grafen Montalivei Libcr den Zuliand des Reichs, 
fagt davon nicht«, als dafs Frankreich Tich noch 
eine Zeitlang ohne Seehandel werde behelfen myf- 
I^B, weil fiar nur dann ein Ocher er Friede fehlte* 
Isen latTe, wea^ es 150 Linienfciüffe.in-See habe, t 
Das XIV Cap. enthXh die XMweten«, welche 
nun in ag Confervationen eingetheilt ift, deren jede 
nach alter Weife einen Capilän an der Spitze hat. 
In jedem Departemec. ift ein 1-icuionant ; der FürA 
nm Neufchatel und Wagcam ih übcrjägernfeüter 
.laaL Grtatd-Loßvetier. 

' (Ost mm4^ /i%*-M «A«!» AMidft) > 
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STjtTISTlE, 

pARif , b. Tfftu: Alntanach Tntpirial poiir Vannfe 
MDCCCXIII, prdsentd & S. M. l'Empereur et 

H ierauf folgen Cap. XV die wiJfenfchaftViCiitn An- 
/talteii. I Abithn. Das kaif. rnfiitut. Nach der Revo- 
jutioD wurden bckaniulicU die alten Academiccn in 
eine grofi« Amüalt vereiniget, und in dre; Clallen: 
4«r phjflfcheu und jnatbemaihirLhen Wirrenfcbafien^ 
der moMlifißfaMi und politifchen WidenfchftAen, und 
4ar Utentttr und fchöneti KiSnfte , abgeiheilt Allein 
auch hier hat man Hch veranlafst gefehen, lieh den 
•hemaligen EiniicUtungen wieder mehr ru nähern, 
und durch den Confularberchlnfs vom 25 Jan. 1305 
ift zw^r die Vereinigang der alten Academiccn in ein 
Oanz^* beybehalten, die nunmehrigen vier (JlnlTen 
abtr llad £0 orcuiiQit nocden. daf* ia der J&rAan die 
alte Acaiimi» de» sctntcMbeTnafaeUs auf die BiBlhei» 
hing dur Sectionen wieder «um Vorfcheiu kommt, 
Jie AciiJt^ntie franfaise relbft in der allen Zahl ih- 
ler 40 Mitglieder in der zu eyten ClafTe wieder auf- 
lebt, in der dritten die Academie des tnscriptiona 
et bellen Ictti es, und in der vierten die beiden Aca- 
demicen de peinture et de teidpture und tTarehi- 
teeture ßcb ernaaetiL Cbaralctarifkirch ift dlefo 
Wiedergeburt aut h in rofern , als die arme Philofo- 
jihie, welcher von der erften Nationalverfammlung 
L'iu Haupttheil des Ganicn cinpciautni worden war, 
uun wenigftens dem Namen nach, und fo ziemlich 
aoichin der That, aus dem Reiche der von der Re* 
guxmg bagünOicten Wiffenfcliaiicn auMewiefea wor- 
den ift, und Geh damit be^niigt.i muu, in den w«> 
nigen organiCrten Facnli.iten der T l oriiiur eine 
lehr untergeordnete Si»sUc cjnÄUuehmen. Sonft ift 
auch in Aniehung ^ er Per fönen Alles, was rti 1 a 
alten Academicm noch übrig war, bey der neuen Or- 
gauifation des kaif. Inftitutc aufgenommen worden, 
and auch der Kaifer fteht noch usier den Mitgiie- 
dern, wozu er im J. VI ernannt «narde. Obrigena 
lücXcn ßinijie dem Inftitui befonders anvertranle .Ar- 
beiten, wie drts D'Cttünnaire de la lungue Jrnnr.aise, 
die grolse ^ lu mg der Ordonuances des Rois 
France, otd der fransöhlcben Gefchichtfchreiber, 
wie es fcheint , eben nicht fehr fort. 
Mr^kmimgtbL ß.I.jL L. 2. Srßer Baad. 



Im II Abfchn. diefes Capiteli wird die grofse haif. 
Uiüvcrßtät abgehand«?)t. An ihre Spitze m\xh man 
ftelk-u . .1 I n u. 1 itu J. 1811 durch den Mioifler 
des Inneru, Graten iMonulivet, über die UniverntiU 
Tagen liefs : „daf* alle öffentliche Erziehung auf nü- 
Utärifche Ordnung gegründet feyn- maOe.** Aber 
nicht fowoh! auf die Fertigkeit, lieh an vertheidigea, 
wie dor .Minifter fortführt, als viehiielir auf die An - 
pc^vüiuiung zum Gehorchen ift die Uuiverfitat recht 
gut berechnet, da fie jeden I. ohrer in enge Sichran- 
ken zwängt, nicht nur die Lehrbücher, fondem auch 
die Methode det Lchrens vorfchreibt, und Jedei^ 
«reicher fich von den Grundlageii de«- Unterricht» 
tand den Vorfohriften dea Orortmeiftert an entfornan 
wagt, n;ii Confur, Geldfir-ifen und Abfetzung oder 
Schli«<vcn der Schule bedroht. .Minin wührend 
man in IDeuiri;hlan<l einem Univerritälslelirer wcnig- 
ßena einen Vorwurf daraus macht, wenn er nicht 
von 2^it au Zeit durch gelehrte Arbeiten Hch eleich' 
fan l^timirt, gebort ea in den alt firanadfifchen 
Academieen (die parifer atugenommen) xu einer Aus- 
nahme von der Regel, einen an^erehonen Schriftfte!- 
1er unter den ProietToren zu finden. Bekanntlich ge- 
hören zu einer voiUtandigf'D : 1 j ti .'.(ififchen üniverntit 
fünf Facukäten, Theologie, Jurisprudenz, Medicia, 
WitTenfchaften ( nSrolicb Mathematik und Naturkua» 
de) und Literatur (nXmlich Ssraohen, Gefchichte 
iittdPhilofophie). Aber deifleiateBVellftänd ige Aca- 
demieen find in Frankreich nur 7, nämlich Pari«, 
Groningen, Leiden, Parma, Pifa, Strafsburg und 
Turin, aKo in nL>.r» ; h nur zwey. Den übri- 
gen 51 fehlt bald .Alles, wie den Academieen von Ant- 
werpen und Ajaccio, meif^tcns die l'hcologie, diefa 
die biTchöflichen Seminarien geiiort, oder die Me- 
didn, welche' niiT an Genna, GrSningen, Leiden, 
Montpellier, Paris, Parma, Pifa, Siena, Strafsbui^ 
und Turin I'acultälcn hat, vielen die Ilechtsgelehr- 
faiiilicit, w(n<.he auf 15 FacuUäten reducirt ift, miip 
unter aber auch ünd i heologie und Jurisprudenx von 
den VVilfenfchaften und der Phiiofophie verlaffen, wie 
bej der Academie von Aix. Die 41 Lyceen hingegen 
find faft alle mit Lehrern Miehll^ befetzt. ( lioliän- 
dlfche und deutfche Lyceen waren in den S'aatska- 
lender noch nicht aufgenommen, und di« neue Or- 
ganilatinn derlclben, wie der A;adeniieen von Ham- 
burg und MÜJifier, welche mitten unter dem Getüm- 
mel de« Kviegei von OxMdMi au« decnttirt word«^ 
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-wird «tobt lieiiie Whkaug IiinierlalTen , als eine Ei - 
innemiig nttbt aa jäv« u»arM«n Tage.) Baroadect 
wird et IQt die aUfemeine Qiltnr 1er Nation von 

grofser Wirkung feyn, dafs die mathematifchen WiT- 
renfcbaften an jedem L}ceum wesigAens 5 Lehrer 
hkben. 

Unter allen aber haben die Schulen für den Staats^ 
dienft (ÜIAItfchn. (H cfes Cap. ) l^c^ der Fürforgc der 
Aegiexiaw am «eilten an liUimen. Faft alle haben 
aber auch mebr oder weniger Betiehung auf den 

Krieg, defTenKnnft beynabc für die einzige tiüi/li- 
cbe WilTenfdiaft aujpegcben wird. Die zwey Mili- 
tärfchulen 7.n ^t. C\r und St. Oerm un ftiicincn für 
ihren Zw uck lehr gut eingerichicl icyn, un4 daft 
Ce ihn erfüllen , bat der Erfolg in den jungen ORi- 
.cien bewiefen, deren Tic in jedem iCriege eine grofw 
ZiÄl febr bimnchbarcr geliefert haben. St. Gennain 
ilt befonderj für die Bilcluiifr t^cr (^ivallci ieolTicicrs 
beüimmt, und die Vorbei ciuiu^lLhuIo iui beide ilt 
das Pryturu'c tiuUiaire in l.n flache. Für die Artil- 
lerieii)|;cniuur- WifTenlchaft, SchiiVsbaukunft ift die 
Scale fjolytechnique in Paris gcrüftet, die ungeEIhr 
550 Zöglinge aufnimmt, daboy foenge Prüfungen 
roranifetzt, mit den aiMgeseiebneteAen Lehrern oe- 
fetzt ITi (unter welthen auch der Senator Giaf Monge 
von I'eluse und viele Mitglieder des Inftituts fich be- 
enden), und die militärirche OrganiTaiion mit der 
academifchen verbindet. Die Artilleriften werden 
in 11 SchulcBgeaogen; dagegen hat der Strafseu- und 
Brücken-Bau nur eine dürftig befeute Schule zu Pa- 
rit, da« Bergwefen eine ebenfalls fpärlich verffiheae 
Lehraurtah zu Pesey und eine zu Gei.ilauicrn, die 
Schiffsbaukunft eine Schule zu Anlacr[)en, die aber 
ohne Lehrer zu fc)n Iclieint, und die Alaiine ein- 
zelne Lehrer der Mathematik und Hydrographie in 
den verfchiedenen Häfen. Für die Mechanik find 
Schulen wa Ch<|loni an der Marne und zu Beanprdau, 
die aber auch eben nicht vorxOgHch «n feyn fcheinen, 

da fie nur einen Diiet lnr des ( rvlerrichts liabrn , mid 
uns der alten Zeit liat Frankreich uorli i\\t\ L.irnt- 
%virt];lchafisfchulcn geerbt zu Lyon und .Mfort, \\ ei- 
che in den Jahren 1763 und i^&O augeleet worden 
lind. 

- im JCVI Cap., welches, wie imBin^ange bemerkt 
wurde» feit 1809 neu hinzugekommen iß, wird aufs 

Seiten di(' ^'ociert'jruntTneUe erw.ilint. ei np Gcrellfchaft 
▼ornehmtT Danu-n, die Kaik-rin au der Spilze, dfrien 
woh hhatiper Z*ve< k ift, arme \'\'eiber bc\ ihrer Nie- 
derkunft zu unterfiützen, und iiinen die Alitiel zu var- 
(cbaffen, ihre ivinder füllen zu lalTcn. Die Gefell- 
tthaSt eriureckt Cch durchs ganze Boich in alle guten 
SiSdte, imd fogar in die Ranptftitdte der Departe» 
meni s , welch* nicht die Bhre geniellian« gute StKdte 

feyn. 

Das XVII (gleichfalls neue) Cap. ift den GefelU 
fchaften der Actionärs der Canale du midi, von Or- 
lean* tiad des Loing, ferner denjenigen gewidmet, 
welche aus den vom Kaifer mit Gütern in Uannover, 
Wefiphalen , BairentU', Erfurt, Hanau imd Fiilda be- 
üdienkie» Parlooeo gebildet waxen, woau noch 50p 



StcUen von ThciUiabern an den RbeinzBUen , und 
die mit Antheilen «m Monte NapoUonr befcheukten 
Fetfonen kamen. Ein Tbeil dlefes Capi:c wird . cr- 
muthlichin den näcliAen Jahrgängen wcgtallcn. 

Das letzte Cap. enthält die öffentlichen Behörden 
und Anftalten des Depart. der Seine und der Sudt 
Paris: 1) das Militärgouvernemews a) die PrälBCtn 
mit ihren 17 Büreaux, » Unterprifectnen zu St. De- 
nis und Sceaux, den la Mairieo, und eben fo viel 
Priedensgerichten; 3) die Polizeypräfectur ; di« 
Garde, beftehend aus a Regiincniern InfiMiterie , zu- 
lainuun 26Ö0 M. und einer tscadron Dragoner; 5) die 
geiiihiHche Vcriaaung (das Tribunal erfier Inflam 
hat einen Präfidenien, ü Vicepräftdenten imd 40 Mit- 
gUeder, der kaiieriicho Procurator hat sa SubfHtn- 
tan, und angeiielU find 19 GreSiers, 33 Huirfiers, 
»5a Advocaten nnd 131 Notarien) ; 6) die I'ininzver- 
waltung; 7) die llandchkain.-ner, Namen der Bau- 
quiers u. f. w.; g) die kirchliche OrgamUiion (der 
Erzbifchof mit feinen Vicarien und deren CapitaV 
dem Stift von St Denis, is kathoUTchen PCarivTea 
mit «5 Succurfalen , und den 5 preieftanllfdten Har- 
iiem){ 9) die öffcnUichen LehranBalten (eine voU» 
ßXndige Academie von 5 Facuhäten tmd 80 ProfdTo- 
ren, 4 F < cen, das Bureau des Ivttcitudes , die Bi- 
bUü.heken, Muieen, den boianifchcn Garten, da* 
Confervatoiiuni der Mulik, die Academie der MuGh, 
die 4 gioisep Theater); 10) die Armen -An&alten, 
Spitüler, Arzte, Chirurgen, Apotheker $ lOdieJM^ 
attEacturaa und das Poftwefen. 



Bis auf wenige Zeilen war dicfe Anzeige beendigt, 
und abpefaudi, che Ree. \on den grolsen EreignilTen 
bey Leipzig Kunde erhalten konnte. Wie Act Almm' 
nach imperial des kommenden Jahres befchaifen fern 
werda, liegt noch im geheimnirsvoUen Dunkel dec 
Zukunft. Aber erlaubt ifk zu wünfchen und zu hoffen, 
dafs er nicht mehr, wfe bisher, alle Vülker Europa'e 
und die Freyheit des friedlichen Verkehrs bedrohen, 
niciit mehr willkiihrliche Gi>hici'-erv\ citerungen ent- 
halten, und ftati cine-i ungeretlüen, Unglück verbrei- 
tenden Ströhens nach der „Priponderance dans VEu- 
rope" vielmehr das Bemühen eines grofsen acbtimgs- 
werthen Volkes unter einer friedlichen Begierung, . 
die alten Wanden an heilen, ausfprechen werde. 
Aber eben darum, weil vielleicht der vor ans lie- 
gende Jahrgang den Culminaiionspunct jenes unfe- 
lißcn VerJuches einer allgemeinen Unterjochung be- 
zeichnet, war CS wohl keine undankbare Mühe, ihn 
mit dem Puncte, auf welcliem F^ankzeich vor »4 Jah- 
ren ßand, von einigen Seiten, wann anch nur flüch- 
tig, zu vergleichen. * K.£.S~d. 

ERDDLSCnREJBUyO. 

Ha MDi'Rc , b. ßohn : Erinnerungsbititter von einer 
Rcije nach Pans von G. A. V. BMtm, IglS« 
ags S. 8. (1 Athlr. 16 gr.) 

So vieiReiren nach Paris es lehon giebt, und fo 
viel ihrer in den Icwea iwey LnArea von ailaa 



Digiiizea by LiOOgle 



ZUE JBKAISCHBN AX*LQ, LITERATUH-ZSITORO. 



|[enc1(?n und in allen SpracJieB gedmclrt worden: lO 
Ichcincn ihrer noch immer nicht genug tu f»yn, und 
mehr weiden zu innKcn. Die Proieusgeftalt einer 
Xolchen Stadl macht dieics eben fo nothwendig , als 
«U« verfchiedcnen Anfichten , die jeder Reifende da- 
von twuckbriogt. Ein folcbea literärifclies Leben 
in der Gf^opraphie oder Topo^aphie ift nur dann« 
wie in der Biographie, erfreulich, vrenn der Schrift- 
fteliei nicht himcv Iciiirm Gpgenftande zurückbleibt. 
Hr, V. H&lem gehört nicht za den LeUiea. Er nennt 
wohl znnächft aus 'Befcheidenhcit die Reife nach 
Fkris, die «r mit mehreren Deputiiten der neuverei- 
nigten hanteattrtAMtt Oepartemenu <a machen beru- 
fen war, um dem K. Napoleon die Huldigung der 
neuen Unterthanr-n darzubringen, Erinnerungsblät- 
ter. Als Erinnerungen erfcbeinen fic un» in i'lf i- 
cher Hiolichti als Erinnerungen an verfchiedene 
Zeiten, verfchiedene EmpGndungen, verfchicdene 
Genfiffe, verfchiedene Begebenheiten. Der Vf. hatte 
Perif bald naeh dem grahen Bnodetfeft am 14 fnliin 
jfqo fclion einmal gofehcn, «nd jetzt irnf er zur Zeit 
der Taufe des Königs \on Rom ein, f«h die Erijft- 
Uung des Conciliunis, und hörte vüi:i Throne herab 
das beitätigende Wort der Vereinigung der hanleati- 
fchen Departements. Von einem dankbaren Gemu- 
tbe^ und einem Henen voll Liebe f äc alle* Schöne und 
Gute mir et xn ee^varten , dar* die Greuel , die er in 
dfiti Palais royal goFehen halte, un l (' ConiraIV, 
Koiin die rakh vorwaris khieiteaden Scnöpfuiigen 
der neueren Zeit mit dem Kreife, worin Hch die 
Greuel drehten, lieh darAellon, die Hoffnungen noch 
beHerer Zeiten nähren, und diefe Hoffnungen bald 
in dem Vettrau«n & 095, bald in dem Bilde der Ura- 
nia S. aS5 , bald an einzelnen MKnneni , z. B. fegaT 
Montaigne, envärmen, fljrken und verlithliclien 
jnufsten, und häufig fchcint die Zuriickrufiinj; von 
Bildern des Alterl hu ms oder von claTifc'i^i d Icn, 
clalTirchen Autoren nur andeutend diefe lOrinnerun- 
gen noch reicher auszuftatien. Soz. B. gichc er dem 
Palait royal die Infcbrift: Fremdling, hier kann 
dir wehi feyn, da« gröftte Gut ift hier WolInJk; in 
der Seufzcrallce Ttchen ihm TalTo's Sorn'si, parolette 
e doirc stille di pianto o sos/iin , und in dem Ver- 
gleiche zwiftlien Coltins und La If.npo''! Coriolan 
und anderen Theaierftiicken der Genius des Alter- - 
thums zur Seite. Mxa kann diefe w anigen. BUttev 
(au bedaacm, dafs ihr Vf. nicht mehrere geben woll* ■ 
»e) aU eine Fortremmg ta Mayer» Fragmenten an* 
fehen. Denn auch der Vf. zog vorzüglit h Alles in fei- 
nen Kreis, wns zunSchft auf WifFcnfchait, gelehrte 
Anftahen, auf GcCclunack, Kunft, befonders Thea^ 
ter und Männer von Bedeutung , wie auf höhere Ge- 
fellfchaftlichkeit Beziehung hat; nur mafs man die 
Varfcbiedenheit derzeit, die zwi fchen Mayer und 
V. AW/dm liegt , in Abrechnung bringen. Den 25 
April iSii •.€ilier» der Vf. Oldenburg, kam \ibcr Os- 
nabrück , MunRer, Dülmen, Dorften , Duisburg, 
Diiffcldorf, A dien, l.utiich, Brüffel nach Paris. Bej 
den Orten, wodurch er reifte, vorweilt er nidlt langer- 
«oo Acben tbeilt vt um lein» Anficht dea Domi nnd 



des Rathhaufei nebft der einiger KoilircliStze r^i 

auch die Büfle Napoleons und der K. Jplcphine fet- 
feil feine Aufnierkfamkeit, wobey ihm aber ein Feh- 
ler in dem Chronodiftichon und zwar in dem 11 
nous entgangen ift; Ntipol.nm Le granD et L'lMpe- 
ratr ICe Josephine se pLalsent ä nous protigsr. Die 
Merkwürdijgkeiten von Paria reihet et an eine Ordr 
nung , wie JB« Ihm der Zofall herbayfahrte. Bef 
einigen GegonAändcn fcheint ihm das Pariseum ge- 
dieut zu haben, z. B. bey den Tuillerieen. \om Palais 
royal eilt er flüchtig zu dem Pallaße des crhr-Ur-,- 
den Senats f und dann zu dem Fäliaße des gejcizge-- 
benden Körpers. Rubens Epopöe, Maria von Medi' 
eis Leben in 34 Gem&lden, welche fich in jeiMiB 
Pallafte befinden , befriedigt feine Erwartung nicht. 
Am Ende ruft er aus: Ohätte fich fein Genius nicht 
in den Dienfl der reich lohnenden Mediceeriti ran- 
gen laOTen! Wie viel Meifterftiicke anderer Art, dte 
uns inniger anfprdchen, als jene ewige ^>tholo§i- 
Rrung der TagcsgefelixciUe, hStte er Inder Zei»fol- 
clu-s Fr'jlins für die Nach welt bereiten können! Über 
Tliratc'r, worunter er die Oner, das Odeon , das 
Thctitre Jran^nis, die kleineren Theater, den Furioio, 
den Pierre und d:is Panorama von Wagvam begreift, 
verbreitet er lli h wcitUiultig, und läfst lach in Kriti- 
ken cinaelner Stücke ein. Gegen die Vorwfirfe , die 
man Im Harpe mtchte , in fmnem Conofon die Ein^ 
heit des Orts nnd der Zeit verletzt zu haben , fiv ii' er 
mit deutfcher Kritik: Zo^ der Dichter dauernd uu* 
an? rifs er t<iu(chend i;n5 fort durch RaumundZeit? 
Wenn ihm dicles gelang: fo gelte IViwo'f Gefetz : La 
Legge aurea e Jolicet ehe natura scolpe: Sei piace, 
ei lice. Taltpa liegte auch wirklich Aber die Kritik 
des Spiels. Er lobt »n den franzoßfchen Schaafpie- 
lürn und Schaarpielcrinnen , da!i fie iiiclii , wie die 
deutfclien, allgemein leyn wollen. Denn tuhlt ein 
Schaufpieler Och zu Darftpll\in{; von Charakteren be- 
rufen: fo mufs, fagt er mit Recht, jede Darßellung, 
die diefer Würde Abbruch that,' ihm fremd bleiben. 
Ltahtrifcher G«ttesdienfi. Garns als franzöOfcher, 
Boistard als deutfcher Prediger verdienen die Ach- 
tung, die er ihnen zollt. Lehrinftitut für Fnuien- 
zimmer. Concert spirituel. Einweihung des Cajfa- 
tionshofs. Reiß-n in die Umgebungen von Paris , als 
Montmoreucj , Su Denis, Malmaison etc. Fertail- 
le», Pfiaiaengartent ftflchtige Bemerliuagen. Na- 
titmaHinflitut^ Er wohnte mehroirn .Sl:/ungcn her, 
•und rün^t befonders die CrcfaMiekeu Gre^otrex, 
ohne fich, wie Mar (zrnftc/n , 111 eine liMe Beurthei- 
lung eininlafTen. Von \'1lc.r. : . ilumbold fagt er, daf« 
er über üalcr.lu nach Kauchmire zu reifen gcfunnen 
fej^i bey Jenaer^ dafs noch immer in Pari» eine 
grerse Apathie gegen die Vaccine herrfche; von VU- 
lers, dafs er unter die Seltenen gchi're, die auch 
fremdes Verdienst rechtlich und rückfichtclos würdi- 
gen, Bey Denon , den er den gefdllipften Menfchen 
unter der Sonne nennt, fand er mehrere deutiche 
kenntnifsvolle Reifende, die ioine reichen RunAfclilt. 
tae beiahen. Er eiinnert fich hierzwej- Blätter in'iT- 
eflSutar Sujets gelehen zu haben: das eine ftellte 
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lehn ciclii» mannidifaljigeGerTaltungpnMore» vor, wie 
#r eiternd mi' Jeu GcLctztafcln vom Berge Sinai her- 
ibkoittBltt und die Fii'vlcr fichi, die das goldene Kalb 
AalMMtt; da» Andere die Mutter Jeliu, wie üc iiir Kind 
Ctnvr anderen flehenden Mutter reicht, um ihre licht- 
bAi e Sehnrucht zu erfullea» d»* heilige Kiod «iiiaud 
an ittre Bruft legen XU kSnneit Dutheil nttd Ha/el 
Jent-n, den gelehrten Herausgeber des Strabo, lern- 
te er auf der Bibliothek kennen . wo er zugleich 
•ia« llM Handfcbrifi Virgils , die Petrarcha befelTea 
hatte» nad eine tiandzeicbnung Feters dei Groben 
vom cafpifohen Maera kennen lernte ; Petrarcha hatte 
in Virgils HandCphrift eigenhändig aufgezeichnet, 
wann er Laura ztüetzt fah, und die Machricht von 
ihrem Todr {-ihieU. D. Gall verfolgt, unbcküinmcrt 
«m Spott und Anfeindung, alt Wubt heiisfrcuud feiuen 
Bey Segur, dem Dichter und Ccrenionieuuici- 
fter, wkaaett er 0cb ah dai bekannte Scbriüwert: 
wir find durch unfoi« , VerbMchMi and UaflQdi das 
Schrecken der Welt gewerea, wir 0R«gten ihre Be- 
wunderung durch unleren Math; et ift jetzt Zeit, ihre 
Achtung durch Gerechtigkeit und Mäfsigung zu ver- 
dienen. Der Großherzog von Frankfurt, Chateau- 
Briantf Delille, Michaud, Salm, Ouinguenc. Mit 
dem Grobhetzog fprach «t über das Buch Buth, da« 
bekanntlich eine anhetSTche Abhandlung Teraniarste. 
Cbateau -Brian: wollte , wie Bitaube und Fcnelon — 
drey der Torziiglithlien fran^. Dichter vom epifchea 
0Q4JJe — , lieber in poetili hür Pruia i: hiriben, als Hch 
in die-Schranken <der reimcudeu Alexandriner be- 
qtwmen. Der Vi; hUt es für Vorurtbail Voltaii«'«, 
der in Türgot hexuMtxifcber Ober£etzaac Tom viar« 
tcn Bache der Aeneide und eiaicea virgiUrchen Ee^ 
logpn nur fchone Piofa fand, und für Vorurtheil der 
Crarninaüker, die ein folches icinilofes Vcrsmafs der 
-ffanzölLLclien Spvaulu; ah unatii,cir,e:,cn verwerfen; 
•r alaubt, da^ der ücnius der S^iraclie Lieh durch den 
Treft darGtaaidtttikariind Kritiker die Bahn öffnen, 
und Chateau-Bxiam wa ein Klopftock leya »üffa^ 
der Jemandem aof feia* BdMupiung , dab Oentfch- 



XAGÄ^ZUj^GSBL. zun J£^. A. L. Z. 



land ,hn rKlopftock) im reimlofen Mafs? aicht »er. 

Äu n IV l' O^-ttfchliad lera«^ 

Allein klopf ock konnte aU Deatfcher diefes von dem 
d.utfchen Alexandrinat »oUkommen nach einer alten 
Bemerkung gelten laffea. Denn der dcutlche Alexan" 
dnner, an ficb ungebundener und freyer in feinem 
Gange, lebendiger und ergreifender in feiner aaani^ 
ftü.heu Bewegung, ungeregelt in feinem, ohae&b- 
jambifchen iylbenmalse verträgt fich mit dem Cha- 
rater der fogenannten franz. hei«ifchen Verfe. und 
fAv^2L^f^* Übertragung, die au's di* 
ferVerfdd^hMt hervorgeht, mu der cpigramma- 
tifchen Natur des franz. Akvand, .aors ganz und «r 
nicht. — Eine richtige iletneikung de. Vfs beuiSk 
die gegenfcuige U'üxd,gui,g der Verdienfte der Natio> 
neu um V\menfchaft und Kunß. Man wird, Tagt er 
dtefe aaparMyilche Wärdiguug der Vorzüge, die eine 
"**ä*" IJf«**^ vielleicht nur in den 

«nften Wilfenrchaften, felbft in der GefchichUchrei- 
bung, nicht in der Puefie antrci'cn , »so der Werth 
der Gedanke« fo oft durch i^igenthumlichkei»en der 
Sitten, der Sprache und des Versmafeet beftimmt 
wird. Schoü, Treutulm^Wurt. Es that uns Leid 
hayTrwitteln und Wb» die Verdienfte, die der Pn- 

II!ÄS!fr*^-T''i^~' der rieh lang, in Deuifchland 
aufhielt und als guter Überret^er bekannt ifi, um 
die \\ahl der \ crl.gsaiiikel hat, nicht erwShnl zu 
hudeii hnnaerungen an Barthelemy und. BUmMl, 
lamh.nn, Rousseau, Foltaire, Afe«»«^, rtaS 
kurzu, aber rwchhaltigtWiitdigimg des Afu/«r««M der 
/ranz. Dtnkmmhr, der Mufeum Napoleons, die Taufe 
des Königs von Rom, die rorßcUung der De/wurten 
des hanfeatifchen Departements am 51 JuL (es warea 
ilirer 1 1. und der Graf Grotte hielt die Anrede, worin 
er mit feiner Wendung des Wiuikinds und der Den», 
uncn an den rümifohen Senat gedenkt, di^ im Be^ 
nufstfeyn ihret aiceaen Werth« den erAeaSiu im 
SchauTpialhuilii nAmaa), aad dicRückreile üb«c 
HaUud MufaM daa BabUaf«; 

H. P. £. 
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^saueKswnmto. I^tlf, auf KoHcn des Vfs. : Di* 
fc iv§^tha nmregtlMäftig* Rsitereit oder Befckrtihung dtr Sit- 
ttu »md der Lebtutwtlje der domifcken , uraijchen uolfr-- 



tt» WW «er M^TBWwrmwtj^ »^.,.„ — , „.^Igtf 

fclun, truchn^fthen , nogaifrhrn und hurdurowtkifehen Tmr- 
ure», der Tfckerktin und Kabardiner, der Kirgi/en , Bajck- 



ktrem fnd Kaimucken , mit colorirttn Abbildung«!!. Nsch ei- 
Itener Anficht ecicicbnet und befchrieben von C. G. IL 
heif'ler, cbcmalimt gli ch e i t «nd EeifefftfSJuMn de« Hn. 
8uat«r«tbs und fiiMr wi Mab Itt». «7 f 8- (».PJ 
Dtf Vf. Witt aelMN Jahte paiar und neben dnüM VdUwm 
Tulebt hÄast nnd «r tfeubt dahw na dtanda an Agni, fb 



Bunchef Unrichtige in anderen Scbriftw la ta rH ^fitn. Jb 
hat wit er rerlicheri, keine anderen HiSliimiKTbentittr. 

fundern nur d«s,etii«e miteeibeilt, woven er felbft Auiren- 
leuge war. Die crlle Vcrfichemng ift nur su wahr, und 
die zweyie mi.fien wir weniRften» als wshr annehmen, «bcr 
dibey von unferer Seite yuicUich venuhen! , dafs der Vf. 
■WMjf »n* fch-echt Refehcn hat. wie fchon H<rr Tifel unre- 
MMtM* Beitrrep lutn Thcil bf.ivift, JJi,r .\bbi;dung ift 
eae aio la einer (cbkchten Trödclbude, üe enibalc nur eia 



i IS f'Metbt 



XL P. B. 



ferbeUfrungem. Tn dtsi ErgämzuMglhliitterm I8l3> Bit, 
No^ 44. S. 3J0 fUu Vetbiluilfle^ r «rxeicta'i« ui Icfen. 
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GESCHICHTE. 

CüTTiN-GKK, b. Dieterich: G^ehicht« de» htm- 
Jealifchen Bundes, Oeorg Seu^oriur, Pwf. 

III Gunin^cn. Dritter Theil. 1308- XIX u. 
700 S. 8- NoWt 2we/ Kuplenalein. ^3 Ktklr. 

Umfaffend und vielfach ift der Amheil, welchen 
der Büigerßand auf die ihitt oigenthüialiche Wei(« 
Bu der Ausarbciiung des neueren Zuftande* von Eu- 
ropa gehabt' hat; und die Wiikungen der Haudelsver- 
binduDg, deren Geftluchie da* vurliegcxidc Werk 
enthält, gehören unverkennbar in der inneren Ent- 
^vick.e1uu£ der meiften germanifchen und flavifchen 

iuTopälfcnen Völker »u den thatigfien Triebfedern. 
)iu;ch die Anfruchun^, Auswahl, Zufammenfteiltuig 
und fruchtbare Verbindung der TorzügUchften , to- 
wohl urkuudücbon , als poJrnckten Njchi ic:hi lmi, die 
zur Gell hichte der noul cm (i;,Äi,< hcri ii.idulckea 
HariTa dk-uen, hat der VI. ein mit Dajik aner- 

kanntes Verdienfi um die Geichicht*k«nde erworben; 
er hat ein Werk geliefort, worin Hch der oft gerühm- 
te deatfcbe FJeifs von Neuem bewährt. Von feiner 
Genauigkeit in Benutzung der Urkunden haben wir 
uns zu übcr/ea^en Gelegenheit gehabt: bekanntlich 
find von den 1 lanfalagsabfchieden und anderen Ver- 
handlungen viele Abichriften veran&altet, und in 
den Aiclüvcn der variüglichfien verbündeten Städte 
Aiicdeigekgi worden; davon haben wir nicht wenige 
mit den von dem Vf. gebrauchten varglicben. UüV 
i«n wir Äe Anzeige von de» beiden erfien Thelleii 
des Werkes ♦) ^^.emacht: fo wären wir auch im Stande 
gewefen, ans manchen noch angedruckten , dem Vf. 
nicht lugiinglich ^ev. cfoncn , urkundlichen Nachrich- 
ten Beyirago £u tieiein , die befonders den Waaren- 
taufch feibft, die HandabvwdÜllUliffe unmittelbar be- 
tfeffen. In dem Zeiträume, von dem^diefer letzte 
ThaiV handelt, haben vrlr deten keine^ oder nur 
unbedeutende gefunden ; überhaupt hat die letzte Zeit 
der vormah'ib wichtigen, und den Gefchichtfreund 
»iirpifcheiKicn dendLiien Jlanfa wenig Fi uclilb.likeit 
und Rcii njehi ; et uekßt ütii All« tut inneren und 
aiil'.ciL'n Auilofung. Die Schilderung dei VerialU 
iu)d' vulUgen Ende« der AnTtalt, , voin Ablaufe de« 
fiuif«e|ioleii itthr^uodmi Jna in die «weyte Hxlfta 
•..^ iU« frßen beitU-p Theile dicres Werke« Cnd in unftitr. < 
ErgututUttgtbL i, J. A. L. L. Eißer Mond. 



des fiebenzehaten, macht den Inhalt dicfei letzten 

Tbeili aiu. 

Et werden zuvörderlk die sulkmmenwirkenden alU 
gemeiuen Urfachen der Entkriftnng und endlichen 

Aufliifung des Bundes aufgezählt: eine Ausfuhrung, 
deren Gcgenftand dem Vf. wohl vertlattet hätte, ei- 
nen etwa'; höheren Stiindpunci rinzunciirnon , um 
leinen Stoff mehr weltgetcliichtiick aufzuftiieu, mehr 
zu verbiuden, und zu einem Ganzen zu verarbeiten. 
JDie allmählich verbreitete grödere eefellfclu&liche 
Ordnung , deren Manfel einft die Stiiate auf die Ver* 
bindung znm gegenfeitigen Schutz geführt hatte, die 
veränderte Kriegsverfartung, die von der Erweite- 
rung des GroTihnndeU veranlafsie VeriteiTiM un^ de* 
Sceweient, und eine Snmme von anderen , hier an 
einander gereiheten Dingen, die den Untergang dar 
Haiffa vorbereitet liabeu, liehen ttntec fich in eintr luy 
fachlichen yarblndung. Dbergangen aber fcheint um 4. 
kein Umftand von einigem Einflufs. In gleichem ' 
Mafse, als die Regierungen , wie die Völker, lieh er- 
hoben aus jenem ZufUinde der Trägheit, UnwiCIen- 
heit, Geietzlongkeit, der dem Städtebuude xur Grund- 
lage diente, wurden die Vorrechte deffelben gefchmi» 
lert oder au^eh»b«nf der verbefTerten FtUtfung dat 
Öffentlichen Wiz^febaEt konnte nieht eBigdiab, dab 
die hanfifchen gagen andere Plätze unter andern in 
Anfchung des Zolls zu fehr begünitigt waren, und 
nach geringeren Säi/en zahlten ; nicht weni» Aniheil 
hatte auch die vcrberTcrte Rechtspflege , l ud die zu« 
nehmende Rechtlichkeit unter den MtndoUleuteti» 
^(o das vei-mehrte itanfmäanifche Vertrauea, woher 
aa kam, dab »an von «utwittigen HSufarn>durtdt 
Aufträge Einkauf und Verkauf boforgen zu laffen an- 
fing , und Niederlagen mit un'.erhalieueu eij!;enen 
Dienern oder Gchühcn iibei ftiilfjg winden. Zu die- 
fen inneren, von dur Entwicketung Europcn^ hcrbey« 
geführteu Krfchütterungen der llanfa kotnmen von 
auTfon awejr ILreigniffe von der gröbten. und allae«^ 

' ttiein&ea Wirkung » dl« Botdeckung von Amenkai 
und der neue Weg nach Indien , wodurch der Grofs- 
handel eine neue Richtung erhielt, weiche wieder 
dei Anfang einer Reihe von Verä:iderungeti ward, die 
in dem Gewebe der neueren allgemeinen Gefchichtaj 
die Haaptfädan aaimachen. Was vom Schick Tai ver«* 
hängt war, . dagegei» koiMBten Qch die HMlmk.hf- 
aU«r Verl^lalichkeit aioht auflehnen 1 defle hettigav 

u L. ;s 1^04. Jh. ^^.fi 
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fchrieell ße, wenn die F6rft«n g9§$u iit, voa d«n 

Vorfahren dem Bunde ertheillen, mgilich theuer be^ 
lahllcn Pergamente Gleichgültigkeit Korwrten. Der 
Mangel an /.wangsinittpla gegen die aiiswlirtii'en 
Staaten, der trage Gang der reichsgenclitlicben 
Rechtsj^ege, die Irrungen, die unter devBimdeilg^ 
aeffea felbft immer häufiger und Mrker wurden, nö- 
tliigteii die httDIdiea Behörden tu To wieleB verwi- 
ckelten und fruchtlofcn Verhandlungen, dafs die Ge- 
Ichichte der letzten Zeiten einen unangenehmen Ein- 
druck niächt. Die kirchliche 1 hei hing der Deut- 
fcben ieit Luther Üeigerte die V ei v^iiirung. .JVV'ir 
können uns nicht enthalten, MilVbilUgung des S^- 
tenblkka zu Sufseyn, den der Tf. auf die Kirchenver- 
beffemng wtrfit, wenn er 5. 5a fagt: „ein wlttesber- 
pfr Student, ein entfprungener ^lonch, fand immer, 
wo nicht bij in die Stadt, doch bis vor die Mauern 
derrelhon feinen Wcp;; da« Vclk , da? zu klagen ge- 
nug hatte, horte die neue Mähr von e\ angclifcber 

Frejheit fo gern. Die lllteaden und hjpo- 

chondrilchett Handwerker wurden von dem Worte 
<dea Herrn gewaltic getroffen: - die Salbung theilte 
Tich mit. und die handfeftcn und zuTchlagenden Ge- 
■werbe vollendeten die Infurrection." Ift dicfes mit 
l'berzeiigi;np i;eCchricbfn , oder blof» um denrVortrng 
«ine Farbe zu rieben? Soll eini ron beiden fejn: (o 
iß jenes al1erni:tgs vorzu/ieben. Man ▼erglettfho hie- 
mit eine andere Stelle S. 104: n^egin der grofien 
tSefabr' d*f böchbefligen Lmbertbunw.'" Oer drey- 
rsiri.'Üiiif^e Krie», ojrofsentheil» in Niederfachfen ge- 
fiUii t , wer der !ei/te zerftörende Schlag für die Hanfa. 

V'iiter ilen B<>\\ ithnei n dct curopäifchen Nordens, 
de.<s eermauirchcn wie des Ilavirchen, war, in Vcc- 
f;leicbung mit den übrigen Völkern, am wenigften- 
£rlindfamkeit und Tblt^keit in Hervorbiingnuf von 
IfMur^ nndKunfk-ErnengnilTen, und in d^nTet^ 
triebe ; ancb waren dlefe Gegenden , nebfl den Nie- 
derlanden und England, von Seiten ilircr La^e dor 
eigentliche, von der Natur nn^euielene Wirkutics- 
kreik der Hanta j dahin machte lie die iiühericu und 
bedeutendften Gefdllfte, die bette He lieh die grofs- 
t«n BegunAigongen imd Toirecbte etworben. \Venn 
«Ifo die nordifebeu Völker und Ihre Rc^^ierungcn 
endlich Erwachten, und, was lie gefäet hatten , auch 
felbft einerndten wollten; wenn die unbcdachtfamen 
Verichreibungen früher unk.undioer Voifuhren nicht 
mclir beachtet wurden lo muisten die Befchwerden 
der Hänfen lebbafi, t'ic Klagen über fchlerhie Zei- 
len bhter Teyn, und eben To imcbilote als verwickelte 
Verbendluncen «wifcben den Regierungen und den 
banüfchcn Behörden cntflehen. Lübeck, das in frü- 
herer Zeit Gafetze im fcandiiVhen Norden ^e^ebcn 
hatte, niulsie erf.ihren, t,'iv leine Abpeoic'netcn in 
Dänemark dcmüihigend behandelt wurden. Die 
kurze Dauer eines Vertrags der Hanf« mit Frie- 
drich II za Odenfee 1560, worin jene, docb>nic:bi 
ebne Aufopferungen, Äc HerAellung gewiffer Rechte 
erlangte, bewies, dafs ein haurmännifl-lier Staat im 
Staate dem Zeitgeifte nidit mehr entfpreche. Unter 
GlttiftiAn IV MfltiB vnUMdi «Ite'Fwjheita« «irf. 



«öfter in Anfeliiaig Scbwedeot die Hoffnnnp^n des 
Eigennutzes tvaren, a!s fiKfi-ivWafa zum Throne ge- 
langte, und in der A jf^vn! ! ung der Freude, um den- 
leiben erfl feit zu aellcn, den Lübeckern und fibec^ 
haupt den llauien Ir h ne Vcrfprechungen macbtn: 
doftu f(;hn3 endlicher muUre die lirfahrung feyn , dafa 
auch der täebling abfiel, die Vergünfiigungen /u- 
racknahi*, TOH den*K!blgen ungerührt blieh. Die 
folgenden Könige, wrnn v.'nlnr-n'; t]f:-x pcu.Tnnica 
nicht fonderlich ähn'i Jj, w;iren diels wenigiien» in 
Begünfiigung ihre? l,nn.les auf Koftea der Hanfa. — 
Ru idan d betreffend, wo xu Natigard die wichtige 
Handelsoiederlage war, uiufste der ZtiJkandnoeh ver- 
worrener werden, da über diefelbe unter den bau- 
llfchen Mitgliedern Telb^. befanden zwifchen den" 
livländifchen und den vveftlichen .'^tiiilien, lauÄC Strei- 
tigkeiten geführt wurden. — Nor b grüfscr'war der 
inucre Zwilt <!e$ Buiulc; in Bc/ir!jung auf die nie- 
derländachen Gefchäfte, noch bedenklicher die ftei- 
gende Nebenbuhlfchaft im Zwifchenhandcl , and der 
kühne Umemeh|nttiM«eilt der jusendUchen Fi%X 
Ibuiten; noch genhtfacberfSr den Verlkebr der Han- 
fa die äuliprft günfiige Lage der nit-tlei !:indilr;trn 
Plätze ge~cn die neu «rüflnete HandeUivelt. Die 
vielfachen Vcrh.in lhinpen , u:n .Ausgleichung zu vcr- 
fuc|ien, zeugen eben lo lehr von dem fchwerfälligon 
Gange der GerchSfle jener Zeit, als ron dem All- 
drange einer neuen OrddiulijK der Dinge im gewrerb^ 
lieben Leben, gegen den die Berufung de* Bunde» 
auf ihre Pcrfjaniente ilvt Mitte!.iltei ! unKiiiTtig wa- 
ren. ^Vic über die Xiedcrla^'c zu .Naugnrd, lo ent- 
ftandi 11 r'i"r die zu Brügge weitl.inltj ju: und fchr 
widerliche Sircitigkeiien, fo dafs die letztere nach 
Antwerpen verlegt wurde, um fo mehr, da hier der 
Markt der auf dem neuen Wege herbejrgefibrtea in« 
difchen Waaren eingericbtec wurde; wfowohl die er- 
u arteten Vortbetle nicbt erfolgten , da die Haltung 
und Einheit ir» Bunde nicht hcvzu/tellen war. Was 
in Denrfchland der d: eyfsigjährigc Krieg, das ver- 
fchuUieivn ia deti Niederlatjdeu die kirchlichen Un- 
ruhen unter PhilinpTI. — Dafs England al<dat werfe 
aurfickgeblicben fo\n hinter Ländern ron geringerer 
Nettttbegünßigung und geringerer Federaraft de» 
Voiks, ift zu erwarten. Zwar nicht in Anfehnng des 
ausIHndifchen und GroFs-Handcls, auch nith: iu An- 
fi-liiin<! des Kunftfleirses , aber defto mehr da I.and- 
baues, lind die Be vohner diefes glücklichen Landet 
den meiften t urnp-nrn vorangegangen; ihres Wohl- 
handes Grundlage ifi die dauerhafte imd etgentlicbe, 
ift diejenige, ue in der WllTentchäft dei Staatdiau«- 
halts gelegt wird, wenn gleich nicht xiJ leugnen iH, 
dafs die Wirklichkeit ihr häufig widerfpricht , dafs 
in der Belebung des inneren Gewerbes vieler Länder 
die Land \iiihrchaft zuletzt an die Reihe gekommen 
ift. \Vi(! licsnig aber der wiflenlchafiüch aufgc- 
Aellte Grundiats fey, beweift das Keyfpiel Englands 
und tinieer Länder de» Alterthum;. Schon Tor der 
Königin Mariti war der Ferfall dei faanlifchen Vetv 
kehrt in i^nghmd fiehtbar. Die öfteren Beeintritcft- 
tigungeB von Siiteii der Kegitntng, nnd die gegea» 

t* 
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Xcitigcn 'der HanfcFudte ; die fruthtlofen Veifuche 
•von "vergleichen , trotz mancher lieftäiigungen der 
FktrbeitWli die xuweilcn die Konige ertbeihen; die 
■nmtioell« 'wid Autrchwcifungcn der Niederlage 
in London; dieXlacen der Engländer jU>er dioBe- 
jtüflftigungen der -Hänfen , befonddlft äbor die mit 
Vorliebe eriheilfen Zollfrey heilen; diefe v.ni eine 
Summe anderer Umftänrie waren Vorbedeutungen 
des Untergangs der vomiil^ fo f; iu-n Anlralt. Vor- 
fibergefaend war die Heraellung der Fit\ Leiten un- 
ter Maria; am meiltcn imter diefer 'Königin wardi« 
Berrfchaft der Jlolzen HaBfeu von den trotaigea, 
nnvcrdrofrenen en^lifa^B'Kknfleuteii ^^ebrochen. In 
fofei n die Vergleichnng der Verfui hc uncrmüdeter 
Engländer, f<ir die F.rzcupnille des niilblithendcn cin- 
heimifchen Kui:finciftes. belunders iüi wollene Tü- 
cher, der fchaifen J'.ini uHt. evbote ungeachtet, ir- 
gendwo auf dem fcften l atuie des mittleren und nöid- 
Jicbea Europa AbUgerzu finden , in lofern. Ta- 
gen wir, diete Vn^leichon^ mir etttetü 'glddiarti- 
gen Theile der neupittii Handcl^gefchicTite nicht 
uhae Reiz ill, lielem wir tinc t hei ficht jener Uiitcr- 
nelmiungen der unveidiüfleuen Britten, mit Anfiih- 
jruBg einiger, doch wenig bedeutender, handlcbrift- 
lieber «ma orkundliclier Nachrichten. EliTabeth be- 

J;&iiAigt* die 'IStnTeAädte eben To wenig» ala Maria 
n den fVittiA-^JaKfen ibrer Rbgierung. Der Mnth 
und dieZudiin !. ' i ■ '.' der unter dem Namen Adven- 
turirer in eiiu? Gelelilclialt vereinten, mit einheimi- 
fchcn Waarcn n.irh ÜGutfchland handelnden Kniif- 
leuic Hiera gewaltig zufammen mit der eigennützi- 
gen ilerrrchlucbt der Hänfen: ,vott'diefen aus den 
verbündeten Städten verbannt» und wegen der .Feind- 
XeligkUten EUTabetki mit -Spanaea taäi in den Nie- 
drrl rinden ohne UnterkoomeB » richtetm lUe Eng- 
lander ihre Aet» rege -AnftoerkfiimlHrit aoT .Emden, 
eine Stadt, die damals nicht mehr in der IlauTa 
war, und durch ihre Lage fich zum Stapelplntz eig- 
nete. Aber Hamburg, im Gefühl der eigenen Kraft, 
^nA . bekannt mit der Schwäche der alternden Uanfa« 
von dam ca .boffeuden Vortbeil mehr angeirieb«!, 
nls von Beforgnifs der Abndung des Bundes zurück- 
gehalten, xvagte im Jahre i-fi^ mit den Adventurt- 
icrn einen Vcrtia<^ ab.iurtliüel'je:!, vormjge deiTen 
diefelben ihre Niederlage daliiu verlegten. Noch 
war aber nicht alle Kraft dos Bundes erftorben. Dem 
Zorn dofrelben über die Abtrünnigkeit der Bun- 
* desgenoITw gelangen Mofsregeln , durch welche Och 
die HaJllbnrM^Jif^vogen fanden, nach Ablaufe der 
sehn Jahre nelf*Vbn den Engländern zu trennen. Da 
logrn rlifTc ii Irr mch Eirulcn. Ihren Sieg v.u \rr- 
lolgcn, \sa ; Sil litli die Ilanlen an die Keiclisbe- 
hbiden, ni. 1 pilaugtcn, dafs die Engländer durch 
einen Schlui.« des Kuifürltentags zu Prag 1580 aus Ern- 
zen, und durch einen AeichsfchlnCs m Aog^rg 
»583 ö^rhaupt aus den deutfchen Städten verbannt 
worden. Das beugte keineswegcs den Mutb der auf- 
ftrebenden Britten. Sic rückten weiter nach .Vonl- 
e&en, wohin der doutfche Arm nicht reichte; Tie 
AnAm (Ute Avfiuhiiit ia SUiiig, nüttea im Wir- 



8S 



kungsTtreife der eiferfüchtigcn HanTa , ein Argernifs 
fiii- diefe. Unter den Feinden, die pegen dicfelbe 
Immer häufiger auftraten, drohte von Seiten der küb>> 
nen Engländer die meille Gefahr. Verdroffcü waren 
die Hänfen freilich nicht» diefer Fehler kann ne- 
bra iim Eigcnnitta nidit befteban; aber fie betten 
zu viel ztt beßreiien. In England und in Polen ar- 
beiteten die hanlifrhen Vorfteher an dor ZcrJ'törang 
der britiiff Leu Nie<lrr!a(Tung: fmchtlos in beiden, der 
Hauptfache nach. Der König von Polen Siegmund III 
fagt in einem Schreiben an die hanßfchen Abgeord- 
mten nt Lübeck» gegeben au Krakau am aaMay 1599 1 
Slbing habe et winera Vortbeil angemeffen gefu^* 
den , aus der Hanfa zu treten ; es möchte alfo der 
Bund diefe Stadt nicht mehr bchellioen durch Beru- 
fung zu den Tagf'ahrtcn; er werde fich derlcllHri» 
nachdrücklich annehmen. Dafs gleichwohl die engt 
lilche Niederlage tu Elbing durch einen Reichs* 
fcbiufs Polen« unterfa^ wurae, gefchab nicht .auf 
B^Bßigong der Hameftldte, üandaai nmDaiuig 
7.U heben, wohin fich der cngUfdM Ehadel im Nq9i 
den feit löo-j zu wenden anfing. 

Frankreich, l'ufuie/ill , Spanien^: *^ iMüen find 
die letzten Reiche, deren Handelsverhäitnine mit der 
Hanfa befcbriebeu wexidan. Weniger uachtheilig 
in dem leaten Zeitraum waren diefelben in diefem 
Thrille von Europa; faß lagen aber die genannten 
Reirhc fchon aufser dem ei^cniMt hen f landelskrcife 
des Bundes, und die allenfalls auch hier erlani;tcn 
Beeilte wurden unter Anftrengungen erworben, unter 
Anftrengungcn behauptet. Aufgefallen ift uns die 
Steile S. 451: „Frankreich hatte (im fcchzehutcn 
Jahrhundert) im Knnftfletfs noch wenige Fortfchiitte 
gemacht; Wein und Sala mochten etwa die Haupt, 
producte feyn, die man dafelbft cintaufchen konnte.'* 
Ohne der Seidenwebereyen zu gedenken, die fchon 
um die Mitte des \ieizehnien Jahrliuiiderts, vorzüg- 
lich auf \ eranftaitung der Päpfte zu Avignon, aus 
Italien in Frankreich eingeführt, und in den fädli- 
chen Stidten verbreitet wurden, crinntan wir.blofi 
an die bedeutende Reihe von Natur- und KimA-Er- 
zeugnilTen, womit Frankreich um diefe Zeit den gro* 
fsen europSifchen Markt Ju Antwerpen verfalt , auf- 
gezählt von Guicciardini in feinem titlTlichcn W erke: 
Belgium uiüverfum, Amßelod. 1648, bey dem Man- 
del Antwerpens, S. 95 u. f. w. : Wein, Salz, Waid 
ana Tonloufe, Pech, Terebinthenbola, Honig» Ol» 
Safran» gebackene Pflaumen, Orfinfpan ans Montpel- 
lier; — Kannefas, bretagnifche und normannifcbe 
Leinwand, Scharlach *U5 Narbonnc, feine Tücher 
ans Paris und Rn.ien, feine Stoffe aus Champagne, 
Ormuziui (ein Stidenzcug) ans Tours, SejJen;:ain 
aus L)'on, Papier, Glas, theils zur See, theil.<i zu 
Lande hingeführt. Ober die Gegenßände, Wege 
und Bedingungen des Handele der verbQndeten.Stldio 
kömmt in diclcm Zeitraum wenig vor. 

Gegen das Ende des Werks berührt der Vf. die 
Umftände, deren Zufammcanufs endlich den jziinz- 
lichen Verfall der liaufa herbeiführte. Tortdauern- 
d» SeerinbtM;, jttat nüt dei« Nanea Kaperey bo- 
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fchönicti die einreifsende Barbarey der überlegenen 
geemlchW, in S»kricgen keiner Flagge Pauej lorig- 
keit zuzuge&diaai StraTtentuib ungMcbtat das Land- 
friedens ; VnüXL Mnain9tm$ nnd viele andere 
Unfälle, vermehrt«» die Klagen and Veihandlaacem 
der Hänfen aurserordenlhch. Aber die Städte relhft 
verrchaldeteo grorscii;hei]s die herannahende Aut- 
jgf^ ^ng ihxet Vcieins dadurch, dafs Tie die Verfaf- 
ftanKBiobt mehr befolgten, folbft den hannfchea 
Bann nicht mehr, achteten, die VollltreckuMiinil. 
tel der Behörden vereitelten. Srft t*rfie1 du Ganze» 
feitdem einzelne St,i t <- , von gleichen Zwecken und 
Bediirfnirfen zu einander geführt, fich verbanden. 
OicichgüUigkeit gegen den Befuch der Uanl iticc 
«er die nothwendige Folg«. Die Errichtung der 
gtelle einet hanBfohen.Sjndicus, fo wie die Wahl von 
enteren Ausfchülfen, vaverkennbw oütxliche Ein- 
richtungen, konnten doch den CTme^sang nicht hin- 
dern* wni fo WLiii?:« r, dn %icle Städte fitn don Geld- 
bcyträgen zur BclMcdteunp gempinfchafilicher Be- 
dUrfnilte entzogen, wodurch audi du- -riuenilame 
WirtUchftft zu leiden anfing, und Klagen der Beam- 
teten fiber rfickftändige Gehalte das ühel vennehr- 
ten Nachdem der dxeyfsigjährig^ Krieg die Anfl«> 
func des Bundes vollendet hatte, blieben Lühnde, 
Hambuig lind Bremen in einer gcwiffcn VerUadong, 
(chon in den Jahren löjo, 1O31 und gefchlor- 
tUli ße verwalteten die uubrdcuteiid^-n Trümmer 
der'gemeinfchaftlichen Beliizungcn. Die letzte Ver- 
fammlun^ ward sn Lübeck 1669 gehalten. 

\i,f der letzten Seite der gefchichtüchen Auafäh« 
rung fteht folgende nicht anwichtige Stelle. „Schon 
BUS der Veraadnrcin» der S-.ir.uho in den Verhand- 
luncen und Beichlüllen Iii« Ach der Untergang und 
dtoBnuutnng abnehmen. Bit in die Mitn dm fech- 



zehnien Jai rhunderts hielt Geh noch die fächflfche 
Sprache mit ihrer Kürze und Energie, dann entftand 
ein Gexneugfel von SücbGfch und HochdoutCch; iui4- 
zu Anfange des tiebenzehnten Jahr^tuderu» al« aäf 
Leutere allein herrfchend geworden war, drängten nch 
nun vollends eine Unzahl von lateinifchen und fiduzö- 
fxiclieu Wörtern ein, welche den tieien Verful! eige- 
ner Kraft, und das elende Nachäffen fremder Siiiea 
und Gebräuche, nur allzu deutlich beurkundeten.*' 
Je treffender diefe* geCagt üt: delio mehr ift sn beV 
daneni» data. in dem gegenwärtigen Werke, einem» 
was den Inhalt betrifft , eigentlich deulTchen. fo viel^ 
Verflofse gegen die Reinheit und Ricotigkcii der 
Sprache, riirhi v, ciilge aiit :i g^gcn die Würde der 
Ciefchichtfchreibung vorkoiunieu , ncbft manchen 
NachläfTigkeiten im Stil. — Ausdrücke wie: Evalin e 
Antwoit, Velieitäien, Chikanen, liquidiren, inter- 
oediiren» rcBionlkriMn, procediren, Reception, Moi- 
ketixer, vmd eine grofsc Zahl anderer undeutfcher 
Wörter hStte der Vf. , wenn er die Sprache mit der- 
fclben Sorg'nlt als die Sachen bcriickfii, htigt liStte, 
leicht vermeiden können i eben fo: W«iUnd, Vor- 
Xchreihen und Vonvorl (S. 43, 46), jirima fronte 
(S. 80); Phänomen« «rCchienen (S. 5)} daft Sie Be- 
hauptung behaujMet werden mülTe (S. 14); Mo- 
ria von S.ichfen fchante wieder Raum und Luft zu 
leben (S. 58); Kan/levtroft (S. 77); die fclilechte Ge- 
rinnung des Hcr/M'^cn von Norihujnber'aud , welcliem 
die Königin nicht wenig aufgeiefTen war (S. 550). 
Selbft der Titel des Buches ift nicht Torgflltig ge- 
fafst. 0% nämltich HaoXia nach UlSlaa eine Verbin- 
dung bezeichnet, taaä ItanloB voxmab fo viel hiefs 
als binden (Urkunde des Erzbifchofs Conrad von Cölln 
V. J. 18S9 , bej Lünig T. XVL S. 931 ) : fo ift der An»- 
druckt k4mf€Mif(Aer BMMd nich t ft aftha ft . N.N^ 
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ScsöKB KÜKSTB- Kiel, in der altadan. Bocbktndliuig : 
yiiJe oitr Ja* TaiumgtwiUn. Ein Romtn von ffilMmm* 
iVdlmmf. 181»- «3 S. 8. (1 Rthlr. 4 gr. ) Mm merkt «• 
'leich an dem Tit^l , mu welcher Art von Ereijniffen min 
licr uoterhilien wetdm foU. Auf Erregutif einer düÄern 
tWBlii«n »"'* einiRfT Schauer itt ei an^elegi. 

£ac. £ät SttCh feine Portion djvoa crhn en; ift «bcr dtfsxcpcn 
SnVfn. nicht böfe, fie dovh ■Armcfens rr.it Manier und 
cS^^t bey ihrem Vorhabe!, tu Wi-rke Rfp.ini:en ift. D« 
Juwrirten fleht, dafi .'.if diefc» Kunlk.ge ürihtd die Vft.. 
bald wieder die Feder von Neuem ergreifen werde, um fiir 
die fchOne Literatur und die Unterhaltung derjenigon , dl« 
fich nicht fe'.bft unttrh.iUen können, (haiig »u fcyn : fo wol- 
len wir (c^iwuii^enc, «'e Ree, und ungezwungene Lefcr) 
uu* bry diefer Geleifenheit für die Ziiktt^ «ntwedaar all« 
V«rfe uberhaLut , oder .doch weoigftens Mche v«bltt«n« 
8iif»»r Glaube an «in iieuM Leben — — — 
Wo die Hofen, die der Sturm entbliktertt 
Uns in Pri' ht und Fülle wicderblütin ; 
Und die Harft, dit am Grob tmrfth — 
§Vitä» *mu in UiaiflMU Matodieo. 



JKcnifclfV. b. Lechncr: Dlt Erjctumting am Hothgt- 
rfcftw. Ei»m •bm-MÜtfu Grfrhichu. Vom Vf. des Kren- 
>es im Walde (JLecftMr). tsoj. asa S 8 ( lö Rr ) - Diefo 
fjeffhichte rerdient den Be)faii abenteuerSich mu rollern 
Rechte; dann Ge iß ganz da«, was man gewöhnUch unter 
diefem Worte verfteh» , ein Gemifch dfr for.derbarüen Zu- 
fjlle, wie De nur IrkTcnd tlie Phaiitafie xurammenwurfelil 
kann, mit iiiierhönen Verwickelungen. 1>» d«S Abenteuer* 
liehe eii.tr Art des Heroifcbcn ül: fe nimmt «■ «igeetiidi 
djs Ucherliohe nicht mit in fina Gebiet auf: Au Abmifiiai» 
Uck« ütUt Bttcbae> ebar bat «• mit mancher Lächcthchkeii 
SU thuo. mScÄten indeft der Fehler diefer Gtfchichie noch 
mabveM feyn: <b bedauern wir doch mit dem Hersusg. der* • 
Mben den Verinll des Vf«.. deffen Talente unverkennfca« 
lind. Bildung frcylich und Msft und Einheit verroifit man im 
Buche, «her nicht die Anlage des Vis., i'ei.cn Piüd.w M 
dieft alte* geben lu können. Die Sprscbe ubernimmilicli 
in ihrer Lethsfttgkoit biiweileirt unl JIM«'»« 
ber von ficb. 
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»ordirclieu Vontit. Von W. O. QrättT, I Band, 
ifiiii. XXXII u. i|,iB & B* - 



'ach einfr hryn;>]ie zehnjährigen Unterbrechnn^, 
trfcheint hier die l'ortfctninß; eine» Msperin«. deiTf-n 
lieh die Leier unier dem Namen Bragiir uwd Bm^n 
tmd Hermode gewiTs init Veipuügen erinnetn wer- 
dtB, und fuhrt daher auch noch diefe beiden Titel 
(B. 8 de« «rAeii, uod B.5 des letxtea). Die Zeit ift 
gegen' den verdienftvollen Htoran»^. nieht nndaakbax 
gcwerrn, und während die (-rfipn Bände vom Bragur 
fchon pinz ^ergriifca lind, hat der Patriotismus def 
n»;-,e!i Vetlrpcis Hie Fortfetiunp defTelben fo rühm- 
lich betörden. Es erheitert überhaupt, z« Jclien, 
Wfai bey der immer fchleunigcr dem Untergang c-nt- 
l^egen eilenden deutrchen Vorxeit, man fidi von «l« 
ien Seiten ber noch beelfett«, T« tlel alt mSglfcb *il 
retten, und wenn auch von Manchem nur noch die 
Kunde, aufzubetvnhren. So wahr ift es, daf« im 
Sturme die Vaierlnm'-iljebc nur um fo hüher und hel- 
ler auflodert, und durch den Druck der wahre Muth 
aar an Schaeilkraft gewinnt. 

Wat -feit der Unterbrecbang feine« Mesetini in 
jUefem Felde gefbhebea Ift, davon giebt derlfenntg. 
in der Vorrede felber einen freylich nicht volUtän- 
dif en , aber doch die Hauptpuncte berührenden Be- 
rifiht; er InTst den inart;iii: lilaltipL'ii ii:£;endlichea Be- 
Ilrebungei» hierin Gerechtigkeit widertabrcn, und hat 
tun fo mehr Recht, über dt« Amnafsung und Vor- 
nehmtgkeit derjenigen sn klagen, welche, lelber noch 
Neulinge, doch webt gern ein IrSbere« VcriHenft 
anerkennen, fondetn ihre Voq;tnger lieber gani »er- 

Icupnen. 

Vür den Inhalt diefei Randes IH die lange Unter- 
btechiinc; nicht unvorihcilliaft gewefen, und wir er- 
halten hiev mehr längere und ansgeführtere Bevträ- 
ce als lonft, und alle kleinereu Netiucn, Anfragen, 
Neuigkeiten und deiqglefehen . Und für die von d4m- 
Wbpn lleraujg. dnncben erfcheinende Alterthumj- 
Zeiiuti"; Idunna und Hermode fchr fchicklich aofge- 
h iben. He:- neue 'l'rel Oilnut und Trittona deutet 
ans an, -dals- such hlirt das nordii'ehe Altenhum ne^ 
Br^SmungfhU z.J.A,L^7^ Brßer Band. 



ben dem deutfclien aufirht: und mit Recht, tve»e« 
des innigen urfprüni?Iichcn Zufammrnhanfref beider, 
welcher in d^ r. Ic .':pri t'agen befonders wieder recht 
zur Sprache gekommen iii. Das liöhere Alter der 
McdiMiea Poeiie und Mythologie wird , trotz det 
Mtteidlnn enfoawjinnten fcblfiterifdien und «delm- 
gtfeben meptlnwntu, ttltimi*r>erkannt Wiarden, ünf 

Po beniiint denti : T. die Dichtungen: der Donnergott 
und der Aßnte Thor, von dem Herausg. , und wie 
er feiber lagt, ein Verfuch , den widerfprechenden 
Charakter des Gottes Thor aus der geheimen Oe- 
fcbichie der eingeuandenen Aßaten zu erklären. Be« 
kanntlicb giebt die notdifobe Mythologie felbft an. 
daft ihre letiten Ostler «vs Aßen eingewandert ßnd. 
und der älteren einheimirdieu Götter Namen und 
V«W!hrung anpenotmnen haben. nipfes ift hier poe- 
tiU h, befimtlers in Beziehnng auf Thor, einen dar 
Haiiji'C/itier , ausgeführt. Die vielen MenrchUchkei' 
len <!t<ir noi difchcn Götter würden hiedteb ailV txA 
Rechaung dos letzten Oöttevftaminae keouaea. Abec 
i«ir glenben, borond«ii>« weil diefe doeb iticht a1» MO' 
fse Betrüger, fondern als wlrklirhe Götter erPchei- 
nen, daf» eine hiftorilche Erklärung hier faft eben 
fo vergeblich feyn mochte, wie bey den Verkörpe- 
rungen der indifchen Götter: ttnd «üe damit Xo nahe 
verwandte Vorftellaa^ «OB der Seeleawanderung ift 
ein Grandzug der gansea nordifcbea Poefie , und er- 
fcheint in fo tnaaiiBon an die rigentlicbe Mythologie 
fich auch genealogifch anreihenden Heldenfabeln« 
Ä. B. von d<;n di-ey Heise'» ond ihren Frnuen. Ein 
ähnlichem Verhälmils ii.iben ja felbft die alten und 
neuen Götter der antiken Mythologie. Und die äl- 
teren nordifchen Gutler, als wahre Götter, werden 
fewiCs «.«cb fchon ihren TheU An diefen bfenrcUidi« 
■eilen hiAen , fo gut wie die bomeHrehen ; fa ebea 
diefe, dem gemeinen und unglnnbigen Sinne an- 
fiiifsige, unauflösliche Verfchinel/un^ des Mcnfch- 
Hellen und Giiitlithen in den iiordiff.hen Mythen ilt 
der krattigite lieweis , daf^ He eine wahrhafte ge« 
glaubte Voiksreligion ge^vefcn. Der Vf. fcheintnilt 
daher diefer mit IMner Uteiom/chen Darftellung, wel 
eher übrigen« da« Verdienft einer leichten und ange- 
nehmen Ansfährune; bleibt, keinen rnnderlichen 
Difnft eiwieleu zu haben. Von gründlichem Slu- 
dinm 7Pnsen aber die angehäncrten Nachwcifungen 
auf dio Quellen. Mcikwftrdlg find damnter die Siel- 
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lau fyt Alten ron den ^/en. HLnufueen liefie fleh 
U«T aodi die bekannte Sm^ baym Tacitiu in daz 
Gennaiila C. 5 , dafs OdyJfSna an üen Rkebi gdtom« 

nien und Jfrr'hurfiium erbaut habe. Die Deutung, 
d&rs bi«:iin eine Bef;ätJgung de» Mythus von Odin* 
und der übrigen Wnnilt i iing und ihrer Stadt 

Asgard liege, welche fcbon voriangit gemacht wor- 
den (von Jonas RamuSi Ufyjfes et Üdinui uniu ft 
iitnu Hafida*^ tfoa}* kot mdi Ree. lieh von falber ' 
dar. Nach Jornandet ( «f« reh. Getie. C. 15) nannten 
die Gothen, nach einem glorreiihen Siege über Do- 
mitians Feldherrn Cornelius Fufi us (zu Ende des «r- 
ften Jahrhunderls) , die Helden, darth die negcfiegt. 
^emideos, id eft Anfoi^\. Diel« liad iichcz die AJett, 
und auch wohl fo zu laCaa. 

n. .Unur/ucluai£*n tmd Uterar ijche Auff&Ue. 
ZaerR n«r£Cdie: 1) Übtr eine griechifche NuehhiU 
duitg des eddaifchen Liedet: Skiniers I'a)iri , voui 
lieritusg. Nur einzelne Verfe diefer hexameuirchcn 
Überreizung werden uiitgeibeilt, über deren Gräci- 
tät nir uns des Urtheils befcbaiden. Doch möchte 
£ch der Überfetzer , da er nach tainer frflharaa dant- 
Xchen homeririrenden Oberfetzung (ße ßehi in feinen 
lyrijchen Gedichten S. S35) arbeitete, über dt;n glück- 
lichen Fund grjpechifcber enifprechender Wendungen 
vielleicht täuichen. Es ilt Tchwer, hier die Centonen 
zu vermeiden. Uberhaupt lind die nordirchca Götter- 
nnd Helden-Lieder gewil« watt wanifar honMrifdt, 
als etwa unfer Nibelungen Zi*d, dem a« dArHaraMg, 
(in der Vorr. XIX— XXI), aus leicht zu widerlegen- 
den Gründen, ftreitig machen will. Ein von ihm 
nicht einmal angeführter Hauptunterrcbied LTt Arey- 
lieh die Abwefenheit der Mythologie darin; aber 
man wird vemünfiigerweire diele VorgTeichung in- 
fanderbeit nnr auf die |lMcbni£faiga Schtapircba Dar* 
Jkallyng und die Tranllchkait und VoUa&dung daa 
' Ganaan in diaTer Gattung berchranken , und die aor- 
difche Mythologie, TelbE wenn !ie mit darin verar- 
beitet feyn könnte, würd«' <li i ii immer von der<in- 
tiken Ipct-jOich verfchiedcn oleibca. a) Jens Mol- 
lers Preitichrifi über die EinfuJirung der nordifthen 
Mythologiefß4Ut dar grieehi/cit*», in die Dithtkunß i 
aus dem DinitchaA fibarrctst von Blök Töpen, Aellt 
Alles recht gut zurammen, was dafth- gefagt werden 
kann. Es kommt befonders darauf an, dafs diefe 
Frage durch die That bei:;tv ortet werde, dafs ein 
wahrhaft b^eiAerter Dichter auftrete, und die 
altnordifche Gölterwelt wieder herauf führe und neu 
belebe. Thcilneira ift diafcr Baweit fchon geführt, 
ii^nanchan trtEflicfaea Gedichten, aber noch nidit 
imGrofsen, Umfaflcnden; und da möchte mim frey- 
lich Immer keinen Homer , fondein eiwa nur noch 
einen C'vj 1 m erwarten haben. iJ i diefe Mytholo- 
gie^ gleich wie die antike, nicht mehr Volksglaube 
iß: fo bleibt ihr Gebrauoh freylich auch nur noch 
ein galabrtar. Aber wann ihre QettaUen nnd Fabeln 
(^e an wAnfehen) erft rächt nannichfaltig wieder 

aufgefrifchl und f^olSufig find, fo wird fie dem ?>i(li- 

ter, nach iJif>^ju).(icn, eben fe wiUkemueu ie}n, 



wie die griechifche, welche wir TO ahe» «oe deOF 
felban Grunde nicht mehr nehmen lalTen können. 
Die Norden haben «war hierin Tor uns Deuifchen 

zum Voraus, djfs ihre Litcratm eincrreits gleichlam 
noch mehr raeutralift, und ihut-ii andererfeiis dieie.My- 
ilien, welche fich an ihre fleimath und Gefchichte 
knüpfen, noch viel näiier iiegen, lud deren Beer* 
beitung als Stoff felber, nidit blob al> paatifehar 
Anadrock» eher £ingang finden kann; nnd fie ha- 
ben in der That hierin fchon mehr geleifiet. Aber 
auch liey uns, zumal im nordlichen , eberilall» proie- 
lianiifihen Deuili. liland , wo die alte chri/ilicho Mv- 
thuiogie fo weil ahh.'ndcn gekommen, dafs Klopllock 
fich ichon eine neue erfinden muiste, läftt fich in 
der Folge nocii mehr er .vaiien, um fo ebor» da anch 
nnfere alte Heldenpoeüe, befondert in dam Mytlinf 
der Nibelungen , duv^ deffen iltere nordifche Dar> 
P. 1! ii 'i; mit der nordifchen Mythologie in innigem 
Zulammenhange Reht , und tvirklich von dicfec 
Seite her fchon bedeniende Schritte gethan find. 
Und vor allen hier die Bearbeitung der alten llfj> 
then und Sagau Halber zu empfehlen, fehen Ihrat 
Verbreitung wagen, nnd sngleich als ein gutes Mit- 
tel, daf« man nicht bleft die antiken Namen mit 
den ndrdifchen vertaufche. ^•/l Fragment eines alt' 
däni/chen Volksliedes , vom Haupuuaua v. Abraham- 
Jon , mit gelehrten antiquarifchen Anmerkimgen, weU 
che uns mitunter otwaa zn gefacht Icheinen ; wir bSU 
ten lieber audi die, »war nicht fnr icht erkMnteii 
Schlaf*-- und Anfangt -Sttephen nnd die Sangweife 
miigetheilt gefehen. Vermmhlich werden wir diele 
Alles aucli in der neuen Ausgabe dcf Kämpet>ijef, 
als deren Mitherausgeber der iinlaugit leider zu früh 
verAorbenc Abrahamfon bekannt ilt, wiederfinden. 
4) Ein ^phabetijches Verieichnijs der in Snorrfe 
HHmukrimgla vorkommenden Scalden und Lieder^ 
vom Hetauig.; fahr fleifsig nnd brauchbar, geht aber 
nur nber die beiden erftan Binde der grolsen kopen- 
hagerer Aiugabe; tmd der AufToderung, es auch ijber 
den dritten nachzuholen, wird es jeiao wohl nicht 
mehr bedürfen, da eben auch der fchon vorlHngit 
bis auf Titel, Vorrede, Hegifter und dergleichen ge» 
druckte vierte und letzte Band erfchieuen ift, wel« 
eher ohne Zweifel auch mit lolohen volUUindif an 
VeneiohnilTen autgeJUittet feyn wird. 

Di^ altdeutjchf Literatur betroffen: 1) de* ver- 
fiorbenen Kinderlmg nähere Erläuterung iiber den 
iu der Schmiede zu Ruhla hart gejchmiedeten Land- 
§riifen Ludwig den Eijernen. Aus den verfchiede- 
nen hier gefammeUen Erzählungen davon ergieht 
fich, daft es eine öctUche , fprichwtetlic he Redens- 
art gewefen, lieh in der (annoch namhaften) Ruhla- 
Schmiede hart fchraieden lafTen; wie z. B. noch in 
Pommern Jemanden nach Kalies fcbicken, um ihm 
den Flöz (Tölpel) abzapfen zu lafTen. Und diefs 
SprichwortfoUan dem Landgrafen wahr geworden feyn, 
fatdeaa er voiher ein weichmülhiger. Anderen die Re- 
gierung überlafTender Fürfi gewaCaipt, Ina ereitt&auf 
der Jagd Och in die Ruhla-SeUBiedie «annt, «o §me 
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Sduttii, Hill ' litelit nkmnmS, • votsr imwn nft« 

eben und Schlägen da» Eifeti beftändig feinen Land- 
grafen nennt , und CS zum Hartwerden ermalint, wo- 
durcii diefcr denn auf det Sulle To feft und bicderbe 
Korden, daf« er den BcynatD«« des £SrerQcn erhal- 
ten. Lin treiTJicher M> thiu , der aWgemein zu wer- 
dea v«xdi«ntt und ficli nus ttcbt oft wiederholt ha- 
ben taSdttc fl) Über das Alter und den Ur/pmng 
flrx Konig:t!teU , vom Herausg. (Jclehrt und aus- 
fuiiiiiiJj. Die ältefte gothifchc Benennung bey Ulfi- 
las \h thiudnns , \cm ihiotk, dem Ipatcrcn di et {noch 
in f/fmüthig d. h. alt dietmüikig, ganz wie leuttetig, 
un l jii den Nauien Dietniäx, DeianAA, und vor- 
nuUllicil in Dmutjth iielbec» — daher «ictaUch, p»- 

?ii1«t)! dalfelb» ift da» altnoxdircb» thiSditn: eni« 
'arallelAeüe zu d»r S 1*75 aii{;enihrien Rnht in r?en 
durch f. d. Hägen Lei.tuspopebenen Edda-i^tLUt-ia, 
S. 39, wo Jilkir jenes thiodunn l'f''t Jtigt. Eben fo 
verhält et (ich mit dorn gewuhiiücberea nordiichea 
ärötiinn (altdeutfch /ruAt/n, trechlin, — trofu noch 
iB Oro/i iu|d in DtMtningt IclmcdiCch und dünifch 
Xdainii) voa^ib^tt, Volk (Tro(»?),fim<( mit fdkir, 
yonfolk. fvl^Ja ( unrer P'olk, Gejolgr . .liliei Fo!- 
ker). iiir- iinvilcrdeutXrhf Fvrt«ir;(»!>enl::irnionie, wo 

ZMCiTt (-.i '. O; h ' , .1 'i),:lc: . das l'Ünfte 

Jahrliunderi , doch mag der iSiamo Älter iejm, wie 
auch die Stelle aus Sn»rri (8. 161 ) aadeiltet. £r £n- 
dei üch auch fchon ia toi voTgenannten £iUa>Lia- 
ittu (z. B. S. %o die ZaTaniiiienretzang thiod-i«- 
nongr), fcheim . iicr urlprünglich melir eigentlich 
deutfch. Sichel «oiniut er^ nicht durch Attila von 
dem hunnifch-talarifchen cA/tn , fondern von dem alt- 
deutfchen chunne, Gclchlecht, Stamm {genus, 'ytvof) 
im vorzüglichen Sinne; daher das alte chane, wine 
(minne?), Gatt«, OeUebte: das eaiiUIch« futf«a , Ki-> 
aigia, Kind (alroiftim «tk» Sitta», wi« Infmnt, — 
und wieJATon T«m altan Aam , Ge&omrr, beron- 
dort Bdelgeboraer von Geburt); dana Rurh AcrVAn, 
können u. f. w. Ebenfo wie edel, von dem alten 
mett, Gefchlecht, yttia, Vater, ^ — da^u od. Out 
(noch in AWodiava); und wie das alte magcnchraft 
{majeftas), von Magen, Verwandten (nochinSchwerdt- 
und Spill- Afa^tfn), Altnordikh magr und Mtoti, Kind 
beidarley Gelchlechii ; ultdeutTch ntPgrzogy Erzie- 
her, magtlich, getnagt, gemeit, wohlgezogen; noch 
in Ma/^d, fo wie in mögen und Macht. Diefe 

und iihniiche Wörter gehören aa den älteAen Wur- 
zeln doi cdeln und reichen SMambaumi unferer 
Sprache. 5) Minnelieder am der mmn^Ji^» Samm- 
bingron C Lc, , überfwzt, oder vielmdrr mir aadii- 
M«hnu, denn ß^fiad »n^ dar gleimifchen M?. nicr. 
•Wir können dfefe/tron dem Vorberichie, nicht gut 
beifien, und hil'rn tieckikhe, mit etwas mehr 
Strenge auipeli .'i: - 11 l einigen nöthigen Erklärun- 
gen . III 1 .-1 i" 1, htc. In diefer Moder- 
sifirung dagogen wird man i'chwerUcb dia alian Urttt» 
berzigea und zarten Minnelieder wiodar «rliMBca. 
Lieber «cadea wir uaa %» IIL einer Sammlung alt- 
dff^fOur FMOudtr, ««kha, wie zam rechten Ga- 



gatiratxa , liier badiMMlcli famm v«b aiflMlBMi lü«* 

genden Blättern abgedruckt lind; and gern hSttea 
wir, ftatt der vorigen Abtheilung, noch mehr von die- 
fcn au« dem reichen Vorrathe des Herausg. gcrehen. 
So niid es diefsmal nur 5, meiAen« hihorifche Lieder, 
von denen ein paar fchon im fVunderhorn tlel cLi, 
man lernt aber biar dia dort nicht angwehenen Qual- 
len, lo tri« die Art ibrer Benatrong keanea. Du ' 
bcdeutendRe ift das Lied von dem ealen Tannhäufer, 
defTen fchon Aventin iu feiner Chronik, B. j, gedenkt, 
und au; welchem, fo wie aus der Zuraximienltc! lung 
mit dem treuen Eckart, in der Vorrede tum alten 
Heldenbuch, uad in der Romaubiblioihek , B. si, 
. -TVccA« . bakaaata barrliche Dicbtung bexrObrk £• 
ftebt hier nadi eine« dian nüiabergar Ocucfca dorm 
Cc ^l ~chtnr: rm? einem anderen nürnberper Druck« 
(.ImilI; JübJ[ f j ji/viT echt , o. J. , und einem leipziger 
V i j.o, beide in ' llijßcu und mit eiuem iiolz- 
Icjjnitte, ili es moderniliit in Aqu Curioßtäten , B. i. 
(1311.) 547 S. Noch einen anderen hatto GoldbA 
TOT £ch , der in den Pwrmaut. vet. p. 371 den Schlofa 
Boeb ändert anffihrt. . Er legt das Ued dein aftett 

Minnefinger Tanhiifer felber bey: et verh.'i'h ITrh 
aber damit, wie mit dem Liede auf den Brennrnhet' 
gcr (Wunderhoru II. 229). Ein fpaleier man^^elhuf- 
ter (ohne die 14 Strophe), mit eint'r Nutzanwendung 
(nadl Siroph. aS) vermehrter Abdruck lA in Korn- 
nuama (i6\o} Venusbarg S. 136; und hieraus in iVde» 
fartt Blocksbercfverricbtongen S. tg , in der Roman» 
bibllothek a. a. O un;^ irn Wr.Tu^erh. 1. 81"). Diele Her- 
ftellung des ächtea 1 (iiici Jii fehr erwünfcht. Das 
Lied von des Ritier« .lfü/7»frtfrj VVallfahii, ift offetib ' r 
nur eine Variation von dem Irlion früher in ßragur 
in. 4,03 mitgetheihcn Liede vom edlcu Möringtr, 
und liat ia d!ar Fabel viel AhoUcbkait mit dem iin* 
ter oaTerea Volksbaehem nodi tinuehenden Helden- 
liede von //>/n; (V/i dfm Lijwen. IV. Ifandfchr tftcn. 
1) Nordijche. Die 8 erften Strophen des damals noch 
ungedruckten eddaiiLh^n Liedes von Helgi Iluildin- 
gia-Scati (der liäddin^en DienAmann) nach einer 
neueren Abfchriit der gan/.en üUeren Edda , aus wel- 
cher der Be&|sert ^- -Arendt» dem Ileraasge- 
bar, gegen mehrere attrdifcbeBadier, drev gante Ue- 
dcr aDzufchrciben verllattcte. Jeizo find die rdnimiU- 
chen bis dahin noch ungcdiucktcn I.ifder der Edda 
nachdem ilteAen|Codex der kuui: 1 1 n Bibliothek in 
Kopenhagen vollAändig erfchicnen in t. d, Ha;:em 
Autgabe (Berlin, ißis. 8)t und darunter au(h dir:i>. 
Sie Aeben alle ia nabem ZuranunMibaage mit unfe- 
ran nationalen Fabeln dea Metdetthtu^ vmA der M> 

hehmgen, und enthalten hauptfachlich eine ältne. 
treffliche, riii.pfodifchc DarfteKr.ng der letzteji. Das 
hier angefatjf^eiif Lied {;eli(in aber zu denen, die et- 
was entfernter ^ehen, nur durch VerwAOtkichait (und 
swav durch die obgedarhte Seelenwandcrung ) mitje- 
iM» verbanden, .eigentb&mlicb nordifchen . Iiilialt 
mid Arbo haben. Daher et au* einer gewifTen Voiw 
liebe für dirfr- Art fiKlärl wpiden jriu! , i'i!'- der 
Herausg. gerade die diej' für die lütöeutkbc Ui^ldbn- 
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pOftQa *«i wenigl\cn v,i>:htigea Stücke ausgf^wählt 
htt. Die lateinircht überietzung und den selebrten 



saGAKzuMasBL. zua ijbn, 4l l z. 



cenfion derfelben vorbehalten, wie fi» fttS^'iaUi* 
aem Jfxogriuvxn dei.Horaiug. i^n «rfdiMiiftB. 



KURZE A K Z S I G B N. 



SaaSiir Küiun. Gednidtt tu dieCen Jitnt Hunim* 
Sfignmmt tmf Arzte, die kein* fini. Vom ehern »rhoftien Hf 
BOcJlewfcr« Tebi* quidlibet etidendi fenpcr fuii »tqu* poraftat. 
fs 5- 8- So ofc auch iu Thema , mit dam di«fe SammlunK 
von Epignuimen Cell auil<cMieC>en<l bcfchäftigel. fchon zum Ziel« 
dca taiirifdienWiwe» genommen worHrii fo wird man doch 
mit Wohlgefallen dicfe» kleine he;tr< Ii c! . i -n d rchblittern. 
t)"e TfucKtbarkcit an celuniffnirn WeniiunReti , der leichre ff«- 
fallif''.' ilm-.'jr, d:r G 'A i n c r h e : L de« Ausdruck* key der CüP- 
rfcrtieit der Spruche und des Reinj* vcrraihc/i kainen Anfanaer, 
fuiidcrn em« geübte Hand und eineo gebildeten glücklichen 
hopfi uitd irren wir nicht: fo rühren diefe müihwillicen Kin* 
der de« Schanea ron dcmfelben Vater her, dem d« niUicm 
fchon owhrere Sammlungen von Epigraaaan dankt, difffflKi* 
MB «uch Jin|ft: nit den Nasen der «iften «piftÜMMuillehea 
ftchriftJlallw ccnannt wird. Wir tkdica uoflmi hiSm %m 
jinige ab Frobe mit: 

8. 9. Der gtiirklicke Seheidekünflier. 
Er treibt die Scheid'iKuiift -ils Zeitvertreib; 
B«foaderf fcheidet cc mit Glucke — Scel' und Leib« 

Itf IKt Pafeea an Durrot Gebnntlagt. 

Wie ftndm lieute dir, ftatt eller Ixtbetrcdwi 
SieCi rare feiiwme Fellgewand, 
Giwobtii ow me karsan Lai>enaGid«a* 



8. 13. Ungleiche fV^humg, 

Ser reiche Oocter Epikur 
imntt Qebeo Sawir ein« 
Udd lilkt den VMleiMai u«r 
tm dnnlclea Kamaerlein. 

8. i4- Hüge. 
Wenn «r feir^e Ki:ndeii auch 
Gcf'i bi-ü":tii<"i i^'.ir' p« w»cker; 
Doch mit ..'Ii: :.'-i:'.Ti BilUCk 

äeltan auf dem bouesacker. 

6. 99. Hackrieia. 
Gottlob begrub man diefcs Jahr, 
So häufig daa Erkranken war. 
Vier lUnier nur uni Einen Oi^Cm: 
Dem «nftr Oectoe III mt Biltn. 



S. 70, Ka'ihant gtreehter Zum. 
Der ew'ge Jude, Uerrn CoUegen, 
Muls doch nicht umxubrtngen fqni. 
Ich gab unlangft ihm Pil'en ein. 
Haut — teCino Mit' ick werde» migea — • 
Kommt mfar der Kerl gefünd entgegen. 

8. 77. Der ehrißirhe Medikafier, 
,,T.r i(l lu kemunifsicer , au dumml 
j juüino djrf nicht doctoriren" — • 
Oh. rief «ui Jcfu-.t. Warum? 
Zu Gottaa und der Kirche lU.h 11 
Könnt' er in Stambul prjkticire:i : 
Et -brachte den die Ke;ier um. 
£« Iteften Ach. leicht mehrere, viel leicht beffere, autb» 
tni dedi dieCi ««din fchea kiBlinglich ftgw, «lAe U» 



AaO Ml fcenätieen, und die Freunde dea Schertei gewifa 
«um Genügte der ganxen Sammlung einladen. Dafl der 
Witx nicht überall gleich treffend, die Pointe oft ctwaa aumof 

abgefcboiren wadn» udeit HwaftiaT 8« («AOlea itu Mo. 1 
tuid g weniger. 

Ceviffentjrmge. 
Befoffen rief er jüngn.- Freund Gottesacker fpricha 
Wen hab' ich mehr gefüllt ? Mith oder Dic£? 

Z^eid und Freud, 
Schnell rerfdiied an eigner Citt . 
Feldgalentiü Aflaroth, 
Ex prcjundit lang der Tod, 
Halleluiah die Natur. 
Beide F.pigramine mächen wegen de« QeAldHMl Md W»k 
ni^er Natürlichen, bey den lelaM« MCh in AMdrächc. 
gute Wjrkuitg. Dem 49: * -T-irr 

Smelfung iA ein Commia det hochbelobten juhl 

Nur miftverfland er feinen PriticipaJ. 
D.imit kcii. Übel mehr die Krankm quale, 
^Lhairi er den Grand det Übei« fort, die Seele,« 
liegt «in falfcher, wenigfber,» fchielender Gedanke zum 
Gründe. No. 31 ift ein zu bekannter Einfall. Ob einin 
Worte und Ai,^dri, -ke z. B. S. 9; „j» t,j,le geirzelt tmlSt, 
ben" Glutk tnacben werden, zweifeJu wir. Doch — nÜ 
f /ejna uiumt in Mrniiim, «in «gü fiendr ef ander hecnllr. 

Ph. 

. «" «k«*««»' »MhhandiuBg; Andtutimgen orfer t 
kh,nt Erzihlnugen. Von J. G. D. dIrfcmMfeAm. 10^ »46 8. 
Zueiiir! Hündchen. Anch unter dem Titdi LamifSelitt. 
I-.ire Sammlunf; kleiner ErsühlunKen. iSlO. »70 8. DHUtt 
Dandchrtr. Auih unter dem Tili i Zögling*, ifiif. igS f. 
f lertei UänJihen. Auch unter dem Titt! : SHenen, tgf». 
353 S. 8. 14 RihJr.) Der grolVtre 'Jheii diU'tr kleinen Ertj,"- 
luitgen erscheint m einem pcfallii'eii Gewände. Sie bcmäch- 
tigen 'ßch bald de« Lefer», und halten ihn, der fich auch 
gern reo ihnen halten la^t. Sie fpcnnen die Erwartune 
twar nie fehr koch: aber dafiir laffen Ge auch nicht unbe- 
friedigt, und geben bitweileu fogar mehr, aU man erwartete. 
Die DarfleüuDg hat ein gewiffea Feuer, ein« Rafchhelt. der 
■an fith wiilig hinniebt. Die Erfindung rft bey den meiAe« 
nch( erug. Oer dpcncfce wünCrht mm bitweOen melw Bil* 
«uoff, wenigHwe indw AnteerkAmknit von Seiten dca Tfc, 

Ae. 

Menuheim, b. Loffler: Cfditkfe vor. K. If. F. L. Freu- 
ierrw ». Droit, eTOflhenco^]. bad. 0;>erhofrichter , det Or- 
dens der Trtue Groftkrcuz. isii. i^o S 8- (14 gr.) Mora- 
llfche, geißreicha litcracht'iMren mscnrn dtii grörsien Truii 
diefcr Gedichte aus, an deuen die Gtüiinune mehr, sIs dir 
Vera und die Poefie , Verdienftlicbes hat. Einige SteJIen in 
der Schilderung des 3cbla«diifeldea , dia nicht ohne Kraft 
knd . fcheinan uiia die jelungenficn. Der eüiiMbc MiÜn*. 
«il^e Auidruck in d«m Gedichte; Liefe, kleidet den Vf. Ukt 
wohl. Übrigens bat er bfy feinen por-tifchen Verfuchen 
wohl am meiften an feine Freunde geduht. wie man aue 
e i e ia n DüttheUungin,- die nnr ikn CalbJl betrefen. «|w 
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iALLGEMEINEN L I T E R A T U R - Z E 1 T ü N G. 



i ALTDEUTSCHE LITERATUR. 

BAKSi-AU, b. Barth: Oüma und Teutona. Ein 
' ' neues literarifches Magazin der dcuifchen und 
. - nsidifchca Vorzeit. Von JF- Ü. Gräter «. i. «f. 
[J/.ugleUh über Rtineke Vofs.'y 
' <J»n CmMH|i 4«p im nHgn Awci «ftf ffcwciMni J|itfi|jGMO 

• ^jihdeutjthe Uandfchriften. Voran eine Gefchich- 
«le undBefchrttbnng .jjor daxoaliAcn comburger , )etao 
..derftattgavdin riiiTerleibten Biuioäicli, wdche einm 

-fchonen Reichtlmtn vou Haiidrchriften in IriCunafateln 
bewahrte. Di« erfteii liahen hier alle verzeifhnei; 
die bedeutendfte aber in utilaeiiif; die einzige ali- 
/dcntfche Handfchriit darunter, nämlich der Keineke 
' Vojs, diefer unvergleichliche Volktroman, dcrbcy un», 
ttidift dem Faufu mit Co grofiei V«U«b« «cn«a«t. wor- 
; Om fft. Gewif« ift diel« Sttick sof Icich du wicktig- 
.Iie des ganzen ßande<:, To wie es auch das längAeifk 
(es hat 3465 Verrp i, und der Heiaiisg. hat iich eitt 
.neues groisfs Verdienft dm oh die KntdeckuBg und 
BekanutmAthuntr deLln'.lir.n erworben. Es führt zu 
, den mcrkwüiili^jiien AnUrliUifion über die bis d.tlier 
-Xo ?ielfach verworrene Gelchichte Uieies viel.^en an»l- 
rten Gedichu, und veidictlU daher wohl, dils wir 
um iSL was, länger dabty v«nvei>«a. Die üandichiift 
auf Pergaxnem ift, nach allem Anfchein, noch «ua 
dem 1 |.Jahi hundert, und enthält mehrere andere klei- 
nere und piuisci I? Gc-dichie, deren genaues Verzpich- 
niCs lur Zeitbeiriamiuug willküiumcn gewefcn w'.nv, 
.Ummtlich in aliniedorliiudili lii^r oder hoüiindifchor 

• Sprache. Gin« darunter ift von hikoh v. MerUtatt. 
dam» £0 viel van waifs. ( nächft Herzog Johanna tuü 

-frobant, in der manefllfchen Sammlung ^ älteftan 
-mederländirchrn Dicliter ( um ü-uI, von welchem 
mohrcre Werke bokawnt uud iutli !■ l;un cedrucki lind. 
Dcx Diubter des Rcineke ift gewifs eben niclit jün- 
ger, wie Jicb Icbon aus der Sprache beweiien liette, 
•und einigeUDifcen .luch daraus, dafs er noch ganz 
■nnbetasgan von flcihcm und Kindern der Htäfen 
tftiSllU (Vv IS54. yi'i-v)- Der Heraufg. fcheiot' den 
:NaiBen delTolben übersehen zir haben, da er heb doch 
gleich mit dem träten Worte Uvillein (noch die hol- 
liiuriiii 1 ' i ')!in von IVälie'.m) nennt; er fagt von fich, 
«wie er viele Biiccer f;etna'.ht, und vvic es ihn ver- 
<drolfen-iliabc, dafs die .'Vventüre von Rrinarrdc noch 
eüült '.iai i&'tn/'cA«» (znnüchA Niederläudilcbea tind 
HaU&müfolian, .winnodi da« englifche dutchj gedieh: 
'SrgbtKMngsbL t.J.A,L. Z. Erßer ßmüU 



'tet worden; er habe He daher, aui lU icn einer fchö- 
nen Tranen, nach den wäl/citrn {d i ii !i2ijfi[chon ' 
vexeL V. loo. 1456) Büchern bearbeitet. Es ift bi«- 
BBOLkein Zweifel mehr, dafs das Original .diefes Ro- 
man«, auf den Ichon Richard Lowenherz (ft. iigg.) 
in einem Gediclttd anfpittU {t Mülot, hiß. destrott- 
biiJ. T. I. p. 65), und uns dem vor i2j3 in Fvank- 
reicli icbon J5i W^r beliph l v.'arcn {Le Uramt d'.iussy, 
Exrraits , /7. 2t)5), zi;nai.hu iranzÖfifch ift, und die, 
Namen dur 7 Liorc nnd viele andere Wörter und Wen- 
dungen in diefer Lberletznng beweifenes; vrie man 
folche« denn auch fchon fxiihet durch die Aunfige 
der Terfcbiedenen altfranaeorcliett Handfcbriften da- 
von, in dem rö/iVreTchen Katalog, und befonders 
durch Le Grand d'Aussy , in den FahUaux et Con- 
tes, T. I. p. 59a, belTer in den Extraitt des Mann- 
scrits de la bibliothbqite nationale ä Paris, T. V. 
p. 894, Wttfste. Aus den hier bclchriebenen 3 Haad» 
-fdinmn, welche überhaupt 24 Fucbsgerchichten 
und Fabeln , faft alte von ungenannten VerfarTcru, 
ohne cigentliilipn Zuranjmonhang und in verfchie- 
dcner Folge eaiaaltcn, c.giebt fich, daCs e» eine 
grofse Reihe folcber, zum Tiicil wi.kÜch nur aus 
den alten Fabulif^en beiübcrgenonimener .Dichtfin- 
gen, branehes genannt, gab. Diele erhielten eion 
Art von Stamm in dem Stücke de« Perret d, S. Cloot 
(St.CloMd) vor 1255, welche« mit einer linnreichen 
Srliripfiing des FuciilVs beginnt, indem Adam dic 
Linien luui iivd die bufen Thtere fchaflt; obgleich 
(*i('l< Stück, das fich auf ein Buch Aucupre (?) be- 
zieht, dofshalb noch nicht das älteHe feyn mag. Jün^ ' 
ger ift freylich die gröfste und Hauptbranche, deren 

, ungeunnter Dichter auidrücklich den Perrat damit ' 

'ergXnten will, nnd diefe ift nun eben die, welche 
dem nieclcrländifchen Fos Reynaert zum Grunde 
liegt, und oilcnbar auch die trefflichfte und reichlte 
difjJer l'abr-lri ift, wfjUhe, znnial in der niederläadi- 
icheu und doutfchcn Dararlhm^. mehrere der aiW 
deren, ünzelnen , zum Tlicil auua fchon mm iWret 
aufgettomaketiaB epifodUch entiaält, und auf andere 

ab Mkannt anl^idL Die nlederliittdirche B<>nrbei- 
tung fcheint fich tboilweife fchrnahe au <lie i m 
filche L'rfchrift zu halten • die Namen der I hiere 
liud diel'elbcn; dcf^f^Ieicliea führt der Fuchs den 
Wolf in deu Sj'cicher des Ffaffen von Vimltloyt iia 

\ Irrmt-ndays \\. 1503, wofür unfer ite'/ft«fte 
fojs das julichrr I.nnl fetzt). Sonft aber ift \xin. 

der Sch<tuplaiz, duc Hof des Löwen, wohl in dea^ 
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Niederlanden gedacht; nch haben einige Fabeln 

panz niederlämlifche Farbe, und örtliche, i« viel- 
leicht felbfi pcrluiiliche Beziehung, und weiden da- 

SegcQ iu den fraozönrchen Auszügen nur kurz auge- 
eutet. Dergleichen Gnd, wie der Fuchs den Bären 
>nm Uonic und den Katar sa Müufcs führt; befon-, 
* dera aber di« dort ganx fehlende Erzählung , wie er 
Hen Löwen auf einen Schali! reizt : da iß der Schau- 
platz au>!drücklich in Viaendren im füfsen Wart- 
Lande (V. o — 55), zwifchen Hyjte und Ghend 
(V. fts6i), fern von dem wilden Land Arttinen 
(V. S247. — Ardonnen), dagegen in Verbindung mit 
dem Lande ztMifchen der Elue und Zömme (V. 8438), 
»it' Säßeti und Doringhen (V. 9449. 846s); mtd 
Aken, Parys (V. 2626 — «7), Colnc 1 V. 2633) und 
der Rcichthuro von Lonnen (London, V. C4';4 ) wer- 
den genannt. Der Schatz fclbor füll iii C Uir.aiifie: n 
im Bufche HuUterlue bey Krieke-puite (Putten, Brun- 
sen) liegen (Vi 2571 — 74. 2592; yermuthlich auf der 
Heide omterLoe »wifclien Bentheim undAnerafort), 
wo „Keynmtt de riet** nit feisen Gefeilen faircbe 
Pfennige fchlug (V. »664 — 67); und diefen Schati 
feil vorrn«ls König Heymelik oder EnneiiHC, delTen 
Krone auch dabey ift (V, 224g. 3560. 2609), befclleu 
haben. Aus dieiem Ermelinc macht unfet Reiiteke 
Fb/« einen Emerik, TicUeicht in dunkler Erinnerung 
an den Kaifer Brmtnrivh Im Heldenbuche. Sckhart 
{praef. ad Leibfdtii eoü, etym. p. 40) erkifat ihn 
für den durch feinen Geiz berüchtigten König Almc- 
rt'ch I von Jerufalera (ft. 1175), einen Sohn der fabel- 
haften Melußna oder Melijende , welche e ur iuli, h 
eine Tochter Känig Balduins II von JeruTalem gewe- 
fen; Dttd fo erzänlt auch der Roman der fchönen 
Melufilia von dem köAUehen Grabmaie ihres Vaters 
Heimas Im Berge Avalon In Albitaien (England) und 
feinem Scliatie, der auf dem Berge Rotni/cli in Ar- 
ragonien dunh liiachen geliiitnl wurde. Da aber 
fchon der Marner (in der manetTifchen Saninihmg 
11. »69. 17Ö) „Ymflunge hört" für Ivibeltingen Hort 
Schreibt, und die Sprüche des Koker, bey HackmaniM 
Aoagabe des R0i$uk* 8., ^46^ ihn gar Uffer ltm§m»i' 
fekat nennen: fo darf man wobt nicht xweifeln, dafc 
auch hier der in nordifcher und deutfcher Sage be- 
lüfamtefte, und überall an den Rhein hin verletzte 
Nibelungen Hort gemeint ifl. Ja der Name Aohel, 
fe fransöiifch er auich k^Uogt, und noch mehr Noblon 
iMi NeUon, wie Gidie einen Sohn Nobels nennt 
Xwi^. Marchand dictiomt. hiß. v. Gielce. p. 377), 
ift döch ein Aarker Anklang an die Ntbehmgen, wel- 
che auch die nordifche Sage, die ihren Stammvater 
Näßl nennt, in diefe Gegend Tctil; und fonderbar 
ift, dafi eine fpätere englifche Bearbeitung des Hei- 
nde den Hof Nobels befiimmt zu Santen halten lülst. 
röefer niederländifche Reinaert Vos ift alfo gcwif* 
ein« Xeftft im Sioff fehr frejr« imd eigenthiimliche 
Bearbeitung, wenn ße aneb nicht gerade ani der 
*on Le Grand ausgezogenen franzöfifchen Darftel- 
hing herrühren folhe, «on welcher ße befoadertge- 

En das £nde, und wie es fcheint auch zu Anfange, be- 
utend abweiche Aua der Vergleichong mit un- 



U 

mar, der fich vor der alieften Aaagabe v. 1493 Schul- 
meißer und Zuchilchrer des Herzogs von Loihringen 
nennt, ergicbt Hth nun aber das ui< hcige Refultat; 
dali dieler zum Thcil auch nichts mehr, «la eine 
fiarke Uberarbeit ujig und hie und da fogar miTsver' 
Aandene Ubarfetzung des niederlündilchen ift, viel- 
die de» Emgaag weggelaffen , und in der profaifchen 
Vorrede nur die Beziehung auf die w lL. Crfchrift 
daraus behalten, dabey dai Ganze (wie oben fchon 
eiaBeylpiel zeigte) noch mehr localifirt, nachdem 
Niederriiein hin , die I hiernamen und fonlUge-wiilr 
fche Sprachformen meift verdentlcbt, mid eadlldl 
drey oeueTheile, und vor jeden eine kurze profai- 
fdie.Auslegung hinzugefügt hat, worin unter anderen 
die Anfpielungen auf Donnerbüch/en und ho ip 
Schule zu Etjurt beweifen. dafs der fonft unbekannte 
Vtrfaffer erft im 15 Jahrhundert gelebt hat. Die 
fonA fchon unwahrfcheinlicbe Hypothef«, dait NU 
taL Mmauam (it 1526) unter jenem Anfang* enge- 
vamaasa^ «tgeatiidiwr VerfafTer de» Reineko Vof» 
ivf, flllt hfemit ▼on felber zusammen, und Baumann 
kann nicht niibr rIs die t berarbcitung des 'IV-tie^ 
und EivNcucfuü^ der Auslegung und die GIoITen in 
der von Ludw, Dietz feit 15J3 zu Aoftoek veranAalle- 
ten Auygahe gemacht haben, deren erweiterte Vor- 
rede auch zwar der Überfctzung am dem Wllfchen 
oder Fruuöfifchcn gedenkt, aber nicht des Über- 
fetter* Heinrickt v. Alkmar. Baumann wird aucii 
urrprünglich in keiner dieler Au^;.: ibm als Verfaffer 
genannt, (ondern /uerfi in jVo.'/c/;/,rty^rnf Vorrede lu 
feinem nacligeahmion FroJcUmau jeder (1595), und 
danach von ivlorhof, Golduft, Lindenbergt Plm m hir^ 
Reimmann, Stolle u. A., und erft In nie rotedier 
Aiusabe von ifiso. 81 diefelbe Nachricht aufg enom- 
men. St ift alfo noch gar nicht einmal ausgemacht, 
ob Buumann auch nur AniiiDÜ an diefer Arbeit hat, 
obgleich wegen des iiemlith gicichieiiigen Zcugnif- 
fes nicht un ■ 1 Ij u i J:( 1 ulich ; auf jeden Fall verhält 
er ßch zu dem alteren Werie nur, wie etwa Geiltr 
von Kai/er sberg mit feinen Auslegungen zn Sebaftian 
Jrons^t KarrenCchifif. Dt Ludcticus Romanus , der 
in Gryphiandri otcvn. legat L. 1, C. 1 , No. 51 als 
Vf des Reineke angegeben wird, ilt wohl nur eine 
Namensverwechfelung mit Nicol. Baumann. Und 
k iun: verdient angeführt zu werden, dafs, nach Ärt- 
manni hiß, Iii. T. V. p. 6Ö4, Crujius gar den Heruw 
Eherhard I von Wirtemberg foll für den Vf. geliM* 
ten haben. Gegen Bataumiu Antheil am Reineke 
Vofs felber ftritt, anfccr inneren GrSndeu, auch das 
Alte: d-r fchon 1479 gedruckten hoUändifchen Pro/a 
rir un-.crmifchten Vi-rlcn. Die.'e i/t aber auch nicht* 
snidci:- als eine Auflofung des niedorl.indifchen Oe« 
dichtes, dem iie Zug lür Zug folgt, io dal* nicht nor 
die meiften Ausdrücke und Wendungen/ feadem 
ielhft noch viele Köm» deutlich sa erkennen find; 
auch find die Thieniamen gani diefelben altfranitt> 
fifcben. Sie kann alfo nicht von dem deutfchen Ge- 
dicht ausgegangen feyn, von dem ße faA in allen 
Stücket! mit dem niederlandifchen auf gleiche Weife 
abweicht, und befoudexs auch mit diefem SteUea 
gemeia liat» d&« in jattoi bUoa» cJL V..i6it— ^ 
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folgenden Vcrfe nn 

fall« entbehrt. Dagegen hat 15« zwar tnch ndt dem 
deutfcin n f^nige Stollen gemein, die im niederlän- 
dilchen ieblen, a. B.MCii V. 246. 252, und ebenfall» 
die FortfMloBf iB'dcn S letzten Büchern; aber diefs 
fcoiHinillt aar — <m AiMi« ^ daft beide, das nieder- 
4mntäM OMd» mi die' hdlRndiftb» Profa, von 
einer früheren poetifchen Überarbeilong tud Fort- 
[euung des niederlindifchen Gedichtes Aanunen, 
kftinetiveges aber eins von dem andern. 

Der alte hochdeutichc Remhai t Puchs in Reimen, 
welchen Hr. Glöckle in einer i aticanifchen Haad- 
fdutft i«i dreTsehntMi Jahrhunderts entdeckt hat, he- 
kanat Beb «Mtti nar fS» Obenrb^iuig riaes Sllerca 
Gedichte« von Heinrich dem CUcheJere (etwa der 
Michjentre, Mijfener, Meißner?), und fcheint, da 
er nicht oinnial v«II 14 Fol. Blätter einnimmt, auch 
nur den erften und Haiipt-Theil des Gedichte* zu ent- 
halten,- wie in der niederländifcben Bearbeitung, und 
iliefst dann mit diefer §«nUä ms «ia«r QuaUc, wenn 
nicht gar da« dentfch« MBieUk «ttB d«m iriedasliBdi- 
Xcheia in Deutfchland wieder aufgefundenen. 

' Wena uns DentFchen tf>m\% auch die erfte noch 
verhaadene Anlage und nairtf lLmg diefcr 1! 1 -Ii 
bei des Reineke Fucht mufs abgefprochen werden : 
fo wifTen wir doch die frühere Gefchichte derfelben 
nicht, und aof alle Fille behalten wir einen guten An- 
tbeil an den eincelaea Fabeln dieTes ganzca Kreifei. 
Solches beUttetTchnn da<c oben berührte VerhKhnift 
des niederlSnufcheti Ranaert ( welche mit der ge- 
rammten niederländifchen und holländifchea Lite- 
ratur jener Zeit, unbedenklich nur einen Theü der 
a Litlr licn ausmachte, wie das Land felbß einen Theil 
von Deutlchland) an dem franr-ötirchen -, und auch 
zu der FortTelioag iee belländirchcn und deutfcfaen 
R^iaek* kma» mak «naocb lein iranzSfiCches Vor- 
MM. Otaa obfleieb diefc Fortfetznag, wie der- 
gleichen ■. M!;i-,i:rh in der Anlage fchon mehr eine 
Wiederhoiung, und m der Ausführung weit rch\vdchcr 
ift, durch tli, /a kti!iM!n i;r- Aiihdiifen mani her nicht 
eingreifender bekannter antiker Fabeln, und durch 
ein gewifTes weitläuf^iges Moralifiren und zu ab- 
ficbtliches £atirifit«i: Xo iA das Ganze für lieh d«ch 
ergBizlidi nad effeathümlicli ausgeführt, tuid die 
eiaasbie Branche [Extr. p. 505) \on «iiieni Zwey- 
Irampf des Fuchfes und Wolfe» kann nicht als Vor- 
bllr! angefehen werden, und hat auch eine viel andere 
Wendung. Und ganz unähnlich ift die Fortrctsung 
des franzöfifchen Gedichtes über dos niederlUndirdle 
hinaus, obgleich |to> weuigAen« die BelageraagTon 
Malpertuis (V. 3416). Mgedcnt« wird- Hier« Fabeln 
find zum Theil als ein uraltes Gemeingut anzufehen ; 
der obecdachte altdcutiche Reinhart Fuchs enthält 
vielleicht auch noch manches Eigemhümliche; beym 
idarner (manaff. Samml. U. 174) ifk eine folche Fa- 
bel von Reinhart , JJengrin und dem Efel; und Ree. 
iß unter andern wtk eine «iaieUie aocA aagedmckte 
alte FnchsgefdilcliteiB Reimen belcanat Uiid übef- 
•11 Uegt etwas urrprt, .-Ii h V,; • i; mäisiges in diefetj 
ruMtt ^^wie in der i^abel überhaupt), das aach da, 



wo es nicht zuerft atugefprochen worden, doch auf 
den etAen Blick fchon bekannt and eiabeiaüCch Uk, 
wie ans alter ahnAngsvollerErinaenuig, and alsbald 

durch mnnr'.fr'.f^y Veränderungen und Zufätie i!s 
tc$ Eigenthum behandelt wird. VVir brauchen allo 
zur Vindicirung diefes Epos u; Iii tIi et va zu Tagen: 
„durch Deutfche, die Aitfranken und Normannen, 
ßnd diefe Fabeln in Gallien erft eigenthümlich ent- 
fianden". Dana daffelbe würde «na allen ahliasaö- 
fifchen HeldengeflioliteB Uber Kari den Gr. und die 
Tafelrunde gelten, welche doch, felbß in der alten 
Verdeutfchung , ein ganz anderes Verh&ltnifs zu uns 
hibi; als unler Heldenbuch. Näher find uns fror - 
lieb )ene Dichtungen immer, als die meiß auch nur 
lyrifchen füdfraniönfchen oder proven^alifchen; und 
ohne Zweifel i& aoch der Maitrt Rmard im nord- 
weftlichen RranlcTeich, nahe den Niederlanden, zu 
Haufe 'dahin weifen das obige V^rmandois , in d«r 
Picardie, und dafs nach MompelUer , V. 1155, ei» 
weiter Weg ifi ; defsgleichen im franzöfifchen Gedicht 
eine fatirifche Anfpielung auf die KlöAar von G- 
teaux und Cluni, d. h. Clugny in Bourgogne, and 
ander« in «inigen anderen Bntnchen); alTo indem 
ah«B TlutM» und Sagen -reichen Grenzlande, wober 
unter andern auch der Remalc von MantalbantlürmmU 
als detTen l*arodie der Renard ia (einem Maupertuis 
gewilfermafsen zn betrachten ift. Die Namen der 
Haupn>erfon«n Aeii«r^ aad IfM^jix nad einige an- 
d«i« nad daher auch im maiSfifciien Gediclrte 
noch eigentlich deutfch, und nicht unwahrfchein- 
lich iß Eckharts Erklärung des erfieu , daXs ein 
Graf Reginariu'! , Enkel Kaifer Lothars , durch feine 
Fehdrn und Liften in feiner Vefte Durfos an der Mo- 
fel, gegen König Zwenlibold, Kaifer Arnulfs Sohn, 
An'als zu diefer Benennung gegeben habe, obgleich 
l-A-khart in der ihiAoriiohen Deutung der ganzen Fa- 
bel £ie offenbar an febr befchränkt, oad La Grand 
(FabUmus tt Cbmes, T. I. p. 394) fchoa richtiger 
über fie auf d»s altindifche Fabelbuch des Bidpai zu- 
riickwies, und in den Mxtraits, p. 305, bey der 
Brisnchc , wo der Fuchs in ein gelbes Färbefafs fällt, 
und diüle Maske benutzt, eine ihaliche Fabel in den 
fonfkriiifchen //tro;>a4lÄb«mct1ct. 

Im Franzößfchen hat diefer Roman auch nodt 
maneberlej Fortfetzungen und Nachahmungen gefun- 
den, und neben folchen f in? einen zu den älteren Bres- 
chen gehörigen Stücken, wie das in den Fabliaux, 
L c. , und dergleichen gewifs noch mehrere zeiftreut 
ßehen werden, erfchien Xchon isgg— 9* wn.Ja€que- 
mars Gielie ans lill« fr neatwa« Jtencrvt «der U 
Reiurd eouniut^, eine ganz freye Nachahmung, zum 
Theil anch blofs belußigend, zum Theil aber fchon 
fehr abfichtlich faiirifrh, befoaders gegen die Geifi- 
lichkeit, und fclbi: aliegorifch, dergleichen eiu mit 
allen perfonificirien Laßern befetstes Schiff ( ähnlich 
unferem JVorrtfA/cAi^); Ranaii lelber, aliAllegeri« 
des LaAert, wird lulctzt von derFbrftm« gekrttat, and 
triumpbirt gleichfam als Rotte c hrn nuf ihrem Rade. 
Nor bfe nad da End einzelne Zür.e au den älteren 
Fabeln aufgenommen. ( 1 n.fianrlliL b iinadeln »on 
diefem Gedichte Merchand im duuon. »- Gieli 
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:3nA Le firand in Aen Extr. p. z^i.) In diefem 
G«ilte fcbeiat auch die dramatifche Vorfiellung boy 
einem feA« Pbifippi des Schönen 1315 gewefen zu 
ieyu , worin dM ««nze Laben da* Fuchle« duich alle 
Stande bis zu reinem endlichen Pabftüinqi gefpielt 
wurde [LeG:<"if! F.ihliaux l. ^^0). Bin fp^tnre», 
ßch lelber aU J * bfvoichncnde» Gedicb: , U- Rc- 
nardcontrrf/Ht dci buk. '.inc oder veikL-hrtei, 1528— +a 
Ton eüiem, t'ngonaiaatea aus Troyes , ftoiit vor, wie 
h.eriard im Alter auf Weisheit aiMgcht, und ge- 
braucht ihn blofs als Vehikel »a weitli:hidiligeu Mo- 
ralon und Predigten , neben allerley Invecttven, Er- 
zähK.nafn und Gcfcliiifuen und F'.ibcln, miiuntcr 
auch aus jeaen Branchen. Das Werk icl;c-iul Ähn- 
lichkeit zu haben mit m Jcve:» Renner. Einen A.u»- 
SDE eiefct Le jUra^d, f.xtr. p. 350. Es iü jücht ge- 
druckt erfchienen. Dagegen iß GieUe's Gedicht, 
zwar nur in einer profailcbea, mit Auilegungen vat* 
inehrten AuHörunR durch fean Tent^ffax { wo?on L» 
Grand p- j-.S auch elju? 1 lam^K-hi ift an7.L-ij;i) im 15 — 
16 Jahrh. metnmalcn gedrucitt worden. Mai cl:,:nd 
.1; c. sÄhU bis »351 iüof alte Drucke auf; fpäter f< hciiu 
lie nicht mahx.,gangbair geblieben. Bisher atabe;i 
Manche diefs Werk eu» Unknnde fui die Quelle 
feres Kcir.fhe nn^iefehen (z. B. Jdalung), De« 
die älter« tubcl in den Branchen ift in FrUlkreich 
.felbcr bald ganz vergeirca, und aus ihrer Quelle gar 
nicht erneaei worden, fondern die neuere, vielleicht 
noch «ingbtte, Bearbeitung derfelben in Profa ift 
crft wieder %iu dem ,Deatfch«n iervorgegargon. 
Dicfs befaßt fohoa dor Titel der ilteften Ausgabe (bey 
du JeidiLf, }"'hUotli. Franc.)), mg).- Reynicr le 
Bciiiird — ontL'tiant 70 chajutrcs, cn deux langa- 
gry. l-'iuncv:^ et has AUrmand. Amen, 15116. 8; 
wiederholt "dtäLFrau^öliitlic allein untex dem litel: 
£e A«R«rd-.OV Uprocis des bites, Traditctiu it. Bru- 
xellcs, t759< 8- {Marcha^anA, Le G/-andt Eftr. 
p. ^7) ; und eberui«Is nnter dem. Titel: Ihtrigut» 
■ du rrhiiict des rats, 1788. bezieht üch auch auf eine 
dcuttche Uilchrilt. (Lc Grand l. c.) liine tberfe- 
tzun" hieven fchcint wiedm die fpätere holliindifche 
Pi«[a: Eteajeer genoegeiycke en vermahclycke hi- 
iiorie van Reynaert den Vos, met hare Moralija- 
ticn. Amper d. und öfter andienwo in 8, wie Mar- 
rhand mit Recht daran« fchlieCit, dah lle femtttt dem 

- Prolop auch 71) Capilel Iml; uru! Lieber pjehöil ohne 
Zweiiel (lio '•"'i HiicSnnanyi iti leiiioju PiOftiäiu.'uc er- 
wähnte anirierdiiui. A\ts:;abf v. 1694 in 69 Capiteln, 
die fich dem ÄiederdeüiicJien iö nahe anlchmiegen 

* tolL Dagegen bafitzt Ree. ein mederländifches \ oiks- 
huch: Reynaert den fVr, afie hft oordeel der die- 
re/i. 'LAnm eri/en, 4. mit altc;otIiLvcher ( iort nöch ili 
Volksbüchern, Bior lu und Gelan£buchern gebriiuch- 
Uchex) Schrill, o. J. , doch mit der Approbaüe von 
1661 auf 5fl S., 31 Cap..init kurzen Mor.J< n . v.el 

ches nu. ein» Verkärxoog und Caltrirung und bc or 
dcts von den Satiren auf die G«iftlichkeit p^rcmi^ic, 
und fiarke Lniatbciain- der obgedncbien »Uehf» iiol- 
Jändifchen Piofa iTi, lo diif« darin das ältere Reim- 
gedicht wenig vah» heraw au höran. VonnntÄtocIi 



ift anch die von Marcbnnd njit tTprafelben Titel an- 
geiüiirtc am werper Ausgabe vun 1014 in 4 ebendaf-' 
lelbc, tmd der ebenerwÄhate franzöfifche Renard w 
Uprocis des bit«$ von i/sgteine (jberfetsuag liievott, 
und nicht von demDentfdnav, oder gar da« b»$Saxm. 
det antwetpeir von i56(> felbcr. n.u March and will, 
der dieres bas Saron gleich daraiU i u/ma-i/f tieunt. 
Line amiierdam. Aufgabe, v. 1710 in; aa Itinimi darin 
mit der iüteücn holUadiTcLen Pru^^, dafs üe weiteae 
Etvohlungen vom Reynaert am Schlufs für Lügen «r- 
kläxL Von diefer äUeAen boUändifcben Profa ( 1479 
-gedr.)- ift mia auch die engUrche Profa ausgegangen, 
durch imi. Caxlon , wr'rhci die Euclulrucietkunft 
um Rhein und in deu IS(iödetl»>nden ejleruie und He 
zucrft nach England brachte, und am EmU' anwii üc:jc- 
lith fagt, dals er au» dem Hollündifchen {Dutche) 
übcrfeizt h.ibe, ohne zu :niehren oder zu mindern. 
Die äiteJte Ausg. iä von 1431 IVeftminftcr, mit gothi- 
fchar Schrift , $3 Bl. inFoL Vmg\. Biograph. Brit- 
tan. P. III, Jidi. Arnes typographical aruniuiiiri. 
J.nnd. 1741) 4. p. 21 — 25; ThofH- Hrarnc not. in hijt. 
Ait^l. Ciul. i\eubri/;cnj. y. 743; utid W//. Herbert 
typoffraph. antiq. o) Grcat Brit. Lond. 1785.4. Fol. I. 
tiP' ^7- loiiaain. Auig. von 1487, welche Adelung 

JvataJäclffr WMair Gltiee anführt, i|fc wahl.lwlT,«ii& 
Veiläien ffir die von 14S1, die er nicht aeaat, und 
Gott/chrden , im Ni>ucftcn , 1757 S. nachgefch rieben. 
Die Ipauiea, luitMoraien vermehrten .Ausgaben, Lond- 
»667. 1781 (in S4Cap. f. Hackmann l. c.) u, i. w. in 4, 
und 1755 in 8 (bey Mainduuid)^ find vermutlilich auch 
lehr überarbeitet, wettn fie nicht zum Theil fclblt aus 
..anderer Quelle. kemtnen. Schon Hearne L c Uag,fc 
Über die Entßollung von Cii.rtons Werk. Anch «r- 
fchu . 1ÖS4 zu London in 4 fogar eine Fortletz'.^nt", 
von den Abentheueru /v'i r^ifi'?, Rmnards Sohues 
(]'. nih\. Ui/'-nLach 'J: ]. 710. UJid / JUf'L 
philof.^p. 1583). DiplL-ibe, .us üixch. mii dem. Jley' 
. lutrd lelber, .mit Muralen, 3 Aull. Lond. 1708. 12. 
..Di« Torred« .ton einem P./>. legt dialulchrift ei- 
nem vornehmen deutfchea Staatsmanne bey, womit 
vermuthlich Baumann gemeint iTt, und gnlU^ht, dafs 
die Überfetzung lehr frey Icy. Sie veikiir/t it.irk, und 
der Anfang erinnert an unfcre deutfche Ic hwuifugc he- 
axlwitung aus Z*/"*/« Schule. Zwar Itrciien gegen deut- 
, fehe A^kiinh die franzönfchen Thiernamen. Merk- 
würdig aber ift, dafs hier der Hof des Königs zu .Sau- 
den (Zanden) gehalten wird ( vergl. GottJched$ Nene- 
l:e 5 , j 5 J-. S. \2 — 47 ). In der Vorrede wird auch der 
nicderdcutlchen, franzöfifchcn und italianiichen Be- 
arbeitungen gedacht. Aus dem Niederdcutfchenitamn)t 
vermuthlich der alidänifche Aeinehe Vofs, durch //rr> 
man Weigere. Lfibedc, 1555. .4. {Bibl. Roftgaan!. 
p. 199 luid Bibl. Stmav.m. aoSj) und Kopcnh..l63G} 
dclsgleichen der Reinche Fojs in Jckwedijth«n Jfer- 
/;■«, in 8 (das Titdhl iVUhe. BM. Chrift. IL 455), 
vermuthüch dericlbe, den Ja. Schrjferiis , Suecta Ii- 
^erof. (Hamb. 1698- 8) l» Ji7 anliiim: Stockholm bev 
Meiuer, i6si. 8» in Reimen, mit Auslegunsien : und 
vielleicht auch derselbe, wovon 1775 %a North in 9 
' die dritte Auflage erfchien. 
. . , , {Der ßrjekiijt Joigt im lUiih^ Siucke.}, 
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ALT DE U TS CHE LI TL Ii A TUR. 

B^etLAU, b. Barth: Odina und Teutona. Ein 
neues üterarifchos Magazin der deutfchen und 
nordifchcn Vorzeit. Von F. D. Gräter u. L w. 

Die vielen Aufgaben uatcret Fririeki- l'oß, Towobl 
des älteren, und daun von Baumatm libcrarbeiieicn, 
als des, nach Schoppers Vermuthung , von einem 
Manier (wohl dar 1597 f(eß. Michael ß.) Zeil« für 
Zeile in ob«Td«ttt(clia Heime überfetxtui, deren Vf. 
in der Vorrede den ..fächnfchen GlofTator" feinen 
guieii Bekannten und Freund nennt, findet man jetzt 
am vollfl.inilii;rtfn in t'. d. Hagens und llnfi liirif;^ li- 
tcrar. Grundr. zur pefcb. der altd. PoeL S. 432. 557, 
imo jedoch Mancbes zu berichtigen und zu ergänzen 
'wäre. Di« ebend. gedacht« Jetzt« Bearbeitung iu 
Alexandrinern und allerley künftlichen Veriarteu, ver* 
muthllch von einem 7,efenianer , ift von Beuthrrs 
Übcrfetzung ausgepmgL'ti , und hat die Auslegving 
derfelben und in der \ orrc le auch die Nachricht über 
ßaumann. Der Vi. f.igi liier, dafs er ,,die liait uud 
Übel lautenden Heime des allen Buchs, bey gegenwär- 
jtigcr Steigerung der deutfchen Sprache, befonders 
imtSk Ilarsdbrjer, nach dem VVunlche Mehrerer, in 
die jetzt üb- und löbliche V«xf> iwd Reim-Artem 
trerfetxthabe", deren Schema er hinten anfügt. Sein 
Alachwerk ift aber uulesbar, und es fand Ach bald 
Einer, der ihn, recht wie zum Spott, in Profa um- 
fchrieb. Diele hir d tbin, fo mcI Ree. wciis . noch 
nicht Bemerkte Arbeit eifchien ganz nach Art der 
iltercn aümberger Volksbücher, „zuvor niemels «Ifo 
fsdxu^t, M" (Bogen) in 8. witUolzrchn., Tentmtih- 
Jich «u* dem Ende des 17 Xahrh. Am Sehlur* dar 
Vörrede heilst es : „ Es ifi «war fonfien diefes Büch- 
lein vcisA-eis heraus, weil aber viele daran kein Be- 
lieben tragen, als iii doier Inhalt in eiue ungebun- 
dene Rede verfaflci wotdcn, verhoffeadc, hieldurch 
nicht ringem Nutzen zu rcii«;ffen, und dafs aadn «in 
Einfältiger den Inhalt «her begceifen könne, waan 
•r folc&M sa lefen einen Lnft bekommt." Daft dieb 
Profa von den leizlcn künltlichen, und nicht von den 
alteren Reiinen ausgogangeu, beweilen nicht üur die 
^viiriliclie tibiieinlii.umung des Tile!» „der lifiige 
Reinckc Fuchs, das ift u.f. w.", eine« Theils de( Vor- 
BrgSaMmgM. z. f. Ai IL. Z. Srßer Stmä. 



rede und aller GlofTen , fondom auch das Wcik 
felbft, welches av Ii i l Aufgetriebene und Gezierte 
jener künftlichen Verla und Strophen an Qch trägt. 
Es hat Geh daher auch nicht alt Volksbuch erhalten. 
Der ^Reinek« Fuch«, /. Let«." B- in BibL Adelung 
8.59 ia duplo (zwey vnfchi«d«tt« Druck«?) ift w- 
muthlich eben diefer. Gewifs ift folche« „der Rel- 
neke Fuchs, mit nützlichen Anmerkungen und ang<; 
nehmen Bildetn verfehen." Frankf. u. X^i^z. 
%. {AxiM LeJJings üibl. Breslau, 1813. 8- S. loa.J — 
Aus dar baiumnten lateinifchen L beiletzung Hartm. 
Schoppen, fttif Veraalatriuig des frankfurter Bach- 
Itiiiidlen Sigai. FaiatabaBd ia viarffilsigen Janib«D 
mit Commentar (1566), in den Delic. poet. Germ. 
( lö : ;) r. V. p. 1457 zum achten Mal gedruckt, ift auch 
wieder fmc neuere in engli.' uen Vri len pematlil 
worden „The crajty caurtier or the Jable aj Retnard 
the fox. I.oud. 1706. 8- 

- Di« vielen Umwandinagaa -imd Wiederholancea 
iBeres vi«lgew«nd«rten Gedichte, befoiid«r*inDeutfoli- 

laud noch' bis in die aeaeJie Zeit, und felbft durdi 
Goethe, bewcifen auch, diirt dalTcIbe hier eine tiefe 

und allgemeine Wlikunp gethan, und der deutfchc, 
dctn S;)ric Ir.voitüchen und Sinnbildlichen zugewandte 
Sinn hat Hch dielen Stoff mit j^rofser Vorliebe, als 
alles Erbe , angeeignet. Und wenn gleich dabey der 
nahe .Abweg ins trockene Moralifiren nicht vermie- 
den wurde : lo ift doch dia Lnft nn lolchea bedeatfa- 
men Thiermaske» immer Tehr grofs gewcfen, und 
feiblt in tViC' P.Ildnercy übergcgfingen , wie fo viele 
Ziorraiheti jii alten (iebäudcn z«igen, 7.. B. an dem 
J[! alshi;i j;ei Munfter und dem Dom zu Brandenburg: 
und von anderen bildlichen Vorftellungen erinnei;! 
IIb^ nur an das fchöne Blatt in Dürers Kandzeichr» 
auBgan» wo der. Fuchs mit einer HaiCe dia Hühnac 
lockt 

lln. Grtitri s Abdruck des ntedeclandifchen Rei- 
Itaerl l ufi . i;i welcliem der altefke dcutfche Stamm 
dielcs Gi.'d;( Iiis glücklich i. uigclunden , ift übrigens 
genau nach der Handichrilt, feibft mit den .\bkür- 
zuagaa darfalban, ohne Intcrpunction uud Erläuta> 
mag i und wenn aach jene wohl der Alterthüialiclifcelt 
unb«reb«dat zu wünTdien, und manche dnakla Stel- 
len, zumal bey der fchwankcnden alten Ret.!tifchrei- 
bung , leicht aufzuhelleu und zu verlieirei n waren, 
und auch wohl noch einige 1 efe- und Dru' k l <;!ileu 
fich ein^olchlichen haben : To wollen wix doch dem 
H 
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Herausg. denbeftcn Dank figen für JlcTe To wichtige 
Mitibeilung , und folchen aucfa dadurch betbatigo], 
dafi wir fclber etwa« zur Berichtigung des Textes be) - 
tragen. Sehr fruchtbar dafür würde die Verglei- 
chung eines anfehnlichen Bruchftücks eiae< boUän* 
difohen Reineke in einer Uaadlcbrift tob 147$ fejra, 
wovon Ree. bald nähere Antkunft zu geben faom: vor 
derlland aber geivährt die Vergleichiing dei aitholläii- 
difchen Fioia und unreres nicdeideuUchen Gedicht«, 
fo wie der alten und jetzigen Spractie und Schreibart 
lud überhaupt der Sinn, h:bon auucb« Verbefferuog. 
y. S5 L nieet f. ni'et ; V. 64 ift (hii?) wofziißreichen.' 
V. 115 ghetaet berichtigt auch die hollündifcbe Profa 
in ghelc/net; defigl. V. 157 i'pelen in /pelen; wnd 
V. 165 Aael in Z.aet (derfelbe Fehler ili V. .y^ y, ,^ ^, 
Ä57» 863, 1894^ »56«); V. 174 für Ae wäre gewiU Te 
wäre (zwar, wahrlich); V. 184 1. htnghc L hiughe; 
198 (Olfd* f. fonde; asS £t i. fp; 054 es S. o; «57 
gMimnt f* gbeninit; «40 haer^nt f. haer fiiit; »69 
huut f. hinit; 95$ fe 1 To,- ^370 naeßen f. uaeßeD-, 
»«75 Eene f. Ccr»e; acta Ze'e [Zere) f. f^e {Druckf.}; 
-03 be: i.milc < bcrreiide ; 508 Oreuen f. Drcnen; 
joQ droughen i. dronghen; 414 wohl zu/ier f. zuuer; 
47D bcun« L bntiic;'4^ honen f. houen-, 51 1 matipllto 
f. manpmt: 559 cän f. ;art; 585 ih {houich?) wegsn* 
Ikroichctk« 604 ghewen f. ghenen; 670 oninoet (atu 
deutfch unfrut ) f. omiroet ; 723 iTrowch f. dronch ; 
740 — 41 beidemal h<((it 1. hu/it ; S\7 iouur.r ('t Ufer) 
f. to/jncr; 855 vloucte f. vloune ; 858 et ;l; e 1 ; 
919 befu< f. befin; 946 cnm« f. cruue; 960 7tu i. mn 
<)Ö7 ghep«iitr«n f. ghcpemfen-, 99z diar{.dier; 1006 
iiMiwf. nicnt; 101s Tain* f. fekie; 1040^41 beide- 
"mal im f. nu; 1045 v'uacrt f. Vnaort; den nach 1048 
lehtenden Vers ergänzt unfer nie(Ier.'"äch f. tlediclit : 
Kcrr liifhcr dienen fiogrl ; 1071 Ne«c !, Nfie; lOS'J 
ift uberzithliii '.irn! ie]ilt im Niedcrfächl. ; iij" "n f. 
nu. 1144 ii'JLl-.Muoni f. noch/auont; 1148 f. io; 
11C5 in i. Iii ; 1209 fi'ndife f. rnidife; 1215 Taxder hu 
faMiCe L fandar hu faenCa; M19 gbaweWcA t gbewald 
ich; lato «d lasQ mat £ mat ; 1997 tnlocken t in 
locken; 1501 bief/ene f. hief/bnp : 151 1 zinew f. rinr r 
*559 ^- -vvaerwtn f. waer.-rcn : 1420 Ilviou f. 

louen; i4fiy uueeren f. to/iDseicn ; i >.:6 niet f. 
mat} 1546 dal fe L datfo; 1605 verweruic zuna<;bl( 
vütwt erwmrb ieki 174« fc i aWa f. beofde ; 1751 /aew 
f./eere; 1795 morte h«B «ffwaUka f. nmcta bam c« 
welike; 1819 rßm, dia JLbkfinntig von Chrißuntr 
ift eigentlich xfpm; i854 wohl i\>rconcTet f. /'orcon» 
detj 1857 — 59 falfche TrcnnungLU dtr Wörter: 
WiiMrvitr , eencoren und DitiLL'Unt. deftgleiLliPii 
l^SSury'ife/ancAen; 1978 Oat Ii- f. üatro; 19-9 ffene 
f. foana; soS5 gheneoch f. ghen/uch; 3039 itr^c f. 
lli jc ; 2051 {«i^ iA w^zn&reiobaa und dia Abkiir« 
ziiQfa in fcauwrt auftulSfen, wie flo6o; B046 dat Fe 
f. datfo; B048 wanc f. wäre; 3070 aermync f ßf-r 
in^nc (wie mudinch, in der Klage, V. 1134); 3074 
mammen £. mannen ; den zu aoga fehlenden Verl er- 

Iintt vnfer Gedicht: De ik al van dem levende 
roekt«; aios waadartn f. wande/en; 3104 beiaacb- 
JenLbaiaflcMi; si»i has/anda« f.har/«adeB» 0149 



v"«aert f. v'/iaert, 2i -; i. n / f. mi; 2164 b(»H7ucn f. bew 
uen; SS15 yinen f. yioea : 3244 vonw^irrde f. von 
iPrerde; 3367 vi«e £ v-i«e; aaj^ö — 87f«£ro; 3288— -90 
z«»i f. zoet; 9509 Ifiejk t Diefet »415 tonfen f. ton 
/en; 3452 ' v uaerden l ^itaarden« «505 M f. ghi -, 
ajSa Te waar f. .Ve waer, ^—-q /X> »len f. Diemen; 
9588 da^m«ert f. wacrt ; ^607 rykelv/; f. n.kc- 

lyn; 263; Irat f /at; 2649 Dies f. Dier;' -600 meiiii//- 
/oude f. memcA/oMdj; ab^; ;i et f. laeti 3733 wan- 
deren £,_nande/en; 3745 hu f. Iw, 2775 itraeruan f. 
waanctt't 11783 rouckelos f. ronckeloi; •79s ficlin f. 
driin. V. 0803); 3809 v'uaert £ irnaart; 3910 
Dat ff f. Datfo; 3946 fparus f. fp.iru.s; 2967 veruaert 
£ vernaert; 999'^ fi wouden £ woud;*.' -jnoa {«'eldact 
f. t eldact; joj (. p Ao.'in .u_ ri f. ^/;iK>uch; 5085 li.igAr- 
«/ochte f. hag/ie «{oc/ilei 3091, 92 — 9Ö, 5150, 5350, 
5334 ieS. io; 5a6$.Aaghedochte £ aghedochta; 5a7$ 
a\» S. hüt; 3359 anrt&crc (/<aniwerc) £ waxCf 
3385 vBaortt ^nmx; 5433 maghr £ maghan. Viala 
dieier Bprichtioriingcn \vird hoffentlich eine genaue 
\ cr;;lcit liui;^ de;- Hanl lIu il't bcllätigen; andere, 
weniger enifi.hiedene. iKiticü /.u weit prführt. Soni>, 
wie die niederiiinciilchc Spraclic nocii jetzt fo viele» 
Alterthümlicho vor der dcutichen vorau« bewahrt , ii> 
(Iba diefi aha Gedicht um £0 mehr noch au uiihir 
gan ErlKntantngan nnferar alten Soracha Anlaff. 

V. Den Bcfrhiurs niar hen anlihr üifi hc .Xt.-chh.c- 
lungfn. über weh Jie wir nicht mit einet neuen Kri- 
ti . behelligen, fondcMu lieber die baldige Fonietzuag 
dief es Magazins w ünfchen Wüllen. , t. d. H. ' 

GESCHICHTE., ; 

Uxjc» b. Stettin -. Leben vnd Tkatem des berühmten, 
ttriegerifchen Bifchofs vort Mtin/ter, Chrißoph 
BrriilitiJih von GaU'n. 58'>+. 113 S.g- (8 gr.) 
Die Gofchichten Ciiriüoph Bernhards, aus dem 
Gefcbladit vatt Galen, Bifchofs zu Münlter, bedür- 
fen «niar nenen» vnfaren Zreitaa-und AnCchtea ant- 
fpraohandvn OarfteUnng, und eardionan fie. Wenige 
der deutfchen Fürften (Tiefet Ranges, aus denen öfter 
als iu irpcnd einein anderen Stande ^ofie MSnner 
aufgehenden, die mit ewigem rtulun ihren alten 
Namen eriioht oder den neuen geadelt iiaben, ßnd 
feit ihm fo merkwürdig und lehrreich gewofen. Wik 
liiga liabaa ja wieder fa ainleacbtena gezeigt, was 
auch kleine Kräfte in der Hand einet verftandigen 
und thätigcn Manne« vernuif;en AVenige haben fo 
gelehrt, was Deuifclilands jniliiti:i:tlje Kräfte ▼er- 
müpeii. zu einem wichtigen Zweck mit Muth und 
Lmikhl geleilet und vereinigt, welches Anf eh u auch 
minder mächtige Fürften zum Wohl de« Vaterlandes 
und der ConAitatioa etwerban känaen, wann IIa Ta- 
lente und den Willen eineuwirken befitzen wenn 
He in n; !i die HüllsijtK-üen faulen, die ihnsn alle Bc- 
durtniUe se. 1« huflei: ..Kh-ij e iie-ilipe", fagtcBifchof 
Bernhard (S. Oi ■, .-kiitmcn ancti Wumlcr vl-i iiciiten."' 
Daher ift diefe tictchichte auck gerade jetzt, wo wir, 
eine glücklichere Zukunft erwartend, durch Erinne- 
rung an die Tbaten dar Väter tmleren Muth und 
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EvtrdlldEmhettläüiWB, «ne angemeirene und «ng«. 
nehme I.eclüre, di« bey dem £iogr*ifMi Üiree G«- 
genftaude« in die Weltfingelegenheiteli ein boh« 1»* 
terelTe gewährt. ' 

Schon nichrma!! halte We^ij Halen von den Für- 
ften ton Mönfter gelÜTclitei Otto IV (von Hoya) de- 
ionthigt« faft alle feine Nachbarn, dazrmal Grafen 
Vild ft^C Herren , gegen deren VL>reinte Mvoht die 
rciniMBOdl nicht zu groft war ^ aber diefi war crik 
die Fracht dreyfsig kriegerifcher Jahre — fo gliick- 
Jich war d.iinah (^'-•c;«^n Unterdrückung dnrrh tün 
Grbfsten die .Miicht in Dealfchland verlheilt' Birn- 
hard von Galen , durch feine Verdienite HuLhof und 
nachmals auch Abt zu Corbei , hat unter g.mz an- 
deren Umftändcn die mächtigen Staaten, welche 
(eitdem die Nachbaren feine» Hochftiftea geworden 
waren,' in Scbrecicen gereut. Kaum ant den StSr* 
snen des 50jährigen KricEC? gerettet, von inneren 
Faetionen benej;t, von Iciiieü L-i':t)\en I lueitlicnen, 
feiner I laupii'tadt eehemmt, und zu einem Kiinipte 
mit ihnen gezwungen, hat er bald nachitec oft mit 
Glück, nie mit bedeutendem Verlud, gegen das weit 
überlegene Holland gefochten, -den jneuen Korflci- 
ften befehdet, tmd ungerochetl dMrlSlttiit der clevl- 
fchen l antfe in feine CalTen geführt, Brauiifchv.cig, 
fonft To vmbtiirf,'4m, tu Vcrgleirhen, imd die gröfiten 
Mi rin f!;f»n 7 u r A ii f Ii 1': htm feiner Freundfchaft und 
feiner Unieriiiiizung gezwungen, und doch auch Lud- 
wigs, feir.es gcbieierifchen Aliirten , Bef^lüe im Ge- 
fühl feiner FäHienwürd» nnd SelbAAIiidigfceit tädit 
mibedingt befolgt, nicht, w!» Andel« na^ihm , f»> 
gen die Conftitiitir«n gehandelt und zu den Reichs« 
feinden fich gelellet. Bernhard hat zwar alle Vor- 
thcile , weiche ihm jetve nur immer gefkait«n konnte, 
angenommen, wenn lie nur nicht gegen fie ft-lbfi 

finden , aber in Collifionsfällen als ein dcutfcher 
ÜTti gehandelt, iiiedurch hat er die Achtnng de« 
Graslandes erzwungen, deren Vortheile lidiandiflber 
andere deutfche Landfchaften der dritten Gröfse \'er- 
hreitet und der gamen Nation mehr Anfehen ver- 
fchafft haben, feinem Hochflift aber einen Glanz, 
würdig des elften im Umfange, doch die wahren 
Kräfte überfteigend , iurückgelalTen , und dadurch 
wieder für deffen Sicherheit lange hin mehr ala iv> 
gend einer feiner Vorgänger gelorgt So »iel 9er- 
- 'mochte in kurzer Zeit diefer Fürft — ag Jahre dauer- 
te reine Regierung — ; aber er vereinigte auch in Iich 
nlle Eigpnrchrtften , welche erfodert we rden , um eine 
folche SteHe einzunehmen. Von den wicbiigfien 
Maximen geleitet 'S. Ö7, 'loS), Iah er ein, dafs ihm 
der Ruhm folgen ^verde , wenn «T «ach die VercröfM- 
ntog feiner Macht nicht iauaer durehfetteB kSnne 
(8. 49); nnd das ift für Münner fci.ie. Gi iftr i ein hin- 
J8«gMch«rSpoTnzugror*enUnteniphmun^en. Schnell 
in firinpm ^I.indehi und mit fniiern JJIitk auf feine 
Tidue und Vorlatze, wie verfchieden der Weg auch 
I uh abändern mochte, der in ihnen führte, Aeu «f. 
feriüchtig, ungeduldig, neue VeraalelTaBgn'siir Et^ 
-Weiterung md Vollfuhrni^ derfelben «uteibffeB, an 
denm et bey den daBuligea BiiinnigeB Bioht «shftf 



am' aller BewcgUl^ikldt eine« gefchmeidigen Staats« 
■laiiBet Bttd nie mmblo«, waa fo Wenige verAehen 
(tmd weldie Eigenfehaft man nebil dem Vertracea 

auch auf wenige, aber woli^seleitcte Kräfte unferem 
Zeitalter nicht penu^ dariicfnen kann, auf dafs wir 
•uns nur in nicht lelbü verlaHen, wclchoii dns gröfjie 
aller Cbel iiti. londern aushariend im Lngluuk und 
dadurch dellelben Meiiler (S. 105): das war es, ver- 
biiadcn mit den anderen Talenten als Feldherr und ' 
Staattmann in beiden Bedebnngen , wa* ihm Teine 
Gröfse gib. 

Dcutii iiland hat keinen Prälaten von feinen Ta- 
lenteii ^^ !■ der gefrhrn ; keiner hat v.irdpr iiiit einer 
lolchen Kraft in die allgemeinen Angclegenhcitea 
eingegriHm and fie alt zu leiten gcfudht. Die gro- 
tben MäBBer lUMer ihnen ftnden ea ihrcm. Stande vnd 
ihren KrSften wQrdiger und angeniefl\ener, in esner 
ruhi.'rn und fanften Rocicruiig, mit den fchuldlofcn 
Kii ütcn des Friedens ihren Ruhm zu gründen. I3ic fs 
Zil l liabcn lie auch eireitht. Aber für das Ganifo, 
und darauf foU der Bück gerichtet foyn, genügleti 
diele Maximen nicbt, fie waren bey dem Gange der 
^elthiudel niebv Uoireichend , der nethwendig Mit- 
handeln in den grorten Begebenheiten für den ver- 
langte, der in feinem Wirken, nuf feinem PIr.tze 
bleiben, nicht jedes Stofse» Raub weiden und auf im- 
mer untergehen wollte, l.a ift fiüyHch nur grofsc-n 
Männeni gegeben, die Gefahren fcbon dann zu fehen, 
wenn' 11«' aod» vennieden werden können. So viel 
darf 'man vermnthen, dofs^ wenn ein Bernhard von 
~6a1en'noch vor Kurzem an der Spitze der geiAHchen 
Fürfken geAanden hätte, er Mittel gefunden haben 
uürdc. ihrPH Untcrganr; zu verhindern, und das 
fi hon Irit dem 16 Juinhundprl mit dem F.rKiühen « 
und der Unterdrückung der kleinen Staaten ganz er- 
fchüttcrte Gleichgewicht in DentCdllaad nicht ganz ' 
fiülen zu laffen. Vielleidit hltte «r •■• den Trum- 
nen 'det alten ein nenet Gebinde erhoben, ficher 
wenigftens verhindert , dafs an feine Stelle, wie in 
den Weltangelegenheiten , ein Phantom gefettt wur- 
de, das nicht einmal in feiner erften Beziehung die 
unmäfsige Herrfchfucht der Univerfalgewalt verbarg. 
Doch wir hoffen , die Nachwelt tvird nicht vergebent 
einen Galen an diefer feiner Stelle fnchen. Deutfch- 
land, einft imd in allen Zeiten fo Achtbar an grofsen 
Männern, thätig für das allgemeine Wohl , .''teilt fol- 
che auch jetzt wieder auf, weiclie die Xachkommcn 
dankbar als Rotter verehren werden. 

Der Reichthum diefat Thema, fein lebendiget ex^ 
greifendes IhtarefliB — Uk ganz tmbeaehtet geUiebea 
oder verlöret iwgaBgen in der Be:)rbeitung des UBce» 
nannten VwfjflTers der vorliegenden Bogen. Dierer 
f';lieint keine .Ahnfluiig peh;.i)i /u liaben, wie ein 
folcher Gcgcnftand behandelt werden muls. überall 
keine \vtirdige Erzählung, Birgendt eine Erhebung 
fiber dat Gewöhnliche, niir ZofammenAellong dea 
Bekannten. Daher atich Bttr einftweilen von geiia- 
gem Werth, b is eine belTrie Bearbeitung erfcheint, 
Oftd weil wir hier nicht blois die Sprache einer Par- 
wy btfrttil WM to dem «Bdena Wedten über den 
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Bifchof dc-r Fall iß, foiift von' gar keinem. Nout 
AuffchlüITe (acht aua veigvbei», denn die Quellen 
de* Vf». , wi« n« <ie Vortede angiebt [y^//*<rn (deffen 
neuere deutfche Cberfei7unff niciii beuieikt iJV;. die 
Vie — de Galen, Vdnrnirr , da^ TlirtUr. Europ., 
Fafsmanns T!oiltagci[>rdLhf-'] lieferten Iii: nicht. Im- 
mer darf alfo ein neuer Bearbeiter diefes Gegeoltau- 
fles auftreten - Auf dctä Titel 8a4tt man noch dM 

FliminintO n. Cokstamz, b. Herder: Herda, Er- 
»ähbmgen und Gemälde aus der deutfchen For- 
zeit für Freunde der vaiciänii; ichen Gefchichte. 
Von J.G.PahL UBand. igia. jigS.«. UÄiblr.) 
Unter Unheil nbvrden erltenBuid, iii«derg«I«gt in 
J. A.L. Z. No.fijG des Jahrg. iSi^i fiadat volle An«ven- 
dang amh auf den zweyten. Für die WiCrenfchaft ift 
der Gewinn aiicli hier lehr gering; weder durch Hin- 
xufü^uQg neuer Anfichton, noch durch Schnvuck der 
Rode verdienen die hier mitgeiheilten Naduichten 
di« abermalige Auffiellnng: das Uob leCende Pabli» 
cum findet ne meitt ebea feheB.eaicnrJbM. Vlix 
gehen gleUh nr Aafxahlniig der eiiue]iMa.Attf[Ktz<^ 
> über. 

l) Die R.'iiniT und dir C," rianrn. Cffchlaft. 
I^ic gewülmliche Erzählung der lleiclishilturieu, ohne 
alle Erliebung, wohl aber an mehreren Stellen Cd 
reicht und verwim, wie S. 53 , we et al£e lautet: 
„Uie Sachren , welche urrprüngUcb in KollAein und 
Schlefsvvig wohnten, und ihre wichligRe Verftfiiiun^? 
durch die in diefen Gegenden (alfo am tiftlithen Elb- 
ttfer?) liliende mächtige Nation der Ch;iu' cn erlutl- 
ten zu haben Jcheint, lenkten lieh aUmahÜLh weiter 
gegen Süden herab (wai fchon vor der Verbindung 
mit denChaukcn gefchehen £e^ mn£i), und breite- 
ten üch auch jenfeits rfer Elbe am." (Von wo an 
rechr.ct denn der in Schwaben wohnende Vf. oder 
ift hier ein Schriiuteller , der im Oftcn der Elbe leb- 
te, genau bennta ') Hernach find nicht mehr al« 
6 Seiten , hinter fin.mder aus l'ßficr abgedruckt ' 
9) Wie da* Reith und das Haus Karl des GroJ<rn 
Uli wr ging. In eben dem Geifte nnd der nän^cben 
Manier, wie der vorhergehende. Zwar Ludwig I 
wud gerechter beurtheÜt, als gewöhnürji, dorli am 
Ende ifts das Alte, Bekannte, und df^r l'unct fileich- 
verfehlt, von dem man nothweadi^ auspchen 
mulj. Die Überlpannung und allo die unvermeidlich 
folgende Schwiiehe, welche durch das Erobercrtrei' 
hen Karls über das Reich und in die Verfallung ge- 
bracht war, ia durchaus nirgends in Rechnung ^e- 
nomm'-n; vielleicht wtil dar Urnftand bev cinoin Inl- 
chen Heroen der Gefchichte zu v.ubedeuirn 1 ii;, u Jer 
ihn zu tief in Schawn ftellen würde. IJcnn nicht 
Fluch ifi«, wat der Haufen der Erzähler den Kiobe- 
rem naehfchlckt (worüber doch von der Schule an 
nur eine Stimme feyn loUtc); die Wntige Grür«e erhebt 
Tie zum Staunen und Beyfallianchien, und daiVerwerf- 
iichße können Ire lobei; ' t nkundc verräth mindeficns, 
wa» S 78 und 79 über lleichstheilting und ihron- 
verleihiüig g«rigt iikt das'Eifiero war eiit^ nicht nur 



feit deb IlteAen Zeitoi, miter den WeVoringcrn, fon- 

doi-n auch in (1«t lierAalirrheii I-'.iinüie noch aus den 
Zeiten vor der Tlnüncrwcrbung hergebrachte Ge- 
u ohiihru und lo % rrirt.Tun ;i ^mälsig , als die Beftim- 
mung der Stände über den Befitz des Throni. i)Die 
Stadt Ulm im Fiirfienkriege im Jahr 155«!. Nichti 
Netaei; aoc den -wenicen Berufungen fieht man, daf« 
dib vernehmfien Quellen Büvgermeifier, SIeidan u. f. 
w. Hnd. Der Inhalt iit : dci;;;. l r.cinig.'.eit , Zcr- 
Ipliiteiunfi der Ki tlt, die vcitunigt iür das Volks- 
bediirlnils h jiie wirken Tollen; krallige (refinnungea 
der deutlchen Stadler im lö Jahrhundert» Wichtig« 
koit dorfelben im Kriege, wie überhaupt, wemi kw« 
tige, eilten euiAen Zweck wollende Menfchen hin- 
ter Wallen und Mauern Aehen, oder felbft mit ihrem 
Leibe Schanzen biUIua; fchlechter Lohn iüi dio 
tapfere Biirgerfchait von Seiten der Obrigkeit, die, 
wie viberall, nsih jriüokiatilcher Gewalt ftrebte, die 
Gemeinde niederdrückte, und nicht fehen wollte, dais 
mit der gemordeten Fr^heit und dem AntheU der 
Bürgex in i^r kleinen Geneiabeit kein innerct Le- 
ben , kdn Mler Haltungipunot ruhe, ihre Dauer 
V1I0I5 d«ra Zufall, der Convenienz Fremder überge- 
ben war' Mehrere Parallelen, die fich dem Le»cr 
aufdr.ingen, dürften uns über unfcre Grenzen führen. 
4) Die If alljahrt nach Höhenfttutfen. Das beüe 
StMCk der Sammlung, doch in den «rtliohen Scbilde- 
xuagen noch nicht deutlich genug, und Manches un- 
richtig. (Herzog Conrad von Franken, ß. 1153, kann 
das DoiniiükiinrrWo^ier zu Gniiir.d nirlu geiiifiet ha- 
ben, 1140 war er fchon Könjg.) (Jc^rll.rl dem Vt. die 
Lntdeckung der Lage des ahen SchlolTcs Buren, 
worin die Hohenftaufen zuerft genannt wurden, ein 
Burgphtz am Fufs des Staufen b«y W Ä\f:h,eabeureni 
fo verdient er daför I>axdii WM aber S. 183 ff. über 
Ui1>ilder jetziger AhbUdtingeu hohenfiaufenlTcfaer Ge- 
fchlechtsglieder in der Kirche zu Lorca e -f if^t v. iid, 
ifl wieder iinkritifch. 5) Sprüche und ^Ua-kdQUn der 
Jitcn lii'.is /iucgrcts Spruch der Deutfchen). Einige 
duch zu allgemein bekannt, wie S. fli2 der Abichied 
(^lauiens von Horn und Egmont. 6) Rudolph von 
Uabshurg und Ottokar mm .Bd&men. .7) Die GraUn 
Von Babenberg. Beide von dem Schlage def eruen 
Auffatzes. Von der GenauigVeit ein paar Rcvfpieloi 
S. agß fagt der Vf., die bekannte s.i. e \on ILi/bifcbof 
Hatto'» Uinterliß gegen den Grafen Adellnut werde 
geleugnet, weil die OenoRen dicjer Zeit (906), Re- 
gino und Lambert vonAJau^'enhurg (bis 1077), ihrer 
nicht gedenken. Aher gegen beide Bchen Liutpnmd^ 
der iii der Mitte det ie lahrhtmdertt (alFe ia» 40 bis 
50 Jaliie jiinger als Regino, in we!Lhc'r Zeit fich eine 
Sj!^<; dci Art wohl feftfetzcn kam: 1 und m der .\iihe 
tJi-s- Scliauplattes die/er Htfii-bciilteitcn lebte und 
Jchrieb (zu Cremouapj, Marianus Stolui, welcher*//» 
Jahrhindert nachher (um 1O80) lebte , — das Still- 
Xchweigen Reginon und I»amberu fey um fo b^eiC* 
lieber, da beide in Hattot Kirrhcn/prengel lebten 
u. r. w, ,'d'jr ci -Teie zu Prüm Im Tri'r. l ,.i;en t. 8' Blicke 
auf Lindau, dazu das Ixteiknpfer, iiucuiigo bijcke 
■IleidiBfi. U.St.F. 



Diqitized bv Google 



1 : N U' SL. 9^' 



ERGÄNZÜNGSBLÄTTER 



Z T7 R 



J E NA ISCHEN 

ALLGEMEINEN LITERATUR 



ZEITUNG; 



U E D I C I N. 

WßazBüRt; , b. 5'.aliel : llniidhuch der tillgrmeinen 
Jlicrapie, ali Leitfaden zu feinen Forlefvit^t-n, 
von Philipp Jofeph Horfch, grofsheiiogi nzb. 
ÄfedicinalraUa,. ord. Lvhrer der JKliniik an dc^ 
JaUuf-Uiiif«rfiitt SU WSnbnrg. tSii. yiH u. 
414 S. Rthlr.) 

^^^oll iljtT Ji vollftjndig und der Idee des T 

Ven* cnilprecheud dargcüelU xverden, heilst es iu der 
Vorrede: fo mufs He Hch an die Gefetze des Organis- 
.mtulialtiui, indain ß« aus dielen die Weife deducirt, 
i*ie die durch da« pithologiffche Gefetz ^efiebenea 
Vei'ändcruagen zur Normalitat zurückziifüliif n fp' rn. 
Der Vf. fcllickt daher leine ph)Tiolo);ilc:hen und pa- 
thologifcheu Anfichlen als noth ' endige Vorbegrifle 
voraus. Diefe Vorbegriöc abei mürien be^ dexo, der 
allgemeine Therapie hört , fcfaon vorautgefelzt wer* 
den , und dm Lenr«» kann lieh dxcaft raf He bstia- 
hen , ohne fie felbft hvf dem Veitraf e der allg emei- 
nea Therapie lu wiederholen. Ferner enthalten 
dier« Vorbegrifle eine concenirirfe Dajflcllung der 
ganzen Phjliologie und al]gc j;iii]iLn Pathologie, 7U 
doren Erklärung allein ein Üemeltcr erioderi wird. 
Wu miiCTen daher diefe auf PhyCologie und Pathoio- 

. ne Tich benehcndcn Alkfcbnitte für eine übei-ilüffige 
Dfgreffion erklSren, wodnrdi der Hanptgegenftanll 
zu weit aus dem Auge gerückt wird. Wollte Ilr. //. 
dadurch leinen Siandpunct andeuten, von welchem 
er bey der Bearbeitung der Therapie ausgehe: io 
liätie diefei in der Einleitung auf eine kürzere Weife 
■elcltehen können. — Wir wollen nun die Haupt* 
ideon des Hn. H. im Auszüge liofein, liie und da«l^ 
nige Bemerkungen hinzufügen, and am Schlau nn- 
Cer Giitachien über die ganze Schrift abgeben. — 

Uie allgemeine Therapie zerl.illt in s Abichniiie, 
deren rrfier von der Diagnofe und Pro^nojc handelt. 
Gut und brauchbar find des Vfs. Bemerkungen über 
die Atumittelung der Thatfachen, durch welche die 
Diagnofe begründet wixdi aber üe entf^ecben in £»- 
Cem nicbt ihrem Zwecke « al« Ce dem angehenden 
Arzt keine klare Anficht von dein Wege geben, den 
er zur Erlangung einer ri< ljiii^en Diagnotc ein/ulchU- 
£cn habe. Es lie^jt dem (}anzen keine bertimiate 
Ideq 7.11m Grunde; man weifs nicbt, ob der VI. der 
an^lyiifcben Methode den Vorzug giebt, oder der 

4 fjntlietirchen , oder ob er et (ük nttt^üicher hält, bfi». 
ErgätttUngsbL £. /, jL JL ' Erfter BmiÜL 



de Methoden mit einsnJf r 7u verbinden. Lehiteret 
fcheint der Fall m 10311 , ibcr diefe Idee fchwebt dem 
Vf. mehr als Ahndung vor, alj dafs er lie klar ee- 
dacht hätte. — Die Prognofe iik der WandepuBCt 
Zwilchen Diagnofe und ladication , iß felfaftdordi die 
JDiagnofe einzig bepöndst, und bey dem inniiea 
Zttraram«nhang«, welcher svdlchen dei Diagnofe und 
Prognofe Statt findet, wäre es einfeitig, ci 1? i diefer 
Momente eine grofssre Wichtigkeit »or dem andern 
zuerkennen zu wollen (S. 85)- (Ree. ift fo eiareitic» 
der Diagnofe eine grofsere Wichtigkeit eiutnri^ 
men. ) Die Erklärung , welche Hr. iLtän der Meta. 
fiafe giebt ift finnreif^. aber nicht befriedigend. 
Warum rollen wp bey Krankheiten, in welchel dae 
Dafeyn eines beAimmten Krank h ei tsfioffs ei^efen iit. 
nicht berechtigt feyn, eine Wendung de? Krankheiu. 
ftüffs von einem Ort des Organismus nach dem a». 
dem anzunehmen? Wenn nach der Untcrdrückuna 
eines venerilchen Gefchwürs an derEiefael plötzlich 

fich dler« Erfcheinung fchwarHch nach des Vfs. An- 
ficht von der MetaAafe erkUrrn Aus einer fremdar- 
tigen Qualität des nn h dem HaWe hinfliefsenden Blu- 
tes wird lieh noch kein venerifchas Gift erzeagen. — 
Zweytcr Abfchmtt. 2 lieorie der UeiUmMfiL % fr^ 
der Heilung überhaupt. Alles Handeln in Bexie» 
hang auf den Zweck der Heilung iü unter dem Au.- 
droek Cut begriffen. Die Cur beruht entweder auf 
Gründen, welche in dem LebensprocelTe felbft be- 
gründet, odffr wetrlic von B<»obaehtungen abftiahirt 
find, 1 uu iJt eiKx.eder rationell odiv •Olpirifch. 
Die Heilung erioderi. daCs die Wirkung derSchidt 

^'^^ ergHBtoe nineHoa 
Wt. Frejfhei» ihrer GefetzmäCsigkeit zurückkehre 
Die allgemeinen Gefetze der Heilung können dahe^ 
auf folgende zurückgemhit werden : a) die VVirkune 
Af.v .Schudlithkcit hurt vun fclbA auf, oder b) üe 
durch die org.inilchc Thatigkeit unterdrückt, «cler 
ti) die Si h.idiichkeu wird aus dem Oxgnnismut *m* 
fernt; d; «lie orgrilTene Function wttÄ duwh beftimm- 
te EinHüffe von der . ihr fremdartigen Beflimnmng 
befreyti c) entweder wirken die Einfilüffe unraiitel- 
b.ir auf die ergriffene Function, oder mittelbar. In« 
dem Tie die fecundar rhcnirto aflicireuj f; durch Ein* 
Wirkung auf ein durch aniagoniftilche oder confen-' 
luelle Verliaituiile mildem erkrankten Organ oder 
Sylium flehendes Organ kaan 4ia GefotlBiJtlkiekeit de« 
«Kkiankton heigetoUt irai«Hk . — . IL^^jgub D«' 
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Heüplan beielclinet die Hm, wie die Krankheit tut 
Genefung zuxück/ufiihron fey. Da- Iml i ■ Hlua'.irn 
de« Meiiplani bernlii aut der Subdination der Krank- 
lieitsfurm unter dem Heilplan, woto«il die Bsdillg' 
ailTe dar xn Jiezweckenden VcrändcrungeSf npddie 
Cttrregeln sttr Amfnhrung des HeitpUnt, «■kpynt' 
werden. f T^-ss Letztere findet Ree. tlieiis unvprfländ- 
lich, tlijih jnrichtig-; das Individualifiren beruht auf 
det Mcdjticunon (\r: Il[:ilj,;;jn'. durch die Individua- 
litäubehimmusgen des kranken Subjeu, aber oicbt 
auf det Subfumtion der Kraokheiuform niilir dca| 
HeUpbui, dwlnrcli wicd d«r Uaiiplui in«hr jmmt»- 
lifirt ab iniBTlfhuliJiTt.) ITT. Citrregeln. Sie ver- 
sahen T\(\\ zum nellpl.^n vie das Befondere zum 
Ali^oinciiicn. Der Vi. iiiju.nl die Einihcilung der 
Curregein in ihrrapeulicas , vitales, Jym:<}!i:,::ii<:is 
und prophylüciicas an, und handelt von jeden der- 
Telbeo insbeTondere, oluM jedoch etwas Anderes als 
da< Bekaunieäe davoB stt fagea. — IV. Gründ»d«r 
Currwgdn. Oer VC veiftelit daronter, wai von den 
Ärzten durch f'?u'!''canrT<i bezeichnet wird. — V. Cur- 
tnethoden und Heilmittel. Die Methode, nach wel- 
cher dasjenige in VVirklifhkcit geletrt wird, was die 
Curregel voiichreibt, heifst Curmethode, und die 
Mittel, welche der Methode entfprechen und die 
HeUoBC bedinge» foUea, HälmitteL JSintbeilang 
der üunctfM. — Regeln in HinRclit der Leitung der 
Einflün'e, welchen der Kranke hrend der Hei- 
lung aosgefem iß. — Wirkungiait der Heilmittel. — 
£s gicht nur ü AiiIh htfn der VVirkun3Jart der Heil- 
mittel: i) was üe überhaupt im Orgauistnue veran- 
lalTen, s) auf welche Weife He dieles zu thun ftre- 
ben. La Aügwneinea betxaclitet, i& das Ueilminel, 
wie joder andere Binfiart, nichtt ändert, allein be- 
r-immte? Aa.f iderH an die belVinimte Form der orga- 
Djlchen i jidt]«>-(?it , ein SoUicilircn zu jenen Aulse- 
rungcn, wekHe di r Müglichkait nach itn Otganis- 
miM begründet Tind. Die nächfte Wirkung des Mit- 
lelt ift dat Prodoct deffelben in feinem Conilict mit 
der erganifdicn Foon; die entferaie Wirkung i& 
4a^ Prodttct der dttrcb die nVcblle Wirkung gefetz- 
ten AfTeciion. An dem Heilmiitel iR nif his zu be- 
trachten , als was es follicitirt, und iwar n) nach Tei- 
nei Euei i'ie, und b) nach feiner beftimmten Quali- 
tät. Aliei, waj hierauf folgt , ifi Pcoduct der durch 
die BiBWixlNUig aMdificirten Selbftthätigkeit de> Or- 
gaatimua, keinesweget det Mittelf. Bey der Bctsacbf 
■ «ung der Wirkung der Heilmittel giebt Of nur ein Im* ' 
ftdndigcs Moment, die eigentbümliche Qualität des 
Mittel«, mit welcher es dafOrfjauifche anfpricht; aber 
diele Sui n iiation wird in je!^tn (luiji ilc zu einer 
anderen Wirkung führen, nachdem die Qualit.it >er- 
Cuhieden ift, welche da» Organ entgegen fetzt. — 
¥1. Fvpflt»iag iU* Kratikem. Oer Vf. will kei- 
nea welentHchen' Unterrehled geflatten «wlfchen den 
Kahrungsnütteln und Hr-ihTii-tpln I')-?- PrnrÜiat in- 
different paffe nicht aut aiie Nahrungsiniuel , die 
Gawiirze und die gaiftigen Getränke kiinncn nicht 
alt indifferente Stoffe betrachtet werden (S. i.f3). 
(Aber wer zählt denn die Gewürze und die geiIHgen 
Qeitsiak« aa dwKMatBniagmltteis? Mahnuigaininel' 



nennen wir folche Siofie, in welchen keine QualitSt 
befonder? hcrvorfiit. ht , und die daher auch keine der 
Gtnndfunciunien beionder« follicitiren. Vermöge de« 
»itifchen ihren BeOandtheilen Statt findenden Gleich. 

Jewichta haben fie xn demjenigen Gruodfjfiem dee 
»rgautanoi dIenIdiAeBaziehung, in welchem gleich- 
falTi die GegenPätze dei ixriubeln und fenfibeln Sy- 
i^enif relativ auageglichen* find. Nur foklic Stoffe 
r ol.icn Ndhrungsmittei heirsfii, DU« die vervielfäl- 
tigten Ixbembedürfniife «u&h andere mit hervorfte- 
ehttiden QuaUtXtm begable Stoffe in die Sphäre der 
Mah n i n g tmitt el geiogen haben , kann «icht als Ein- 
wurf gegen die Richtigkeit des gegebenen Begriffa 
von Nahrungrmittcl gebraucht w« rri(m. — Eben fo 
«nrithtig ift die Beli..uptuiif; , duls es keinf fthcnifi- 
renden oder afthenil'irendnn llcihnürl pcbe, w eil ein 
allgemein durch den Orgonitinus verbreiteter ftheui- 
fcher oder aAbeallcher Zuband im conrreien Orga- 
niunut nie aninnelinieB {«y, weil die Formen det 
erganirehen ThMtigkrtt nur In beftimmten Gegenffi- 
tzen ihre rrbtivr- Kinhpjt behau;i:cn. Aber kein r.t- 
tiüneller Am wiid unter dirctt Itbcuifu enden odet 
afihcnilirenden Mitteln folclie vetftehen, welche die 
Thütigkeit aller Organe verfturkcn oder fch wachen, fon- 
dern immer wurden durch dicfe Autdrücke nur Mittel 
beaeichnet, walchesu einem dczHauptfyAeäneeineTbt- 
tigfeelr vermditcnde oder vermindernde Kraft beßtten.) 

Dritter jlhjchnitt. Theorie der Heilung. I AÜ- 
gemeitie Heilanzeigen. Sie können auf diey allge- 
meine Momente zunickgebracht werden, nachdem 
eine von den drey organilchcn Functionen aflicirt iTt. 
£s werden nun die Veranlaffangcn zu den Abnormi- 
täten derAeprodnctien, Irriubiiität und Senfibilität 
bemerkt; und diefen gemSfs die allgemeinen Reitan- 
zeigen beftinunt. Aber in dicfer Darfiellun;^ f-nrlr-t 
Ret. eine grofsc l'ubeitininiihcit. Manches iti vulbg 
hypothctilth. Manches ganz uniichtig. Belbnder» 
findet da Verwirrung Statt, wo dri Vf. von den Mo- 
menten fpricht, auf weichen An- Abnormitäten der 
Irritabiliiit beruhf n , fo dali in die Sphäre der Ittä- 
tabilltlt hineingr/o^en wird, was eigentlieh der R»- 
prodiirtioii .-r.; rl:, -- T)\r I tjternii er.den Obcrfl'tr hen 
^Llicifii 11! h[ L\x den irijiabchi, londern zu den re- 
piodiK.tr. tu r^rganen. Unvcrftandlich ift die Be- 
hauptung , dals die Veränderung des Gcgeufatzes der 
Gefafic mit der Subftanz des Organs, als Anfpannuog, 
fir£cblaffung, alaAnh&ufung und Eniieertiog in die 
Erfclleinuug tritt; unrichtig ifi et, daf< der Gegen- 
fatz dfi (lefäfse und Muskel lieh dmth Convullio- 
nen 1j. ir> unden foll. — Die Srln ift de» Vf«. eicbt 
\'e:-in M luiig zu lo vielen Bcn:erkui)Pen . dafs Ree. 
die Grcaien einer l^ecenlion weit überichreiten müf»- 
te , wenn er wie bisher fortführe. Er mufs und kann 
fich daher aar auf eiae Anaeige det ferneren Inbalu 
berchtVnben, nnd wird tim Ende derfelben ein Tom- 

niarifche.« Urtbci! .bfet cM IT. ^Ui^rmrinr Ührrßcht 
der Curregein. A. Hey Ki inklieiten <ifr > rprodudi- 
vtn Function. Die allgeiu / ne Anzeige ift hier, den 
Bildungstrieb der fremden Gefelzmälsigkeit zu cnt-' 
reifscn. Es folgen nuü 15 Curregein, die Hch auf 
die fitfülliuv diefer Anzeige bexidicnv B. JCriinih- 
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htitin iitr initabeJn Function. Hier iA die tX\g9r 
intio« AMeige, die NormaUtlt der tUerfCfilieii Bei»«^ 
eungen und der dutch fi* gereizten Vorglue wieder 

£enuftelleo, oder du fremde -Gefeiz, ' weiciiem Oe 

unterliegen, aufiuheben, und die frpye Wirkfamkcit 
der eigenthümliciien Gefetzmäisigkeit hetbeyzufüh- 
Ten. C. Krankkeiten der Jenßbeln Function. Oie 
allgemeioe Anxeige ift hier, Freiheit d«r Perception 
liertiiftellea, almlich die Schranke der NerrentkS- 
ligkeit zu beFeitieen , oder diefe durch Hervorrufung 
anderer organifcher ThÜügkeiten zu berchrauken, 
•der jedes fienide Gt fetz, welche» fich hier geltend 
machen will, jul/uJiuben. — ■ III. AUgemcine Über- 
ficht der Cur mrihoden und Heilmittel. Die Curme- 
thoden bereiiigcii entweder blofie HindenüHe der 
HcUnliej odeJ lie greifen zugleich ili .die Heiliinf 
Felhft «n. Zu den erßeren gehören : I. Abhaltung 
rf*r Sehidliehkeiten. II. Hinwrgnehmen fremder 
Körper, krnnhhaft t-rrru^ter oder vfi u'ot btiier T/teile. 
Iii. tf'iedcrherjtellung der normalen Lage. IV. Zu- 
rückfiihrung und Omänderung ausgetretener Flüjfig- 
ktit. Die allgemeinen Anzeigen ünd: a) die ergoC- 
fene Blfiffigkelt aof den Wegen der Relorption xo- 
rückzuführen, b) felbige aunuleeren, oder c) umzu- 
Indern. — Die HindetnilTe befeitigen , uud greifen 
zugleich in die Heilung ein. V. Die Methoden , r ei- 
che den Zujammenhuitg der Theile umändern. Da- 
hin gehören A. Aujätzen, künftUche Gefchwiire. Die 
Anzeigen find: «J Leiden im CapiUaxgefäXaijrAenu^ 
Mad die davon' ebhingmiden AbnomltSten der Secre- 
tionen und langwierige Stockungen. b} Krankhufte 
Secretionen, äurserc, innere Gelchwüre tj Manche 
SäfteverderbnilTe in Verbindung mehrerer Vcideib- 
niffe der feiten Tlfeile, i. B. cariüle Knochen, Skro- 
pheln u. deigl. B. Blutige Operationen. , C. Verei' 
niguiig des aufgehobenen Zufammenhangqß. D, Be- 
feftigung des Zu/ammenhanget. VL Autletrend« 
Methode., 1] Brechenerregende Methode. 2) Darm- 
.aualMfeade Methode.* 3) Blutentziehen. 4)Schweirt- 
treihende Methode und Mittel. 5) Urinij tibcnde 
Methode. 6) Speithelaujleerende Methode. 7) Au»- 
wurfberördcrnde Mittel. g) Aujleerung durch die 
Nafe. 9) Leitung der BlatflälTe. 10) Stillung nach- 
theiliger Audeemnfea. Tit. UmSndentng in den er- ' 
fieti irefM und den Sähen, i) Gegengifte — Gift 
ift fedeSubllanz. welcae die individuelle Form de« 
f.ebens der^'cfialt i\x zerftören vermag, dai? der Or- 
ganisiiiui uU loU lier nicht mehr beliehen kann (eine 
büchft uubcruiumie und oiTenbar zu weite Definition 
Tom Gift. iJey dem Arfenik vermiffcn wir die An« 
gäbe des wichiigften Gegengift», die Sch«efelteberV 
«} AbToiptioo und BinlNKlIuog fremder Stoffe. — 
S) AoflWetlde Methode, -i- Dicies wichiigp Capitel 
handelt der Vf. fehr kurz ab. Er bcfiimmt nicht ein- 
mal den Begriff eines auflöfenden Mittcit, und äu- 
[fcrt rieh nicht im GeringAen über die Wirkuagtart 
derjenigen Mittel, die wir mit dem Mamea der auf. 
lofenden bezeichnen, fondeni fpricht Uolf von dem 
Mir«branch,dermit dieferMeihode getrieben nard — 
4) Aitfenehimd«, mdunnende Mittel. — 5) Er« ei- 
cheodnllMhod«. Q Antttockamd« Uetkote — vtft-' 



Ug Sbwflfimg, da ße aU fesche wohl nie angexetgl 
ift; *_ . 7) Umandinnng dar IMorptien. — - 6) Uni^ 
äaderung der Secretionen. t— 9) Allgemein« UmX»*. 
derung dei iiluts und der Säfte. — yVO. ümSndtf' 
rung tn tirn irritablen und Jenfihlen Organen. Iii 
diefem Abfchnitt »vird manches Gute und Brauchbare 
Ton in Umänderung der irritabeln Organe über* 
haupty wn der Umändertufi der arteriellen und v*> 
nSfen Stimmong, von dOTHMoUnuig der Temp*^ 
ratur, von der Umänderung der fenubeln Organe^ 
von der krampfftillenden , der tonifchen Methode, 
der antagoniftifchen und von der therapcuiifchen Be- 
nutzung der Confenfe gelagt. Den Beichiula macht, 
die Regulirung d«t IIArUifMilt«! WB^ ^ Sfaigeji 
LehaBMinfltÜIe» ^ 

Oewift gehSrt ein cweekmifdg bwaMttiM Hatt4- 
buchder allgemeinen Therapie zu den immer fühlba- 
rer werdenden BedürfniUen , und Hr. H. verdient 
fchon in fofern Dank , dafs er fich diefer miihfamcn 
Arbeit unterzogen hat. Aber wir dürfen nicht ver- 
hehlen, daf« dadurch Jene Lücke nicht ausgefüllt wror- 
den iA. Das Ganze gleicht eifern allen Manne , der 
lieh ein modernet KMd Obergeworfen htt, um Jimg 
zu fcheinen, und den I.rmen zu be weifen, dafi.Ä 
nicht hinter feinem Zeitalter zurückgeblieben ift. 
Der Vf. hat die ahen und neuen Ideen mehr mit ein- 
ander vermeiigt, ala fie Xo verfchmolzen , dafs jene 
durch dief« Bedcntung nnd Leben erhalten hätten. 
Überhaupt ift du Ganze viel zn worueich} Vielem 
wa». nur angedetitet oder mit Wenigem krifug je- 
zeichnet werden durfte oder konnte, ift fo in« Breit* 
gcfponnen, riafi der angehende Arzt ermüdet wen- 
den mufs. Eigene Ideen haben wir überall verge- 
ben» gefucht, und der Au«iall de» Vf». in der Vor 
rede auf die Ulnrpatoren, die Och auf fremden Flü- 

|(eln erholen n. £ w., könnte v«n feinto Gegnern 
eicht alt Waffe gegen ihn felbft gebraucht wmAhk; 
Jene Ufurpaioren aber machen doch wenigflen», wenn 
fie auch fremde Ideen ihren Arbeiten zum Grunde 
legen, einen geifivollen Gebrauch von ihnen, affi- 
miUren lieh diefelben fo^ daf» Tie dadureh zu den 
ihrigen werden. Aber der Vf. fcheint diefe Ideen 
aiH der fünften, fechAen Hand erhalten zu habco. 
Dadurch hat fich der Geift allmlhlicli .verflAektigt, 
und das caput rnortuum ifl geblieben. Selbft bey der 
Einiheilung der Abfchnitte hat fich der Vf. nicht als' 
logifchen Kopf gezeigt Da» Ganze befteht aui 8 Ab- 
fchnitten. £r bitte eben fo gut 16 darau« suchen 
können»! liegt der Simb^Ung kOa^ huMmmp, 
Prineip xtun Grunde. — .'. 

"Wir wollen jedoch durch alle diefe Anfferan- 
gea kdBeaweget der Schrift einen gewiffcn Grad 
der BxaiKhbarkeit abfprechen; aber die frühere^ 
SchriAtaa dM Tb. berechillgM& m höheren Erwarr 
tungen. P P- V. 

EiumnT, b. Hennings: Heilkunde der Bauch - un^ 
:Hmit-tVa[ferfuchten, nuch äfn umu^ &^ 
deckungen um! EyfahrungOt*- A. d- FraM^aSw»* 
403 S. 8- ( 1 Rihlr. 8 gr.) 

Vm dem Oitgiotl« dieftr Sdnilk hct w«d«r Vt 
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»cell Verleger «lirfgt Kadnidit gegeben. Dai Lo- 
Cple i'i (^ic Fendce. DieloB feucliten, ntit dick«A 
Dünisen beladencn, ndt flehendem, fchlammlchtem 
WalTer bedeckten, mit verfaulten Pflanzm gedäng- 
Boden fchreibt der Vf. mit Recht die häufige 
Erfcheinung jener Krankheitsforin zu. Hiezu kommt 
noch di« &fte» Befchiftigiuig der Einwohner mit 
Eeinigea 1er balle uai Inre ungeronde atu Speck. 
Xaurer Milch u. f. w. beftehende Mahnrng. Der Vf. 
iheilt diele Wafferruchten in folgende ClalTen: i) von 
cbtonifchen Verflopfungcn der Eingeweide, a) Fol- 
gen hitziger Kraukheiien mit und ohne Verftopfun- 
ften, 5) Wirkung ton «UceiueiBer Schwache oder 
juiderea belondfren, ton den angegebenen verfchie- 
denen ürreohea («Ue fireylich mMten cenaner ange- 
Mbvi werden follen). Für die wirklamAen Mittel 
im Allgemeinen hält der Vf. Brechmittel und Ab- 
ffQjuongen in ftarkri Dofii und haußg, d. h. wenn 
4ie Kräfte des Kranken es erlauben, täglich und fo 
lau« angewendet, bis man eewirs ilt, dafs kein 
Walser mehr vorhanden fey. - nev der BauchwalTer- 
"facht hilt er viel auf eine der Stehe angemefTene 
Dilt. Für das bcße Regime hSlt dec Vf. das Tro- 
• ckone und AbCorbirende, zu Speifen geröitetes Brod, 
leichteFleifchfpeilcn, zaweilen gewelkief Obft, weich- 
geloltene Ejer, weifse See- und Flui»- Fifche, zum 
Getränke einige Gläfer alten weiDen Wein mit Waf- 
far vernifcht . feaft Emhaltang röm Trinken; Wäre 
*deT Dnrft heftig ? fo mnfii er adtfiaem Deeocte dee 
llunderahns (iu da« rad. taraxaci oder graminis?) 
und Salpeter geßilh werden. (Man erkennt fchon 
miu dieier Niihrvcrordnung die Nation, unter wel- 
.cher der Vf. lebt. Die neuere Arzneylehre hat hier- 
'^1^ bey weitem beilere tmd confeqnentere Regeln 
vorgef cbrieben. ) Als Abfähranfeauliel rähmt der 
Vf. dabey Folgendes: Mee. Feit. Jenuie dr. llt. JIAet 
'dr. II- 'S'n'- epjom. dr. III. Coque c. Aqu. f. qu. Cot. 
mdde Pult', r. jalapp. dr. /eupti, Syr. e rhamno 
'unc. I.M. ^"Vo dinier Trink nicht durchwirkt, giebt 
der Vf. folgende i'illcn: Ree. Gummi guttae dr. 1. 
Pulv. jalapp. dr. fem. Jcamon. dr. Jem. Tart. vitriol. 
dr. IL M. F.JPiL gr. IL S. eo U« 30 Stück.»» neh> 
Wem Tiiake nnd' Rllen ohne erertafehten 



Erfolg gegeben tvordea: fe bqGi «an nater den 

anderen HiUfsraitteln, .die ans die Kunft darbietet, 
diejenigen aiufuchen, welche die Kraft bcritzcn, 
den bisher vergeblich bekämpften Feind zu beHegen. 
(Das heilst doch gewifs, mit vielen Worten nicht» 
cefagt!) In f ällen diefer Ayt hat der Vf. oft ein 
Brechmittel nützUdi befunden. Bin andere« Mal 
errricbte er Itinea Ztiecfc nSBummm durch den 
Gebrauch des dtutfdtm Atfuevitt (7 Das wäre ein 
Beweis für das hahnemannfche Princlp der Materia 
mc'dtcu, da in Deutfchlnnd «venigAent die V\'atTer- 
iucht häufig vom Aquavii cntfieht). Auch bey der 
HautwafTeriucbt empfiehlt der Vf. Brechmittel, rei- 
nigende und wallertreibende Arzneyeo. Schweifis- 
treiBeade Mittel thiten feiten gut. (Alles daa ift 
leider lehr unbeftimmt. Es kommt daratif an, ob 
die Waflerfucht nach einem hitzigen Exanthem enl- 
ftnnden iA oder nicht; in jenem Falle thun fcliwrils- 
ircibende Mittel öiters lehr gut, 2. B. Pulvis Do- 
vcri, Spirit. Minder eri, Rob. Jitniperi u. t. vf.) In 
den Zwilcbeniagen mub ihaa mit herzAärkcnden 
nnd die Spansong wieder hirftellenden Mitteln fort- 
fahren, ohne P.c doch zu häufig und zu ftark zu 
brauchen. L'ntci a<len wafrertreibendcn Mitteln hat 
dem Vt. der di-m/cltf ßni'Uu em bey der Haut\\if- 
ferlucht di« bc'im Dicnlic geleiftet. Zur Stärkung 
empfiehlt er cilcuhahige Anneymiitel, Eifenroft 
aül ILeUereCeln und Ahabarber, eifenheltige Mine- 
ztiwafler v. f. w. Die WalTerfncbt der Schwangern 
bebandelt der Vf. faft auf ähnliche Wrifc. Ift He 
hartnäckig: fo räth er Tifanen aus den radii. apc- 
rientib. mit Blättererde und Pillen aus Gummi amo- 
niac. xn'w. Arean. dupl. Füi Wafierfuchten, welche 
in trockenen, ebenen Gegenden eutTuudeu Hnd, 
'empfiehlt der Vf. mehr erweichende » fchleiinichte 
Ttehrungsmluel , gelinde Abfnbrtingm und nritttrn- 
bendc .Aizneyen, befonders Molke. Dicis ift unter 
vielem önwicbtigen, woran diefc Schiilt lehr reicli- 
ill, das Wichtigere. Ohne uiifer Frinnern wi;d je- 
der Lefer leicht einrchcn, dnls es nicht von der 
Art oder dem Grade ift, um eine deullche Über* 
letxiing und Beei-beiiiui£ hinreichend tu entfchaldi- 
gen.' Fj, 



K... L £ 1 N S 

*. Unkmwt ■» der Bedib. d. hslkMiidet 

^mg üktr dtn Khintadunkrampf meugtbomtr KmJer. Ncbft 
ainam Anhange über die ConvulGonen der Kindar und aiiiifca 

ß'aktifdian Bitobachiunnn über verfchiedtne Geeenllind« der 
•Ukuade. Ei« Vetfucb ran Jojtph SchmtHer , drt Pbiior. D. 
ausüb. ArzM ia Fuldi. 1805. g IS. in kl. 8. In Fulda komnu 
dar Hinnbakankmcpf bey hindern , die 2 bis 7 Ttft alt And. 
ujigewöhaliih oft tvr. Naclidcm derVf- die Krankheit btfchri«- 
b«n, giebt er die »lllji'meif.f n und bciondei cri Urfachen dent! bcn 
■11. InRiickticbt der letzteren Tagt er: „Dit bcfondere Urlach« 
lind zwar di« hicfice lit hauptüicblichjaad. Mk allein m dtm 

Äigfi» Zoiac umdAretT dtr Mi 
f au fiadcn.'* JDw Heibm 
l^iorle ein, und gnft 



SCHRIFTEN. 



hier fnt dian? Dar Vf.. al« ErregunMthaOTCtfter. furehiet 
lick ror Abführu|ieMiiiieln. Auck in CcMiraUienen dar Kindcv 
Ikat die c«»annie Tinctur gute Wirkung, worfiber Krankeaga- 

fi'hiditen , fo wie über den Kinnbickenkrampf, angefübrr werd« i>. 
Dir Aiih;ing enthalt; 1) Wirkung des liüuifchcii .Mxuels in .iu5 
uiigefckicktrr Ader!«fs eniftandenen Nervenmfa'if n. Oe- 
fcliichte ei:^«r iliircli Queckfilbereinreibuxigen K'htf heii mehr 
alt a iahrijteii Lalinmng der lialsmuskcln. 3J Merkwürdig« Ge- 
fchichic einer v(Tiiach'<»fl"iKten Scharlachkrankheil, welche in 
ain yuotidiajilirber , dam; in ein Empyein überging, und 
nach langer innerer und a;.i5rr(r Cur geheilt ward«. 4) War* 



ffocnuran. deren ngiabc. Sollten nidU 

telaand« AbrUhnuiginitMl ans ik^iiilmm fiilphuraium uii>! ver> 
. ^lAyaiailsnajmyaa kl faflwdea Gaben 



MUtr wtArMd ttrsr Schramgtf »ung tur aogeiiende Ärzte in Ruckficht dar A owcn da n g da» 
,nch(M er nach imt Emiiwfli. Of&ma in Krankheiisfatiaik . Dtf Vf. CeteiK eia iuoger flei«. 
Iica ent Ai e fc ra and Mofdnia» Wjnr Ant zu f*vn, und da fstelier Ift er aulkoBunteca. Uf 

•adria (eine Studien an Kienkeebene fleiflrfcfiwnuf'^'«'^ s »fr 
er halu ficb an kein Srftea» eiafchlielUichi Ssedc: 



VerSaad. 



tu an d:e Na* 
F. 
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'icfe» fcbon mehrereraale von nn» mit verdienlem 
-Beyfaü angezeigte Iiillitut (vsl. J. A. L. Z. i8'o- No. 
«77. 131 (. No. S75), fahrt fort ßch de« gefcbenkten 
'B«)rfiilla würdig zuerhalten, |a denCelben in immer bft- 
lierem Marac ku verdienen . Die Zahl der Mitarbet* 
ter bat ficb vermehrt ; auch der ehrwürdige Veteran 
Dr. Rpfcntntillcr iA duzu getreten, nml der Heraaag. 
(der freylieb nunmehr «Is Feldpropft dai fScbfirche 
Banner begleitet) Ii oft t»! uniuiterbrochen fabrlich 
■ WcnigiUnia t.v<rty Stin ke heraaazugeben , di« bequem 
-imsinmBand Tercinigt-t werden kbnnen. Treu M' 
fliem Zweclw liefert J«^ dierer ansaaeinnden Stücke 
AvfDita« fowoM fttr ^aa Studium , alt Kr die Amts- 
ßlUurtmg de* Predig "r». 

Unter den AaffatM^n der erlleren Art zuichnen fich 
aiw die unter No. 1 in jedem der beiden Stücke de« s 
Bande* nüicetbatilai AbbuiAJiiogMi warn Hn. Sttfts- 
prediger AlAiM sa ähmbrnf, won äar ün^grei fUeh- 
keit Oottes, und von der OberherrUrh!,,-;* f^.-'tM fi,r 
uns Menjchen. \ or7.tiglich zn^ unc an dar irl:cre 
Autfai. . (Ittr«h welchen ur,lh:i V\ lilen über Goit iii 
fcuic; bditmmten Schranken zarückgewiefen, lo wie 
darch den s^ejrten nnCer praktifchea VerbQltnif« za 
Oou bettiaiM tvigalipNKjhca wird. In der erll«a 
Abb. «bot der Vf. d«n dufa Om i* aweyerle* Sinne 
de» Anj(lruck§ für una unbi'grt'iflich fey, niinUcu (in 
Be^.uhuni; dcnS'inn) itiinmJaßiicJt, und (in Bezie- 
hung aul uiiferDenkrerniögen) ünetklärtar. Ähnlich 
der k»tuilehen Eimheilong de« ErblriMneit, dl« der 
Vf. vor Augen gehabt «n baben rcheiflt^ nennt er die 
erftere Art der Unbe^rciflichkeit Gottes die ma'fitmu- 
iit/f/iet die andere die «/ynawjiyrfc«. So wi»: nun je- 
d« endliche Gröäse fiiuwoler eine exten i.'.< 1 i. r in- 
tenfive ift: fo läfat ßch auch daa üncnrtiictie unter 
diefe beiden Gefichtfpuntte bringen. AJli«. was Gott 
ia und ibu, bat ibeilacia«* Umfaum, det ledaaMafi 
«bttlieigi^ ibdb ikm Stäekmi ««Im£m ^deicbaiig 



nacb Oralen fdUttet. Die nnendücheGrtifae deeUm* 
Änga ncnnr nun' der Vf. L'ntrmejslichkeit, and die 
ttnendlicbe Gröfae der Stlrke ÜberJchwengUckkA,'^ 
Mit Recht nnterfcfaeidet er be^ der djmamifchen Un- 

bfgrciflichkcit oder Unerklärltchkeit Ootte» die nur 
rnuij'iiraLiv Kr.d die Icble* l;thin fo ZU ben<=n iifiidc. 
Die crfterc findet in dtj N^tar, die aweyte bey Gott 
Statt. Sowie die mathematircb« UnbegreifNch- 
hth Oottce «M daippelte Seite batta: fo Übt 
ficib micfa 4fe iynamHcbe ünbegveifliebkeit Oottea 
■af eine doppelte WeiTe beflltnmcn und eiiuhel- 
len. D»8 UMS imbegTeiilichc Wrfcn Gottea kann 
nämlich entweder .•>!« der grundlofe Urgrund alle« 
Dateyenden, oder ai« da* unbedingt Nothwendige 
aliea anfaer ihm Vorhandenen angefehen werden. 
(Hier vesmiret llee. ien Otnnd der Eintbeilune, in- 
dem <Ae abfolote Urbdie engleich aacb daa Unbe> 
dingt - Nothwendige aller Contingenz ift,) In der 
etfterai Hinficht nennt der Vf. daa unbegreifliche We- 
fen Gottes fchlecbtfain uittreründlieh , in der leizte- 
9«ik Jehl9(hthin «mtaehjorjchlieh. Die Unbegreif- 
•Kcbfieft Gottee, vmtktmatifch, ocleriU Uhwr.faji- 
Uehkeit betracbtet, wäre alfu der Extenfion nach Uit-r- 
mefjUehfielt, derintenfion nach ÜberfehwengUckkeit 
dynamifch, oder ala rthfnlut» Utietktärbarkcit ange- 
fehen, Unergrfiudlichheit und Unnachforfehlichkeit. 
Wie der Vf. diefe» an Arn ff^erken xmA EigenJekaJ-ttn 
■ Oottea im J^ielnen 4ariege» wird der Lcfer lieber Toh 
> fbm MbH auifübtlicb, ala von ima Im Attani|fe remeb- 
men wollen. Jeden TrifTcrsfcbafdichcn Lefer wird 
diefer Gedankengang des bandigen Vfa- anziehen und 
erfreuen; indellen hat Ree. an folchen Lefern , dench 
daa pbiiofopbifche Sjüem, weichem der Vf. xu^lbM, 
fremd ift, die Etfahrang gemacht, daii' Mne leldic 
begreifliche Abbandlitng für die Genannten compara- 
tiV nnrerftandlich war. Fflr folche wire zu wüii. 
fchen. dafs der Vf. die wiHenrchaftlich ausgefprochc- 
nen Sätze btnterfaer in freyer, von den Feileln und 
den Terminologteen deaSjftemaanabhingiger Sprache 
dargeftellt hltie. — No. 1 dea erften Stöcke äÜMr Fiü- 
ßen ' Escämtna, ^om Predigvr lytnter sn dilmiiti bl^ 
H irna , ift •in ?: -rrh'cber . i iidiger. nn3 lebendig 
maclundci Aultjt?. , der in dem Vf. ein Mufler ei- 
nvj prüktifchcu Predigers darflellt, und Hochach- 
tnog füf denfeibcn ein(Iör»t. Kern Prediger wird die- 
fen Auffatz lefen bannen, ohne 6ch zum frendigen 
Wirken in feinem Amte gcftürfct und belehrt xa fäb> 
len. No. 3. Über Uterärijehe UeHin^-tbefehäfti- 
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gungen, nach ihren Ehtjlüßim0irf iftMPrediger, Vom 
Hn. Coniia. - AITcffor i/eydbmniM^in 'Wertehmg. Ei- 
ne wichnge, fehr bei«!br«nde und gelehrte Abhand- 
lang de» gerchStzteii Vf». No. ^. Verlohnt c\ ßch 
der Mühe, die Katechet ik in Um von ihrer eignten 
JNattir gefetUm Sehraukm x« wrunifm^ Von M. 
LindiMr, I>brer an der Bürgerrcbofe m Ldpiig. 
Diefer Aoffarz Af» befonder« nm du Gefangslehre ver- 
dienten Vf«. fprichi nurRetaltatc aus, deren Gniode 
in einer anderen Abb. de« Vf*. in Gotamtithi nib). zn 
fachen find. Die Hauptrefuliate find : daft die ktte- 
chetifche Methode nicht als Normal- (und ViitvHTtiVy 
Jftedioda für alle GtrgenOanik dea Wiflen«» a. B. b«3r bi- 
Aorircben Gegen(l9nden, angewendet werdan kSnne ; 
dafa durch fie nicht arrpninglich Begrifl'e erzeugt, fou- 
dcrn die fchon vorhandenen geordnet und in ein In- 
gifche« Ganzea gebracht werden a. f. vr. Oer Vf. 
wird aber auch nicht in Abrede fe^n , dab darcb da* 
Italeehelifche Verfahren BegriiVe wiedeffeborMt arf« 
gelilirt, belUmmt, ervyeitert, verallgeineinert , vor* 
lebendiget werden. Übrigen« giebt Ree dem Vf. 
feinen Bcyfjll , wenn er fich gegen diefe MetboiJe, 
als die einaig beilbringende, erhlürt, and gegen die- 
jenigen, die üc ala eine Univernilmethode, fo wie an- 
dere UaivertaliiocuireB. herambicten. No. 5. Id^- 
ßütmt Predigt über daa Gebet. Nu. 9. Bmirduhiu^t 
Pr,r-''igt am eifien Onerfage, beide ribcrfi tzt rom 
J! lausfjther. Die Übcrfetsong ift tTefnicli. und M»f- 
fiUuns i'rLdigt insbcfonderc mboblt- wohl zum Sludi- 
QQi diefe» trciuicben Kcdiicrs überhaupt einladen. No. 
7. Conßrmtilionf rede ron M. Hudel, DiaKonaa an 
der NikolailkurdM sa Leipzig- £ino Hede voll Ldien 
«ndOefSbl. deren fimdmck grofs p;ewcfea teyn mnh. 
Schad« , lU^t Tie nicht durch Eine Idee zu einem 
leicht uberfchaulichen und erinnerlichen Gänsen 
verbanden ifi! No. Q. fVamungsrede vor dem 
Meineid*. VoD M. GiUiemantt^ Diakonna an der 
Kreaskircb« SU Dtcedeft. Die Bede ward an eine ge- 
bildete Dame vom Adel gehalten, und ift mit sartcr 
Schonang and Benutzung fUer UmASnde, die das 
weibliche Gemiitb zuruEraftnndsnrHeli^n <n [limnieH, 
abgefafst. No. 9. £)as Gebet d*t Herrn in der Anwen- 
dtUlf iraf^Confirmaiionaf«7ar, rotD. Bauer, Arcbi* 
üaüunrae'in der NUtolaihin^ so Lejpaig. K&Alidi. 
IIB. • 8r. t) yim der Oitrherrltehkeit 0»ttes 

Jür d/-;l Mt!sjch-':i. Vom Stiftapmligrr }':-J:Tr:r zu A!- 

tenburg. Djc Abh. flcllt das VerhjJu.ifi üotic», als 
Oberbcrrn, gegen den Menfchen, jIs heiligen Gelelage- 
bet«, aWgütigc^nRf gierers, tutd gerechicn Vergeliert— 
«ad das VerhlltniTs dea Meufchen, als UaMiditDa, 

frgen Gott dar. %) y*rfueh einer EiireitreUtatg dtr 
opik , als einer auch (Ar dm Preäigar moeh im- 
mer höehß nutzlichrn fViß'enfchaft. Von T^äfliier, 
Prediger in Behlita bejr Eilenbarg. Wenn diefe Abb. 
die Topik der Alten in ihrem Wefen hinorifch and 
WaUanuhafllicb daiSflfieMt hütte: fo wdrde das OanM 
ClläKclMr tmd AeSIncBrettiing bciTc-r ausgefallen feyn« 
IndefTen bet^^lJ«>Tt Ree. Jeden, der feine Gedanken an* 
cfeia üchatxkJitlein und den Nanern der Topik, die- 
I> r W indrofe Am Foruius. Bufaintnenftnppeln folJ. 
Uber Jbingmngt'uad itkluJi-Gebet* ley Predigten, 



Von D. 4) Kachrieht von einer Paßoralanweifung 
aus dem fuiifzihnteU JahrJihnderie. Von Dr. Joh, 
Georg Rnfenmüller. ^) fl inke für tinjer Zeitalter 
aus der Gefchirhle des ThcaphiLtnthropismus. Von 
T. 6) Rha/'fodieen eines Geißl'chen um die Zeit 
ff isus Jilb*men Amt t- Jubiläums. Von**. Oolden« 
Spräche! 7) Oemeinjihaft mit Oott, kein jehwärm»» 
riß-hei Gefühl. Eine rrediet aus dem tnglifchen 
des Dr. Jakob Duehnl, nberfclzt von Joaimrs Ainys 
I^nrlyni ■ I.nninii]. Würde, Klarhcif, ond Ruhe zeich- 
nen diefe Predigt aus. 8) l^cytrttg zur ver.Uifhen- 
Jen Uomnetik. Von M. Gol^'-om, Mittdgsprediger 
sn Leipaig. Hüdiß insercffent Smä die gegen dea 
^de angefBfcfften Stetten ana den LefcheRrMen von 
Fltfcbier und Mascaron auf den Marfchill Türenn«", 
feinen Übertritt zur katholtfchen Kirche betrtiftnd. 
Die Feinheit und Zartheit, wie beide Hcdnrr dicfen 
Fnnet bebandeln . iß in der Tb«t höchft intercflant. 
g) Bey S*r Taufe eines Juden. Xon M. / fibttK 
Pfarrer an Rüfteina bey Noffcn. io> Traar Je rnn 
M. liiiJti, Snbdiak. an der Nikolatkircbe au Leipzig. 
Ii) I\,!te ]uJi}fion am Neujohrfta^e, über Pf. 90: 
JJ'ir y;?; ' liinJer der Zeit. Von M. tOoiz, Vicedi- 
rector an der Frej-fchule zu Leipiig. 

Dritter Band erfiea Stück. Daa Inftitnt bat aber* 
mala gewonnen dnrdi den Zutritt »ebrever a^tongv* 
würdiger MSnner, vorzüglich der Hnn. Pähl und 
Iiiebe. Vor allrn ^ngen mis in diefem Stücke an di« 
beiden ern«'n Auft.uic von Pähl. I. C'cr Johann 
AniJ und feinen religiöfeit Ceijl. Von Johann (Jntt- 
fried Pähl, Pfarrer «u Oil alten bach bey Ludwiffs» 
barg in Wuitemberg. Der Vf. bebt aiit einer ireflU- 
cben Schilderung der tVefflidie« «nter den iltenn 
Theologen ai;. Dicgerngte Undankbarkeit nnd Selbft- 
gennefamkeit unterer Zeit, welche die Werke der 
Theologen dea »6 nndi-^lahrh. oft v^ ' i- r V . r nt ? h 
benutzt, erinnerte uns an die Worte des treliliclien 
Monis In der Vorrede au feiner epitome thtohgiü» 
chfißianae S. XVIII. OhuuHO doUo Ubro* v0trum 
theologorum , ifui, m MManehthoiu lirde, auf «arf« 
tum Ju/ierioris feculi floruerunt , a paueis hodie 
legi traetaritfue , a nonniMis ignorari, a multis cum 
eontemtu et indignatione abjici. Kam magna refnm 
topia abundmt, ineftdibiU tum ßudio ex antiqni- 
täte tfuidqw» r0petnmt » eemfam ipfmm H rem cum in- 
.-omparahili diligentia eofißiülUtUt poUent dialatii- 
ca Jitltilitale fin^iilari , omrtio in utran qiie partmn 
examiriant ci m , oiUrariis nrt:umtntif fariter atifue 
in fuis Junt uberriwi, uCunlur Juo Jenßi et jadirio, 
Jaepe liberrime judieant, — — dnßtfW fudicant mo- 
defiilfimat ßn* uUqßrefjitn. qua modo r*svidaatur 
pojfe atlfer tractari eon/h'tuique tt*. Wae Hr. Pähl 
in praktirdipr lTir3(ht von den gcnannicil TbeoTosen 
rühmt, daf jireiret Motus an ihnen tn wSirei»r<*aKli* 
eher Hinfichl. Man findet bey Hn. Pähl eine p« 
voVIe Darftellang des inneren Lehens Arnde, in deürn 
Heraeil dea wahre Chjinentbwm lebte; er beflimmtdie 
herrfcbenden nnd Wtenden Ideen Amda, and damit 
die GeOalt feinea rdigittfen Lebeae, wobey wir nur 
wünfchteri, d. r^ . r noch mehr ins Einzelne etn- 
gegaufcn lejn möciit«. Pabcj vergibt er nicht »n 
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seigeh. Aftweli Amd, fo fehr «r ßch übei' Fe mpZ^Mt 
«chob, dennoch ibr angehörte, unter den Ikiiingun- 
und Berchränkungen derftlben AanJ, nmi die 
Ftrb« feiner Z«it vWfllbrf Der Auffjtia II von dciBr 
leiben Vf. ; Ober iit Bntutsvng der GeJMthU ik 
Kaiizelvprtrasfn , trSgt zn beher/igcmle Ideen 
denen wir jedoch inr'iu durcbgangi^ bcyrummeiiMi»- 
mtn. Dafi die Gcfchichtc, Avclchc- Ja« A 11^. nif iito in 
individoeUer Lebendigkeit darftcilt, de» Zweckt- de« 
KeiftlidM» Ibednera gan* voriüglichr dienlich fej, wird 
kein erfahrner Prediger lengnCn. Biesa ift aber die 
Gefchicbto der Bibel vor «Ifen nad Mt «oalcblieMtch 
Uuglich. nicht nur, >vtil diefe Gcfchichie durch das 
Lefen der Bibel von Jugrnd anf It dennann bekarfnf. 
Tondem auch weil diiTe Gcrchichle in einerti theo- 
kralifch- re^giöfcn Gcifte g-^dacht irnd gefchrieben ift, 
md dei lÄlttlne viric das Oanxe ah^eurkundung ei- 
ner weifen, heitigen nnd grrecbten FaifehOBC dnr- 
gcndlt wiVd. Diefer reHglSfe 6«fichtfpimct mnU 
aber der profanrn Gcfchichie rrft gegeben werd'^e, 
ond das um fo mehr, y: praguiatlfcher diefclbe iÜ, 
Und den Znfammcnhang au« Natururfachen dafllclH. 
■Vhat dkr«* ind die TbalTachen der Vrofangefchicbte 
^en» g«mifdfiÜi^vbHean»tePirtdifers.ToIleadeeiii«r 
Landgenie=.n<>, nicht bchannt genug. Alle» aber, wa« 
da« AUgenuino trörtcrn, vcrdenlhchcn, vcranfchau- 
Jicben toll, nmf* nicht Mbl\ w itder einer w tilläufti- 
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Sekaant feyn. Die Lehrweifc U:ia und iVin r Ap dti-l 
Areitet nicht hiegctct n. Denn einmal iMiboien üeibte 
Erläuterungen, Anri)ielnngen, Symbole, Bildef ans der 
Walionalgtrcbichtt-, die in r.lifiiüfcm Gffichl«|^miCAe 
gefafst, nnd w« f. 1> !'! dj« l'ulltr«. lir rt\va»The«fcr»tilcii- 
Teligiöfe« ilt; tempt war das A. 1 . den Juden »Jifiemet- 
>Bie» Lefebuch in Schulen und .Syiiajtoiicn , wjc ti.< vaet 
Jfty den Griechen, nnd jeder Ifraelit war in der Ge- 
fctitcht« fein«« Volfcet bewawleit. Nur dann nnd 4% wo 
die bibUrcbeGerdtiehte ntehtSMlir hHiraich», «ndwo 
in den SchtiV n fnr dkr.-n Zweck VOffetrbeitet waie, 
köni.te dtrr l'iedif-'tr Feine Veranrchanlicbungen aus 
der Profangefchicbte Malihm n. Willkomaien find 
4ahcr diB Zmlätx* dt« Uerautgcber« zn diefer Abb-, 
WcMm Än tdeen de» Hn. l'ahL nSher prüfen, erM(el- 
tem, hefchrSuken. M. Das an den Ucraoageber gfl- 
richtete Scndfchreiben ältr polnifeka KoMulrtÄiervnd 
g*ifili(he Bc-eJjamkeit in Fohlen ljf«t den Verlud auf« 
neue eniphnden. den da« Publicum hi-y den» nngliitk, 
lichcnVedaSeder Papiere de« Hn. lihirl jHi-Lap,:nia cr- 
.Ült, indem derfdbenach dem Verlußo feiner polnilcl.cn 
tfSiblioM Me« nar iMssf" «n* dem Gedüchtuiire mit- 
ntbdktn fconnl«. \V. Mk^l(USMßh$ob«ektunt hey dtr 
JU*Jit(Uion T0a D. SM €ott/r. Dauer ift eine no» 
vollendete, -unklar gedachte, böchft fchwerf^llig ge- 
fehriehene Abbandlang mi( langen , eben nicht go- 

- ■tindcten Perioden voll unnöthi|er binfchiebfcl. Der 

hm 4i« Abh. in drqr Abfclmute getheilt, wovon 
"kicr «rft ein Drittel des .«vften Abfcbniit^s gegeben 

- word«9t . jlVir w^nrchen. data der denkende nitd ia 
der PfTChelogi« bewanderte Vf. Geh einer fli eßende- 
m Scbnibirk bdtoif. V. D«rr — ' ' " 



Hier BahanMun^ dfr Bibel in t^olX i fchulen ron ** 
gicbt gute Anweifungen, wie ein Schnllebrer &ch bey 
den unvtjlüionjmenen HegrilVen der Vorzeil tn Bezie- 
hung auf Gott, ferne Eigenfcbaften und OIFenbirun- 

8en, Fiirfchung, Engel. Teufel u. f. w. sn verhalten 
ab«, Es herrCdbl ia den fUtbrchUgflift der G«Uk der 
AnfkXrung, aber einer befcheidenen vndTOrAuiiigen. 
Wrnn d' r Schullehrer (ich klar bewufit bleibt, daTf 
er dit! Bibel, TOrznglicb alten Teßamenl«,- nicht in 
hiflorifeh- pbilologifeb«r, fondrm in relifiöjer Ab- 
ficki lefe; wenn er es anniawnnde» aU Gründest» 
anfOellt, dab die CHEsnbwangen Gotte« immer reiner 
und voildändiger wurden, fo wie die Cultur des 
menfcblichen Geiftc« ond d-'.i TBoralifchen Gefühls 
wuch«; und dafa jedes Volk, befonder« der Orientale, 
in eigener Dcnkweife, Sprache, in ünnlichen Bildern 
nnd Symbolen rede, und Ihfs e« eine duppelte 0)Mr> 
fetaang g*ber^ euMn«! In tmfere Sj^acbe, dann in liii» 
fere' Denk weife , wo tri/ einen' Oedanien: oR vfel 
nüchterner, bt riimmter, abRract fafTen.wenn der Ori- 
entair' dcnfulb' n rmr vrfUimhildct gicbt, und wo mit- 
hin 6"/«'; und JD.!y/''el'ii;iß wohl unterfcheiden lind : 
Co bedarf e* der Mannichfaliigktit der Ucgeln nicbt, 
vm aaa finnbildlicheu Darßellungen und nnvoll» 
kctaaumm Umiillea der Begriff« dier And«ninag«a 
reiner manlifchernnd reUgiBlerWahrbeiienbvTants«« 
finden. VL Über KatkoUt ismiis tiu.l Ps ctißautls- 
mus voa Jok. ^Img. Nebe, entbait Erinnerungen ge- 
gen eine Bede, hey der Einweihung den neu einge- 
rfcbt^ten kOnigl. Gjmnafiums soBrauntberg von de'm 
B^etnngsrath Dubrück gehalten» in welcher Rede 
allerding» eine Art von Vorliebe für die Kirche in ka- 
fbölireber GHhiU hen'rcht. ün« wSre eine freye Dar- 
Urllung df^ Geldes de« Katholici»mus und Proteftan- 
tiimus lieber gewefen. Bey den Gcgeneinanderdel- 
hi Ilgen des Kaitholicismo« und ProteRaHti«mu6 glaubt 
Ree «in« PartejUcblieit von beidm Seiten bemerkt 
tftt Aibeh, daf^ntaaHth di«ÄthoillMtf'«M«A Minibi, 

nicht exiOirendcn, ratiortal - ädhetifchen Katholicis- 
mu« dem wirklichen, und in der Wirklichkeit nn- 
volIciHleienr nur nüch Vollendung ringenden Pro- 
tedantismus; die Proteßauten hingegen emen idealen, 
nickt «xiftirenden, rstionaf- biblifchen FrotefUniis- 
mas de« wiiUichcn» mit Papiamas nnd Monachia- 
nins Teninfialteien KatkoUeiamae entgegen Ketaen, ok> 
ne gewahr zu werden, dafa der ächte Kalholicis- 
Hius im Gcifte proteftantifch und der ächte Prote- 
naniiiniu», der Uch nur dem Papismusentgegenfeizt, im 
•Getfte katholifch fey. Vorzüglich di« Dichter fühlen, 
fidl dnrch die beftehende Form dtl Sttholicismns an* 
gezogen » wml 6« ia dtwMÜkH» «npM- dem §e]ici»t«B 

SiecbiCÄen Etkaiciamn« AkididMa wieder find«^«— 
ie übrigen AnflliM ind koMiieiifchen Inhakaib 

— g- 

GiESSER, b. Tafche und Müller: Die Lltgiten des 
Jeremiat in grUehiJchcm f^ersmafs g«it$U. übtT' 
fetU. i8»o- 63 S. kl, 0- (8 gr ) 
Mit Kraft und Gewandtheit bat der Vf. jiicb der 
Kkr*Obcrrdnlftli»gniddt^attanfiekmii!t>o v«wock^ 
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Atfi n»trt unter icn m^trirrhen ÜbeffelKcm der A. T. 
Scfariften ein Hau^<ipiaii unJ vor den neiieflen hj>:- 
manrCjehtn tiiui dcht'Je/'en Vertlollnn.-tfclmnjren der 
Klaglieder dct JeremiM in Jujii's hebr. BlasocoleTe 
der F.hrenkranz gebvlut. Wer von den lank «uffavA«- 
fenden lUacot «nd dca inilarirchoii Sdbildenlngen 
det nngfacXlicbell Singm, tiifdnidl« Rückerinne- 
rong an die vielen Greticlfcrncn, die Fi:acr, Schwert 
tiod Hanger erregt hatten, und der Anblick derSchatt- 
luiifen da, wo cbemala Denkmiler der Pracht das ftol- 
n Auge enkaäcdt bauen, eilten serm^inendea Ein- 
drmdi machen nmCuen« in Mntm Innetn 6di tief be> 
wegt nnd errchfittert gefühlt bat. der greife ru dic- 
fer dentfche« Nachbildung und '■nif^heide, ob nicht 
der Haiij'tcharakter deaOrigiru: ° in ^dungenen Nacb- 
ahmungoi herromete. Man vergl. Stellen» wie fol- 
gende: 

• C> a« Tmu foboNUcit er in meui Gdw«ii hiuA, bnkM 
' eia Nea mir, 
Ckbi^t mich eutAc« und {>i' fcfaniacLt' ich den fXiiman^u 

V. IS- Hingcß reckt hat Jcliovi in itieiner Milt' aU die Helden, 

Ausgerufen ein Fefi, wo mau dir Jiictfrid mir wfirgi, 
Y, »6. Stani< ft nJ die JiuUMr g V, eitert. — O danun 
' ^ ein' icli 

Und in Tlir&iicn ccrflicrst niir «ch ! mein Auge, nioin 

V' So- Sirlie, ««ie bwg mii ilr, (> iti, wiri.irin InriTf» wall;, 

Ilc'i pifi n üt'ii k'-iii I ; 
Dmifstii beraubt mich da* ^^cil^vclt, wie ta tkut Haufe der 
loi. 

1 C> !>• It. Wo iA, i'ufen Cc, Mutter, wo firod, wo Wciu? 

und finkeH, 

' Gbieb den Tarnrnndeien bin nnd febAiiin die Std' in dir 

MiuMr 

T. ag. «diooli^ Wm feil ieb, dir GkicbM^ «ilblan, Jw» 

r&lcit-.ide, 

yfuß, *■ die 8«iM dir feiten, nim Trofie dir, Jungfrin 

' ' Zionj ? 

Weit wie dae Umt («hm dritte B nnd**, wer fcbIMkat fi* 

• licilend ? 

Y. 19. Aof 1 «rjbcbe die Stänime zu jafUcbar Wa«h» daaNacbt 

durch, 

Giefsc m« VYalTct (kin Ilm .-,ns ^ ot .'-.ilirui, erbebe 
Deine Uandc KU ihm, ob dem Leb«*!! »er hlrin«n, die kiHu^md 
.T< Mb Wwba« (jidMgtr ohnmächtig biafinliMi) tmmmäm 

der Straften. 

, C( & 87- Wer ill, der tagt, et gcrdiiekt^ «iid e* bat^ alcb* 

Jthova eebottnf 
Gafttven |«bewB«l«bl d-u HoU nidit aua. wie da« Geta? 
Wae wem heUft fiob im 1 eben der Mentdiir «rMage dU 

Sclnild «n. 

rorTcben wir luifcre We«' und prüfen und kehren lu Jov«, 
I »Tm imsdai Herr luit den If.lndrn ru Gott aiifl.i ! t ti im Himmel, 
Wir liml abeefnllrn, Empörer, und dir üu vriiirbli nicht, 
Uüllit Griome dich «tHj^^ve rfoigcA und «Oddi ohu* 

In anderen Stellen freyÜch bat der Vf. n-.Jt weniger 
entfjirechendem Erfolge gearbeitet. Dabin gehören 
1) diejenigen, wo die bebr. Bilder, die fon/t fü gewif- 
fenhatt und tre/llich wiedergegeben find (ft. B. C B, 
8< 3. t3- >9' 4(>> 47« 4« S'} onne Notb vertalTen und 
umrcbrieben worden. Z. B. C. j, 9, ill in <\ni wer- 
ten: „Wdnend wendet den Bück üe, vermag niciit 
di« Sdund« «1 tMegettp nbcrfiebt nicht ihr End* n. f. 



w. der Sibn, d^n TTnrtmatm richtiger aafgefafat hat, 
durchaua verfeWh wordin. da vielmehr bitte über- 
Tetzt werden follrn: ..Scbinntx klebt* an der Schlep- 
pe ihre« ülddea, nnd d«nnocb trat der Aweging ihr 
nicht warnend vor dMiogeh« Ca|i.s. S Bnddinwoiw 
♦e: rtr. d. h. „lerbrichi im lodernden Zorn 

IfrauL jcgÜclie* Horn", denen Ilartmann treo geblie> 
benift. vertaufrht worden mit: ., Die Tapferen alU-, di« 
Schuzwchr Ifrael« fällt er.'* i) Diejenigen Sielen, 
wo vielleicht nicht genng gmifte Keruttnif« der hdnc. 
Sprache Irrthiiroer Vf rru'l. riit hat, ata Cap. 2, 14, wo 
die Worte: "^t^V^ r?j L^S^ d. b. „üe cntbüIUen 
dir nicht deine Sünden" ganz mirtverßanden find. 
£bciid. V. CO vcr^l. niit V. 13 datf da« Zeitw. 
nicht dorch „wanUen ", Tündern muf« vielmehr durch 
fin ohiimächiifcs JJiii/iurzen uberferit wcrdeii, hx- 
dem (LiUdbe in Besietaang auf die verwandten VV. 

((. Stuf* Chr*stommthi* Jroht T. t 

p. 5:^2 und Kali philoT. /iraium ; p : p. 
>5y- '7y). ^V^'l.r '""PP ^ß*»«' Vil, ö einen Za- 
ftand der bnlüofeo Schwäche bcacicbnet, wo difl 
Wangen &ch mit Oliffe äberaiehen, nnd daa Auge 
dmkeit. Oipw 4. 9 ift dm Wort Maianp „iv«g«n 
Manf cf.t an ErsengTji.Tm des Felde»" zn denten , in 
welchem Sinn der Beranbnng. wtil nickt iß, wmI 
»sfmhlt an a. f. w. , die PartRid fginonGuvniBneli« 
C 5, »4. Nehem. 5, 9 vorkömmt. Wollte man, wie 
der Vf. nberfctzcn: „durchbohrt um" u. f. w. ! 
fo rnüfatc der hebr. Text entwcd' r die blofse Form 
niSliJn odermittanemvorgoretztcn ^ bäbra. Ebcnd. 
V. 14 die Worte: QT^UjiS^ Wr ^1^31^ »*Sa-- 
find überfetxt d\iTch hülßBJ fo n ie ftefutd, rühren 
Jl« *t an mit dem Jileid gegen den Zafauam£&baug 
Wld die Gefatce der bebr. ^racfae. £her dürfte man. 



der fpliwen SpraehüiiiaMn wafiaree Boche cingcd .nh. 
nach emeitt irabiamna doilmetrdien: ,./<-> daß J:e 
ihn }\ ' i ltr jii cht berühren können", fic int l.; jn/.Li- 
fsJlen w if^^rja, weil fie von BInt flarrtcn. Aucii hcilat 
da« VVui t ZK^^L ebend. IV, 7 P.-.' !c>;, wie nicht«» in 
deiHebikerin am Fntntirehe Tb. ÜI.d.g5 erw4eCen wor- 
den, fondem Mtfehntt eä, SuretA. T. T. p. 150. For/Hu* 
4*Ht^'- aixml\ A. T. cd. Firi J-er u. '"ßrt etniugend lehren. 



Die beigefügten Anmerkungen iind grüfstentbeUa 
beftimmt. die gewählte Über rntzuiig einzelner Stellrn 
SU rechtfertigen, oder die(es nnd jener Bild dem en- 
ropätCclMin Lefer mit kmrsm dndentnngfn 'nfher auf- 

■ snklären. Man darf tbher gründlidhf '■"j-r.irh('rl''n 
terungen oder tief ein uniigt ade Knlwickeiuiigu^ der 
EigciibMii M oder Sti l'.].' Ilm dirfer prophetiCchcn 
Schrift hier nicht erwarten. Dem beubächiigten Zweck 
fcheinen ße indeflen im Ganzen zu entfprecben. In 
einem befonderen Anhange Werden «inzefane Proben 
•na anderen Oberfetcungcn in netteren Spracbm nnd 
die wichtigften Erklärungen der KlagKeder in 
angenehmen tfber6cht snHammengeßdlt. 
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KBifiGtBERG. b. Nicolovio»? JtSiiigshtrgtr JrMm- 

für Pliilofophie , Theologie, ^prachkwide und 
Gefchichte, von ¥. Ueibrück. C. G. A. ErJurdC, 
J. F. Ilerbart, K. D. HüUmanti . J. F. Kraufe 
nnd J. S. Vatär. Jubrgsn^ ißii. i. ß 5t. J*l»<- 
gang iSis. 3 47« S. 6> (fi fttlil'* ^' 

' abendifelbfl : JTd»igsherger Jrehiv für Natur- 
uiffenjckaft und Matktmatik VOP W. B«h 
fti, K. O. Hagen, ff^. N. O. Mmur, J* Fi 
Sehwiggtr und E. F. ff rede. i. fl. S StSck» 
lati O. iflifl. 36a S. 8- (3 Rthlr.) 

Von diefet lehrreicbcn Zeitrcbrifl, sn der«n HäP- 
«uigabe ücb trdHiche Manner in KSniglb«rg vmf« 
nigt haben. Toll jede Melle ein Heft bcrautkommcn. 
Diejenigen Hefte, welche Philorophie, Thioldgie, 
$piicbluinde nnd Gefchichte sum Gegenßand babt n, 
werden n&cbften« beurtbeilt werden.^ Gegen>fvirtig 
fcbrSn'Ken wir ans auf die matbematifchen nnd na* 
turbiaurifcb«n dn. Dar W«itb der atatbematilcben 
Ai leiten, welcbevon dem v«rdienftvid1aa Prof. Bef- 
je! htrrühreu , v i rdc allein dicfer Zciircbrift fchon 
einen Vorrang f iitancbOT ihrer Schweftcin fiebern, 
und hat in uns don aufrichtic;cn Wunfch erregt, dab 
fie diurcb günfiigere Zeitonirtiinde, «1« die bUherigent 
Qätcrftfim« fick einer lange Coitgefeuun DAuer 
freuen möge. 

Die matberoatiCcben AblMnd1on|fen find m1|feB> 

de: I. Unter fuekmg-dur dmrek S ^^^-^ atugtdrO«^ 

teil trausjcetidenten Finiction. Da die Natwr dicfer 
Function durcb die neueren Bemühangen Soldners 
fcbon Tebr aufgehlirt worden : To verweilt Hr. B. 
voisäglicb bcj beq«cnwi«n Vetboden, die Integral- 
loprithmen (denn f» nennt er naeb TSoUmrs Btj- 
Tpiel ditTe FunrtTnrO für jedp« x 7.11 finden, und ztigt 
dann ihreri ^'uraniiuenhang mit anderen Functionen. 
Zu einer 1 ei ch tf reo BecbnimpmjMbode fahit »Berit die 

L herleei'f'fr , dafa 

log. X = i , ) _ I »)'.+' 5 0'— + 

tu t» «T*^ iO, dafa diefe Reibe eine wilTkübrlidieCoii« 

Vergenz rrlanjfn kann, wenn nian i grof» penng 
LrgüuiUM$ibt, «. J. L, JLrjier Hand, 



und fo grofs annimmt, dafa <. s werde. Durch 
einige Tebr gelungene LI rufoinnngan findet Hr. A 
dann für Ii. x den Werth 

wo A't A", die erßen Glieder der faccefliTen 



Differenueiben von t{ 
find. 



o. f. %r« 



Eine andere Methode, um für crotM x die Kecfah 
nang bequemer sn nacben, ift, daw man 

H.k> H. ^ t , {»' t . (j^, * fE^,. 1 1} 

f C feiet. Ue Difieientiation nnddieAnflSlnng der 

Fonnel , (iog.x - toy.a') ^ 

ftiuimung der A", A' , A", wobey aber die Schwie- 
rigkeit Statt findet, dafs kltiiie Fehler in A^, A' , im- 
mer gröfserc in den hi i ipus abzuleitenden folgenden 
Coetiticienten berroibrin^cn. Um diefer Schwierig- 
keit anisnwricben, nuf« man tob dnem der fpli- 
teren Coefficienten en den frnbenn murädtsugehen 
fuchen, and dazu gclnngt der V£ dnrcb dnige fehr 
rcbarffnini^ gcwablte Kunftgriffe, die ^ewib jeder 
Maib<;matiker in der Abhandlang felbft mit Vergnügen 
lelbi wird. 

Diefe Reihen , deren weitere Darftelinng wir 
hier weglalTcn luöITen, fetsen nun in Stand, mit 
Hülfe dct von Hn. B. hier mitgetheilten Coefllcien- 
ten. di« latcHrallogarithmcn genauer nnd für gröfiere 
Zab!cM zu imden» «le ei in Sotdatr* Tuel ge- 
fchehen ifl. ■ ' 

Obgleicb die Integrallogarithmen nicht in einer 
fo nabcD Verbindung mit der Quadratur dea Kreifee 
fteben, dab diefe (wie man wobl gehofft bat) sn ih- 
rer Atiffindnng ftihren kannte: fo findet doch eine 
entfernte Verbinduiifr zw Heben beiden Arten trana- 
foeiidettier Funcüün'n Statt. Ks iit nämlich: 

(Ii,»— li.^ ' (ii.x3 -ii.|.) ' ("'••x'-.H.;,^* 

' ~ .log. X * (H.X- — ii^y (H^'TI IL i^y 
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■ Der übrige TIk II .1er AbbnnrJIung bcfcIiSftigot fich 

noch mit einigen Diiiui'entiäleu, deren Integration 
auf der Kviintnirs der IntegTallogarithmen beruht, 
und dann mit einer Anwendung auf die Fnge, wi« 
fdiiMll eine durch die ganze Atmorphire benb« 
ftürzende Kugel die Erde erreicht, wenn ihre Ge- 
fUiwindigkeit beym £inuitt in die Aunoruhare ge- 

II, Unterfuehiing über Saturn, ffiufn Hii:^ und 
feinen i^en Trabanten. Da derlwlialt didva Anffdtzet 
Ichoa au« i»m aftronoinifclicii Jahrbuchs für iftt<| 
bekfenDt ift: fo werden yrir davon wenig sn erwlh« 

aen nöthip fnbm Aufeer r^nn r i [^eiillicTi .iOroiiomi- 
fcban Ucftiiijiijuiigen fmJ auch die opii.'cL'. » Hemer- 
kuiigcn über die Sicherheit der ProjectioniinelTungen 
und die dabcy zu berücklichtigcndcn Umftaode febr 
lefenawcrih, 

V9n deaAeTaltatcii derUntetCnichiuig nillfea liier 
tat Nldtuftronomen nya fblfeade noeb PhtB finden. 

M n nimmt gewChnlich an, der Ring behnde ßch 
^.111^ und immer in eincriej Ebene; Hr. iS. zeigt, dafa 
dicfc Vorauifetzung unrichtig ift, indem man dann 
annehmen rnnTst«. daf« der Hing suweileo mit ge- 
"W-uhnHclien Furnrührcn noch gefchn wiare, nachdem 
4ie evleacbtcu» 3eit« nna (cbon ▼ÖIUc anfichtbar ge- 
worden war. El lafitficb alfo nnr die mittlere I<age 
ies Ringes fo bcfllmmcn , wi'' fie am beil' n — äh^r 
nicht vol!»i<:uimen , — mit allen ileot^chtuiigen har- 
nonirt. Die anziehende Kraft de« Riri^.->s üuUert ih- 
wm fiinflnr« ronäglicb durch eine Verrückung deir 
Apfidenlinie der IVabmtenhahn. Da nun diefe fich 
an« den vorhandenen , wenn gleich noch febr unToll- 
kommenen Beobachtungen befiimmen läfat: To er- 
giebt ficb daraoa eine ungefähre Beftimmung der 
>I;iire de« Ringel = ^i-j der Maile de» Saturn. Die 
MalTe de« Saturn findet Hr. ß. aua der Beobachtung 
dee 4teii Mondea (eigentlich ßten, warn man die 
neuen berrebdfilien Monde otittiblt) r: tj4v 
Mülli: (!er Sonne. Den Bcfchlufs der Abhandliisj; tnai- 
chen '1 afvh) f ir den Lauf diefcs Monde». 

Die letatchier anzuzeigende Ai 1. I ctrifftdie Zah' 
tfitJacuLtäleii oder, wie iw'aM;^ iic fpater auch genannt 
bat, die FactorinUn, factarialfunetionen. Ht. B. 
»acht mit Recht dara uf aaCmerkum» dab die nrfprüng- 
liehe Drfiniiion diefer FanctioocD gar nicht mehr 
paP f , V, i nn dnr tvponent keine ganze poütive Zahl 
Mjtbriit. — ein Uiuibnd, über welchen itra»<;^ etwas 
an Icitfit Liinvcggcrt.l.cn bat. Unter den Rel.:tio- 
nen, die zwifcben den Facultiten Stau linden, find 
btfonderi folgende awej merkwürdig: a (>»-<-•>) ^ 
SS •■»» (a + mr) »" a •»»* .(**nr)"»» 
mida'*>' Ä (a+ (m— i ) r) 

Aua der erften diefer bei'ä n Forin< n trgJcbt Hch f.ir 
ein unendlachgTOf*«« a und tin w lilkuhrliche», aber 

cftdKdiea h....a »I' =: -fJlÜ — (h + nr)»; 

(a^mr)-»« ^ 

«u» der Verbindung beider 

ffl^nir— »)»»» ^ 



ur.d es'':tr4t Geb zeigen, dafs diefe Wfrfhe zwar für 
ganze pofitire Werihe von m gleirh find, aber «a 
nicht allgemein für jeden Werth von m fe^n kSn- 
Mn. Jede dicCer beiden Fonctionen kann alfo dienen, 
um «wircben die FAColtlten von panaen Exponenten 

eiiir.afchaVri: , .-.her piebt ein- ander*' Einfchal- 

tuii^, unü mau ii.u;s fol^li^h eine diefer Fuuctiauen 
Wäblin und ihr bi v der ganzen Unterluchurg ge- 
treu bleiben. Die unendlich groUcn FactoreUt welch« 
hi^r ein Hindernifa der Rechnung zu geben fdiclacil^ 
laJ&n fich dorch richtige Vetbindnug w^rthUBca 
vnd dann die Faeolaten aoa diefem anadmcke h«» 
rechnen; indeb giebt ea dazu noch bc^unmerc M» 
thoden. Führt man eine Function D x ein, die alle» 
mal = (X + n — J } log. n — n — log. x — log. (x+ i) 
— log. (x+ s) — log. (x+n — 0 »ftj fo erhält 

man log. a = an log. r + O (^i- 4. m^ — O 

und jene« Q. lifat fich, wenn man die Sunun« dioi 
Logarithmen durch die beroonUifchcB Stelilan ant» 
drfickt, noch ht quemer darfleltett. 

Hr. B. zeigt nun, wie man den Werth von ]og. 
»"'if und von a™'' felbfi in Reihen enlwickein 
und diefe convergirend machen hanii; er zet^t, in- 
nerhalb welcher ürenzi n di fe lleihen nur gültig find 
und deckt sugleich die FehlfcLlüITe auf, wc'che liramfi 
stt den Faradoxieen führten , die er bcy f«aner erßcn 
Darftellnng der Pacnltlten «n finden gif.ubte. Dlefii 
beruhen , um es nnr kurz anzuJ« ten, d irauf, daf* 
Kr. ji-nen doppelten Werth von a ' , der nicht als 
gleichgeltend bciiacbtet werden darf, fo behandelte, 
als ob man einen für den andern gebrauchen dürfe« 
und dafs Kramp übexhaupc zu leilstfinslg das, waA 
für poütive gaoae Warthe richtig war, auch auf aa- 
gative and gebrochene anwandte. 

Für die briggifchen Li\;ariihnirn der Function 
Oxtheilt der Vf. eine, Talcl uiii, d!»- lieh von x ss a 
bis X •= a durch aWc einzelnen IT ir. tciriheilc erlhreckt 
und die Function felbO bis auf m Dccimalcn angiebt. 
Diefe kleine Tafel hat einen fchr ausgedehnten Werth, 
da «s leicht Ük, aoafixfo^iehQ (x m) oder fi (x — m) 
zu finden, wenn m eine ganze Zahl ift. Den Gebrandi» 
welcher fich von einer folcben T.ifel machen lüftt, 
känn man au« dem, was fcho.i Kramp über den Zn- 
fammenhang der FaculiSUn mit den Kreisfuncdonen 
und iuabefondere mit mehieren Lucgral formein be> 
merkt hat, leicht abnehmen, und wir haben daher 
wohl nicht erft nöthiaau bemerken, dafil ancbdiafia 
A r bei i de» berühmten VT«, für die Analjfia von bedenten- 
der Wichtigkeit ift. Ein GegenRand Tcheint un» In- 
def» noch eine befondere Bcixbeitung ztt verdienen, 
nJImlich die wo möglich ganz elementarifchc Darftel- 
lang der Facultiten. iüramp bat awar diale verfachti 
aber fein Vortragniaamt nicht genug amf die Verfehl«» 
denheiten Rückficht, welche entOeban. wenn nan 
negative oder gebrochene Exponenten cinfifliri, Oe» 
wir» würde e« febr angenehm fern, wen« man die 
eigentliche Natur diefer beym erften Anblicke fo ein- 
fach fcbeinendcn Functionen auf tht- Weife untcr- 
foahea hSaiiate, srekha von dan fchwung««» An* 
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Gdttm derUlMwn AaalyfirfoTi«! alt ni&glieh vnA- 

lUr.gig wäre. i- «• *• 

Zur Aaturhuiide gehören folgende Abhandlun- 
gen: I Stück No. fl U. .3. Miiieiaiosifch ■ geogtlO- 
/ii/ch» Mtmerkungen üLer dio ojtjjrtvßijch« Provinz 
Salband und über dm Urjpntng md dig Btäcn- 
tung des famläiidijchm Etgmaiammu Falmaä^km, 
Beide Abhandlungen von ff^tti*. Samlnid, die vw- 
züglichfte Fundgrnbc des Kernneins , beßeht meifl au» 
aut'gefcbvvenitntcm Lande, UiU ^i6fsercn und klcine- 
ren Gefchrit Sen von l-'r -, P loz - und Trapp - Gebirge 
gemengt, welche jedoch nicht in derNühe ihrer jetzi- 
gen Lagerßädte erzeugt fejn können. Ree. Ändet 
ea nicht anwahrrcheinlicb, AtS» 6e »tt> den fcbw«- 
difcben Gebirgen ibllanMCD,- tliaib wdl felbft du 
Grain'gerchi<?be der lüneburfer Haide dem fcbwedi- 
fcheij Grauii aiiÄngebören fcheJiicn , thcüs weil fich 
in den faniliindifchen Grdiiitgc^ iiit lx'Ti avicli üahLit, 
wie in dem fchwedifchen Granit, ünd. Von den 
Ibifileil famländircLen BaiundlRunen hat der Vf> am 
BBflhMteH Gründen , bcroiid^a au* lier OtfCttWart 
deudiclMr Holzringe , dargcthan , dab II« 0ldlt Pal« 
mtJinnmme feyn können, wie man bieber ziemlich 
allgemein angenommen hat. (Auch ScJtweigger, im 
0 Silick diefet Jahrganges S. Si8 protcßirt gegen die- 
Te Annahme , bllt e« joloch für wahrfcheinlich , daf« 
(i-efe BanmßamiBe nehrerett Arien angehören, und 
Iteto inlindirches Hok teyen.) Auch hat der Ort 
fatmureken nicht, wie Einige glauben, Ton diefen 
vorgeblichen P^ilm. n ftinen Namen, fonJcrn hcifat 
To viel ala yithii tidtn - Ort. Die ganze Provins i£l 
ehemala Meereabockn gcwefen ; und aus den Zerftö- 
lunften , die daa Meer jührlicb an deu K iffen .inrich- 
tet, wird ea ziemlich einleucliteud , daf? üch das 
JMeax fdnca ebeoMligoi Bodena nach aad nach wie» 
der Vemiditigen w«rd«. Wenn Heb d«r Vf. darübor 
ereifert, r'afs man diefen Zcrritirtin;: n r.Vl.t durch 
Afipflaiis:.uiig bindender Grii'er und niulcter (j w'ich- 
le zu begegnen fuche: fo imiüeu wir dagegen be- 
merken, data doch dergleichen Aupflaasongeu -wirk- 
lich hin ttnd -wieder gcoucht werdaa (L a Stäck 
S. ai6). 

Mo. 4. Einigt Wort» ühtr Clajjlßeatltm der 
merevou Sc/urc;^gcr. Der Vf. hat vollkommen Aecht, 
wenn er behauptet, djfd eine Cladtiication , welche 
b'.o[t vinzeJne Tbeile, und nicht das Ganze, umfafet, 
mehr künftUch als natürlich [ey. Jedoch legt er be- 
fondera Gewicht auf das Athemholen, um es ala 
Grandlage einer natürlichen ClalTification der Tbiere 
sa benntsen, und giebt eine gedrängte Überficht der 
Ablheilangcn und der Verwandtfchaften der Thiere 
nach diefem Grondfüze. Allerdings hat tiae laiche 
CUflilicaiion Vieles fiir fich, indem, wie der Vf. 
zeigt, mebrcre der übrigen widitigen f anaionea 
mit der alluiahÜchcn VervoUkomimiang dea Atbeni- 
holens gleichen Schritt halten. Aber eben fo anf 
vfcbtig Kctgt der Vf, auch auf der anderen Seite , d^[» 
dteies nii ht dmrl.aus der FilJ fty, und dafs z, B. 
die Entwicklung dea Nervenf^aeio«. die Fortpllan- 
WHßfßWdb, die S^odncdoB, Im ihi* AmbiMwig 



nicLt mit a«^r dtt AtbenliokiM, gleiebmSWfi fort- 
fchreiten. Belbndi'rs verdienten die »on dete Vf» 
angedeuteten Bertibrungspuncte der Thierdaflcn ei- 
ner mehr ans einander geleizUn Ikarbcitung, um 
die rthiiue Harmonie, woojit die Natur fo viele und 
vielleicht alle ihr« Gerchöpfe unter heb, durch die 
fanftcften Übertiiiige, sn hinem grolaen Sjfteme ver- 
knüpft, anfsnßnden. Angehängt ift eine Tabelle. ^ 
wonach die Thiere in zv, i lf CUflen eingetheilt WCr* 
den, indem dahvy z^^ üi haupifächlich daa AUi*BB- 
holen, dann aber aucb hd alles Aaden» blbft der 
Wohnort, beriickücbtigt wird. 

II Stil. k. No. 2. L.ejchreihutig der waehsähn- 
iiehm HaUritt waicA« «« d«r Südjpiiv von Afrika 
MUS dm BetrtH der Myrica eordifoUa gentnimem 
wird von TTHhelm Hemer. A"f die Uefchreibung d«e 
Gewächfcs, der Beeren, des Wachfes und der Gewin- 
nung dcrfelben, folgen die V. tfurhe, die der Vf. über 
die Benutzung desWachfe» zur Ei leuchtung angeßellt 
bat* Sowohl in Anfrhun^ d<8 (>radea der Erlcnch- 
tuog ala der ^aifamkeit im Brennen ift das rrciAe 
Bienenwaeba beffer ala diefea. Ancin dei Vt erhielt , 
aus d m Myricawacbfe eine f.mz vortrelfliche Seife, 
von welcher er glaubt, dafs lie als Heilmittel mit 
vorzüglich gutem fttfolge weide aai|ew<ndct werten 
können. 

No. 4* Smatrhmgm aufeimr hotanifchen Reift 
von Eöiii^iherg über Villau längs dtm S^and» nach 
Memel von J. F. Schweigger. Die Antahl der b*- 
kaiinten Pllansen werden durch folgende nene Ent- 
deckungen vermehrt : Corispermum internieJiuni n. fp . 
von VVUdenow ala das inPreuffen wild wachPende C 
h^vpifoUum^ angefährt. Ballotm borealis n. jp. 
Tou lamoA v&X na B. nigra gezogen. lAnaria Lot- 
Jeliin.fp. Tragopogon keterofperimm n. fp» Bejlün-. 
fig ifl'aach über das Vorkommen and die Befchaffen- 
heit lies liemHeins und des tofülen Holzes grrcdet.nnd 
von dtm Vf. zugleich Hoßnuug gemacht, tläfd er 
fich mit einer genaueren Unterfochungder im Bern Hein 
Torkommenden InCecten befchaftigen und die Kefol- 
tate dem PnbKcnminiHheilen wolle. Znletxt iß noch 
ein Verzeichnif* einiger feliener Gcw^chfe, welche 
auf einer früheren boianifchen IVeife, iniAuRuft Jß»». 
P'-':;i!idt:n wurden, und die Bt rchrcihung einer neuen 
/.n/ ; /.. ajsiliaris Thunb. , deren Vaterland unbe- 
kani t ilt, angehängt. 

HI Stuck. No. s. Frodromut Monographie 
Cheloniormn auetor« A.F. Sehwigger, Die Scbildktft* 
ten wt 1 dt n in fechs Gattungen vertbeilt : ». Tri o nyx: 
Tejin cciitro ofjeo , cojiu verfus margiiiem liberis ; 
7!iai f;o Liifi aUs utrinqu» eoriaceus. Fedet paltuatl. 
Sieben Arten. «. Ch»lonia: Marfio le^ta* ojjeus. 
Fedes pinniformts t muUriores pojterionbus wadto ■ 
longiorcj. Sechs Arten. 3. Chely dr a: Oatatigo 
ßa* offeui. Sternuni erueiforme, eentro toriatto* 
Hoflruin coriieuTii. '/wey Arten. 4. Cltelyi: Tejla 
fifuamoja ojfca. Stenmm dilatatmn. JUijtrum pla- . 
num. 2*edet palmati. Zwey Arten. S.Erttys: Digiti 
dißituii. 2'eßa fquamofa offuh 6Urttum dUatmtum 
Jolidum, Rejtrum eorneum. Vier nnd ^enif Alten. 
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6. Ttfludo: PeJtt elaoatL Stemitm dilatatum Jb- 
tidijftmutn. Rofirum «ommm. Die beiden leUlen 
Oationgtn bitten yfph\ MgHeh in Eine verbanden 

\|rcrdcn können. Ubrjgcnt rnirpritht ditfe Abhand- 
lung gaiis den Foderangen , die man an rin'n Pro- 
iromus mmchtn kann, wo nur dia VV>fci::!:c:ii.' jus- 
g^obea mid anfedentet werden kann. Bejr einer 



•osführlichen Monographie dicfer Thtere w«rd«ii die 
Sjnon^mie» Kritili, und befonder« euch die Veirchie» 
denbeiten der Indivtdnen Einer nnd derFclben Art. 
nach Alter, Gefdilccht u. T. w. , welche nicht iinbc- 
deuund find, mthr bcrücküchtiget w erden, und dann 
Ach vielleicht noch manebe Zwdfid fiber'di« r--^* 
nitit einiger Allen ergebok 



KURZE 



ANZEIGEN. 



VantK. JKSnßer, b. TheL/ling ; GrandiOg* xvr Thtc 
ria AtT Kittableiter , von liernhurd BoJde , Prof. d. Che. 
■nie II. MfJ. Rutil in M.infn-i . lyo ). 8i S. 8- ( •«> J'- ) 

Jjirjc Scitrift ein It < iii<; E-uti- I ) ! i II rllung derjenigen 
Sitze ilcr El< kti jcit.iislclivc , .lul wciclu n die Theorie der 
Llitz»lj' . itcr b. ruht ; iinr in Jtr .Anwendung <i<'ifcl;K;ii innflea 
\vii uns regenden \ f. cikliircn. — Die HenifiKungm de» Vf«., 
»iif welcne er, xls ob fie neu wlren , «inen bcroiidercn Wcrili 
SU legen fclieint, h«ben um iiioht neu gercbienen, und einige 
FolceruBCc», waldwer w fie ankaOpft, find nicht Mob im^ 
fonacni uihidlieh. Et war nltnlich UngR belumnt, dab der 
GcfiMtflan^t auf den ei» poliliT elektrircbcr Bliu xii rchl.i^en 
ita flegriflF ift, nebft allen benachbarten Gegenfunden tich 
im nrEiiiTrn ZuAaadc befind«! j aber e* war auch bekannt, 
d tfi die SuriciArarEndaa des Gagcnftand«*, und xwarvonag' 
lit:^ «iir diejenigen, von welclirnaii» eine reclit vollkonimrne 
I.rllliiig itÄcIl irr V.ttic zu St.itt liiidrt . I.tli .im nififii n x\i 
ne.nliv" zri^i'n iiififstfu. iJcr Blit?. filil.igt .ml die Strllr, 
Vulrlic jiiiru <nij:i-'i-ngffctr.icn Xußaiiil *m vollkoinnienlicn 
«nriilit bat, >'•;>$ IiciTm , wofciii inchicie Piincle iliin glcicll 
natic lind, auf den, welcher die vollkoinineiifte Ableitung hat. 
Ob dicL Abliilunj horizontal oder venical fortgeht, dar» 
au lirgl uisbM, d« dar AUis nicht CwM dcT Vf. BW gfanbm 
fclieintj K«rade aasb diMr benimmteB Riebttnw fonani^eban 
■enciet iA| ßuidam ea liegt alle« daran, daui die Leituni^ 
Siliglwkft ToUketuittCn fey. F<iirt der pornive Blitz an dtm 
AUeiier ho^Mlter; fo werden in <trni Augenblicke feiner An- 
Bihcmn^ alle benadibarten Grp;(:nli.inde ncgatir, nnd wenn 
der Ableiter nicht ganz die ii.iiicichrnde Capncil.1t lhit, Co 
bann die aniiehemle Kr.ifi jener iulHivcii Kuircr fu ünk 
werden, daf« Ti« einen 'J heil dei Hii;.'Ci mm lAicrfcli Ligen 
blinken. An» dirffn Sätien folct nber nicht, wie drr v f. 
meint, dnTs man Jas ganze zu riclietnde Grbluüe mit Leitern 
dnTchflechttn follc , lodern nur, daf« man Yon allen Ecken 
oder Spitsen des Dache« recht gute Ahleitnaeen auhriugo. 
Sind diefe Ablcitnngcn TolUuNiuDen famgL WM nicht ea e»> 
Ugen von dam Pnncte, wo der Blia bcrtbrehllgt : fe wird 
in ßlita' Cana heRimmc auf lie treffen, und nicht auf 
Ichwlcbar liitende GegenAünde ; find die Ableitungen roll- 
bommen genug: fo wird^ der Blitz auch nicht kicbt thvil> 
weife ab^iringen, und dieb könnte lKM;hnei]S nur dann ge> 
frh th "* I wenn bemclib.^rtr, fchr nurt lmliclie nnd feltr in die 
Llnge gadabnte Met liim u^LU cmon ungewulmlicli fl.iikcn 
iLeils «um Ahrprinpen f .ilicit , oJcr durch ihren negativen 
ZuAand den poTiiivun Blii/ ft«ik »nzufjon. Man niufi dihcr 



nicht 4.15 cau 

„..cL fclu-.n /fr,"/; 

ei nicht frhli-n, dafi der dem einen Ableiter folgende Plitr^ 
indem er einem anderen Zweige de« Ableiler« nalie l\i'>mat, 
TOn diefem (der feiner Linga und guten Leitung we^-en fiarb 
neeatir fern wir^ Aarb asm Obarfchhrgrn verein werde, 
ftod be]r dierer Gelcganbeit das Geblude bercli.idige, nnd 
wohl gar Mcnfchen tn§t nnd tödt«. Ift e? nach der Rerüm. 
inui:g dea Gebindet nidkt an vernieiden, d^fa ts grofse lang 
MMCadehnte iVIcuUmairen enthalte : fo fnclie man den Blitz- 
iSwtar »MgUchll entfernt von diefen hcrali/nfilhren , und 
vrrfUrke die Abloitung mehr, als c» bcy andrrrn fiebaudfu 
'nuthig fcheinen konnte. Bey folcheu VorfithKmafMepeln 
wird der DlüxabUiter (er fcy mit oder ohne Anff^^ngcfpuae) 
(ajl aie faiaaB 2twecb verMden, nml ibn gewila baflar et- 



auic II.iiu mit Blilisblciiern dui chfl chicn (■»■aj 
muruf prfirdlicli per.cigt hst). Denn fonfl k.inn 



fallen, wenn er in einbchen fiarken Metallßangen anben 
am Haufe herunterlauft, al> wenn er lieh in allerley Vee* 
zwcieuncen durcli das canzc <5ebiiudr fort etlireckte. 

5i'ocli raiklTeii wir bemerken, iIaT? der Vf. übtr die (ie- 
wittei-wolken fo fjuiclit, «1» ob fie fchon lange vur dem 
Sclii.^gc (jcl.iJcuo CoiultiLtorin w.ircn. D»5 find he aber, 
nach üeluct fekr richii"cn üciucrkiuigen , gcwifs nicht, 
fondem der mächtige (Ibcrflufa an KlektricitU fchnint ficb 
«rfi in dem . Aueenhlicke de* Sclüajrea xu cntwickela. — 
I)ecb da» bat eiirdle AUaiinng beüiw wilinüiehenSinlnb. 

L e. ib 

ScnOna KuiitTa. Jmftait, b. Langbein t GtShkt« TOn 

jtmguft lilumröJfr. Erflei ü.liidchen. igia. 136 6. g. 

Der Vf. diefer Gedichte zeif;t allerdings noelifclici Talent, 
nur umhtltlt er mehr die Auf'i n weh mit Bildern, stl daf» er 
d.i5 VVcfcii der Dinge ci^Mlfr, und mit EiittlicliL-r liraft 
dl»? Wunderwerk iler N.itm enif^lih-veite. Lieder im leich. 
tcn 'i'on , wo er fl^ii iiidu j:i l inl^hieibungen Teilierl, er« 
lultcn bey feiner (,t I^liiekUchkcit in Worifi'lgui geii und 
Veri>vindungen tiocli am eiiien den nati'lilichen An'dnicb 
einet uniniiielbar iiei vuiqiiellci.dcn GefühU. Im Übrigen 
Jiehl aMB nuhr den ordnwdan YcrAand, der Bilder an cin- 
andar railit und faina Gadanben nnd Begriffe mhiK mit den 
Brfelieinungen der Dingo bekleidet. Uurch Perriiniftcatio- 
neu und ablliactc Figuren kommt nicht feliea eine Erkjd« 
tung in die Verfc, durch die Uliimcnunihalhtogen fchauen 
oft nicht Genien, fondem kalte Statuen hervor, die mit der 
Pracht nmlier fich nicht jnfiner Sclmiilieit vei binden wolle« J 
Schmerz una 'ii.Mui e:i:.-irrii Iiiiifii; i;i <h 1 /ierlidlkeit daa 
Ausdiiicl>.<, und n .11 J i-« Jirnlic, befiinJei» in Juktylen TOI» 
i;eii.ii;en, h'f»« nielii vi.l mrlir .il» ileii fclioneii KUng «ITll«L 
Die zu grofse JsBchticbigkeil gei;en den Wohllaut erinnert 
rnweileu an Matthiöon. Dalier auch der ©«brauch fremde» 
Wörter, wie Staubaiom, Odeum, MailCelanm, Gojdaccord, 
Meleaaneli nnd Ilerafub. Bw der^biddung dei AbRracten, 
dlexur Webnintfa f^elitr ftnel mf deiner weichen I lötel 
kommt auch din Fingeitanr tfer Liebe Tor, der auf der Lyra 
fchwebt, und bey der fellift reizenden Zurarameuflrllung 
TOn Bildern, die die Piiantalie im Vornbergel.en wohl ange- 
nehm luitelhalten mögen, bleibt dodi immer das i-chlimmc, 
daf( kein rechtes l'ortfchreiien , keine Steiecrnnp nml kein 
zufammenhaltender Sclilufs entitt lif , di r beviM I.iukblicke den 
Genufs eines organifch gegliedeiten G.-.n/en f;ew. l,]ti. Mciix 
Kr.-|ftpuncte Wflnfchte man, fiatt Aiudehntini;i n und UnX» 
fcluctbnngcn oder Vergleiclningen , die uodi dazu nicht tat 
Un iaa Gefuchtc fallen , »Is z. ii. 

Wie die abgerifsnen Trilmmer 

Von des Tages goldnrm P.->nm, 

Flimniert nieiiier L.impe Pchimmer 
Durch des Zin.meis öden Raum. 

wobey die Mittemacht im ditflern , alten grauen r.ihenratV 
fich ebcnbllt frbr UnAattlich au«i iniuit. 

Lieder wi. : Aferne kl^in^ H rtt und Emma'/ lirdfic/i« 
ffi'tjchf, woiin es rinfathir lieij-iht , v.rdir .n Lo.- ; und 
W.nn derVf. ^rh "'< hr M.f i^iinj: un lilde.fiütl antcriegl 
lind feinr nortu'iir Ki»li indcr /.■ir.iiiinieiih.i'l : f»> ^ 

kiiiiliig wohl mit Glilek noch iVlauchea aichtcn, tfae UcbUab 
ill nnd welUlannt. *> 2. 
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» VERMISCIl TE &C II n II TJ' \. 

. ■' Roi>oi-»T*Dr. ind. Hof-Bach-u.KuHß-Hdndlaiig: 
, Ji**7* -^I''^" im Jahr» iQoi). I Th. 463 S. 

->( U Th. fi5S S. III Th. 485 S. Mit 3 Kupfern, 
tato. ' 1«; RtUr. «tt gr.) 

Ein in mehrfacher Beziehnne vortre/flichca Werfe, 
aunächft der Kiinll xirid der Gekhichte des Tages 
'Widmet ; durch jene dem höheren tbeorctifcbeu Stu- 
dium derfelbcn. durch dtefe dem StndSam der Ver- 
fa&ltiiilTe «Ater Menfcben und der Anßcht der Welt 
aiigehdrend; mit dem gcTrQhnlichcn Stoffe iler Reffe* 
bclchreibungen gröfatentheils nur durch (He all- 
gcnteinen Beziehungen auf Ortlicbkcit und Zeit ver- 
-«vanclt, davon aber in den Meinungen und Anflehten, 
in den Ideen nnd Tbeorieen verfcbiedcn, denen jene 
■IlgMMinen-BBBiehnn^en nur ala Leitbden dienen. 

Der Vf. ift nna unbekannt. Man nennt den M. v. 
R. Vielleksht der nCmliche. von dem die ffierogly' 
■ Jjfifll , ujid der Aiiffatz oder die n<-ytr.!;',e /.u dcta, 
auch im dritien Tl'.cile de» voi)ic,7eiid.jij Wcrhs wic- 
d> r ;i'i;;cdracliii ii Aiifra'.ic: ^'':deutuiigtu zu e-ian 
dramatitelun Gtjammiotvtin der Lientjehen (Jour- 
nal de« Lnxu« und der Moden Nor. iQoy) herrühren. 
Sprach« rnid -Ton. der in einender gedraiw^e mU 
Partieiplen'flberf^wingerte P<n-iodenban , nrnfl und 
Fülle der Dictton , d^: n wcli^il :'tigo \Virl-.ui:g dann 
und wann von liicraritchcr ächimmcrrucbt gciiemmt 
oder unterbrochen wird, verrathen «». Auch die 
Abnltcbkeit der Auüda?fn nnd Meinausen da. wo 
iMMnnteScbriAen lieh in ihrer Bahn berühren, kSnnte 
dtefit Mnthnarsnng b. Ttatjgrn; uhrr das Hcfnltat hann 
ooeb anf nicht«' an Ji-i-!> führen, ai* duls ir m den oder 
dt«,' \ iF. von dena ein« n W t'.;-; fo gttt, w'e von dam 
andern, zu d.n au jezrirlmctcn SchrililWktn der 
0»gonvViirt zählen muT*. Ihr Name kann d'-m Dache 
der dankbaren Lucr^rgelchichte nidit entgehen, da 
vorafiglicb der Vf. der Reife faft überall . wo Ihn der 
U'ep mit der Arme hinführte, tu den c'-inr. ndÜen 
Faraiiiencirkchi der bedeutendrn 'VVeh , die ihn nach 
d hier bemerkten Tajr und Jahr wiedi r r- Lrnn. n 
flanilan. angdalTen ward, ur.d die inttre^ anir'.Ofn 
BeU^nnifchaften n s^^hte eine AnsT-eichnunr: , die 
*t vieiieidu Oregon leiner 6ebiirt. feines Stande« nnd 
Cbarakttn eben fo febr verdiente', «U er derfelheVt 
Vogen feiner mehr, als gfwüliiilirh-n intcMccta, llen 
nnd Uioralitcben Ligen fchaften würdig vrar. N ehu 
frgdMUMgjU. z. /. if. i» ^ Mrfitt Bmntt, 



ift ihm fremd, wa« der Kunll in poetifcher, wrflen' 

rchafil;> h( i . filtift t( cbii-rcher, und wenn rean will, 
in religinft r Bcaieliuiig angchürl, und di« fes ^'!es 
findet fich hiermit der wahren Anücbt der Z it im 
Rückblick auf die Vergangenheit , in W^iirdigung der 
Oe g e nw ir t , In Ahndung der Zukunft, in einem vor- 
zuglichen Grade vereinigt. So mSchte llcc die Ver- 
diente de« Vf«. im Allgemeinen bezeichnen. Fall auf 
jrdtr Seile f\ihU in.ui , daf» er, de« Ausdruck» feiner 
Empfindan^en voHkomnicn mächtig , fich in DarP.^1- , 
Inng der Tiefe und IJcziehungen feiner Empfindtiii. 

fen and Ideen nur durch die OKondtuie d<-a Rauin^ 
efchMMlten labt. Überall begegnet man firetidte 
den Erfcheinungrn eine» der Kuiift und dL-m ^iVidiuja • 
der Menfcben geheiligten Lebeni, das die üi-wanJt- , 
heit durch den fleifs irhrib'.e; und wo uns liii r die 
heitere Lufl dc9 Vit. uii Allem und za Allem ansieht, 
Wae Ach SchOne« nnd Wahre« in der llitnft und in 
der Natur darbietet: foift e« dort die hohe Bcgeiße. 
rung fiir Alles, was ein SAt poetifehea'Gemiith be» 
wegen l:ann , oJor jene lii hoiiiwiirdige "Libera'uMr, 
womit er feine inner« Welt und ihren Hli)t''.nms 
in ungebuüdciicr Fieyl. iit, aber mit zartem i'oni' 
nnii Accord aus üch au>rtrüiacii läfst., — Wenn ihm 
nur die fjclcg' tiheit ZU fehlen fcbeint, Teiu techni> 
fcLca Talent der Knnll iu feinem ganzen Umfange 
Ktl zeigen (wieWOhl die drey bejgelegten Kupfer — 
wahrfcheinlich fkizzirte Zeichnungen von dem Vf. — 
i) /liijicht von T)restleii, C) der Öfejthmifthurm in 
'f^'ien mit der Anßcht von ff'leii , 5) def Dom in 
Erfurt mit dar jtii ficht von. Mjrfurtt meißerbafte 
Proben find)t fo hat ihm d«rOenuis der Knnft keines 
der Talente verfagt, wodiucb fein Dafeyii unter Mcn- 
frhcn und feine üdcnbirung beurkundet, und leine 
IhiMl^^ung er'aahen w :r.|. 1") r U-.-I: hibum an neuen 
Ideen , gefetzt auch , dal» die Njiurpbilofophie , die 
Iis entbinden half, ihnen kein all^oaicine» InterelTc 

Eewinnen feilte, geht aus eigcntbümlicberZeugangs^ 
raft bertror; nnd obgleich er auf fo 'manche Lücken 
und Fehler rtüTat: fo hat er di nn ich bey d< rn Bc- 
waUtTeyii feiner Vorzüge, üa^ To manchem anderen 
Schüler, ßLkeiincr und Anhänger diefer Schule feine 
eigenen Gebrechen nnd Mlugcl verbarg , die Mäfii- 
gun^ mit Reinheit, die Gerechtigkeit mit Schonung,^ 
die Klugheit mit Friedlichkeit, and die; FeiUgkeit mit. 
Müde au paaren verftanden. Üas.Bckenntnlr« TTb. 
S. 93 : ..Alle» fliinriU dar'n ü'jercin, daf» \th ver- 
dorben bia au jegUcher Art von VictuofiUU, wo üch 
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Scbidiüü mir snm TVoise entge^n," wirft iroB 
befcheidenen Gemtithe die Strien reiner Boräck, 
die die wahre Kund in dallelbe niederfenkt; und 
wenn diefei da verletzt fchciucn folltc, wo er (da- 
felbft S. lOS) mit Anmaf«ui!g fprichi; ,,ihr fryd nicht 

SeJna^t, inein Inneres zu ergriindtn", odvr wenn er 
«m Hb. Aamdohr htj der BeartheUong de« von 



nenes I'aruili.s .i;:t'. So \ie1 Lob tr .1i'c-,. r Cyi'sab- 
drirehm (prndct. und fo fehr ihn der Eintritt in die- 
fes cloUirchc llciÜgthum iibcrrafcht: fo bfilt ihn doch 
dal flarre Element der Formen ub, der IMaQik dieG«> 
und das Leben der Eiudrncko cinzuriianien /Ufo 
■na der fdaierej, 4crMu&k» der Schau fpielkuaß bef- 
legto nraft. Dena dort verbreiteten die Formen mehr 
einen körperlichen Heiz, hier, z. II. in dtr Mjlcrty, 
ein inneres Leben. Ree. mag über die RangurdnuM 
der Künttc in ü-ickficbt auf die Macht der Eiadrficie 
TagM, and nicht rechten (die M ■Ten find. d«n ApoUo ^«idi a*> 
fo hat «r, «tt he): allein die plaflifdie Fofn, ab dn Mainidle dee 
aiafik«lirchen Elements (webwegen ^i. JV. SchU^tl die 
BaiAunß eine gefrorene Mufik nanntr ), nüihigt um, 
die Rangordnai;g der Künllc licfcr fachen, als in 
der Gewalt und den) Leben iler durch fic erzeugten 
Eindrücke. Di«- riullik geht durch die Wiilkühr, wo- 
doreh fie ihr Werk au Tag« fördert, bloft «aCjl«« 
VernanftgemSbe , da die Malerejr in die Aegion 



dietJvißinde gunftig fügten, fehlte mir der Wille, und einet Mengf, der darin die Vereinifang 

wenn diefer fich «inntfibdeii fehlen . warf Jlcb d«l ^deakk«^ TS<aba(bh«lt%i ^fcnd» w«nig dagegen ree> 

- ...... ... ^ _ .. 'aaag. Bofihndi Maaonndtttvt^ wie 6e mit -dem 

Chriflaskinde IUI Arme, zwcy Cherubim zu ihren 
j^nften und einen jran/.rn Himmel von Engehküpfen 
pleiih etnetn Nin.buH lun das flrablcndr Haupt, alt 
Ilimniclskönigin erfcheint. rchlitfet ihm alt. Inbe» 
griii aller geheimen Wünfcltc, alier veiborgeu^|i^pp. 
fach t . alt jenes unbekannte, nie befelTene, lang ge> 
Fritärick angefertigten denildee (No. ne — rydei"- talliie, p!r<u1{ch gefundene Etwa« die Anficht in ein 
Zeitung f. d. elegante Weh iß"^ ';) hier vorwirft, er 
habe die Ablicht gehabt, den Laiidlchaftsmaler nnd" 
originell producireuden Künftler i riedrich in feinem 
innerÄen Gemüthe zu kränken : fo bat ihn dort die 
Nothwehr gegen Anmafsung , die da« buierße dea 
Menfcb'en «na den äuberen firfcbeinunfen ergründen 
will, und hier v. Hamdoltrs unerwarteter verftedit 
Icidenfchaftlicher Angrilt ver!oit(t, in rtiiuni Ausdru- 
cken fchärfer zu Uyii, jIs man ihn fo::!! itnd^jt. 

Die Ideen über Kunl't durchfchnei Jen iu der An- 
ordaang diefe« Werk« die Gefchicbte ilei Tage«, and 
da fene den gröfterenTlieii einnelinten 
Xnde eine« jeden Bandea« eigene Abhandlungen sn 
den gröfteren and xorammenhSogenden Auffätzen be- 
Aiiiiint. — So viel man auch gegen diefe Anordnung, 

«igen die BrieflVirm und noch mehr dawider, duf« die 
riefe, voll trdinccndentalcr nn<l au« der Tiefe der 
Tlwoue aaf£<^riä«aer Ideen , an ein weibliche« We> 
fen gefchrieben find, einwenden kSnnte: fo hat fie 
doch das Gute, Rnhepuncte zu gewähren, wovon 
man nach der Erhoblung geü^rkt ausgehen kann. 
Wir binden una daher auch bey gegenwärtiger An- 
Mge an die Form, die der Vf. gewählt hat, um ihn 
dem» reiner darzuflellen, 

■ per e^e TAtU gebt in der Oeüducbte de« Ta^t, 
die der Faeen feiner Ideen nnd der DarReltnng iß, 

von feiner Ankunft in Dresden bis zum (5 ' fechte bey 
Linz, tr cnlhalt 15 Uricfe, und eini:n Anhang über 
da» Wcfen der KunCt in lltziig auf die Landfchaft«. 
malerey. In jenen ift die Ileihenfülgc der Gegenßäa- 
de diele: 1) Aiiliuuft it :J .Aufenthalt iu Dreidnu 
Schon in diefem erftea Briefe kündüt fich der Vf. ala 
einen Mann an , der in der grofaen Welt , wie in dem 
tehcn der Kunft, feine Weihe erhielt. 2) Gemäl- 
de • Gallerte. MeugJ Sammlung ntttiker Gypsabgüffe, 
Tlafiifche KunJI. Gerhard von Kü»elgen. rritdnSiL 
In der GmaUtgalUri» ill e« ihm nicht dämm sm 
thnn, die Oemllde nnd Statuen nach ihrer laberen 
Gefchichte darzußellen, er verweilt h'eher bey Ct- 
l-e£gio's Magdalena, nnd liaphnels Mudonm;. Cor- 
re^gio's Magdalena tctzt er .icr von 15;»tt;)iii ij.;ch, 
vermifst aber an beiden wahre poetÜche Comuoütion; 
in ihnen fey mehr Talent, altGeniuf, vorhanden, nir- 
genda finde naa eine Spur JeneeDoppellcbena Ton ge. 
genwXrtiger Rene dber ehemalige rüfae Verwirrung, 
und von begeinernder Ahndung zukiinfii.'rer hober 
Veredelung. Die Einwürfe gegen dielcj liild , wor- 
auf er noch einmal im dritten Theile S. sj? znvück 
kcn^mt,:fiB4_/o überaeugend vorgetragen, dafa da« 



der Ideen eindringt, und 
fchanmigcn erweiicn. — 



7.U, 



•ch das Feld der An- 
ii.ir.l von Kügtlgen und 
l'iieJru-h b'jidc origiiu Ii pruducifendd Künftler ; 
aber I riedncli ganz nordifch oiUanifcher Natur, 
^rofscrzogen in ihrer eihgen Lnft; Alles, wa« eriA, 
ifi er durch ücb felbß. und dnidt anfmerkGunea Stä^ 
dium der ilun einzig thetiren Hefmalh, daher allen 
Künßeieyen und den Vorartheilen der Schule fremd; 
Kugelten hingegen , der Gefchichtf maier , aufge- 
Wachfen unter dem Schatten der 7 Hügel, unter den 
erbabenfien Denkmalern alter und neuer Kunü, und 
in dorKanftrcbulc Europent antgetlattet mit dem ga»> 
«enBeidithnm des iri«Ucitigßen praktifchen and theo- 
retifchen Staditunp, nnd mit jenem gefchmeidigen. 
jeglicher Scbünheit und Wahrheit aufgefcbloilenen 
Gemüthe. 3) Kriegsgerüchtt. JJretdtns Bewoltner, 
Theater. Dtr König. Hof. Oejelliger Ton. Dl» 
MenTchen hier find an inCttrer l^olitpr and eleganter 
Aufklirung gegen ihre Naditem in Norden aarück, 
keine fchlauen Wilsbülde, fondern ein friedfertige» 
Volk, dem alten Herkommen und der väterlichen 
Situ; treu. — Der König ein gerader , pdncilitbtr, 
häuslicher Mann, die einmal eingeführte Ztitordnung 
mit der gemeJIenßen Strenge beobachtend. Die Wei- 
fe de« Höfa, liat den entfcheidendfien linilBr« nick» 
nur anf die ihn BonMcbft umgebenden Orofaen, die 
belllirmi; willen, wa« und wenn etwas zu thun ift; 
fundern auch auf das Volk. Alles lebt bauklich und 
mit zunickgezugener Sparfamkeit in kleinen gefchlof- 
fenen Cirkein. Hierin, and daf« e« nur wenige HiUi- 



Ürtbeil ^nea TÜlant* da «• va. copiren würdig bieli^ br giebt, die Mk durch ihn AnokdapDf fiv groiw 
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wenige GofeJlfchutten gicbt. Mit Rerht beftreUet der 
VI*, vr*» auch HfC. autj eigener Erfubrung wciU, dai 
■VOflirlhi-il von fchÖHcai geielligcm Leben, fo wie das 
•MHI äm fcMaen Geftaiten . der Aeiaheit der Sprache. 
HMd d«» »VenifllAMt de« Theaten. 4) h'ün/iler- 
/irtitigMtmu^'JBhr/iwauMMmdohr und Fritdrük. 0#- 
JehieitUmtuo v6h IsdzttMim mugefenigtm OmuaUht. 
Oer Vf. nünmt clöii Laiidfcl)ari«ii;üldr rrfgen den 
rundohrifcfaen AaffaU in der Zeitung für die elegan- 
te Welt in Schau. Die Art Telbß iß (larh , und nnr 
da* leidstifiahaftUdia InierciTe an dem fcluiabar miU- 
buMteittta -KArtlUer eatrchaldigt di« HliM mancher 
AMdrMm. Z. B. KrfaältA da den sw«]^ fi«dieii- 
(heicli ▼«n dbinem Gegner: f« baft da «in swayfa- 
chfg I\<*cht , ikii nichtig aiu^sijprn^lB. 5) Entzwey- 
uit-j mit d*i- lifiiijipraktih. himf'Urthtil und liünH- 
tmrknuz, Übtr-'däH -Mtn»^ Auvt hutiJiUr. Der Vf. .der 
da» JKieua der Käaftler in den s wey Beüebangcn, wo 
JmIr <diaftii.d«in Verlnlie auf den langen Wege vom 
Oeiße ab bii aant Hinwerfen aaf die Leinewand , fei- 
ne Gemülhlicbkeit den engen verfcbloIEenan , nnem- 
pfinglichen Herxen gegenüber ßeht, mit lebendigen 
Farben darfUllt, fodert für die Möglichkeit, daff er 
l.imjUer wtrde , 1) das Dafejrn der vom Geniui d. h. 
dem Icbaiwaden Prindfe b«fihidtteten Flunta&t^ 
•g^ Tktent, j) den fein antmrfdMidaidfln Sinn «ad 
d \i trclFende Urtheil über GcgenAände der Kund, In- 
nig miteinander vereint; um HuiiJlUr zu f»yn rnüf- 
fen noch dar allen iiinderi;iileii trotzende eigene 
Drang und eine BegänlUgang dec Himmels, der in 
(ilück und Un^ielt «an lUnfSar auf feiner Hahn feft- 
bah, hinanfc— f. Ree. .trftrd« ledern KünlVlci^ 
um ea«nfiqr%«Mh '«in« gewiffeVonendang dar lliho' 
tifch artiftifcben Virtao&tüt atur Bedingung machen, 
iljnii erd glaubt er ihm den würdevollen Namen 
b«*ylegfn 2.U diirfen. 6) TDtr Meiijch in Jeiuem leben- 
digen lirjeheinen aucii ein iimt/lwerk, yihitung ei' 
U0S höheren künßlerifehen Styns, erzeugt durch die 
imtig* ^mrfihmttumg dt StaaU - miU dtm ff^d^ 
BOrggt, Em b«ieanr£r|;«b über den Rbjrihmni d« 
Lebens, und die ebenmursig %voh1gerei:i:te und hir- 
monifche Zufammcnftiminiing de» gof.iminten phyli- 
fcben und moralifchcn Menfchen. Uicr»ang zu 
den fVtUkändtlit des Tars. Ausbruch de^ Kriegr. 
9) Df Käntg verlujst Drctdeu; der FF. folgt dtr 
Ztrme«, 10) Harfeh üker AoeUitz nach ^tunturg 
tmd G*ro. Kritijettm La^e. 1 1) Der Maler wird Sot 
dat. Ankunft tu fVe mar. f'eräudeite Marjchdis- 
/•n/itioiien. Bali, .iußuhruug von fFalleriJieiti t Tin!. 
Sachfens Lage und die f»ch durchkreuzenden Gerüch- 
te ündgut aufgcfafüt und crsüblt. „AU wir, fagt er, 
glanhten , e» foUte zu einem Handgemenge kommen, 
kam'M glücklicher Weife zum Frühßuck." Seinen 
EntfcMurs, Soldat geworden zn feyn (er ward wobl 
nicht Soldat im eigentlichen Sinne?), wcifs er nur 
mit der Liebe zu rafchen KiitfciilüHe!! und mit dem 
Gelitigen des Unüberlegten zu rechtfertigen. ts) 
Mtrßt von fytimsr über JUidoi/ladt uitd Saa^eld 



UXITtRlTni ZCITUNG. 

ite«K'MMM.- 13) FortgefeltUr BtaffeM tbrtfi dkr 

hohmifehen Grtiizr l'.-Jie Scharmütztl in L'ülinut^ 
fT^jinjtedel und Jtn luihe gelagerte Ale t iiit der ijAd. 
S^-hiLdennp^ der Oberftfait. Um üch einen ItegrilT 
zu raachcn , wie wenig das flchtifche Corps wufste, 
wie e» geleitet ward, vnd wie wenig man daher den 
damdigiea NadmchMi 4h«v den MarCdi flauten 
Ante, kiiu lom nor das lefen, vn» der Vf. treffend 
mit den wenigen Worten bo/":rluiet : „Wir find 
überall and nirgends. Nirgentti- nimtich, wo w ir den 
citfentlicben Nachrichten zufol^ie an&utrclien ieyn 
müfsten; überall da, wo wir d<'n lag xaror nicht 
hinaakommen dachten." — Eben fo trcittnd ünd 
auf diefem Alarfche di* Gegenden |>:> rchildeit, die d«« 
Corps pafTirt«. WaadcrVf. im .MIgcmcinen Ton der 
Schönheit in der Nainr riet, ift juch auf die Gegend 
felbß anwendbar: di«; Natur, ohne Menfcbenwerk 
und Meiifchongein fo reizvoll, gewinnt norb durch 
die knuQreichc fchöne Betriebfamkeit und die Wür- 
dige Menrebenrchäpfung, d'* taf'jedaoi Tritte citt- 

Segenblickt. Gottes Natnr bebt fidi an Aeia und - 
chönheit. wo fie hsrraonifcb verfeiiiHftert Iß mit 
.Antiitatur. Solche Bezeichnungen der ßcgtilTe, wie 
Antinatur, und mehrere andere der Art, gefal- 
len Ree fchon defawegen nicht , weil fie aaf 
MebenbegriAe leiim. Wie Viel« denken lieh bejr 
Andnacnr di« Unaum, oder Nicbtnetm^ Warvm 
nicht lieber* KTas er dadurch aus<!rücV<-n will, Men- 
fcbenkunftf So vcrfteht Jeder , daf» die. Wirkungen 
der Kunfl, wenn Gc Werke, mit don Werken Her Na- 
tur, wenn fie blofs Wirkungen find, im Gegvnfali 
gedacht werden. 14) Contreordre. Marjch nach 
Linz. Cham. Über die Fffijßttou des £nh* iog4 Karl 
dafrlbß, Ankunft in Stranhing. Greibmai der Agnes 
Serunneriit. Aufbruch na< h Pafjaii. .Sc/ öne Laf*. 
Rn-ne der Primen von Ponte Corvo, i 'i) .ihutnrjclt 
7::;r't Pajfau. itimmuns; des öjierrei hijclteit Land- 
vnikx. Fahrt nach EfigelhardjzeU. Gegeud von Effer- 
ding. Ankunft in Linz. Gefecht bey U.far, nuerfi 
der lytirtenAergm", dann derßachjen mit dem^ coUo- 
wrethjjiken Corjts. Vieles, was Zeitungen and>Arme4»- 
Bulleiins berichteten, findet fich hier b<:ftltigt. Die 
Öfterreicher find, auch nach der wahren Darflel- 
lung des Vfs., leutfclige, einfache, gute, oftene und 
biederfaenige Menfcben, <rfine aaffallende CuUur und 
llneoltar, voll Lieb« mad klnfflfeher Ergebenheit ge- 

!;en ihr Fiirftenbans, aber eben fo «agetban efaiaoft * 
neditcb behaglichen Zuftand'-, voll inneren Widerwil"- 
Icn» p' gcii fremde nnd voniolirulich gepcn fran7.r;fj''che 
Weiff , aber auch eben fo abgeneigt gfgen Krieg lÄd 
heroifches ZufammenraiFen. zufrieden mit ihrem bei" 
nirchcn Glficiie, wie mit ilnen hdmiCehen Bedring' 
nlffen, «ehr am beirnftdorer angeerbter Sitte, «Isau« 
lebendigem GefSIll« OdA nationalem Ei^^enwillen. — 
Her Anhang : getegtnÜMe Gedanken ul ir d.is ^/ rfen 
der Hunji in Bezug eiuf die Landfchoftsmalerey. 
S. 973 bis EumSchlnue^ iR nicht nur eine autfübilicbe 
Widerlegongde««;r«M4laAri/cA«R Aaffatzes. den be 
kanndidi äartmmn im XI Heim de« PboebM t«U- 
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ItilnligJiialfArt hat, rondern auch eine höhere Konft- 
anficht, die von d«B £leiBMt«n der KübH, und d«m 
BegriiFe und der Id«« der SchSnheft auegebt, die liia- 

herige Eiiitheilung unJ Rangordnung der Kiinßc ver- 
•wirtt, und das Vethäliiiif» der AUlyrty KurP'aiiih, die 
Elenaente derMalerej, ihre Arten, berondert dicLand- 
fciuftiinalerej ofthei eatwiciwlt. — So Cchr diefer 
Anhang nach dai ilireitken Knnftbesiehangen ge- 
würdigt tn werden ▼etdimu fo kann doch Jlec. de» 
engen Haums wegen ßeh in elnePiüfong hier nicht 
einladen. Der Vf. dem man nicht den Vorwarf 
mtchen Kann, lieh, fo (ehr er lieh auch tu der Philoro- 
pbie dea Abroluten noigt, die Ideen von JJi, Ilegcl, 
Görrstt t^»tfur» engenursi za haben, geht feineu 
eigenen nodi nicht betretenen Weg, und bleibt ohne 



Uiich&cht auf jene originell. 



le Sprache ift rei- 



ner und ver&andlicher, fein Vortrag z,afanuBeall|n- 
gender , und • lerne Ueeo weniger Ton - der f hanufie 

entlehnt. 

Der zweytc Theil -begreift die Zeit von d*m G«- 
/tebibtylMüins zur SehUeht von JJiutfck-ff agraui, 
«nd 'einen Aaihengt fiber JrV fehHnt BauUunJi über- 
ha-upt und di» gothifche JJauKua/l insbejondsi e. Die 
Nonern find lortlaafend. i6) Forherciomg zu einem 
n0U*n Gefeehte. Naehträf^e tu<- C'r.ciickte drs . .•> ■ 
geil. Hecopnoscirutig de.tftiiidiicitxu JLa^erj. Wenig 
Heue», obgleich da« Bekannte gut erzählt. 17) Ge- 
dankmfpahfu, Traumfitin l^irtde auf d*n Kritg. 
MiU. Natkriehtm van ätr SeMaeht 6*y Grofsof 
fjern. Bivouaeq itnDpnauthnl. igyjiejichtifiungron 
Eberslerg. Die . ÖJlfrr -. eher Jchiejsen Victoria, 
ff'ir tttld darauf gUichjailu Linz. Hieater dajelbß. 
VotlAiodi,«e Nachrichten von diefer denkwürdigen 
Scblacbt findet uaao nicht ; aber To viel ergicbl lieh 
an« dem intercJTanten Detail, deJe die OAeneicher 
darch Nichtbenutzung ihrer Vnrtheße 6e mehr Ter» 
loren aU gewoimtn zu haben fcl icnen. Der General 
Nlacdonald ToU von dem KaiTcr mit den Worten: 
Douiie^moi la inain, Maed^nqlil, oullioiit U pasxc; 
|# te ferai Mariehai, et ttous Jerons amiijusqu'a i» 
mwri, empfangen worden f< yn. Dnfere üffiGiere wa- 
ren, lagt der Vf., fehr unzufrieden, dafa dieC>»mii^giie 
obnc il.re Theilnahme an einer grofucn S'-iilacbi been- 
digt werden follte. Wenn der Vf. Isitjr r.'j.ii die Stim- 
mung de« geinr inen Manne« nicht für üief« Mtiuung 
anführen kann (ilcnn S. flaa gelMM'er fclbfi. daf« der 
Saebfe üeliirciopÄadUcb ift, wenn er atuwtita fechten 
(btt)t To ift doch nicht lu leugnen, daTa die Sachfen 
bey FriedJand thSti? raitsewirlit haben. SeineAufac- 
rong ül>er Schiil« L lULinehimn unttrlciirt iblRcc. niJl 
»oller Cberzcugui;^. Zu i-incin folclien UiitL>riuhmen 
(!dgt er} ifl perfäniicherMulb.ein in früheren kleinen 
i.rejgij'iren gegründeter Rnf, und da« leere Vertrauen 
auf fein Glück nicht lunlinglich. £in foUber Mann 
rnnfe fich 4er Gröfae und de« Gewicbu einet folcb«! 
üiucriic'flcming völlig bewufat feyn. Schill wollt'-init 
einem geringen haaren Capital grofse Spcculationen 



«otCKbita* Seine Verbindungen wären aWiSydentlg, 
fein Anhang «nd (eine CeOe hlein, üaine NiM:hrichten 
uncnveilirfig, feine Calc^ ftllUi, - und fein erftea 

Unternehmen itj!r*l»np durch feine Schuld und Unge- 
fchicklichkeit ; und usnn hätte er folche Mittel und 
Wege w»hlen mullen, die vor dem Richterftuhl d«a 
eigenen GewiUena und aller xwar rorurthoiUireyen, 
aber dennoch wahrhaft rechtlicbeti Minner mit Ehren 
•nd Wurde beUeben mögen. Die rvtMuii^ IHn- 
tenanfeteting aller gnlieiligten . Formen , all^ Säifer- 
und Soldaten - Tilichtcn niicht den bcabfirbtigten 
Kweck frlblt aweyueutig, und webe mia allen, wenn 
jene Anficht überhand nehmen follte! iq) Abmarfeh 
von Linz. £nf zu einer Hauptfejiung beJlimmtnUK' 
Jere Avantgarde wird in ^sinjtettm Ub*Tj«UMt, .An 
dem Überfall , deffen Kefnlut unbedeutend war* war 
die UnrorficbtigKeit dea franeSfircben Commaadanten 
Schuld, der in der Vorau»r( tzung, daf« auf lo r.Ieilen 
weit kein Feiud %u luidcn Uj , unterlief«, die ge- 
hörigen Vorficbttmafsregeln zu trcllen. so) Kaclii- 
viarjeh am jlti^UlUa nach M&lk. uui S. Fitten, 
JJ ^ fehl sunt Jujrahm. *\} ff-t^itonS^TöUm na«k 
ii icn. Allf^eVitiner Überblick vouH'ienii.J.w. —— 
Dem Vt". kam Wit n r.'.. mnit vor, wie die verwandelte 
König«(lddt in ll ielmids Wintcrniuhrchen. Au Zan- 
ncra Statue Jofepb« 11 tadt^lt er mit Recht die Haltung 
de« Körper« und bcronders die Steifheit des Kopfee» 

über daa Ge&cht ift die Suxrbut einer Todtenlaeim 
TcAreitei, die an die Legende dee berfihmten Cid 

erinnert. Die Statue dee Kurfürflen anf der langen 
liiücks in Berlin hat den V'oraug vor diefer.' es) Üuek- 
kunjt v. uf Vien. Innere /Anordnung bey den Truppen. 
y.ii>cy merkwürdige Tageibe fehUi. Ltfetere betrclt'en 
die durch Zeitungen bekannten Ordenamen dea Käu- 
fer« vom 14 May in Hückficht der Landwehr und der 
Ausbesahl ung des Soldca der Armee. 03) Büirjehuaeh 
JSeuenien^bach nnü v.n: dix nach KLojier L-ilisnjali. 
Uber Auirottinig d€> üivjier. GeHr^äbeuwhr:: i . Ji,>- 
henberg. Duvrnitz. S. /)egidii. Der ^ f. gl mbt. daf« 
man die Frage nicht geh^ig nnterfucbt habe« ^o^t 
man die der Keligion nnd WiflcntAaftaa geweihten 
Anftaltrn inclit halte niurcbmelBen , und so unent- 
bebrÜchcn und heilfanicn Inftituten umTdiaften ken- 
nen. Kec. glaubt ■ ..v//f"; denn die Vorftellung, dieüe 
zu Tage rief, geliurte der Zeit, ihr Zweck aber gc- 
Lfirt der Menfcbheit an. Daa Raifonnement dea Vf«. 
über den Untorfcbied der Stande ift nicht lief genug, 
nm etwa« andera cn Tagen, wae nicht iVi«/« fV^gC 
in feinem G't.ichpcwithts ■ und Gcrechtigkeits-Syfteeae 
fchon herrlich und originell fügt hatte. C^) Alarjek 
von Jiohenherg nach Mariazcli. Das Grjehaid. t r- 
iiaurnng an Czatjioehow. «5) Marfck durch die 
Jiei&rt/ckm Alpm uud liier den SeeLog nath 
Ajitm. Stauejioi. Topographijehe Stureügjt, 
TkifL ' . ' 

(ßer aefckh/t fotgt lat nädtßen St*iif.') 
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FER^IISCHTE SClIMIfTEN. 

RoDOUTADT, io d. Hof • Bach- o. Kaaft - Handlang: 
Jtfff/« mit dtr Armitu im,Jmhrm 1309 n. C w. 
C ßtfchluft iir im 9»rlgm Stikk libttMumm Mitm^'y 

e6) -^^aekricktenauj Saehjen. Rüekmarfch aus St»i- 
trmark und Jßrlaffetu HofzeuUur und Ackerhau. Ait' 
riaberg. Der Oetfcher. Duernitz. aj) Marfeh nach 
Sieqhardskirch«». Reife nach fflen. Bttragm der 
Frauzofen dajelbß. Auifall von derLobäu auf Am linkß 
JJdn.'. uiifer. 2Q) Marjch nach Kaifer Eiersdorf. Be- 
fichtiguugder Lobau. flg) f^orbertititng zur Schlacfit, 
TruppenverfammluHg aufderLobau. Di« Nacht vom 
^.bittumSt«n JuL Z»ü«n vom jfVahlulatxs atts, 
Audi hier find alle Weg» mit den malerirehen kv» 
fichtcn, die fic von allen Seiten bieten, und reit dcnAn- 
fichteu, die die Stäiiicben und Ortfcbaften gewähren, 
fo lebendig befchriebun, daTt ein Zeichner vun ghick- 
lioher Imagination ß« leicht nachbilden kuniiie. Der 
Wallfabrtaort von Matiazell gewinnt durch den Ver- 
ileich mit einen Ibnltchen Wanderort C»enßocbow> 
in Am fteierfeben Alpen von Aflens triSk man nwSk 
jotzt Wölfe, Luchfe. Büren, und Tonft weit mehr Gem- 
fcn als jct«t an. Franzörifcher Seils war man nicht 
febr ben: j!u , i'Är 1 l rtrfebeneo Nachrichten von den 
l'Iündt rm : 1 iei Ufterreicber inDre«den und Leipr.ig 
nicdcrzul h' igcn, ^rn) fie den gemeinen Mann mit 
hOchfter £rbiuerniig gegni di« OAerreidier erfüllten. 
Anirwfffyix Mbft «it Hmianretsang von RdeliBcb« 
tcn, die die FranKofen nngerti auf^^cr x\cht laflen. da* 
Fänverßändnir« zwifcben Freund und Feind zu Wien 
erhalten. Die feindliche Bcfatzung war Uhr gfring. 
Diegrör^tca Befch werden für Wien waren die AI enge 
Kranken und BterKnen, die VerkSnigung und Vcr- 
|iflcgang der vielan Generale und deren Perfonal«, ond 
die anf-ttnd abflrSmenden Neugierigen, die fich in 
der Hanptriarlt güilich thun. Fall allen Mjrfchallcn 
war ein ftchendes Quartier angevviefi;«, aua dem üe 
fortdauernd verfeben wurden , felbft WMH Mtt 
Wien abwefend waren. £«y der Loban war dnJ» 
gc Hundert Schrine weit vor den Cbergangibräekea 
eine Vorrichtung aus Pfählen verfrnigt. r Schiffe lor 
Scbotzwebr der eigentlichen Dnii n crbdui t. — 
Der Kaifer verkündete denSachfen h auf i n andern 
Tag bevorftcbende Schlacht, mit der Kim«hiiuiig, üch 
Upler BO hallen, fich ibrea König«, Namens und Au- 
AÜmra wärdif sa machen: dann wollte er Jtr- 
MärgSMotu^jM, s. /. JL Z. MrjUr hini. 




heimfcbicken au ihren Weibern. — Die Ecinnemng 
an die Stelle aas Racine, wo Mithridat üe verlorene 
SeUachi befchnlbw lp«nnt dieEvwictang, «nd mmätt 
di« Ahnonf der Zttbtmft f5e daa GemttÄ febanerii- 

eher, weil in derfelbcn Eb^ne Ößerreicb p' gen Ol- 
tokar von Böhmen, den der unrichtig als den 
Hofmarfchall von Rudolph von Habsburg anficht, und 
gegen Ziska gerettet wurde. — In dem berührten 
Anhange S. »85. 416 widerlegt der Vf. die von HUt 
und StitgUtz beftimmt, und ran QnAar aicbt gaas 
benimmt erklärte Meinung , die der Banhwnft den 
Plat« unter den fch&nen Künflen verAveigert, mit 
vieler Gewandtheit. £r faUt die Einwürfe, die diefe 
snx UnMftitsnng ihrer Behauptung anfuhren , unter 
4 Nnmcm nCammen: 1) Die Bauknnft habe kein 
Urbild in JerNatnr; s) fie fej unfähig, MUiedGehie 
Ideen auezufprechen ; 3) ihre Froductionen wfil^ 
den blof« nach roechanifchen Gefetzen hervorge- 
bracht; 4) fic wirke nur für technifche Zwecke. In 
dem zweyten Anhang« von der gothifchen BaU' 
kunß bat der Vf. nicht nur im Äligemeinen alle« da«, 
waa über gothiCehe Banknoa Bedoutendef getagt ift, 
safanimengeflelit, fimdem «ndi inabefondevedieswef 
oder ircy vcrfchicdenen Anficbten rihrr dieEntßehung 
Und Bedeutung der Hauptformen nach Hundeshagen, 
der den Churaktcr in dem Unterfchied Ewifchen Leh- 
renden und Lernenden facht, näcL Murphy , der ihn 
au« der ägj'ptifchen Batikunft, atu dem Streben nadl 
.P/ramidallorm, «ad nadk ßaü nnd LangUy ent- 
wickelt, die llni «na der Analogie mir den Naturge- 
gentl:inden ableiten. Die vierte fehlt im rh , näinüch 
die Anficht Dalbergs, der ihn in dem Klima fuch- 
te, nnd feine Meinung durch eben fo vielen Scharf- 
linn als hißorifche Wahrheit nnterftützte. — Der 

^ Vergleich swifchen griechifclMr und germanifcher 
Baakunfl enthUt, wo nicht gann aoiWa dodi toCMI 
interelTante Anficbten. 

Der dritte Theil begreift die Abreifr du Vf~ nach 
gefchlolfenem Waffenftillßande. Er enthält die gleich- 
seitigen Begebenheiten, die Rttdireire det Vf«., fei» 
nen Aufenthalt in Weinar* nnd «iaen inhm^t Au- 
deutungen zu nnm dram^ifehm O^fammtvtrttw 
der Dculfcheii. "^6) Abmarjeh von der Lnbau aufdat 
niarchJtiU. Schlacht bey Deutfeh IJ agram den 5 
undQ Julius. — Der Bericht ilt detaillirt, der Sirg 
auf fransöüCcher Seile, wie das nicht erfreuliche (leful. 
tat gcwif«. Auch hier, wie in mehreren anderen 

-Steilen, ledet der VI. den ILriege daa Woik JMc 
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Idee» die er dab«y einmal (II Tb. S. 33) xnm Gran- 
de legt, iA nicht nur'ltiiieft fen^etni witeftreiiet 
sende bin dem Bi'gnfdd«* OÄulfeb«n. „So wie ddi 

Tagt er, all« fittlichr- V. r', -:"l.','in-irriiiiiriP \u\ä Me Tu- 

gcnd Vernichteft , ■wenn liu liitomitle hm weg deiiltff« 
und alle Nvigung znr Snndr von dt-r Erd« vet bannig : 
fo hat auch alle biirgerlicbe Tagend ein Ende, und fo 
■wird attdk'dlfrecbxilche Gemein fchafi der Menfebea 
jnit einander vernichtet, To bald da die Idee de* Krieg* 
hinweg denkft , — diefe» Brin'tfpyns , fid» tmd da» 
Liebßc hin r.unpff rii ti:r dat. H. Ilij:''. f ti r d:is r'ieohlc, 
für daa üefammtwobl einer grolsen ditrcb Z'-it und 
Jteam and psHtiTdie Affinität verknüi>fien Mt u^dii n- 
▼erbrüderang. E« giebt nichta Unfdigere* und Un- 
^ärdigerea, alt jener fogenaiinte BenilF des ewigen 
Frieden*." Togend al* unemniche« Forirclireueu z,ur 
Heiligkeit macht den verl.iü' m n und begonnenen 
Zußand gleich ehrwürdig; ild^ ßcreitCeyn snm Kam- 
pfe für da* Heilige and da* Kecbt« kann eben fo we- 
nig Krieg genannt werden , aU da* BereiiTeyn anm 
Kantpfegegen dieSündo— > Sündebeifet; und will man 
die Bwar unleugbaren Vortheile de* Krieg» (und da- 
ley verfifrlit Cih li n h nur die einicige Art deffelbtn, 
— der Vcrlheidigung« , nicht aber der Ausruttmig'-, 
Befirafangi-fUnterjochaiigt-Krieg) über die Vorthtüc 
de« Frieden« weit cnporbeben: fo wire son Wob) 
der Menfcbheit nnr der Krieg so wunfchen. Tndele 
liOmiTit der Vf. dadurch wieder in das nicbte Glei«, 
dafs er das vor ücli liegendt? Schlachtfeld von VVagrjra 
mit einem gehaltvollen iJlitte in dem Buche der Ge- 
fchicbte vergleicht, das ihm durcb die Gegenwart 
und da* Leben vornäiulHcher und klarer geworden 
ift. ..Eio lJ*gifcbee TiiumphfefiUilt btat er Hinan, 
liat die Terworrenen Scbaner der Sehlaclitreene rer- 

(Ir.rij^t, tuid riiicrfchüitcrlich (T< 11 Hljabcn befefligt, 
huT nicht vergeben» gckämptt ward, nocb für 
Verganeticbcn Gewinn." 31) Nachtlager in Leopolds' 
au. Jbmarfeh uaeh Stadt EuzersdorJ. Bejichtigung 
des Leieheufelds. Das Gcmilde des Schlachtreif 
mit allen Umgebungen iß fcbanerlicb. Mehrere ino 
tödtlich verwendete Menfchen lagen noch den drit- 
ten Tag in dl Ilt Isbif hLn peßatbmendtn Wüfte 
•bne Verband, «bne Speife, ohne Trank, mit d._>r 

fewiffen Aotfidlt anf-cinen elenden qiialrcichen Tod. 
laack« lUrpcr waien fo Awk «uleetiiebea. d«Ci 
dM Sennenlieht Ton der aoegerpannien Rank In be- 
trSchilichcr Kntfcniung wie von hellpolirien Cairaffen 
»urückgeworfen wurde; allein da« bluf« wiederhol- 
te oder vervielfältigte Erblicken leblofer Geßalten be- 
fieliwicluidt den inftinoleriigen Widerwillen gegen Tod 
mdficÜacbtfidd* nnd maebt das Phantom der Todce- 
fnrcht serrionen. 30) Das Corps des MarftkaUt 
Prinzin v. Tonte - Corvo wird auf^elöß- Oeneral 
üe^/ücr übernimmt das Commanda. Lic yf. zieht 
fleh nach ff^n XMrüek. Die (Jrrache der Aaßöfung 
diefee Corp» Ift 1^ Jatnt noch unbekannt- Der Vf. 
ciebl aalinr« aa, wofonter auch diefe find. Des 
PriM (bil , aU er , mB da« SeWckfal der fl^acbt aa 
entfcheiden, Jif gebetene Hälfe nicht erhielt, mit ei- 
AOr ^ew.iffen L«idcsCeb#AUcbkeuBerch werde bierüber 



geführt babcB. Andere Tagen, der Kaifer habe. nni». 
frieden wvKfA.'dea unglücklichen Sinrni« aurWjrrain. 
den Pnnsen. den andern Tag den Ik ;^hl z.ig, iandt, 
Ackerlüa AU n^irnu-ii, um die gf-flrig. Schart« auaaa- 
weUriii der i'rin» abr^r foll geantwortet haben: £r 
asöge nicht da« NachTpiel vom geftricco Voripfel na» 
eben. Di: fa der Kaller -nicktfanaan&ieden war. Aeht 
man aas dem 5oAva9eebqnet&i, worin es kefftt: Dem 
Marfchall Oudinot gebührt allr^iTi mir Ttin« ra Corps 
dfr Ruhm in der That (^^apdnl wcggenonm;cu 
-iu liah'n i, Drr Prinz jri'bt binpcgen den Sacbfen 
dt» gTOl»te Lob. S3> Ankmiß und ßekamtfcka/ten 
ifi ff^ien. Bruehßucke aus dem Tag^ueh* während 
d4S ^uf4utkaU do/Mfi» Unter den fnupnentarircben 
AiMBSge» kann man kaum wiklen, fo tniercffant änd 
alle yier. Der erße enthält den Ferfvli J, , Grfrhie/it* 
des Tags; der zweyte: Schöuhr'u.nt uttd Aafoletm; 
der dritte: UrJachen des ff 'nJjenglueksderDeiitftlirn 
und das Wrthett des Ffs. uter denErzhttrxom i(arl, dm 
Kaijwmid die Kaijerin, und fiter dm JLnherz. MaxU 
miUans der vierte: JJar/ielliiug des Zufiandes der 
Xiiriß und der hün/le iit Tf'ien. £in anderer Fetd- 
h. rr , «kr um ein ^^ ( nigc» geringer alc Napoleon die 
Kunß vi-rßanden hatte, «rß nach dem Siege am gUn- 
sendßen an ßegen, würde ßets groffc Lorbeer, vi^ 
leicht aber geringe Jüfolge an* diefem keifet n Kampfe 
bejr Wagram davon getragen haben, der nicht den 
CiUfchf ideiidcii Cl^aral.iiT \\u: der bey As|iiin hatte. 
Von den üftri r.:ii:bLrn find gnifie 1-cblei begangen. 
Sie fetzten nli Iii mir dem L'ht rgangt; dtr Franxofcn 
über die Donau, fondern auch der AufQeilang und 
Entwickelalig des Feindee kdn bedeutende« Hinder- 
niCl eulgegen, nnd alt fie am zweyten Ta^'e oirenGv 
angriffSni, untcrlieraen fie eine überlrgi nr .Mj/fc ge- 
gen einen entrchvidendcnPunct zu r>chi«<ti. sie griJl 

fcn aller Orten und in su gedrhutur Stellung an. 

Der Erxhersog retieie nicht fnwubl dTurck doii llnck- 
aog nachZnaim» aU durch die tapfere Gegenwehr der 
(^llecfeldier gegen den hart andiingendcn Feind den 
Tagzwvor, ehe der W*ß"enflil)ßaiid eini^eganf en \,ut- 
de, die üftcrrcfchifche Monarchie, die vivilticbi au 
eben dem IUI Ulli eben WiattenßilUtandaiage bcy Zraim 
Gefahr lief, unterzugehen. — Salis mit dem Bataillon 
wiener KauOeute hat (ich bey Znalaa mit Huhn be* 
decktf und eben fo da« Corp«, da« man nur da» poe. 
Hptk» Bedalttminunnttf worin die anageseicbnciftcrn 
MXnner im Fache der Kuuft und WiUenfchuli , wie 
V. Steigentefcb , Leo v. Seckendorf, BartoMi, die 
beiden Odooellt, Meier (der Vf. der D^afore), Graf 
Ilzewasky (der Redacteur der neuen orientalifcbcn 
Zcitfchrirt) fich befanden. — Onerklirbar iß da« 
vom Waflenftillflandr , und noch ungewit», 
ob er von franzörifcber oder ürterrelchifcher Seite an- 
getragen foy. Vielleicht bat l'r. f. Hecht, wenn 
er fein Gedicht auf die Vermählung INapoIt-oui Fax 
et Hymen überfchrcibt : Senferat errorem mediis pla- 
«atm in armis Mars, aJcratque deo eertior alma 
P'enur. — Wae üAer de« Kuu/izti/land tu Wien von 
dem Vf. milgelfaeilt ift, enlliali ebenfalls neue heirli- 
chc Aulicbten , die ßertueh'i and Eggers Materialen 
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erg&nien , tind weit übertreffen. M "f d' r hlrtf^en 
Scbalzanhlofang, worin Wien groru iß im I ium al 
R^denMO 0*at(cblandi wetteifern tum. iti e« 
aiebt gethän. Di« Knnft verUngt eine Pile|e, die 
edle Früchte eraeugt. Hier ift lle, wie bejr den£nf* 
ändern und Fransofen, ein woblgenSbrterGafl, und 
r,' I r 11. In •)« eine alt« Sage oder heilige Myihe; es ift 
mehr Götzen - ali Gottei- Dienft. Daf» mau wenig 
wahren poelifchen Geift, aber derto gröfcere« Talent 
Sttv Mnii^ findet . Ii<^^i darin, weil diefc mehr da« 
Oemddi, MB weiiigl^(:n dedOeiA in Anfprucb nimiar, 
aad tedinifche Virtaotität begündigt. Und dann tre- 
ten biet noch Localurfachen hiusn, all lofeph« Vor- 
liclu-, k jibülin-be Ileligioti , die dem btiuchbar- 
ten WeUchLin i r lalehnle, durch SchikAnedei nationa- 
liftrte Neigm^: r die Oper, die ndtuiliche Anlage 
nutMbef SU urterreich ccböricer VöUernamme, s. B. 
Tyroler, BBbneii; dae HersoRrttmen au«ge%eichrietcr 
Mufils -Theoretiker und Praktiker, wieSalteri, Weigl, 
liethoven , Kozelncb , Ciementi , Albrechttberger. 
«Jiroweii- Da» Theater befriedigt am weni^irttii. 
und in Anfehnng der Baukanß kann oian Tagen, düfa 
der Stephanitburm daßeht wie die Nairedauie Kirche 
sV'Pazw* ohne Nacbetferer ^fanden su haben. Der 
OefchiMck dee Pnblieniaa in der Malerej ift nicht 
MoCli gröfter c^i" Huntitiebbaberey. Da» Matcriell- 
fiflnlicfae, der Kci^ iic«Cülorit*. wird meiAena gefacht, 
«nd hierin thui fich das Publicini auch hervor. Dpt 
Vi. fah nur des Grafen von Frieaiiaminlung. 34} ii<.</« 
WtnJf^Un uadt i*refrburg. Jieiß vou/f'ien über 
jUgtnshurg noeA Frankfurt am Main. $&) Attf»ut- 
htttt in Frankfurt am M. OtrFWß Primat.- AffcA« 
reife von Fraiikf irt nach Dresden. Der Dom in 
Jirjurt. ff 'ei'ii.ir. Ucdauken über die Kuufi au ji al- 
ten i'i Dresden. — So Wie der Vf. wohl liit und 
da in 6pracbe und Vortrag pretiöa ift (a. B. derlineg, 
wenn er gleich mit Tod nnd Flamme malt, Auintn 
und Leicheubägel baoet, fein« Torloe aoa menrcbli- 
eben Lei1»^rn febniu«, und in feine« Tranereantaten 
nur den Hhyibmns, welchen Trormru-Ifchlag und 
l'ferdehuf biliKt, und den Coiurafl duldet, wdchen 
das Pi»iiiirini'j uiii.T<!rnck(er St-afirr mit unharnioni* 
fchen Gefchutxea Donaer macht, bat doch manche« 
VerdienA um die KunA) : io atVectirt iA er dann and 
wann ia der Sache. So befchreibt er H^enabnrg 
nach tlilianden , worana er daa Jieginoburgum Kerle 
dei Ofor»en dem Namen nach ableitet, w Ijt^^ in in- 
lieh a!lo bciipnm, fagt er, wegen der allen baierilciion 
FuiHen , welche ihre KiTiileiiz von dem Haupttbore 
S, Petera Weiche bi* an den 5. Ciaren Anger g<;habt 
bähen follrn. ^ AUcin der Vf. , von dem man kein 
'UrkundenAadäuB begr einen fluchtig bereiAen Ort 
4.r wartot, bitte doch ■wifferi follen, daft Caftra Re- 
gina alter al» RegiilC ' u 1 111 fey. Dais halhhau« (wO 
die Baiem fo gebeult nahen, daf» üe felhli di£ Con< 
fuctlifcbe, dl« einsig« Meuble anfscr den Sefliou*' 
liGcbcn, nnd die berühmte Uhr zerfchlagcn haben, wel-' 
«b« «706 snr Unaeit aeigte, als Baiem in düe Acht 
fiel) verleitet ihn. eine Abtchweifung über den Bcgtiil' 
6uat and hitche, dann über die deulTobc Naiiou *m 



n»«cheii, und (liefer alles Gefchick an einer Nation, «nd 
f.ifl aiii li /lim S>aate abzufprecben , da in der IVIalTe 
kein (ieiA Tey, und ihr dereine unwandelbare, über 
alle äufsere Form und VerbShnif« iriompbirende Seht 
reliftdreOetft xebrccb«t da nidit einmal in der Noth 
GemeinfcbaFklicbkeit, nnd in den TBnen dea Scbmer- 
sc« nirgend« ein Acrord anzutreiFen Tpt. ni^f -j Urtheil 
ift uro fo hlrier, da der Vf. die (cb wachen Zeilen, 
welche Völkern, wie den Menfchcn ihre fch weichen 
Stunden, ci^en find, mit einander vermifcht, und den 
Charafcicr einzelner llegierongen auf den Charakter 
de« Volk« -wirft. Auch haben nnfere Tage diefee 
Urtheil fattfam widerlegt. Dem Dom in Brfmt 
macht er den \'orwurf de« Unr< if: n \mil der ünvol- 
leiidung in der Anlage und Ausfuhrung, hndet aber 
doch \i<l Eigenthürolicbe« in feiner Sluctor; und 
vum Markte au« gefeben, Tollen ihm die breite Trep- 
pe, wdcbe sn dem Felihngel binanführi, die unge- 
heuren FetiAer, nnd die mit groben Nifcben (find 
keine Nifchen. fondern alterthümlicbe Zwinger, die 
aur Gcrithirftiiiie dienten) verfcheiie Mauer, die fei- 
nen bau gegen Ollen urUrftuisen, ein ehrwürdige« 
imponirende« Anfehen geben. Da« Unvollendete die- 
r«r hirche (uneigctttlich Dom genannt) liegt nicht in 
der Anlage (denn diefe war grofa nnd bäbn , giftfier 
vieHeicht in Anfehnng der Umgebungen, befonder« 
der rngc^annten (Ja\ jta, al» in Wien und Strafabarji), 
Ion ;< rn in <ien vcrlchiedis.f n S< bickfali-n , die die 
Kirche 147s durch Urand, 1.5z 1 durch da« fogeoanu- 
te PfaA'enAürmen und iltn BdurenaufAand. Und 17*7 
durch einen Wcuerftrabl , der alle dr^ Thärma cin- 
ifcbrrle, eilit». DaiOrofae in den VerbiltnilTen, dafa 
nSniMc hdlt (!.■ .11 'irgendeSceerikirche damit verbun- 
den unii die ( j fie beide umrchHer»en foütc, 
fpricht ßch .lü'J: Ii fi:iii(l(rB in cl'm r.iu]ui frcvi'n huj-i n > 
Chore au«, dem nur ein'- rolchiOrge). foichc Fculier und 
lohhc fcböne Malenyeu in den FenAern und eine 
folcbe Glocke cnrrfifjpondiren konnte. Übrigena gebSrc 
der Ban der Kirche dem XII nnd Xllt Jabrbnndert 
an. %l) llürkkekr nach ff^ei mar. f'I itlands Gfburts- 
jefl. JJie iderzogin yiiina ylmalia. 38) SelulJcrung 
von ff'eimar. fein Fiirjitnhaus, 39) Fortgtjrtzter 
Aufttttkalt und Benierkiin^tn übtr PPtimar. — Hell . 
gelcbliüene Perlen in der Krone, die Geb daa an fO- 
Ötircber Macht und Mitteln zwar befchrdnkte, aber 
an Tbäiigkeit für KnnAbefttrderung und Bildung 
der Menfchheii Ivjimh übcrtroffene Weimar geAocbten 
hat. Feinowi Bekf-nninir«, daf« die fcbOnen Zeiten 
de« »6 Jahrhundert«, al« die ArioAe, dieTafll ia Fei^ 
rara den Hof der Alphonle Terberrlicbtenf fchüiiei 
in der letsten Hilfte de> ig labrbnnderte fieb an den 
Ufern der Ilm erneuerten, ifi durch die lebendige 
Aorprfiguug su einem lieblichen und Lüuhfl erfreuli- 
cliM l'ilde gefl.dut. Ree. unterfchreibt mit voller 
Uberscugung tollende ,3t eile : ,, Jeder Anwefende in 
Tieß'urih (bry dem GeburiafeAe Wieland«} war ficb 
irgend eine« erftenlicben Momente, irgend einer fcbö- 
nen dort gcnnfleneD Vergangtnbeit bewafst ; alle ge> 
dachten mit dankbarer Rührung der Fürftin (Anna 
Amalie welcbe Weimar« Ii lerati fchen ünhm gegrün- 
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det, weich« durch ihre..«iCrig« Seförd«ninc and cL- 
gmaTlMlliMbnie and TondmiUch dnrdi ifirea gebfl- 
oeten hamanen Geiß . vermöge delTen Qe jede* wahre 
Verdtenß ea fchoiien . so würdigen, aaftamantero, 
Und an fich zn ziehen rerftand, daa vordem unbe- 
deutende Weimar zur Hcimalh der erften Genien ih- 
rer Zeit gemacht, die ein halbes Jahrhundert binc 
don^b, XelhA ein woUthaüg«r heilbringendior Geniofli 
Acfe« iMii iwnSi dn fegenrdcbct Winicn begtnekr, 
il»m Wobllland , Friede, geiTtige Bildung von Innen, 
Achtung, Ehre, Glans von Aufjen gefcbaffen, und 
Bu allem dem zahlreichen Guti'ii und Scbünen.dac feie 
30 Jahren aus diefer Refidenz hervorgegangen ift, und 
fich unter dem Schatze threa erlauchten, alles Gute 
nttU» riirdemdci^ SobnM nnd Nachfolfen tIgUcb vtt- 
▼ielfillti^ , den eilten Antrieb gegeben hatte.*' Die 
Defchrtjbung des l'ark« und SrhlofTes, de« bertucbi- 
fcheo luftitut« und des Theater» wird man felbft 
noch mit Vergmigen lefen, wenn man über alle« 
daa theila aua DruckCchriften, iheila an« eigener Er- 
fahnmg hinUngltcb nnterriditct ift^ — Den Hin- 
blick auf die GeCchicbte Thüringen» und die ßchß- 
fche Ocfchicbte hXtte Ree. nicht blofa wegen der 
lockern Verbindung (die Veranlailung ift der Ettera- 
berg, von dem mau einen Tbeil Thuringena überfc- 
henhami), fondern auch wegen der mancberlej- hifto- 
riCcben Fehler nnd fchiefen Anlicbten, felbft fogar 
yrtgat feiner nnbefriedigendtai OarHelhin^, gern weg- 
geWiTcht. Heinrich dci) Finklcr fu-hf ,]-t Vf. 



den Sfädt4«rbau*r aa, pnd al« denfaatfM* dar d«mKS* 
nigtt Oom in OlaaeBUifli die cliiiiBi«h« Religion 
^ttOihigtt, dU ritterliehen Spiele der DtntCuien 
«infübrte. Unter der Regierung der drey Ottonea 

fucht er den Zwitpunct , der für das nachherige Bt- 
/leiten und für die damalige Cultur- EiUwiekehmg 
bentfchland« die verderblichßen Folgen geSuriert 
nnd dm Kdn aar aacbberi^en Oebrechlichkeit der 
dentfchen ReicbaverfalTang In den Kriegen mit Ita» 
lien gelegt hat. Otto III fey ohne Siun für du 6e> 
nie und die Kunft feiner iMiiJesleute gewefen. VVaa 
der Vf. über f^crfrhulJeu u. f. w. , der Churfärfien 
von Sachfen während der Reformation , befon» 
dera über Johann Friedrich den Orofamüthigen , ia^ 
[mm, be weifet bialin^icli« dala ee nicht eben tief 
kl die Oefcbicht« wid den Geift fener Zeit einge- 
drungen , und durch diefe Oberflächlichheit zu unge- 
gründeten Abfprechungen verleitet worden ift. Über- 
haupt gewinnt die Darfteilung der Gefcbicbte unter 
dem Vf. wenig; gelungener hnd die Riographieen 
oder biographilchen SkiaM«. Vielleicht lic^t diefiaa 
in der epifchen Bew^nng, die der Gefcbicbte an- 
gehört , vermöge welcher fich die handelnden Per» 
lontfi in dem Ganzen verlieren, wo hiugegcn da« 
IntercHe der Biographie, ala einea Dramaa, weniger 
gctheilt ift! Der Anhang zu einem draatatifehen üe^ 
jan»ntv»rein der Oeutjeheii ift aua dun Journal 
dei LiteQB nnd der Moden i^q Nor. windar 

H. P. E, 



s u a Z E A 

ScMtoe fl)h«tv«. Carhrmhta an Macklot's Uofbuch^ 
handlimef DI« H'eÜl'urg, odor der Forfimeißtr Lobe/eluitt 
med fe& Familie. Eine Uiartiehe und iint«rlialteBa« Ge- 
hhi^lt HM dam ficbcnzchoten Jahrhimdlevt. Von 5. C- Stmmr 
ftbeth. 18»»- 2w«f TliLÜe v. «54 nnd 350 8. (aaibk. 8gr-) 
Daf* doch aidita voUkonnuen Teyn k«JUi in der Walt ! 80 
fahlaa dicfcni, in fo vieler HinGclit ▼ortrelTiiclicn , Werke 
TO leinerVolltiiduiifc nur cij» paar — Hcpiücr: eine? ilbcr lUe 
in diffeiii Hik 'i« vniXnniniiMnJcn merk .viirdigen N' orte und 
HedcnsKi'ti II, iiiiH < i:i 7-v^cvIo^ über di» iiicrfi w ui digcii ?.tc!'«!i. 
Welch ein .■'clmtz v!.u S pi achkeiiiii luis , tvclclie JUiJi Ici tikj- 
l.eil, wciciiC» tjclc Eindringen in fVin Wi Jjältniö'e dr» incnrcrli. 
llcltt n I.«beii* wilrdo uiu i^ier «iif \>eiiig Seixcii, eben ii> lelir- 



leicli «1s unierliajlteitd, eatxtMn koaunen. Aee.'.„., 

1er in ihrer AK «iaiigtn Scnrift fo virls v«r»adgM Stnndaa, 
daf* er Acb veinpflicfciei kJÜt, hier eine kleine Proho von den 
MwAnCektoa Kegißern niederzidegcn. Er arvviilih kictit 
*ld. I. 8. loj— »07 lind S. 143 — i5V jiatiirüeke, kflhne: 
8> II»?. I''«-' Gcifcl dcT fin/ameu Macht R. Mache der Eiiifam« 



ehe Oes Gfiftcs üuicli <lte LailfrL-gienlc, die ihn in den lui- 

erlnubullcn Handlnngtn verleitete." t/'rzf^' /; t , liorzbre- 

chrndc. S. i W. „Eitcrnlo«, r,u eine» Zeit \ oii V- icr^Wjd.Mutp 

tcT vci I tlTcn , iMiti er aU vierjihriger Iii»be ins \Vaililinliaiiaii" 

Conjiruetion , nicU.>bi»U»ngSWÖidifi:e mit dem Oeiiiliv. 8. 

Oeym Äbrcliiednehinen Jptmdten M noch der vortmmdmendem 

l'fijieitfrung. jn/i/epfan . • wohUttlgedaditef. 8. 145« iiSfll» 

Vinn w»r, durch Bolland ; n reifen, von d« lait dtm er/itn 

Schiff B«eh d«»t» brriiliiu:^'! ,"-< cli iLcii (.l UheJirr in der Gi»f- 

r.kjL Pir»^ XU fesebt, d/niu die berühmten £(.Ädte EngbnJs, 
■ lillBia o , j , , _ , , _ o l.^l 



N Z E I G £ N. 

merkwürdige £tldt6 Dcutrclilanda nach HMtt ) 

Reifetontract, veiwccener. 8. 147. „Dar Uerr vwi U^fQ 

fpradt detti JJoctor Cubcfchntz jeden Monat . den «r mit Cai- 

arm lioline auf KeiFea wlre, lAiif SpecieMlueattn aufaar 4«a 

brejraii Reife, die allein auf Recbnuuc Teiuc« Soluiet anM- 

tt^tcn ward«, |ind dej' Doctor niachic licJi veibindlicli , <^n 

jungen H.iroii i>\i Arzt, FreiuiJ und l übrcr ».n begtcilcn, ein 

rii lnij^r> jj^i bncli ilbcr alle Meik« uuligkcili. n ilii ti i .and* 

I nd ^ct' - Krilc 711 iithrrn (Ree. nujclitc liinzn letzen : ci durcit 

lln. .Suufi-Ijacli in Diiick cr-ehcu zu Ullenj, Uud bfv ihrer 

^^111 iickknnli lio.iui ,1, ^cu i/i Jie zu beJrieJigen. Sthiläeraagent 

rwt ) fclur Hiiclitl''iiklir l.c njij gntfclinieckend«. 8. t$(lew 

lende Winde fnhien durch die bczwnngeneet LOfn , aitd 

lohicnan unter einander um dia Horrfehaft «n Araiten. Der 

Harber« Nordwind l'diien dermalen an ßegcn , und nni den 

Bcmolincrn d«r Eide feine beli«ni'tcto Herrrdiaft zu /eigen , 
N .. ... 1 - .j . _ j r^ Aj 




1 Hocheller, RanterUury und den brrülimten Sech*fen 
PerW a* fTj""* > "™ 9au da Aber den Kau.tl n.'vch (' >!,iis y\i 



„ md fb «iadcr ftber Antv. c^jen, 



lin - .t.^gf b.il.l iir. n,ii<i-n Hr>-qii' t und verweilten ficJi inchr- 
m.iTci» ?o lange, bis <'uic!i »iie bewegten ilUuardcrliülcbe die 
Jl'iilia des Abends luudurciirciiiraincrte , und behorehtMtt mit 
laujtheudem Uhr )lic Jonjtcn löne der Nachtigall, die deu 
Grtuen d.r Dämmerung m diefem werwelten Gejiräuehe 
ditrthwhhelnd mit AttmuUk erhSta — oder fie jiengrn dmreh 
eeiemhimim^fduude.(k»tM Ilr. Stamfekadt uckt angeben, wo 
mnaaaaiMa von dielien erbalijen känn'/^ kendertjuhrige Ei- 
chen tief in den t'orji, dat IT ild im belau/Jun und an dem 
mmntern Sprüagen derJMfnkin liehe fich xii helmfiigen." Un- 
Jtan , b.ircr. S. 107. „Der frcuJeutrere Anblick der naiirungs« 
Jorcn btendeadan Wflße, der tng:.>^Lich vor dem wallwglei* 
Lhc:, tirftuboi ru glim/cndcn ililgcln lÜBailßiag«" 

S> T. 
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ALLGEMEINEN LITER ATÜR- ZEITUNG 



a 



SCnÖIfE KÜNSTE, . 

t) GBSirsWAi.DF. b. Eckhardt: Geduhle ^oti Entft 
Moritz Jrndt. i^ii. 374 S. 8- (» Rth)r. i6 gr.) 
i) Lt:iPziG, b. Hattknocli: Gedieht« von Gottfried 
^iUkttm Fink. 1813. agS & S- HiUiO 



'ie Vff. dierpr lyrircheo Gedichte find von 9cht 

Itoetircbem Oeifte belebt, aiidd«nini der Aofinberh* 
amltelt de« Fablienne «möglich -wordTg. Bind« 

»pichn«-'»! ßcb vor ileii ?»■ wiihnÜrbMi nlcbt<-tn aus durch 
tie'V» NaturgeJuiil , cigejilhiimliche jSnfch*uui)g und 
daher vn'rprt.i'icniie Vergi-iltiguiig der Nafurcrfcbei- 
nimzcnf beide s£i«'hei) •■inen grvUcrcn Krci« drriclbrn 
in ihr inn'>rea Leben hinein, daa fie dadurch wiederum 
•bhilden» und find dadurch anf sleiche Weite über dio 
Tcrbttchcnen Bild«r und vcrwakten Blnmen, vi eiche 
nna Ale Alm.mnrh'poeße bifitt , v- i'' nber herr- 
fchcnii«' M,iiii-T, erhaben; «nd ob iie p.lcich beide 

TtT'hr niU:r wi-iiij^cr Nachklang«? vciii G yet}ie , Srhiller, 

Jiürger, lit iiiut/iacJier liüren lafTen , ond niaii wohl 
bfc und da an die Hcrrfchurt der Zeit ahn ilen £m- 
«einen erinnert wird: Co iA (}< iii:och nicht von ge- 
meiner Nacbabnottg die Rede, ea bleibt Beidm noch 
des Eigenthäiiilichen genug. Beide aber nrratbcn 
auch in Stil und Vers, der erfle noch mehr alj der 
BWeft»-, eine Tehr grofte Nachlä/TigLcit. 

I'iy Hn. jlrnJt (No. 1) finden wir rocbr Man- 
Ti'cht- it der inlchaaung, daher auch eine grii- 
faere Vcrlcbiedeiibeit der Gedichte; grOreere L^bbaC* 
tferheft der Pfiantaße. nnd daher gnnarnde Bilder; 
fein Naturgcfi^h! ifV krJlfnger, aber (Ho T-ir.ift r-rpt 
ftlbft 0*^1 nat li (l(,'r liruff , c* iii.i:igp!t die Aiin;inr., „iu 
ür-T «lic «.:fLitiigie Kraft, Wie il r UirbtL-r fagt, snrucK- 
Itebrt , ' (ä. ß. S. i\<t). Der Dichter geülll ficb in dam 
Starken , — die Wahrheit wird zur Derbheit, ja zur 
6t ri'-iiiheit (S. {^}, weiche die Feinheit und daa 
go'r/ifjche Maf» im fcberzenden Liede fcbmenlich 
vern)i:ii n htst (S. 95). In (!tir Anlage In rrftht Hcgei- 
Itt'rr.n.^; in der Ausfahrnng olt die griJl^tc Njchlüftg- 
htii; Gefiihl und üinbüdungskratt rtifftn den Vf. 
t'<ui , er uüerbi<iiet üch ia Auedruek undUildem, fo 
da'^ nicht nnr mancher gute Gedanke, den man feA> 
subahen wünfcbte» ohne ciiulringliche Wirknog Tor< 
Abeiitiegi oder in fich ferfaltr (s. B. S. 44) , ein Bild 
durch ( in oudens verdrSi?gt, dunkd und unvcrn.;nd- 
HcU wird (i. ii. ö. 87, «30» fondern auch manchea 
Oedicfat Haltung and Rundung Terliert (S. S4, 
Ariänzungsbi. z. J. A. L. Z. £r/iar hand. 



vnd aar rhaprodifcben Mittheilung wird, ohne Peöen 
Miiiei^uuci und i-iuiruck ^ä. ü. Ü- 1^8 die .Muie). 
Itu Auadiucke ündet (ich uft eine folcuu H^rtc u td 
Kohacit, wie wenn eiA poctifcber äiuu «um erlUn , 
Mala in einer fraoadeu Üpvacb«, die er noch nicht 
guns Cflenit, fich Teifoehen woUie ges«raui«i)« 
Aaadrdcke(ä. 17; und bane InTerfionen tlbren nicht 
leiten die krattigiie Wirkung. I>ie VerlV Und ul'i nur 
geiiiitiit, iiicui ^einellen ; oft nicht CHimai jeuea 
Qi. Ii. ä. 5b;. VorMiglicb \\\ der l-irxinueter lehr 
lautpciicii und nniiannuoifch. Die ül^itii« b< Uiia- 
ms.u uicbl (elten deai Oedankeni auf reine Hdrmo- 
aic djUcloen wird gar nictit gcCebi^n ^<icr Vf. rciiut: 
Kälber, ijeuotocr — geduucht , gciuuclu — l'elv 
den , laden — JiaufUer, blfibl er — t ' ig , g'll*S 
o. f. w-)f und mau \erwiuideit üch, wie lu viel (i>.* 
tea and iirati^ges neben fo feblechter Keimetey Iteheu 
haua. los, Oauzeu rermtUen wir Mdugei an feinem 
Oelcbnacb, welctien das hraftgefttbl , wie dae ein- 
Teitige Streben nach Kraft, oft entbehren zu küoneii 
guuot. \Vir wüiircbifn tiaher, der Vf. hatte au fei- 
nem eigenen Uelten lieber eine vcrftanili^e Au»waLl 
dicter ütLUctiic gegeben, wodurch iu;iuchea (7ewi>Mu* 
liebe (5. II, 115, 134) unterdrückt, die roh« Nldk- 
liJ%keH in Ge<Unk«:u und Sprache aber* woda er 
oft in die gemeine Profa Terbnht , entfernk W(»den 
wäre. Den unbcfaiig<<iien Lefcrn tbun diefe Sturun« 
geu um fo weher, aa die (^)üelle nicht abfolate Un- 
tiiüj^lieu do« \ le. Iii, im Gegcnthcil auch Sinn und 
iabigdeit tür daa Zarte« Naive und für gediegenere 
Oerltellwig, wie in den (anCierett lUaggediebten , in- 
dem urteu Minneli&ät S. 1^9 , iig dit Miene u;id der 
Lenz, Liei/ei^ejiiijier (nur kb Weit au»|jcij)ouncu , 
AUegorieS. 174, ' ^ , di<- 7' i ; '»e/i S. 316, Ständeheit, 
und aji MeluUon ä. i'VV , tcrner fo reiche Anfchau- 
uug wie in deni tiefauge der löihter dar äee, und 
auf den Hugord» grtujMlen wird, und übrigena heioe 
Manier ihn Micrticht. Von dtefen M:lngelji «bgeleheit, 
Ott'enbart iichindieUikVjL>dicht<:n eine unuber vvintUicbe 
Lebenalull und t-'ullc, luaniilicU« r iVl ulü m kräftigem 
AdLcic (6. ^b, ii3, 230), «.rnfle ßcirachiuug dca 
Öcbickiala (.Oen I'arzen leUlt die gehurige Haltung), 
BfgeiUeruiig für di« Natur {trühiin^meder S. 8^0« 
3u8, SbS;, tor Vaterland und j^itfuudlch^lt (S. sS7>t 
Liebe. VVein and Mnren. heralicher Aatueil an der 
Kindlifit. In Jtr Freude ilWr dithj-rambilcQ ; dabec 
manchea krälitge Trinklied (b. aid, >9ä)i nur uaU 
er in der Freuds nicht mm» dw JOala der Wahxbdt« 
O 
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»md vwfdnnllit auch den genames Einfall nicht w aiufeiiommcn) das iieacre Brnranin nicht ge- 
(S. 30); In der Klage.nicht immer daa Mafii Junertr ^üdit (S. 19s). Hier gilt nicht La^en förWitz. und 

Poeü< ; ja er verliert Geb ztiwcilen in ihr (S. 139). der Vf. ift zu gefiihUol! fi.r dae Witigeditht. 
Die r.wiftcn crolifcben lil^plicJcr fz. B. 5c) Lallen Daf« jene Natürücbkcir , aurh ciim g'wiffe Nach- 

Ton der gewöl alieben Siiaiincnialitiit lieh rühmlich läfligkeit im Gedunkejigange (wohin S. i7fi dcrTomler- 
rntfcrnt. Am wenigßen haben uns die Gedichte ge> bara Schiufa eine« in'g«na anderem Tone begonnenen 
fallen, deren Gegenfund mit griechifcbcr Myihologt« lJ«dea gehört) von augenblickliehen Einfällen abhingig 
verbunden ift; am befte» ftebt dem V£. daa iittttjeh»» feaucht wird, und ein« giofae NachllHigkeit im Aat- 
nrid feine Anlage fnr das kriftige Volkflied (in d«a dmck and Rbvibmaa hervorgebracht hat, miifTen wir 
Honig von J!urf;ti:J firul nur eiiiip«! Vcrfe S. 1G5 Ilö- eingefteben , ni.d li iWor leider an die Feil«? erinnern, 
rend) iß nicht tu verUennen. Auch die yJiiegorie SteUen, W»e fi'Ig«:ulc : „J'uhlft du dai tiefße Gelieim- 
■ übtr du vier Eieinetite iil vortrefflich. tiifs der /l ejen, das in dem Jiafchcit die l'reude utH' 

No. s ift una in gegenwärtiger Zeit eine fchr fcktitigt" {b. 33). ,,es tarnt um deine /'fliege dtr 
trUftrnde Erfcheinung, und Jeden, der es wert h iß, Sekünheit fehneller Ktifs"; Mangel an DenlHchkeit 
mnfe die liebenawürdige üutmüthfgkeit, die kind- in Hin&cht der Sabjecte (S. 43); Aaadrücke, wie eüt 
• liehe Heiterkeit und ßnnvolie Herzli« hkcii diefer Ge- Leut (S. 38) , Schutzengel ; gcswnngene Bilder, 
dichte Hebevoll anfprcchen. Im tii IVn Grunde d- r- wie der ff 'ohleeruche Schmelz, ftörea immer nnan- 
felben rabt ein rL'li°:i&rcrr , gottvcrlrauendcr Sinn gencbuo. Die Meioilie de« Verfes iß zwar nicht To 
(S. 8{^), der alle Errcbeinungen des Lebens auf das raub und unmufikalircb. wie oft bej Hn. ^r/«// ; aber 
grofte Eins besieht ; dem Vf. dient eine nicht fbwohl defto nachUJfigev der Rhythmoa , befondesa Uefeit 

gllnsendennd feurige, als fanft bewegliche an .die , der Vf. klappernde Dak^kn in Manfe ^ 47» SS> 
Natur ßch inni^ anfcbmiegtfnde Phantaße. weniger >53 „doch war ich nicht r0ehtt" etc) nnd'fddaAw 

Miinnichfa1li°k<-it , als vif lirit^br Tiefe und Ruhe der Dißicben (S. i6(); Heime, wie „ff'ohlgtfüht 

All Tch^u uHf,' Ulli! li- i Gf' ililj; ini l iibfr Alles fchwe- war zu liel" u diTgl. lUf-br. 
bet herrlcbend ein btitcrer GleicLnrtutb, der nicht Der gioCsere Theii diefer Gediciitc beßeht in 

über das Leben zu getriiiimten Idealen Hücbtet, die dem. OenhOven wirdctt VC>* wenn er die Icbensvol- 

in daa seftaltlofe All verfliefsen , fondern in lieh len SlimmnnM, in welche iins die ErCAei- - 

lUbft Robe nnd Fülle findet (S. 173), heitere, rfih> nnngen der Natnr ▼erfetsen, gleichfim magircb ane 

lende Genfigfamkeit, die fern von raufchendem LSrm der Bruft hervorbebt, nnd dt r Natur eine mcnfcb- 

nnd üppiger Pracht ficb der Liebe. freundTchaftlicher liehe Deutung giebt, fo z. B. in dem Gedichteter 

Verbindung, Knnß nnd Natur gcmiithlich erfreut. Mondjchei)! , wo nur die Worte ,,uiutt, nie die Trö-- 

Übrigens iß fein Spruch : Ltben und leben it'jjeii, nur J'ung erfcbcinen", etwaamar^ klingen, und dgrjfbtnd 

nicht im Sinne der Gemeinen. Der Gleiftnerey, wie (S. 54^. Manche »arte, beciehungsreiche AB^fOri^ 

jeder Lüge nnd herzlofer Modetbcbt, iß er Feind; hat uns üliemrcbt, a. & in den nidit a nfa manenge» 

doch iii ihm Telblk der rpöttifche Ton (S. 77) nicht hOr^nden Gedichten, üherrchrSeben du Luft, wo 

ei^en , ui d oft im Augenblicke, w« die Galle über- der Vr. vifl Mcnrcblichrthünrs an die Belracbiung des 

tritt, iih'-rr.ilcht ihn die natürliche Gatmüthijrkeit. Elciueut» geknupfi hai; S. 45 der Morgen, wo ntir 

Geg'.-n Uniuutb ßch'-rt ihn feine laßige Natur, fo der erklärende Ton etwaa mifüÜIlt; in dem bcitir- 

dafa der rußige Verdrufs, welchen er in di^m Ge- fcberzendi n Gedichte S. 53 ILichliümclien — in 

dichte Le:lu auafpricht, ficb felbß au perliliiren dem wir jedoch den Auagang nicht billigen ; in den» 

fcbeint. £r befitat einen satten Sinn für «eine Natur, kindlich tindelnden ilf«//«rr2^ii S. 814, welche« wi« 

k»in Aufberer thdf ihm Zwangen, ISdne Gedanken 197 ( DiVAf er an J iVacA/t>;V«) vielleicht- dnrch Knnn 

Iii« Cscii li-icht und nntiirlicb dahin, nnd feine Ge- noch gewonnen haben lirde , letiteres auch durch 

dichte wollen wie anfprachlofe Mittheilnngen an den bchlur«. Uer Jln^en/'Ogen klingt ttwas nach 

feine Lieben bebandelt und genollen feyn. MilFreun- ürummacher. Ferner Ipiicht er uns vorzu^i^ich an, 

den ift er heiter in nnerfchöpHicber Lanoc. die, wie wo er die fiedeutfamkeit einzelner Gegenftande der 

er rdbft an geliehen fiBheint (S. 991), oft dem Wits fhxvt nnd des Menrcbenleben» in gefühlvollen Bit 

Eintrag ihnt (S. 5); und da nur diefer, nicht aber dern fabt, nnd ihnen eine finnig|e Dentong fiebt» 

jene ficU felhft erklärt: fo ift auch mancher Spaf» von %. ß. S. i »9 dit Hräia», daa nicht gew&hnliche 

d» 111 närrifchcn K jutz (man [fbe S. 1361 aus unbefjlt / tr^i/tmeiritiic/tt (S. »52) nn das Lied S. 92. das 

gener. ntckifcher Laune mitgetbeilr worden, was JbfnM,tuttn S. ßi», das I^ladchen an die Rojm 

M ftiner Wirkung fich gMln nach Individuen und IJ,!, die / iittn lü; oft auch Icberxend, wie vS. 2üg 

nach dem Moment beßimmt, nnd anf.dem Papier das blaßo Uebchtn i nnd S. &61 der H indbeuteU 

kalt, ttfdt, fa oft l.<ppilch ansfieht, wibrend es mit Zuweilen fcbeint er Jedodi an viel au* feinem StolEa 

lebendiger Laune im freundlichen Cirkel. mit ange- »iehen an wollen, und unter dicfen Bettreben ver- 

mcilcncr Melodie (welche der Vf. bi-kaunilich für fchwindct dann die wirkfame Kfirae vnd gefällige 

einen groften Tbeil diefer Gedichto eben fo ongiii. Ii Jlundung, z. B. in dem tiaßeelitile und „GumHunt-'- 

Cedicttivt bat), vorgetragen, gana an den Moment (S. i5ö;. welche um fo nötbiger war. W' im da» 

nnd an den Singer hinziehen muls. Ein (otcberSpafs. Oanae auf einem Wortfpiele beruht, wie S. so di« 

d*r n Freundeskreis bitte Weibeo.lwiien, hndii lieh Hüllt und AmßUU Schuft 6. ij. Dnur den all«. 

». B. S. 17«^. Daher ift Audi dem Vf. (den £iui«U 6. gwiCehen P«r T o i Mficttiftncn bat nnfcrea Beyi^U da« 
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Schtvtfitrnpaar (S. 83); die Sehnjueht (S. 30) 

ift etwt* anklar und xeriUer<«nd. Am liebßen höien 
wir Vf. , 1} wo n trüfi«nd Tnildcindringlicbe 
. 3VoM« SU der fernen Geliebten redet , oder die heilige 
«atnlh einer Rillen Liebe mit eiasim laiwf kei| fingt, 
S. t8, 94. 1=0, is4, 169; ja felbll rIim MUfitAt 
ift eine liebliche Melodie S. 35. 48. nor die profai- 
fchen Worte: *j foU Jar Jhrz in /] nnliehkeittn u. ('. 
W. folken fehlen, mul feine Trauer ii.nig und hcrzan- 
fpiedbend S. 5« » log, >>>■— =) dem fanftcn wid 
besfdhungareichcD • wie im rcherzhaften (S. «ftO 
>VaJlulied, wie et ftlHlli^^pt 4i« orgdtdücbe Baiwrtt- 
ndvitat nnd die MUicbe Htndwerhtbttrrehenfitte 
mit der frirchen Lau« 4lM Volks nuUntaffen and dar- 
sullellan vererbt |,S.' 174» nur die Ausdrucke: dut iß 
mein „frincip" „/Iriete iiefinien," flehen dem Scbwei- 
HmÜclMp. nicht, 8. 176, ibs, und die drollif. 
UebeMfftMBMic & «76); ^.weniger Ivt ans die Duta- 
t0Hromaaze gelallen , vidleicbt WM«» des «twai 
firenden tTone«. Endlich 3) an der Tafel and be^m 
Wein. Aach hier bicibt er dem angedeuteten Cha- 
rakter lieben« würdig er Jovialität getreu. Hielier ge- 
hören S. 99. 110. 133 1 176, 983, 874« 676> Schel* 
milche Lanii«, biflifhcit an« «<dlem Benen, aber 
niebt angemögek, machen mu £«le Stddi« Mir lieb; 
du TaftUied aber S. c:o iß mehr eine Vorbereitung 
auf ein«. Anderen Dichtem hat der Vf. mit ver- 
U liiedijiicrn Gluck nachgefungt n , z. B. S. 94 
treiüicbe Parodie eine« goeüttJcJnn Liedes anzafe- 
beil} Bm ii6a S. 43 erinnert an SrhilUr; S. Ci halten 
wir fix Tcmaflfidtt, To Mrie w« liberhanpi glaaben, 
dab die neuere emfte Homaos« antl Ballade dem Vf. 
nicht wohl IMmw GawAhnliflb haben beide einen be- 
nironiteu Zardutitt« und ein anraotlTirter Sterbefall 
i: acht in der Regd. den durch die Müde beliebten 
. Schiur«, fo auch S. 8o< '^^ Schlaravvorte der 

Komana« „Frau Gertrud": „Fraa Gertrod /arA/ im 
Tod"Aören die bea weckte Wirkung. Am wenigQen 

Stallt nn» der Vf. im Oidaktifchen, nnd wn er eine 
idaktifche Wendnng nimmt; hier neigt er lieh fteti^ 
wie tn demSchlufle der febr anfcbanlichen Fabeln zur 
I'rofj, Dun Diftichiii (S. J^G; ffhit c» durchaus an 
Einheit; auch die £rz4hlujig von, i'aj^ait IL-fct ift 
durch breite Gefchwatslgheu Tcningluckt. AJjnchea 
diefer Art bälM Tiel iiiigeuirang«nw in l'toU getagit 
W'-rden kennen, wie es ficb denn anch Ton felbll in 
Trofa aoflöR. a. B. der rtuhlii-- S. :,35, und Er- 
rj-f Simsen S. sQb u. f. Dncu hdl uns der Vt. zu 
(jutp» g.igcbeu , al* daf» wir ihn an das weniger (ic- 
luiigeue undankbar erinnern wollten. Sinnige Freun- 
d» wahrer Poefi« werden diefe Ueder nnfeblbar lieb« 
gewinnen. 1 1. 

Dric«dem, b. Arnold: GahriaU JPEstrieuTng&SA« 
in fünf Aiibfig«|i. a0o5. 9569. 8- (16 gr.) 

Die bekannte Verbindung Heinricht IV, Königet 
▼on Frankreich, mit der GabritU d'Estri4s ift der 
Jnbah diefer Tragödie. Man weife, dafa Heinrich IV 



bcfrcyte, welche Snllv» Beforgnif» aü» diefer H<?irath 
euifti hen fah. In diefer leiner Beziehung «uf den 
Staat iß da* Factum an fgt'faCit, nnd ca kam alfo darauf 
an, ob diefee bioCi Hiftorifche, Staatabürger'icle mid 
£mpiriGch«i, wie s. B. die nur mdgUcben Folcen. «u 
etwa« Abfoluem. Mcnfchllcham und Idealem nch bIV 
dc i lirf». fo düff der Tod, der dura!» r'" p! ick- 
licher Zufall oder ein Act ftlndli< ber Willkr.hr W ir, 
in eine innere un(rglcichf.im rcligiofe Noibvrcndig- 
kett nmgefchaffen wurde. Diefer Uaupipaoct iß aber , 
gam nnd gar vcriiehlt. .Zwar lüoen mehrmaW di« 
Wertet 

T>eun welTcfi Tod der Herr ficb TorbchaltcBi 
Der iiiird darcb MwAhawliliidaaiicht ykriUnt 
aBrfo lie find anch mit fcbwabaeber Sdirifit, alt die 

Sj itzc (loa Sti!: '<s, b( fondi r« abgedruckt, damit daa 
AU|Le de« Ldca üc auf dem Papier fniden kann , da 
fie das Gemüih in dem Innern de« Stück* nicht fin- 
den wurde. An einer andern Sttllc wirda durch 
einen Maditfpruch fogar sn glauben befühl<:ii. Denn 
ala eine der Anwefcnden vom Tode de« Gabriele den 
Ormd angiebt: 

Jh» VOR Ahndangm f^fdiWeUae ünst 
. Dm pkMaUch aiu Aiv Wirme» iubani Lafk 
Die kalte ftireli' empfin|t : 
Ib entieffnet ihr diefer mit fiegeiAerong : 
Snt en t Oettei Schiekmg. 
■ Wer wagis die Wiuidar tkorlckc an erklSiml 

Allein derLnfer, der in einer l\)rtgrhenden ErkSl- 
tung erhalten wird, und ohne alle Begcifteruni; bleibt, 
mala feinem innern Gefühl nach der crftern Meinung 
beitreten, obgleich diefä Treten ihm ein wenig fauer 
wird, der fchlecbten Fdfte wegen , mit denen der 
feine Leier verfieht (denn daa &iick ift in Jamben 
gefchricbrn). Anch begreift man nicht, wamiB.Geu 

Zeichen nii.l Wi;iii).:r t'mn fo'I , da der ganrn Lirm 
aof i-twas Convt ntionclle« hinjuail juft. DeiMi Gjbride 
iß doch mit Liebenswürdigkeit dargeßellt, oder baa 
fo dar^eftcllt werden follcn (kein einziger Cba» 
rakter ift au einer felbßßändigen Geßalt gekommen), 
fre^TOn allen blof* egoUkilchen Beftrebungen.'den 
Thron in Yefher Würde erkennend , voll Liebe nnd 
Anhäu^?icf.keit an den König , b' j.'alit mit hoher 
Schönheit, die allria fchon de* Thrones Werth ma- 
chen mufate. Doch bat der Vf. geSsAt» diefea Coa» 
Tenctonelle an etwas Nothwendigem sn suchen, in* 
dem KBnig und Königin fymbolmit werden ala Kraft 
und Unfcbuld, welche« ab'T wohl mehr eine will- 
kiihrlirhc Combination d':r fpielendcn Pha ntafu: ift, 
als < iiic ewige Vcrnuuftidc'c , an -vvlchc man d"» 
Himui! la inftcbtiges Wort anhn'ipfLii könnte. Und ee 
mag nun leicht fcheinen, dalit Clermoni, der eine un- 
glückliche Nachahmung dca Motiimer «en SflhUiav 
lA, aber nicfht wie jener in der PoeAe der lÜrche ge- 
b ircn , fondern durch das Studium des Altcnhumf. 
um alles Lofe und Un^-ulammcnhängende «u hänfen,' 
begeißert iß, beym Anblick ihrer Schönheil alle feine 
Symbole Tergifst, fdr welche er vorher, gegen allen 
Geiß des Aherthnma, bia aur Vernichtung nnd firmor- 



cben im Begriff war. Ach, ttots aller Abmahnungen dung der Gabriele kämpfen wollte. Ytean aber die 
Suilya, nitthr fitnBHeh m vermählen, als ße plöis- Jugend fo wenig ungt: fo kann man denken, wie 
lieh Aarb nnd daa Beich tob den unCelisca Folgen ' . daa Alter beCBbann ift, Denn eis eliarGtaiib veii 
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Zeit /.u '//«it eTfcbeint. und ahnHunrivolle Worte 
über Galniel. IIS Schic)-/»! aatr^ricbt , ill trotz friM r 
«Ml»«» bekannt bei t. ftatt xvunderbjr au Icyn . nur 
WBtndeilich geworden, an<i K.nn dem Stücke keinen 
Hintergrund ceb<n, da e» ohne all« Perfoective »ttC 
dai Papier lofgeiragTO tft. So weht «ein leben« 
diget Hauch irgnsU eiü^^r Dfg. if? rur.g «Inrch da« 
Ganze, oml in Jen einzelneti l)rÜc:u>n St<;llrn legt 
Ikh nicht einmal ein l unke de» poeiücheii ücilt. s. 
£a aiebt nifgendaLebcndigKeit drr i<.mphniiang, keine 
Ti«?<! <i«y lUi&exion. kein GI^ub dt- r Kbetorik, Tondern 
unv Nacktheit und Trockenheit der B<;gritfe. Wn. 

-TüBtHCStf« b. Cotta: LUdtrjpMe von /. Fritd, 
jRthkardt. i8oV S. 8- Nebft «» 8. Noten , 

4. {fi aihlr.) 

>1an maf; das Uedrrr^iel alt eine befonder« ond 
nene Gattung de« Drama« oder nur al« «ine Tolcbe Ab< 
Mrichung von der Einrichtung der gewöhnlichen 
Üpeieiie betrachten , in welchrr Plan nnd Auaai bei- 
tang «lie Aufl^.^hllll cim r bttiachilicben Anzahl fcbon 
bckannif r L't der (nsit Auilctiluf» alle» anderen in der 
•Üycr gev^bhiiUchcn Gattungen der Gerangfßöcke) 
b , - 1 > n rti i^en : io liegt dicfleurtbeUang deOidben anber* 
hM d.i'^tlcricbtskreifc'« derKthlk derTontnnß. Il«c^ 
hegnii :t firi> daher blc'j n,it tum laiizcn An2c:?c, 
die EniUehunf:*ari und <i< " btfüt'.di rn Zwet k des Lic- 
dcrfpich bttn llend. Ea künr. nitStt i^rf Isttr.ihr i:* mit 
dea Vf«. eigenen Worten nuittflU einea Kiui-.cn Au#zu- 
gea derjenigen Abbandluug gefchcbcn , wrlcbe der Vf. 
unter der Autfchrifi: Eluus über d e Liil/lchuug dtt 
dtutfchen Liederßücls , dem anpeicijittn Werke ftalt 
tiaerVoftfili' hai vorausgehen lj.:< ri. 

„Mit Bedauern fah ich ftil einiger Zeit (heifst 
eedafelbD), wie dui deotfche Opernpublicum immer 
mehr und mehr bloCs au haUtrccheniicn Sc^i\.vieti^- 
keilen und bellvbendim Geräufch GcLilen f.iinl; die 
sugenubinden Lieder, die allein fiinüura auf die Go- 
[angbildung de» grofsen Fublicnni« haben kennen, 
fah ich oft utitje-n i-tct vorüber tünen. Der eii.fiihr. 
Ifibreode. bcileutdiae Vurujg vcil!.iiidigcr, gefnlil- 
«oller Satiger nml .S^n^firiTiiini ti)< ihi oft ob»e Tbcil- 
nabu . V (nigden« ohaeTbviliiahmebezeogang, weU 
che u;"- " 'Uger dbch allein Ton jener «nlerrfchut. 
Sobald aber einer inr r.vt r.rilirf ki liftm hchc nnd 
liefe Tiine fcbji':ll iiijiicr t.:ii»uidtt iitrdutgu igelte, 

war deaRlatfchcn» und Heyfallrufens kein Ende. 

Qtefe, 1(1. tikKie und indignirte mich. Ich r4b , dafi 
dabey »icbieiu geringer, und ficher nicht der fcblrcl- 
ttiie Thstl de« Tbeatcrpublicnn« felbft liu, aber ftift 
immer vergeben» ftrcble, dnrch feine belTere Sti«- 
imsf.i ücin Fart- irc rino l'i iTLrc Richtung -iU gehf^n. 
J>aj brachte »ich aul den Gei].ißken, e» niit eiitem 
kleinen liederai%r«igen Stücke, deden ganzer Cha- 
rakter nnr anC Einen, blofa angenehmen Eindruck ab- 
zweckt«, zaverfucben, «b daaTheaterpoblieumwohl 
•vvie Irr fiir dai Einfache und blofs Angenehme zu in- 
leieJliren f«7n mbchie. Ich fah niicli nach einem 
folcheo bujet um , und gljul to <• in einem kleinen 
Stäelw ntt ünocii, da« ich vor einigen Jabreu fchoc 
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an einem ga:*« an Irren Zwecke, zn pfneiB MlulUilen 
Fell für meine eigene Farvilüc , In jrhciict hatte. Ab 
fichtlich hatt' ich damala Lie<ier von Goetht , Herd«i 
und Salis and einige Volkalierler dann angebracht, 
die Allen im HauCe Üeblingaiieder waren, dieAüe fin- 
gen fcorniten , nnd die darch eine Udne Inftminen- 

tKlSr-iTrituns: InnUngltch unteiRnfzt worden. 

I> h nannte dj8 Such /.rViirry/ji*/. weil Lied und nicht» 
als Lied den miiL.k lirchc.'i Inhalt de» Stucke» i-ne- 
machte, nnd ich mich hebern wollte. daC» daa Ttt- 

blicom nicbta (ii ir^ci.s erwarten möchte. Bej 

der Orchefterbeglciiung bati' ich mic,anliier dem blob 
aDgenebm<>n fanften Cbarakler de« Oa««en, die Beob- 
achiiing clr-r angcmefft-nften Z w■c^i^lafs!S^.eit ftir jede« 
einzelne Lied iur PUicht gdmciit. Lin Lied, wie 
Goellie' i J .tgertoachtlied : Im II aide Jehieieh' ick ßiii 
md tniLd et€., ward blufa von zwey Waldhörnern be- 
gleitet; audere von ein paar Flöten oder Clarinel- 
ten mit fchwachcr Bafabegleitung eine« Fagott* u. L w. 
Die Saitenfndrumente wurden nur angewandt, wo 
CS um Bewegung stu tbun war, nnd dann auch nur 

q tattettmXfaig benazt. Derlirfolg dicfer kleinen, 

nur auf Einen angenehmen Eindruck angelegten CohIf 

^iition übertraf bej weitem alle Erwartung 

So entfland daaerßedertn demange/eigun Wer- 
ke enthaltenen Liederrpifl -, welche» den Titel; \L/ei* 
und Treu« führet. Duloi .Stiick war eigentlich feii- 
timentaler Art. Weil rmn eini;?« Stimmen de» Publi- 
cum» den Wnsfch geäuf»eri hatten, daf» doch auch 
noch etwaalußigererOefang in dem Stücke angebracht 
Cejn möchte, und die Meinung dea Vfa. auch gaux 
und gar nicht war, dafi ficb diefet kleine GeTcblecht 
allein auf daa Sentinieutal/j bc frhr.inl- en mülFe: fo 
benutite tr bey der AuÜodtrun^ der Verfertigung 
eine» zweyien Stiicke» diefer Art die G( lif;"nhcit, 
auch d l» htimifcbe >u vcrlucben. Weil dif tilU Aii- 
Wendung des rrrl<inglcn neuen Stücke» bt-y einer jm-.- 
litürilchcn Veranlaflung gemacht werden follte: fo 
wühlte der Vf. eme patriotifch-militarifcbc Anekdote, 
die /.ti »n<>r!(v Komifehen Charakteren Aiüala gab. 
Durch t'nlge luJiigc SuUUuriUeder, die fich mit Juch- 
hey endeten, reranlafst. gab der Vt". ("icfem hL,;J,e, 
welche» in dem angezeigten Werke daa zweyte u:, 
den Titels JbeAAe)-.' 

Für den entfchiedenen GcCtihmafik dc» berliner 
Publicum» und für feine eigene Liebe mrfireren der 
fchi nlton Lieder von Goethe verfertigte der Vf. end- 
lich auch das dritte, in diefer Sammlung enthaltene 
Liedci'^i 1, iicr dem Tilcl : Kuitjt und Liebe- 

Die iWclodieen »tt den in dielen drejr Stücken ent- 
haltenen Liedern find, einige allgemein bekannte 
Valhblicilrr mal zwcj von feiner Tochter cn«0- 
niMe Lieder ju.-igenonianen , alle vnn dem Vf. fwWl 
g<[e;/,i worden. Well nun d;. unb..i:*r;;bignenGlie- 
der des uiuükaiifchen Publieu»» über die VuiiHgUch- 
keit der von ilem Vf. componirlen Lieder Idngft ent- 
fchieden haben» fb bleibt nur noch übrig, zu bemer- 
ken . dalh da« oben bey dem Titel ange«eiEte Heft vou 
inen aavier-AiM»«« diefier Ueder 
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rSRtt'SCMTE aCBRifTRN, 

' - • * 

MailanR, in der kfSnigl. Druckerey: Memortnl ho- 
rairs ou thei inanUli e J'cnij'loi du ttms ferva'tt 
i iiidii/utr U nombre d' heuret datniees für jour 
h €haCUM0 des divijious et subdiviuoJi r , Ue ia 
vi» iittiruitr* »t inJioidluUe, coiisidirie tous 
Uj rapjtorts jtkjnqit».f monU at üitt Unt u d f 
JIo de la vi» extSrimin et toriale ; 'pour l^tamit 
. Oa ubiftte« detiinee« a pr nrpr mojtn 
de recaeilliren uneminote et tat »nettale iigne, 
jfWKt diaqiie Intervalle de via^* qaatre heure«, 
UHM Im dlvm cmploi* et lea pnnci^nx r^aaltatt 
de It vte potilant le mim« «ppioa dm leina ; par 
31. M. A, JAie;. aatetur del'üeMi «n iVnpleida 
terop«. as 8> 



D. 



jetct in Mniltiid lebende V/., bef not Tonfl^ 

Ife!» bntannt durch feine Schrift: Etf>rft ie Ut ml- 

t/utJf d'dJwatioii de .1/. Ptrtalozzi iQi 2, Ti. Virieb rchoii 
Ig.i . einc-ii Eitai .lur l'fnifihii du temps und ißii ein 
JH^e iiorial rurtatif unive< f <: n. iirrrf praticf'ue d'em- 
f/loi du Umps. Üna lind diele Schriften nicht zuge- 
kommen, wir künnci) daher her nnferer Anzeige der 
n obigen kenie rergleichende Köckücht darraf nehmen« 
'Obigee tUntoriai korair» beginnt mit efnev Ein« • 
leitang, welche gleich in den erften Zeilen H, u Zv^ pck 
der Schrift aosfpricht. DieCer ift, fjth ohne bchwie- 
ri^' ifit, ohne Verwirrnng, ohne irgrntl eine Art von 
Arbeit, aof eine einfache, leichte und dennoch deat- 
Hche. analftirche and vollftindige Art eine Oberficht 
der 2<eitTcrwendang jeder «4 Standen zw verfchailen, 
und xwar fo, dafs die Refaltat« , fowohl fiir das 
An^re a\a für den Vcrflnrfl, auf engem Haam« bi r 
▼orfpringen, und ein Unheil über dieNüulichkeit de« 
Lebens begründen. Die Hahang einea folchen JJo- 
■ nire wird den Geift aaf belfere Scbitsvng, Verwen* 
'jhmg und Anordnung der Aagenblicke de« Lehen« 
blnnchten, er wird die Erfahrung von gertern für 
den heutigen Tag bt^dutzen. Die Abficht dca Vf«. Uty 
dicfciu Ducfac war, lirn Blick d«»« Menfchen auf fein 
Inoerea, auf «fein üclbft sa richten, ihn anzaleiten, 
UAn. Leben su TerUitgeru, gleicbfam su rerrielßkl* 
, tlgen; den XoHind innerer Behaglichkeit bey ihm 
gewShnlidi. ihn fdbft beir«T. tveifer. glatkticher 
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y^eit wird durch Ord'iuii^ tni eitert. Von allen 
li<insehi. von •iil>-ii LehrUulilen, au» dem Munde der 
f hitofopiwn urtd MoialiQen ift von |eiier die üoAbu^ 



k^itder Zeit verkändigt; der in der That liebensw'iir- 
dige Vf. baldigt dicfem wichtigen Thema ^rakiifcb 
durch Anfftellung lein« Scltrift und poadfeb in drej 

Motto - Zeilen : . 

Uemploi </■ t'mt prat iful Jnirf wtloir Im vitt 

C'«t par Vaetirit» ^ue'.U te mnltiplt- : ' « 

iJart J employer U trmi n'eit tjut l'art X'clrt hturear, 

Di« Hauptfach« diefer Schrift mufate natürlich 
derltt befteben, denen, die Lnft haben, die Verlänge- 
rung dea Lebern auf eine An zu Li:i( .'iben, welche 
vor der diatelifchen Mikrobiotik den grofaen Vorlag 
der maihematifchen Gewifaheit hat, eine Mettioie 
aufznIleUen. die ihnen alle mögliche £rleiditerang 
der praktifdien Anaftihrnng gewihrte. Oer Vf. hat 
dicT» durch Tabellen /.n teilten g.rfucht, In welchen, 
nach feinem Autdruck, toutes Us parties d« ia vie 
humaine, richtigür jede Vcrwendungsart der menfch- 
lichen l<ebentseit, aufgefteilt Ceyen. Begreiilicheir Weif« 
beUnnt er ihren Gebrauch nur fdr gebildete Perfo- 
nen, nnr für die gebildeteren Sttnde and fdr juni^i 
Lent« derfelben , die den Trieb in Geh fühlen , Ii :h 
SU vervollkommnen. Es ifl um fo mehr l'ilicht, den 
Lt^fem diefer BUtter eine ktirxe, aber genaue Dar- 
fiel 1 mg der Einrichtung za geben, die der Vf. g«. 
uolfen bat, da die Scbrifo in Deutrchland nur wenig 
verbreitet ift, und «• daUn'lUht. ob üe pnen Ober, 
fetzer findet. 

Der Vf. betrachtet da« menicliiiche Lebeu von b 
Seilen, nämlich: a) al» inner! ^ de» Individnam» (vie 
intercturt tt individuelle) , und zwar in Hinficht auf 
pbyrifchee.-nioralirchea und inteliectaellei Seyn • — b) 
ak iUtfnr» nnd gwfiUfehaftlft/uj. Jedem AMonatc 
ift eine Tibtf« beihmmt. Jede entbilt 9 von oben ^ 
r.nrh unten gebende ÜauprJ/iaUen. Diefe liiul ge- 
widmet I den Tagen des Monats und der if 'itte- 
rung, II dem phyjifchen . III dem moralijchsn, IV 
dem inttUeetueUen , V dem ge/eUfeka/Uhhen Leben ; 

VI dem hltn/s vegetativm , wie e« der Vf. hnrz nennt ; 

VII der Sumniirung der Stundeit , VHI im aller! ey No- 
tizen für das Oedüchtttiff, and IX zit Zeichen, wo- 
durch das Plus oder Minus der Zufriedenheit mit 
der f 'erwendung der Tags angegeben wird. Diefe IX 
Hauptfpalten enthalten ziifammcn 19 Nebenfpalten, 
welche oben mit den Bachliaben A bi» S bezeichnet 
find. - Wir geben Sil diefen über nach den HauptfKl. 
ten geordnet. • 

Hauptfi'alte L A. DatnoB and Wociient<je.. ^ 
Witiurung and Temperatur, alt «in8ier«c>.u| \ 7 ] 
pb/Af^ luidgeillig. Siuunaa« daa ».vAi£,ai^yl^ 
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Wittemngi* Befcbaffenheitcn werden (ehr vollflündig 
darch Bticb&sben beteicbnet, «U h. €. htaueM', e. 

0M couvert; n. miageux a. f. w. 

IlaurtfpaUc II. C. Scl>!af, Niederlegen, Äiifftehn, 
An7.nfr. Zeil, (iic wurhrnd im Bette mit Lt-fen oder 
- Denken zugebracht worden. — D. Mahlzeit nach 
Dauer angegeben, and bemeiKt. ob man in feiner 
, Familie» in der Stadt, allein . «ider in Geretlfcbaft 
' Ton Freunden oder Fremden gcfpeift hat. E. Hier 
wird die Zeit bf^merttt, die man zru H ui perbcwegung, 
mUB ^aziergebn, zum Bade. KU gymnaltirchen Obun- 
pen, nnr lagd etc. verwandt liat. b bedtatet bai», p. 

prommade ete. 

üau/'tfpalte III, Berhllend m 3 Nebenfpalten. 

Welche die niuralifchen Bezielinnjirii in fich tollen: 
F. Bemerkungen derzeit, die man in rcüfiiüleii L ban- 
gen j'-der Art verlfht hat. — G. Il.iu»lichc und Fa- 
milien Angelegenheiten ; namentlich werden dieStun- 
den bemerkt, die man im Hanfe mit Gattin, Kindern, 
Verwandten und Frenuden verbracht bat. Htureux 
«e/nj, ruft der VF. aiu, qui vrra grotsir Us ehißrts 
imt t9tte ci)!o'i II -'. — H. Berechnung und Anotdnaag 
der HauawiriiiUbait. 

Mttupijpalte IV, begreifend daa intellectuelle Le- 
ben, and auf^fteUt in 3 Nebenfpalten , Jiimlicb L 
Pfliebtmiriige Arbeiten. Amtagerchifke ; — J. Arbei» 
tcn pigcnerWdhl, fr>ye B.Tchäftigungen ; K. Leetüre. 
In allen 5 Spalirii wird wie gewöhnlich die Zahl der 

febrancbten Siiindeti angefeUtt, und durchZeicben oder 
ittchlUhcn zugleich die An der Arbeit oder freyen 
Beüdiiftigung angegeben. Ree. iß ee, ala wcjtn 
hier noch eine Rubrik oder Spalt« fehlte, wenigßena 
für jeden denkenden Kopf, nämlich die der Medita*^ 
tion ütirr fein eigenes Ich, feine Lage um! nbci Gc- 
. genllande des Denkens iiberhaupt, von deiK n man au- 
gnaogen wird. 

Uauptlf/aU* V. betreffend daa Safaere Leben, 
und Aberfdftrieben vi« soeiaU, cerfilh in 4 Neben» 
fjiilten, iiimüch L. Briefwechfel. Hier ilt jedoch nur 
die Zeit für den Privat - Briefwechiel anauletzen, in- 
d< m der Ami'.iche unter I gehört — Rl. Helfen und 
kleine Ausil<1ge, wobejr der Vt. nicht bluf« die Zeit 
angefetat willen will, fundern auch den Nebengewinn 
al» d«;n cckgentltcbeoScbUf, daa (nefcn und Denken.— 
N. GereTirchaft. Bwrucbe, Spfete. Ree. wundert ficb, 
daf- . '■{ \'f. hier L'lof» den Zetiauf^v aiul aiil't/.en w ill; 
mau hrntin Gclellichafi, man reiMficb ■/.um Denken, 
man wechfch Ideen, man kömmt xu lie(uli4ten, man 
gewinnt MutfcbeuliennluiCi, kura ce giebt des inier« 
ellaiiten Stoflb snm Notiren niefat feilen in Menge. — 
( I .'^f I iiirpiel , Tanz, Concerie, Feft-;. „L'humme 
de piaiMV et l'/iontm» du nionde doivciit troituer am- 
ji , ni'ire tiibleau coinpUt Je la t ie huiitaine 

0t JOeiaiti la coloiine tfui Uuf appariieiil pLts ipecta- 

ttHUHtm 

JJau/it/palte VI. fallend die Spalte F. Sie entbSk 
daa Unertraglicitlle de» Leben», da» JarnienU, das Lau- 
fen und li-nnen. ilas Gehen uii l rioinnien, ri,n Iliu- 
brirgt n der Zeit mit den kahlen Mittelu. die dt m 
Z^\<:' kevnrangehn; gleichfam d.ts Dinte- Kochen cum 
Werke fclhll. Der Vf. weif§ den Bfrecbnem der Zeit 
Uei aa bäfca. Man kaiüi in den oSeuange{Mb>iea 



Rubriken oder Spalten nicht jede Minute und Vlertd* 
ftunde atumittetn; ea kommen Verfehen vor, und 

wenn man alle angefetztcn Zeitangaben am F.ndc des 
Tags zufanimentecbutt: fo findet fich ein Minus von 
Stunden, das man , naeh feinem allerdings beqocawn 
Rathe, in diefe Rubrik bringen kann, indem manee 
jenem unwillkührlichen J'ar nitutt In die Sebnbe 
fcbiebt. Lef hommts tagts aimcvont ü iie j'tiint lais- 
nr trop grnstir la somme dts heures poriees dans 
eette colon-w. 

Haupt [palte VII. bezeichnet mit Q, konnte füglich 
ganz wegbleiben, denn (ic enthalt nur die SumOM 
der Tageftnnden, folglich nidiU ala die Zahl 14 bey 
federn Tage , und unten die Summe der Stunden des 
gailzen Monats. 

IJauptJpalteWM, mit R bezeiciinet, ift mit Fleifs 
etwas geräumiger gemacht als die librigen. Sie (oll 
dazu dienen, die denfcwürdigden Gegcnßünde, die 
der Tag darbrachte^ an nennen und dem GedichinilTe 
anfkubehalten ; fej es nun eine Stadt, ein Schlacht- 
feld, ein berütMnter Menfcb, od«r eine meckwücdige 
Thatfache, ein gatoa Bach o. & w«, mit dent bmb 
fammenlraf. 

JJauptfpalte IX, bezeichnet mit S, trägt in ab- 

Ekfiratan Zeichen .daa felbtt gefällte Urtheil der Za- 
iedenhdt oder Uiwalniedenhdt mft derVierwendnaf 

des Tags. 

Der Vf. geht S. 16 ff. zur Darftcllung der NütS- 
lichkeit eint« folchen Riem, hvruire über. Kr be- 
fchrankt üch aber nicht auf dicU-s Tht-ma, fondern 
r^richt zuerA von dem Gehrauche dtflelben. £r will 
keine krittelnde Berechnung der Zeit, fondcnt «ia 
freieres Benehmen bej derfelben , doch ein der Wahr* 
hcit gemaf«e8. Man werde da» Eintragen in diefes 
Memorial eben fo gewohnt, als das Aufziehen dor 
Tafchennhr. IVlan könne e« früh oder Abends thun, 
ea etfodere nur Eine Minute. Nach einiger Zeit ver- 
gleiebt man die Tage, die Monate mit einander, man 
ubeidcht die Refuhate der Tage, Monate und J.ibre. 
SelbU der liiiierhartefle Menfcb könne dem darana 
iDel'tcnden Liudrucke nicht ent^thii. Man ünde Ver- 
aniaüung , die Vergangenheit für. die Gegenwart und 
Zukunft zu benutzen; man fuche die Harmonie awa« 
bheadvn obigen ^Uauptrerwendniigen fcinea Leben* 
(dem pby&fchcn, moraKfcben. iutellectuelten nnd 
gelelllchaftlichen) zu crhultf^ii, o Irr wieder heriultel- 
len, wenn Tie vernachl.iliigt worden. Wir raallen 
hier tiaa Mcifte von dem ubcrg' hn, was der Vf. von 
der Nütatichkeit leine* JJoraire fagt, man kann IcicbC 
von felbfi darauf kommen. Diefa mScbta aVer fchwcv* 
luh der Fall mit dem fe)m, wasder \t JäultipUct^ 
tivit d'tL- bena neuni, und die er als un rtjuitat sin- 
^::iu-r et jalisfais. ut de la taiiie h.iitl nflle de u >trm 
ptitt /iorrt/r« aufftellt. Wir mnfleii ri4« R«>fpiel dea 
Vf*. kurz aufubren, um dufe OJuUifiiication deutlich 
sa machen, ää betcUlt die Verwendung und daa Ue- 
Tcet.nen der Zeit f%ir aMNorttir» während einer Reir«. 
21 ÄMiiiilen l-i d im Wü^en ztigcbracht, i bey der 
Mahlzeit im Wirihä-haufe . 2 mit bcblaf, zufamm n 
fl^St. JUit einer folchen Verwtndung des I ags koji- 
n« man nicht «nfrieden feyn. Aliein genauer bet «ca- 
tct fiodil filli, dala der JUMe 5 Soudeii n». Wa^ 
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(cn fcbli^t 3 Standen laa, fi Stunden ein Gedicht 
oder ctWM anders abfaftlej hiedurch kommen zu je- 
ucn ai Stunden im Wagen noch lo St., and der Aei- 
(ende bat fo feinen Tag atif 3'» St. gebracht; er hat 
ihn folglieh um tor Standen vermehrt. Wollen wir 
aafiiDgen To zu rechupti : To mu'iiplirirt lSi"inand Tei» 
beben mehr »U der hertimf^r< iclicn(lf; Betiltr; er l.iaTfc 
t9gKcli aailMt>.ta Stunden al« H«iCn«d«r, nnd Toilbriogt 
fp Tefal Rüiptgercbfft, gteiebfan fein Amt. Dtefe la 
St. multiplicif'?!! ruh abftr bi» auiti undern für 
mehrere SjxlifH ff-ine« floreiire, wenn er <>ins hielte. 

' E.< W<>r'1en daraii<> iitiOf >3 Sl. al« rrcrcire f du crnyx, 
aitenfalU neue 12 St. ala tmi ail libr« et de ehoiXf 4 
St. werden dab. y ric iuir b^ym Umgebn und in 
d* r Sctipfihe. Jctst hat diefer Menfch fchon 40 Siun- 
(Irii im /y^r/j/r», uiid fchlafen kann pr noch mehr all 
(\ Sf. . kurz er brinj;i TeitK n Tue auf (3 St. Fragen 
niiichic man, wie kann man eine S.ichc dicler Art, 
di" fich auf witBrÖbrIicbe flerrcbnnn^ ftülzt» ein n» 
sükat ■^tinguli4r flenlten t ond wie kann man 6e gar 
aT» «ifti rmttut^it- im lenue dt Phorairt anfahren t 
}iiite$4ll doch I' '.-r, l/'s (iiffe oder nc Lirblingj- 
idee nicht Herr tibti iiuii werde; dif-ler gcwiihnlif hi? 
Unfall ift e«, der die ini« l!e<;tur l!e Welt mit Sonder- 
barkeiten — wir vermeiden die tretfendere fieoen« 
nnng — trberfcbwnnmt. 

Die Lefer find durrh d.i» Bisherijrp in den Stand 
gefetstt, über die Einrichtnnp und die Nnizb;iik( it di-r 
i ;:.:rii 1 !cc des Werke* fclblt zu urtlicilr-n. Iiidt-fs ift 
drtitiocii ein HecenfcDt vcrjiilii biet, auch das letui^e 
zu g';l>en. Hi<.-r da« unirige in wenig Worten. Die 
EinricbtttOf-dierea Ilnraive lafat wenig an wünfcben 
nbr^g. iHe'TabeU/'n entbalten voltHündig alle Hatipt« 
und N^'bcn • liubrihen , unter die ficb <lie Sl unilt-n - 
Verwendung jede» Tage« fnglich bringen lafat; alles 
iß z.ur fchncJlen l'berücht bcq'icm und logifcL i i. ri- 

► tig geordnet. Die Führung eitjcs fidchen Stnntten- 
bncbe fft dhber in diefer Fcriu h iebt, nml trfodett 
^fren^ -Zeil« ' Man kann die Tafeln hir ein'^caiMea 
labr ui'derTafelie \uj fteh tvjigen, ohne fi« berdiwer- 

\ lieh ztjfinr1.-n, i^rriri ft»! füllen nur c6 Octav - IJlälter. 

Zwey ein<tiiiirr ^'•■er»iiibt.'rflch»!nfi«' lilattfi-iicn f.ill.-n 

jtdcsnial die Tal'^lle tiir »inen h.ilben Monat. J)ie 
I Samniining der ätuoden jeder Spalte Itndet am Fofae 

jeder llibclle Flit«« mit^em Bliebe bann mnti am 

£nde4iSti Monate d 

8t1WKtWI^'i*»«febn. Dirh'tate odt r i "^le Tab- 1!<- ift iU t 
fberlitlit d«9 ganzen Jahre« g< v^iilmet. Hiir fi-hin 
liiikf (lif i2 Moi.aie, n' htti ibiun die Spah< n H bis S 
anr Autnahnij' der Summirmi^' ii fedea Mniiai». Am 
f afse dicfer Tabefle WM-Allee ftlmmirt. onii in einet 
efn«ig'«ii<'2ei)(>, mit einem4n«ai»fib«>rfit4ii man hiei^ 
V'ie victf Siun.l»n i; .m i n ganzen J.thrr- dcni hörp.-r, 
di-m Aiiiltp» 'f iiätte, u< uj gclfllf« hjf.Hchfi» L^ben u; 
r. w. gf widiiift hat. Alan kann in dir Thal fdiwel^ 
I i|4||h eine pdflcndcre Anordnung aaf fo geintgcm Jim» 
' ttii»«Otini(ieln. 1 
" Was die Idee einei folcben Srnndruhnchs fdbft 
betrifltr fo ift es nicht zu l^npufn. dals d. r Man» 
n;ich der Uhr ein -wenig verini. n ift. Fr liiltit itnm^ 
den Ptidanliamus wittern, and bietet dem V'erlachdt 
laiciit Stoff dar. AHein -fliit Emft beuachiM iJl die 



edle Abficbt de* Vr*. fcbleebterdings nicht su rcrkcn- 
aen; der Zweck» den er erreichen laflen mScble, ift ■ 
darchaui von allem T.achi^rliehen weit entfernt. Wenn 
auch der wstckero Mmm, delTen Her« für pllichtmiCii« 
ge Thätigkfit erw.irmt ift. je«le Zcitverfchwendung ^ 
verabfcbcuct, und nie i-.tntheiluni: der Zeit ohne J'a-, 
hellen sn beobachten verfteht: fo ili esihrndo- li wuhl . 

amgenebn, am £nde eines 2^itrautna eine UberücbCi 
sn haben, die mit fo wenigem Zeitanf wände verknüpft 

ift, \y\e das l.intragen in diefc T.ifrlu. Jungen Min- 
nern, die fich in ihren Gefch;-ftci) und dfio Oebtauche 
der Zeit noch nicht fo recht feftsefci/t haben, die 
dareh ZerHreanngen aller Art noch ao leiclit auf dein 
Sattel gehoben werden, nnd der''erwacbren«ren, gebil- 
deten Jupend, die fich gewühnen nnirs, Ordiuui» 
in ihre Tuge zu bringen, ift ein folchc» Rrgulativ 
ohne Zweifel fehr zu empfehlen. Will man etwas 
Nachtbeiliges in der Haltung eines folchen Standen* 
hacha Tuchen : fo wird es nicht firUwer feyn« e> SU 
finden. V.i wird leicht dem BeÖUer ata ein etwa» 
läftiger Begleiter erfcheinen. Snn Geift wird ficb 
den ganzen Tag lang von '/i it l'.rit auf diereStun- 
deilbcrechiiiinjf richten, denn er umfs oft iiberli;hla- 
gen, wie viel Zeit er zu dicfem und j(.neu> Gegi nftaii- 
de gebraacht bat. Htedarch wird notbwendig dio 
AnfmerkTamkett, die er dem OeTchXfte widmen Tollte* 
auf Sccunden und Minuten abgeiogen. Ein al1''rJin;^a 
l.iftiger Uniftand nittit blols bey crnlti-n Arbeiten, [uii- 
dern felbft im Genulfe des gelflllchjfiHcheii Lebens. 
Es kann n;imlich gar nicht fehlen, dals der \vai.kere 
Herhnungsfiihrer bejrm Notiren der Zeil in dicltin 
Stondonbache die Bemerkung macbi» hier oder durt 
«n Tiel Zeit verbraucht a« haben. DleTe mit Unzn- 
fii' 1 r.":iii tj aiachte Entdeckung nlu^^ iliii, wenn 
il titii^tn folchen Metnori4l di-r achte Nut.'.cn 

rvi L. li. u toll, antreiben, lieh künftig beller vorsufe- 
lien. S'on }etu an ilteraaf dem Wege, ein ioglUicber 
Bewacher der Zeit an werden \ ein rar die Stimtitmnig . 
deaOeifles nachlhtiliger Uaiftand. Indcf» hiingt docli 
die Ssehe mehr von dem eigenthomlich -n Charakter 
ab; leicht fin let der Eine dii lo lflli:}i.'einirhttr FrJlel. 
and bew'tri lieh leicht d.jrin . fch i f der Andere« 
Folglich I.il^t iich nicht tjeradehtn dariibtlf abnrtheilen. 

Oiefe Aalicht der äache hatte ii<;c. Ichon nieder^ 
g«Tcbrreb«n, ehe er S. fl| aöf ahnliehe F.' 
die lieh dei Vf. f !:)!! macht, f.r ftr< bi i i ir I ieia 
ci^en-n Il' yfciele zu \\ iderleg. ii , und nuciu eine 
Stbilderiuig (eines Ch.irakirrs. Wir gebea ihm voll« 
kommen Kechc l^eno gerade ein fulcher Charakter ge* 
barttiasu, um (ede ÄngOliehkeit an« der Uakong ei. 
nee folchvu Ta^ebneba au veriiaanen. ¥n. 

J U G r D S C n II I F T E N. 
Lbirsio. b. Richter: Die G'Umannifche SckuU, 
8 Tlieiie »5oi o. «S»* »it einem Kapf. VI und 
S. 8. (I Hihlr ) 
Auch ant«?r dem Titel: Gut-nann, der fuchf. 
Jx-flJei J i cu'lJ, ein L-'f-hnrh tnr Unrger und I.and- 
Schulen. 3ter u. 41er Th. von AI, /»*. J. Thieme, H«* 
Clor zu Li/iijii. — 
In demGeifte der fmlierenSchrifiendearerewigteu 
Vr«! derraftJottbatigin reiaerLaafbahttfär die Jugend 
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war. iß auch diefea Werk gerchrfeb«n. Fafaliclikeitnnd 
DeuiUchkeit äc$ Vortrnge« ßnd die «rßen Fodeitliigen 
an folch eine Arbeit, deitcn eine fcliickliciic und Ingiiche 
Anordnung, Einrichtung der einzeiueu Tbeile de« 
Unierricbiaand Ilicbitgkeit der Begrifte alt gleich wich- 
tig fich&nrdiUeGtni» Leichtbeit der DarfteUaog nimmt 
man hfcrfelbft hej abfhaettn Materien 'Wahr.— Vfu 
feiue frülicm» WerT;e (Erft'> Nahrung u. f. w.; Gutmann 
der fächl. Hinücrfreund) vor bereiteten, Ü4a luii iU> ge- 
genwärtige aukführen. Der kenntnirtberlürfiigeu Ja- 

End foUte nach der Haoptabiicbt de« Vfa. «in henntniia* 
tff milgetheilt wenlen , wodurch der Verftand des 
Lehrlings t rfl zurSclbfilhitigkcit f^rrizt und die Ent- 
wicklung und Uildiing der Ucgrine brförtfrrt werden 
folhe. Es kommt hirrAllea aui SeLlphilde i 1' s l rtlii iis 
au. Hat Ganze der tiörper- und Mtiijehtn } l eit foille 
^rgelegt uihI £erg)ir<ier| werden, and fodann wollte 
er von den erßmu /tnlogm an^liHlt wie dieCe, nnfe- 
m Vorßellnng nadt, atia detSebUpfenHand gekommen 
find. Antdicle Art focht er die Vorftellung von derSuc- 
(tfllon SB befördern, in welcher ficü ona jene erQe An- 
lag*, die gegen wirtig vorliegende Form der Körper- 
■iid Menfcb«o-Wett, cntwi«kck bat. — fiej der treff> 
liehen Methnde ift hier allea für daa reifer gewordene 
Fallungi-v » rttii'i^f n in einem ernften Tone dargtftellt.—- 
Hr../. O. Ijruber, in Leipzig, durch die bev flartknoeb 
erlchieneiir fn cipiitatijche /.iithi Oj'oLogie Jür die 
Jugend bereiu bekannt, hat in dem gegen- 

wtrtigen Werke hin «nd wieder einen Aiudrack ab- 
gekürzt nnd eine andere Anordnung und Stellang 
der Mdirricn gewalili; auch manche erläuternde An- 
nteikung unter den 1 1 xt gefetat. In dem erjlni rnei! 
findet man Alle«, wa» die Natu« für die Welt tbat, und der 
zr< e)7« cnihiilt davjentge^ Wai WiRkübr nndFreyheit der 
Uenfchcnatudcn Nativentengnijran macbcn: Techno« 
logie, EinTtchtnng' dee Mentdiflnlabcna doreh bfirger^ 
liehe- ond St.iaU- VerhiilinilTe, und endlich Grundlim't n 
der Moral ondheligon. Kurz, diele zvvey letzt<:n bände 
dee Gutmatin entbalteo einen volKiandigcn Commeo- 
tavstt den crßeren. Die Bruchftücke von der pragau* 
lileben Weltgercbicbte , welche der Vf. in remcn 
KrcU sieben wollte» finden fich hier, eignen lieh 
aber mehr für Kenner. — Sehr ratbfam wird e» 
(eyn, baiiii^'-itblich das in dem etficn Thtüc- Emijal- 
lene iiach den kanUrcbei: Auliclucn dericlben Gegeu- 
Hlnde SU vergleichen- Int erflen Abfcbnitt« der die «l^ 
organifeh0£ia*Mr (oder eigenüicb ^öjrper, diekeiac 
ganilcbe Structor baben) darftellt, wird xmxet andern 
ü. 19 — iSderDegrfll'vün der Welt, M if cric nud Körper- 
Welt berichtigt und geordnete Ihm Ut die VVt-h der lnbe- 
•yfft' delli-ni was i\a sfl, wss, nur immer demMenfchen 
erkennbar itt« üf^y l'beile einer und dcrfe)bcn Welt, 
nimlieb KBrper* , Gelder > an d Men fchen- Weh, werden 
aufg< Heilt. — Si beifatc«: t.EAiU nicht atiagemacbt, 
dafa die ^o;»»e :>u» t eucnn4tcrie heOehe.*'— - Kicbti^; 
fie ift nicht fclMt ein fcufr , l^at lieh biofa die 
Licbtwateric um ibren ball wie tJnc AtitiOiphdre an- 
gchünft. — VV'im S- 3' geC'ft wird: „Iiaa Licht, 
in dem wir die Flatuttm erblicken, ift ihnen von ei- 
ner duune mitgetbeiU worden — fo Colltft «» viel- 
Co beüeent Die flenoten werfen nur daa, Licht 
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surock, daa von der Sonne geborgt ift. — S. 45 fleht: 
„DieSonne bewegt lieb eben fo, wtedte Erde, um ein-; 
&\e radfürmig , und za einer folchen Umdrehuna 
braucht üe etwa« mehr ala s j Tage.*' Dieb follt« be- 
ftimmter fo abgeändert werden : Die Sonne dtelM ficb 
in ALlichi aui «m» in «7 Tagen tun ihre Axe; ihreAv 
bewej^nng aber vollendet ßein 05 Tagen la Stumlen. 
Wir lt.Mu;n nur ihren obem Tbcil. welcher vom Moi- 
gm t;<-ge" Abend fortfchwimmt. — S. 47, 43. „Nach 
der ^eii4ucßen Auaiucllujig iß der Erdkörper keine voll* 
kommene Kugel, fenderu unter bt^den P«*len ein we- 
nig eingedfückt.**— Hiebtiger Tollte ea r^heifaeu : Die 
Figur der Erde ift kein durch Umdrehung enlftandciic« 
Eilipfuid, fondcni ein Sj>haroid(eiuc laugUcbehogcl;. 
S (S .,Mii'\i braachi erstunden (eigentlich fi4 St. 40 
Muiuten; »a der Umdrehung um feine Axe.'* 8.50. 
„Der Umlauf der /''enux dauert 2:4 Tage" (eigentlich »24 
T. und 17 Stunden). — „Der ünatauf der Erde ^h; 1, 

5 Stunden 43 Minuten«' (eigentlich 6 Stunden tyMmut, 

6 Secunden). S. 51. ,,Der Lml.iuf ut h lUn i Jjhr.Tio 
1 ige" (überhaupt 657 i age).— „Dea baiurna ßg i " "(ei- 
gentlich faft C9J Jahr). S.56. „Wir bemerken felbft 
in demerlencbtetenTbeile dea MoDdei dunkle Flecken, 
dabor manche Lente in der Mondfcbeibe bald ein Meu- 
fchengelkbt, bald einen Baum, bald noch an.l' re Gc- 
ßalten zu feben gegUubt haben." — liaiimniter fetae 
lujn: Di«; OuettUcbe^ dea Monde* ift fehr gebirgig: aber 
die üerge ünd üreuxtürmig in abgcfonderteu nöleerim 
und kleineren II,<ufen geftellt. Innerhalb Tielcr diefrr 
Ber^iuB« iil ein Hügel bilindlicb , in « inigen aw< y 
oder mehrere, fo dalane daa Aufcbcn ringf Uuf*iej Kt- 
^11 ini.ij^erßcrj.e hüben, von welchen di.rFufa Rehen 
geblieben ift, und lu tkrenAiitte durcb Aoawlitfe iiud 
iene Hngei gebildet woiden. — S. 72. „Die Zahl dee 
Komelen, welche inan anficbt, lAan 400."— State 
delTen nisuat man lieber die Anaabl der Kometen fehr 
grvfa an. Viel^ it l t ilirer einige Taureiul. - V ' u ey, 
ie Abfchnitt entiiau die orgauijchc ^•iAiur, l'ifdacüun, 
Gelcb-.eiite dea Pilanseu-, Tuicr- und animalifchen 
Meufchenleben*. Sehr mufterbaft.— Im zweyt»n Thml* 
kann Her. dem VL doch darin nicht befpAichten^ dafe 
er die Jfhmruiacie eine Willi nltliLifi nennt; 6e ift ja 
eine lyßetuatifche Kunft. S. si dafelbft ßeht Gefehts- 
mtnen; datur heller: Oeßchiixiige. S. s.'S loilten die 
Jekvitau Kuufte von dea meckanifehtn uiiterfcbiedeu 
Wefden; aber beftimmt fo: Meekanifehe RunfteOrd- 
MÜ gewide Materien der Matorregelmafaig suCammen, 
Odern« bringen eine Reih« von Handlungen hetvor, 
in der Abücht, ir^rnd einen Nutaen su ^ wirken. 
Alle Jchönen tiiinüc wirkenjauf daa Geficfat, ücbür und 
den luneru Mnn (die Einhildungakriiit). S- 3« iö dc^ 
/tuadfock lu^urUeke i'olMtf« ^ounaAiCoh ; «lio bclTer.* 
Jfaimrgmim. — Man fagt anch nacht /eköMe, Iba- 
dern richtiger; -rläUi^ic Auafprache. S. 1 Halt in- 
dujLrie- ^n/tutteii Uue m4U Arbeit ijchult/i. s. »«5 
nmis Uatt Cunectioinhäujer flehen: Vcrui.iirruuga* 
bäuUr. 6. 177 müUen die M«uMn TemAacAand/'ia/eA? 
back m JJomboe und MiaJpMk >vrv»«ndelt .werden. 
ß. ao<f lUlt Bänue, Bankrti (Geldbjnk' u). S. z \(i ift 

to*odrftti>jchtn, durch «iücu Uxuckiebier iajco^ 
dt^mffhm 1 «betten gefidat. V«>-g*- 
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' N A T UR GESCIIJCHTM, 

Eri.amgen, b.^PaIiii: Die Umgtbungmt vtm Sfu^ 
genderf. Ein Tarcheniradi f&r Frenndo der Na- 

tar und AltCTthtirnsTiunfle von D. Georg /fw^uß 
Goldfufs. Mit 6 Kapfern and einer Charte, lö'«»- 
S5> a> » Tarchett' Formate. (1 RtbJr. iS Ogr.)' 

fcbon die Darftelliing einM vergleichnngi* 
veife unbedeutcndcr<'n TLi il» unfcrcr EriloberllSche, 
fofern nnr jede BcftuiikThcit ergreifend, ein «U- 
gemeines Bild de» ßodens und r< int r vegetativen and 
«aimaUCchan Bewohner liefert , d'-m Freund« derLan> 
8cr*afld VCIher-Kitnde eine ang«<nebtue Lectiire ge< 
wahrt : — nm fo mehr wirS eine fo interfJlanle üe- 
gt iuJ, wie die von Müggendorf . auf eine folche Wei- 
fe dargcrtcüt , wip es im obigi ii l afclu nbiiche drr 
Fell ift, nnfere Aufmerki.imkt rt und 1 beilndhise er- 
regen: Herr D. G. lial hier eine, wegen der in ih- 
Mn ttotevirdifchea Höhlen gefondencn tullileu Kno> 
ehen bie {etat (aCl normen Zoolugcn wichtige Oegeudi 
dorn gröraeren PubUcam auf eine Wair« Mhannt zu 
inachLii peflrcbt, df« ibm'gewirs feder Reifende, der 
in naitirlj'Üiui.'cht r Hinricht, odir allein urn des Gc- 
nalTee einer äufaeiit raniantircL(.ti Umgebung willen, 
diefe TbSler befucbt, berelicb danken wird. Ree. 
wcnigftene roofote b^ jeder fchönen Stelle , die er 
flett dem Meinen Btiche in der Rand aufgefandea 
b.'itte, danltbar (^c3 Vf. gedenken. AbgtTthen von 
dicfer R'ickCr ■! ' .iLier, liefert uns da« Bucli auch au 
uiidfiirüili 1(1. ul eine mit Liebe und Einficht vcr- 
fafate, wirKlicb organifch vollendete Darßellung ei- 
nee in Tieler Hinficbt merkwürdigen Gegend, und ei 
f<^ ube erlaubt , hier einen fluchtigen Umrifa dcaje- 
mgen «Ö geben, wt* dt-r Vf. gcleiftet hat. 

I. I^er ^ftaziertiaiiji. Nach einem kurzen , mu- 
thiccn .Aiifrut la Htxa:i.t!tru , führt una der Vf. in 
dieloni Atitchuitte au alle roerliwürdigen und fcböoen 
Stellen der LandCcbaft, and der von den Bergen ein- 
gerefaloffenen HöMen. Von dem gewiblten Staod- 
puncte, dem M.trkifIecKen Müggendorf ans , ^-1 d m 
er am Ende jedi-a einzelnen SpaKiergangt-« üUfutk- 
kekrt, lehrt er uns alle Wege k< micn , die 2u di.n 
gefuchten Vuncten fiibreu, und erleichtert dadurch 
dem Fremden fowah] dai Aufündcn, al« auch da* 
Überfcbau«!n delTen, <«raa s«f Idnem. Wege liegen 
ktante. Za nocb be^tieBerMr lOberfo^ ift «ine im- 
£r$Snua^M, x. h U Z, ßrjitr AmA 



seführe Zeitciniheilung bejgefiigt, wie Reifende, die 
fich nur wenige Tage anOiidten , daa Merkwürdigere 
der Gegend fehcn können, und diejenigen Puncte, 
die ein befonderes Interelle für den Natur - und Alter- 
thama- Forfclier. ilt n Landfchafuzeichncr u. f. \r. ha- 
ben, find zug1en;h mit Genauigkeit angegeben. — 
\\'ir enlhaltcn ijn5hi<T aller Schilderungen der ^rnfgen 
MaimicbCaltigkoii von Naturfcbilnbeken, die in dem 
Meinen Ranme Ton wenigen Standen Barammenge» 
dtäiiutfind, und vcr Weif, n Iiieriihrr unm!ttelh.<r an 
das Buch, oder lieber nuch an die Natur ftluii, su 
welcher una daa Ruch fuhren beftimtnt i(l. Nur 
To viel wollen wir bemerken, dafa an der gcofeen 
AnsaU fchon bekannter Hdblen, die fi^li anf S4 be- 
läuft, von grUfeerem und geringerem Umfange, der 
Vf. fclbß noch eine entdeckt and, oft nicht ohne Ge- 
fahr, durcbfucbt hat, deren bcdeutendfle an Umfang 
und Scböitheit er nach dem, um die Bekanntmachung 
der Meiliwiirdigk' iton dafiger Gegend To febr ver- 
dienten £tptr, die £»jierehi^hl« genannt, nnd anf 
dem Titelblaue abgebildet bat. 

Zur.\ufficht ülicr die miiggendorfer Höhlm und 
aar grBrscren Bequemlichkeit der Reifenden , ilt \ uii 
lIl i LüiiI aregierutjg ein lufpector ani^eftellt , der 
inthrere deifeSben tbeil« felfeft entdeckte, theils we- 
lligfleiig Buerft mit befahren hat, und deÜen Leitung 
an den öften (ebr jeGUirlicben Sidlen Ach Jeder ohne 
Beforgnile überlalun iunn. San Gercbüft war e« 
aurlj bisher, die Nachgrabung in der Zooliihenböhle 
nach fullilcn Rnochen Tort.:.u^ct^cu , und an ihn kann 
Ach Jeder wenden, der kleine Samminngen vou merk» 
würdigen hier einbeimifchen PiUnzen oder Verfteine* 
nmgett)dieman allenthalben auf den Feldern findet,— 
oder auch einzelne fcltene Thiere hiefiger Gegend ita 
beßt^en wünfcht. — Den Ik-fchlufs diefea Äbfchnittcs 
macht eine vollftändige Literatur über diefe (i-'^j'-nd. 

im folgenden Abfchnitte: Bildung des Oebtt' 
ges , facht der Vf. nach einer allgemeineu Dar- 
IkeUnng der wabrrcbeinlichen Bildung nnrerer £rd- 
oberflicbe, und def Ficbtelgelrirgs iitncfondere , die , 
Entfleliung der Hühkn des an dalTelbe angelegten 
KalKgebir^a erklären, und nachdem er in dem 
III Abfcbnitle die Flora de* Landea abgehandelt, 
auf die wir zurückkommen werden, beiDlibt er ßcb 
in dem folgenden IV, die Fama, die M^hrfcheia* 
liehen Urfachen aufznfmden, durch welche die theila 
*5 FuGi mächtigen Lager foUÜer TbierJuiochtui in ei- 
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nige jVner H8Wfn gfkonuBra fcjti mögen. — Die 

Vfminthung des Vf(>., die auch di« i i/<r-THiid 
nizens ifi, tiuh die on» zum 1 heil unln haiintcn Thie- 
le d«r Vorwdt, dciien dit Tc Knorhtn Cüiiplomcrate 
>agrbört«n , wahifcbtiulich «nf den Höben de« Fidl- 
telgcbirga gewohnt, and darch ein, Tirileicbt aoi 
Bubnjtn durcbbrccbendet BinnciiwalTcr fortgeriflen, 
in (im Strudel eines Abgrandesverrc-nkl wordrii feyen, 
Wekhr» iiiil di ilillrn S'rini inip ztirdriutiriifjUt n 
dürfte, die ddiürbirge der durti^en Grgcnd serrriileii, 
Wld 4ie Tbj!er, wie Furchen, in die hohe Ebene ge- 
ngeUp " dicfe Vtrmatbang Qiamiit ralclir mit dem 
fdineclienförmig gewandenen , innereo Ban der gci- 
lenreather ui.ri litr M l^nHohle, nnd mit der Art, 
'wie die KiaocbeD zcrltreut und unzuraaimenhängend 
gefanden werden, überein, als dufa man der ftleinung 
MoJei:mülUrs und Cuvierj geben könnte, die je- 

ne Höhlen als die Wohnungen der Thier« aneeTehen 
<wiff«i wollen ; obwohl obige Hypothefe auch noch 
manche Zweiftl übrig läfet Zvny Driuhcile a1?er 
vorliaiidcni. il üHt ulilben gehöre n (icm groften Huh- 
lenbaren an. der neurrHin^^F' durch J-luuienl/ach 
und Ciivier in awey %erkhi. ricnc Arten getrennt w or- 
den iA; und der Vf. gicbt nach i.'uvitr eine voUftin- 
dige Amefnanderretzung derfelbcn. — Zn der erften 

Alt, Urjus jj'ttiiLiti Jiojcnimiller , 2ii \Vf "(h< r in drin 
Tafcheiibucnf liit AbbiKiiing eino vi/llltaiui'gm .^r l.a- 
del* geliefert ift, g«hürtn Abhil.liin^:. n von Ve- 
teijoit, JJaiii, iiuultr , hv iter, Ji t/ier Tab. I. Ho- 
JeiunüUer in fvinrn kleinen Schriften und in Fi i nein 
groUen Werke Tab. I, und Cuviar Tab. ifl. 6x. 
Tab. ly. f. 5, Tab. SO. f. t und s. — höpfe der 
»Wcyteii S^K cies, Urjus arctoidnn . find in Hofen- 
mullers groiseiu Werhe, Tab. 2 and 5, nebll der Ti- 
telvignete, und bey L'iivier Tab. so. f. 3 und 4 abgc- 
'bildet. Aua Msptrj Werk Ccbcint Ub. 9. f. a hie* 
her gezogen werden SV mfiflisn. Da« le&tc'DHt» 
iheil der gcl'undtneu Kijöcben gehört ihLil» den« Höh- 
Icnlöwtu, i t/. j Ji'elaea, von welchrtn jedoch nur 
f..U«n gut ejhaJltiieichjii. 1 an«gegrub< u werden, und 
über den wir, nach ä<:m Vf., von Hn. Prof. Hofen- 
müUer eine %olJ(Ui.dige Aluncgraj'bie zu erwarten 
bAbea* theila einigen anderen Xhieieu an« dem Hun- 
degefchlecht Auch den halben Unterkiefer einer 

/ ra glaubt Hr. D. C^'!:'/'.;^ h-y l.n haLfit. 
Jn Ufin Talcbeobucbe lind I^vvli.J iuL-nnre füJliie 
ircbadel, S.B. dtr eines Lowtn, tiner OySne, urni 
eine« dem Wulf übnlicben l'bier«, ub^ebilriet» be> 
rchrieben und ihre Dimeuüonen angegeben . al« auch 
die dahin gehörigen Notisen über die Verbreitung 
dierer Tbiere gefäinmeU, und die fchon Torhandenen 
Abliiliiungcn li/igl.dtig ang<:gt bt n. — Ana dtr Fau- 
titt der Oei^'-iiii iti (. üt-ljtu w ir bkii* den Sn LmtJi hläjer, 
Iljoxuj, Giis und Papilio Ap"il<> au», «jine ici- 
cbtreAutbevte «bert voisügtich an TtUady»am/JieUf 
liefert uh* die an intenll'anten und suniTlieil felieuen 
Pflanzen to rcii Li; Gt-t:encl. — Wii üod« it liiv hier 
in die nui iirlicbt n Faiuili'.n giu[>i>irt, lUivl bebtn iiur 
folgende «u«: Il^tjts aipmuin, Conval'uriu ter/tni- 
latUf Cj^ripedtum caUtoiiu f (jiobuiuna vol^ariSf 



aizoiäts , die nebft dem TchSnen AUffum faxatiU 
(auf Tab. III von Sturm vonre/llii h abgebildi t ) 
hier alte Felfen nberkleidet. Der Vf. fet*t mit viel 
Genauigkeit ans einander, dafa iH«Im älyJJ'ttm nicht 
Jlyßum §emotunJ* fejr, wofür ea von Moti und üe/» 
mann angenominen wurde . fondem da« wahre Alyß 
Jum fazaiile Lin. , wozu ihm Exemplare au» S /ne- 
bers Herbarium den Beweis an die Hand gabeit. 
Ventaria bulbiftra, Aral i t cnuitziaiia , alpina, bd- 
lidifolia, Jiryjlmum odoratum , J unaria rtdivia^ 
und annua. — «Se/e// antittum, Lactuea ptmniii, 
Biiphthalnium falieifaUum , Aparsia incaua, Gna- 
phaliuot Jioecha t, Ftßuea pallens Mojl , Carex elan- 

deßir.a , Saxijraga palnu f A s i rn \' i:r:.t'\r\\- 

nille der Hryptogamen, zu welchen leubt noch be> 
deutende Zuiatze au liefern wären, heben wir nm 
AipLeniiim viridc und Polypodium ariilgatum att«, — • 
In dem V Abfchnitte, der Menfch^ Anden wir di« 
OeCchichte de« Lande« bi» auf die ( rn> n um bekann« 
ten Bewohner delklben , die Wenden, zurück ge- 
führt. Merkwürdige S^iuren ihre» G.dteiditnitc« in 
dtn Huhlen, mehr aber noch die vim dtni \ f . ent- 
deckten Grabhügel, lafTen vielleicin nuch manch« 
lehrreiche Cntdecknng.xa. Di« innere itefchaUen-. 
heit eine« foldien Begribniire«. welche« der Vf. ölFnen 

iafl'cn, fo wie auch die d,ir;n cf.in.lcnt m Li u'^h- 
{Itickc von Urne« >.nd dt-rglcichen, Imd , nebü njeb- 
Turen andirin in dortif^cr Gegend gefundenen Aller- 
ihumern, auf der VI hiipfertafel abgebildet. — Di« 
häufigen, mehr oder weniger vorfalleiien Burgen und! 
SchläOer Aeben dem Vf. VmoUfTniig, auch über den 
2ailand de« Lande« im Hittelalter manche« InterelTan» 
te zu fagen ; und nachdem er die Gefchichte bi» in 
die neucbe Zeit heraufgefubrt , macht er den üe- 
fchlul« mit einer Schilderung der Sitten und Leben«* 
art d< r Lande«be\>obner. Aufter den fcbuo erwihn« 
tes Rupfern iß noch da« Scblofs lUbcnfiein und auf 
dem Lnif« hinge die Borg Ncidck »tu Itrtt und der 
feböne WalkiTall binlcr dem Sdilolie Strt rfbe rg abge- 
bildet. Die beygefngte topograpbÜche Charte giebl 
in dem Uinkreilc von etwa« mehr alt einer QnndraW 
nuite alle n<< rXwürdigeii Orte nnd die dabin führen* 
de» Wege mit Genauigkeit an. Auch die Verbga^ 
itaodlottg hat ihrer jkit* .nichts geip^rt, wat stur 
lufacren £J«^«ns de« Wcrkcliene bcyuagen konnte 

• " «. 

GENl^TE,b. Pafchou (in Leipzig su haben b. Redam): 
Mimoires Mir la re\pirat!on par Imsot» SpaU*^ 
sam't iraduiu en Fr^n^oi« d'aprea «on aaann«crit 
in^dit ^ar Jean Se««btet, membre de diTenc« 

Acadeniiet et Suciet^« $annt€$. An XL 373 8* 

8. ( i Rthlr. 6 gr.) 
Ohne die Bemühung de« Terdienflvolirn Senebier 
würde äcb die Behanntinecfadng dieler wichtigen Ab- 
iiandtungen noch lange Teraflgert b<iben. Sie find nur 
der inf..ng eines grölen Werki, Weiche« SpaUamaui 
über iUw\:h •mhofen derThiere aufzuarbeiten gedach- 
te, wie (l< r Lc tT aua iliin hing. 11 Hricfc ab'i' hnien 

wird, dcu der I'xorcllor \on l'avia au Hn. &i:ieiier 
ttim^t Duddev liier «bgedruckt ift. SfiaUanntui ititte 
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den gröbten Theü der Vor fucbe fchon pf'roaclit, welche 
lloAwMdig vren , uui feinen umfaili ir>lf u Plan au»- 
SOfikVMIt IM ihn <ler Tod überr&fcbte. Hr. Setubier 
liAerte dar FtmiHe SpaUmzauP* den Wanfcb . all« 
T«gebncber der Verrucb«*, BeobacbCiiiifen md 0«d«tt< 
kende« erofaenNaiurforrcher« einem imtemditetenPhy*. 
fiker inU/.ufhcileii, daiiiit durch B' kannin-iacliung der 
vricbtigftt')!. dariu nicilergrlegteu Tli -ii r.icht'n diwNeu- 
^erde derer befriedigt wurde, weJtbc riiip treaeBeob- 
•chuuiig der Natu über »lle« fohüiien. la d«m Ahmii* 
liKdi derBdianntiHadnanf dfdetWcrk erhilt d«r Hfl»« 
aiui^eber die N»<'^richt ans Italien, dafs man ihm alle 
diefe koflbaren MTcptc ubfirfchicken werde, und Hr. Se- 
nebier verfpricbt Tic gleich ndch d' ren i'.rii|ifang in 
Ordnung 2U fetzen, und fobaldaU niüglicb bekannt zu 
nachen. 

Hr. S, fckickt, eiae kiara« I.ebciul)cfclireibiing 
SpaUaman?! und einen AbHfa fetnerSclirtfiiniTOTan«, 

in derlloflnung, dafs dii^fi al'cti denen, weit he au die- 
femgrofsi» f^atarforfcber und d«! Naiurgelchicble hn- 
tbeil nehmen, angenehm feyn möchte. Spallaiizaui 
Wtirde den ioJ«nturi7fi9 sa Scandiano, 7 Ualilnifcbe 
Meilen TonRefgifMreboieii. Sein Vater war llechu* 
gelehrter. Im 15 Jalire begab er fleh zu den fefuiten 
«ach Modcna, nnd bald nachher nach Eolopna, wo 
ihn feine VtTWflndtin, / aura Haßi, diefe durch Oerie, 
Üeredfamlieit und Kciininine in der Fliyfik und Ma- 
tbematik fo betiihuitc Fruu und eine der erßen Profef- 
foieo lulienp damaliger Zeit, da« Studium derNatar nnd 
der Fbilorophie «am LiebÜngafadi machte. All^ er 
fühlte ft'hr bald, wie alle groften Mäiuicr, (Lfs cLisSta« 
diam der Ahm und d(«r f^bönen Wifl« iirchafien unent- 
behrlich ff) . Uli iK h |. in: DentlichKeit rlt-r (M d.iiihfu, 
Jene Beflinimtheil des AusdrurltB nnd jene Ihindigkeit 
der Oedattkeu folge zaerwrrbt >s, ohne welche die bcßeil 
Ideen nnfrucbtlNir werden. Im U t?5> wurde er M 
Bfggio ProfSeffor der Logik, der Mathematik und der 
griechifcben Sprache. Seine Mofse widmete er ^er 
Beobacktung der ISatur. Seine Entdeekmig über die 
InfuGonathiercben erregten Iii AiifniLrkr.iniIieit //.*/- 
i«.' j nnd Sottrtets, Im I. 17Ö0 wurde er nach Modcna 
berufen. Wahrend feine« Aufentbalta hier machte er 
drey Briefe MAlgarotti öber deiüen italiänifche Über- 
fetKung des Homer, eine Reifebefchreibang durch die 
Appenriinpn. feinen ^'el Tuch mikrofkoiiirchcr Beobach- 
tungen, da» Syftem Aee<iAö»ij und Hujjons betreffend, 
nnd Je lujudibus ab aqua rejUientibut bekannt. Iml. 
1763 erweckte er durch feine £aldeck«tttgen über di« 
PriCKißens der Fröfche in den Ejem Tor deren Befniclu 
tong, durch die Acproduction der Köpfe bey den Schne- 
cken, der Fdlee bey den Kröten, der Fiifae. der Schwanke 
und der Kinnbacken bey den Salainandern. wenn man 
dieieTncile wegget«:bnitti.-ir bat,gTori»e«Krnaanen» fcbe 
Hpalfatizani nach l'avia al» Profeflor der Natiirgefcbick- 
te ging, machte er noch eine kleine Schrift iiier die 
ff^irktiagäfwiitnmtaufJ$0lHHtg*fäfs«hektnnt, wo- 
von die 2!e j^usgaba 1773 mit .irt-y n( uen Abh.in.ilun. 
gen vermehrt erfcbien. Zu Frivsj vvaüJie er Mim Hand- 
buch feiuer Vwrl<ifungr-(i ChaiUs lioiinet CfUtempi». 
tion üc U Notun, welche» Werk er fdbil überrctsic. 
SfuMtmumt hielt ei fdr einen lloh», ficb da fldifile» 
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Bonnett su 7.efßen , er [indlrte bc(lSndTi| die Weike 
diefca grofsen M.innrs, mui berathete ihn in Allem, wa» 
er unternahm. Im J.i7''(> gab er die beider. cr[\cn'rL/>ne 
feiner OpvttoU JH fisitaanimaU e' vegetai lU, n ■> <) h n Kl, 
Baehdem er 1779 feinen Freunden in Genf einen Bo*. 
fneh abgeßattet hatte, die zwey Tbeile feiner Z)</Mrta> 
? / fisiea aiiimalt e' vegttale bcrans. In diefem 
Werke legt er über zwey der dunheUU ii Krfcbeinnngen 
der Natur, nlmlich über die Verdauung (uul Zeugung, 
die wicbtigftenEntdccknngen be wei fend dtuSeraft/wt§ 
FoUa leugnet« ttÜentlicl»,- daft Spalltuamii alle in jflk 
nem Werk angeführten Verfuche gemacht hatte, wor- 
auf letzter Hegend antwortet. Da« benihmte natar- 
]ji llni liriir Cablnft von Pavia rerilar'^i Sy.iii-n: : .i'ii 
feinen Anrang und lleicbtbum, den er auf Icmcii Hcifen 
Ton iTgi — 33 vermehrte. In den ü/mscoli seelti M 
MUtttto, T.U undIVjAehea cinigefirieCavoh onfivM 
Matnrfbrfcher Aber die OMdÄieitdci dektrifeben Flnlp 
diiii-s mit d< rTi jenigen, v elchci in dem Zitteraal wirkt, 
Uber die Ürf^ichcdc» nacbüi eben Leuchten« de« Meere«, 
über mehrere Zoophyten und neue llübrentbiere. Im 
J. 1736 reifte Spaiiamaai nach .Con&antinopel« und. 
'kehrte nach einem Anfentinlt ron it Monaten über 
Bnchareft und V\'ien wieder z ir i lr. Einige ßrarh- 
ßücke diefer Reife Aeben in 1 . iU der Memorie della 
socicta italtana. Bald nach feiner Zurückkunft berci- 
Ae er all« vulcanifchen Gegenden Italien«, Siciiiens und 
der liparifcben Infein, nnd troute au« Liebe znt Nütur- 
wiffenfohaft in einem Alter vqn 60 Jahren allen Gef ah» 
ren. Seine merkwürdigen Beobadunngen finden fieh in 
den F'oyages Jn^i les deiix Steiles. — Ali Anhänget 
der nenen C luic widerlegte er Cuttling in feiner 
CJietiiico -■^■•lar de^li eiper-uiCHli dci Signor GötlUng, 
professuie a Jeiui. Im J. i7yi m^hte er einige Brief« 
an Fortia über den Wafferjuchei Pennet und zwircben 
ih^l lind.2%0iwen*f über den fei bcu Gegenßand. einen 
• Brief über die Vemiitthnng eine« neuen Sinnes bey den 
J'l^u'rrmü-.Jen bekannt, nnd befchbi!«, feine fchriftilelle- 
rücheLautbahn x7(>4 mit einerabriefe über fi>i(g«i>i7'o/^ 
eana imAlenatJuny deffelben Uhresaui der Luft heriO- 
gefaUene Steiua, — hpaUoMiani lkittb «m 3 Fehr, »?flj> 
nach einer fehr hvraen Krankheit. Alle hier angeführt 
ten Schriften cntlialien niclu den ganzen Umfang feiner 
Unterfuchungen. Die ungeheure Arbeit über da« Atheiu- 
h Wir tdit vollendet. Kr hinterlie!» eine .zahlrei- 
che SammlurgneuerVerfuche und Beobachtungen über 
dieReprodnction bey den 'i'bicren, über die 6cbv> aua- 
tne and taufend andere wicfaligeJMfcheinungen; feine 
Reifebefchreibung nadl Coufianlinopei und durch die 
Schweiz war be>nabegeendigl, un I r h, f t» irje Men- 
geMateriaiien zu einer neuen Gefchichte desiMeerc». 

Brief Spallanzani's an SeiieHer, feine Arbeit über 
das Atkemholen der ihürtittteffmd. — iiUroduetion. 
SpoUmzani zeigt bierin den W eg, Welchen er »or Er« 
forfcbung derErfcheinnng' n t A V.rmholen« bcydon 
Thieren eingefchlagen hat, uiuJ gent im Allgemeinen die 
Verlu Ii' durch, wil. he er an den Würmern, Infectcn, 
Fifcbeu, Aii'pbibien, öchaalttiieren, Vj)gdn, Eycr legen- 
dün nnd lebendige Junge geh ahrenden Tierfufsigen und 
an dt n Während de« Winter« im Todtenrcblafe liegen- 
denThievenaiiAellle. Umanlkbercnilcfultatcn ubur die 
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Srrdieinvnge!) bey den Ic^radtaTliwrMisti gdufifm, 

begann er T m ■ Vcrfurhr mit todten nrid in Faulnifa 
übergehenden 1 UaiiiJi, und clu'fer anfcbcineud lo um- 
gekehrte Weg führte drn ^ofaen Beobachter auf die 
wichtiglten Wahrnehmungen. Prtmitr Memoire. Der 
Vf. begann in dem harten Winter von i79%— 95 feine 
Vt-rfncne mit der Seknecke (HaUx utmoralu), Si« 
kriecht bi7 Annäherung de« Winter« ni« tiefer in die 
Erde als i — 4 '/'"H- ni<'jrnif:on. welche Spuliamani 
ia> Februar au« der g^oU tief gefrurf^n.-n l .rde heraus^ 
föchte» waren alle, die kleinen feltü bis in ihre Mitte 
^«froreii, nnd lebten yamat aiildeu Wärme wieder 
anP. Befallen Verlbdien bediente ßch der Vf. deaBn- 
diometcrc ron Gloherl. Eine Schnerkr in Cubikzoll 
gemeiiicrLuft hatte ■während öTagcn all«-« Gax oxygcii 
bia auf ^ abforbiri, und c« fanden lieh in dem F.udio- 
meter i i Grad koblengcCäaertes Gaz. Eine Menge Ver- 
fndie adgten, daf« dieSchnecken, fo wie alle in Win- 
ter fchlafenden Tbiere, wenn fie in einer gewi Ifen Men* 
ge Luft eingefchlollen "werden, bcy einer funfteren Tem- 
peratur viel Ichiv Her it» rbi-ii fi' v eirer kältern, und 
auch im eilteren Falle das Guz oxygeu viel fcbneller ab- 
Vorbirtwird al» im s&wcyten Fall. — Wenn derTber- 
m<nMler- auf den OeÄrierpnnct &el* erÜarrten die 
Sdineelten, bey witev denfelben worden ie dnrdi 
den Froft geiödtet; während ihres Ictb^r^irchen Zu- 
Aandea bleibt die Lnft unverändert, bey einer Teatpc- 
ratur von 81° verfchwauden die o.so Theile dci Gas 
OKjrgen in einigen Standen. — Todte und in Faulnifa 
übergehende Sdmedien abforbiren ebenfalfa da« Gaa 
oxygi'», nur in geringerer Menge al« lebende. Diefe 
neue Ileobachtitng führte den Vf. auf eine Reibe von 
Verfiichen, worauißchcrgab, ' .y iHeSchneclii jib i u Ter, 
von der Schnecke güntlich getrennt, fowohl wenn üe 
frifch als wenn fie sieinlicn alt find, das Gas oxygen 
abforbiren. obgleich in gerinfeier Menge ala die leben» 
den öder todten Schnecken ; dafs diefe Schnedienfcheap 
len nur To lange, ale fie ihre Organifaiion behalten, da« 
Gaz oxygen einfaugen. Caj». Ii. Uelix Lußtaitica. He- 
UxJtüla. Limax agre/iis attr, aliiis, Jiaviu, maximus 
Imou Atu einer langen Reihe von Verfuchen ergiebt 
ficbt dafä die erße hier genannte Art von Schnecken 
lirine wahren Refptration« • Organe hat, dafs lie wäh- 
rend des Winters durch ihren Schlnfsdeckel von aller 
Verbindung mit der üufseren Luft gelVhicdf n ünd, — 
dafs alle diefe «nannten und viele andere Schuecken- 
arten fowohl lebend alt todt das Gaz oxygcn abforbi- 
ren, — dafs eben (o. wie die SchncchenbAnler, auch die 
£yer der Vögel und deren Schaalen diaOx^en verfchln* 
cV.fn, ■ — f<df»die Schnec!u-n, mit und ohne Srhinlun, 
während dfr Zrrfrtsiuiig de« Gaz oxygen fo viel Wurme- 
Aoff entwit )«'-l». dafs es durch danThennooieier beob- 
•chtet werden kann n. L w. 

Mimoir* iL Helix vivipara, E« fehlen dem 
grofscn Naturforfchir wichtig . die Erfchtinon- 
geu der Wafferfcbnecken in Betreff der Abforpiion 
de« Ga« oxygen zu beoliachten. Bcy diefer Gelegen- 
heit bot fich die Veranl^ilung dar, gans neue und 
Svfaevft feine Wabmehmongen libcrdie Foetus und den 
(Irengften hertuapbroditen 2tt&«nd diefer Scbnechenait 
an machen. Der V L iih, dtlä diefe AM keine Wer^eeu- 



gC BBrnAthenlifllen haben, data fieTebendIg nnd todt 
mittelli der Haut im WalFer das Oxygen einfnu';! n.« 
und dats dief« gleichfalU mit ihren Schiialen der Fall ilh 
Cap. II. JI)tiuis aiiatinus und cygnem JUtin. Diefe 
Mufcheln laugen au« dem Wailer daaOxTg«Q «ia, und 
fierben, wenn fie dellen beraubt find; in Lnft eilig» 
fichlolIentTerfchlucken üe alles darin befindltchcOvygen, 
ohne das Gas azote zu verändern; daflelbe gcfchieht. 
wennfiet MlLÜnl. Dieltlben t-rfcbeinunpen zeigen üch 
in drey Aurtcrnarten (ojirea eäulis etjacobea nud my 
tilus edulis), 

JkJimoir* Iii, Rtfiexiant et expiriekcu nauvtH&M 
Sur les eruttaeies examinii jttsqu*ä prisent, et sur 

^ttelifiies r.;:frc'i .rr.'ruiur iVorilrei diß^r rcnl l. In diefer 
Abhandlung iLt ili ucr beruhoite Vf^ uuch viele ünnreich 
erdachte \ i tlut he ruit. So wie die Schnecken allesOxy- 
gen, welches in der fie umgebeuden Luft Ach befindet^ 
eingefaugt haben : fo hört Bewegung der Lunge, dM 
Heraena nnd de« Umlaufs auf, und beginnt nur wieder, 
wenn nene Lnft mit Oxygen binzugelallVn wird. Im 
Gaz a^ote hörte nach ii Minuten die Tnati^kcit allrr 
dieler Organe auf, ohne dafs die SchnecKen Üarben. 
Sftallanzaui fucbt deil Gtttttd zu erklären, warum die 
Schsiecken denganscn Winter da«K in langen desOxjgcn« 
entbduren kSnnen. ohne na ßcrhen. — Der Winter« 
fehhf der ^Un •■■eltJiiere hat viel Ähnlirhes luit dem Je- 
thargilchen Zulf md der Scbaalihiere. Die Murmelthiere 
athmen alsdann nicht, üe ünd kalt, das .Nlaul iß ganz 
feft gefchloU'en, und f>e geben dorcbaiu nicht da« minde* 
Ae Lebenszeichen. Ein unter eine Giafagloche gelegte« 
Murmelthier bey einer Kälte von i3° veränderte die 
Luft nicht im Mindeften ; in kohlcnfaure Lnft gelegt 
bey 12 j GiadHiilir '■■I-rA 4Stunden (während eine 
Ratte faft in demleiben Augenblick ftarb), und gab bey 
der Temperatur voaZero gcriiigeLebenaaeichcn; noch 
einmal in koblenfaare Lnft bey Temperatn« von Zero 
gelegt , horte da« geringe Alhemholen anf* nnd der 
Körper, der \ oiher ie eiVi Bogen gfkrämmt wat»delli»» 
te fich gmi gerade aus, und diefsmal war e« todt. — 
Die ihierirclit Fil..er, lowolil der lebendigen ala todten 
Thiere, felbfi in ihrer Faulnilt.abforbirt daaOxygen, und 
diefe Eigenlcbaft fand Spaiianzani nicht blof« in der 
Fiber der Schnecken, fondem auch der lofecten, Fifchoi 
eyerlegenden vier Riftigen Thiere, Schlangen, Vögel, lo- 
bendig gebährenden vir rf ilsigen Thiere und des Mon- 
fchen. — Der Vf. hält daa Oxygen für die reizende Kraft 
des Herzen«, für einen nothwendigenThei! derMuskel- 
fufer nnd für den Grand der roihen Farbe de« Blut«. 
Daa letalere fncht er dnrch mehrere Vcrfoche an den 
Hühnchen derEyer, welche bebnitct werden, und den 
jungcnFr o I eben zu zeigen. Die hnfufjonelbierchen fter* 
ben.wtiin man ihnen die Luft entzieht; daflelbe ift dem 
Vf. von den Zoopbyten der Meere fehr wabrlcheinlith. 

Diefe drey Abhandlungen Gnd lo reichhaltig an Be- 
obaebtnngen über die tbierifrhe PhyUologie, dal« e« 
nicht möglich ift. einen genngendeh Anasug davon »« 
geben. Die (Irengcio^ifc ^' iM« ihode(ie« grufccn Natur- 
furfchrrs verbannt jede WeiÜchweihgkeit und Unbe- 
ßtmnitheii , und jeder liedankeiA bedeutend. Defswe- 
gen find diefe Abhandlungen au^ldch aia MnAer fnr 
jüdcn Forfidier d«c MüMur« D 
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' AliCniTEHTONlK. 

GuTBA, b. Decker: Arbeiten der Brucken - und ff o- 
pe-Bait- Ingenieurs feit i8<»"; oder Uhtrjicht 
4*r MU*n B"ue, die unter der Regierung I^apo- 
hoas l an Strofsen . Srüeken und Conüien ge- 
macht, und der Arbeiten, di« ^ür die Fiufsjekif- 
fahrt, die Auitrocknun^en, dt» ffandetshäfen u. 
J, W.unternonime'i II iirJen find, ▼on Hn. Courtiii, 
General - Stcrcuir der Oent^ral • Direction der 
BriicHen und W* go. A. d. Frans, übcrbtlt. iS^J. 
335 S. 8* (» AtUr^ 18 gr-) 

D or Titel zeigt den Inhalt de« Werk» »n, 3a« fchon 
derebülb für die deatrchen Lefer intereQant ift, 
W<& <• ▼on de» graboi, neuerdings in Frankreich 
mtemOMmencn Banwerken nnd von den «nf fie ver- 
wandten fehr bedeutenden Saminen eine detafllirte 
Kachricht gi<'bt. 

Nach tincr aV.f;tmpinen Übtrficht der friiberen 
J)auc, und der Lage l'ranUrr irha zu Anfang de* neun- 
zebnleu J.ibrhuDilcri« , wendet Geb der Vf. zu den 
neu angelegten Sifiificii, unter denen die über den Sim- 
plon den Animg macht. Von den Zeiten Ludwigs ^XV 
^vnrden in diefetn Fadbe keine bedeiitenden Arbeiten 
»uä^eführr. Of gli i^b feine Vorgänger, Heinrich IV', 
Ludwig \U1 un i XIV, mchter« Edicte defahalb erlie- 
fien, und den VV il'.cn 1:1 hiibt iMilialjun fchfincii: fobl'eb 
(«doch btufs dabey. Denn ctft unter Ludwig XV wur- 
den Erpilaftertc Ilecrllrarecn kugelegt, und mit Dau- 
men Deibnstt Brücken gebaoet, and die CenSl« von 
Burgund und Picardie angefangen. Um die dazu 
n' ^bigon BaumeTtLf KU erbiilten, ward 1"^" unter 
der Dircuton des gf'nugram bekannten Penoiiet eine 
btrfondcTe Schule errichtet, au* der in der Folge meh- 
fcrcgnte, Iclbd vorin iHicbe. BaDineiller hervorgin- 
f;en. und die eben dadurch die Ausführung der Ideell 
liai'dleous nücitch machte. Nur ift zu bedauern, 
dafa, während rrenkreich» Strafaen nach einem wei- 
fen Befehl leiden S(;itf n mit Baumen bepflanzt 
werden, Fiankreicb« Krieger mit barbarifchem Van- 
dalinaiu die aa den Straften Deotfcblanda ftchcnden 
OSame nmhancn, wid die fchönften Anlagen miitli'< 
WiHig «erftttren. • . - 

T)' f Weg über den Simplon eihcbt fich '.oagToi- 
feii über den Meereafpicsel , und hat doch nicht mehr 
ala G Zoll Fall auf die Toife. Der ^AULC Weg beiragt 

4y Standen, und vereint Alle« in fich, wa« nur der' 



wenfchlicbe Erfindtin^g^ft Gfofaee vnd IfBhnce her- 
vorbringen honiH • A aa dem Wege geräumte Felfen, 
mit ino Fufa hoben Urücken iibi*rfo >netc Abgrunde 
und Bergflröme, von Granitblocken aufgefiihrtc t'fer- 
mauem lind Gegenftinde, auf die der Id-ifende hejr 
jedeiB Schritte Röfit, und die. in Verbindung mit dem 
Wildromantifchen der Gegend, ihn inErA^unen fetaen. 

Nicht weniger merkwürdig iß die StrafAe über 
den Moni Cenia, der das Thal der Are mit dem Thüle 
der Doria Hipera vereiniget, und deflen höcbl'ter 
l'unct io77Tuiren über der Mecre«fläche liegt. Auf 
diefec Strafee janftten Lefonder« gegen die Scbneelau-' 
winen Yoirik^angen gctroft'en werden, inderti theflt 
befondere Ruheplätze angelegt wurden, tun dtn hriv 
abßürzendeu Schnee aufzunehmen . theil» aber eine 
Höhle in den Felfcr» ausfiearbcitet ward, damit di« 
Reifenden darin eine Zailacbt finden konnten. Die 
Stnfae iß überall t8 breit, ihr ftirkfter Fall 5 
Zoll auf die Toife, and e« waren 9 Jahr noth wendig, 
um üe za rollenden. Um die Reifenden gegen die 
hier fo plöialleh entßebenden Stürme z.n fi-^hern, find 
von Strecke zu Strecke 25 Zuflurhiabaufcr erbauet wor- 
den, and auf der Fliehe <l s M uit - Cenia felbft wird 
ein Dorf angelegt, dcfl'en Mittelpanct da» Hofpis ane- 
naadien foH. Letztere« enthalt 40 Zimmer, von de- 
nen einige für den Kaifer beßiaimt find« nd>ft Video 
weitläuftigen Nebengebäuden. 

Der dritte Vti liiiuhmp?\M g von Gfnoble nach 
Brian^on ift 54 Stunden lang, geht über dtn 1075 
Toifen hohen Lautaret. und über den Berg von Laus; 
,er war jedoch im Jahr tg'* noch' nicht überall fahr- 
bar. Auch die gfor«eStraf«e ronBordeanx über Rayon- 
II'- iiath Spanien, die durch fandige Haiden geht, 
iß an mehreren Orlen gepßiitert worden, and vrird 
allein von Bajonoo bis an dt« Orense g Minionen 
Franken koßen. 

Von Niaia an« wird eine Strafae lüng« dem Mea» 
resuft r angelegt, um die fo bcfchwerlichen Ubergänge 
über die Alpen and Apenninrn zo vermeiden. Sie 



jllt in die Straffe von Fl 



nach Köm, iA aber 



nur rrß zum Theil beendigt. Ein anderer Weg Coli 
von Genua nach Piacenza, über die Bergrücken d^m 
Seohm fuhren. An ihm und an den Yerbindangm . 
sWifehen Spessla und Porto -Veo«re. aWifchto f\o- 
renz nach Parma, zwifchcn Serona Und Alexsndria,* 
Kwifcben Vort- Maurice und Gera, zwifchen Carcarv 
und Ceva, zwifchen Genua und Novi durch die Thw- 
1er dee Aino oad der Scriviii« lui des gcfli^cbea 
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Darchf&ng durch dicBocdMltBn veoneiden. To wie 
■wiCciieii dein MiitclmeevB «nd dem adriatirUieDt 
wird ebenfalU mit grofser Th>ktig1(eit gearbdtet ; fie 
find abrr noch nicht vuDendot, ^uiul es iit au hh^btcn, 
daf« die grofsefi Anftrengungcn. welche der rniiirch* 
deutrcbe Krieg erfodert, eine StucJtung m dieCen fo 
alitsUcben Arbeiten hervorbringen wird. 

In 6 Cop, wendet Heb der Vf. zu den unter der ge* 
genwSrtigeii Regitrung in Frankreich gebaneten Brii<> 
ckeii, von denen im J«br idn 47 wirklich voMmdct 
warm, an 50 aber noch jje ijjutt ward. VorJLN 12 
Jahrhtttidcrt gab ea kt:iijt: b< deutrnde Jeji« Bruche in 
FrdDkrt'ich: die zu Avignnn war die crfte, die man 
hier feb. Die Drücke ^ötre iiam$ tu Pari« ward 
In labr 1413 gebauci; ßdrste aber 1499 wieder ein, 
and man vollt-udele ü« 1507 von Neuem. Überhaupt 
wurden im 17 Jahrhundert ungefähr Kehn gröbere 
Brücken fertig. 

Bey der Biücke sa Saomur 1764 ward zuerft daa 
Von JBwrdor eifandene Verfahren angewendet: die 
Grundpf.ihle unter dem Walltr abzursgtn, und dum 
die l'feiler in einem , auf uicdcrjioldlloricii wailer- 
dirbir-n Hiißen aiifzsimanern , dellcu >)' ni i.wande 
man nach voUende^ Arbeit hmwegnebmen Konnte. 
I>r Ganzen kämm im Jahrhutdcit 5« BnidMn 
an Stande. 

Im 19 Jahrhundert wurden zurrll * Brnclwa jOa 
gegniicncui Eifen in Pari« gebauet, die zwar ungleich 
h »titsr komuicii, al< böl»erne, aber dagegen durch 
ihr« längere Dauer diefen ^röfaeren Aufwand hinrei- 
chcnd aufwiegen. Die dritte eiferne tft die Brücke 
von Aalterlita tn Paria an» 5 Bogen . jede «11 *oo Ftab 
U:t'iiu»ig, mit Wülbnucken von gegoITenem fiifen, 
A\<i uiüer ßcb durch eiferne Platten und von einem 
Tri^>-r »um andern durch befuudere Z wifcbenriegel 
Ton Gula ilen verbanden find. Sie ruht auf ßei- 
oenien H«?i<'ra, tft \m Ganaen 555 °nd 
4: KiiTa breit. Die zweite neiure eiferne Brücke ift 
eb*-i>talfa in Part», und bat 9 eiferne Bogen, die mit 
^■.i<;^ltlill<ll* li-ji rljiiKikl fiiid. Lnier ii<'ri iilirig'-n Wxl 
M-ifio/eoHt f'irgiciuii^'rdiiiritt bia jetzt au»geiubrten 
Briu'kcn iit die nierkwardi^de . die Brücke liber den 
Ber^uU auf der äir«l»v nach NIzm; eua eiitem einai* 
gen ftfinernen Bn»< ii. der 95 Fofa tn Ltiiften weit iS. 
Aach die beiifeii Bügen dt-r böi/.eriirn Briicke de la 
Ciii in Pjria hauen jeder 95 Fuls üifiiung. Die 
grutsie Lange <>nd)icb (iCi5 fuh) hat die Brücke 
brj Kahl über dvu libiän. die aaf hölMrnen Jo« 
cbea. rnlii; 

'S. iia wird die, zuroHanptorte dea Ven<fee-De- 
partenif'nta b< ftimnji« Hapolei/uxjtadt (ebnuala )a 
ht>' rm »ur Yüd) Ixfcliriebfn, die neun Gallen in 
dieL 'nge und «cht in die Breite h^t, und deren Voll- 
endung so« t Januar i8>5 feßgrlciat ift. Unter dm 
Siienthciieti Orbäudcn ilt eine CalVrne für swey Ba- 
taillone, ein Proviai>thau* und ein Hofpiial auf 500 
Kr Aiif«cr der l'räicctur und ciiieiij ^rofton GaA- 

bole iind atl« — IclbU di« ^MenUicben Gebäude — 
ana «(titauipfier ^rde (jihd) aufgefübtt, und gegen- 
mrArtig grObteulbeila yoUwndct. ^ ■ 

PerjaiatiaFiiBkrcitdt«oikii«ndMi tdegiaphUdten 



Linien find nach 8. itg vier, die alle von ParttMM, 
tiber Lille and Antwerpen nach AmOerdam. diezwevte 
über Mets nach Stnfaburg, über St. Malo nach Bre fl 
und über Lyon nach Turin un l ^ f iicdig geben. 

Unter allen ibulichcn Bauwerken find jedoch na» 
besweifelt dteSchiffahrucanaledie wichtigßen: theilt 
diurcb die Leichtigkeit und WoUfeiibeit dcaTttiMpei» 
tce, die fie gewahren ; tbeila aber anrb dnreh die — 
after« unüberfteiglich fcheinenden — Htiul( rrn 1*^, , ä\c 
man gewöhnlich bey ihrer Anlage zu ubt t vvunlea hat. 
Die erßen VorfchlägR zu trolluung einer Wüllercom- 
innnication durch die Verbindung der Saone und 
Loire gefchahen i5ä5 durch .ädam von Capron»i 
unter Heinrich IV Begiermig wurde jedoch erß der 
Gaail von Briare angefangen, und LtidwigXIV verdankt 
Frankreich ilm Canal vci: F ^ii;::;uedoc. Der Canal 
du ettttre ward unter Ludwig XVI ausgeführt, der 
von Digoiii durch Cbagnf nach Chalona gebt, und 
$1 $di)eufen bat. Der Canal von St. Qnentin ward 
erS unter NapoUont Regiemng im Jibie igio heeti* 
diget. £r ^ebt von St. Quentinbii Cambrai, und rnt- 
bali in allem S9 Schleufeii von 111 Fuf« L^ngc, und 
»Wey unterirdifche Durchgänge bey lo Tronquoi, 
559 Klafter ians, und bey Riqueva), figtfl iüefter 
lang, zum Tbeii mit Ziegeln gewSlbt. 

Um vorzüglich Parit mit mehr gutem VValTer zv 
vetfehen , ift der — jetzt noch unbcendigte Ourcq» 
Canal unternommen wurden, der von der Miihle bey 
Mareuil, 33 Stunden %'on Pari«, bii zu dem Schill 
platz dea Arfenala in der Hauptnudt läuft, and 19 
Schienten enthalten foU. um die WaJer dea Oaicq> 
derBenTTonne und der Theronenne avl«onelttt«n. 

Auch der Canal von femappea, der von Moni nach 
Conde geht, und der ungleich wichtigere Canal von 
Burgund, von St. le^u de Loane bia ßri5son , delTen 
Länge 50 Stunden betragt, fnid noch unvoUen>^et; 
an de m Nord • Canal aber lind die Arbeiten einKeßellr, 
feitdem der Kaifer die FortCaMong-dealttbeckerCanelt 
bia Hamborg und van da Ua ia den Rhdn befohlen 
hat . um dadsrch dio Oft- aait der Nord- 8«fl am tm^ 
einigen. 

Schon anier Ludwig dem XV ward die Verbin- 
dung der Rhone mit dem Rbein , und folglich dea 
Millelmeeirit mtt der Nordfee, vorgefcfalagen ; doch 

crft cntrr ricr jptiigen Regierung begann die 
Ausführung liieJes Project«. Der Canal flingt ober- 
halb Dole an der Sanne an, folgt dem Doubl anf- 
Wirta bii Mömpelgard , wo er das Waller der Hal^'ne 
anfoiaimt, and dann im Oetran Th»le nach drmTbei- 
luiig»pnucte hinauf ßeigt. Von da fiUt er in den Tbl- 
lern der Largne und der Iii hemnter bia Mühlbanren, 
von woertinrn Zweig nach Bafel ^l i^it l t, wahreini 
der eigentliche Canal felbft hi» Strasburg in die lU 
^eht. Er enlhSlt 109» zum Theil fchon beendigte, zum 
Theil «ng' fangcne ächleafen« und Toll in 6 Jahren 
beendig' f-yn. 

Auch zu BtTör.lenir.g ilrr Vi-rfiifirnn de« Salle«, 
nnd de» innern H.in.itl» einiger aiaJu un-i mbrere, 
n^indir bed«-utende Canalc angefan^^en \\o< i n. n h h 
ebenfalla noch nicht beendiget. Kitdlich ifi im Jahre 
t^t* die Attafiibriiiig. «ine« Cmaia b«£oUen worden» 
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- Act ficfa ttaf» Aet SedcSAa UnsidMii und dia Mit» 

Nantes und Brell Terbinden fol), den Capef«70ll 
der Engländer «u entfeben. Di«fer Canal beUknmt 

eine Lüiige von birynahe loo Standen, and erfodert 
soo Schleufen. Erfoll von Schiffen von 40 bi* 50 l'oil* 
imi befabren werdrn künnt n, und die ttrakoftm find 
aaf «S-M>)>>0'*«n Franken Mgcfchltgau 

Im 10 Cap. wendet der Vr 6ch sn der Fln&fcbiff» 
fahrt, tind giebt eine Uboificbt der ihrer B' fiirde- 
rane Dntemommeriea Arbeiten, Kaumui:^<:ii, D.imme 
Q. iTv. fcin weiiläufiiger AaizDg wnni« hirr diu 
Grenxen dicfer Anzeige überfchreiten ; wir begnügen 
ttiU daher, blofa einige merkwürdige Notiam BttCav*' 
heben. Pari« brancbt *a friner Verforgung Jibrlieh 
gegen 70.000 Fnbren Scfaeithob, 33,333 Sthoch Wellen 
und Retr»biindel and6o,(yo(i() Fulircn liohlcn. im Nord» 
Departement find 81 grüfserr: und hlcint^rc (Kanäle 
mit So Scblenfen. Heinrieb der U i traultaii tc pueril 



Napolenna-Canal 17 Milliottea/md der von Barcand 
«4 Millionen. Zu den ßauen am Hafen von Umt- 
boDrg üad 71 Millionen beftimmt, und >6 davon 
fchon aufgegeben. Der Hafen und da» Arfcnal von 
Antwerpen — wo man coLinienfcbiifcasugleich bauen 
kann» — koAen iQ Millionen; gegen <>o Millionen 
findanfBAo« nad nolkwendiie Ank^ in den anderen 
Hffen verwendet worden.« 

Die in Pari« frÜifV aufgeführten ^>^^'- fi"'^ «be« 
fo wichtig. Aar«<irder Verforgung der Hdupifiadt mit 
\\'aner durch Zuführung der Flüffe ßeovronnc, The- 
rouenne und Ourcq Oud fünf grofte Gebäude zu Un^ 
tcrbringnng de» Schlachtviehes beAlmmt; ein neue» 
Magasin zu Wf \u and Hrantwetn kann floo.oooFlfiar 
faflen, die HJIe für daa Getreide erbilt eine eibm« 
Kappel, un 1 tnehi«r» Vomifaihlnfcr nad MttblM 
werden angelegt. 

Von S. 3» werden dii^ anf dlaVerlMlCeninf «mi 



die AuatzocKnung d« Sämnfe durcb Uumfried firad- Verftiiknngdef Faftungoi verwandten Sumaan Anfgn» 
\ej, einen NfednUnder. In Poiton und Ssintogne. führt. Sie betra^n an dem Haider 4.8uo<<ioo Franken; 



Spülerbin wurrlrn Tibnlicbe Austrockuungen veil'uchi, 
doch immer vrieder anfjiegeben , bis endticb der jetzi- 
ge Kaifer einen allgemeinen Befehl zu diefen Arbeiten 
erlief«, von denen jedoch noch kein« völlig beendiget itt» 
snm Tkeil« weil die dasu beftinnnten Ingenieore aar 
Armee abberufen worden find. Zu Verbelferung iIct 
Handelsbafen find ebenfalls verfcbiedene Arbeiten gc- 
fcbeben, -wohin man auch lien — erß zu Honllciir 
und nachher xu Havre vcrluchten — Vorfchlag Bor- 
diers recbnen mpTs, dieThermoUmpe be>- (!cn Leucht- 
tknnnea Mtnwenden, deren Fcnerung durch Stein- 
kokten erhalten wird, die ein veinerca Oaa nnd 
{olglich ein helleres Liebt geben. 

Im Anhange erwähnt der Cberfclser noch der neuen, 
längs de» Rheine» angelegten ötrafie von .Alainz nach 
Coblens, deren LXo^e St Stunden betragt, und durch 
die man den ehemaligen bergigen Weg über Simmern 
vermeidet. S> 30^ werden dieKoftender wichijgften» 
in dem Werlte felbft aafgeüührten Bauwerke snram- 
luengeftcllt, WO der Aufwanil fiir die Strafseii über 
den äiitiplon, den Munt Ci nis und den Mont üenie* 
vre — zur (ierneinfchaft zwifchen Spanien nnd Italien 
allein gegen 6 Millionen Thaler beträgt. 

Zu der Strabe über den Ceutaret find 3MtIKonrn 
Franken beßimmt. und 1,800,000 fchon wiiKlich aut 
gegeben. Oer Anfcblag zu der von Ni»za nach Genna 
Inhr'n.lrii i>iraf»e bttrigt 15} Million Krjiikin. zu 
den durch dieA^itnmen führenden Communicationen 
aber, um die Seekiifien mit dem Innern von Italien 
•n verbinden, i3j Million. Der Aufwand tu der 
Strafae von Bordeaux nach Bayonne iftaufS Millionen 
Franken, zu dem Pllaße.n der Sirafsen von Antwer- 
pen nach Amilerdam 6 Millionen, zu der äCrafae 
von Hamburg nach Wefel 9.800,000 Franken, xu der 
von Pari» nach Mainx 5 Millionen angefchl«gen; die 
übrigen Verbindungswege im Innern dea Aeichra ha- 
ben Tcit 9 Jabren 919 Millionen Franken gekofiet. 

Kicht minder , ungeheuere Summen find zu Anle- 
gung der Canäle bedimmt, und sum Theil fchon aus- 
ergeben. Der Canal von Su Quentin koftet ii Alil- 
'itwnen* dtrvoii Nantw n«eh£reft sg Miilionen, dee 



fiir Antwerpen ö.fOü.rjoo Fr. ; Vlieffingen »«,300,00^ 
Fr. , Cherburg 5,7uoüüo Fr. ; für Maina 5,700000 Fi. : 
fdrJnlich 3,800.000 Fr. ; für Wefcl 4,700,000 Fr. ; end» 
lieb für die übrigen FeAnngen ?i- Millionen. 

In Allem find nach dem Berichte dea Grafen von 
Montaüvet von dt>r Thronbefleigong de» Sailen bii 
Bura Jahr 15315 aufgewendet worden: 
zu Anlegung neuer Straften » 877 Millionen Fr. 
xu den Brucken . . 5* ~~ "~ , 

zu den Schifiahftacanilen« RSnmnng 

der FlAlTe nnd Amtrocknongea iaS — * «— 
nn den Seehlfen . ' ia7 — — 

iuT tH,- FefVungen . . . \^ « — 
itir küiferliche l'alltße undKronge- ' 
bäude , » g0 _ — ^ 

für die fiane in Pari» , . 10a — — — - 
für Gebäude in den endeten vorndtm- 
Am SiAdien dee Rcidw 149 — — — 

»005 Millionen Fr. 
IVir fdiliefäen hiemit die Anz«-ige diefe*. dnrrh 
die darin enthaltenen Notiaen inttvelTanten Werke» 
daa gar wohl dner^tll« in jeder Mkliothek wcrdiift. 

H. M. AL 

T E C n N OL O O I E. 
FsANiruBT, b. Andrei: Leinwand , über d*ren 
Verfertigung in der fJaushaltn/i^. Line An» 
leitnug fnrUaaafratien und TOchtcr. 1813. il» 8. 
nebit mehrere n Takdifen. 8* («C gr.)- 
Der grofie Tbeil des weiblichen Gefchlechts ift be- 
ftimmt. entweder Hausfrau nderGehnIfin derfelben xo 
-werden. Eine» der unentbehrHcbllen Bedürfnilfein ei- 
ner Hanshaltang — tA Leinwand. So wie Sticken, Zeich- 
nen, Mufik so den conventioneilen LnxtH-Bedürfuiflen 
dee weiblichenGefchlechts gehören: fo gehört die Konl^ 
Leinwand verfertigen xu laffen, zti den wefentHchen 
HaufbaltungdbedürfnilTen. Ohur - rflrr,., aber nicht 
ohne letztere, kann eine tüchtige Hausfrau beßeheo. 
Obesfiedurfnifsfey, diefe in den Hintergrund xnrock- 
gedringte KnnA wieder bertonnaiehen, nnd fie in 
den wmdiea Schulen «t lehren, ift eine wltiht^e 
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Pylcelicy EmeÜmg der weiblicbm Jagend , die bis- 
b.r"inHt.rr Lehrerinnen hatt». Um die Leiowrand so 
verarliciuii. aber nicht — Bch diefelbe mit VoHheil 
Bn vpric haften. 

Der Vf. gegenwärligcr Abhandlung träft die gan- 
se Lrbre deeLeinwanonucbcns mit vuli-r bathkpinn- 
nil« nnd Deiiüicfak«it vor. To dab dicfe Schritt aU 



ein nützliche« Handbuch fär di° weibliche Jagend 
celeben werden inura. D e Lehre von dem Zehl- 
barpel wird dnrch viele bdehreiid« .BtftfA^ crUltt- 
trri. Die Lehre, rein and TchSn wetCi au bleichen, 
wird voUflaudig gegeben, am die VeK«ndongen 
der Leinwimd auf wnündMcKe Bldcfaoi künftig au 
erfparen. * Bh. 



KLEINE SCHEIFTEN. 



TftCllfrotO«»« Hoßock h. StiUcn MMmkungn heym 
praktifchmt ferjath äet - llamtt, vMl Amir*»t Johann lleu- 
ckeiulv- j, AmWVtrw.iltci iurob«ian. 1804. 84 S.Q. » r>pf- 

^c'oiiitiMiix's YnTfchlic; h«t in DfulfcliUnd Tiele Binder- 
aUTe etfundeii. Iti Um 1 ^. ift uicli feiuceilie MeihoUe, g»n- 
m 6«JÄw>'«blor»Vün Lille iur»jiiiiien iii Ilaniiifdi, lo fcliwie- 
ri» dnfs «ier EiGiiJcr lieh b»ld in tU.tx Mmii lic.iioii feinet 
•(HmialtgeJcl'it"' Virf»Ur*n» entfclilicfKii rtuif i. , undlicli nur 
beciiOe<^> ^'«>n« in ihren l ornun /u lijiiiiplt n , die d.im fo. 
■wie die lineft Uekauniea »pyptirdien Zugcl, vciTii«ti. ri werden 
kounieii. f)iefc Bau»« junii.tc C. nouicau pne. Man Aan>P>t 
dieLelin nm/Tcniil H»ndHi/fsern in ihrer roiin feft ein. Dlefi 
Veifflhren l»d<:lt der Vf. mit Keclit, nsd emylMilll «llie einfache 
Vonichimic, bey welcher eu> 1 »»block mit eiaem Seile ge- 
hoben und mcdeigeUffM WwdcB kjnn. l)ie Voiificc der neu« 
l'ifeb).u*rt Tor den efwöhiilichen LHfuie|ehi Und zu bekannt» 
ah daftfie einer (tutfilhi liehen Prüfung ji«zt ii.icli bedurften; 
iiidcrs w.ir die »ll^en eine Anwendung de» l'ireL»ne$ doch in.- 
■wr BOck mit nianchen;SchwieTigkeiieu verknöpft, ffortmler 
befemdert die Haltbarkeit de« Anwui li auf dci l.ehniniane ^t- 
ktot. H'in Vf. ift e» mit feinem Verfuclie fthi geglückt; ev 
hat belrtthiliclie Gebinde von 75 und (xi I nf? I jugr \n.A 40 
Bnd «o I'ufs Tief' n«ch der neuen coii:tei.ni.\fcheu M,iliode 
Mlffiefühit und fif mit einem volÜ.oninien hf.hbareu halkAn- 
Wmf« »erfehen, der S. 15 «Jisfniu licli befcbriebeu .wird, lu 
aiefw Rftckfi'hl rerdient diefe Schrift , als das Heluliat der 
YerfBche eine» erfahrnen Mannes, r.nipfcl luug, Der Vf. enlhllt 
fiduflbiiceni allrr .^DLenieincnBcn.eikjinppanndTlieoriaMi ftber 
den Hfebtn. Nur im Anfange feiner Schrift bckaupMt «r tau 
f „int tiiiricl.iiK, d.xfs fchon dit Remer diele Banart gekannt 
h*m.; und bei uf, lieh dabey auf l»lla. H. «. VII, 56 Mud 
XX \V ,A,woab«rdi«Biiaiti»fck«aOloffennberdicM«neimtid 
die bcmpiUlioiieB flbar medieinifchen Gehrauch lct Imn- 
iiifehni Erde, der Meiniuig unferes Vf*. wenig Jlahhwkeu g». 
bcn mUi\ ten. Gtwib kannten die Horner diefe naimt no« h 
»icLt. VitlHV fchwciet ganr. d.\von ; Palladiuaeriili.t dir Ft- 
reining d*r Ziegel »iMfillirlicb. «lAvihnt aber mit kein« :^yllc 
aerkleti ode, wonach die Wandt d. i fjebaude blof»;-. ! mmei.- 

«[«fianipft werden konnten. .\n allen Oütn, wo rinau^ voü 
»UrU'Ut 4 luto prarra^alit Tyricbl, n,<i|it . r Ijch^i dic te- 
W4)hBlichenl ufi/i' , K. m. > ^ ts aber bth.iniü. t ,1 AXA\, 
«7 daf» die .icy] tilcben I yinn idm am Btn^iji: ( itcii LeUniUei- 
n«n tib.ii;ct find. In eiikm allen 1,. In l nein- der ßaukunlt 
(Dii-ullart thfotr. erchitfCluiaeJoUu. Gul'row, 1673. lol.J Wird 
indefi ifclion cinrr MamcrMbeU «nrlkati dat lUr «ei» 
lei jiixfclicu fehl n;>he kororot.^ K> ]. R. 

I J eiftenffU»ailLeirtlf, info bsr«rekcii Buchhandlung 5 
It. ytrn' zur Oefchichu Jfr Handictrke und Zünfte, üefcbich- 
ir dev^jlifchniiede, Ref>lei, jetit Mupferrchruicde, d.» U.iur»- 
doüfchcn Cirkel-Mar»e« und des darüber dem Haufe Braiiden- 
bureaiifiahaaden Sclmtret, »I» dn bi»licr bekannt gewordenen 
■Uencn Sehutz- und Scbim »-Gerrcbiigkrit. Mit diploiuati- 
'fchen B«W«rifen niitgclhriltTOn M. (iforg H'olfgar^p laguftin 
Fikew/.A«T. «"«J- J'rt fcfi'oi am illurtri Cotlegio Ciii 1IU41. - tr- 
■eAino lu lUireuiI. u. f. w. 1803. 100 S. «. (g d } P" ''" 
ntyu*g, welcher die r.cfrbickle einer f lir ahen und ilirrr 
benamren Vorrechle wrptn nrerkv. m dipi-n Zunft enllult, 
frird ge»iir» Niemand au» dt-r Hund Icien, ohne dem Vi. 
iafltr I>ank i,u wifTen. Mit rielem Fleifse hat er ilher 
Äie 'EntÄrhune dea h«l»l«rhandweiks , über den Ktrilerfcliiili 
Aber laavi* i^vil<'6^' derKcfaUr iutevc(r.i:.t > 



ten gef^ininlct, die einmal tu einer Gefckichta der Technolo- 
gie ireniich benutzt weiden kuiineu. Mcrkwürdie find ancJi 
die Ter fchiedenen hier befchricbenen I't-y< rlirlikeiien- und 
GewoUnlieiten dtr Kcl»lei an Zunfttagen, >> avon f.cb noch 
Manclie» bii auf gegenwrmige Zeiten erhallen hat Der Na- 
me yia/tyc/imiW» lei^fotlicli Clmlifthmicde) kuii ml vei ujuih- 
lieh Tou dem gii» rbifcbtn VN oiie /;«>.ac< ^F.r?, liiipfti^ lnr. 
Von dem deulTchen Au/t , ohne / ruf/-, (Jai f man üiu bfguilUch 
niclit .iLlciim. Ijer LifiMung des Nai'icii' (httfel- 
n>ai;lier) ill Iriclit zu nkliivii. j !< ) .Aii'uii.Lk tiikiimojt 
bcieicluict blols dii' Cjienic eine» gcwillcii iJiiiiicu, tleidi- 
Um ein Ciikel lunicdiicNt. L)ic Geiccliiriine del UanoWerhe 
vci breitet fidi inneihalb diefes Cirkeli. l^af» der unter dam 
Namen dei huiertäoMdu» €MrlaM/Mf bakaaM* Rctbrk die 
tliehen Urkueden anftnweirca kake, ketweUctt dar Tf. .Ar 
latacdeB Ur^pniag der Schu»* und 6chirni»-Gerechtigk«iten 
diefaa und anderer < ho er l)iflricie iadas drcyzehnte Jainhun'- 
'den. Solclie Gcrcclitigkciien waren allerdingi fehr notliig, 
lim Terfioiein und flnrclinn des Handwerks ficher zu feyn. 
Ks bewarben lieh aber nicht blofs die Keftler, foadern noch 
vei fchir«iene andere Handwerker heym Kaifer um befonde.ji 
. Sckuislierm . fririlegica luid Frcjrhaitea, worüber maa i» 
diebr Schrift ivaAidie Naekriaktaa 



Ce. Mr. 

Berlin, in der RcalCchtilbuchhaadlung : tjbtr dit CrO»- 
dung der Orhäude auf atugemmatrttH Brnnaaiu JD, &if(y. 
kon^L frena'. Geheim. Ober-Biuralh. Mit tSuK illnniair> 
tan KuileilafaL a£o4. 30 S. gr.4. Qt^ft.} Uatar der CrrA^ 
^■iif dar Qthamd» auf uutgemMumUH Unumm will der Vf< 
BidEta aadara Ycraandea wiffau, all die KunA, bey Bautlellea, 




etnem zu... i , , , ... 

oder Gr..ndi.„t.rn, Kcmaneit. b^^en vrrftri.--n und fo iiacli 
übet felbi-c d.^■ luiiLulonde Fun.iamuit des. CLy.iude« auUiill- 
ren tu hlTci.. Ilr. O- hih ein. i> be-.iicrlen Barger N>ipen» 
hrnjam. Orrr^r 1.1 Beilin, l. r J- 1 Jcutfchen Krfinder dtablT 
iii.n,irt, V, icvCuhl mich — nacb tianzufifclien AutoiUitea — 
dufe Vciljiluung!i.ut in Gründung der Gebäude fchon liul.e 
bcv de;, AecyptKin und Indicru bekannt gewcfen fejrn ioiu 
In' Lindern, wie Nieder-AagTlMiB, dem e^, wie Utn Ge- 
eendan um Palniyra, undiaasehraran anderen Gebenden der hi> 




ten der Alten gleUen «u finden, wciclic dirf. Meiniuig de« 
lUc. beftäiigien. flelkftim Utruo CwUt man bin und wieder 
auf dunkele Anzeigen diefer 1 und.iine.,i.ilUii!tu , die, it.it Be- 
äug auf einige Uelcbreibnngeu der Knineu au» dL.-»i Altcrilmii', 
eine eieeue bifiorifch - !«f luiiff !if l'ntei rnclinug ver.Uenien. 
Inzwifclirii niumit H> (, . ( ,< ie.^enheif, di. fcn &^aB«aB* 
lirhiv..!! d3i7iiliel!.:«, ulir nnlrelcinlsn 5ch« iCI irtelMB «Iljae- 
reiifcli - rraktifcli tu hci.rv, und jejeni lliudernino d«!«««« 
e,iiKr "ri, ,u wiikcn, dafj auch der NichlbaukiilidiM einedeBt- 
liehe Anficht von demjan»«» aekngt , ajtr ToUziehuBf 
de. Vorhaben, erfodert wliS.;, Die BH*« lli««««f»I TerllnB. 
liebet daa Uatairielu kinlli«heh, aad dn ^Naaeceiclmet neb 
durch SehOnkeiteben fo rehr,aia derXast aaddieZeichnuugea 
' i3riiieinu(ltzlichheit «u*. B* 
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THEOLOGIE. 

Het.WSTÄDT. b. Fleckt iren: Syilof« eommentalio- 
num tkeologieurum editd a D. Davide Julia Pott, 
Monaßerii MariaevallenE« Abbate et l^rofefior« 
Th«ol. V. O. Vol. VJIL 1807. SS^S. (f. (lathlr,) 

.A-ach liier erbik derFireand der biblircfaen Literfttmr 
eioe nem Celdftsbkre Saramlniig von 9 theologircben 
Abbandlangen, d'tt fich dafch Marmichfrtliijjkeit und 
. Vorxügücbkf^it d<^s liiiult» ebe n fo vurtheilhitt Ann- 
n icLne'ii, als die fruhcK i» vorn h<;c. ( J. A. f .. Z. 
i8"5' No. t77. i7ii und i8>'?' No. sQ\) angexrigten 
fStimtxJungen, und die zugleich rnn der Sorgfalt de* 
'h«r«tMgeb«r« in der Awvvabl folcher 'Odegcnlleito* 
Kchrifien da« rähmlichße Zeagnib ablegen. 

Ali der Spiiat« ftehen D. Jo. Jng.^f^olßi Ci<m- 
jiieiU. / et /■ J de npthloue cllipfeos in iuferp; eta- 
tioiie Itbroruiit fturon/m, Lipf. »81*5. Die erlle 
dulcr gründlictiin Unterruchungen erOrtert den 
wichtigen, häutig vcnuchliinigien Grundfau, diiTa 
man bejr der Beiuthdlang rnid Amfollang der bi- 
' blifcben EIKpfen die Abaebt de« Schrirtfiellera ßets 
beriicküchiigfii iniifff. Milbin dürfe maif — in dic- 
fe beiden ronderen Tbeile aerfallt fchr jpalTend der 
ganze Abfchnitt — weder Lücken , die wi» za er- 
giinzfn hätten, an den Stellen annebmen* KT» der 
Scbriftfteller den einen oder den anderen Sat« §eflif- 
Jentltcb amcnbruckt habe, noch eine mit df.m Zweck 
deaVerfaffer« nnrenrüglicbb Elllpfe üch erlauben, und 
die gl wir» oder wahrCcheinlicb aupg.-tnittdtc Lüc)<e 
auf ,1,,,, dorn Plan dtia Schrififtelleri widerfireilende 
An „usfullcn. Die M» dem Ä. und N. T. gröftten- 
thcUi *weckmär»ig auag(>Wiibltcn Beyf^itle werden 
«cemifh erUatert. und manche inri«;e Deatung älterer 

ipd ncorr«« SchriftausU-g. r gut bt rit lulgi. An <\ie- 
• Unterracbong fchlier»tli..h bcq-iera der Inhalt der ö 
Comment. an. wciclu Ji,, a:jf,ucrkfanve Erwägung de« 
forilaufrtidenZufamßunhM,». al# ein treOlicbeaHalfa- 
»tiUtcl zur AufTuiduiig de, K i pfen darfielU nnd feban 
btjgmndet. Auch bey djcCcf Gelegenheit enthalten 
eine Reihe bibltrcfaer Stellen, die aU Beyfpi«!« aus- 
gehoben worden , Line Ii, frieillp i.fle Aufklärung. 
Nur iibetldfit üch i« dief^r. wia in (einen {ruberen 
Art hr'.i, der den theolo-ift hcn Wiffenfchaften leider 
mu tiali tntrillene Vf. fciiieni liange za den mannich- 
WngHrn Abfrhwrifungea bey der entfemieHen Ver- 
ErgeuisMugtU. x. J, A. L. Z, Erßw Sm$iL 



anldlTiing mit Qcbtbarpm WuMgclalien, und fucht je» 
den GL-genftand, d» t rtiit d« r Hauptmaterie nur io 
einiger Berührung fleht, nnd kanoi einer oberflScb« 
lieben Beleachtnug bedurft bitte. rorgfUtfg sv erSv- 
teiB> und mit einem ÜberHufa von gelehrten Citaten 
eta verbrimen. So fehr ntin auch diefe Nebenanteiv 
fuchtiiifien oili r Einfctij'iiiDgfii, vvoti;it der berühmte 
Theolog Stoif ebrrifalls feine Schriften au überladen 
pflegte, die Anfnirrkfamkeit ßören and daa Lefen er> 
tcbWeren: fo f«hr rerdienen &e auf der anderen Seite 
den l)anb der Leter durch die vielftch eingeilreaiaa 
rch;it7,bar.;n ^^pi iclihcm r-rkiingen und die zahlreichen 
Lileratiiöti?.ei) , deren Werth durch die gediegene. 
teinifcbe Sprache, in der fie abgefafst worden, nicht 
'Wenig erhobt wird. Hec. , der ohne feinen aaage> 
Iprocbenen Bejrfall und Tadel durch einsehie Belege 
•abejgftindeii; «nf diefe allgemeinen Andeutuneen fich 
befebranlten mufi , will hier nur noch auf die über 
lIj^ \V;irt n'L'V und iT'.tf'ir p, 4« fi^q. beygeb rächten 
Erlauterungen aufmerkfam machen. — > Unter dea 
Abhandlungen, welche ficb mit der Erklirttn^ ein- 
salner Abfduütte und Stellen dea A. T. befchaftigen, 
.bemerkt Ree hier Bnnücbfb M. Jo. JDav. Krutger 
(thool. llacr. et ad aed. acad. LipT. concion. matut.) 
tetiiaiiitit in i'falmo LXXIII verttndo notitque il- 
Itifiraudo, Lipf. 1304. {nuH.e jmjjlm cmendatum et 
ampU&e«tum). Dicfen, To wie den joPi«]«. hiltder 
Vf. Kr Icht aJfaffhttHte PlsUne. weil die edelea 
GeGnnongen und erhabenen Gedanken . welche hier 
den Lefer anfprächen. unwillkührlicb an das goldene 
davidifcbe Zeilalter erinnerten. Aber würden n*fh 
.diefera Mafaftabe nicht vitle der tr';fllichften Pfaln^ 
die if| dem babylonifchen Exil gedichtet worden, ttni 
eine ganse Reibe der erbabcnften Gefange der hebrüi. 
fcbcn Mnle an« einer nnbezwcnfclt fpateren Periode, 
ebenfalls in jene früheren Zeitetvblnaufgehickt wr-rden 
mullen? Und wideifprtciu nicht eine vertrautere IJe- 
haoiuri hült mit dem Geift der hebräifchen d. r 

fo oft gewagten Behauptung daf« wKhrend der da- 
vid'fchen Regierung die bebriifdie Dichtkanfl im 
fchönßen geblüht habe, mit den üirkßen Gnin len? 
Und wie will, ohne auf diefe und ähnlich. 5oh ivie- 
ri^keitcn eine genauere lliiek.klit y.u nehmen, mit 
feiner Anlicht der Vf. den in dem gepriefenen Pfalat 



befijidlichen Aramlieoine V. in reimen? 

Sehr miftlich mufg daher nnftrcs Daftirh j!t ri =; das Un- 
ternehmen, den Charakter der ajlaph'iiiüca Mufe be- 
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flimintn au iTollcn, wie hier gefchehen ill, dem be- 
fLi;jicrj< ii h r i 1 1 Kvr . r TlI. einen. Betrachten wir nach 
dicTen Kriiinerung« ii die über den 75 Pfalm gelieferte 
Arbeit: To rt-rdient die Enivvicklang des Plant, den 
Att Dichter befolgt an b*bea Ccbein^ nnd, die fottUn> 
fendeErlinratlg. die einer fleiftig entworfenen Über» 
fetBung bt V :ei p'i worden, mit Recht alletLob. Ree. 
eiUubt iich hu r (inigc Zufätxe udd Bericbtigua« 
geRp Die bildlicbm Bc-zeicbnungen, welchen wir 
itnier andern in den Worten nl^SC'^n and N^^3 V. 4, 
«nd in dcnRedenurten H^N} ^O^iP)^ ondm^lj'n&y^ 
V. 6 begegnen . hätten xu einer genaueren Aufhellung 
de» Sinne an« den vielen Bejrfpielen. wdcbe die b«> 
Irtirdto mui arabtrche Dichter fprac^ darbiet««, ge> 
natit-r < nfu idtclt werdtri folh;». Tier Sinn dee 7 V. 
■nüchte rithiigtr fo gefafst werden: ,,da» Auge alt 
Sils des Hocbn-jUtha tritt ans dtniHiraen hervor, d.h. 
die gehefmcn Gedanken oUViibüren üch in einem ßol- 
zen. hofhalten UHck. Diefc« verljugt aucb dat zwei- 
te Glied l"'2y u. r. w- , d. h. fie rtrömen wie FlüÄe 
über, fic durcbbrecbrn jode Eindämmung.'* V. 9 
gicbt die gewöhnliche Ableitung des Wortt von 

KVÜ L ^ tWi einen ft-br pailenden Sinn, nnd ee 
Iwdaxf dar Vergtefcbuog des arabifchen Wortca i.>Cw 
an nnfeier Stelle kcinesweges; wenigßent ift die 
Obecfetann^ : „ptr c&elum vagantiir eorum ora** 
foncibwidrig. Denn wollte man nHTD durch zer- 
Jtr*ut ftyn, hertnuji reifen deuten: fo mtiftte iriÜber- 
cinliimmung mit T^rifV der Singal. HtÖ vom Dich- 
ter gefetzt worden ftyn. Gern r-iinren wir indeifcn 
in Htnficht auf PL 49» iS ein, daf» daa bebriiCcbe 
Wort rv>tt in der angeführten araMfeben Bedeu- 
tung zuweilen gebraucht worden Tcy. — Einer vor- 
süglicben Aufmerkfümkeit i>nd würdig D. Ja. Joaclu 
BelUrma'irii aetiigmatum hthraieorum fpeeimina jc- 
jttgm ad Jud. XlV» ts—- 19 *t Frop. JüCX, ti.— 31. 
MLditm «imra, iMdi»€m0aiättt. i%BFTt DieÜillsbave 
orienta). Sprachgclehrfamkeit des Vft., verbanden 
mit feinen feinen naturhiftorifchen Kenntniilen, lie- 
r»en erwarten, d.if» der fcböne Verfuch, die einzel- 
nen llathfel dt r tlibei im Zufanimenhangp zn erklä- 
ren, ihm sur Zufriedenheit der Kenner gelingen wer- 
de- £incn Beweis feiner Achtang wünfcht ihm Rae 
in folgenden Benerknngen zu geben. Daa Wort nTf'l 

Prov. XXX, 11 f< <]. liefse ßch vielleicht am bequem- 
ften , wenn man von der Grundbedeutung eines 
Krtijes oder einer kreisförmigen £eiteguiig, die von 
hollindifchen Sbitologen deuth'ch erwicfen iß» zu- 
nlebft ausginge, dnreb eine l>efuudere, ein eigene» 
Gatizca, glvirliram rinr;; pi»rchlnUenen Ctrkel bildende 
Ciujfe viin iVitrilcücu uoiitii reiben. Auf diefem We- 
ge wirdmdD uu einem iClter beprundeten Kcfultat ge- 
nügen» alt wenn man uiit Hii. IL die nicht fehr 
f^hnd» Stelle £zecb. 24. 5 vergleicht. Die mit 
grofscrn ScharfTnin !:n(l ('rrrhfi;5r(" rrfr r GniiulIicfiKeit 
durchgefiibrtt; Eihlärang des diiiikeli n urts rp>"'y 
durch i/e»j VA r^cAe erb&Itdadurch keine gering" lirftit- 
iSffm^t 4mU di« Hahaiar» C» wi« di« Aiabar» meb' 



rere Gattungen ▼On Thicren , namentlich die Heu- 
fcbrecken, nach ihren Haapteigenfcliaften benennen. 
Aach das griecbifchc Wort Ax^i« iü vom V£. nicht 
unglücklich verglichen worden , indem Ree, datch 
eine gn^^Zahl übenetigender Beyrpiele an erw^- 
ien bereit ift, daCa di« Orieeheft Ton mehreren Oe- ' 
genfUnden an« der Naturgcfchlcluo die afiatifchen 
Namen entweder unverändert oder mit unbtdeutett' 
d*n jibweichungen in ihre Sprache tibertrugen. Ge- 
gen die Richtigkeit der bellermannfchen £rklämng 
der bebrÜfchen Worte: nC^V? -^^J "jlT Prov.XXX, 
durch : Firi via ad foeminam Jeu eirco foemi- 
nam nU^t« der Umßand entfcheiden, dafs, wie 
•na ]>roverb. TU und anderen Stellen erhellt > die L<- 
beniweife cinrr Hure und der Verkehr inil Mauns- 
perfonen za khr bekannt war, »1& dafs der Umgang 
mit folchen verworfenen Weibern als etwas L'nbe- 
grtijiichei von dem hehriifchen Scbriftfteller hätte 
aufgeführt werden follen. .RflC mÖcht« aas diefem 
Grande lieber an die Erumfmat dt* Mtuftim im 
Schoofje d«r Mutter bey dielen' Wdrten denken. 

Unterdenniit dem N. T. ßcb befchäfiigenden Ab- 
handlungen befindet ücb: Fritdr. Gottl. Suikindf 
Prot theol. Tnbing. , fyvtMarum ad illu/itmuUt 
quueJatn evaiiseliorum loca Part J, Tabing. iQaa. 
Diele fchistzbarcn Beiträge «ur N. T. Exegefe, die 
einen geübten Zügling der fiorr' jckert Stbule nicht 
verkennen iaHen, verbreiten ücb ^a) über Matth. I, 
IL Durch eine fcharffinnige gefchicbtlicbe Erört^ 
mng wird befriedigend dargioian» dafa ana den 
Still fchweigen de» Celßus kein Beweia gegen die 
Ächtheit des I und Ii Cap. des Matth, hrrpr i itet 
werden dürfe: aber eben fo weni^, fetzen wir hin- 
zu, darf aus dem von Hn. 5. gezogenen Refultat ein 
Beweia^ör die Ächtheit der genannten Cai>. gefol- 
gert werdÄl, wenn dieCs nicht vorher auf einem 
andern Wege a 11 sjeraittelt worden ift. 0>) Uber Matth. 
IJ, g. 10. Treillich erläutert! (c) Übe» Matth. V, i§. 
Sogern auch Ree. der von d. n Worten: ttu; av 
ff«ft\Jv • oJftti« xai n y>J gegebenen ErXl.irung 
beypllichtet: w Wenig kann er fich von der l^ich- 
tigkeit der Dentnng dar Woru wfiO? durch : facra- 
rum Hteranim V. T. arpmfrOmA moraU überaeu- 
gcn ; vielmehr gTanbt er aus Gründen , die h'Cf • 
Den Plat» finden können, das Wort vö^«? auf di« 
von Jefus als MeUia» handelnden Ausfprüche des A. 
T. befcbränken sn mäAen. (d) Über Matth. V, cg. 
30 and c«) über Matth. Xlir, 11 — 13. ^'^-^c. IV, 1». 
IS. Luc. VIII, 10. Sprarli-crecht Und in dem Zu« 
fammenhange vollkonimen gegründet find dl« hier 
pcpebenen Erläuterungen. Mit ihnen wecbfelt «a« 
letat eine gründlich« gefchichtlichc UnierruchüOg 
nbtr Luc. III, 1 ab, die zugleich mehrere Irrthüraer 
in Maimert'j Geographie der «. Ä. aufdeckt. 
Da» Refultat derfelben, welche» auch Ree. nntef- 
fchreiSi. :i( : „der /,jj,:7uai, d.-ff< n Lucai gcdcnlie, 
dürfe mit dem Lyfamas, einem Üühnc df S l'iolemüue, 
den Jofephus und andere Schriflftcller anführten, 
duictaeo» nicht ▼«rwechfek werden, fondem fejr 
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trabxrcbeinlich ein fpäterer, aber weiter nicht be- 
ksMMCr, Spröhling derfelben Familie geweren. Der 
wyte TluU der Symbb. ad iUtt/lr. quaed. evv. loca, 
Tabing. iSoj, ▼Ott donlfllbeD Oelflibrtd^ nin&fat Lac» 
I. II. III. fl3 feqq. Job. I, 31. 3.^. coli. Matth. III, 
14. Unter den Beweiren gegen die Achtheit der bei- 
den elften Cipitel im Evangel. Lncai belcuclitct er 
snn&cbft den, wek*:en maa ana Marcion* Evange- 
livin entlehnt hat, fcharf mit der Fackel der Kritik, 
vnd fndeft er die Ovnnd» det Verlheidiger deffelbea 
mit rorgnitig abwägendem Urtheil prüft, fSlirt er 
dnrcb die ticfiin dringendflen Untcrfucbungen feine 
Lefer alltoablicb zu dem Kefultat, daf» von dem äch- 
ten Texi de« Lucaa Marcions Evangeliam TÖlHg ab- 
weidieHd Tey. Iftcb dt«ler trefflich celnnfenen Ar- 
beit wendet fieh Hr.'^j^ rar Prflfttnff der atia der Spra- 
che und dem Inhalt gegen die Ächtheit der beiden 
erßen Cap. des L. gebildeten Ueweife; und Tollte 
er aach in Befeitigmig diefer Schwierigkeiten min- 
der glücklich gewcfen fejn : To fcbeint er doch 
Ree m den meißen Puncten feine Sache febr bün- 
dig Vtttheidigt an haben. Hr. Pador Chr. L. Schmidt, 
gegen deflen Repertoriam die meißen Angriile gerich- 
tet ßnd, dürfte, wenn er feine abweichenden Anfleh- 
ten von Neoem lechtfettigen wollte, einen fchweren 
Standpanct gegen den rüftisen wirtemberg'fchen 
Thfoiofmft ^hüi^if^ . Eine nicht geringe Zierde der 
gansen auumlang Ift M. Die. Thttyd. Cumx», 67m- 
nafil Schocniogenfia Rectnrig , di<qiiijitto , quo fenjn 
homines in N. T. a Ueo tent.in .JicaiUur, et quid 
prateifiue de tentatione Chrijii, quam vocant, 
Jiatuendum fit. 1805. autehac non edita. Ein, wie 
jedea Blatt diefer Abhandlung beurkundet , durch 
da« Stndinm der Alten in der Aualegungakunft gebil- 
deter Odehiter eiitwldidt nw thr -Deak - nnd Vofw 
IMlnnga- Weife dea htbr. AUerthoma nnd aut dem 
biblifchen Sprachgebrauch die einzelnen Bedeutungen 
mit Klarheit und Bedimmtbeit , und djs auf dicfem 
grammatifch - hiftorifchen Wege gefundene Rcfultat 
verUdit er zu einer Reihe TOn Ideen anauibildcn , die 
feiiMr a^fgeUliten OcnkmgMrt sw Elm gereicbeiu 
■ Refr . der oaitfitem Vr. bis fn df« MefnftenTheile fiber> 
einnimmt, fodert denfclben hier auf, das theologi- 
fcbe Publicum hSufigcr mit folchcn gtdirgcntn Ar- 
beiten lu hefchenken. 

Eine kirchenhißorifcbe Unterrnchung, betitelt« 
D. Ckri/loph, frid. Enke dißert. de prateipnts ärta-^ 
tUsmi l't'ffinu olim propagati cai'lis , Lipf. i7"9. 
nunc pajjiin »mtndata . forfcht mit Schart iinn den 
Grüadeii nach, woher der arianifche LehrLi^gn Ii eiiift 
eiatu frt au*gebreitetcn Umfanar gewonnen habe. 
>^an wird dem Gange, den der W.» dmdi rine treff* 
liehe Bclf feuheit onterftäutv genommen hat, mit Ver- 
giifigcn folgen, nnd nicht ohne vielfältige Belehrung 
nber nunchen wichtigen Thcil jenea mi-rkwiirdi^en 
Zeitraums diefe in einer klaren nnd fchünen lateini- 
fchen Sprache g«licliriebcne AbluHuBaBg am de» Bil- 
den leg. n. - ■ -■ ■ - 

In die h<!brsirchen ATterAfimer endlicli greift elii- 
Chrijl, BttuA MUhMtUs dijf, päUoL d» mati- 



quitatibus oeconomiae patriarchalis Pars I. Hai- 
I7a8< cum objervatt. ab ipjo Auetor» exempLari diJJ. 
fmu »dferiptis , et ab Mail, textui Jubjeetis. Üm. 
liber diefe-Arbeit ein geiediterUrtheil zu fällen, mnb 
man an der Überzeugung dea Vfs., die alle einzelnen 
Bücher dea A. T. ala eine unmittelbare göttliche Of-' 
fciiljjrung betrachtet , und von den Verfalfern, deren 
Namen üe an der Stirnc tragen, veifafst feyn labt,^ 
keinen Anßof« nehmen. Abgefehen zugleich von ei-, 
ner AMOg bachftibUcbcn Deotug«^ die der V£ eüi^ 
▼erfoTgt, vnd Ton dner fenen Zäten bePondm et- 
genthümlichcn Weiifcbweifigkcit , die keine mit der 
Ilauptmaterie nur in einiger Berührung flehende Klei- 
nigkeit unerklärt laftt, wird man in keiner anderen 
Schrift jeden G«gcnAaa4i de« auf den Ackerbau, den 
Oartcnutt nnd diu Hirtenleben der Patriarchen Bexng 
bat, nach Anleitung der Bibel fo vollftändig und be- 
lehrend abgehandelt tinden, ala hier gefcbehen iß. 
Nur darf man, weun man neuere Aufklärungen ver- 
mifat, der fernen Zeit nicht uneiugedenk feyn, 
worin jene Abhandlung zucrß erfchienen. 

Am Schiulle diefer. Anseige bittet&cc. den wachem 
Heraoageber , nach fo langer Panfe, nunmehr, da der 
Buchhandel wieder frifcbca Leben gewinnt, jShrlich 
wenigßena einen Band feiner nutzlichen Sammlung 
erfcheinen zu lalTen , nnd einige noch rückftändige 
gehaltrelie neuere Pm^mme, z.B. von Paulus, P'»- 
roßmiUa de Judaeu Pata»/iinenßbut etc. ; von 
Schleujjiier , die diJf. de paralieli uno fcrttciitt. etc. 
u. a. ; von BtrthoLdt , f^eru/imiiia Je Ori^iiie Ev. 
Je"':, u. r. \y., bild auüunc'iiurn. Einige altere, fchr 
feiten gewordene DiJIertaiionen , z ß. von Ilirt , de 
Coranis nuptialibus , de paratiymphis ap. i.braeosi 
von £UhkQrH,.d» Cuiehaeis würden ebci|faUa Jetit 
necb elne Stelle verdienen. Vorzüglich empfiehlt 
aber Ree. Hn. P. zur Erwecknng eine» gründlichen 
Bibelftudiuiug Aufmerkfamkeit auf die bekanntlich 
in den Buchhandel nicht kommenden hollandifchen 
DiÜertat., z.B. von f^an der Foorfit Pareau, Palm 
u. A., wozu die Verbindung mit dem einen oder an- 
deiealioU.G«ldiiteBliicht d«& W«ig bahnen würde. 

At. Hp. 

KOFCliHAOKir , auf Koßen dea VF». : D. C. F. flor- 
neman's, Theol. Prof. P. O. , Fvrk!ariii_s ove; 
Jijaioj OraUer, huill^ Jiindfynligen tilhöre kam 
[elv (die wabrfcheinlich ihm felber gehören); 
Förße Ihel, med latedaiag og U Anhang, igoS. 
•98S. 8. 

Hr. D. Horneman itk deutfchen Philologen be- 
kannt dnich die oiß. ad iUaJir. doctr, da. emnone W, 
T, es PAtlone nnd die «xervife. erU. In verf. LXX. 
ttttt, 03t PhUotte, die in den ßebenzigcr Jahren er- 
fcfaienen. Ea hat ein gewilTca InterelTe. zu fehen, wel- 
chen Wtg ein Gelehrt'.r, dtr früh fchon durch jene 
Schriften feine Eiufichteu erprobte, jeUt als Exeget 
betritt, befondera da diefer Oelehrto ntin feit mehr 
ale swanaig Jahren der erße Lehrer der Theologie anf 
d«r AkadMiie einca benachbarten Landea ift. 

fiioe swicbcboEialciainf iftvornngdclar, «in« 
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•IleenD-ine über die propheiirchci» SchriftMi dfs A.T., 
«od eiiw: brfondere äb«r Jefai«'« Buch. In der e.lh n 
seigt dei Vf. tch al» Eio«n, der au den freyer den- 
kenden Auilegem gehört. 'Er hllt (am e« mit Ceine» 
rlgenen Worten »u Tagen) die Prophet m ftr W«U« 
nnd »ecbtfcbaffene Männer, mit göiHicher UnterR«- 
tsangnnd Kraft auf eine nngcwöhnlirhe Art % i t bn, 
die m der H«nd der Vorfehung wichtige WVrkzeugo 
■Warden «ur Errcichnng de* doppelten Zweck«, der 
Ab2ött.-rey und Laftw» »a fteocin* »od der finnh- 
cben Form d. « rooraifcbeii Oottewllewllef , die für die 
älteren Zei tri 1 m ■bwen.li> grwefen war . «nmihlith 
eine mehr rooralifche Tenden» «a geben. Pte Jpe- 
ddle Einleitung ift *n kurz gera(^en. D . a H- 7/ 
nur «inen Ibeil de» Bache« dem Jefaia auetkeimt, 
lehrt der Titel fckoni er fchcint» nit manchcii Neue- 
ren. Cap XL — LXVI einer anderen llaud bey»^ 
•^.n (S. iC). — Nur die fecb« erficn Cap. entMIt 
ditTer Theil, Die Erbiuternn^; fb-rlV-lben ifl umflän.b 

lieb, fle nimmt 8 ü ^- ««''«'c^'. 6^"^ 

^i^en dewfchen Ausleeem gtdch. die Redtn gar 
xn fehr, und nimmt VerfclWingen «n, WO 
fichtige Kriiik lie fchwerlich nölWf «btet. Wicht 
weiiiEer als l ilf Abfchnitte nimmt er hier «n, die er 
Xo ordnet: i) Cap. VI. a) C. I. i — 9- =' — 3'' 3) 
»o-eo. 4) CM. «— 5) V. 1. 5-=' ^) 
V. 9i. C. III, 1 — 11. 7) r. la— 15. a) V- i6— 86. 
C. IV, I. 9) ▼. «—«. to)C.V, i— 7. »0 

g_3o (fo dar« der i7tc V. swifchcn de» »•MBWhI 
» iten eingerückt wird). — Zuerft wird Ton Jejeni 
AbfcbniUe eine Überreizung . in Temifreyen Jamben, 
ncebrn: d*i«?if folgen Aniuerkuogcn aw>efacber Art, 
"olche. die den Sinn einer Stelle, foweit er ohne 
, luloluiiiTchcGriinde ficb angeben llf«, dwrlegen, nnd 
Lnn. unicv jenen Hebend, folche, -welch« d« Fbl- 
lologilche enthalten. Die Ubetfclzung hat einQ-war- 
dilte, oft eine recht fchöne. Sprache; aber fie erlaubt 
ficb. wie dief« auch bey den mebre.flen d r . tnfchen 
Cl>ertr««mgen im Deoifche der Fall »ft . zn oU Paru- 
phrafen nndZunUe«. durch welche die Kraft . -und 
hiaweilcn a.u b .kr ^vahre Sinn der Urfchnft leidefc 
Die Stelle H. c U. lautet fo: ..Wenn di« »tt 
kümmt, die wir fehnend erwarten, wu l hererBcxg, 
WO Gotte« Tempel fteht, gegründet werden auf die 
Jnden. hohen Berge, wird, über fie erhöht . ringaum 
den Glanz feiner Hwrlicbh«« »erbreiten" n. f. f. Die 
Anmetku.ig n der crfter*Ä Art sengen vf«/ 
, Srharflin.i un-l leJn^in iVcv. ,, Urtb^il, da« ihn «nch 
ibehrmaU a«f etwa» %ciiihun3lichc8 fuhrt: nnr 1« 
hier oft eine «tt grofse \Vor«fülle. und fL-lbh .m hitlo- 
riichen nnd nioraJiklieu Ablchweifungen tchlt e« 
nicht In den philologischen Noten «eigt öch die 
C, hi lui l '-ii de« Vf». in dem Gebrenche «kr ■Uen 
Vcrli n-n nn.l der vAw.indten Dialfkte. Doch m3ch- 
le manchmal mehr Vrrl cht und Genauigheu <i 
Feftleucn der Bedeatoug fchweter Worte - 



arten la w^nfAtn feyn , fowl« aneb «m der jongen 

Gelehrten willen, für welche, luch der Vorrede, die 
Arbeit haaj[iiräch)ich beftioiiut Icheiut, eine gewillc 
Sparfamkeit rathfam gewefen w>re, nach welcher 
fluncbe WMtere AiuftUurnng uuterbliebm re)n wur- 
de. Ztt tnaftlndlich, vnd avch bi«weil^ onpaiTend, 
vrrgleicht der Vf. die verwandten Dialekte : fo wird 
X. ß. II, 00. 81 von n-^D^-.n- „Maulwurf" (ftatt 
delTen Andere richtiger die Der^ralte, Jerboa, verfte- 
hra) bemerkt, es könne, wenn die Verdoppelung 
de« Worte« nicht aus einem Fehler herrühre, von 
*^Bn „Efjbeu" und dem dalfelbc bedeutenden Worte 



■^^B od« TD, er. 



wovon da« chald. N^'S 



,.daa Grab" und ^li „die Man«" herkommen, ab- 
geleitet werden; ri"lp- fey ..GrtÄjc, Loch", denn 
Jitj hcifue „rchlagen", • r)J ., authohlen", "^pj im 

Hebr. nnd Chald. ..graben". Zu einem Beyfpiel, 
frieder Vf. ohne Noih eine nette Bedeutnng au» ei- 
nem anderen Dialekt hernimmt, dient die ÜberfiB- 
txnng der Stelle V. iQ, wobey ficb anrierdem noch 

etwa« Willknhrli 1 'S im Frklärcn verrÄth. ..Weh de- 
nen , welche Suiulc luu Sunde verllechten, mit der 
feinen einfacbcn Schnur b-pinnen. aber iiiit dem 
dichtgexogenen Seile endigen !■' Er will , S U y 
2 - 

das «rab. „eine dünne einfache Schnur", und 

für ■'Sin^ fey ^S^nS mit 3 *u lefen, fowic n>3y3 
nachher flehe. — HSlte Hr. //. von den befferen Aus- 
legern, dea BnchM noch einige mehr .su Rathe geso- 
gen — denn rerfchiedene ha» er bentiist j*- : gewif«, 

er würde tnebmiala in dir Angabe de« Sinne« ein»el- 
acr SStse und längerer SiiUtu juiuder willküfarlich 
verfahren feyn. 

Der Anbang, dereine Zugabe 211 Jef. V. 19. ao 
wrfteHen foUt und die Hiilftc des Hundes einnimmt^ 
bcflebt aus z.wey AufCitfeii : der eiue huiidelt von der 
moralircben Natur dea Menfcbeii und dem Recbtabe- 
gtiil'in der Moral ; der and< re Poll danbun.^ wie wich- 
tig dem Menlchea Religion fey , in Verbindung mit 
der Moral. Der Vf. fagt. iur Ausarbtiiung dci rei- 
ben habe ihn dieb venmlabtt dafs man auch i» rei- 
nem Vateitande, nachdem die neue Moraipbilorophie 
auf^ikoranien . auf die Glückfeligkeitslehre in der Mo- 
ral Äoalalle gelhan habe, au« denen erfichilich gewe- 
ien fey. düfs man das richtif^e Vtrh. iii.ils iwilcb. i. der 
ftrmgeren und der mehr menlchHcbeti (tur Menfchen 
geeigneten) Moral zu wenig gchannt habe. Bcc. 
mutet Heb Uber den Werth der AbhandL kein Urthal 
an; aber über die Mißbilligung der Ziiramiu«nftel> 
lung derftlben mit einer exegetikb, n Arbeit werden 
die Alcbrelien mit ihm «inv«.«ft«nd< n ftyn. 

U. Tb. K. 
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b. Scb Wickert: Tawof Pyro^K^'. aum 
vulgo inttgra Dionyfio HiiitemaJJ«nfi. trlhtd' 
tur, emcDdaU, nov« ▼erüotic ? Hua et com 
ineuUfio illoßiata »uctOTe /icimca Ai:g.tißo 
Schott, AA. LL. M4|. et Philof. Doct. Acad. 
Lipf. «I Sodctaüe Fbilol, Upf., CoUe§« (aaa- 
mhr Tlwol. Praf..P. O. JMenfi)* iQftl. L n. 
3743. gr. 8t (1 Ilüiir> »ftgr.) 

£i« %vürde faß nicht an begreifen feyn, wenn et 
Ach nicht AHB dem ChAtaktec anrerer Nation«!- Am« 
bildong. devdfch rrar sn deodidi in de» OnnltMr 

der Anibildaiig unrerer Sprarhe — Kl-^/jßock gab ihr 
einßhalb lobendh^lb tadelnd da« gsiiic eigcn«i]t:)i wort 
zu immer neu — offenbart, einigermaßen erklären 
iiefae, dafa wir, bey »Wem dem Ötadium der Alien, 
fowohl der Oritehett.«!* der Rönaer , una noch immer 
weit weniger der MdoerUehen «1» der didua«ifcb«n 
VoWcoMnieiibeit der crlleren Natioii nSbem. — Wo^ 
her kommt dierea? \Va» ift der Grund dir''<T Eirchel- 
noDg? ßrlinden \vir uns etwa, trotz utilr x m hohen 
A)ter in dei (! 'tiiifhtc, doch nocf< imnifr in Ju- 

Knd nnlurcr AuiljilJung l Wir foUtcn feß und 
barilich die Griechen zu nnTereu einzigen Mufiern 
-mdmcA» nnd di« «iiiMlam Tagenden nnd Vollkom* 
nwnlkdten nnrervr Naehbaren htmUttm: mi wir 
wühlen bald Griech n , hal ) Hütner, bald Ttaliener, 
' bald Fransofen, bald Kngtander sum Vorbilde mire- 
xer Nachahmung, je nachdem (ich einer cum Wort- 
iiiibreT in naCorer Ö«lebrt«n-&epablik auf wirft* and 
heb für di« MttAcvfcafti^hdt d«r «inen oder der an. 
dem Nation erUfet; wir follten, wenn %vir Tugen- 
den tUld Vollkommenheiten an unleren Nachbaren 
wahmlhmen, die nnfrigen in un* auffuchen, hervor- 
siebeii und geltend machen: und wir fcbmückan, 
bedecken , \i verfchiittcn uns unter den ibrigen. 
■UieCer Wankelaaiul», di«(e Vacbahmongarudit . die- 
fe« Uoterrdiitun nnd Hintanfctacntinrerer fdbf^ hält 
Ulli in der ewigen Jagend hin; und \\ i<- ein 
Wunder, wenn unt nicht .auch einnwl «iu Aua> 
linder soricSi ; ihr DmuTcIm« bleibt dock «wif 
Kinder i 

6*llea ttn« ab«r die gnodtifdien MefOerHäekeder 
Bavedfamkeit nülsen: To miill^n wi : nidit bloT« 
n#klaren, nein, wir nniiluii üe auch in unTerer äpra» 
£r^tmMii§M, «. h Jt, L* Z. £r/iwr £mad* 



'«Im wieder fo aafzafteUen fnchen , wie tmCere Dieb. 
-Mb Um» MuRer aufgeftdlt iuben. Wir fehen akdaas» 
.waa unfer Charakter, waa «n^e Sprache vertrigt, 
nnd nicht vertrügt ; waa wir enrelefaen können . und 

uritriLichi l!r £. n lalTen muffen- — DergleichenrKonft- 
\-erIucbe haben mehrere uijferer bellen ProfaiOea 
und Dichter denn auch fchon au verrcbiedeiten 
Keilen mit rielem Glück »ngefteUt; aml noch arft 
nenlidi bat H^ttand, diefer nn anfere Aiwlnldang; 
nnd um die Auibildung nnferer Lu' rjtar nnAerblicb 
verdiente Mann, luis in felvm aiujL.'uu iUufeum in 
einer ÜbcrfetKung dei ij«Lr,itiJi.hcn Panepynkus ge> 
neigt» wi0 wir una an den Meißcrßudten der Alten 
verToeben «filTea. und bin loitBneiBejrrpi«! hat bald 
gavanf Nebenbuhler erweckt. 

Neben di ni Studium dierer Malier in der Bered* 
famkcit mullt-n w'it aber auch den Unterricht bsnu* 
tz.en , welchen die Lehrer der ßedekunß den Kua^ 
jungem der Zeit «Ttbetltcni alt die Srhünbeit der 
Beredramkeit fchon nu weUnn anfing. Zwar i& nna 
.voll diereni Unterrichte nur wenig, nnd von den 
Bf-Oen auf demfelben noch viel weniger übrig ff^ 
blieben; aber wie wenig ea denn auch ift: fo ift ee 
doch unfcbätzbar snr richtigeren Erkenntnifa der 
MeifterOticke TelbA und aur Gerchicbte derrelben. Un- 
ter dieFen nna noch übrig gebliebenen Lehrern der 
Redeknnft aaichnet 6ch tiionyßus von HMikamafs 
Mna voraögtich dnrdi efne innige Kenntnib derMei- 
fterAücke derBeredfamkeit, durch einen lauteren und 
feinen Gefchmack und einen ungemeinen Scharfl&no 
in der Beortbeiliuig der Sehten und un ächten Sebiht- 
heiten, diw wirkliehen «nd vem^atep VolUioninicni> 
heften an den Meifterwerken aofc Von fe grsracrtini 
Nmten nun ein folrher Schönhtfitszerglicderer auch 
dtni gegenwärtigen ?i unft^unger levn niag: deflii ver- 
dicnlilicber iß der tkiTg des iln- Sckotth\ dein <iben 
.angeKcigtea Werke, daa dirCe« Dionyfius Namen an 
-der Stirne trägt. 

Hr. SeK. verfpricbt uns in diefer Anagabe der 
dionx&fchen Tt'x"; einen gerrinigtervn Text, eine ei- 
£1 i;c latcinifche C berfelzuiig, eilten t'nainii.iitar, Pro- 
l^gomencn und einen lnd<x der merkwurdij^ltt n Sa- 
chen nnd Würler. Die reiskijcfte Auf^gabe lii-;;t die- 
Xer wtm Grande. UovergliGbe.ne Codicea konnte der 
•Hg. nicht erhaHen, er ninlati' ficb mit den Atitgüben 
begnii(5> ii. nr.il vv o ilu;i li! '< l ii h; a ilj!) : !(«,■" . %a 
CouKctuicn Iciue Zotlncbl tiLbuiui. bciuit öyiiurgt 
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und JItidjoits Aiiigabcn konnte er nur gelegentKch 
benuiaeri. Jiritke, fagt der Hg. bey di« f< r Gelegen- 
heit, tbat lliidfon Unrecht, wenn er behauptete, daft 
diefer Syihurgs Bemerkungen versammelt und v«r> 
filjfcht in r«ioer Änigab« anführte. Unbegreiflich aber 
findet er et, daf« Männer, wie Sylbnr^ nnd UuJfon, 
einer Seits Po höcbft verdorbene Sirll- n, wie er wor* 
fand , unverbeüert liehen lüHcn konnten , nnd ande» 
wm Seiu, dah Sylburg %. B. Stelleu Änderte, oder 
für Tadichtig hielte dia ilch nach dem Spiaebn» 
bnttcbe derOrMolMn, nadi d«r ihetoriCdMn Teck- 
Bologie derfelben, nnd nach Parallel flcllen eben (hV- 
-fer ThyYj vertheidigen lallen. Vorzaj>lich kamen ihm 
die Codices zu Statten, welche Iludjon fchon ver- 
glichen ^atte : denn in diefea traf er Lesarten an, 
mit welchen er nicht feiten Lücken auifülleilt 
itbl«^«{te Stellm TCib«(bm konnte. Hiesa f^p« «r 
wntHk noch Allea > waa ihm die Hnn. Bttk 
Hermann freandfchjrnicli mittbeiltcn, und er fonft 
in den 'Anmerkungen anderer Gelehrten zu an- 
i4 cw ä SchriftfteUern über diefe rf'^ii; fand, t berdief« 
TcrgUcii er den gewöhnlichen Text mit den bej üafr» 
1« naier dem Texte Torktmimenden lateimfSdieB Über^ 
fetaung'-n rir z-^jnrr Thi iL- der tkyy u Spuren an bef- 
fern Lts^tten zu vutilock'jn, fand (ie aber feiten, die 
Überfetzungen ilag( gon gemeiniglich untreu. \\ u 
haben diefe« Alles aus dem i Capitel der I'roUgottu- 
utn aasgehoben, nm den Lefer mit den Mittein, wel- 
che d«a HcraMf. ' «Ucfer AiHgabe hatte , bdunnt 
«t» macluni. Im VerfeTge diefea Capitela giebt «r mm 
Ton demjenigen Nacfaricbr, ^v ll er felbiui hM» tm 
feine Aiugabe würdig ausznltatten. 

Da* 8 Capitel oer Prolegoranien eraihlt knrs 

daa litbm deaUhetonjD/Mtjr/*'"« feine Schrif. 
ten, die Üheifetsef nnd-DberüMaonfni deefelbCii. 

Oaa 3 Caaitd handelt von den einzelnen Thellen 
*lfr rt-jp/yf, ihrer Bcfchaffenheit und Inhalte, und 
führt die Gninde m, ^vdr^m fie durchan» nicht gan-: 
iemI)iony/ms bcjgclegt werden kann. Die ünächtbeit 
der ganaen rt ^v») konnte swar Hr. Sek. picht erwei- 
fm»*ifohl aber die Uaftckihett cinaelaer Thcile. fkjr 
idfefer ünter ft id w iiig fimd er ▼orzA^Kdi vier Tbeile 
'in diefero Werke, welche dem Inh.jhe und der He- 
fchait'enheit nach vexfcbieden ünd. Der crAe begreift 
die fieben erften , der awejte das achte and neunte, 
der dritte da« sehnte» und der riert« die ciUiie Capitel 
in Ach. Eine überöeht diefer Thcile, beaMvkt der 
Herausg. gnnz rirhtig, zeige, dafs hier ketncswege» 
eine volirtandi^c Rhetorik fey. In vier nun folgenden 
Abfcbnittcn giebt er die Gründe an, welche ihn be- 
wogen, die \ier Tcrfcbicdeneu Tbeile in der rsxvq 
enauaebmcn , nnd fpibri den Ves&llwia dieler Thei* 
1« nach. 

Den erften Theil hiTt br fSr efne Smmhmg rh» 
torifcber VorfchriMi i, für Anfanger in rhetorifchen 
Übungen nnd lur dis, waa etwa Cicero's commtnt. 
d» invcntione find, in einem Stile abgefafat, wie er 
6cb fdr einen folcben erften . Dnierricht fchickt. 
l>ieC» fieben etilen Cepttel, Tagt der Heruoig. , endbil* 
lenMcItteNt» 'wmm der Vettnnüumc Aalafegiebv 



daf« fie nicht i-inem Vf. beygekgt. und al« zu einem 
und deinfelbcn Buche gehörig, angefehen werden 
könnea. In dem i. s. 3. 4. 5 nd 7 Cap. jglaubt 
er uaretkennbare Züee von vertrmtiitH BrUfZn an» 
sutrclTen, die der Rnetor einem gewiffen Freunde, 
dem jungen JLchekraUi, der einft Rin Schüler war, 
au verfchicdt^ncn Zeiten aufcbic Iti r , worin er ihm 
die Kunß angiebt, den Stoif su gewi/fen Gattungen 
von Reden an erfinden. Im fechfien Cap. bingegeo, 
figter, finden £ch dcnlcicben Spuren nicht; denn 
iik diefim Uf deeitoff Je vorgetragen . aU ob er fax 
viel'- brarhf-itct •\v;sre. Der Hera aig. fieht dlherdi^ 
['. ä Capucl iur ein Einfchiebfe) au. ' ^ 

Wir können nicht umhin, gleich hier oofeieGe» 
danken über diefe fieben eiAen Capitel cinsnEchalMi. 
Wahr ift et, fie find, wie /eder aafmerilhtte Lefer 
finden wird, eine Sammlang rbetorifeher Vorfchrif- 
ten für AnÄnger in rhetorifchen Übungen, alfein 
von einem fchr verfehl edei-ipn flrluli,-. jijj, 2;. i-yte, 
fechftc nnd Gebente Cap. ünd die gchahreichflcn, 
da« vierte, gleicbfam der aweyte Theil dea zweyten 
Capitel«, ift fd>on weit da iftif eieiilBhaltd^ imd viel« 
Idcbt nicht von dem Vf. dea cweyten Cspitda. Dk* 
erfVe, dritte und fnnfte Cap. krtiniir n leicht Ei^Lcn 
Vf. hiben, fic liehen aber den andcran Capitcln an 
Gehalte v, nt nach, enthalten viel Kindifcbce 



Froüigeg, z.^B. C. I. $.3. So« wtfi KeejMv, eiav 
itaiv , ^ TSV tmItoi; «v«9iyfx«nm , iiifiovim 
otM>iofx)ff*äTtov , iSiuriKuäv , wt mv xai 'H^dorg^ 
ir{VT(opo(^a Kcu i^^<pä <pi)9iv tnat iv BaßvXdövt. 
(Im Hcrodot I, »ßo heifst es : to Si anrv aüro 

f. 4« << fuv w(6i iaf Sywrv , 3t( iv vw ooju- 
fUTfeTOT)« «r^f iv-irtf«. — — ti h'iv Siftt,^ in 9fi^ 
JbrHifttv Htä i9Mop/av ttSv Stwfxivwv Kttrarro^» Hm 
cTi IXtyx^os T^? wfflaiptVftof, evrwv i^tj/ruSw 

tüv^ 5rti tt8voi^ äywvi^faSai. Wo unt auch die ErklS- 
lutiü' dcs lieratug. noch kciiie Genüge ihi;n v. iil. 
Der folgende Sats dea Original» ill ^vollenda hier 
awecklot. Eben fo kindifcb ift auch 5. Daa &e> 
Jiente Capitei beaieht £ch «nf du crAe* md m 
debwiUen mSgen beide Mdit Einen Verfafler faabeB* 
ob fie gleich nicht von gleicbevi) h,<!t finr) Nnr 
in diefen beiden Capiteln nud im iuntten wird dea 
Namens £ch*kratej aiudrückKcb erwihnt j im swej» 
ten Jiommt er nicht im Originale, fondern nur in 
der Überfetsung vor. £s in daher noch gar nicht 
anegemsrhr. rbfs alle diefe Abhandlungen an eioe 
nnfl tbeii diclelbe Perfon gcriclttet find. Fafst man 
iiiiii (iii rhetorifchen Ve/Ii. hi iften , i,ichl Aegeln» 
zufammen, und bringt £e unter einen Geficht*- 
punct: fo kann man fchlechterding« nicht begreifen, 
wie Ein Bhetor SincBi jongen Manne , der fchon fei- 
ner Schale entwachfen , der fein Liebling war. und 
im BcgriiTe ßand . fich vermählt 11 , ein folche« 
Genseagfel von Schüler -und Junplin^» - Unterricht er- 
theilen nnd zam Gefcbenke machen konnte, t» find 
dodi in der Tbet meitken» nicht« als wahre ihetori- 
lebe LeillMi.r Wir find -aUo arit -dem Hcfinsg. darin 
diwdqr Mcinoog, Me diele Abiundltan^en mcht JU- 



uiyiu^Lü by Google 



zun JENAISCHtN ALL6. LITER ATUR- ZEITU NS. 



<^cn VerfalTcr habpn können. Darin aber Können wir 
"ihm nicht beyptlichton , dafa diefe Abhandlnngen, 
¥m aaf die fecbQ«, BrUftt reittante Brief«, md 
«Re in EehekraM gerichtet, ttfn folltea. Oege» 
Jrii Irtitrn PuHCt haben wir rhrT] tinfere Ei'owen- 
ilungeii gemacht. Der Herauig. gliiubt jtj allen ange- 
führten Abhandlungen, befonder« aber C. c. (). i und 
C. 4, 0. 1 nnTTtrhenobai« Zöge von Briefen sn finden. 
Wir «äffen anfrfai^f gdtdioi, dab wir Ae. nicht 
darin antreffeit: denn C. a, i enthält, nnfenr 
Einficht nach, hlob eine Art von Zueignung an eioii 
FerFon, die in der gancen Abhandlung nicht einnoal 
genannt 'wird, und eben To gat jede andere ala Ecbe- 
kratea Teyn kann; wiewohl der Heranag. diefe Per* 
fon in der Überfttzung de« G. 8 Bcbeknte* nennt. 
Di« Stdl« C.'4 0- } nchtet blof* dl« Red« an «ina 
Perfon , ohne fic wieder Echehratea zu nennen. Un- 
ferer EinCicbt nach find ea demnach Abhandlangen, 
r[it'\?irni an J n ' , < ir.ii.,il an mehrere Perfonen, und 
drejmal an einen Echchrütrs gerichtet. Ea ih aber 
fchwerlich «amamachen, ob dtefer, oder noch an- 
detn Pcvfonen fie hernach «ebunmek lialNm; ▼onOid- 
nmif kann iiier wenig die Rede Teyn. Hierauf «!»• 
terfocht derHerausg. , ob Dfonjfiua Vf. de« Inhahei 
der Cap. », s, 3, 4, 5. 7 oder des Cap. 6 ift. Daa 
zehnte Capitel legt er Dionyfms ohne Widerrede hey, 
fjpricbt ihm aber towohl daä fedifte» al« all« nbricen 
fccha Capitd dlefea elften Tli«ilca «b, nnd fvmtnmt, 
dafa fie einen RhetOTt dev -knim vor Mer» Übt«* innt 
VerfalTer haben. 

Im zweiten AirLimute der Prf>1egon:;fnen unter- 
facht der Hg. den von ihm angenommenen zwcjten 
Theil der Ttyj.K > oder daa achte nnd neunte Capitel. 
Da* Refnltat diefer Unter fachong laatel { fie haben, 
dör groben Übereinftimmung ungeadbtet, verfchied«» 
ne Verfafler; DlonjfiiM ift ea vom achten ; da« neunte 
liat mehr alt einen, nnd ift aa§ drey Hanpt- Fragmen- 
ten, mit kleinen Zu Tat ^:(n ijjtcrpnlin , ohne Ordnung 
mulammengefetst i da» achte entüand aus M«rträgen> 
welche Dionjfiua an Rom den jungen Münnem äbcv 
die Redekonft hielt, nnd hemadi Ttm Ffcnaden nnd 
Sdtnlern m^^fat nnd snfamnieagefettt -vrarden. 
Diefcm allem können wir nnf-rt n Beyfall nicht gani 
unbedingt geben. Denn was den erften Pnnct be- 
trügt : To iß eben diefe grofae Übereinftimmung der 
beiden Capii«! daa. waa nna beim, beide Cani^ 
td Einem Vf. beyaulegen. Diefe Obeteinftin. 
■rang itt m der That gröfaer, ala der Heranag. Ge 
gern eunlanea möchte. Man erwäge nur. Daa 
achte Ciipitel hat xi BeyPpiele nnd 3 kurz angegebene 
Bewcife ;iU3 Btyfpielen ; daa neunte ig Beyfpiele and 
3 Kurze Beweife. Von den ii Beyfpielen dea eckten 
Capitel« triftt man 7 im neunten an , ebendaJTdbe za 
beweifea. Von den 4 übrigen ßeyfpielen dea achten 
Capitel« werden noch bln^rBe .t if- Im neunten 
Capitel angeführt, un i liif r hurzen llewcife de« ach- 
ten kommen aucii nur af» [olche im nennten vor. Das 
achte Ci»pitel hat demnach nur ein einsigea Beyrpiel, 
«• ift Ä »4 . an« XHad« 5, 53 _ 73 genommen , wd* 
cbM ni«fat ip nennten vnrkoanu, nnd nickt «Am* 



knraen Bewei«, der cticht aach im nennten enthalten 
iß. Eben fo grof« ih die Überdnftimraung der Bey- 
iMel« nnd knraai Bew«ir« Celbft in beiden Captteln. 
Nimmt nan Htr. Sekott an , dab Dioaiyfina nidit 

die Abhandlung des achten Capitel« rchnitlfrh auffetite. 
fondern daf« feine Freunde «i d Srbiiler üe aus feinen 
miindlithen Vorträgen aaftafaten und zufamnien- 
fetaten: fo k(>nnen lo/r annehmen, dafa die Abband» 
Inngen, worau« da« nennte Capitel befteht, von an» 
denen Freunden nnd Schülern des Rbetori, tbeila an« 
«bendenrelben.tfaeila ana früheren, tbeBe ans fpäteren 
'VorlernriE' n deffclben über diefen Gegenftand entftan* 
den, und dafa fie, ie nachdem der Nachfchreiber gleich, 
•der «vft einige Zeit hernach fie wieder anffchneb, je 
nackdem er HonAkenntnifa, Urtheilakraft.Oenie, oder 
auCk nnr VorwitB berat« , ber aller Obeieinftimmnn^ 
doch ander« nnd wie der andrrs aiTsf.nllen mufsten. Ei. 
nen folehen 1. rTprung verrath denn auch das neunte Cj- 
pitel und fuin. Fragmente insbefimdcre nur allzudent- 
lieh. Ift nun daa achte Capitel Jo, wie der Hg. muth- 
mar«t, entftanden, nnd kat Dionprfiu«, wie der 
Hg. gletckfaUa annimmt, wahrfcbeinlich nicht ein- 
nuu diefSen ^tm feinen Schülern verfertigten AnfCii« 
durcbgefeben : fo kann es, von Seiten feine« Urfprun' 
ge«, auch nicht mit mehrere m Hechte aU das neunte 
Capitel, welchea einen eben fo guten Urfprung haben 
kann, dem Rhetor Dionyfin« beyge^gt werden. Selbft 
nicht inneff« Vorzöge können £a «dite Capitel tot 
dem neunten an Dionyfins Arbeit machen- rfrun der 
Urfprung vereitelt alle dit-J-.- IlLrt.iihuM|eu. Da» neunte 
Cjj it. l %[\, wie Hr. Sch. paus riclitig bemerkt hat, 
weder gana, noch wohlgeordnet, hat weder Ein- 
heit, noch VonOlndi^keit. Das achte enthält eine Al»> 
handlnng, die^ fo weit man diefea noch einfehcu kann. 
JÜitheit bat, Am ^AnfcKefne nach gana ift , eine bel^ 
fere Ordnong xn haben fcheiiit, In'v -Alf. dem aber 
doch auch Spuren der Unvollftandigkeit darbietet. 

Eine Spur von Unvollftindigkeit glauben wir da- 
rin zu finden, data daa achte Capitel von den eilfBe^- 
fielen nur dn einsäet bat, die erfte Gattnng; aber 
nenn, die »weyte, und wieder nur c'^m.'t^rf, die 
dritte SU erklaren : da doch da« ix unit: ».ut LrKLdrong 
der erften Gattung vier, (JiJ. 3. 3. i), zur sweyten 
fecba, 4. 6. 10. 11 , und aur dritten nur ciiia hat, 
weil es von der Mitte des g. la anBruchftuck ift. und 
der Theil. worin die dritte Gattung der figürlichen 
Beden ana pvobirchen Beyfpielen erkllrt werden ftdl, 
ganz fehlet. 

Vor allem ift e« aber die Unordnung, um derent- 
willen der Hg. da« nennte Cap. dem Rbetor Dionyfin« 
«bipricht. Der Vi: diefcs Cap. theilM lein« Abhand- 
lung in Bwejr Tkeile; in dem «rüen «htltte vr di« ■ 
drejr Gattungen fig. Heden aiu poetifchen, im zwey 
ten aus profatfchen Deyfpielen. Den erften I htil bat 
er von 1— 5 ununterbrochener Ordnung nach 
den drey Oatt r -eil ausgeführt ; den «wefieu wahr- 
fcbeinlich eben k ordentlich, nur dab nna von der 
Mitte de« is der Keß der Abhandlung und mit dem- 
felben der Theil, worin die dritte Gattnng «rkläri 
wav, Tftloiwi geppgrn ift. Dm «rften» üm po^ 
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tifchen Theile, fcbeint im jj. 6 tttts Art der zweiten 
Gattung (in der Urfchrift wird fie eine vierte Gattung 
•enannt) darcb swej Beyfpiele erliotert; and in den 
M. 7il. 8 Arten der «tttcn Oatlmig (die im 
TcMei yn» W fcbeint, auch tur 4 Oaltong gerechnet 
Und), mir dofch swey Beyfpiele erklMrt, angehängt 
■a fern. Fügte man nnn die oben erwähnten 
»ebft dem eilften eben diefea Cap. an den gehörigen 
Orten, nifDlich die 7 n. 6 awifchen 3 u. 4 
(trenn nuin fie nicht etwa- dem 3 C«p* «uiTerleiben 
wSdiie), nnd die $0. 6 n. ti swMaieii die 4 
«. 5 ein : fo würde zwar eben nicht die Ordnung von 
j — 5, denn die i(V gut; aber die Ordnung vou 
^ 1 — (2 unonterbrocben fortgehen, nnd da« 8 Cap. 
von diefer Seite keinen Vorang vor dieren neunten 
v^dienen. Die dabcj einiretenden kleinen Hinder- 
nilTe, s. B. der im Text ▼orkommende Auadruck vierte 
Gattung, find, glauben wir, obne alle Bedeutung. 
D:o i-hcn ai)e''gebone Unordnung dca neunten Cap. 
kdnn nicht leicht von fonfl Jemanden herrühren, al* 
von einem nnwilTenden AbCcbreiber neuerer Jahrhan^ 
derte. Per Reft dett<>Ciip.enthaUw4wifcheinKcb BriKb- 
Rncke an« swef mderen Nachfcliriften der Vorlefnn» 

5ru de« Khet. Dionyfiu»: (JCJ- '3 '4 Erklärung 
er zweyten Gattung und 15 u. »6 zur Erklärung 
derrelbcn Gattung, an dem Marse, welches die ti^^. 
Jleden haben, nnd an einer fig.&edeaiM cinein Gleich- 
nifle. vidleidit nidi allen äwy Gatinngen, Aier «nck 
der prtkf-n ans BeyTpielen, die aus dem OicbterHomer 
geiioroin'-n werden füllten, entlehnt. Man füge nun 
obige $5* 7 H uiiJ > » dem poetifchen Theile 
an d«n fchickUcben Orten ein , oder werfe &t aU 
Bmcblteclw andeaer AbrcbiifieD gana am der AUiaad' 
long heran«, womna fif. nnd o> >o *• 
Mitte befteht: fo wird in beiden Fklleo die Haupt- 
abh.mdhiiig des nennten Cap. von Seilen derOrdnung 
nicht fcblechter fcyn, als die im achten Cap. enthal- 
ten« Abhandlung, Dier» find nur einige Gründe, 
w aia a» wir dae achte Cap. nicht vor dem nennten 
dem HlMtor Dionyfinabejriegen worden : fie find beide 
vielmehr in gieMAeaa Grmdt d*t Vrft>nmg4s von jMo- 
nyfius. 

Unter allen Abhandlungen diefer rogenannten 
T^ry (denn dab 6m itelne eigei.uiche. keine vu!i:Un- 
dige fr^vM» fondern eine Sammlung von Abhaudlun- 
pen zu «mar t*x*9 ^V'*P»'<>) *e'g* *inem Jeden 
einevomrlAeiUfreyeOiireblerang dcrfelben) ift gewir« 
dit', welche im zehnten Cap. enthjltcn ift. die befte, 
nnd dU, welche Dionvßus aufgereizt haben kann. 
Das eilfte Cep. aber enthalt eine Abhandlung, wnlchc- 
t!\n jänge*eir&hstor febrieb. um die im 19 C^p. enthal- 
tene Abhandhang, aber wabrfchdnlich nnr aur JIdite, 
^{fahren /infungern in Teiner Kunfl zu erkliren. 

Nun Wüllen wir nur noch einige Remerkangea 
ttbar dm Hg!« VerbeflVrungen und Erkliirinigr u dea 

Textfiä Irinataffican» Wir wählen dazu aciih (..ip. 



iut ^'rainiiiaiircben 




In der Eröriernng dt» BegrilFes axrj\iji S. ie8 bitte 
auch noch die Ju-dtutnog augefuhrt werden Tollen, 
welche deirrlbc in der Ariß. Poetik C 1 in folgender 
Stelle hat: otroifc/cfpjwriii — o« ffyijfiart amvaicvris') 
Sii TwV iT^;f4ari^0fzcv(Mi fvSftüv umovvrai tut) ri■i>^ uat 
irä3>f Kai ir^i^tts. S. 1 1 e liefet der Hg. für >t 
ctv T(Jv irpoanJjr»!» irpoj co; i Äc .cf 
Gründen irfcs i 0 Xo^Of; allein die alte Lefeart kann 

«»- 
in 
h«m 

fcbeint. Wir find bierin feiner Meinung, wiirdeii 
aber doch die von Scßictt vorgefcblagene Änderung 
gewÜTermafsen und »war um des folgenden T^irav 
rxKt*^ c<m aufnehmen« £a würde demnach heiGKU 
Te fxiv fc. irpcJrsv tiSof ieri o%>;/Ma x. T. A* SfVTifmi ü 
Ii) K. T. \. rgirov is aj(>jfta buti. 

S. 116. Statt TO £i) i'tavri'a Xt-^tiv fcbllgt fcbon 
Schott vor, Tfl ii ftij zu lefcn, vreil er diele Lesart 
im Cod. Reg. i und am Rande dea eod. Colb. ge- 
batte. Unfer Hg. hat fie Iq dcD Text aufge- 
Da aber dieb Verbefferang noph nicht dea 
Sinn gab, welchen Dionjfim hier offenbar anadrticken 
wollte: fo rückte er hinter t; ti\ /u; noch iiKfi-., in 
Klaimnern gelchluiren, ein, welches wirklich dem vori- 

ten re jiu; ioKsrj s\^^^,7^a Xs'.^lV entfpricht, und den 
iiin des Scbrififtdlera beffer au treffen fcbeint. — 
Mbtudf. beifst es in dem gewöhnt Texte: iiy.ai(ö<ret 
•)ap 0« Xiyfi T»s ra tiavr/a. OtS "J^'p ß'yi>}izai, av 

xartf-.a*^' iTiu , t'vavTia ois );-ict Trui'tiv lolti; der 
|ig. müchte dagegen den Satz imaitiau — t'ravr/it 
«otwiader für da« Einfchicbfel eines fpitercn Kbetora 
«rUlren, oder ihn hintat Ü^u fetaeiu Wir ünd 4v 
Meinung, daft nan diefen Sau tSw einen an« dem n|^> 
mittelbar Vorhergebenden ficb natürlich ergebenddli 
Sau anfehen kann, und dafs alsdann cJ; ßoüXtrtv—. 
irtiStiv ii^tt diefes deutlicher aus einander fetzen nnd 
erkliren foU. Hinterher wiirde diefer Satz gana 
überHilllig feyn. Uhr 
des 



Jbrigens fcbeint uns die Änderung 
in av, u Xt'yti, rsifftf« welche dar 



Hk- Annierk. iQ vorfchlägt, zum belferen VerUlndnill« 

do Mf l!: -liK^KÜch erdacht zu feyn. Ebeit.Jf. hat 
der gewöhnliche Text; uiairtp Tois ^tXCjS — Td? 

i9%v(dtt Kai rd fuv t*t aiitou töiutkvra k. t. k. 
Der Hg. kehrt ce nm, nnd liefet nnn rdf rnntias i(ryy- 

^af — '■ — — rou ä'JTiiiy.cj a'ff vflf. Eine glüCnii- 
cbc VcrbelTerung. Nicht weniger be> falUwürdig ift 
die Änderung de» xai tS /itv -Kay' a\jro-j in &i/t4v; iv- 
raü'^a tä fi. w. a., indem cvrws dem uOTtp entfpricht. 
S. I tO ändert der Hg. ^(TtfvTM Si ToJtor rev tc&icov in 
>5Qr.ivT.»i Ii t'y. -nvrivv TtSv msvwv» Zwey andere Std» 
iendesC. loundandercSchriflftpfler, welche Budaeut 
S* 38* anfuhrt, fprecbeu Güu diefer ForU> 
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Di e FddtAaM^fft der «muitirfbar dannf Mg«»- 

den Stell'» y.x-.ulv' arr.-t <iJTa 5;«tJrr« f«cht«-fchon 5)7- 
bnrs; darcb tulgende Au.lcrung la heben : y.A'ü.a ztx 

avTJt ioKOvvra J.iyfci .\i • cioiy.t'is irai • ri\ ^vav 

WivSeu X. r. A. ftaU des biihr-rjgeji c;r,i;'.;iVi^ WTOV t.X.T. 
A. I7tir«r i^. «bsr ändert (lier«> Steile To : ^orfimA « 

T^ilKVV KfMMMt* W ^J* «i/T« jpMAiiVTa Xffl'lV— > — 

»npcfjnrovTi , — — - Sicfxi/ff Jai» ÄVwavtlOuflrJai h. t. 
X. So werden iwey Arten einer Rqürl. Kede aus dic- 
fer Lpfcan heraus g-.l/racht, wovon die eine Jer um- 
gekehrte Fdll der anderen ift. Dr-r Aa*dr*ick xaKtivA« 
(ta* »"•sxcC'.i'Ta Kt'-ydv und ioxoCvra t i'AvrioJa^ai • der 
innc! ' Sinn, welcher diefe Figur and Ge^enfigorao^ 
dracklich aa erfodern fcbeint* di« Bejrpielo^ wddM 
tft so diercn Mdan Arten vovliommen'. dl« L«l«li< 
tlgkcit, womit dielo beiden Fig irr n t' Trch tlff-fr An- 
dernn;; der Lcuart hervorgtrbrachi inui, »lle* diel* Durgt 
für diir Giue (iieirr Herltcllang. Die Änderung der 
nicbUfolgenden Stellet ire9'<A'raay,n;äacivT0i toü ayjj- 
^iarcf T)f» ^ f** ^^^<v ^ü'v» bTfp/3ä>Aiar^«t — 

ih K«2 irfOKOTtlOH^LatTAVni ti'v &kJ^ ^^fl' 

X.?^"**' 1i*t nnleagbar Ihr Verd!«iA> 

liclies und Lobeniwurdigrs ; aber lie fftit dennoch 
dtete Sülle nicht in ihre voll«; HUrkeit. Denn ent- 
vedtT will ca am nicht aulFallen, waa (wir wollen 
«tna hier lieber der Überfetsang de« Hg«, bedtcueu) 
oratiouh ßgunum* ufum in diefer Stelle fn IkUo /«r» 
montartis opa otationif fipuratar :il:iri fjraaparavsrit, 
tagen will, oder e* ift auch mit cier Änderung oder 
Erklärung de« njv t'^Z T/jjfi^ro^ xptietv noch nirht 
to gans richtig. S. »6? itrückt üch der Hg. auch, un- 
Gerer Meinung nach, hierin ridttiger aua. indem er 
die Par«ll«IQ«IJe arsf^i W^V — a'-.a/ieA» vi oxfftm 
«iti^ioi/vMi in (einer UberCsla'jng To gietit: timqa», 
cum in uUa oralioiie artißeiir orationum figu atarutn 
U^ns fuerit(rem pratpai atuiuf), Jjjerenäo rem fis^n- 
r*4ii illuns drte^iit. D^s bevrjjiet, vvcichcs ('. y. j). 
14 aach vorkoiuuoiL. beweifet, daCiin diefvr diiitenAit 



fig. Beden nicht, wie in den swej unmittelbar vorherge- 
ht: mir-. i5e\ fpielen %n den swey erOeren Arten, zwey vtr- 
fakiedene, rondem ein itnd derTdbe Redner in der erAen 
^n «Wer verfeliiedenäi Reden eine IIand1an|| venmt- 

telft einer eigenen figtirl. Red'- (in dem ße)rr()ie1eill ea 

'AC^.ijTtup, ai zf^uarOy , a'-.eari;? iTriv t'>;: i>os', "CK vO' 
Xij.i.u ir>,\-rai tVi iiruoL- ckou:*. tos ) voibereitct, wel- 
cbe in der folgenden llede in diefen Worten ~ 

In VUU Vü» <f>(tU^ÖptO$' , iTTfcfJl TS ptt- 

XiX^ieiv angegeben wird. Nadidein wir nnn aHer 
Änderungen erwibnt haben , welehe diefer Sats an- 
ter der Hand de« ncoelleB Hg«, erfahren hat: fo kön- 
ue» wir nicht onlerleffen , noch eine Schwierigkeit 
■neoseigen, weldic die erfte Stelle ijfpn/vrai t'x 
«ifTiw TMV r^vm KOKuvn mit lieh filitrt. Ua^ die- 
le 8eliwi«rfgkeik in ihrem geneen Umfinge anenge» 
ben , wollen wir auch de« H^«. Übrrfctzung diefer 
öteliö herfetreu : //ij eonjunciißvna Junt illa. Was 
will diefe« hit fa^cn ? Uu r.we) l< n ij. war von .i!l''U 
drefOattangen die Kcde. Gehürcn nun die iig. Heden, 
welche nach den angefahrten Worten de« Originalee 
angegeben werden, allen drejr im $. A aDgefährten 
Gattungen auf Nein t ea find Arten der «weTtenOat- 
tting allein: folglich fmd wir mit diefer Stelle noch 
nicht im ilcinen. Dti Hg. hat Recht, wenn er S. 
»Bü gegen Schott die alte Lesart Sn rtyjd:^ii r,iy 
ivaiTmffiws tit öc^av ^furcvtiv in Schatz nahm. 
Denn wenn SekoU gknble» nxvMt^tt kBnntc 



«regbMibeilt So erwog er nicht, daf« der Hhetor 
^leuli demut lagt: » yao ^ Ti')(yif; oder wenn er 
£/.nrw»iv weeßreichen s^ nltie: fo nahm er nicht wahr, 
da Ts nicht ii^av, fondern t'fiTrimt^ eis ie$j*v der Oe- 
gendand de« rc^^va^itv war. E« durften die ZohSvae 
keine wirUtche Si^tiv ctavTinfr«»;, Coudern nur 
ein blobee iinrtnh tis it^av r. r. b^ dem Redner 
annehmen, Mrenn er ücb diefer Figur bediente; fonft 
▼erdarb er Alle«. E6*nd. heif«t ee in dem gewöhn- 
lichen Texte: ^ fi yiip iiaXex-i'i} K '''^X^V' Schoo 
S^fkott i'aud diefe LÄiart anbe<4aem , und la« dagegen 
II Si A,a5^. Uufer Hg. findet diefe Ajiderang noch 
nicht nac*i Dionyüae Sinne, iRdef« giebt «Uerelbeb 
naeh «arerer Einfidil. einen, vlelleiclkt sn rer- 
theidigen kri Sinn. Wir wollen niu erd beide l?h. r- 
fotzun^ieii b< ilt^*en; die alle lautet: jt>i auttm lauat 
an , nec aävertatur , »otnUt , ut Ji rcre/HiHt*s in iir, 
^uiu praa Je fn-tt »rmtori mffaiUituUmi mm n ela i . 
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Mt, fttM orator ipj* vult, detemantur ; di« neoe: 
^tM«^ artißeivm inuUectum fuerit, evenUt, ut aU 
tmatiM euptdi oratori, qua» Jpede propofuerit, 
eonceJaiit, nei/ne, auae ferfuadert iis loluait, de- 
eernant. A. bc/'iftt verftand unter t<;^vsj die hund, 
welche in der hß. Bede Recken tnuf«, wenn fie die- 
fcn tiämtn Tcrdieoen Toll, niul wdcb« di« in der- 
r«lben witltUch TOrgcrchUgeiM Sadie von dner Seite 
rcigt, von vvelflicr fi ft iir iutffihrliar ift, daf» tlcr 
Zahörer, wie Uhr tr auch buhcr iür die Ausführung 
eingenommen war, doch, fie auf^ngeben, fich ge- 
drungen fühlt. Unfer Hg. aber nimmt da« Wort 
rixfij-iodem anderen, demfeUiiniB«n Sinne des Wor- 
te«. Nach ihm ift ea nicht jene Kuntl, fondcrn die 
Kftige Abßcht deaKedneri, welche er ttlofa im Gcmii- 
the hegt, niid die ihn bewegt, in ftintr Hede von 
der Kuntl, die A. Schott iu<-<iit, Gebrauch sa mA> 
om die Zuhörer XU feiner ,\](>innng uiDxafiiil^ 
«KU. In diefer Hinficbk können beide Uberlelmer M- 
-wilbrniaben Redit babfn: der alt«, indem er M* 
haoptet, man mülTe <!if Kinifl merlseii ; der neue, 
indem er mit R'cht der Meinung il^, man muUe die 
l^Ü nicht mrrktii. Zu der Miinung des Letstettt 
P^fnt auch der gleich folgende Auadnackf^t/.ovtiKsüvraf 
ID feiner vollen Bedentung ; sn der Behauptung dee 
Erftfflren nicht fo pat, vi eil man ebm i icVii üreitfüch- 
tlg za feyn braucht, wenn nidii iLinc bjoucrige Mei- 
nung bevbtl:(U , I i. lange der lli.' lner uns noch nicht 
eine« Andern uberzeugt bat. £.bcnd. hi-'\h% es jj. 5 = 

iti^fUV mf aürü df^xfüvri. und S. 1C4: offS Kai ri 

'^0 diefen beiden Stelleu erhellet, 

dats der Rheior in diefem Öejfpieie den Namen die- 
fer Gattung (lg. Reden finden wollte. Wir mülTen 

tellaheo . data wif ihn nicht dwin aa linden -wilTen. 
tnrev Hg. tiat fleh fiber dfeTcn Namen nldit eigent- 
lich erkläret. Zirfol^re der Stelle S. icv invs ■■■■ r. A. 
follte man denken . 'lafa min in der v^uher^eheiidoi 
Stellt ihn vor lieh hjtte. Allein was hat man hier? 
Nicht«, als den N amen (i^^a. Diefer X^ame kommt 
ja aber jeder diefei drej GattongeO fig. Keden SO, 
daher fie aach As7U it/y^/^rtg^vot geoaiint worden, 
kann alFo nicht eintr der drej Gattungen , nicht die- 
fer ifry'«;; n.ittiing allein ljey|2cTrgt Werden, ea mura- 
le (teiin ieya, dafs er ihr Toraugcweife ertiieilt wX- 
le, wovon wir aber keift« Beweife haben. UberdM« 
fe«. hat dief« Gattnn« Torngeweif« einen Nanea* 
der febr charakt«riftifidi ift» nnd im t «nd % an« 
geführt und erklart wird, der ihr zwjr ui<ht 
darcbgängi^, aber doch von den meiiten, wie der 
K'i.ior Ij^;, beygelegt wird: er heif«t ^owfui. Die 
Stelle, worin bemoilhcnea den Namen dieier Figur 
Iclbft angeben liabea folt, nnd wejdM To laniat: 
ir/\^}i«ro; d^'tiv wc'Afws rauT« Tpä^tu^itv, verdieat 
nier im Vorbeigehen aticti noch eine kleine Betradl- 
tuag. Dtr He;, uberfet;': t lu : quaji figura qua- 
d«"!« 0iiat d.igvajit re publica, uti in koe nago- 
$M wiuuuißtiStd^» Was 'hat teiii diab'flgwr tot 



anderen Eigenes, welche« Tie icürcUg vtaiAtt von «i« 
nem Freyllaate zu diefem Gefcbftfte ansgewlhU s« 

werden? Freylich, f ; ift eine fwfiwita, fie ilV ein 
X^.'^l-cv; al iT welch' eine fei ifame VVürdigkeit, welch* 
ein noch feltfamerer VViia ^7« vyyipuTQ^ a^iou rStr 
TsAtcvf! vnd von einem DaswAhenes! Knrs, w» 
glanben» wxVfM ftebt hicvswar nidu für «^'oj^mu^ 
aber doch m der Bedentnng delTdben , in dar Bede» 
tnng roruand. Wie, wenn dicTe Stelle gar beifaen 
mwfste v.ii jU6Ta 5{f«/.s.»7if j^isw r. tt. Denn es moC« 
in dieftr Stelle doch ein Aatdruck gc\v< fen fryn, der 
den Rhetor veranlafste, zu Anfänge dicTes Beyfjiiciea 
den Namen diefer Fignr im Voraus zu verfprecfaen» 
und am Ende derfelben mit fo vieler Zuverficbt an 
fagen: cfft<r xai to /p'jov — «ai to ovo/u« y.. t. A. 
Nach C- 11. 9 imil^ der Ai.hdruck in der demo- 
fibcnifchen Stelle, welcher den Nam«u) enthielt, za- 
gleich der^Name diefer Figar ^ewefen fejn, welchev 
in dca Rbetora Zeiica. itt diefiw Capital aoilatata^ 
bakamit vnd gewöhnlich war; fonft bitte er nidtt 
fagen können : x.uj oTc 1 : A 1 o-Tri-'?) roj e^jütaroff 
toJtCü tö cvopä. SüH und mnl» hier aber jutTrt roij 
<rx>j/xaT05 «$/e'j T^y ircAstt? gelefen werden : fo be- 
deolet «xigfia hier ^mduugi allein alsdann behn- 
den wir uns wl«d«r in der vorigen Verlegenheit om 
den Namen. IndclTen wenn wir dem Ausdruck 
cyw» hier die Bedeutung Figur liefsen: fo könnte 
vielleicht die zweyte Stelle S. is^ Ofis k. r. c. r. S. 
Kai TS '.-ji^a iVrQjjCiLitv&v T-ü f''')w. T5 Lv^/kWf fo er- 
klärt werdri) : du h(;bft, dafs er felbß diefem redne* 
rilclien RunAftäcke den liamen Figur ertbeilet. AI» 
lein dierem widerrpridit die Stelle C. 9. 9 : K«i 

Citi TCJ (T'/ii^aTCV TO U TOD TO 3vi/:a, V, rV: be .Ulf c5- 

nen wirklichen Namen zielet. Und wätt wuiiica 
•wir auch nodi n-it diefer til;l.iruiig gewinnen? 
Wae GrofiiM und Wichtige» ift e« denn, daf» Uemo- 
ßhatus, der diefen klugen Vorfchlag that, fogar felba 
wiifste, dafscrhier eine Figur brauchte, und fein« 
Z ibi rcr, welche auf etwa« weil Wichtige«« Mar 
zuaducn hüten, wie ein in fich verlivl; r Knnft-. 
jünger, darauf autmerktam machte V Uiui v^ ie läp- 
»ifch Wäre es erft von einem Khetor, wie Diony- 
fittt, gewefen, davon ein Aafhebcna au machen. daCi 
DemoMienes hier (eine Wendung eine Figur nannte 
und fogar felbfV wuHiie, dafu er iich hier einer Fr^ur 
bediente! MuUie ein lU;dncr. wie er, nicht immer 
Wiifen, was er als Kunftkr ihutV 

Nach der getammtcn von uns angebellten Prii- 
fiifig diefer Aosgabe,WOTt» wir hier nur einen Theil 
dem Lef.r vorgelegt haben, glauben wir fagen stt 
dntfen, <)Afs üe eine richtigere Anficht de« Oanieiv 
eiiK.n mit Benutzung der gelehrten Vorgänger und 
mit eteenem S<;kuffinn an vielen Stellen berichiigle- 
ren Text, clae beffere nnd mit Fleif« auegearb. ite- 
te Überfetanng (bin md wieder hatten w» wcU^ 
etwa« mehr Abgemcffenbeit im Anadraeke gc* 
wünfcht , s. B. p. '3® ne omne arguanntatith' 
nit ■ - • (fe^omawdartt ; nnd p. 2>5 tthlt felbÄ ei- 
n« klein« »ldk ja dv Olwilcwiiig)« vodciiMBTOii 
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fpttm KenntniJIen »engenden CommenUir liefert, 
weldiet «lle« ihr einen Vorzog vor den bisherigen 
Amfaben ertheilt t jeine noch gefeUtev« Aai|;ab« «t>«r 
hcfaiMwegi entbabrUch mdit. M. . . . . t. 

Stendal, b. F^ntMn ii..Gror<e: Probe ein*r 
Üb^ttzung d0r j/phorisiüta dt üippokr^es, 
nehff einem ertSutemdeit CornmetUare aerfitierr, 

und einii^eit anderen ylhhi:!tdiii)ige!i am der Ta- 
terie ( Ar2.ne>'wiüciirchart J und der lamatolO' 
gie (Hcilmittellchre). Bearbeitet von Augujl 
Heimbert Hitu», D. der Mcdicin apd Chirargi«» 
Briumea - und Bade-Mcdiciv sti Altvrtßer, ^kat» 
übendem Arzte und Gebnrtshe' f r - i ^V.rlllrn 
borg in Niederrcblefieo. igo?. IV und m S. 
8. ( «o gr.) 

Jfit hier mitgetheilte, conmientirende ÜberCe- 
Mnf dni^er Aphoricmen de« Hippokratea follte 
(yorr. I) ein Verfuch feyn, wie die hippokratifchcn 
Apboriemen. ond die in denr«'lb"ii niedergelegten, 
onverginglichen Schatze patbogenircher ond klini- 
feher Wahrhciton auf «hia wätdige W«i(« dargeftellt, 
Itenvtat aod TetAanden werden k9iiii«n. Dem "gegen* 
Wäru'gen Zeitalter, fetzt rl-r Vf. hinso, ift e» gelun- 
gen, tiefer als vorwuls {die vor-htr^ehenäeri) in die 
Conßroction de« Organitmtu ond dt;r, (einem Tsor- 
malsaftande drohenden Gefabren so dringen, und 
durch gdlotertm Aoficbten der VhyüX , mit der Na- 
lar v«nnimcr, und alfo auch mit dem eigen thti ml i- 
cben Oefllo der faippokradfchen Wahmehmongen 
' und AeHexionen beltanntrr zu werden. — Da der 
Werth eines Oommentar^ , uu.ibhän&i<r von der 
KtinOrpracbe irgend eimr Schule, wäre fte auch 
die allemeaeße, vorzüglich durch dds richtige Ver- 
Heben des zu Grnnde gelegten Textes, in der Urfpra- 
che» beftimmt wird; fo wollen wir xuvörderft die 
B«nerkimg*en miltheilen, welehe ficfa uns , bey wie- 
derholter Vergleichung des griecbiTchen Originals 
mit der Uberretzong, ergeben haben , am auf diefe 
^Vcife darauthun, wie tief der Exeget in ^deOr ich teil 
Sinn delTelben eingedrungen fej. * 

Wenn Hr. H. die zweyte Hilfte dea erOen Apfao- 
cUinm (S. 0) fol^endermafsen überfetzt: der Arzt 
lejr ein Mann , der nicht blofs nach feiner Schuldig- 
keit, fondcrn in fteter Beziehung auf den Kranken, 
die Umgebungen, und den gegenwärtigen Augenblick 
handelt — ; richtiger : ^ icht aber der ^rU allein 
m„f, Ici/len, waj er (oU, fondern auch der Kran- 
f'-'', die .iutvejenden, und Jufsendin^e müjfen das 
ihrige tkun. — darf man dann di, Vrrlicherung, wel- 
che der dahingehörende Commentar giebi: wir wer- 
den ihn {Jen JJipffokraies) verftehen, ala daicbana 
wahr gelten lallen ? Und wenn er gleich daranf bin» 
zrjfugt: an« ihn anzueignen, ihm gleichzukommen, 
«fjrig nna beftrebeni (o können im £rßercs nicht 
an«ler« alt löblfdi, Letsteree eber wohl mehr aU 
prablematifch finden. — S. lo C.ij, f.slneruns ftait 
Caujalnexus iä wobl ein Dnichfebler. — S. lA. 
idf/kwr,} 4 bat Ach, llatt «jaet ^taaatn ÜbeiT«. 



. LITiaATClt'tBITlTNO. «St 

tzung , der Commenlar in die Worte des ApbonV 
tnus verirrt, da im ("iriechifchen nur yjxKtrtai {nach' 
theiUg)t niduaber f^erdauunutbejckwerliclikeiten er- 
zmtgend ftdit. — *ou ft» iirätyvtat (ebendaf.) hcifst 
nicht: wenn ße nicht beßimmt angMcigt find, fon- 
dern, wie CriuifV und Sprengel et äberrel»eOS 
wo man fie Jonji nic/if zulaj,r. S. Cj. 6. Im hüc'h- 
ßen Stadio der Rraakbcit lind die bücbften (kraf- 
tigßen ) Mittel ohnflrciiig (?) die beßen, — richti- 
ger: in den äujser/ien Krunkheitea {HrankJuiygra- 
den) find die äußer ßen ffeitmUtel, mit feharfer 
Autv nhi , die kri.f tisjhn (y.^Ä-r:Crai') i wobcjr der 
Cominentar wobl hältti bemerken UJugui . daf» der 
\ I 1 1 r- To« ApllMlBBU« mehr chirurgifche Heldenm i- 
lel, ala ipnei«, wam>n allein Ur. H. redet, im Auge 
gehabt habe. — S. «5. i^. Im Sommer (nach Hn. 
// Uberf. ) und Herbße werden die Speifcn fchwcr 
verdauet (ertragen), leichter im Winter nnd Im Fnih- 
linp. ZiTi.x bedeutet nicht tcbltchtweg alle Speirm. 
fondern voraüglich Cerealitn, die in geringer Maile ■* 
viel Nahrungsßoß enthalten. AüS<{)op<»TaTa iß nicht: 
fehwer verdauet, fondern äufserfi jckwer ertragen 
oder vefdetutt. "'Hpw ituTifOv giebl keinen befned». 
genden Worlfinn. Hcc. würde &Ji*'Tfpov ßait dfür^MV 
Iffen, und, vielleicht mehr im Sinn de« Original«: — 
nicht fojchwer, wie im Sommer» und nicht fo Uicht, 
wie imJf^inier, interpredren. — S. 55. 34- (Aphor. 
33.) In allen Formen dea Obalbefinden« ift es ein gu- 
tes Zeichen , wenn das Bewoftt*^ «nd du Oefübl 
für die Aulsenwelt ungeßort bleibt «.f., — tichli- 
ger : In jeder Krankheit iji ein gefunder Ver- 
fiaud und f^fohlbe finden auf dargereichte Gcnujfe 
gilt n. f. 

Der über die in vorliegender Kritik angefiihrteo. 
fo wie Abn einige andere, einzeln ansgehobcne, 
hippokratifche Aphorismen verbreitete Comm<totar 
ift, abgefehen von den obengerügten MjfcverfHnd- 
TiilTen, nicHit i hn'- Ii IrSitrin- fur jnngere Ar^te; gitte- 
re möchten hin und wieder weniger DecUoiittiun, 
and mehr aus der Tiefe de« hippokratifchen Geifto« . 
ceCcUSpften Sinn m finden wthircbcn. S. ja- Waa 
der Vf. im sweyten Abfchnitt Hier Symiolik in der 
M*dicin und ii!er fytnhutifc/ic .Irzneymittel aus den 
Schriften einiger alter Arne coiapiliri bat, mochte 
immerhin, unaufgcßört, in den Winkeln der medi- 
d^ifchen Literatur gebliehen fepi, da eine folche 
Anficht der Arsneykörpe«, CdbA luAorifch genommen, 
wenig InfreiTe gewdthrcn , und nur ala ein P.erßhr 
ßermi^spunct in der nK'diciuifchen Culturgefchichte 
f;elten kann. Unter andern GegenftänJen, welche 
der anthropomorpbiürende Aberwitz, oft thener^e- 
nng. dem ßarkgliabigen Unverßande, als heilbrin- 
gend oder nnbeihibwaidend, vetkauft liat, findet 
natifrlich die Mandragorawnrsel anch ihre Stelle. 
Allein der Vf. , wenn er den mit ihr getriebenen 
/tmoleienanfog erwähnte, hätte uicht vergeffen fül- 
len, ihr, einem Mitgliede der Atropafamilie, einen 
ehrenvollen Plata unter den antifpaewodifchea Mit- . < 
tcb, TOiBAgl^ \üf »aTierer Anweadmf; » vin- 
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dlcircn. Kec. bedient fUüi fhrer mit Nniaen tar Zer* 

tbeilinig f \ philitifcher Dr ifcnvffrbärtnn^in. S. 93. 
Da« Lebensende de» L'lyüe« Aldrnrandi. wkher 
nicht im i. »522, fondern »525 zu Bologna Lior, n 
war, Icbildert d«r Vf. mit viel su manteten ir'Arbeii. 
Er ftavb Mtm, blind • von fifinen Mitbürgern tpiIiC' 
fon, im Hofpital. — Gfgen Aip S. iü\ — jn^«- 
fübrte Benbtchtwrif; d?» frauiüüfi hcn Thierarzuv- //.< 
Sor^» daf« grasfrtllf lule Tliiorr «J.i» von il ■ifLlitflleii- 
den empfangene VVuthgift nbcrüauptnicht weiter fort- 
saptlanzcn ▼ermögen, welches unllngil Bouriat in 
friiien Jiec/tercfus et rdßtxious Sur la rag» tt sur 
les WO) flu qui doivent itre emßjtoyer par eeiix qiii 
victiiient tVitre mordtis j ' //J animal curare o» 
■soupqf>ti>ie t»l (Paris i8'»y) bcftatigcu gefucht 
hat, fo wie gegen die frübeicn Beubaehtungvu d«t 
D. Iladtr von dem Uarcraiftgen urrprünglidi toU^e« 
'wordener Hnode , de» Oift öb«r du swer^e Glied 
der Anfteckong hrnans forTinpflanstfii . lufsi'n fich 
wobt bedeateitde Zwtifel t-rhcben. ohne abrn, wie 
•ndrnwo cefcbeben, den lUhii d -s Codins A'irelia- 
nut mn Htüte »u rufen. Wenn überall im Gebiet« 
Irxdu-Iier Beobacbtanc ein cngemder Oleab« am we» 
r>ij.'f'in irre fiihrl : fo Kann ein vernünftijcpr PyrrilO» 
uuomi nicht gtnug pegen Behaiiptnne>-f> empfohlen 
■wrdiri , welv.t:<- (i< i' Urfprung, die Kmsvirkelnng, 
Veibn'injng, "»d ui»tcifchtid"i)ile VVirKIjii.keil d«"« 
Wbtb{:ifta Bufkcrhalb dt» mcrTcMif It^a Kikrp'-ra betvcf* 
fen. Her. bsU ficb durch V.TUhmufi bertcliüft, aa 
brbaopien, daf« roit mwansig ^'>i.I<iabtenlliieren' 
V.auni zwi'v wirklich rahios fiii'l, Hiiideni vielmehr, 
i^af* dix ni'iflcn von ibnen durcii mancbciley ande- 
re Kr^tihheitnn . z. B. Hunde durch L.ingcweidüwür- 
in«r, Kiimj't'e« Bröche, durch Miiahandiunc nnth« 
williger Bttben getiiübcn* wüd und henciJoe 



her fcliweiFen , und, der rtm allen Selten her gedro- 
beten Oikr Mii.i'unpn Schlüge eingedenk, jedfn H - 
gegnenden beif^ieuJ anfallen. Wenn er auch gerade 
nicht mit linsqtiillou die bey gebiHenen PerfMiea 
SU befürchtende oder entftendene Krankheit ciii>ig 
«ind aflein prychologifch •« defimien, oder gar m 
ctirirfii fich pffrau t.' fo bat er doch rTfchfttti^rnde 
Ik'ylpirle der Wirkung von Furcht in aLnlichftii Tal- 
It-ii triebt, wo der ürlK'bcr des Bill ^ njch feinem 
Tode da» Oocumentvrines ihm tuuih willig: angehing- 
ten Reizmittels an fond verßeckten l'hcilen det Kör* 
per« finden lieb« and allen GebilTeuen Anlafa ward, 
in kurxer Zeil ä la Bn%quiUon zu gentTcn. Ea wüt^ 
de zu weit fuhren, alleM*ngtl der :iizi)i<hen Polizey 
in den moiftcn deatfcbeii Staaten in dit^fci Hin&cbc 
hier rügen zuwoUen; aber den ^irSfsitn aller Min- 
giel» welchen man durch nbeteilte Ermordung d«a 
angdilichwfithenden tibelthlter» und dadnrekbewiilc 
tv V»»rn?chtiiiij!; «ine« iti;'';:lirhiTi Rfweife» vom Ge- 
gt'iilln-il hrpeht, gl.tiibl VI mihi uu und laut genug 
riigcii zu können , und jeder obriek«iilichcn ßLUorde 
die Einfangung und FeQfcizong de» wahren oder 
fcbeinbaren Wuthricbs, di.'Ten promte Ausmiitdang 
Ach vorfielen anderen Fragen an einer Preiaaofgabe 
eignen dürfte, aU Gcgenlland der nSchften Sorge 
tind 1'llicht an» Herz legen zu mülTen. — Unrich- 
tiglt«it>n (Irs Ausdrucks, wie UecviiviiUfceiiz flatt 
f,'mivtüi-Jcc:z {Gritefuiig) , Andromacha 11. Andro^ 
ma€hus , Uns. Daodecapliarm. Su dod*eapkanikt 
taOfl. dfacbylnm St. lUai-hyL^n , Dioacoridea atia 
AnazaVba in Cicilien ft. Ainizuriu r in Lilifieu, darf 
man wohl grür«teiitheiU auf Acchmin^ des ent> 
ferntan DmÄnttea vom Aufcnthak de» M*. Ctteai* 
ben. F. N. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VfBHMC«»« SrwHiyrsw- 0!:nc Druckort; Vher meine 
Oi^Jientjetimng u.uS Airren fn^rr^tLche GrünAf. f. */'. 

«vn Mcim rUon , vorni.iU (.'l iilt iu vveflj»l<;i!il< licii Limfien. 
»7«3- 3 Bi">£iii. i\- LisiCuliiit. !Tr.) 

Hr. ». M. ^^ 'M im frulijihi ig, 5 kOtiigl. wcüjjiiilirciicr 
Pl«l7Comni»ml.-iit de» H.ii idcjui ti luent», uuil kalti «iut«r fei- 
iieo B«»elil*n eine attJ 2 SUi'tcommandflnUo , tt \V«ll>«ot- 
itcirreti iin<l 2 UntcrolEctei ' n belK-liend« MiUiaituadM. Er 
felhii Ulini Heb in lIeiliKena«ac , und Juit« von M* 
ntm Chef die i» dan il<7la|;ctt antgeiheill» Anwcifiuig 
erftalten , bey dtr Atiallaening der verbaadeten Hene 
fich Bash dm Bevregungen der Gentd'Arnierje - Biigadon 
an viehMa. 

r«T w*ftl>h»lir<Ae GftiTid Ilsrnnieiflcin ft»iiÄ ant fi- 
trnn kleinen Corp» im Eicli^feUie ui:d eMvnitct»- « luoii Au- 
eriff. Er luimitf nnd wollte Uini Vf. in frir.ni l.i loli^;« 
XaiBe AtiAclIiirg geben, und ■» cr»nLifttr .'i<' Cnill u.irci.^i», 
iieb s« «Mferues. Da aac^ dl* Geo^'l ''^^'r" *- >~<1 



unTflck gingen: fo glaubte Ur. j». -17. feiner Inß.iiction ge- 
iii.ir« ficli iin ße »ntchlier»eij ym ir.nff.n. Itiifti Scliviw 
TFinde Äiieli Anf»i>E« von dem K> ir^iuiniHo p'billigt; 
ftU »b. f 'tu- \'€ ib"'tniti. n (i iiiiais niclil weiter rordraii*' 
peil, ieptc niati deui Vi. xui L-Ui, dafi tr niclit gr«r«r> 
trt liJiU'- 1 bit er all ConimandAnt von 6 Mai.ii durch di« 
Cberniacbt des leinde« »um Rilckiiige g-Twiinpen wor- 
dan w>re . md Mboi diafaa aom Torwand , ilut fciaer Sla^ 
la an cmnixaa. 

l>a man diefe feiiie EMfctr.unf; mit AiifAlirnog de» ai»« 
gezeigten Gnuide* in dein wcApkalifclici; Moi.itt-irr bekannt 
getrx'lit bat: fo glaubte Hr. «>. M- lieh durcli feine Ehr« 
Tcipniclitrt , rfen DeAand der 8treilkr.>fte , an deren Spit«» 
TT Hen Zvv.-n» Hrr feindliolien 'ÜbernÄcIit hätr» »hwur»«'» 
fülUn . f« wie den gflnzin Vorgang, t'-tr »iicl \v<Trii li""' 
NebcttumlUnds Bidit obtie iMeieffe iA , gU kcl.i .lU »ut 

au biiogca, 

Kf. 
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rERMlSCHTE SCHRIFTEN. 

Frao, b. Calve: Hefiitrux, eiu NationalbUu für 
gebildete Lefer, bcraufgcgeben TOn Chrißian 
C*url Andti in Brünn. Jahrgang 1310. Erßer 
tmä sweyter Band. 633 8. Jabigaug tgtS bi« 
cum Novembarhelt. 8. gr. 4. (IHt Jahrgang 
6RtbIr. 16 gf-) 

Die Joamale der ftfterreichir«hen Monarebi« wer- 
den im {ibri^en Dentrcbland wenig bekannt, indem 

lie l u d IS rublicum derfelben gans berecbnet find. 
Jia will ein pof«es öriHcbes IntereiTc oiid die Buntefte 
Mannichfalitgkeit in periodifcbcn Blättern finden, 
■Wen^ e« ücb »am 4nk»uf an4 anm LeCen bequemen 
foH. Daram maCi Atlerley mft engem Drndt 
mengebiiuft ^Verden ; und da der Ctr«alation andin- 
difchcr Ztulchriften im iifterrcicLirchen KaWerftaat 
nnch üetB manche Hinderr,i.[i im Wege flehen: Po 
lallen die iuUndiichcn Journatiftm häufig au« denTel- 
ImW abdmclten. Dicro l<ann ibnen nicht verargt 
^fni/eAt wenn ü«, wie der Herautgeber de« Iie[p*' 

' raXt «MfebeR, folcbe Artikel und wober ße ent* 
iabnt find. In IJormay^rs Archiv fürHißorie H. f. W-, 
welches aberrch\v<>nglicbe Beute ron atukefnitfeben 

' Zcitfcbrilten uii 1 II cb!ein macht, gefchteht dief« gar 
nicht. Mehr aU «-ni ganzer Jahrgang %. B. der ehe- 
tnaligen woltmanufcAm Zeitfcbrift äber Oefcbichte 
and folüik ift in jenem Aidaiv «bcednickt, obna 
dare Ihrer erwihm worden. So ward ein Ree. delel« 

[).-n in Arr yulHfchen A. L. Z. verführt, JSngft be- 
kaijntf Alihaiuilangen von Vfii. , die üch genannt hat- 
ten. J.s Arb'-ii«n Je» Hn. v. JIo'Tt:p\i- zu beurthfilcn. 
tJbrigtnt wirkt der Brauch der öiturreichifchen Joar- 
nalinen, auf folcbe Art die autländü'chen zu benu- 
taen, Wiedenim dazu, dafs ihr« Zeitfchriften im 
tfhrigen Qeotrchland wenig Abgang finden ; denn 
mun will^ Teine eigene Waare nicht nocb dnaaal» 
und von ihnen zortickkaufcn. 

Nun würe abor zu wünfcben , d»f» ein Journal, 
wie der Heffjcrus , dem Aualande bekannter würde; 
Denn er^^iit reich an nicht entlehnten Aoffitaen, 
>v«]che nicht nur ein grofaes örtliches IntcrelTe, fon* 
dem auch ein allgemeines f:>r jegliche Culiur und 
jeelictie liürg'-riiche Gefellfchntt lulun. Um n« mehr 
ift Ftltcbt der iiecenlion , diefelben luv d<t» übrige 
pentfchland bervorznbeben. 

Wir tragen kein Bedenken» f^t den merkwüi* 
JBrf Akm^jMi z. J. J.Lt Z. Erfitr JSvti- 



digßen Artikel diefer Zeitrchn'ft iieBitt0 aines äittra' 
und heimatklofen Taubßummt» in BQInftfiek i8l< 
EU erkliren. £in tanbftnaaaar Knabe « von Hung«r 
aufgerieben« aoFdaa erbSrmticbda mit der fogenann« 

teil Kolzinütze einei SoMaten , einem grünen Cava], 
lericrock mit rutbeii AuffcbLigen , ahen ledernen 
Beiiikli-idern eine» ftarKeii Ma-incs <iii.=;r than , ward 
im Sommer il^o^ von der Poiizey Prags dem dort!« 
gen vorueffiichen Taubftummeuinftitute zu^erchickt.' 
Man nahm ihn nnter die Zahl dar Pflegekinder uq. 
entgeltlich auf, nnd der Canaetift des Bticherrevi. 
fionsamtes, Ehrlich , nahm fich dej Ungliic)*l'cli( n 
auf das väterlichlte an , und liefs ihm feinen IS.imen 
Bernhard Ehrlich bejkgen. Der Knabe entwickelte 
nach und nach antfeaeichnete Talente nnd einen lio- 
beniwürdigen Charakter: war Immer leideaCchafta* 
los, willßbrig, gemigram , bald fertig and ausdaa* 
ernd in mechanilchen Arbeiten. Auch durch Laate 
drückte «-r neu ,1 i> , "u l fchrit'tlicb feine Begriffe mit 
Fertigkeit und lie I in ij'.beit. Die Erinnerungen fei- 
ner früheren Jug<^ii<i e r wachten wieder dcuiiich in 
ihm , und als er üeben Jahre im Inllitat gelebt hatte, 
nngefMir Tienehi» bia fnnfwehn lehre att war, gab er 
▼on ihnen zu Anfang des Fahret 1312 eine prunklo- 
fe Darflellung. Sie ift eine merkwürdige Urkunde 
fdr cl'ii meiifL lilichen Gei(f, in ihrer Einfalt unge- 
mein rührend und tief, and wird rielleicht nicht 
bald, oder gar nicht in Deutfchland verbreitet. Ea 
laffenlichfcemeZii^abkeineFraginente herausheben : fie 
will wie «In Ganaea geladen werden; und fu übervria- 
det fuh auch ein kritifchea fntlitut, lie mit moglich- 
ßer Erfparung de» üaumes in Umlauf zu bringen} '■ 

Main Vater w»r Eigenthiinier »iaer Mfihlo. Di« Mflkfa 
li«gl ia «iieni Thale, gnuz allein, ^tgea MilscruAcbc und ge. 
cm Mittag von hulien Bergen iinigebcii, snf welchen Tiol 
W.«ldiinK iR. Der Eiiuriiiii,' ■ ur MrilTle w»r voiiMittar, linkt 
jas Milhlwerk, reci.u tlLi- \Vüii..I.ia>r. — Die Mrtlilc katt« 
mir eioeu Mahl»;iiiy , und ai uiiIc von cineia oberfchlagigen 
VValTerrade gt-tiifben. Diu Cil). udu vvar von Holz, ton fo- 
genanniffni lUlkenwcrk gcftluoten, ein Stock hoch, mie 
Ötn'li l)«de-Vt_ Am untern 1 liL'ile i;cs ])jc!iri, an dt-i (i. •_. 
nannten Triiifo WAien »wey i.cil»<in icliinddn. J)« Waücr, 
welche« das Mahlrad trisb, kam ati» einem KIrincn Tcicl«, ia 
welchem es fieh au» einsoi ^Bochc rdmiiieli, dei vna Mor^'cn 
koniuu. Aua da» Tiiaha Aiaiat das WAjfor iti einem .Munt- 
graben bi* gegen die Ecke dw Mahiwrikcj grgm Mittag, wo 
et hell in eiiietn rechten Winkel gegen Abend t« swe 
Rinne wenUt't, in welcher et auf Ja* Rad eeleitet winl. Uatar 
d«T Rinne , djc bcym Wafleiiang und aiil der Kaditube auC* 
Im^, kauu IU.1U dursbgiBhen. Imi flbeiilttfhge WafTcr wnjrda 
au» dmi Taicho kiiiia-daKMlÜiJaw^fgslaitsi, .Ton dexhlflliU 
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flofj Ja» WiITer imtpr 'N'ncJflliolrbSuTntn gcpcn Mittig, olin- 

Sefülir eine £tiinJ<r writ, in eiueu 1' liifs, dci feinen Lauf nach 
littexnacht Mbin. Im Wintar wurde der Mühlgraben Tom 
Taicli« bU sunt \^ i fang mit Kaüelliolxreirig oeaeckt. — 
Dm WohnAubcwar niit Bicllem ge^licli. Sie halte vierFea- 
Her , iwtf gegen Mitlag 'ind xtvty eepen Moreen. Di« 
Fenfter Latten acLteckige Kleine Glalfctieiben in Bley gefafst. 
In der Ecke der WoLunube, linkt an der Thiii , Rand der 
Tiltht flWr welcbero an der Wand heilige Bilder hin« 
fn. W«fa«r To'wÄiti Hand der griinc Kacbelofefi, der (o, 
wie dir ganre Stiibi- mit Hinken tim^fl-'n war. In clerEcke 
fechu Hai d eine lloüclb nK, inui im t c ii derfelbfn liirig rioe 
' bolzeme Wanduhr, An der hananei il: lir war kein Schloff, 
fundern ein« fOi,rn«iinte I.lfche, eine f.liaXe, die mit euuni 



Itand auffje/ogfn \vi)d. Ali die WDlü.Rul r ftief» eine hiain- 
nier, ans der eine Ilnir auf dei< Hof girf;. In<!itli:r Kammer 
Jclilicfeu mein V'jicr, meine Mutter luid mein Sliefbmdn } 
•bcr dem Beu« hing eine Pliata. — l>i« SchaiiM und -iag 
Stall waren von der MttU« abgefmdert g«beut. Cm die 
M<^b WM«» fcbAM ObA - und KOdicagtitca , Wiefen tmd 
FjiUar. VVir kauen AepKl- Bii-nen- Pflnumca- v»i Klrrck« 
*~ , anck Salat. Auf dem Telde wurde auch Flachs ra» 
— G^geaMillai; lag ein grofset Dorf mit einer Kirche, 
Flufte, wohin das ObA au« der Mahle auf Scliuhkar- 
in Körben obeit Gebirge gebracht, und itt Kähnen 
weiter Terffihrt wude. Ge^en Morgrn " ir auch ein Dorf. 
Gfgeii Mitternacht ub'-T? ficLaTpc Li^- ai rh ein Dorf mit ei- 
ner hiicht . fTcerti Abci.J »»-äTrn W Idnni i-n. ] tie Kirchen 
waren liK.iilic liklj. In dem Kircljoi it- grpcn Miitei- 

nacht w »r rin hjiifinanii , und ein Wii ilishauf, in ^^^•'llle^ 
iiiMii Vnicr oft 7.U Bieie ging. Hier wurde aucli btyiti ^J'i^l 
der Geige, Cljiiineitc, Kaft , Zyoibile getanzt. — Aua den 
Dihrfeni gegma Minaniaclit nai Maifn htirhiiii dl« Ltmm 
Getreide cum Slalüas. Einig« bndhtcn et mit mmwyriingtn^ 
WagOi welche'SeUeifaB buiicr fieb butrn, worauf Leium 
waren, «wfiliBlidi tob Odifcn , anr feiten ron Pferden ge« 
u Andere miecn et mit Stiicken auf den ROrken wie 
Sie Sahen dat Gctitude fellifl gemahlen, mei« ' 

TMar aber «in Ueinc« Maft vull davon gegeben. — • 

Wir balMB swey Kttfae, die roihe und weifse Flecken hatten, 
womit mein Vater pflogte, und «neuere ] iilireu niaclite , drey 
Ziegen, und auch Schweiiit-. Im X^imcr fcl:l..rhtete mein 
V.ilcr ein grofte» Sthviein; er m iclue Wurlir, ?u deren ITil- 
lung er ein ätiick Ocli r< nKii n, etwa eiur> 1 iiiq^r\lauK, brjiuclile. 
l>ai IleifcU hing er in den Rauch, Wir afsrii auf lioLzcrncn 
Teilet n. Meine Mntter hat oft KVapfen gebacken. Mein Va- 
ter Terbanfie einem FlcifcUiacker eine Kult : da fab ich Kreu- 
'certmdBeiibMMML Ich Ikb anch in dm Wildem be^ mi- 
■em Vater Refac. AD« Tpannen FUebi, Idi anch. Dm Gani 
wnrde iheil* an Haufirer Tcrkanft , theilt lieft meine MnCHT 
in dem Dorfe ^eecn .Mittojiaclil I.einnand daranl webes. 
Mein Täter blricTite auch Teiimaj'.d ^Ur andere I.enie. — 
Mein Vater wur ein grofser fiarker iV1»nn. tr war riellt icht 
vieraig Jahr alt , er Iiatie fcl warze ll^aTr, nnd r.iuchtc Ta- 
back. AnWeiklagcn tiuf; er rineu iincktenScIiiUifipelr ; Snnn> 
lag» »inen fcbniutriBpvlbrn Tni liincK, eiric n-eifitucliene We- 
rte , leueriic Ilufrn , rinen rund, n r.lnv.iivrn flut, weiftwol- 
lene 5ti ii»r pfe , J-cluil <• Ton I' iiidilf tirv mi: h.iljraeu und vi r- 
•iVi-rrn .'^>:hn»llen. Als Stock, iinj; ir >iii.n f;l.ittcn ft./li, 
worauf daa Klleniuar« war. — Die M.-r.nii iniguii runtle 
Mfit«, deren Krempen auf betden Sci'm mcU hintenzu mit 
ScbnAien an die Kappe geheftet waren , aucli (cliwarse hohe 
Pndefanfltnai vm le b wa mM W bckaefpeli. Di« metAen tragen 
blanluebn« lUtalw, weiliiwoneii«, ancb esdart («firbteSiram- 
pfr, Schuhe von RindtleUer mit Rabmen und KJgeln befehle^ 
gen nnd -viereekigten mcningernrn Sehnallen. T)ie Weiber 
trugen Aark gcßirbie weift« Hauben; die MSgde hatten die 
Maare in ein Neil geloebten , und mit alleiley KAudern um- 
bnnden : alle trugen r«lh« wolUne Slninvpfc , KoifitteTon 
allerley ftoff , an den Kanten mit roilieni Vorrchur«, Mieder 
mit Brurt'afien, StOckelfchuIie mit Zw ecken und Sclii.»Ilen. — 
In dem il.nfc ll1^I^t^ Vatcra waren r <irr V«lci , die Mi.iitr, 
«ine gTofne uril cinr Xleine Ma'r;1, il! . ii.cnic *■ cli'. .ericr tiud 
eil! 1,1 i.di-r in Jf] Wi' L'f, M i-< Mi. .'i i: n. i i-i Ent- 
bindung fiuuxul daw Kiudc. £ic wurden auk ciacu VVa^cn 



aicb dem Ki-^cliorte pffen Mittag prfuliren , und dort begra- 
ben : ich war b«y dem Hetialmils. Ks war im Son>mer. i:lt- 
wa ein kalbet^ Janr darattf heiraihete mein Vater wieder; bald 
darauf ftaib «Nch meine Scfi»clier. welcke vier oder fünf 
Jabr alt war. Ick iel einaul , und rdkliig n»br ein p^üm ' 
Loek in den Haft, Davon rttlirt die NatSc b«r, w«Idie t 
Aber dem liidten Äure habe. — Meine Stiefmntter war ein 
grorie«, ftarkee WeiOi fle hatte fchwarte Augen undfcliwar- 
,a«« liaar. Sie zeugte mit meinem Vater einen Knaben, den fie 
recht gut pflegte. Aal mich war fie immer bdfe. Mit mei- 
nem Vater zankte fie immer, und wie« dabey auf mich. 5i« 
gth mir kein Bett} ieb mnfile in der gibfttcn Kälte auf dem 
Biidrn frlilafen , da Ttrkroch ic)i micb im ileu odei Stroh. 
V\ enn fie n: skcliite iu:d ich fjunn , ti I.?' mit drrn Hefen 
»nf niicli, p'ciclivivl wulän, ol'.neniir ein Ijcliibart » odrr fiilil- 
barei Z<ticlien xu gihm, u;iiuiii. Iliren Solin li^ud Gr in <iii 
Tuch, hing iiin an den vier finden an einem liaumc auf, ich 
aiubte üin fcliaukeln , und wurde dabey von ihr heftig ge- 
fcklagen. Sie konnte einmal einen Tragkorb nicht finden , da 
bead fie «icb an dea Ttüsbi Ichlus und Rieft mich mit des 



PtnAen, and gab air dm ganten Tag nichti zu eflen. Wena 
etwas Befondare« zuelTen war, undCe allen davon g.ib: fo gab 
fie mir nicht nnr nichts , fondem neckte mich uoch dabejr. 
leh mufMe Erde im Tragkorb auf die Brachfelder tragen ; da litd 
£e mir foviel auf , bia ick niederfank, dann lachte fie. Nock 
jelit liabe icb davon fieife Knie. Ich mnPite die Ziegz-n 
lullen. — Dieftr und vi 1er anderer Mibhandlungeti w rptm 
lief ich d.'\von. Ich ging um Mittag weg. Ich hatte keine 
andere Ilikleidunc alt Hofen und ein Ilembd ; ich war bloft- 
fiifsir, olue Kock, Wefie und Ifitt. Ks war im riilhlingef 
die Itiuiiii'u blnli'rti. I< h k>m cii.i^em.il ^iif Kt''ini-n Kib» 
neu i.Uri FlitfTe , einmal ;iiicli .nit einem giofteu Schiffe, wor> 
auf Wigtn mit i'ibeiliil trn. Ich kam duscb viele DOrf er lukd 
durch zwcv kleinere äiidta. Geld Itaite ick aiebt. Wenn 
«liek dar Haafer pi^te, fo bettelte ieb. Bekam ick aicbu. 
Ä» JhU idt- raile Kmebcn, Birnen , ttnrelfe raanmen und 
Weiabecren, In einem Weinbeige rcbcifi man einmal mit 
Ctmrl^liitte nach mir. Ich kam zu einer Bandp Riuber, fie 
nahmeä micb mit Uch ; Tie Aablen in einem Ifaufe, fie licftca 
mich ab«r bald wieder l.iufen. £iu Bauer gab mir lederne 
Hofen, einen gninen Rock und eine Mfltzr. Ich kam mit 
einem Fuhrmann nach Pr.ig. Herr F.liilicb frilirt« micli in» 
■J atiblliiinnif ninftitut, wo ich fo j:liicKlicli wa» aufgenommen 
zu «eidrrt. (lott und allen Men(ci;iii fev <s j;,d,inKt. Ich 
heifse lirrrihar,! Ehrii^h. — Wi-n« uiah mich nur in meinea 
Vater« Milble fiihiu, ich würde ße gleicb erketMeo« _ fti« 
licet Ton Prag Ckern Morgen. Nennen kaitB ick 6« aidl^ 
•näiiMiMe VaMi« Kakmea^ woib isk atckt. * Wen« iah 
aiiMa Vater Ikbot «v wer mir gnt. Sr gab mir oft m 
. Et druckt* miek an feine Bntft — traung." — 
Wer kann dier« ürfrande eine« Tanbftaonnea 
lefen, -obne ße a!» ein Meiflcrllück von anrchaulicb« 
örtticber Rerchrdbunc betrachten? Su far«t daa 
Gefleht auf, und ber<£reibt To, ungeßört von Gehör 
und von Vot&enanfMi Anderer. Man lefe noch ei». 
Aia) die Befchreibang der lilteTlicben Wohnflnb«. 
Wie volinündig ift dat Bild von ihr! Der Klioke M 
der R^mmertbiir wird erwähnt, che noch der Kam* 
mvi pedacht »ft. Ein AiuUrer würde diere zugleich 
mit der VVobnllube genannt haben . nnd das Succeni- 
ve der Anfcbantiiig wäre nicht fo vollkommen gewe- 
Ceo. £b«n dieb nothwciMiiJse Ordnonf der rein«a 
Aoffaffnog dcf Gefidttef ift in deaa Oinaen. Di« 
dcutfche Sprache leigt ßth hier in einer Einfalt nnd 
Leichtigkeit, daf» fie einerJey wird mit der Klarheit 
de« Geüchtea nnd man den Laut gHiidicb vtrcif«!. 
Wahrlich, der Pt*et nnd Hißoriker. können für einei» 
widiri^en Thal ihnr Knaft tob diereoi Tfiobüm». 
mea viel lernen. 

Ob«( da« ObjecUre in reiner Daiflellan^, üb« 
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"zur JBMAI8CHBN ^ALLjS. 

dat To kidende als kriftige Ben, Wdrf — NM Jllt 
fpricht, wurden wir «n« fem noch w«tt«r vtrbvd» 

ten; ilberroan wird begierig feyn, *« hSren. Wae die 

Bekauntn achuu^: f( iiifT Urkunde hn ihnpewirlit haU 
Wir finden im zweiten Heft de« Hcfpcru» von i^ij 
Raebricht darüber. 

Der biedere Csnaeliß Ehrlich hatte fogleicb aoa 
iet Befchrdbnng vemmhet, dab der Taabßunmie 
an« den deatfcbcn Oegenden det Imtmeritser nnd 
bunslaaer Kreife« fejrn möchte; nnd der jun^e brave 
Franz Fifcher. Student «n Prag, von Waltirze im 
leitmeritzer Kniife gebürtig, cntfchlofa ücb, anf 
eigene Koden eine Keife zu macheu, am dieHeimadl 
Ton Bernhard E^^r^ch »n entdecken. In der Mitte 
Aprila iBt9 «eiSe er eb In die Gebirgsgegenden von 
Leiimeriix. Auf Wegen, die mit Schnee und Eis be- 
deckt, and durch Tbanwetter in den Sonnenßunden 
unQcher waren, kam er immer fpäbend nnd fragend 
mn dem Oortchcn 1 fibaufching ungefähr »Yrey Stnn- 
'den hinter Leiiiucriu. tliur fand er «Siot UC§end> 
wdcheaii derBetehreibung deaTenUhimmeD gcnan 
fiberefnlHmÄiie. Er eilte nach der Mühle, forrchte 
fchonend und behutfarn ; %to Bewohner virmiedeo 
vorfäizlich da» Geftändnifs, dafa ihnen ein Kind ver- 
loren gegangen fej; da fprach er geradezu und kraf- 
tig von dem Verlotnoi. . Unter wechfelfdiigen ii^gÄ- 
lichen Blicken geßaaden die Akem, ein tenbftam* 

■Mi Kind tej ihnen entkon.men. Auf die Nachriebt, 
derSobn lebe noch, es gehe ihm wohl imTaubitum- 
meninftitutc zu rrag, erheiterte fleh da« Geficbt de« 
Vaters, die Stiefmutter ichien Alles zu besweifelo, 
und beiden Altern war e« iiTihp::ri;iliich, wie der 
Sohn noch leben künnc, da Tie gebüri hatten, er fiqr 
unter eine Räuberbande gerathen. Nun fand fi^, 
data Bernhard Ehrlich mit feinem eigeutlicben Na- 
aeen Ji»reph Hnrtig hiefa, nnd damals im fechzehntf n 
LebeiMjabre ft<ind, dafs er zwey eif(ciie und zwey 
Hatbrchweßern hatte, daf* der Halbbruder, «ieilen er 
erwähnt, der Lieblingsbnbe feiner büfeo Stietettttar, 
um dellentwillen er fo oft feoialt worden, voai; 
Mühlrade scrquetfcht, ernaii allb der einzige mlim. 
Jiche Erbe der Mühle war, zu wclrher acht böhmi- 
fcbe Striche Feld, Wirihfchaftsgcbaude und ein Gar- 
ten gehörten. 

Man brachte soerß den TaubAummen mit einer 
feiner Sch wettern aufammen; „allein, heibt e« hier 
in dem Bericht," er erkaavte fie nicht, Zeit und J«fa- 
re hatten da« Bild venrifcht.** Wir kBnnen nicht 
Oinhin «u fragen, ^vH■ fclhc er fie erkennen? er 
rpncht ja auadrücWich in feiner Urkunde nur von ejr 
ncr einzigen kleinen Schwerter . welche febr jna&i 
bald nach ihrer Mutier ftarb." Seine beiden ettdeve« ' 
eigenen Schwertern waren gewifa aidu im Titerli. ' 
eben Hanfe, fo Uiwe er mit Bewnfatfejn dort lebte: 
vergelten hllte er fie nicht, und eben lo Gcl!<rlich 
fie in feiner l'rkunde nicht unerwähnt gclafltn. Wir 
möchten Aufklärung darüber haben, ob die Veranflallei 
. JeiterZufaromenkunftaiersgäneh'cb oberfehn hätten. 
Der Knabe ward nac^ LeitOMflitx gebracht, wo- 
hin die väterliche Mülde aaterlldblig ift, und auf 
Aanthea itß Ma^iOntee delclbft bebchien Ihn feine 



Altem. Standbildern Ihnlidi fehen &ch Vater und 
Sohn einige Ancenblicke en, denn flog der Sohn mit 
Tbrlnen ea deeVeten Haie, and'die^r drückte Iba 
heftig mit überhäuften KülTen an die Brnft. Si» 
übcrliefien fich eine geraume Zeit den natärlichen 
Autbri:chen der reiniten Zärtlichkeit. Als dann der 
Sohn der s.uCabauenden Stiefmutter nahete, rief üe 
überwältigt aaa : üär Gatt ^kimUfch$r Faattrt 
Ar gU mar' 9 a StAmoxil (er fieb» aUi «Bclt elp 
neu Kulik) 

Der Beriebt im Hefpcrn» fchliefst mit der An- 
merkung: „Schade, dafs nicht auch die Art bekannt ' 
iß, wie diefer nun wiedergefundene Taubftumme 
eu« dem viterüchen Uuaia vetloren giof , »nd nach 
PragkaaL ÄaÄdfeiiwflrde inleieffenk fnr den Men- 
^ fchenfrennd feyn!" Aber derMenfchenfrennd weifadiefil 
Alles ja au« der herrlichen Urkunde de« Taubßam« 
Ol, n. Oder will diefe Anmerkung nur eine gröfiNere 
Aiufiihrlichkeit des Berichte«? etwa über da* [.eben 
der Räuberbande, über den nächtlichen Aufenthalt 
de* umheiirienden Kaabcn, übet Ccine fimp&ndan» 
geo in den verrebiedenen SitnetioneB? Vld intfOhr- 
lichkeit darüber ift von einem taubßummen Knaben 
wob] nicht zu erwarten. Am liebßen hörten wir 
von ihm, auf welche Art er fich verOändlich machte, 
nnd wie die kienfchea feine Taubftammheit nahmen. 

Aach nodi imHerbft iSi? werBenhard Ehrlich 
im Taubnnmmeninnitute zu Prag. Ob er einß feine - 
Muhle antreten, oder welchem Fortkommen er finden 
folle? wird höhere Theilnahme emf< beiden. Wir 
«i er können feine Gelchichtc nicht verlailen , ohne 
Bu bemerken, dal« ße rührender und gehaltvoller fej, 
ale die bekannte einea Tenbftnmmen , dienatexdem 
Abb j rspee auf dae Theater gebracht ift ladelTen 
würde uns diefe Bemerkung herslich leid thun, wenn 
fie veranlafste, dafs auch Bernhard Ehrlich Gegen- 
fiand ein(e Tulchen Schauftückes >Mirde. Ob man 
Mangel der Natur, wie x. B. da* Stottern, der 
Hücker, sa gewißen komifchen Situationen eaf ddr 
Bwhne benateen dürfe, wollen wir hier nicht unter» 
fndien ; aber gewifa iß , dafa man gegen das ßitliche 
G'/fii):l, noch mehr gcgun diu Tact fiir die fcbüne 
Uunll aijftölat , wenn man Mängel der Natur, die foj 
tief in daa ganze Seyn eingreifen , nnd ein fo weh« . 
mfilbi^, wefeatliche» Enthehren mr Fo^e hehea» 
wie die TlaabAnraaheit, aam eraiUiefken, theatrali-! 
fchen Efltct benutzt. Mehrere Taubßumme wor^, « 
•den von ihren Lehrern in eine Vorßellung de« Abbe • 
r £]ic:e gctiibrt, und ihr einßimmige« Getubl war mit. 
Ücchi Indignatior , dafs man ihre Natiumingel aar 
Sehen anfgeilellt hatte. 

Uata» den- JUßorifekm Anflktsen dieler Zeit- 
iSdirift, die im Übrigen, fowohl die entlehnten, a1« 
nicht entlehnten, von geringem Werthe find, ift ein 
befonders interelTanter, nÜmlich £.lijabeth Batltoiy, 
im Octobetbeft igte. Kr ift aach elanb würdigen 
Ac;en, diaderBerm von M— 7 in feinen Binden 
bet, von Ihm grerbdter. Clifabeth Batbory, in der 
tweytcn Hälfte, des fechzchnteu /abrhunderU, auf 
einer der crßen Femtlien Ungarn« esitfproiTea . erhdh- 
ta Otona iluee QcSAlediMe darch ikn fdMIeit 
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mid einai'Mlfefen Willrn. Sre wählte den Qjiitn 
Vftmt von Nadiittj« des LandetobnUftcUineilier und 
£{ccnttüiner grober Herrfchaftra , mn ihren Oetnahl, 
ma lubte nach f^irn-m Tode, im unhefchranlst. n Be- 
fitB rcfno V'erm&t:' , aaf ihrem ScUafs eu cre.v the 
in der neatraer (MTjiannrcbart , mit einem grofaen 
Bofiüate. 2o deonrclben geh)}it« nack dAmaUgem 
Bnach eine cahimcbe Dienerfchaft ans dem Blfitben* 
altf r dl E \nibh>V'-n Gefchltchie«, w^'lche gröfrten- 
thcil« au^ ^ut'i) ) üinitiei) ßammt«* . und im VerhSh- 
aifa «Uder adelichfn Dame ung« Täbr lUa v.ar, waa 
der Knappe EU drin hitter. Diefe iunglraun auf da* 
empfindlichrte zu quülen , ward EliDibcihi Lieblinca- 

f;erthsrt. Die Acten facen nickt, wie bcy ihr ein 
olcbcr Hang entftand: De^ il»«r vtinheuren Eitel- 
ki il auf iiiir- Schönheit, die nun ducb dl'.- eiue Fri- 
Icbe irt-ilorn» haben muTete, war feine TutHe wahr- 
fcbeinlich Hafs gegen die Reize der Ji^-tiuI. „Die 
Stiafcn vnudeii fall fuv navianlWa Alartcr anige- 
debnt. Stecknadeln •wifcbcn di« NSge! der Hlnde 
t Inp- Hi rlit . 0< ir«i'1nng mit Dorncnp'jtrrhen bis aaf 
{iinÜ.uiiJt.it Striithe, iirrnncn »nu j:]tiluncii n Schliif"- 
feln, Mein« Schuilte mit Scbeerm im i " ; , crn , wa- 
ren pewi'bnlicbe Strafen , tuul die Tcrfcliied^nea 
Aufscrcn^eu des fcbrecklichrten Scbmerxei das ange- 
nrbmllcSchailfpiel für diel^asilio." Solche wahn- 
finnige GraitlamIkeitVann niclit ftille Rehn, und greift 
nach immer vacbfender Barbart y. Elif-bcth lief» 
die Midchen de» Winter« au den Bruoncu Itfllcn, 
mit lialiem VValTer begiefaen, auf ganze Nichte dort 
anrcbmiflden: dei Sommer» liefe &e dieCelben mitHo»' 
■ig beftreicben mtd den Stichen der Snfieeten mi*> 
fetzen. Man unrwand mit ölgetränkten Baumv"ol- 
lenfSden ihre Finger, und iiindrto fic an; man hing 
Ae bey den Ftilscn auf. I fcWug lir l > auf 
den Unterleib, bia er platzte, ^6^vcy alte Weiber und 
flSn Zwcag Namena^ttzko. der Liebling feiner Gebie- 
terin wegen feinM Talente« , neue Martern wo. erfin- - 
den , waren die Werkzeuge derMben ; doch legte 
^ aurli rdbft oft Hand an. 

Man niuf« Heb, um zu begreifen, dafa folcbe 
OtanfiODkeit lange ungeahndet bleiben konnte, ganz 
Vfmgenwlrtigen . wie ifolirt, und faft durchau« un- 
abbingig von dem übrigen Staat damal» die mächiig- 
Den nngatifchen Groben in ihrem Gebiete ftatiden« 
und wie fckwcr, wie gefährlich e« war, mit einer 
Klage über die Grei .ich deJIelben zu gelangen, ond 
durchzudringen bey einer höheren obrigkeitlichen 
Inflanz. Konnte doch noch in naferen Tagen ein ge- 
wöhnlicher Edehmaon in Ltvland feine Untcrthanfn 
eine lingrre Zeit aaf dnigarmafaen Ibniinb«' WdKb' 

n^artern. t be die loUiz SndTolfzCj nnteffOdkOMny.Id- 
ne Barbarcy zu ahnden. 

Was \vahrfcbeinlich die erfteQncIle rooF-Kfabcih» 
Graiüamkeit war, eine «nmenfchiiche Eitelkeit, ward 
ancb Anlaf«, daCi fi« Mi snni infaerAen Grade ßiej^' , nnd 
den Gerichten nicht mehr verborgen blieb. Daa V«ridfi>* 
ben ihrer Scbünbeit zu rerberge« , brauchte Ii«' alle 
Hulfimittel der Tcilcitc In dntr ibr«-r langm Putz 
Aunden »etfehlng fie wegen eines klemcn Vtn'i i i^na 
«iiMaf «nflTAiMnira Uldehcn mit geballter Fauft i' 



2tIlL J&R. L. z; kG8' 

Aojeficht. Ein paar Tropfro der Bftttende» Q>r3t»ten 
anTdi« Wange der Bargfrau, welche beym Abv%-ircfaen 
derMben an bemerken glaubte, daft die blutbenetzte 
Stelle weifser fcy, ^^ ^<• da» übrige Äntlit». Da boßtefie 
auf Verjüngung ibr<!« g.-iii7.(n hi;*rnera durch ein Bad 
von Juugifernwri;, Ihre ütltcishetßei« Ikauiteu nichlä 
ihr dergldehen an vcrichefl'en. Imflaer neue MXdchen 
wurden dorch glanxende Verrpreebnngen in ihren 
Dienft grJockt, auch Tont ihren entfernteren Götern 
berbeygehült. In eiiu n af)gr 1< grncn Tbefl deaScblolTea 
geführt, fVärzten ße mitieliuiner Fallthür in « inen tiefen 
Kerker. Sofort erfchicn der Zwerg mtd die beiden al- 
ten rarien,erßacben da« unglückliche Opfer, fingen da« 
noch ranchend« Blnt «mf, >u dem unnienicblichen Bd- 
de fär ihre Oebteterfn. Der Zwerg verfcbarrte irgr-nd 
wo im SrViTi ['(• den Leichnam, od<r wufsle ihn b<y 
Nacht fa«iiau»sufcbaften. Altern, \'ciwandtc und be- 
kannte d0 geopferten Midchen wurden nie in dieBorg 
geladen : durch allerley Mihrcken oder Gewalt kielt 
man ße fam. Oejrnake reckibondert MSdcben ^varden 
in einigen Jahren zumBade für tliTabcth grmcrdet. 

A!» keine der Jingfratui deaHufftaatcs wicdtr zum 
Vorftbcin kam, mclrt-.- i,tb il. r Ärgwohn, und ein 
Jüngling, (iiriren Geliebt«.- .'It ichfall» unter dem JUeffer 
deaZwt rge« gefallen war, r-ntdcckte da« fcbanerliclMS 
Gekeininiia. ff'U dtef» gefduh, mer der Jüngling war, 
auf wdcbe Art er dicAngebSrigen derJEmtordeten «ur 
Rache entiiamnite, wie diefe hit fsen, und drr l'rocc fs 
eingeleitet w»rd: alle« diefs n^ufs ücb docb aua d< n 
Actdi ergeben , und d<>r vor una liegende BcricLt 
fcbwcigt gluzlich darüber. Überhaupt bitten bey To 
nnglaublicben und rnifet:(lichen Tbatfacben die Acten 
genau befcbxieben, hiluljg citirt, in ihren Hauptßelleu 
nitgetheiU werden follftn. Wir hoffen, der Vf. wird 
difle* Vetr^ i: Ith ^ it marhcn. 

Der Palatm Graf Georg ron lhuia.o, welcher gerade 
saPtefabnrg offenes Gericht hielt, begab fich mit einer 
bedeutenden Anzahl von SoldaleA und den beidrn 
Schwieger 'tähnen EUrnbelh« (xTabrrchefnliiebwagte die 
Obrigkeit nicht allein zti riLbrcii. «üp profse Fau:ilie 
foHte felbft mit untcrfnchcn }, den Gr.<t-ji Nikla» »on 
7iiiivi niid Ci i»rg Ortig« ihvon Humci; i.m, uatii Ct'eytbe, 
überfiel das Schlof«, und Hei« c« durchiuchen. Man 
f.ind dieLcidienTOQ zwey kaum getödteten Mädchen. 
Oer ILichtiiir war gerecht und Arenge : gleichwohl mufil' 
t« er daa nichtige Ha« der Verbteebeiin rebonen, nnd 
Tcnuthrütc lu ijur zu einer lebenalängluhco Haft in 
einem unterirditchcn Kerker ihre« Schlüflt^. Dort en- 
dete Ae nach drej Jahren ihr vernichte« Lehen den st 
Angoft t6i4;. Ihren dxejr Helferahelfern wnrdeit nach 
domSpmdi eineabefbnderenOevichtea, demfie dcrFa- 
latiu übergeben hatte, die Finger gliederweife mit Zan- 
gen ausgertflen, die beiden Weiber lcb< ndig Tetbiaunt. 
(it^r Zwerg blofa geköpft. Der Grund dii.fCK verlchiede- 
ncn Unheil« wird nicht angegeben. Mün zeigt noch 
den Keller, w* dIeSebtaclitopler fielen; und vor meh- 
reren Jahren Wv nodi einea jener Gef^r«e vorbanden, 
mh wdcben man diu JnngCernblat «oftiu^ ; jetst illea 
abhanden ^^(.-TtomfU'-n. MOge diela nic mit den Acitw 

j / . A 'ft im. tUtif^t* SUtiL) 
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'ffsAO, b. Cril.f: ?Trfveriis, ein Natioiialbhlt flif 
gebildete Ltlei , iirruuigegebeii von Chrijiiatt. 
Carl Jndre u. f. w. 
C BefMmJ» dtr im worigt» SUtk abgti b ntl um tm Atn^fiom.')- 

\j nter den rr.ifonl^ertJen ArlilK^ln diefer Zeitfcbrift 
«ciciiiien iith die trßen ^i'g' eines zu etablireitden 
Biireau der Statißik , vom Herausgeber , fo durch 
^Scbirfe, aU Umbiraiig «im. £r nennt Statißik die 

feoffdnela •— dn äbprfiüffigw Beiwort; denn wi« 
anii e« eine Darftelh np p"bi ii , <lic niebt wenigftens 
geordnet wäre ? — Ijailtc Jung alle« WerrntHehenimd 
"Wir. h; ic'-iri ein«?« Staate«, all Si.i-it br-tr^ thtet, Kin 
■Aatihilchet Tableau folhe alfo die äuf»eren VerhAit- 
■fftilTe, wie die inneren umfalTen, der Leitßem der 
obeift«ii Staatabthtcd« («pa, , AiUm wie w»ht Sagt 
^ der Vf. : „E* Ift einmal faft in allen Staateki baritOniBi» 
lieh, beide Verhäl tili rr.' trennen, nnd von zwey 
für fich b^^ftphenden Minifterial - Seclionen behaiKletn 
«u l»ir<in, dir I (jlt [ n itiil-finander coTif«rirt; ii , lui ht 
•ten &ch owoniren, and fall immer einander imp-mi- 
ren« wOOMcilllOtllirandig die; eine Miuifteriairectioa 
an ein nnlergeordaat e raa V«rhlkl«M£i "ferttll« alt «• 
f<eyn folhe. Dibe^ theHt g«w5bn!icli der Ztilall die 
oberften Rollen aiw. Aoch hat (h .illi ich nur wenig 
«mincntc Köpf« gegeben, ron l'alent und üiaft, da« 
.Oanze zu uinfailen." 

Dia Ittbefm Veibtiisiffe (cUiebt nnn in V4., 
wie gewShttlibh gefcUdit, von de» Stidflfii am, nnd 

tri ift , -was die inneren VerhJiltiiilTe betrifft, anf clrey 
Hauptpunctc; j) Wie bat fich hifiorifch durch dia 
vcrfchiedcnen Arten dea Erwerbs, dann gefetalieh 
darcb Vertrage, Conßitntionea u. f. w. die gegen» 
würlige Verfailang. Organifation dea Staau gebiidett 
») Wie hat die Natar die Beftandtbeile des Stnates, 
-wieerfetet dafteht, aaageftattet ? 5) Wi« geben die 
Adiuiiiiftrati 1 r 11 licfes ISraxitjckmiamt (^amK ■mm an 
siert«! Aueciruckji damit uiu'i * 

Bey diefer AofAellang der drey Uauptpuncte et- 
MrStaiilUk Coiietiit nna aoi der AclMfeklTeii, dafa 
AdTe nur dn Oemllde der Staatakirifte m der OegtM' 
Utärt , in einem fixirrrn '^T-ment, feyn foll. 80 mufs 
fiet'reylich die gegen >y artige Vertallaug, Organiratton 
■Ja« Staates befchreiben, aber nicht wie diefelbc war» 
d*f ^nn dieia gdMtet ki die QtfM^» etnea StMMi, 



lg eineasuaiea aurco aic i^aiur, Dcicoranar. »uie- 
be fey dann , nieint er, ein voU/länJig geordutUtt 
kMs Tabl«aii der iedeaaMlfgea SiaiMütf/it«. wenn 
das Terrain nnd dfoBewohnee'ddfelbea Celtildere.'* 



£ban C» a^iiCi aaan fglfi» den dritten Hanptponet er- 
innern, dafa die Beartheilttng, wie die äuat»hr!f^ti> 

f^ebraocht und rerwaUet werden. Sache der r /- A 
ey. Allerdings leidet e« keiuen Zweifel, daf« tie- 
fchichte, Politik and Statißik eines Staatea Beb ein- 
ander wechielfettif erhaUen^ aber darnm darf auii 
* ihre Greneen nicht ▼erwirrasi. WiH man Be i« ihre* 
WirKungcn aufeinander sufamnT-nfafren; fo ejuTteht 
dieSuatswilleitfcbaft, welche na«b ^an« anderen i:'rin- 
eipien, ai« die blofse Statißik, ku behandeln iß. 

Indem wir hier den Vf. wegen einet an groben 
Anadehnnng des Geoiete« der Statiftih in Anfpriich 
nahmen, mürTcn wir dagegen erinnern, dafs feine 
Statiftik im cngjlen Sinn zu ertti« fejr, Wüiin er fie 
einzig aaf den aweyt' >' Hjuj>i;iiinct, aaf die Ausßat- 
tang eines Scaatet durch die Natur, befchränkt „Die- 
felbc ' 

fiadasTerraiii 

Die ncywörter in diffcr Dc6nttion vergeben ftch «•01» 
felbft. denn ohne die Eipenfchaften , welche Ce be- 
aeichnen, wäre ein 'i\u;ieau Ijriier juf dcutfcb Dar- 
ßtüung) keine DaißelJon^ der Suatakritie; aHellt 
die Statißik, welche der Vf. an Anfang ganz ridi{% 
al« eine Darftallnng aüts fftftmtiiektn einet Staates 
befcbrieh, hat ca eben daram nicht blofs mit den 
Iir jficu J<_-IT<-lbrT: , weJche' die Nütm rchcnkto, zu 
thun, fondern auch d«in gegenwärtigen Stand ihrrr 
Entwicklneg, aufh die gegenwärtige Cultur fein>-r 
.büigerUdien Qetellfdiaft, nnd leine nnn beftebande 
YerndTting foll fie «na vor aie Angen bringen. Wie 
brauchen nicht au erinnern, dafs wir dadurch die 
Grenzen der Statißik gegen Staatengefcbichte oud Po- 
litik nicht rt'ibß wieder verwirre«: denn die Verfdf- 
fang and die «fanraate Entwickln^ in dneoi gewif- 
fen Moment darßellen, ift ganz etwae Anderee, da 
unterfnchen, wie die Vcrfa(rung wurde, und wiu 
und was die Verwaltung zu dem gegenwärtigen Stan- 

lie der Sta;-H!kr,< ttr bfUru^. 

DecV& will nun,iiat»aie liaiißifcheDarftelliuigaaeh 
raifoaiivend werden Tolle . und gniddet.daraefleiAe Voi^ 
Aeltong von eineaa ftatäfliCchon Biirean. Hieraus lüfatfieh 
frcylicb abnehmen, M'amm er Manches, was wir geta- 
d<"lt haben, in die obigen BegriJFc mul Hr nimtnungen 
. aufnahm. In der Vorftelhina von jenem Bureau, als 
.dnesn flotb wendigen praktiuhen Inßitnte, ünd wir 
fMBBdtiba diug; dbar wii«wfli<i«i «eÄiaadada» 
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ciren Tuchen, dari wie (»ften: «• itdirs in jedem 
Staate ein ftaaUwJffeii fr.liafrltche« Inßitut |5ch<»n, ■weU 
che« idie Gefciiidite, i^oliiik. StMilUk deOdben in 
Brennipviiete ttmm^, und ihn fairoinnirend mir M' 

deren Staaten vergleicht. Gefchildtirl ift JaflLlhr übri- 
gen« hier vortrelfich auf folgeiuUi U'eife: „E* ift und 
bleibt i'ar ullc- Jit^hutJeit da« uuciitbebrliche Orakel, 
über alle und jede Daten, die nur von einiger VVicir- 
tigheit ünd, und auf irgend einen Scaatazwcck Bezu^ 
liaben. Nur hier, -nirgend* andere, kann jeder Mi* 
»1ft«r die richtigße, die niSflirbße Aufklärung finden, 
nicht aber, wie bi»her, in ivm ödi n T.ibellenwcrk 
der Bucbbaitereyen, wenn ea inlandilche, oder in 
den einreitigen Bericbten wenig unterrichteter diplo 
anMifcbw Agentm» wmui m Muwlrtjge Angckgm* 
hdte» galt.'* 

Von dem Puncte, woliiii eine folcho Behörde 
gcßfUt wild, Vau der Organiraiiuii dcrfeiben, hängt 
natürlich Alle* ab. Der \(. yriW fie , je nachdem man 
die Statiftik in dem weiteften, engoen, od« «ogft«n 
Sinne nlhme, wi« «r d» fl«grtflEb infgeftelk btt, InM 
hier, bald dort unterordnen. Alkin jene BeprifFc, 
'wenn fie auch tadellos w»ren , können hier gar nicht 
mtlir von üclang feyn, fübald das ftatiriiiche Biircau 
eine raifonirendeStatirtik auaübt, nach dem Auadruck 
mdSÜMie dea Vf«. Lin Tolche* kann nur nnmhtel- 
W wtcr det ItÖchften StMUbeb&rde ftehen , nug 
Ii» (^bmee oder Staaurath heiben. Sein« Ptlicfaf 
■wird fi-yn , daViin ai ii'-iten, daf« et «u jf i'. r Zeit 
ein bcftimmtc*, umtjliendei Oemtlde des Stjtatee 
•vfftdlea, und alle Anfragen der Terfdriedeneii IVlini> 
Aeries fedandl befriedicetui bemtwortffii köno«; 
Inn bellee Recht wird (eyn, rrm «ffen BehBfd«a 
die n&thtgf .Aiiskiirjft x:nd eine fchn':!le Befriedigung 
der derafalhgcn Anli<igen fodern su durten. Solche 
filicht und folchea Aecht kann nur eine Behörde 
gan» aatnben, wenn fie unmitteibar am li9ciift«a 
Mittelpunct der Verwaknng fleht. 

Zam Director derrclb«"!! ycrlangt der einGclils- 
▼oile V& einen Mann von Hopf und mit Überblick 
für da« Ganze des Staaiizwcckes , von wiiVcnfchaft- 
Jicher Bildung und gründlicherKeimtuirs in G,.rchic!i- 
• te, Geographie. Statiftik, NationÄlukoiioini". Er 

S'ebt ihm «inige würaaidiaftlicbe Gehülfen für die 
niptawvige der^OeTchtfte, mä zw Correfpondens 
mit allen Behörden nnd den aiuwürtigen CorrtTpori 
deuten; denn auch diefe follen vorhanden fejn bey 
allen Staaten , nm die fehlenden .Daten nur verglei- 
cbenden SutiAik lierbejssfcbag«», di« gefammdMil 
an eontvolttm. Er ordnet ihm «ndlicib modwnirche 
Rechner nn l i^rrgleichen ZU, and verlieht ihn mit 
Cbiäi tejiramralungeii und einer (latiftifcben Bibliothek. 

Indem iirir ans ungern von dem bisher erörter- 
ten Aaflatio traanen, können wir nicht umhin su 
«rwlbien, diTaim preoAirchea Staat ein fiatiftifchei 
Bureau errichtet ift, welche« fleh dem hier anfpc 
fiellten Ideal immer mehr nkhern wird. Denn da» 
neue Scba:T 
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Guten , w eiche« dort durch 
die FinftemiU der unglücklichtten Jahre üch buTor- 
4rbeii«iep wddie Kraft wiid ea in dev Smn« daa 



Glucke«, und im GAftihl des erhShten l9atfona1wer> 
thc-- i^rwinnen! und an der Spitze jenes Inftitutes fteht 
ein Director, welcbrr mit hinlin||lichet Kunde de* 
flim n6tbtg«n WIITfiircbaften To eigene ▼ortrefliiehe 
Ideen, w ie Empfänglichkeit ftir fremde, vereinigt. 

Uiiicr den tUerärifchen Beytr.igen d^,« Meipertis 
ßrvd bei'Mi.ler« inn .vi;riii^ die Nacuricbten de« Ho. 
Ritth .". Fiammenfici ji ubi r die Jmitirierijch - ISfA' 
nerijc/'ie Siibragiihodek in \Vieu, die herrlichße "tj* 

garien- Siegel - und Uckonden-Sammlnitg in Europa, 
ertorto Orfato , Ritter von St. Marco , ein gelehrter 
r.idu.mer, bat ße begonnen. Er hlnt' rlitla bev fei- 
nem Tode 1673 bereit« 259 aite Sicgeirtempel. Sie 
kam an mehrere Befitzer, und endlich an den Dom- 
berm von Smitmer «n Wien, welcher 17^116 fiacb, 
Ervermefarlemit einem Aufwand von mehr alt 60,000 
Gulden Cunveniionefrf T i Hr'e Zahl der Stempel um 
die Siegelabdr-.irke bu> auf gooo Stück , und gründete 
rin^: herrliche Urkunden • Sammlung, arbeitete aucb 
fclbU k6 Jahre hindurch an einem kritifchen RepertO» 
tinm. Der gegen wirtige Brfitzer, Geheimer /Cidii- 
nctÄ- Oflicial von Löfebner brachte die Anzahl der 
Siemiul auf 4-5 ■ der Siegelabdrucke auf gooo. Jet*t 
iii die ganze Sammlun>( in vier Äbtheüiingen geord- 
net: 0 Original -Siegel- Stempel (ty/naria), s) Ort 
ginal - Sieget, j) Siegel - Abdrücke. 4 Eia« anafEib»- 
£ehe Belchreibuiig mid kritifche ErUuterong aller 
▼orbandenen Stem{i«1 und Siegel, nebd einer reich- 
haltigen felieiuii Ürkundenramnilnng, theili im Ori- 

1[iaal, theil» iu Lopie, vom toten bi« zum igten 
abrbundert. 

Am dem kriiifcben deaHn. v.Smi^ 

mer find Proben mifgetheilt, welche den WanGch 

einer Bekanntmachnr- j Irir.'llnn ver.ii^1.ilf<ii. Von 
Gelebrianjkeic und Scbartünn df» at hu-n i Jiplamjlihei» 
zeugen befonder« die Jlcnit 1 1 n n nijrr ctiien tji. 
fchen Siegel 'Stempel fiaifcr Ueunuli« III üus dem 
eilftei» Jahrhundert, „deffen fich olnie Zweifel eia 
Urkunden -Fabrikant fpitererZeit bedient hat, indem 
damab daa angehängte Siegel da« einzige Krtterian 
der Glaubwürdigkeit einer Urkunde war." 

Aafser diefem, „einen ungeheuren Aufwand von 
Mühe uad Eradition faß auf jedem Blatte verrathen» 
den Aeperwriam** bat£m«amr dnen Codex JXpl»- 
tnatletts- jfuflriMut ron sehn dicken Foliobinden in 
^M innf ript hinterlalTcn , und ihn nicht nur mit ei- 
nem Namen und Maicricu - Index, loudcrn auch mit 
vielen Excerptcn und gelehrten Bemerkungen über 

.die vaterlindifche Gefehichte auigeftattet. Von den 
«brigen rmitmerifleben Manarcnpten will Hr. von 
Lajc/iiier die intcreflTanteften herausgeben, fobald ihm 
feine Di« iift^efchäfte nur die phyßrche Möglichkeit 
erlauben; aber wir dürfen wohl bemerken, daf« je- 
ner Codex vor aiieu feinen gelehrten Fleif» in An- 
rpruch nimmt. Quellen und Hülfamittel der Ge- 
fehichte einet Suatet find in der Reihe sn bearbei- 
ten, wie der GelbhicbtTehreibcr fie ftlr leine Oarftel- 
lung braucht. Nach Urkunden, welche unt in der 

.«Iten Gefehichte fo feiten an Gate kommen, müden 
ww-näch PntmUng daa iptjftffyt^'f «amiMi— i 
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AUeitiinin» riele dianUe /abrhanderte hindorcb üagft- 
lieh wie nach Leitfternen fpShen. Haben wir Jnrcb 

die fchärffle Kritik ihnen an D.ttrn aSgewonnen. was 
dar irgend eine Aufklärung verl|iricht: nur dann b«Ti- 
lüeil wir die einzig fiebere Waluhtit fiir die no chiti - 
'le de« IVliltdalten, ,Dod wenn auch ein Telir diufii- 
< ge», docK da l^andjtment , aof welchem das Gebände 
aus Cbroniken u. T. w. n:i( einiger {Haltbarkeit aufge- 
führt werden ftaiin. In f(lcichcr Folgereihe foll dat- 
Uli; di'i: lU-arbci' aiig der Quellen vor fic!i geb»'n. So 
l*a&edcT Codex J.-fi,>maticuj eines Lande« nicht ganz 
vollendet iß. ^^ i> «i nun keine Auegabe dr.t Scyifftores 
■ ttriu» te. durcbaas swedtmUCiui venuiffalten. 

Vth mögen jeder «mtfil^iCB Hegiernn^ a1« «ine 
Pflicht an das llcrz legen ^ iwIMchn für einen voll- 
flaii'ligen und kritifchen dipTomatifcben CoJcx der 
Gcfcliichte ihres Landes,' ihrer Staaten; ddini fiir 
S«mni|anK aad Bearbeihing ihrer äbri{{en Qaellen; 
endJich lOa dtf« itH -«rmhrer hifttnrifeber KanA rtt- 
/afste Darflellaag der Gefchichte fclbd Sorge xu tra- 
fen, und damit nicht zu faiimen. Nichts fcHelt die 
Gt tuiiiher fo ini-.ig und feft an ein Land, einen Staaf, 
aid wenn üe nicht blof« den Moment, l'oiidern auch 
^die Vergangenheit mit demfelben leben» «nd nichts 
'tciat Bn tevplnüonftren Gefinmingen und Rerolu- 
ikNien, we^ die Tradition vort ehemaligen Zei- 
Ipo VeriuchljlTigt , verlor« n ifl. BiToiider» gilt iliefÄ 
"von deutCchea Giiuuthera , die gern mit Treue fcft- 
halten, was von den All. ordern uberkiui. Woher 
. foll ihnen aber folr he Treue kommen, wenn fie über 
me' ATtvordi'di nichts B(>frie«l>gmd(ei wiffenT 

Mehr «fa in irgend leiuem andern Lande ßniT in 
den ü(l'«rrcichirehen Kairerftaate PrivatUniinTungen 
von ürliond<-ii, M.uiurn ijurn, Miinz ii, oi' i;i !nnnd 
Büchern dir die V4terlaiulirthe (.ii (cliit hte vorhanden, 
«nd durch unglaublichen Eifer fiir Mche SdlltK 
aeicbnenficb befondera die aUen groben Familien aiie. 
Welche RferlWirdigkeiten liegeiv weiter in den Ar- 
chiven dir Stai n, im Ar<:liiv di s hairerlichcii Hau- 
fe« aufgeliduül /.u üircliirMi lind keine Verhalmijre 
Mehr, man k " ohn.- -cheu alle Schätze 2u:!i Ge- 
brauch der UiUorie. fVenn volle Frtyhtit und hin- 
lätigUehe UiUtrfiützmig jeder Art für Bearheitnng 
ierjMm MHteeteti t Jo werden Jieh die hijiorifchen 
OenU^finderi , ieumai. d.. lie die Ausficht haben, dal« 
fie Naiionalwerkc auiltrll, :i lt., mu ri. Di«; Regierun- 
gen und Nationen wcr-itii von (olchen U'evkcn ein 
Heil haben, da« fich freyltcb nicht in ftatiftifche Ta- 
bellen bringen nad in MOoM verwandeln läfst , aber 
fie enger verbindet, nnd ibneii beiden Gemütb und 
Einfirht felHgt. 

Unter dem mannich faltigen UcichtTium de« Ile- 
fpcrus treffen wir auch auf ßuanxitüe Auffätze, und 
wenigßcna auf einen febr vorsüglicben. £r ift ein 
AuMng an« dem in Deatrcblanfd noeh feltenen Wer- 
ke: iiapOl«o1t t 'administ ra f ea r et Jinan- 
eier. ' Pour tvite au tnbleau historiqae et politique 
des perlet qiie la rct-w'AÜvn er la guerre oitt eansiet 
au peupUJratifoij, duns sa ponulation, sott agri-' 



LIT£RATÜÄ.ZE1TÜN0. . m 

merr«, ParSirFräneitd^tvtmoii- /I Londret 
j8»«* Öer Heraosgeher diefer Zestfehrift hat gränd- 
riebe Anmerkungen hinmgefögt. „Der Vf. »eigt ßcb^ 
fagt er, als einen fcliarf<n und bittern Tadler aller 
Fiiianimarsref;rln Napokoi.e. Die G'.-gncr Napoleon» 
werden es mit Enlbaüasinas aafnchmert , und , nach 
dem gav, was lade i8>8 (vHe viel mehrkimncn wi' 
jetat lagen r waa gegen Ende 1Q13) vorgefalleny den 
wahren Cmßorz des franzöfifchen Reieha darana all 
tinfehlbar beweif. 11 Die Anhänger de» Uaifers wer- 
den e« mit Indignation verwerfe« , «nd in dem Ver- 
falTer nur ein Organ der engUfchc« Rc^jicrutig und ei- 
nen perfanlicben Feind erblicken. Der Unbefangene, 
den kein TnterelTe wede^ an England noch Prankreich 
knüpft, wird fäcluTn und denlken , da Ts das franaöfi- 
fche Miniacrium im Stillen dem Vf. die Wahrheiten, 
die er unleugbar gcfagt. Dank wilTcn , nnd fie be- 
nutzen werde, ohne &cb mit Widerlegung de« vie- 
len Einfeittgen . f^airehen, Oberttiebenen nnd SofUr 
ftifchen , das die Schrift als ein Parteyprodoct entflidk, • 
zu befairen." Der Au?Tug enthält für diefe leiste 
Behaai>tiing mehrere Belege. Wie unrichtr Slvcrnoir 
in feinen Thaifacben und den llefultaten ift , welche 
er darauf gründet, beweifet unwiderleglich feine 
Ver&chemng, dafa der franzö'fifche Krieg gej^anPrenf- 
fen blof« daher enißand, weil Napoleon fein Deficit 
in den Finanzen auf keine andere Art iU docken 
w ufite. als durch die JLroberuns der Schalzej l'ittd- 
t Uh< des Großen. Hiebcy ift die Kleinigkeit »u be- 
. .denken, d«fi| dieter Soha)B von Friedridi Wilhelm 
' demZwejrten längß verbrmu^t war. Aftt Recht be- 
merkt anch der Herausgeber de« Hefpems, daCsd'ÄWl^ • 
rfuis bcfonders ftark im Verfcb weigcn der Umßln- 
<le fey , welche ganz amitie Anlicbitn, als di-j vun 
ihm beabücbliglcn, bey dem Leier hervorbringen 
'V^firden. 

Wenn derCdbe die Einnahmen detf fransSfiCchen 

Regierung am der l^rendTe Iftredinett fo bringt er«n 
fiibzchnhundcrt Millionen Franken heraus, welche 
das Ausland in fiinf Jahren, ihdis baar, thcils in Ar- 
mcebcdiirfniiren , theils in ^^'aaren von tQnS an 
geliefert habe. IndelTea hnren fo wtfhig fie, ala die 
gewöhnlichen Einftnnfte hmgereicbt, um ein Oefidt 
zu verhindern, und im Jahr iSi2 werde die Verwir- 
rung der fran^uiilchen Finanzen erfl recht fulilbar 
^■^erJen. Allein eben in diefem Jahre konnte Napo- 
Icun den ungeheuren Krieg wider Aufsland begin« 
nen. mi^ nach einem be^fpielTofen Unglddl nnd 
Verlaß gegen Ende de« Jahres igi- konnte er in 
dem folgenden neue bedentei>de Heere in Deuifch- 
land anfftellen. 

Wir frcoen uns, dafs der Vf. felbft gcftebcn 
mufs. er finde auch in England wenig Glauben mit 
feinen poUtifehen nnd finanaiellen Bereehnongn, 
mtd nur einige Anbanger Pitt« bewicfm ihm Ver- 
trauen. Es lilicrfällt uns immer ein guwilTes Grauen 
ob der Verblendung der MenfcbLi), w<:nn fie eine 
Geldverlegenheit Napoleons fo hach anfchlagcn, als 
könne" dadorch feine Übermacht gebrochen wer- 
den. «ckaXei N«tMa«i nnd Haiionalgefübl I finr 



Digitized by Google 



»'5 

AnAnrth , 



JtaCANZizNG&isL. zua i£sr. 4. (" C' 



una tmfffalW tUdtireli^ ftftrst ihr AH«t» 

wn» ticr rn\LL;t i'-.r Nationen Abbruch thun will! 
Unfcrc T-go haben t» gcscigt. Abir auch nur da- 
dnrcb bewahrt ihr die crrui.g^riij Frej heit ! Da» 
ti.ld bleibt. ewig' todt für jJoUiirche Unabhängig- 
heit , wenn *• nicht von eineni Ihuhen and -htjw 
Ofltnütb verwendet wird! 

In Saclien des Gefchmacks r.cJpl Geh Hcfpetlrt 
von der fchwächften Sei'f; und d< r Heransgebci', 
welcher alle Beziehungen klug zu üb»;rlegcn fchcint, 
mag feine Grunde gehabt aaben, warum er man- 
che fcböngeißerifche Artikel aufnahm . Üe unM 
werthlo» dünken. Indexen gilt dicf» lieinea-vrfg«! 
von allen. Jn dem clegifLln n GLiliuhie: „/Im T':ge 
nuitt*r Tramms'', in» Mii/.Hut.k 1813 '^l «'"c 'J»»!- 
faffnng de» Leben« in Einem wichii-icn Moment def- 
felben. die eb«n C» dichteiitch gefühlt, als gefaxt 
wiewohl Profo4ie nnil Veraficiti^n nicht mit 
gleicher Zartheit behandelt find. Von Lob tUld T*« 
del fey folgende Steile Beleg.: 

wkndelt* ich ofl an bafeheidMieti FUb daa 

SUdif !irijf, 



.17« 

Cm. 



■DcITcti rnlijgM Giflck lang« mein Wui-.lch (lb«rflac. 

LüiUin fircbtc mein Gaift cnfgfccn der Afxamtn^ta ZUi» 

Kuiift, 

Und Uu uufliicn £üd, walte Tie ftih w i; Ce ward. 

Zürnend ftfld*» « »i» algiBar J^tlTel die Feffel der V«lk«r, 
Schon d«r Sdudc Despot hart' iliu ziir Firylieit 
7 gewfibt. 

Hasulr r»h \c\\ die Infel der rdbli ficli eabietendea 

•^'^ Britten. 

Im prophftifchen Tr»imi , und da* italifcbc Laod. 

Als Uh <3ic lüimäth TcrlieTi , wie aau war Alba ! ich 

trat in 

lieloifen G»fdd . «n de« lemawifahen Sa«, 

"Wo CT an Mneiliciii^s 'OMfrciiur. 'u rdfcn Hch Ätirchwicgt, 

I7iid4tt( freUadlicbetu Wand wiitltlit.itc tiügcl benetzt. 
iBt 4« Jidieu X*v^\ Oodi die Julien find tückt in 

Lande ! 

Xim TtvCahiiBg Tiffcliwand , ewic nicht toniinc fia 

zur'ick. 

X)an«U A eiiit icli <'cn rüTien, rerlaflVne« Flurca die letxta 
Tbrine. dem Soluie des Oi.«ui( blieb dia uneiidlicba 

Wall, 



einige Beiträge von dem Gmfeit 
zer.bfrg zu Klagenfurt zeichnen fir.b unter den 
fcbüngrinerifchcn Artikeln durch Lebendigkeit dca 
GeiAea aua. Die trinncrungon üler reinen Aufent- 
halt in Italien Im erllen Hefte von ^£13, vorzüglich 
die Bcfcbreibung einot Scene in der Kirciut, wo ein 
BeTeOenex befchwoMii werden foUt«, ünd mit d«r- 
iketteoder Laune abgefartt. 

Der l'i'fiff lUichlhum des ITol'prrnt beftclit fy.>\- 
l!ch in Abhondlungen über Okuiiamie, Induürie, 
Battwefcn, Natnrgclcbichte der ößerreichiri;hen Staa- 
ten , und ea darf nicht nnbemeikt bleiben , daiä riele 
▼on ihren VerfaJTeni Namen der erften Familien tra* 

fcn. ^^ ic Graf IJiigo vaf: SrJm Hci^erßhieJ, und 
Lc'^undcrs in Bübmcjtf a. B. die Graten Kajpar vom 
Sternbtrg, Georg von Sil^Of[^, Frhdrith OOn tfth 
ßiz u. f. w. 

Von dem aulelzt genannten finden wir am 
£nde dea erßcn Jahrganges ein Schreiben an den 
Herausgeber, wuiin er lieh männlich offen und be* 
fchciden wegen eine« Auifatir's über ökonoroirchen 
Wucher erklärt, de») Hr. ,indie in feine Zcitfchrift 
,vkoHomiJche NeuiglitUen aufg'-nomiiitii ,,lenec 
AnfTata, heifat «• hier« hat dto oA'enbare Tenden«i 
der jettt aYld gntdenitenden Staattburgcr entgegena». . 
bciten fo1't«ii, ii>:mlich, Anfeindung- der vcrfclue- 
dencn Stande und Cl.illen, die lieh wechfclfeilig, 
zum Theil eine mit fo wenig Gründ als die ander^ 
Noth und Theurung ala dncdt ß» entbrangen 'Und 
hingehalten vorwerfen, deren wahre Urlheben' aber 
nur weriif:c MtMiftbcn zu ergründen vermijgen 
und :lant zu Lgcu wagun dürfen." Der Ht-rausge- 
bcT findet durch diefes Schreiben Jknlafs , Geh über 
den Zweck feiner Zcittchriften und die Grundfitzo 
feiner Redaction zo crklSren, und man kann die 
Vielfeitigkeic , womit er Wahrheit auaanmitleln und 
zn verbreiten weif», nicht genug achten. Kr mlfat 
lieh mit Recht den Charakter bey. welcher jorler 
Aedaaeur folcher Zeitfchiilun haben foUte, indem er 
von üch fagt: „ich , der ich nächß der Niederträclli» 
tkkdt ilichta netaf halTe^ ala di« ^treme." 



KLEINE SCHRIFTEN. 



--VanMitcMrr. Scanirrms. Berlin: Allgemtuut Inimfirif 

Jdrt'fi^'uch vrn Berlin, odir WobmutgS- NachwelfcT dcT in 

Kauflcnt», BanUan, Fabrilua» 

teil, iM.iuilei, ProfeffiODiilsn, SahxifcfiaUar, Leltrav, GaA* 
wirtlie , llerborrat, Naadavligait «. t w. N«bft «snen 
JS'uni*ra«zeigeT dar verfcltiadcMn Behördan, AnUAiun und 
CalTcn; d«r ^^traficn, Plitie und einer PortcntaU*lle. 1807. 
114 S. fl. C >2 er. ) , 

Ein klcüici branchbüTe» HAiidbachlein zur bequemen 
AnlSndung der \\ ohnungen der auf dem Tiitl penaniiien Pcr- 
föacti. JJtc aJubabclifcli« Ordnung eil-.iclit. n d*» Aiiffiithrn, 
Ohindcbl in der; rrß«i Abtli«iluug die »llfc'cuieiue Rubrik. 
— ^ walehe di« EiaTreluaez gahAraa« Die »Hwyc« cathAlt 

/ - ' ' • . 



die Kaclm-eiriifli; dar SnabaoimMr, m die TerfeTnedenea 
Behörden liud; die drttt« aaigt, WM lark dl« Anzahl der 
HauHuimern in den Straften luid auf d«n Putzen ift, und 
dia vlsrca kandak von PoJhrrafen in BaritB. mit Angabe der 
liricfcaxe, der Meilenrabl mehrerer On«r »nid der Zeit, 
wann die Briefe auf die Poß belördcrt werden iniilT^ ii. Dsf* 
die crfie A! tlicilung l.lglicb Vcrruulcruiigrn tthuh-:i h^nn, 
erpirb« fitli von fclbft , und der Herausgebei- ( wilirlclKin- 
Jicl» Hr. Geh. SecreLlr limlrtn^ in n^rlin ) b)ti?t init Au- 
IJtze, Uei'icbligiuigen nt>a Veränderungen, um ilrr SUi 

wenn fie uiU«rft4tst wird, kuofii^ Tcuuehit, und bciicbii^t 
lieCsn au kAniuib T« IC B» 



Digitized by Google 



ERGÄNZÜNGS BLÄTTER 



Z D R 



JENAISCHEN 



ALLGEMEINEN LITE R ATÜR - Z EITÜNG. 



MATHEMATIK. 

ITüBtttecN, b. CotU: Praktifekt AhltUung zur 
K parallaxmh»rteknuttf fammt mutertchmUn To* 

. fein des Nonageßmus und andtren Üülfttafeln 

^ zur Beförderung geogtajihifeher Läiigenbtfiim' 
,ii;,nL:i-!i , Lt raa«i;fgeben \ou Joh- I i l:d. fVurm, 
Vidi, in Bkabeuren. 380 S. ft* P') 

er Vf. batte f>iri!j au feinem ei^rrtcn Gebraneh« 
tkeiU BQ einer öfientlichen Mittheilung in einer aftrtt- 
nomifch - geogra}:hifchen Zeilfchrift, Tafeln des No- 
nageßmua berechnet, und all er Ternuthetet üe wür« 
den für eine folche Zeitfchrift an weilUiiMg fe^, 
entfcblof« er fich, diefelben befonden herautxugeben, 
und damit eine kanse Anweifang cur ParaUaxenrech- 
iiuiij; za verl>iiiderj , \v(irin es ihn. nicht fuwohl UOd 
neue Tbeorieen and Methoden, alt am Erieicbtening 
und Bcföfderang de^ t raucha fchon bekannler an 
thmt tvjn tollte. Den Qefichtapanct , woran« OMll 
feiiie Schrift Iwfcradttinl foU . giebt «r in der Vointd« 
init folgenden Worten an: Meine AbficlK ilii^ so» 
näcbfl and annaittelbar dahin, für Freunde nltsheli«r 
W) I7r iifchj ft , die in &]e[i:t Gattung de« Calcüla 0<:b 
ümfehen wollen (er vcrftefat aber unter Calcül die 
Berechnung g efgbfcwr Foriaeln ), die bnadtbnften 
McklMdea atuMwiblcBt die Auwcndmif mul Bc* 
Umdlinf •dier«r Medioden m Iwrondefai Fillea fo 
deutlich und beflimmt, al« möglich ^vSre, sn entwi» 
ekeln, und dieöcbwierigkeiien, aaf welche dermin- 
der Geübte nicht feiten xu ftoben pfle^, aus dem 
Wege so rinmen« Da volIAlndige Behandinngen dex 

Jansen Aftronovie ofdn immer in jcdta Liebhaber» 
Mndeit find , und aach diefe dat Neaefte in allen 
TbcUen diefer Wiffenfcbaft, wichet nachher erfun- 
den und entdcrln In vielen aftronomifchcn Zeit- 
fchriften fich zerftreut Siidet, natürlich nicht «ntb«)- 
ten kfinncii : fo macht Geh gewibledcrtmilloFtann* 
de diefer WÜTenfcbafi verdient, wenn er aw lUaa 
diefenSamtalingni dta Bfnehbare aeahdit, tmd dte» 
fes n,i :h feinem Plan und feinen F.inGchten gehörig 
geordnet Anderen miltheilt. £■ verßebt üch von felbft, 
d^fs er bej der Aucarbeitung folcher Schriften we- 
der anf die, welche noch gar fcdoeo BegfiA' Ten dar 
WiflenGdiaft haben , noch auf wirMiclie Kcfincr el- 
leiu nückficht nehmen darf. Denn im rrftrn FaH 
vrtirde er nur ücb wider feinen eigcniUcben Zweck 
ErfinsMttftbl, x. J,A,L,Z> Zweytirßaad* ■ 



ntit deri erßen Elementen plagen tnüHen, im andern 
Fall wurde der geftiftete Natten nicht fehr grofa 
«tisnCcblAgi-n fefn , weil jene Zehfchriftcn in denBd- 
^erfammlnngen praktifcher Aftronomen ntcht leicht 
«u fi h!<.n prl 'g* n. \Vc!che Lefer ficb der Vf. gedacht 
habe, i[\ una 4us feiner Schrift nicht deutlich gewor- 
den, weil wir nicht feiten anf Bemerkungen geße- 
ben , die nur die Zurechtwetfong etnea Anfängers 
beabfichtigen konnten , manduBar Sachen nicht ge- 
häri^ erläutert fanden, die apch folchen fcbwicrig 
fchemen dtirften , welche unter gcfchicktcr Anlei- 
tung rill CoiDpr'ndium diefer Wi DT?- nfchaft llm-ürt ha- 
ben . and mit den neueften Entdeckungen im Theo- 
retifchen fowoU ab PraktiGcfeeii unai8|||lidi Ixiuimit 
fÜ^n kOnncD. 

Der Vf. aelgt ini « 0. .w^init fielt diepanllakllfdM 
Rechnnng befchSftigi , nn i im zwcyten giebt er ei> 
nen allgemeinen Begriit von dem ganaen Verfahren. 
£• verlUnd ficb doch wohl von felbll, dafs, wenn 
der Mond eine Parallaxe bat, der verfinfterte auch et« 
ne haben nüITe. Im 3ten aeigt er die Mttgtidklieic, 
Wie die Bcofaacbtiuigen der loonenfinfleroilTe und 
St e t u bed ecJta ng e« rw der Parallaxe können befrtj, t 
werden, und wie (ich daraot die wahre Gonjunction 
tat jeden Ort beftimmen lafat. Die Kicbtigkeit de« 
Verfahrena beruht nun ($.4) erftlich auf der Geflalt 
der Erde and dem Verhitenüä ihrer AbpUuonc, 
«vdi anf der Hiehiigheit deAn, wae atim Behuf der 
Bechnang aai aftronomifchen Tafeln entlehnt wer- 
den muf». Die ganie Abhandlung wird nun (jj. 5) 
tn 6 Abfchnitte grthiilt. um, wie ea heibt, dem 
Lefer den Überblick der parallakiifchen Aeduianf^ 
a1» ciaea sniraiinenbjlngenden Oansen, so erleioi* 
tenu l. Elemente aus aftronomifchen Tafeln and 
StemverzeichnilTe ; II. Linge tind Höhe des Nonage- 
fimiu, die aU gr::'b, ii(: StncF;(^ der Parallaxnir.'ch- 
nung voraus begannt feyn mnllei>; Iii. l»arallaxe der 
HSlia Vnd Breite des Mondes; IV. fcheinbarer mit 
der sanehmendcn Höhe üch vergröÜMmder Mond* 
balbneOer; V. AnflSfang des Conjancliontdreyeck« 
nnd Beflimmung der Cm janclion felbß; VI. Vrrt r T- 
ferung der gefundenen Conjunciionaseit durch Be- 
Aimmung der Fehler elaigar atut Gninde gelegter 
Rechnnogsformeln. 

Die Anmerkung ( 6 ), data dfe Zeit devBeobacli» 
tung auf mittlere Zeit g'^hrarht werden möfl*e, wenn 
ße nicht fchou m miitlexei Zeit ang^ebea fev, and 
Z 
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inm die nftttere Z«tt Oru '&f Besbachtong aaf 

die mittlere Z<.it lUr Tafeln, i:he man aua disfen die 
eTfodctlicben Kcclu)uiig8elemente nehmen küniie, ge- 
hört für einen AnfÜnger , der mit der Einrichtung und 
den 6«bnocb der Tafeln noch giailicb uobi^nnt 
iSL Die Redncllon der Zeit fetst nun frevKeb vonm, 
dab man Länge des Ort« b(yl:iiifig kcnnfn müHe, 
die man doch erfl durch eine wcitluuftige.- Parallaxen- 
rechming l uch' ij foll ; allein ein Irrthum von 20 bia 
40' Zeit in der mehr oder %vcin'^cr willkubrlich 
Bii^cnommencu Länge macht gemeiniglich die 
Wiederholung der ilechnting nicht ooth wendig. 
iXlt», WM aUN vorläufig an« Sonnen • nnd Mona« 
Talsbiattracbcnbat, wird Ij. 7 umlländlich hergezählt, 
nnd von den TornehmRcn Tiafcin lltcr^iiicbe Motizen 
crtheih. jj; 8 hamlelt von der wahren Länge der Son- 
ne. Wir wüiirchten, dafa et dem Vf. gefallen 

tfhltls, die Menge von Formeln nicht blof» heran» 
feteen, fondem auch einen aUgemeinen Begriff von 
ihrem Gebrauche KU geben: denn einem blofeen Frenn« 
de der Aftronomie, der ücb in der l'äralloxenrcchnung 
üben will, möchten Tie wohl ztcn-jlich lilt roglyphtfch 
vorkommen» Für einenKcnner iiidclb ift auch fcbqn 
da« Gelägie au viel. fi. 9^ Von der Breit« dea 2blon- 
dea. Ea wird dabey beaerkt , dafa nan di» PdileK 
der maj'ouft hrit T.ifeln in der Hn ite vcrbelTern könr 
ne, wenn nijn iich Act von L^i l'iac c entdeckten, von 
dem Argu-.i (. iit der Moridl^njje abbin Lrcjult ti , neuen 
Rrcicengkichuiig bediene, und wenn man die erße 
<3)'.-icbung der Urcite bey Malon, die Neigung der 
Ij^ondtiahn nach Bär* ut S 4.5"* B voranagetaut. 
naeli einer hier g^oenan Fonna berechne. 10. 
Von der Horizotitalpirallaxe deÜelben. j). 11. Vom 
Du/chnidlcr dt;r Sonne. Der Vf. bedient Iii;!» ohne 
weitere Hinächt auf Inilexion uuJ Irradiation dea 
Sonnendarcbmcü'er« 31', Sj)", i in der Erüfüme, und 
33 , o , 83 in der mittleren Snifemnng. ts. Vom 
Ourt hin- lTer derPlancten. 0. 13. Van der ftündlicbcn 
Baw('gut)^ dea Rfondci. Im i^ten und folgenden 
u ird \ oad<'n driy Mtihoden ge'uaudi-.U , deren man 
beb zu bedieucn püegt , um für eine Sicrnbedeckang 

* die (tibofnbare Länge und Breite des Fixflcm» zu be- 
ßinmen, nnd jad« detfvlben wird knr» bourUutilt. 

ij}. Von der Aberration der Planeten, -Diefaiftnnn 
der gaii:-'.L' Aj.^urat, ()rn r,;,in :'i:r parallakn!'chLii Rech- 
nung niitiii^ bat und aua .diuanumifcbeu i^ttciu \icc- 
holen iiuifi-. 

II. Rechnung dea Nonagebmua. £a kommt hier 
ror^iig^licii auf die Beßimmung dea Winkela an, den 
der verlängerte HalbmclTer der Erde, die von der &u- 
gel^eftalt abweicht , mit der Richtung der Schwere 
iiiicht. Dir rcn Wink' 1 /u Hndcn, werden (). C2 ver- 
(cbivdtuie Funnela aii^cgLbtu. ohne im Oeringßen 
dabey zn bemerken , wie alle aua einer einzigen For-. 
mel hergeleitet worden find, oder hergeleitet werden 
können, oder wie -man leicht dt« eine auf die ande- 
re anrückfähren kann; and diffa hütte unferea Ce- 
dünkena, fclbft der beabfichtigten Kürsc unbefi. ba- 
det, zum wahren Vorihei! der.Lefer gefchrhen mür- 
len. . Denn der Vf. muiate entw«d«t voiausfeucu, der 



Liebhaber feiner Wlflenfchaft folTe ftdi dleTer For- 

me'n al« Vorrchrifttn blind bedicnrn , und das hcifst 
doch SU \ id von eint m Liebhaber der Af^rononsic 
verlangt, der auch zugleich, wie ea feyn mufe, Lieb- 
haber der Mathematik iH , oder er wiÜ , dafa darCd« 
be die ihm genannten Bücher, woraua die Fomehi 

f;enommen ünd. felbft nachfcblagen foH, die er viel* 
eicht nicht felbft befitzt, ttnd tiicht allemal aaftrei« 
ben kann, und dann \-\ ::re liinr: Mnli- durch diefca 
Buch eben nicht lehr eilrii hr- rt worden. Wenn 
die becbathtcte Breite p, die g' «centrifche p', die 
gröläere Ase der £lliure a, die kleinere b iftt To fel> 
gen alle gegebenen romda raa dar Satwidiehing 

b« 



Ung (i^— (p'). 



teng (f)' = 



tang (p fetat. De niaa von Bohnenhergers Reibe' 
nnr das erfte nnd aweyte Glied nöthig bat, indem 
der CoefBcient des dritten Gliedea fcbon kleiner al# 
o"» oc6 ift : fo kann aam diefe weit ihidiier edialtaib 

** ^] fin a(p, «inAnednwh, darfidkldeltt 



a' ♦ b* 

UTtt, in eine Reibe «nfgdsret wird« von weldier die 

fin find. Die l ormeln, deren Ach dcr\'t. bedient, 
um die 2enitlangen und Zenitbretien zu tinden, ünd . 
foldie« welche die fphärifcbe Tngonoroetric iinmic<>. 
telbar an die Hand giebt. Jn diefem und dem folgen- 
den $. fcheint die Beftitnmtheit des Ausdrucks etwae> 
vern*chlSfil^;t feyn; auch ift J< r Sirm. vorzüglidl 
S. 3? darcb einige nicht angezeigte Druckfehler hin 
und wieder eniftellt (fo ßcht auf der angegebenen 
und folgenden Seite sweymal Zeitliuigm für iSitnit- 
länge); es bitte auch daa Cefa gtc kürzer and lekhMt* 



durch eine Fij^nr erläutert werden kijnnen« _ 
ften« mufsto ücb Ree. eine entwerfen, tun daa Vo»- 
getiegeiM 'au verßchen. £a mufa auch ebendaf«dbft 

nicht fin b' = fondern fin V = fin Ö' cofe 

COl c 

bciriien. Inj. a5 und *6 wird noch das Vcrfahr(;n 
gezeigt, delTen ficb Tob. Maytr woA Jilu^el bedient, 
haben , um da'l I' - u finden. J. S7 enthalt die JJaf- 
ßellung der ionit gewöhnlichen Methode.^ Bicr, 
kommt ein x und y vor* deren .Sedendinf niciht an* 
gegeben ift. 

III. Parallaxe der Länge «nd Breite. Es kommt 
hier darauf «n. ana der Aequatorialparallaxe die v«r* 

bell'erte örtHcbe Ho'riaontalparallaxe so finden« nnd 

dielB kierult wieder auf dem örtlichen Erdbalbraeller. 
Für diefen werden eine Menge Törmeln beygcbracht. 
ohne dafs ihre Entfiehnng, und wie iu h >'.'e Jr - .juf 
die andere snrnckbringen lürst, gezeigt i£t. Wenn 
(p, if>,»,h die oben angegebenen Bedeutungen ha« 
bin : fo findet ficb die lexellfche Formel, wenn mau 
iixä den drey bekannton Gleichungen 7* ä b« — 
^11^, OC = «• + 7». vni X a 00. cof |jr, OC 
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ZUR JllVAISOHlIi ALLO^t.ITiaATUA*ZllT«ira^ 

iS» rm' ratMeamtn Aftrononen gebraocbt find. 

und im folgenden wird Ger/intrß For- 
■t und ihrer Käme wegen gelobt- Ree _ 



fncbt , «ad , Sau fchreibt. An« eben 

&tm WertlS« von OC finlit ficb der Aasdmck, 7«)- 

wenn Ri« •— «nd 

cot * 

t» ftatt t»ng ?) lang ^UttX wird , wofür nun 
* ' branchen könnte * w«kbe« man erbilt. 



coffT 

tang(^ 

t«ll|;^P 

die wahre Breite y 



in der erflen 



Formel 



Dräekt 

darch 



die 

beobachtete Qaa<; fü ift die ftdeifche Formel Ee- 
fanden.' Uer Setzer hat üch wabrlcbeinlich Dey deV 
Formel von Carouge eben fo in dem DracUeblc»' 
yerzcicbmr» geirrt, wie im Text; dem Ree. ift leider 
die Comi. J. icms von i"<ji nicht snr Iland, t t hann 
alio nor hay «ier angcgibcneu Formd ciu Warnanga- 
•dcben fetzen. Ebendjftilüft follte die bekannte Nä- 
beruneaformel a C i — ' + J m cof 2 y ) , wo m = 

1 — — iß, ftcben, ftatt deflen ift ein ABadriick &»• 

fetzt, der fchon im Text «»gegeben war, wennnidit 

etwa • (1 Sm<P* «In amleMr AvadrndK 

ffr a — (a — b) fin ffjn foll. (j- ^'"^ 
£reitenparaUaxe des Moildefl atif den cini.uht'Ä'-Fail 
fefndtt, wenn feine LSns • mit 



angegeben, 
mel angeführt 

hatte dae cttirto Buch nitl i ur Hand, fachte aber 
diefe, od« eine Ihnliche, au« deufelbcn Datil zu fin- 
den, welcbea ihm gleich beym «fften Vcrfoch ge- 
lang. Da die Sinnt der MondthalboMilMt fich «mgo^ 
kehrt verhalten mfiHen wie dl« Entferatragfii » »u» 
v elchcn der M©n 1 p-r, hen wird : fo hat man anmit- 
telbar, wenn -S- die kbeiobare Hobe deJ Mondes, h 
feliif HühenparaBaite, d den HalbmeBeT dellclbt;» im 
Horizont, D den -*«fgr»lhMtten bedeutet, dir (Uei- 

Cbn^. r!c 7^ - ^ ^^'«• 

cof (S + b) 

• cor* « g— . 

Iii) L cof b ßn N cof ß 

■ — - — - — . Ferner - 

fit) N fin M 



roraiii licb 



fleich ift, nnd fi. 3s nnd 35 die Breiten and Lingen- 
>4riinaxe deffclben , wenn feine LUnge von' der Lange 
dee Zenita verfcliieden ift. Die Formtin findet der 
Vf. trigonotuetri [c:h. wie e» fieh gchiVrt. »ut einer Fi- 
gur, nnd fuhrt darnuf eine Menge aiid.nr Formeln 
■ an, deren fich Terfchicdene Aßrtmoijirn tadieni ha- 
ben « ohne auf ihre Entßebttng Rilcli&cht nehmen, 
jj. 55 müfate ftatt der Worte: man dividüre anf bei- 
den Seiten, eigentlich gelefen werden: flian 'dividlre 
da» letzte Verhaltnifj. iBohueuher ^cr^ Formel für die 
LängenparalUxe i). .'^■^ cntrtcht aus dtr S. 49 nnten 

fcfundenen, wenn im (L + / ) entwickelt undtail|f 
gefacht wird. DeiTelben Formel für die üreitenpa- 
ra)TaxS~ilbMilareim inii A«r 9. 5t tJbnr-frsftnrdeilen, 

wenn ßn (L + X) entwiclipU und der Zübtur fo geän- 
dert •wird, dafi in deinrclben lang A kommt, ftatt 
deilen vcan den Werth deifelben fetzt. Diefe Ana- 
drücke gewahren den Vortkeil, dafa nun. nicht nö- 
tbig bat. wie bejr dem, TOm Vf. gefundenen, dop- 
pelt SBreehneo. In 35 — 37 JJ. werden nun noch 
die FornadOj Wdche Lexell. Dtlambre . 
gegeben, .ingefiihrt. g.38 ifl Ftdgendefl fthr nnTleut- 
Jich: Kliigel hat awar auch die Lingen-und Jlreiten- 
Parallaxcn ^ und p° in Secundcn auegedriicKt. aber 
daiM^ die bedeaienderen f otenaen iler Parallaxen mit 
in die Rechnung gebradit; man lefe: die bedeuten« 
dßrcn Potenzen der IIürizonLal.taralL .e. w. Icho ia 
den Ausdrücken der Längen und Bruitc-n- rdtallaKQ 
Totkommen. 

IV. Vergröfierang dea Mondabalbmeflcn. Fäv 
den DorebmeOer def^Mondea für jede Habe fiber den 
lioriaont werden ^ 40 mehrere NäbcraD{aronne)i). 



cof j; 

nach gehöriger Snbftitntion Gerfmerj Formel ergv-bt. 
Bohnenherpers Formel findet üch in» diel. . w 1 
man fin (L t A) entwickelt, dem Zähler die Forni 
fid ft (fin 1 1 cof L tang X) cof X cof 0 giebt ; and 
dann ftatt tanj^ ? den Werth aua jj. fent. Den cr- 
ften AumUucK in der Annoerhmig S. 61 erhik »an. 
W'.ini in der erflen For:nel n.n D <\. ftalt lin 
(L + A.) dcilen Werth aua der Fuimel t». ^ unten ge- 
der Lttngti des "Bhthf uA*t wird; den Bweyten Aoadruck in derfelbea An- 



merkung, wenn man in der »vitftm Fopnel tut 
fin D ftatt Av9 Ncnnoff den Werth fetat, derßeb^na 

der y-wcyt« »t Forni< 1 ' \ ci i,'ifbt. 

V. Äarlrtfung de» Uinjuncüuiisdreyech». ). 4^ 
Zeil. iS V. nnt. ftebt <l«tt ftatt: Jar; nnd in d.r 
ZV. eyrcnZeiUv. xi.Jtieif e Rtttibtruhrt. ^ik^k wirdbey. 

flu i (Sm 4- am} So f ( Si — um) 
^ co( cof 

die Anmerkung gemacht: Bey Bcdii '-ungcn wiri-i 
dcfswegen noch durch den Neuner rof cuf ß' divi 
dirt* ttmSn, daa nicht in der Ekliptik Hegt, weil 
der Stern eine Br«{ie bat, auf die Ekliptik atl reda-- 
ciren. Dies war R-c. nji ht dituili- L , um' \vird »•» 
maiicheju I^cfei anth nicht feyn. ßtJi:i<li-t fich der 
Mittelpunct des Mundca in der£Uiptik: fo U. um man 
ßcb auch hcy Sternbedeckungen vom Munde der 
Formel ßn Cl Sn)' = nnKSm^tn) fln|(Sm~1im): 

cof mn 

bedienen , wo Sn ein Bogen der Ekliptik iß. Hat 
aber Mond und Stern eine Breite: fo iß Sn auch ein 
Bogen der Ekliptik, welcher den Winkel mifst . d u 
b«de Breitenkreife mit einander machen. In d ' f- m 
Fall hat man e» mit einem Ipliai-fctirTi Dreyeck zti 
tbim, delTen Schenkel die Coniplemente ron B und ^3' 
an 9»*>.find, und dellen Baäa Sm iß. An« diefen 
^7 Segebaoen Stücken facht man den Winkel, den 
bdde BteieeakrtiCa «infcbUeraen, «nd deüen Mafa 

Snift. ManbiintolicbeofSn:^ crfS«.- Iw-fß«^ 



nnd 8 liB ii Sn)* k i -r 



cof^eoffT 
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a ÜB I <Sw + mn) ßn 1 (Sm — mn) ' 

^f^^; ^mMÜ» 

Difterens der beiden Breiten ill. Ree. kinu daher 
nidU einfehen , wai der Vf. mit dem Auaiiruck la- 
gm will : Sn . wdcbe» «icht in der Ekliptik Hegt, 
yrmi» dai«h die Dirifio« mit cof ß oo^p vai aia ^ 
EMiptik rohidrt. Im $. 46. 47 find du ▼crfdrfed»» 
ncn möglichen Fälle mit einer, fall möchten wir 
bcen, gar zu grofsen Aatfuhrlichkeit «uaeiaander 
gdieüt, und bey jedem wird sexc>gti vvie man ßch 
sd vöiialteii habe-, vp«Icbe« bej der Vorauafeuang 
illMt nnt einigermata«D siun Sdbßdenken gewöha- 
ttn Laler«. and ein Tolcher follte docb wobl der fejro« 
wdcher fich mit der Parallaxenrecbnung abgeben 
wiH» beyiiahc iibrrliäing ift. So wie m^n ficb ia 
der Mathematik alle möglicbe Mähe geben xailCli 
dem Lefer da* J^acbdeiihen zu «rletchtem: U> molSl. 
man bek ettoh tmt der.«}»deis Seite |b wohl liilleitf* 
daflelb« gaita entbekrtiek n inidica. welcbee vor» 
süglich gcfchicht , wenn man roecbanifchc V'or- 
fcbriften giebt, die nur daa Oedichtnift aulialvt , uud 
didurch die U rtheilakraft ander Tbaii^keit Tetzu 

VL JlericbtigVig der Conjunctionaseit dnrch 
Verbelerang der g1—niile nnd befondert der Breite 
det Mondea. Wenn man die Bicbtukeit der Abplat- 
tnngebjrpoibefe oad der aiu den- Tafeln genomme- 
nen Elemente voranafetaen könnte: fo würde bcj 
einer aaverlalTigen Beobacbtnng aua dem Ein - und 
Aoatritt hty einer jeden fiedicckung genau diefelbe 
2eit der wbven Coiajonction det Mondee mit Some 
mtd Stern gefnnden werden. Die iKHerens der Zd* 
ten alTü, wenn man Geh auf die Beobachtungen 
verUITen k<innte, und e* mit der vorauagefetsten 
BvdabpUttung feine Richtigkeit hätte , würde den 
ane den Tawn genommenen Aecbnongaelemeatcn 
MMficbreiben Teyn. E$ kOMmt noD damnf «t* wie 
■Mi Fehl« in dfl 



Srnte de* Mondea, feiner Parallaxe, Gröfse feinee * 
-HelbmelTera, und bqr FioAemiffen. der Somme der 
Belbmelfer der Sonne and dee Mondei, beftimmea 

and verbelTern könne. Hiezu werden 5. 43 und 49 
In praktifcber Hinficfat deutliche nnd fehr umftänd- 
liche Vorfchriften erthrÜt; in theorfJfchcr HinQcht 
aber möchte mancher Lefer, dem die Bacher feh> 
len , aua welchen die Formeln genommen ünd, fidi 
' nicht l»efn«digt helten. Die gegebenen Vorfchriften' 
fettea Tonrne, defii Anfang and Ende einer Sonnen- 
ündernifi. oder Ein - und Aaatritt einer Bedeckung 
an drey verlchiedenen Orten fey beobachtet worden, 
um drey Gleiefaungen , aua welchen die drey Oröfaen 
benimmt werden kutanen , sa edultea; d« eher diele 
fdir Cdteft der Fall ift, aad et aar v«til%^ «af 
die VerbelTenug der Breite dee Mondea ankommt, 
wosn nar eine Gleichnng, alfo auch nur eine Be- 
obachtung nöthig ift: fo werden anch hieriiber (\. 51 
Vorfchriften erthcilt, und 0. 52 wird gezeigt. >Tic 
man dallelbe finden könne, wenn nur der Anfang 
oder dM Sndo «iaer Aoanen&afteniil». nnd nar der 
BfamtltoiHr dar Aaatrin «hier Bedeckung iß beob-, 
achtet worden. Die folgenden fi^- «nthalten Rech- 
nangtbeyfpiele über alle Fälle, die nicht nur hin 
nnd wieder Manchea erliatern , fondem aaeh für je- 



den in folcben &ediaiui|geii £üig^;ähji|m.<roiagoCiefa 



Nutaep Ufn kSnnen. äkgAkmgf Änd v« 

Tafeln zur Erleichterung der Parallaxenrecbnung. 
1) Neuberechnete Tafeln der Höhe nnd Länge dee 
N<<nagcfimui für die Polbühen 45 bia 54** und für 
die Schiefe der Ekliptik 23° sg' o' fammt der An« 
derung für 1' Zunahme derfelben. s) Verminderanf 
der J^oihhhe nnd der AeoMlomlpurallaxe dee Mon- 
dee anler CedM vevfcUedeaen BypotheCm der Erd- 
abplattung. 3) Secularinderung der Breite der Fix- 
Aerne wegen ver<inderlicher Schiefe der Ekliptik. 
4) Tafeln der ftundlichen üewgung de» Monde» in 
Linge und Breite, ron Bürg berechnet. $) Tafela 
der Breite dea Mondee« wom 2W ' - 



LBINK 8CREIFTBN. 



TzHHncaTa Soaaivrea. SMmrg , im in nwfritAm fwa gswAlmlicIica 
Bnckhandliuw : Bi»grmMftktSkUt*wonMMm»iamvdm. Von aoeh dara« genügt ^ 
dM TerUanaa TeJitolUer« Freundm eaiwaeCn, und atua daa da Tenfattir Ia 
B«Aen i^Iaar WIttwa hannigecebaa. Mit dam Bildailb 

(fdiaffeiiTi/r«) deflelban. bo S. 8<^{tffi^ ^ 

Sollen LaoentbeCcbrcibungen verAorbaaar niiiillOTt aie 

Reh «uf ein« der bo«hAen KunftAafen empor K«reh\vtingm, 
die Aohctinr ihrer Z«itgeDofl«ii «rlaagt, nnd der Nacliv>reU 
febr fcb*txb»re Kunftn tvlie Uinterltiflan linben , den noch le- 
benden R«inlilr»-n nicht Mof» m «-inei IJ nlri ii.iltimg aitnen, 
folidern »uch Hefiikate de> NacliJenkcnj ribir das rtndium 
der Kiinfl verinUITen, und «uf Hief^in We ge der Kiinli und 
ikien Jüngern nutibir TTcrdtn: fo rauft de r IJioi^rapli vor »1- 
1«B DiD(;en den G*ng der Kut.ftbiJdting des }itinlUcii, deflen 
Leben er befchreibl, roii reinem eiAen £chiiite in die ürca- 



EreigaiflitB dea Labe« «laaa KflaMaalk 
dM» «r b«y der l.cetare di'fa» Warka 
lÄr die lUlcha allgcinviii errclifmen .1f. 
Maydb» aariÜah «nah ab Maaretien und WelibCr^rr li«l> 
fBWiaMp Mmi; Der ungenannte Vf. erkennt ftlhft di« 



'Ichlia^ak iiafat Maugelt in der I.eben»berchicibuiig el 
» Kflaftlar». and eDtfcliidtiigt fich 8.^ 3 *>if f»li;cuda 



n«» . 

Art: «jOhrigeaa war feiu (M. Haydni) WeCen fo f' 
in fich felbR gekehrt, d*rt ei »ucli dem vcrlrauiellen Freim- 
dr Icl.wcT wnid, ilim da« Wort vor und nber fich llbft 
abziig/^wiiinen. Darin liegt die Lrfathe , Warum wir di» 
Kutiieu librr Ttinc tTLilwlir ßilrluiigtgerchichte, die eig«a(* 
lieh in dem l.eben eiutt h.iidilerf die intcrrlTaulcA« £«t« 
hallang »uaniaekt, fo felir im Dunkeln laflr.i." 

NlcbA einen Gedichte: Todetfeyer b«y Vater Haydtrt 
Hintriit in die beSine Welt, von ReitenAainer , UT die» 
Ut gut aifrhrithanan biorraplürdiaa Skiaxa Boch ein Vev« 
aakhoib dar Untariidreaaa Weihe AT. Umydu «^^^^ 



«"Ige 



«d 



aen der KiinA , bi( in dem köcliftcii Grade feiner erlanjMa 
Cclebritii , dem Lefer darAelleii. Dar Mangel diefar Dar» 

«allung ifi ia ' ' 

demjcnigcn an 



dan aagaeaigun Werke daa fiiadig«. wrn 
wtaÜdian nnig hlaifac, jkm ea aradw'aa 
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St. PETKRSBum; . hcramf^egebcn von der VaT-rl. 
Akademie der W'iÜeMrciuiften: Hriüjchtr f' cr- 
fuch zur Aufklärung dtr byzan'ifektii Chrono- 
togit, Jnit b0fttHd$r«r Jikei^ieht auf die frühere 

, OifduehU AmfOtmät, V«n tJältpp Krug. igio. 

. XVI mul 3*49. 8> 

Je -weniger Scbn'fifteller fich jetst «n dem fchwl«- 
ngen. nicht gUnsendea, aber bhr T«rdi«niUicbeii 
Gefcbäft biftoTifcher Vorarbeiten Tcrftdin. in we|. 

• dKn über Zeitrechnung. AUortluirt)>-r, Münseo. Oe- 
fchlechtcr, Schriftlleller Forfchungen ajigeftt-Ür, uad 
d4e ErgrbnÜTe für künftige Bearbeiter ^nwidet Tbei- 
le der («efchkbte niedeKdegt wefdea: mU dcilo 
gröberem Danke niflen (olcM» in 4«rn«a«llen lilc- 
ratar feltene Erfcheinnngen «nfgenomnaen wecden« 
beConder» wenn die Werke mit Scharffinn. Öelebr- 

famkeit und Fleifs aaagearbeitet find. Mit voller 
t^beraeugaug »abien wir/su denfdben di« ange1i>ni- 
4igte Schrift des gefchicbtgeJehrten Krug in St. Pc;- 
terabai||i Ware der Vf. qicht bereiia darch ein 
andeeea grondlicbes Werk al« emßer und gluck* 
licli'.r Porfcber im Gebiet der Oefcbiebte bekannt: 
lo würde- er fcbon durch die Einleitung zu dem ge- 
genwäriigen eine ^ünflige Meinung f : r . ii rn-gtn, 
dofcb die Selbßverleugnang, mVt welcber er über 
ünae muhQme Arbeit fpricht. Seit geraumer 2eit 
iiit Berichrignnfen dier ZeitMchnonf in den mfli- 
[dien OeCdiidttwerken bafcblftfgt, entrektob er ficb, 
sa diefem Behafe die b^rzamircbcn ISchrlFtßeller xa 
vergleichen, da derer) Zeilbtlliuiniungeii oft den 
ruililchen 4ng<bcn widerfprechcn. So ward er ge- 
oütQigt, in einige Tbeil« der b^xantifchen G«f<}bi^- 
te tief' r einaugehn, ja audl dw gcrmanifckcn 9dinft- 
Aellec de« MittaUlie« «n Ratbe au xiebn. wo Tie 
ffbmeten nnd Sopnenfinlleruiire erwähnen. Daher 
iiiii.u der bvfcbeidene Mann feine .Schrift roikrolo- 
gifcb . die GL>genftinde derfclben kleinlich und tro- 
cken; er beiD'^rKt, wie (id, ibrer NatUr nach, durch- 
ana poiea>i(cb feyn «»liffe, da er nnr mit Berieb» 
ligODg falfdie»ZeitbelUmmnngen, nnd unter diefen 
am-uti-iU< n Tüit f ilcbfi» au thun habe, die von Pagi, 
SchlitLei and Hilter aa^egeten liud. Uu^;*<icbtet 
des licA ufuilcyns einer vuilendeten mühvollfu Arbeit, 
und der aoleuAbaBeii, aoffaliendcn V crb.:i(erungcai, 



fodert er die Bf^artheiler auf , ftrenge zu prüfen , aod 
dadurch vcrhü'.uii . dafa bisher angenommene un- 
riclnige Zahlen nicht tuit neuen, el^-n fo um irhtigen, 
vertaufcht werden. Die Vcrfailer vonAuKeig«ii dicfer 
Scbridl werden nidea°en wohl die, an Ae •■rgangena 
Aulfnderung, grltraientbeile an SduiilfteUer itbertra*- 
gen rauflen , dfe durcb BearbeiMnf entweder der bf* 
santircheii Gerchicbte oder byaantifcher Schriftftcl- 
1er gr-nöthigt ünd, in die Gegenflinde ciuaugehcn« 
alle Prüfungen im Einzelnen aninAellen. Wir geieh«n| 
tim diafemGercii&fl bloti in Anfebnng einer einai^ea 
Tbatfacbe. derTanfe der raJüQDben GrortfiirlHn O^a, 
anterzogcn 7.11 I-lsTtii, nnri von dem Vf. (S. 25"' — 232) 
überzeugt worüini leyn, dafs fie in ddaiabr y57 ge- 
feut werden muri, nicht in dat i. cy\6, wie Thun- 
mann behauptet, noch in da» i.955 odery5ö, xwircben 
weichen Schlözer fchwankt (Neflor V, 9s— iu6). 

Schfitt vor Schritt fehlt der Vf. hier dem eb^a 
geuannten Schrlftftener naeh, zeigt unter anderti 
(S. 376 — aßo :. lä-if^o "'>i allen fieb-n S:,;, -ii, ;,, wcJ- 
rbo Schläzeri Au»iubruiig aufgelült't wird, Unrich- 
tigkeiten vorKomineii , macht bemerXlicb, dafs Leca« 
ter oft defsbalb Widerfpruche in der Zetirachnaag 
SU finden glaubt, weil er feine Angaben aickt ai»- 
rcbliefslicb aus den Byzantinern, fondern auch au« 
lütter und du Gange , genommen hat. Wir dürfen 
bidbejr nicht unberührt lalFen, daf» unfcr Vf. iu ße- 
ßreitung Schiözers durchaas mit AuQand verfährt, 
nirgenda in den, einea Gelehrten anwiirdigen Taa 
▼erfUlt, den Ach neaerlich £iaige gwgen diefen gro- 
ben Geirckicktforreher erlaubt haben, fn der Vorre- 
de erklart uufer VF , lafs, wenn er Sih!ö^erj .Zugaben 
fo oft als unrichtig darildle, nicht t d 1 -iriicht Urüip 
che (ej,^ nicht die verwerfliche Abgebt, die Vait^. 
dienfte einea groben Mannee fchmilern aa wollaai 
ndiefe kSaan wähl von WemaBdiin bereiiwilligev 
anerkannt werden, als von mir; und wenn ich be- 
denke, was ich den Sdiriften diefe« ▼ortr«>iUicbea 
Forrcberi verdanke: fo fühle idi lebhaft wiaviälieli 
durch feincu Tnd verlor." 

Wa» einaelne Stellen betrifit: fo erwibnen wiff 
' noch die lebmichs Ablicbwetfang S. 135 if. über 
das, von den Hüffen i. I. g4t in Brand g< fteckte. fo- 
genannte S/<-/;<//( von Conflan'inop 1 , wjlchci iV'#//cr 
durch 6uda ausdruckt. S'hlözer (AV/i. IV, ü7, vergL 
Probe rull. Anua). S. 166) behauptet, die Abfchreiber 
ütftorM bitten da» b^iuDtifcha Vion . Simon 
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▼erfianden, daher an deffeo Stelle daf,'«Bir anderm 

Stellttt ihnen geläußge, byzantiTche Wort Suda ge- 
fetzt, V clchcs tiiicn mit l'allif.iijr ii finpffaf^ttr» Grä- 
len bede ute. Znvürderft macht iinfcr Vf. a'ich hier 
auf eiiicii Widcrfpruch bey Sehlöztr anfnierkfam : 
B. U. & 233 f»8t dcrfelbe» di« Abicbraber der roil. 
Codd. babm dta Irxanrifche Suäa nicht revRanden, 
einer habe e» fogar finnlos in J'^Judy, vafa, verwan- 
delt ; und B. IV. S. 29 fchreibt er es fey ihnen ge- 
läufig gewefen. Dann führt er ans, dafa unter St*- 
iwn der hanal ron Pera. nebft deüen Ufern, mid 
eben deflelbe unter dem gleichbedeutenden Suäot 
dem ^ermanifchen Worte 5u/<J, zu verflchn Hfr; dafa 
aach m anderem Zufammenhange die Byzantiner er- 
zählen , dicfer Hafen, ncbll den Umgebungen, r<>y in 
Brand gcficckt worden ; daf» er allerdings mit einer 
Kette verfchlolTen gewefen, alfo die Zweifel Sehlis 
xn-t gegen den Angriff 01^ «nf Coiiftantin<wcl weg* 
fallen, wie denn di« LandCdiiffMirt deffelben m» 
Segeln nnd Rädern, die SM, tat DiditiHig wUlrt, 
verth^idigt wird. 

Übrigens mürfen wir uns begnügen, die Haupt- 
grgenflände der Arbeit anzugeben, mit libercehung 
der vielen gelegentlidl traterfncbten. Um ne Pw* 
fdinnK Aber da« Jahr Torzuberetten , in welchem Leo 
der weife cur Regierang gekommen , wird eine Ein- 
leitung vorangiffhickt , die von d'-m Jahre 329 aus- 
geht, wo r/<co/;A<7»j die Regierung antrat. Dann 
werden die Re|ierungsjabre Leo des Weifen dardl*- 
gtgangen . die in di« Zeit tob % Sept. ggC bi« sum 
ti Mai 91 B i^efetat werdeii. — - ^JWxn» Jar herrfeh» 
te rom lO Mai gi9 bis zom 6 Jnn. gij (wichtige Re- 
richtigungen Schiöierj). — Conji antinns Por/thyrog. 
ubf-rhjijpt vom 7 Jan. 913 bis zum 9 Nov. y5y: näm- 
lich er(l unter Auffeburn, und mit feiner Mutter, 
dann mit Mnem Schwiegervater Romanus Lacape- 
nus ( 17 Dec. 9B0 — 16 Dec. endlich ala Allein- 

herrfeher. — Romanvs Vorpkyrog. vom 10 Nov. 
<),5y bis zum 15 Mirz £,63. Kinc Tabelle am SchluITe 
dea Werhs enthalt die fanimtlichen ausgemittciten 
chronologifchenErgebnilTe, die nan in die Gefchicht- 
bücher miilTen anfgenommen werden: zmy Octav- 
K&ttar faiTen da» MeUl), da« mfihfam In vielen öden 
Gängen aufgefiicht, mtihfam geläutert worden: wie 
oft find Verdieulle nicht sa meflen, fondern zu 
Wigaa! NM. 

HBii>EL8Eao . b. Engehnann : ROmiJhhe Denkma- 
le des Odatwaldes , inshefondere der Qraf» 
Jehaft Erbaeh und Herrjchaft Brwuberg. — 
Zagleichr dn Wegweifer fnr Freunde der Alter- 
tbiunakunde auf Reifen in jene Gegenden; Ton 
J. F, Knaf'p gräfl. erbach- erbachifchcm Regie- 
imfi-Aatfae. Mit einer Charte and üebenAbbil- 
AangMafala. iSiS- ao6S> 8* 
Z!n, den Freunden der AlWrtlmnakimde wohlbe- 
lannter Beförderer der WiATenrcbaft, der regierende 
Graf rr,:'iz vonILrIach, delTen Schlüfs ein lo wur- 
tber Sammelpiats der fchönften Stäche deutfcber nnd 
iiiUlMJclMr Vsncit Uk (vgL diel« A. L. Z. 18M. Ho. 



»5Ö. S. C36 und J: Sehrtlhers TaTchcnbuch fiir IUI* 
fende am Rhein u. f. w. S. 169), fiigt feiner eigenen 
ThätigKcit aurli noch cinetheilnebmcndcBegnnrtigung 
der Nachforfchcnden und ihrer Bemühungen bej. 
Auch gegen wärtigea Werli, «a welchem der Vf. lech« 
Jahr« gcfiimm«ll bat, ift muer den Aufpicien jene« 
Mäoenaten erfdiienen, nnd feinen Aufmanterungtn 
EU Terdanken. 

£• find keine Froducte der Kund, keine Statuen, 
BöAen, Gemmen, FrachtgefÜfse u. f. w. , die auf der) 
ranbe» 6«birg«n dm Od«awaldc8. ah^ Übcnrcfte der 
diemab dort haufcn&n Römer , gefanden werden: 
denn nur Soldaten Waren ea, die bcj (leten Anfällen 
der kriegerifchen Völker, denen fie entgegen (landen, 
fertigten und gründeten, was die Zeit zerftört hat: 
fondern es waren in der Gegend gröfatenllMila felbft 
verfertigte GerSthe, Gatterfoilder «. t-w*» Md erbau- 
te Wohnnngen hinter ihren Scbatzmauem «nd Ca- 
ftellerr. Wdt entfernt von den üppigen Bewohnern 

der Allrerfchliii^-erin Roma, wari.n die auf den Ge- 
birgen des Üdcnwaldee (der dunials noch weit rau- 
her und Iinwirthbarer feyn mufste) nicht feiten mit 
Mangel kämpfenden Soldaten nur darauf bedacht, 
Ibr Leben zu fiebern, «ad konnten der Knnß keine, 
oder doch wenigAen« aar loiaerft klciaa oad fpltlip 
che Opfer bringen. 

Von einem dauernden Aufenthalt der Römer in je« 
nen Gegenden erzählt kein römifchcr Gefchicht- 
fcbreibcr etwas (S. 3); daher mnb der AllerthqpM* 
forfcher dem Hifkoiiker an di« Hand geh««, tun 
fe Läcfce anamfuBen. Di« Qrenaen der d&*amati- 

fchen Felder (nfvi deeumates) find noch nicht mit 
gehöriger Genauigkeit beltimmt; die grofse Verthei- 
digungtlinie der Römer, bekannt unter den Benen- 
nungen Teufelsmauer , PjahlhecLe und Pfahlgra- 
b*n, erwartet noch di« gehörige Aufklärung. Nach 
einigen Toiglnnm, trat Mafelmaim mit Idnem 
lehrten Wart«: Bewei«, wi« wdt d«r RtaMr Madit 
in die luÄenlohifchen Lande eingedrungen ttj, anf, 
und fetzte in demfelben ( 1 Th. S. 034) die Be- 
hauptung fefl: Die ri/niirche Verthcidigungslinie zog 
fich von der Donau herab, durch den Nmdgan , da» 
Hobenlohirche, ttber den Odenwald, bi» zum Main. 
Et mufste den Römern an der Behauptaag dea Oden- 
waldcs (S. i/)) viel gelegen feyn, zwar nldit wegen 
der Schönheit nnd Fruchtbarkeit ditlra Gel irglande», 
aber doch wegen der railitürifchen VVichti;;keit der 
Gegend. Solche unwegfarae Waldung! n wjr< n 

Sleichfam die Fcftnngen der Deutfchen , aus welchen 
e ofk deA KBraem To anangenehme Anaflll« mach- 
ten ; nnd Wflchc Gegend hätte dazu fich befler g^ 
fchicKt, ab der Odenwald? Er htherrfcht die Ebenen 
von der Uergflrafse bis an den Rhein, und von 
Darmßadt bia^ Afcbaffenburg. Alfo konnten die Kü- 
Bner keinen rohigen AnfentbsU hofl'en. wenn ihren 
Feinden der Odenwald offen Aand. Si«miil«t«n da- 
her, ihrer Sicherheit wegen , darauf denben , dfefen 
7heil der ihnen fo furchtbaren Syha Iltreyttia zu 
behaupten luv er German, «n/'fua Hl* 30« °>i^ 

«hmn dtodi dMldboi II^MeMgie Link M« «. 
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Main. Diefcft -iß da» W«rk, delEeii Überb^eibCdn, in 
«iner Znt, da illet, waa Aber di« damalige Konllkrafl 

Tniftt and feiner Macht 
zugeeignet wurde, die Benemmiig TtvftLsmeuer ge- 
geben wurde. Eine ebtn To gcn.'.iint': befindet fich 
nnweit Outdlhtburg, die jedoch der Schöpferin Na- 
' tnr relbll angehSrt und weder von ■ aMnfefaHcben 
noch dimonilcfaeii IMnden aafgetbünM wotdcn ift. 
B«hr»nt Hereynia ruriofa, p. isg. Vo» der erllCTCn 
ift durch den Fleiff der Baacm (S. 19), fo wie auch 
von den Caftell • Mauern , viel zerftörl worden, and 
waa fich noch erhalten findet, find nur Ruinen, ßejr 
dem Dorf« StUofiau ]iq;en die Übenreße eines Ca- 
ftdla, vod dort hat »ra rBmircbe Mfinsen und eini- 
ge, jedoch nicht erhebliche Infchriften gefunden. 
Ob die Worte: ßlasni ^evattn of>e, wirklich ttcht 
fcyn möchten, daran ift wihl üh xx'v cifi In ; nur da- 
mit wire aiienfaJI« etwas xu rcchtfcrligt-ii , daU man 
annähme, die, i4'dche fie machten , waren Soldaten, 
Britamcn^ ]Mi^« ||^rcnen Rfimar (S. 80). Von 
den BttincH' ' diif '^äftiellff bey HeSiftbaiÄ hat 

fch.in IljJ'elmatr: i S. ) Nii hricht f sehen. Am 
heften erhalten war iha CartcU bey dem Dorfe fJ'ürz- 
berg, in j'ner Gtgend dat Haitihaus genannt, 
and wird hier (S. 4(> &.) genau bafcbrieben. Unter 
der Erde fand man dort mehrere UcJnn hdoM vnd 
|lilhme Gefäfae, einen eifernen Pfeil (S. 59^, nnd 
in dem bey dem Caßelle befindlichen Bade eine In- 
fchrift, welche fagr, daft die Co/iürt XXIJJI / dun- 
tariorum dort in Befatzting gelegen habe. Eine an- 
dere Infchrift (S. 69) nennt eine Abthcilung der aeh- 
ttn Ltgion, die ihr Standquartier bey Bullau hatte. 
Sie iß mit der Ära, auf welcher fie befindlich ift, «nf 
der l(n»fertaU) (¥. 4 al««bil4et^ und Lmmt hat im 
i Bande itt 'JdC JeWdmPTheoJ. PaUt. ▼»! Merk- 
wiirdipe» liber diefelbe gefagt. Von dem Caftell bey 
JEiill'ach ift wenig mehr vorhanden. Eine Abbildung 
des noch ftehenden Thor« giebt der Vf. Taf. V. i. 
Bey den Ruinen des CaAella bejr VielbnmQ (8. 76) 
wurden viele, hierabgebilddteb halbabgerondete Steht« 

ßfnnden , die der Vf. für SehUuderJieine hält , eine 
febrifo und Mfinaen. Der Grnndrifs de» Caftell« 
findet fich anf Taf. IV. c, wobey der Vf. fagt: „Ich 
khnn niich. fo oft ich e« betrachte, nie des Gedan- 
ken» an ein Cajiellum tumultuarium (das in der Eil 
hergeftelU wurde» 8. tot) enthalten.** Bey OUm- 
iure, Wtf AMMhei Cafte» ^ewefen feyn foll. fan- 
den fich Infchriften . welche Grvter und HaUlmann 
fchon mitectheilt haben (S. 96). Läng« i^er .•.Jiimliiig 
Uzrn nc(h zwcy Caftdle, den Deutfchcn ein Vor- 
dringen ins Thal au crfchweren (S. 89). und in den 
Rnlnen' derfelben wurden Infchriften gefunden: 
.Dae gaase vvfdieaere Werk diefcr Vertheidigungi- 
LlniOT der Rfimer erregt Erßaunen. und zeugt von 
derWichtigficit derrofition fowohl, aU a die Furcht 
hekrlftigct, welche« diefelbe erfchuf: denn fei bft die- 
fe Mauern konnten die frejheitliebeadcua Oentfchen 
nicht' abhalten» ihiea- Feinden Oeta, und oft gar 
nachdrfidüidi» nuabtica. Zwej WedM ron /. J. 



5. LITERATUR. ZEITUNG. »9o 

Dödwrhitt, AdrUuti at Probi FoUum tt Nuntm, vnU 
go die Teofelamaner dietim, Norimb. ijas nnd 
jintiqttitates in Nordgavia Romanae, Weiflenhnrg 
17'^ 1. münfcn die Lefer vor fich haben, um die nner« 
mi fölichc Wichtigkeit de« Ganzen zu begreifen. Hr. 
K. hat eine Charte von der Vertheidigung»linic in 
der üraffcbaft Erbach und Hcrrfchaft Breuberg ^e- 

Eben » nnd b^ n. finden Ach die An^ben die- 
r Verfehanaanien voa der Döinv an bia an den 
Neckar. 

Hinter den Verth ei dignngs - Linien lagen die 
Gräber, nach ächtrömifcher Sitte , ganz nahe bty der 
CommanicationsOrabe, welohe die CafteUo verb.md, 

!;ewöhnUdi 10 bia t5 Mlanam von einander, n.it 
dtener Abweichnng (S. 109), entfernt» mit rohen» 
ohne alle Ordnung zufanomen geworfenen Bruch- 
fttinen bedeckt, wodurch ein 4 bi» 6 Schuhe hoher, 
runder Hügel gebildet wird, auf der ürundtUche. im 
DurchmelTer, Co bia 30 Schuhe lang. In der NJhe 
derüeiben «rifft man immer Braadb^d an, die nnr 
▼Imi Erde aaffefehättet, flach, aber Ton gröfsorem 
Umfange als die Grabhügel, find. Der Vf. giebt ,Ab- 
bitduogcn von folchen Gräbern. In dcnfelben befan- 
den fich Urnen, Mcnfchenknochen , Pfenl' knof h. n, 
Nägel, Pfriemen (FmnMoe), Glasfcbeibeu , Getdlse 
und IMnaen; «nter diafm ein« fiiedtifche, mit 
dem Kopfe dea 43«nmmfonf » in Laodiee» gelcIdacMi. 
und eine Kupfermiiiuie mit dem Kopfe des Pompe- 
jn» , auf dem Revers ein Ruderfchiff. ( Eine gleiche, 
bey ße^er Thejaur. BranJ*nb. T. II. p. .S^?- 5"4- 
Die InfigniendeaNeptnn find auf vielen feiner MüuBen 
Bu fchen.) Auf ein« gam «igent Art« verfcbicden von 
den an anderen PllHen gefhndenen, find dieOribcr im 
Erbachifchen (S. 1S9) äb^r die Erde ragende Ge- 
blöde, ohne fichtbare Spnren eines Einganges, au 
Begräbnifsplätzen beftinimt. dann gewaltfam zer- 
ftört, und mit Steinen und Erde bedeckt Innerhalb 
der Gräber fanden fich Säulen (S. i.*^:), nicht völlig 
5 Fnb hoch, die der Vf. für eigentliche Cippoi, d. h. 
Mnlen hält, womit bey Otlbem, ftau durch Greni- 
fteinc, die Heiligkeit de« Orts bezeichnet wur- 
de. (So nimmt e» auch Barrai Dietioii. d«s An- 
tiquitis T. I. p. 335. Auch ift wohl mitunter Ci/'f'us 
für das Grab felbft genommen worden. Pitijeus (. 
434« ) Grabfchriftcn , ein Fragment anagenonuneil* 
haben fich nicht gefunden. „Wenn man fich denkt 
(S. dafs diefe Gräber oben auf dem gemauer- 

ten Viereck ein Dach hatten: fo konnten auch Woh- 
nungen für die Wache angebracht feyn, — Tagt der 
Vf., — welche die ganse Linie, wie Thürme einer 
Stadtmauer, verAlrkt» und ihr ein iinponireade« An- 
fdien gegeben bitten. Zugleich konnten fie femer 
die Stelle der, fonft bey römifchcn Milit^rftrafsen 
fo gewöhnlichen Meilenzeiger ( Columtiae Leu^crfs) 
fehr fcbicklich vertreten, wenn nur auf den Verputz C?) 
der nach der Strafte zugekehrten Seit« die Entfer- 
nungen angefcbrieben waren.** — lEwar find diefs 
nnrHypothefcn , doch ift dabey nicht» Unwahrfchein- 
lichea» und das Gauae verdient das ^4cbdeoken der 
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Ahcrtham«freun^e. — Dj riic Gräber die Sparen ei- 
ner gewaltfamcn ZerfiOrong un fich tragen : fo meint 
det Vf. ($• >59)« ^efe VerwüAunp (ey von den Oeat-.' 
feben bergehommett « welcbe vielleicbc einmal dt« 
Linie crftürmt, und ÄlUs der Vcrvvüflnng pieia ge- 
geben häuii!. IVec. will beylSuüg beiucilien, d*f« 
dM Zeiftoifii, baoptHichlicb der Oi.fier, viill.ii i 
«nch fpaier, aui Ktrligionteift-r der Neubtnrbrica 
und ihrer HeidCDbekehrer , im Namen Gotieti gefcbf:- 
ben rejPA bann» nm di« Work« dea Teolrla mit dem 
Paganttmni sttfli^eb bb a«ifl(liail fndeft der Vf. 
glaubt, da di*' Hnmpr, nach der /.rf^irsng ihrer 
Linie, wifdt^r hi> h<*r ^nriickkamen , dait lie nie be- 
raiibtcn nnd gt-Olfneten Grtber felbft wit>kr mit 
den Steinrit bedeckt bttten. wodurch ihre Umgeital- 
tni»« in Hügel entllanden tef (S. H»). — Von an- 
dpr'^n Gr>bcrn , die auf der Sufaerften Gebirgafpitce 
dea Odfn>val((<># , nnch Norden su, gefunden wer- 
den, ift ea üv^eii'jihalt, ob diefelben rümifchc, odtr 
deiitfcfa«' find. £a ünd ibrer gegen So. In üiiu ei- 
tlem dicT« r Grabhagel, der «70 >chritte im Unikreia 
undim Mittelponct* 7 Scbnhe Hohe balle. £and der 
Vf. Stücb« einet bnpfarnen Kinges (S. 147). nnd ein 
Gefafs. ohne ^^Tche, welche« vermuihlich ein Trink- 
ge(cbirr yv^w, mit einer »iegelrotbrn trdfirbe nber- 
flricben. (So befcbreibt nncb Pickel in feiner Schrift 
6ber die i'^ßt) bey Etcbftidt anagegrabenen dentfchcn 
Altertbfiner dergleichen Geftfae, und Ree. ftibft ifl 
To gliirklich geweCen, la «inem kiinlicb anfgegrabe- 
nen Grabhtigel in Tfafiringen Iholicbe eil finden, 
uelrt Will II und weiblichem Schmucke, wo- 
von dem Publico geaioere Nachricht gegeben wer- 
den fotl.) 

Darauf kommt der Vf. (S. tßi} vu Befcbrei* 
bans der ädfgefnndenen Bider, die eben fo notbb«* 

dürnig waren, wie alle» Andere, w.is hinler und 
innt^rbs'.b diefcr Bcfc(lij?nn^« • Linie zu finden war. 
Abbildungen fniden üchi i dt V inul VI. Auf 

dem Boden dea eineq Bade«, mit giuUtn, giürdun- 
ten Platten belegt, fiuad äch eine, mit einer einge- 
drückten Tefferi, in weicher eine Infcbrift iUnd, 
die der Vf. lieft t Cohors viftßma qitarta f^olunta- 
riorum. Im Sc1;u'te t 'ictt andern Hadts ( S. i^y) 
fand fich der tVumpt «iuer Cciea, von gcvvühitlichcin 
fijndftein. Taf. II. S. 165 — »70 befcbreibt der 
Vf. mebrere gefundene Altenhumet, tbeila römilcht o, 
tbeiU sweifcfhaftm L'rfpninga. ' Bejr di*l«r Odcgeii- 
hpit fpricht er von dem fcbönen Denkmale de« Al> 
terthouat, der Togenannten RiefenJäuU , über wel- 
che /^«J^«//« eine eigene Abhandlunj; {Act. Jcad. t'a- 
lat. T. IV) gefcbrieben. und von welcher auch 
ff^inktbaem (helliflefan LandeagstcbichM. I. 8 «»^9) 



gehandelt hat. Sie liegt auf dem Feltbcrge« unwett 
Reieheiibach , in einer Vertiefong df!« Berge«. Sie 
itt von fchOnem granem, tbit ^vei^«en nnd grü. 
nen Körnern Tcnuifditem Granit, 31 Schabe g 
Zoll lang, unten 4. Scb. 6 Z. , oben 3 Sch. in Z. im 
DurchmelTer. Sie ift unftreilig an demfelbtu Urtp be- 
bduep. ■« ord(-n. Ein n.ihe dabey liegcudr » , etliche 
40 Fuf» iangea, breite«, loagefprengtea , aacr noch 
nicht weiter beatbciliate« Felaßück beweift die- 
fee» fo wie der foiipnanate RUfenatur, ein ürünit- 
Uodi von Fnla im Umfange, der vielleicht sum 
FufagcfteU dienen follle. Eine höhere CrjuirTiuIr, 
ala diefe. möchta in Deutfcbland wohl nicht Uu ln 
gefuudcn werden (S. »73). und daher gchüit üe 
liHi'jr die gtö£»ten Selteubtfiicn. Noch merkwürdig 
ger macht fi« ihre Stelnirt; e* iß derfelbe Granit, 
au« welchem die ungeheueren Obelisken in Ai^y^iten 
und iu Ilotu gehauen find, und den man fonü nur 
in AffiUj und Aüen einhcimifch glarbte. Er iiMiiiut 
die teinße l'ulitur an , und ilt von faß unzcrßürb«- 
rer Hirte. Daa Geridat diefei SSuIe ift auf 61.440 
j^ÜMid.beredinel worden. 8i« (oU ein W<-rk dee 
BSmer, vielleicht unter Commodo« Begierung. feyn. 
Vierzehn andere, die man Jlainfäuleii neTint ( S. 
177), liegen noch im Üdenwalde, unweit dciu l>4ir> 
fe lUaiiibuiiti'i, aber nur aua Sandfteiu gehauen , von 
gleichen Uurchmelfera von 4 bcbolMn, jedoch von 
verfchiedcner Lange, von 13 bia 87 Falk Ancb di«* 
fe Tollen römifcben Urrprong« fejm, nnd die Benen- 
nung Hainfäuhn füll fo Viel beiden, al« Jltiden- 
füiUcn. Wie abir, wenn, da der Gotteadienft der 
Dentlchen in geweihten Haiuen voraiiglicb gebal* 
ten wurde, diel« Benennwig von dem Piaiie felbft 
berkime 9 

Clfar Jnlianne beCeblob von iMains >ne, die 

AUemanen iu ihrem eigenen Lande anzugreifeu. nach- 
dem er 357 den Ranig Suomar .gefcblagen hatte 
{/Imiuiijii. MarcelL XVII. i >, nr.d ruckte, drcy Stun- 
den weit vom iiheui, in einen turchtbaren, dun- 
keln Wald ein (S. soi), welches unfehlbar der heu- 
tige Odenvndd war» fand aber überall Veiban«, 
and sog ficb» gans voificbtig, wieder fiber den 
Ilheiu surück. Er kam nachher nie wieder hieber, 
und von Valentiuian I Nachfolgern betrat keiner 
mehr die Gebirge de» Odcnwaldes. Die ZerfiArnng 
der BsfeiUgung«- Linie erfolgte darauf. 

So knrs nnn attdi nnr bier von diefer merkwür« 
digen Schrift hat kSnnen gefprochen werden; .fo 
werden Freunde der Alterthuinaknnde dodi 
djü in ihrer S4nim]ung VOB ihllUdlMI 
dielclbe uicbi fehlen darf. 

L. P. 
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Pari» . in d. haiTcrl. Drackerej ; Aubin Louit 
JUittin^ Membr« da Plnititot'ct de It Legion 
-d*honnenr, conaerratrar dee^edailles , de« |^ief'' 

' ' rpi privei-s et «Ifä aiiti.juea de la btbliotheqae 
impefiale, iirofcisear il'aiiti*juilcj etc., f^ojagt 
dant Us Defiai temriix du. Midi de la Franc». 

• igo?. Tome I. XU and S. Tome IL 600 S. 
• s. mit einem .\\\m» io4to; b«Bebe»d in 5*Kiipf. 
nnd t6 S. Text. 

■ fchStzbare Wrrk ifl tlie Frni.ht einer von 
dem Vf. imJ. 130^. anf Befehl de« Minifier» CItaptaL, 
«nternommcnen tieife- ücr Zweck dcrfclben war 
bauptf^chlicb; den nach der Revolation nicht dberall 
gehörig anierfnchten 2aftand der WilTenfbfaafkaB nnd 
Künlie im ganz'-n fii itirhen Frankreich in Augen- 
fchcin »u nehmen, usd lieh \on den diefafalnigcn 
BediirfnilFcn jeni r Gcgi tidcn gr-nau ic'.i iinterricljicii. 
Damit waren .lU Nebt- iitcwccke verbunden die Auf- 
acichditn^ bedeiitrndi r nnd nnbekanuter Denkmä- 
ler* und die Samtnlon^ wichtiner JHIannfcHpte , 
eher und Mänxen für die kairerL Bibliotbek. Der 
Vf. , ^^ '!t.her den zn fru!i ! r Welt entriiTcncn dcur- 
fchen G<;!chrten /f'i/ikler mm ßeglciier hatte, durch- 
ftreific Südti .iiikj eicii nach allr ii Riclitangen. Er 
reifete über oniaincbleau, Sena, Aaxerre, Dijon 
nnd Autnn nach Lyon. (Mit der Befchreibang die- 
for Stadt tdilieiatdci «xAe Band.) Von da begab er 
Ach* abtat trenne. Vllence, Orange und Avignun 
nach Aix und Marfeille. Er befuchte fodann die gsn- 
äte Rulle, Toulon, Hjr^rea, Frejua, Anlibea, Nissa, 
Monaco and Mcnton. So weit der zweyte Band. 
Die swejr letsten Blinde werden die Räekkehr von 
MarfeiUe nach Paria bcfcbrciben. Obwohl ihre bal- 
dige Henoagabe angekündigt ilt ; To doch bisher 
,V|ie noch nicht etagekomnun. \\ u ^l^ tidra alfo ihre 
Anzeige fein, r Zrjit nachtragen. 

Et wurde zu weitUufti^ werden, die 69Capitc), 
aaa welchen diefea, durch die ßcbtbarße Mitwirkang 
dentCchen FleiCiea, nnd dnrch eine nicht gemeine 
UmBcht Adi empfeUeode Werk befteht, der Reihe 
nach aaaznsiehen. Nar folgende Fragmente mQgendie 
Lefer diefer BÜttcr von der Reichhaltigkeit dieferllcire- 
tefcbreibang \i berzeugen 

{!> ?•} VVas eineoB gelehrten Keifenden auf die 
Mr$äavmiM, s. /,J,L. Mrfi«' Baut* 



Reife miir.unehineii t I tliiij; iH D' i-'' f, empfiehlt Fot 
geiidea: Fariicular (IH^rten , weil man diefe nnr eia 
wenigen Orten aiitrift't ; Werkzeoge zam Copina,' 
Zweimen. Kalhin-n, Modelliren, and aam Sammeln 
der Natnrueritwärdigkeiten , folglich Crayona Ton 
aflcn Sorten, Reifszeug, Glaipapier, Griffel, Tafche. 
Wachs SU Abdrucken, Gyp», Dinte, Ol sua Trocki* 
nen ( Beidet maf« unter dem heifewagen aufbewahrt 
werden ). feine Surften , . geplittetee Bl^ , eine Meine 
PrelTe, eine Bächfe ron Bleeh f&t die Pflanien, ein 
Netz, Nadeln, Büchfen mitKorkhols gefiittert, Ha», 
mer , Schwamm, Drackerfchwärze , Druckballen 
imd Poltafche ■1,111 wird gleich fehen, warum} u. f. 
w. Ala allgemeine Handbücher nahm der Vf. mit: 
Rtichard Ouide des f^oymgeurj , Pinkerto» 
tmrif du mdfiUUs , Seß in i geograpkia numixm»' 
tieg, Mokwiti de Jiyln injeriptionum , Coteti ti&» 
ta» et figl^'e fU>i:iaiU'rijm , P l a c e n t i )i i de ft^lif 
Gruecoi urn, IV a Icher Lericon dhiloniaticum, C/fiJt 
Aii >r-ig,> nnd Aaalegung d. r MrnugrjdirLiMi , Iluber''t 
Werke «ur tiefchicble der Kunße, llarwood dm 
editt. aiiet. cUJf., Linne fy/lema plantaritm, 
Fabrieii imMttßm imftctonim, Oandolo fott» 
damenti deUm seUna ektmiep'Jutem, Laurtnti 
pjuopfis rfj'tiUum, C^vier talleau Üemmtairv des 
aminaux 1 ßii iat leiste«, i auter Werke Ton Nickt' 
Franaofen ) 

Sehr artig, Hnd in Dentfchland vohl noch we> 
nig angewendet, ift daa TOm V£ (II* SS*) angege- 
bene Veifahrea, lafdiriftCB sn tjrPOgraphiren Mau 
heneut den Stein, wefehw die Infcbrift enthalt, mit 
WalTer, bedeckt iTm roclann mit Druckcrfcbwürra, 
und legt naJea Papier darauf. Sind die BuchHaben 
in den Stein dngehauen: fo seigt fich die Infchrlft 
auf fcbwarsem Grande weife. Uaunkehn ift 
wenn die Bnchftaben erhoben lnd.^n federn Fall« 
drückt fich die Schrift verkehrt ab. Daa Papier darf 
wenig geleimt feyn. Die Drucker Ich wärze gebt mit 
Pottafchen mflöfuiig "wi^ Ii r ab. 

Die Nachrichten über VenMchllflIgan|; der (Oaip 
fchen Alterthümer in Frankreich find mit verdienter 
Bitterhiit dargeftdlt. Zn Beanne waren kurs vor 
der Anknnft dee VA. eine Menge neu gefundener 
Goldmiinz.en , an innerem Wenlu- über öri.nnn Fran- 
ken betragend, ungeachtet aller Bemühungen deaPri- 
fecten und einiger Privatperfonen, tingffchmofyin 
worden. Za Autan iß ron dem lOmi fchen Amphi« 
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dMMu-, weTehM aoc^ im 1753 «n CbImd wnt. 

S|^r mehr übrig. Im ). i?88 wnrd* noch 
terBeft d«r unt«r der Erde Hegenden Steine hcfvor- 
gdkoh» um aor MartimkiVche bcnuiat au ^^ erden. 
Und wir bt'li.huldigen ruft hier der Vf. voll gerech- 
tmi iLitirrt aut) Hie Türken dt r UnwilTeuheit, wir 
nenaeja fie Hörbaren, weil Tu- die Alterlhünier zer- 
f&re»» y& Mofctaeen so .b«aen ! ( Bejr dterer Oe^e^ 
genbeir «»Ihic Hr. iUl fofgendftAnekdni«: AI» Paul II 
▼om Hr.ufc Uarbarini dai CoHfeum v -iwiiflctc, um 
Pallaite z,ii bauen ^ f«gte Pufquiii: fruod iion ftce- 
rurU Burliirt, feccunt Bai t:arini.) Wähjcnd der 
AiLwefenbeit Uo. Mi, sa Aatun wurde zwar ein 
Einwohner ft» Finnken. feitraft» weil er einen 
altea Stcia wcgfenommen batie ; aber die Urfacbft' 
dte Sttti« hg lucbt in dem IiUerelTe für die Erbal- 
tting <Tcr Denkmäler, fondcrit darin, dafi der Stadt» 
aaapiilrat da» auijchü$fiend* fiecbt diefem Van« 
dahtm befitzt. Aitcb dem fchönen Janaatempel sui 
Aatun drohfe eine jUmlidm Schickfili C'» So^ 
S»«' S>*. 348 X 

Hr.. macht die Altertlianisrorrcher darauf auf- 
merkflim, dsT» in. und unter den Grtindfteinen oft 
die wichtigfrcii Dtnkmäler gefund 11 wtrdtn (I. Zk")- 
Auch cmphchlt er <iv( BefeUtn der. Kirchen , weil üe 
in altea Zeiten der Sammelplat». dinr rorncbnißen» 
*ac\t profanen MerkwördigkeiM« waren. Faft aHa 
l)iptyche» fanif' «an in Aen Sacrifieyen ; e?n C^S» 
ner Sard n^yx. Ntptim und Minerva voi i' -Ilend (im 
kair. CabiiK t zu I'jii«), gak cbeinala in einer Kirche 
tur Ad^ni ui: 1 \.\^\. einen anderen Sardonyx, auf 
welchem die Apotheofe dea Germaiiicoa vorgeltellt 
war, Tab man in der Abtc]^ St. Sevcr ftir den apoka> 
^ptifcke» Fiag de* b. Johannes an. Der Siegelring 
der Abtejr St. Germain- de« -Frea (jetst im De[uz de» 
riirnfcben Kaifcr»), Agrippina und CaliguJa rorßel- 
lend, ward« iür den Huchzeitring der b.^ Jouglrau 
ausgegeben. Endlich, der koQbare Sa^donyx im k. 
Cabinet an Varia^ woraof Oermanicua wi« er dem 
Tiber Recbenrdiaft von retaea Feldzügen giefat,. ab- 
gebildet iiV. galt in der Ii. Cip'5)« zu Pari* fiir den 
ägyptifchcn Jofeph, der dem hnnig l'Larjo Üe Träu- 
me deuiL't u. f. w. (I. 95. 1]. 5t(».'. — i' 1 Artikel 
Avignon (ii; 171.} enthält. eine merkwürdige Ver- 
^Ifewbimg der jetzigen. firaaaOfircbca mit der eheauL- 
|p(Mfc pKp&lioben jiMatsveiwaktung.. . . 

In Aix be&hrHri M. nater anderen aacb dl« Ten> 
dkr GttifUicbKcit untcrgefchobcnc Grabfchrift dea be^ 
kannten Marquia JCAr^tns^ Der König von PlrealTen 
hatte befohlen^ auf feine Koßen dj9 (irabmal zu er- 
richten, und die Worte darauf za fetzen t -^«n'^atü 
atnicut, trrorit inimieus,. Abevdie Mdn che- feisten 
dafür folgende InCcbrift: JnßanU-mort* anno» atttr- 
uos. rctogitaiiti velum' nu^aeitatis fihtatitm e/t, e£ 
hic cum ioguatis fidei cultoribus , quoi um Jpe\ im- 
mortalilate plena »Ji, requie^cerc CH/Hcit , lit tejla- 
mento tiuuidaverat ;. weichet , Avi« Hr. AI. h^t , ein 
Gewebe von abge(cbma<JUeft Uügeu ill. IX'/irg«uj 
bat wverluß}^ wio« Mtfinangen auf dem 'Tododta: 
aicbktbg^bwoifa«. Maa bewog »War die Wiuwfii. 



dam KSnve Ton -PreolTea dief« Lfigtt'Btt fdmabeii, 
^ibcr B« widenief dfeGelbe dnrcb «inen sweyten Brief 

(f. Oeuvres du roi de Priiss», Coner/r. T. yil- 
Lättre deniiire). Nach diefem Widerrnf der Witt- 
we, wollte keine Kirche in Aix fich xur Aufnahme 
dea Grabmdia verftthen» bia cuditcb die Mijioriten 
fich dazu entfchludcn , doch mit der oben bemerk- 
ten. Abin der nag der Grabfcbrift» WAbrmd der B^ 
volatton warde eben diefee Maufofeiim in ein repn- 
bKcanifchrit Monument verwa nN U. i'ndt m mau die 
alten liifchriflen aualßrrhte, una dutiir folgende hin- 
fetztf: Jl.uni/neiit eUv* ä la Be/'iitliqut par Varrd* 
ti de i'jidmiiuitiaiiflii muiäeipaie du Cnutou d'^ixp. 
dn fiZ Ii/it'ose an 7 r6piibl. Aber noch folhe diele» 
nicht di» Jctat* Verwandlang dea mitiifaandelten 
Denknaala Teyn. Eben aar Zeit der Anwcfenheit de« 
Hn. 3T. machte man zu ciumi Ml nument -afif 
den fiaikr Napoleon zarecht, wovon man aber auf 
Zureden dea Hn. M. abAand, und dafür einen Xgypti- 
fcbea Obaliik mit folgender jelal d<qppelt nadi- 
wurdigen InCebrift Mfianrlrte: Napaboni Tf F^aw 
corum iatptratori, principi o/'timo, ittvieto, tem^ 
plorum rtjiitutori , ju^litla , legibus populos mo- 
dfranti, victortis , coiijtlm paceni j uuda!:ti , AijueU' 
Jes civts cnlunmam ex Aegyplo a Ttomanis traut'- 
veetam uuUi ditatmn dtdieavtrmU tamo ^aßw 
aataU di* xr Au^»^ 

Die wieder e}n|efQbrte Fronrelcbnamaproeeflioa' 
»u Aix in, wie billig. T, Iir autfiihrlich befcbrieben, 
und durch Kupfe r trUuittt. Jtin palTende» Ge^en- 
fiiuk hiezii bilden ( T. I. p. 75) die Nachrich- 
ten >on der Liturgie bey dem Efelafeß. Zu bei* 
den werden im Atlaa die ardtMh Melodiccn mit» 

{etbeilt, die- übrigen» Cdioa. an* anderen WerkM. 
ekannt find.. 

Selir lächfrlich i(T die am Ende Jei IT Ilandcs au* 
S ni o i l e t 'I'i i^reh throush } ': an,e aml Jlüly (jj \.\ 
erziihlte Anekdote »oii einer Schüdkrüte zu Nizaa.. 
Die Fitcher daftlbfl entdcckieo einii eine Schildkr&te: 
von mehr ala soo Pfunden. Die ganze Stadt gfricib 
in Schreckenr über ein folcbea Un^ebeaer.. Nu> die 
Minoriten Tcrloren den Math mehr; ße ßieg<rti ioi 
einen Nacben, und nahn](.ii die SchiMT.riiic lu Be- 
ßXx, Die Mönche au« den anderen hiuitern , die ea- 
verdlO&V ^afa ihnen die Minoriten zuvor eekommen 
waren-*. erkJirten die Sacbe tm iibernatäriicb, nndi 
bebanpteten. man ItiStine- obn^' Todfunde nicbt voa- 
diefer Speife elFen. D.i» Vnlk ibei.'le ßch in iwey 
Parteyen . und der Streit ward am Ende fo bedcaki* 
lieh, d.r« der .Magiflrat die Sebüdkröt» wiedex ia'» 
Meer werfen iiefa. 

Aiit wciilaoftigßen rertirei'tct fidfc dbr Vf. über 
die InfchriAen aiul Mänaen;: und' da er in divCepi 
Faeh viele Tntdita mittbetit : To ift daa Torliegend«- 
Wirk ji lim NiiiiiieTuaiiKcr und Antirjuar nnrnibebr- 
lich , we^^Wl■^el^ auch hier k 'iwe ddhin gehörigen 
Ausiiige geliefert- werden. Auch von natiirhiliori- 
fcbeii. Gegenftandenr ferner von Fabriken, Mautt^ 
facturen «. dgl, werden int< reilante Nai hrichle«. 

lutd BemcrkuagcB qiitgetheilt. Die MadiricbteOi, 
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«Ii« Hb itf* Bibliotheken gicbt, berühren 

neUleB« llttr die ObwÜldM, und verraihcn nicht 
an alle» SteUen die rertraate B^anntfdiafk mit d«r 

/libliographic, deren fich der Vf. fm I Briefs rfihlnf» 

üaa Wcbiigfte von dicfeii Noii^fn , wrlrbe un». bry 
dem Mangel bibliib^^i.^ri^ ' er Naclnfchieii au« Ftituk- 
reich, immerhin wU\.. n...i,<'\ it).i miüSTcii, wollen 
vir bier den deuifcbeik B»blio«ra^ihcn mitlbvilen. ' 
(I. 3:) Za Fontainthttan in der Exatt tpMal* 
inu-f ure ifl finf Dtlilioibck von [\ mn B.iii.icn, 
Idrnmtlicb stur Kriegi wifrenfchaft und Gcfchiclite 
der Kriege eehörijf. Bibliographircbe St!ierih»'itcn 
findet nuin dorl nicht. — (I. SJ. »30) Die IJibiio- 
thek kn Sem beRebt aut angef<ilir iil,ono Blinden, 
und Führt di^ Infchrift : h.b'Uttham manima.. Nvr 
im F*ch der Cl^flfker ift fie wohl Terfehra, In al- 
len übrigi 11 ohne Bedeutung. Hr. Tarbi 2n Scii» 
bcütst eiip^jc von L* Lo"e nicht angezeigte IIithI- 
fcbriftco iur üt:rcliichte dicfer Stadt. Eben dafi ll 1 
crliielt Hr.. M. fär die iwirech fiibliotlwh ein« Uc 
Irande MU dem iXkei» tehrb. , undf die Dedustion« - 
Ex'-naplar (Mfpt. ) von /Jtssidii Homan! [-ihr ^ Je 
rr^iuiin« principum. Inder Uibliotbek des Uii. liardi 
f'itidct fich unter anderen folgendes Buch, welche»' 
i*ii;/;<r'« uubekaimt blieb: Lff tx/>os:'::<>ni d»f E»au' 
gities en franeoyt. , FoL-ntin. 3 eoL nüit llvUrctanU* 
t' M. Die liiickfcite de« erAcn Blatta wird von einer 
Abbildung d< s C jlvarif nbtrga einfzeiionjmcn. Die 
Initialen tVLkn. Auf ui.-r drition Srite f.iu^l tlaä Wtrk 
mit folgruJcii Wiutenan; Juci/nuitt fermones Mau- 
ricii ParifieiiJiA epifcopi in )lo»iiniei.t ditbus in Jo- 
Itmititatibus Sctorum, Dominica fri-' a , advttitus 
Damini ttc. Auf der leisten Seite (lebt fol^cende 
Unterfchrift: Cy ßuist Us £xf)ositiont des £vau- 
gilUs tnjrancoyt, impririiij a Chablis p guifUtU" 
m» U roug* iutprimmr, tan mil. ccee. qtiatre viv.gt 
»t ttmtf, U XVIU jour ioetobrt. Die kailerl. Bi- 
' ~ sa Pari« befitot dielet Werk nicht, fondern 
£ivr# tfet hmau» moturs. Chablit i^Qj^, 
wddM» ineb Frnnitr kannte« ferner ehie- Pen* 
«crVc (wrlrhen Hr. iJ/, nicht an kennen fcheint) 
ebeofaii» unbekannt gebliebene Aua^abe von den 
Werken des ranormiunu«. Sie iß in Folio mit 3 
Coliiaiin«». Des Tit«l beifai: Domini Kicoiai Sicuti 
Panortnitani arehiepiscopi una cum allegationihu* 
mwnoria imprimendis fiifer elementiiiis eonJUtutio^ 
nhus opus qtädem fngulatijßmttm feiieiter incipit. 
Auf .!i r vierten Seile li( ft man die Worlc ; Ernlldt 
practica Düiiiiiü ruimi-mitani, incipit eju^Miu ta- 
bula. Am Ende des Regiftera Hebt folgende Vnter- 
[ühtiltt J'ratjetu Dovtint Pannrmitaui Practica d* 
moJEiy pfovidmdl in jure tam JitmmarU H im pUm» 
tfiMM swre tt cum Jirepitu pidiciati. ^J» CmmBuf 
ftrm* euriii obfei vari confueta ex/iitif Parißis im- 
i rflja. /iltiio Oni. .ilCCCCL\ \ f'l "i^'t/r an-u/Ji.. - 
Eiiii^e vun Hn. ^1/. bi'r angr fiihrte tncunabeln 
aua dem letitt';n D'C'-niiio il.» XV J.ihrh. fchrinm. 
sn beweifen,. dafe Werke disCer Au iu Fraukreicb 
unter die aiiiges«id»net«aSettenheiten g.eli9icn» Übci^ 
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gen« befindet Acb noch, zn Pari* da« beroehtfgte bf. 
OiTicium dea Narren - und Efde- Feftea. mit einflfl» 
inberftmerkwärdigen Einband, delTen VerfteUmisem 
Rr. ßr, in fetnem Atlaa pl. II mit^etheiU hit. Auf 
der .Mairie fanden die UcifcnJen eine pmf.^' An»«hl • 
beliiubier Ilaiulfchriften, von welchen üe tur die 
kaif. Bibliothek auewaUtiUt Liber HoctH in com- 
muiii divUunio judiäo in S- 4* ^'S" ^biia 

mtertea, fot. Ftta S. Oregnrii «te. ( Da da« Aher 
die'" r M ^juift rTple nicht angeftihrt wlrdt fo ktni» 
nun von derg!cicb(?n Notizen, die noch öfter in denk 
Werke vorkommen, nicht de« mindeften brauch 
machen.) — (1. 165.) In ^wjcott« konnte Hr. 
die sahireiche Bibliothek nidit nlker anterfockeilt. 
dä. die Bficber «nfgebüpft lagea. Unter dio» Mrpicife 
find er etnen Planta t (manustrit eontenant Itinah 
co:ne.Vfi Je P!a de?), und ein Milfa! luit Mufiksei- 
«b» n , die aller (eyn follco, all die von ijuido Arttin 
crr.indcncn (dergleichen e» bekanntlich unslUige 
gtebl). — (I. lo jirmau^on ift die BiUiotbck 

in d«ni eheniiNfen IMetinerinnenUolter «nfgeiteUc. 
II.'. .1/ b. merkte dort nicht» von Bedeutung ei- 
nen Ttrenz uLue Jdhrzahl (folglich- der Zweifelbef* 
tigkeit wegen unter die eJit. /n incipes zn Hellen). — 
(I. 85?.) Sehr bedeutend ift die Bibliothek xn Dijou 
(auj titr dt riigvn leruitenbibliothek erwaehfen, wel- 
che der SiAdt geCckenkt wurde). Sie enthMt gegen 
4^,000 BSnde. Unter J«n Tncnnabeln «efchne< Hr. 
Jl. wiedrr 15 au«, von n kaum 3 eine An- 

z»'ige verdifnten. _ H^itltnuiii ."^t-Uede!» bekannte 
O.ronik, Niimbtr^ » i;>3- F'*'- boiUthier: Chronicd 
Chrottic'iruin I'rancijci Httrtmanni. Aufaerdcm wer- 
den noch angeführt chineüfche Werke, eine in 5 Bün- 
den beßekende» und feitdem in die k*ii^ Bibliotliek 
Verfelsle BrtefTaittmlnng gelehrter Minne* to» Ende 
i]. e Wll Jdhrh., nnd 2 pi^ dlii Ki' Piiillen von Sergiu» 
und iobainic» auf Va^ymt unter Ola» und Rahmen. 
M. Maret ea Dtjon befitst unter andern folgende au 
PoKur nacbsatrafende AuagabeR au» dem XViafarb.} . 
Zteenta BaJUien/ia *t Diturtnßa, quavi prapmatieatif 
vocant, cum Gloßit Crjniae Ou\uUer. Pari/iit Job. 
Boiütomme. \^b. 4 Joanuii Nider pratcepta di- 
uiiiae legis, ibid. i )P,i. tjusd, cnßilal orium fimo- 
ratae conßcicntia«. ib. per Ulr. Gering. 147}). Q. Spe- 
kulum aureum animae peccatriciSf ib. ap. tuud. *t Q. 
Maynyet. a^o. Bmiarium dtdumßt^ 148^. B. «af' 
Pergarnrnt. f^aetatut eontra JUmonum inoottttartt 
per ßvairem Joh. Fivtti ord. prasdic inquijtt. apoft. 
Carcajjone f. a. 4. — (I. «79-) Zu Beauntr 
(dem frdiizürifcben Schiida) wurde e» den Hcifenden 
fckwer, den Bibliothekar au finden,- Nach Tieltmi 
Dackfrage» ward er endlich In einem CaflBeekaa» ent^ 
deckt, wo er aber gleich feine Partie Dttminorpiel 
▼erlief«, um die Bibliothek , welche unbedeateiid ift,. 
vorzuxeigen. 

(I. 5e'»^0 '> • Hvtndfchri/ten der Dombibliolhek 
zu Alltun , ungef.:^hr "^uo an der Eabl , fand Hir. M, 
beftanbt ttnd fcklecbt «uXbew«hrt , obwohl kiemnter 
Ceh» koAbaa» W«lte itkil ^ >. fi% ein npcb nicht coUe- 
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donirter fdhr «Iter Horts . für mldieii «In Eiigliiid<r 

fioooGuincrn pcbOMD hak' i' i H J' -rj - r iu f (al- 
mtos ans dciu '. 11 SiQiliim nai Uncialbuchltaben ; ein 
Ermngdicabuch . der Ängatte nach, im J. 754. ge- 
fchiMben. «in Cmffutdorus iu pfaimot ebenfalU aaa 
de« VITI Jahrh. « nebftmdtteran andaren von gleichem 
Alttr , wrlche fchoii von 3£artlne und Durand im 
f-'oYd^e Uti:rü'i-e dt Jeux Binidictiiis aiigczcigL, TOn 
HuIj/- a^' »^ nicht allerorgetuitHcn worden. Ht.M., 
welcher auf Autun und deäen Eiowobner mit aller 
Macht, nnd iiua allen Tönen loM^cIttt «afsert lieh 
ftb«r dtere Handfduificnfammlimg gans kategofifch: 
Oh dit, qu» IU. tMipu l*r iunaiuh ponr Ia ht- 
bliotlicqi't du icininaire, uiais ce it e .lönt )> a 1 
Ii les onv r ages ifui c o nv i » n n e n t u 11 n i>a- 
rtil ittthlis teifient: U faut lui ahandonner rous 
Us livret int<jrimefi Itt ms er. doirent Itrt 
de/iosis a ta Sihliothhque im/ier i a/ f. In 
der Scadlbibliothck zuAatan, w^che ebeofaila <ient 
Staube gana prciagegeben Teyn fol!, fand llr. M. 
niclil» von Bedeutung. N ocli im J. i'^c^o foll durt 
ein Saidas von grwftm fcjn (»llcrJiugs eine 

groTse Sehenheit, wenn eine folche Ausgabe witk- 
Ikh exiAirtew Ur. iß aber hier f^lfcb beftcblet 
worden. £■ giebt tot 1499 keinen gedruckten 9A- 
das). — (1. 38ß) Die BihlioibeU .: - 'JA.rcv. (_sur 
Sadne) ift fehr reichhaktg, und hat etn Uhüm« Lo- 
cal; ße befindet fich aber in der gröfttcn l' nui .timi-g. 
Ibra Grondlace iil die Jefuiteii- Bibliothek. In der 
B«vol«tion kamen die koßbaren S^mailungcn der 
Ab<«7 de 1a Fert^ und anderer Klöfter kuwu* Sie 
ift aber öftera geplündert worden, nnd entbSlt nnr 
ein einzige» Buch «u» dem XV Jahrb., Cyi>riani 
£pp. f 'o'ct. 1474 Fol. Die Handfcbrifion find alle 
-von neueren Zeiten. Dellen ungeachtet iftdie DibHo- 
thak noch lehr anrebaUda. — (I. 43t; Zu Lyon 
iti einer der TcbSnllen BibHoAaknil« in Enropa, 
iheil» in der Bauart , t'neils der reizenden Auslichl 
'Vregeu* Die Bücheriammluiig felbft, aus mehreren 
lilofterbibliotheken «nrammengelttzt , und in der Ke- 
TOlotton ßark aaegeraabt. hat ihre Lücken grörsten- 
tbeila wJadcr ergttnzt, und durch das Legat de« V. 
Adnmoli einen clänaenden Zawacba echaken. Si« 
iil nach der panfer die ftirkfta inReieh, nnd «Ihlt 
über ifto.iioo Bünde. Unter ihre vornehmflrn typo- 
«rapbifcbL-n Mcrkwürdigkti'.en aahlt Hr. M. eine 
ana der kaiferl. Druckerey hervorgegangene Pracht- 
atugabe d«a ./— Sing and nnCnr» Sthmms Papier- 
V«rroelia. Unter den Handfciuiften »eietoet er aua: 

yi» du Cornff .-fe. :^Ia> ,igU, par 3f. thbert d» Quin- 
ci, C/troiticfut du jiobLe lioi ^l^cL^ild [II] d'aitgl*- 
terre, Mai'f}e>uoiide spiritiitiU par J. (jermtun^ 
£»km0 d* Chälont , einem biabet unbekannten 
flcbdMMlar» /«A. ToUad PmOMßieom (nk dem 



bUdieB NatB«n /«ittt.r Juidut Eoganejius), Chrüi^ 
qu* d* Jeai: de Coiircy , ebenfalls bisher unbekannt. 
yia da Phiitbcit de l'uigon (Vf. einer hist. d* Tü- 
rin ^ und ein« r hi.\t. d« Savoye ccnte par Pkili- 
bert lui — mime) , und des bekannten Gefchicbv 
fchreibers Ouiehmon in der Handfcbrifc unterdrück» 
t« GeCBbicbte von JDombes. Hr. Riols sn Ljron be> 
fitst eine anaerlefene Sammlung von Incunabeln nnd 
Pergamentdrucken , unter andern: Jiuis f raderui t 
a piiino et divino Jui orhi ad nobilem Jiiturigum 
a. adetiiiam deducta. Lugduni apud Sagitlar, x^U, 
fl. 65 — Ctbts gr. 1491. — Briviarium^a' 
merag md vfim MdeT. Lugd. 1498.. Fol. Ordoti» 

ru:nre d* t ichiquht Houmi. MotU» ijS*. 4. «Uf 

(II. 2"^) Die Biblio'.bfk zu Vienn» bcPtcht ana 
7500 Banden, unter ■wctchen Hr. M. nichts von 
Bl^tttang entdeckte. — (II. öß. ) Zu Tonmon, 
WO ein baräbmtaa CoUegs mit aGq Pen&onuairen ilk, 
findet man eine swecliiniraige Bibliothek. Aiia dem 
XV Sac. hat fic nur zwty Bücber, Angelt da Aretio 
tr. de criminibiis , »^7Ö, und Ovidius Parmae. 1489. 
— (II. 167.) Die Bibliothek an Jvi»non iß luich 
nicht geordnet. In^der Gefcbwindi^kcit bemerkte 
Hr. hl. eine Bibel , die er fdr die Fnftifdie auagiebt^ 
aber leider nicht nihrr befchreibt, nnd Rofetum ex- 
trcitiorum fpirituaL imprejf. per Jacob dt Pf Ortzeit, 
ic!j:Jum per Jch. Speyjer. BjJU. i^n^- (1504.) Fol. 
Da» I>jachdnickeT- Unwefcn in Avignon bat noch 
nicht unterdrückt werden können , obwohl die pa« 
fite Buchhändler von Zeit jan Zdit Agentea dahin 
reUd[ten, um jenem mf dte S^r alt kommen. — 
(IL 530 Zu A ; irt dir öffcr tlicbcBibliothek au« dcf 
Dorobibliotbck entflanden. Sie ift fo vervrahrt, dafa 
man fie nur durch die Kirche, and vermitteln der 
ScbldlTelgewalt des Sacriftaos erreichen kann, doch 
wi»d fie täglich Ton 9 — la, und von a— 5 Uhr ee- 
ölFnet. Hr. M. fährt einige AtUfabaa VOn ClalE* 
kern an, mit der Bemerkung, dafa ithfHmrvooJfr 
H j iLi'i , h nicht ßehcn, wodurch freylich ihre Sei- 
teubeit noch nicht bewiefen ift. Oberhaupt hnd 
die hier angexeigten 30 Incunabeln, welche den 
Sckata det BtUiotbek ▼on Niua ansmachen follen. 
▼on febr gemeiner Art. 

Till ::trti Bande drr R ei febefchreiboog ünd, wie 
man lieht, die Notiifn u L e r den Zoftand der BibKo» 
tbeken nicht fo hiiufig, wie im erfien; doch mür* 
fen wir dem Vf. für dief-a Wenige dankbar feyn, 
da ea nicht fo leicht iu, auf einem fo fchnellen 
Dncehtege — Hr. JU. bereiCete alle die oben ge- 
nannten Orte vom 14 April bie mm so Ivni 1804 
— gHlndlicbe Wt g pf liiftfH> NaAndMao ar.fir- zeich- 
nen. Ou. 
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SmA«MC«WBM, b. VbwK^t ^ckMUa «Amt 
- Uin Aif«k Nmtur KmwrgthrMkUn mUnuM^ 

Jcheii MagnHtstmu and der durch Jenjirlhm be 
wirkten (itrufung j von dem i^ngeiiseugen diefe» 
f httnoment , dem Baron F. K. von Strombeck , 
f rtfidaumk dw k. AppelUtioiM - Hofes au Celle« 
AiUM a. i: w. tSiS. 3UÜai «. nSi. gr. Q. C*8<r.} 
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'iere KrankengeTchichte lA erxihlt von einem Laien 
in der Ar«iejwiflentc.faa&, alCo von einem vontrtbeil«« 
«nd fyftefmor«n Manne, ibn- von etnem Manne; 

der fich als Geldirtcr in mehreren Frir hrrn bcnihmt 
gemacht hat, und deffen Vcrdienil ullgenK;ii» ancr- 
kiiiMU ) ft, alfo von t- iiicm keiiiuiiiEtrt-ichen Manne; von 
einem Maiinf ,iler dem vcrwickellcßcn Gcfchäftsgang 
-^cvrachfeH iüt denn er war zur Zeit PvKlident de* 
iWeßphilitcben Appdlatiombofi ku Celle, nachher 
Staattnrth in CalTel, atfo von einem det VerbBn muA 
ProtocDll.-i fuhren* Itundigen, dct öffentlichen Vertrau- 
en«, » (»l.iuben» werihgchaltenen Mahne; von ei- 
nen Mannt, <!er die Kranke (Julie **), wegen ihrer 

Sntcn Eij^enfc haften, wegen ihrerüradhcit und kind- 
ieben Liebe, wie l'tlegetocbter in fein H.ms genoin- 
nen, der alfo den CbanhicT des GegenAande* voU^ 
kommen hmnt «ndvor Tlvrcbungen fieber ift We- 
i'c Krankengefchic hte ift ferner bvzengi vnn dem alt 
Zweifler feit Jabren bekannten, aber aU tüchtigen 
Aratanerhaiitnen L.' ibarzt und Geheimen RathD. Mar- 
4mrd, vom D. Eitler, HoApedicut za Celle, vom D. 
SekmUtt Hofnedicna nt Celle, von Mtumibath 
(des Naturforf«her« Sohn), General -Procurator-S«b- 
ftitut zu Celle, von v. Ütromhtek, Tribunalrichler txi 
Celle, üllo bey wicliti^rn Vorgängen Augenzen- 
ffcnundzum Theil leiWi Prouirulliueu waren.Der Vf. 
Eat das Prolocoll unverändert To abdrucken ItlTen^ 
«rie «r et bejden jedctinaligen Vor|^nKeiia«f|eaeichj 
net bat; er bat e« bekannt gemacht, ohne Rtckßebt 
»a nehmen auf ctwanige Nacbiheile für die Hanj)t])<^r- 
fon der (jefchichte, ein jungrs Frautm/.iuiiij'ir, lUm 
es allerding« nicht gh-icliguli ig iVyn kann, wenn es 
vom Hänfen, tuid leider auch vom gebildeten Haufen, 
aU ein Wanderding* oder gar als Betrügerin oder 
Verräckt« ancefeben 'vrird; erbat es bekannt gemacht, 
um keinen Verrath an den Wiflenfehaften zu bege- 
keil, und um felbn (tu Haufen nicht in UnwiXTen* 



keit über ^e Krankheit feiner Pflegetodiler snlil^ 
Een» 

BSareard fagt in der Vorrede: „Die folgenden 
fchr Tn<*rk ■würdigen Beobachtungen, wefche einet 
n_';r li(r':liriit'"-ii , i!er ÄrEney wiiT'-n frh iL^'r frcinden, • 
daher defto fchäizbareren, von Schuh i ran heilen defto 
frcyeren Feder su verdanken find , nml welchen 
ich in der letBken («ntfcheidendeo} Epoche ala Zw» 

f;e be^zuvrobnen anfgefedert ^var, "wntL van aTt den 
ctzten und entfcheidenden Rewi^i von dem Dafeyn 
tind der Ilcaliiat des fogenannten animalifchen Ma- 

f;netismus anTehen können. Allemal -weitlen fic eine 
ehr bedeutende 6td)e in der GeCcbicbte delTelbe* 
einnekmen. «- Diefenigen.-weldie drejrsiglabre mt 
rncl^denken können, oder aber nachTrhen Tioücn', 
v js in )>ner Zeit über diefen Gegenftand verhandelt 
ilt, können \^ ifTen, iLif'* meine CorrefjtondtMiz mit Z-a- 
v«t«r im Herbße *785 Erße war, wat von dem 
daioal« gans naven pujpfegurifchen ( von dem frühe- 
ren meamerifchen, etwa« verfcbiedenen) Magneci«? 
mar iv Dentfcbland ftffenflick bdnaint wurde. '-^ 
In meiner Antwort fetzte ich den von L.ivatcr mfr 
mitgetheilten Thatrachcn rfiefenlgen gi-mnls igten 
ZvVt itVl entgegen, die dne fo ganz neue und trcmde, 
in den derzeitigen Orandfätzen unferer Phyük tind 
Phyfiologie fo wehig begründete, alfo fehr paradoxe 
Lcbra wohl verdient^ ohne jedoch die Möglichkeit 
derfelben pUtt "abffiririrjeA «n ironen. tch verlangte, 
blnfs <'!nc lan'ge Friß zur ünterfuchung und Wiedef« 
balung der Tiiaifachun» bevor itian darüber erttfchef- 
de. Nirgends verfuchfc ich, das von mehreren glaub- 
'Wördigea l^erfonen OoCebetoe absülengncn, höehfteifb 
hur ändert su efk]Kr(>n: Seit fener Zdt ill dun 'fehr 
Vieles über diefen Oegenßirad forfgearbeitet worden, 
Unferc Phrfik hat fich betrachtlich verändert, I\Tän- 
ncr, die Mi n Glaub- n verdienen, die zum Tiieilmir ' 
perfüiiHch lehr Werth waren, haben ficli für den ant- 
xnalifcheil Magnetismus erklärt, und die Grande ifa^ 
ler Übencengong in der Sprache der Tienkerkigkcifc . 
nnd Wahrhdc Sffinitliek dargelegt. DieTe« konnte 
nicht anders Ii!« rm ine Ungläubi^kcit daran rchwä-" 
eben, obgleich noch immer Zweilei dagegen heb bey 
mir regten. Und diefc Zweifel werden doch gewift 
auch durch die Oaukelcjren und Betrügereyen , die 
nun ito foleben Dingen erlebt hat, yro nicht gerecb^ 
fertiget, dorh entfchnldiget. — Eigene diröcie Ver- 
fucbc über den animalifchen Magnetismus liabe ich 

fedoch^nicht anfeftell^ ttatile weu Ach kau« beim- 
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Aere VefanlalTT^ng <!•««(' (aiitf, ÄeSi alier eben wegen 
|ene« cchcmicn Mifsgl^iLLUs, wticher dagegen in mir 
«arücXbliebt.und in dSefer Welt deir Täufchungen 
«iditen Alter vnA meiner Erfabning angemclTen ift. 
Wenn es nlhhigwSre, iwifch al< ein hier jauftretefa- 
icT Zeuge r< iiicr Kulegitimircn: fo A^rdc'ich'in Er- 
hni' ruiig I riiif-M», daT» mir der Vf.rwurf nirh; zu 
machrn ft<l>icv icäi Jaffc niiohzti leicht voinStroiticiHt 
fortrcifsen, und gebe meine tibcxxeuKun^ zu voreilig 
hin, da ichrvom Oegentheile nehr «f« eine Probe ab^ 
felegt habe.- Ohne einen To «vtlMrordentlfehen'Falli 
wie der ift, Welchen die fofgenilBll ABlier 'enthalten, 
würde icb, -vrabrfcheinHch bis* an nciit Ende, in 
mcineB alten ZtVcifeln an der llealitSt To fchwcr zu 
b^reifeadcT firfchcinuugcn dicfer dnnhelen imd fei- 
tenett' Flexionen dier mcnfcbltchcn Natur gebliebea 
Teyn. Wirltlich ging ich noch mit einigem Ungiau- 
ben hin, um Zeuge von dem zu feyn, wat ich 
bcy der Kiirze der ihk Ii hevorftehen<lt k . \ on der 
Schlafrednerin relbft, mit der gTÖiftcu Genauigkeit 
vorhtrbtfiimmtm Scenen in den drey letzten Tagen 
'Wahrnehmen konnte. Ahoc der guU Sceptiaunua 
hat doch feine Grensten. Facta nni Ividens mufii 
man docb am Ende, wenn alle IMilglicliUeitcn de» 
Irrtbums wohl erwogen find , anerkennen , füllten 
auch nocb Dunkelheiten übrig bleiben; und man ilt 
c* der Wahrheit npd der Wiuenfchafi fcbuldig, in 
«■er Sache, tforin die Stimncn nodi getheilt find', 
sieht 2u fchweigen." Marcard liefert noch Bemcr- 
Iningen über zwey am iiten und taten JeuuPr i8>3 
iMObACbteie inagnetifche Schlafe Juliens. 

Dr. Haler tritt ad« Zeuge auf, indem er Bemer- 
kungen über den OefB»dheita«nfcwd der DemoiC 
Julie ** Ton den Jahren ig» md.ia^ «nd ein Pro* 
tocoll über ihren magnelirc^en Schlaf am ijten Icn* 
B«r i8'3 liefert; Dr. Schniidr. indem er Bemerkun- 
gen über die ganze magnetiiche Krili» der Kranken 
mittheilt; Blumenbatk, indem er aodt eijtml dM 
' FiolocoU führte. 

Julie ** warimfonner ißiS ah 19 fahr Mo« 
nat, kam im Sommer iQio in Hn. v. Strembeeks 
HiM» als Gclellfthafterin feiner Frau, nnd ward feit- 
dem, gleich den anderen Kindern, wie Tochter bcbar>- 
dclt, oelitst einen edlen Charakter, xeicbnet ficb 
durdb Uneigennütxigkeie ana» und ein Actes Beßre« 
hen, durch Dienße das sn vergelten , was ihr Gutes 
widerfahrt, iAdabey etwas eigenfinnig, empfindlich, 
launifch und vcrfchloflen, fanguinifch - cholerifch.lu- 
fiig und traurig, liebt Vergnügen, hefoi/dertfTanx 
leidenfchaftltch, treibt Mnfikmkfsig, hat Talent njchr 
mm Tragifchcn ala Komifcheu» m nicht eben bele* 
l«n, aber gebildet hat keine Kunde von lVat«rwMren> 
fcbaften und Arzne>'mitte]n. Ihr Leib ft.irk, wobl- 
gebildet nnd gefund. Durch unvorfichtigcn Tanz 
nnd Ärger will fic fich i8>o convulfivifche Krämpfe 
m^cnogen haben. Sie pÜegte lieh fehr feA zu fcbnü- 
ten, dub ihr Geficbt oft dunkelrotb wurde, bekam 
im Winter iQii Unordnung in derMenflruation, und 
im Fnib)ahr, ohne bewufste Veninlaffnng, ulöulich 
b iMÄiffeQtNBvalfioaak dab ^ «ft aicHt die aftthiF 



ge Zeit hatte, ficb zu Bette zu begeben. Der Anfan|f 
^var mcift Äbönds naeib TifcÄ, die Dauer derfelben, 
in welcher fie wah Filrcbterlichfte tobte, fchrie nnd ficlk 
in den Haaren «knfke, war verfchfeden, von 10 Mi^ 
linten bis 6 — 8 Stunden; oft hi"l->am P«- fir tnglich, 
oft blieben' fie wochenl.mg. atifh iiionatclang weg. 
Sie red' te gfcM olmlicli fu iLluiell, dufs fio ipit voller 
ffeiterlTl'it, obgleich (^t was abgemattet/ abs ilii|ehaik 
Befinnung kam, welche» der Charakter der mesmCTU • • 
fcheo Ktlmpfe überhaupt iß. Sie zeigte den entrchic- 
denften Widerwillen gegen alle Arzncyen , fclbfl ge- 
gen (Ten atztlTchcn Halb des Dr. Kdler, widerfeizte 
hch Blutigeln, Klyftieren/ und wolHc da» Schniiren 
nicht lallen ; daher wurde zur Ader gclalTen , abge» 
führt, cr^rochon, Tamariudemaolkan, .Bidai^Jffta- 
cninla , Valeriana, Bibergeil , ZinltbkiniAi «. f . w. 
gegeben, was fic aber aües mit Wiflei willen nahm, 
und daher oft dubcy Krampi« In 1 am. Sie belTfi le lieh 
etwas, gegen den Winter zei^ie (ich die MLiiUrua- 
tion wieder, doch nicht regelinalhig , aber hn Win- 
ter igis bekam fie nach Gemüthsbewegungen dlieAn» 
fillTe wieder, die un Somnier h<lufiger wurden, |''dnch 
einen anderen Charakter annahmen. Sie fiel in Ohn- 
mächten die 5 — 8 Stunden anhielten', und gegen 
Ende in Starrfudit übergingen, ohne befpndere An* 
derung des Atbmens und Jet Pulfes, der SO'-'gowari 
ftiÜ, Augen gefcbloAen, Ohrel» Uvb» nicht zu erwth 
'cken, unempfindlich gegen Alles / aufser gegen Ge- 
rüche, die ihr behagten oder niifsfieleu. Spdler fing 
fie an zu fprechen, und, da fic kurz vorher eine Oper 
in Jamben hatte aufführen helfen, eine Zeitlang allea 
in Jamben, wovon fie übrigen« nicht» verlieht; fOr 
Wttbnlich glaubte fie fich in den Bimmel verfetst, . 
unterhielt üch mit Gott, den Engeln und iibgefchie- 
denen Seelen in den erhabfiiflt-n Au^druclien. betete 
oft fo flehentlich, daf» den Zuhtircrn «iabty <lie 1 bra- 
uen ausbrachen ; endlich nahm fie tu dicfem bewufste 
lofen Znlland AntbeB an ihrer Umgebung, fing and& 
aucii an auf Fragen su antworten, fie wurde heiter, 
und diefe Heitenteft malte fich in allen ihren Zügen, 
unterln'rlt fich Avltzifc-, gcidreich, als fogar einmal, 
und ging einmal in dielcni Zuliand mit fpazicren, fo 
daf», WC) C5 nicht wufstc, fio für völlig gefund hielt, 
Sie erwachte daraas gewöhnlich durch üihnen.(wir 
kaben auch ein gew8hn]iche» Hullen bemerkt) nnd 
Angenreiben, nnd wnfste min von allem Vorgegan- 
genen nichts , wohl aber wenn fie wieder in (liefen 
Zuftand verfiel. So ift es bey allen Mesmerifchen ; 
fie leben awey von einander ^cbiedene L«ben. wel- 
che aberabwechfeln , To dafs der erfte Moment des 
SWCJten meamerifchen Znfbndes an den Ictaten des 
erllen in der Erinnerung und auch in der Wirkung 
geknüpft ift, wenn auch beide durch tagelanges Wa- 
chen unterbrochen waren, zu vergleichen zwcy Paa- 
ren paar weis verfcbieden geftimmten Inllmttienten , 
welche fich nur paarweia antwurten, ohCehoB 
mit den febweigenden in der Lage abwecbfeln. 

Im Sommer kamen nun die mesmerifchen Ver- 
Buckongen ohne irgend einemesmerifcbeoder mague- 
t^fHuf iUmfahtixM, .dw fiManpt ^ ui« •Ste> 
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ÜtMiat #OKden M* binfigeir» To däf« ße oft 8 Ta|^« 
binter einaniaeT nnr anf Stunden «u f wac h te , um ni 
Iieui6 *a fallen. Hr. vori Stromhtck fing auf Aiinthen 
flci Hn. Dr. Schicarz avs Einbeck »li," ein ProtocoH 
zu fvihreh, urtd Ifjob.ichrcic in tficfcr Zeit viorciky 
^nftincic. 1) £in Sdil.if mit vcrrchloffcncn Augen, 
fh Heitt üe für ficb i^dcro, betete, erzählte, von trar- 
cifchen Dingen infJambcrt rpracb,'Voh Aewöhniicheii 
in l'rofa, iih Zwiefprache begriflten fo Ifeirg, als eih* 
Perfon 7.u antworten gehabt hätte, fch-svjrg, und dr.nrt 
fortfuhr, als tväre cHe Anutort gegeben werden. Auf 
■^'irkliche Fragen antwortete fic nicht, cmpfaiid . Irr 
MftüX ondr Wohlgerücbe, und gtaiabte,iie würden roa 
Xngcfn pcmacÄt o*tr gej^die* •) Dann ein fchein- 
barei Wachen mit eir.rr fixon Idee behaftet, mit dei* 
a?le ihr« Anuv »rtcn in Dr"/ic!uing ftandcn; frc afj, 
trank und gin:' il.ib- y nn'.l'i. Ferrtei ein .ilmli- 
cltea Wachen, hry lieni fic ihre Ocfchäftc bclorgte; 

fehr Erhöhte WUtMsitttt atalaerte,- Scenen ans 
TluneiTpielen ToHttiiilnch dedümirfe, fertie Buge«' 
T^fenet rorlas. Tth^tr*, iW fonft nicÜt gelnngenrf 
MiifiKlVicl^r ' ' ■ und far;:. lieh A!Ks crlmu-. te , 
was ihr vor »nn r Krankheit, oder dem Anfang diefer 
Bie«menrchenZußflndc Aviderfuhr, aber nicht dcllen, 
•was l»ifekgn diefe Zuftlinde felbR fiel. 4) Endlich 
liam auch «fn ZuIHlkid , nrAnb fie fi«h der VorfaDto-' 
heilen der pf'rtnidfii ZwifchenÄciten ei'innei'tc. Die-' 
fer vierte Zuftantb fthtint jedesmal nach derh mctm6- 
rifchen' Schlaf eingerrcten tai feyn, untl njithin den 
Liherg<ing Tom* Schlafen »utn Wachen zu be^.cichnent 
die fixe Idee aber, oder die EiMhnng der Oeille»th9i- 
tickeit* fcbciatdie Einleitong »um SchUf Gemacht tu' 
)iS^< Oder ttthil'-Mnnl^hgieii^ M»fk ttj iiMr «Ig«n«« 
liehe KrankheitsKnftai>d get>l>«Mfr,> Siftlaf dfe fol- 
gende anvollkommene Krflfirfv der vlerle Zufland 
aber der AtistiiLt .m» diiTcr Krifin zimi pefundrn Zu^ 
Aand, der ab'-r, wie hcy Fiebern, die vicTcr nnroll- 
ftlndiger Krif* n bethirfcir, nur kurze Zeit dauerte. 
Die fixe Idee iß auch «ine ErhShan^ d'er Ocilkctkrtf- 
te, wie' die a!lg< inefift^OeifhsfefcbicMlebliei«, Aer 
■ur eine partif-Tle, oder ctnu F.ri;öhung eiiier Gcrftes- 
l^ft, tuid csift djher wahrfe)»! inlich,' daf» die Kran- 
ke aaeift mit diefera Zuftand die Reihe der SymptO- 
-aräafamKen hat«' ca- mufate denn fejrn« dah er 
fcbon aan Vbercang anr Krife beadehnete. Es ift 
Schade, dhfa dicfe Folgereihe' uiebt gebtSrig beseicb- 
»ct werden kortnte. EThiihtirig der Geiftwikiafte III 
ein üUgriru ii:< s Hii iificbt r, fix«; Idrr ifl [.i" ullu i-iM'. 
Ein» kann in das andere nl)«?r{;<hcn. < beKiile, litr 
Schlaf folet. Man umf» kein» unK 1 1 n eben, fo we- 
nig als dte gewöbnlicben Gef»r»{>rb«rr fondcm den 
Leib, oder «ttniehft das tbiiigc Svdem unterMtsen, 
um die Arbeit, olinf zu unter):« -rn. .•.um tnde oh- 
ne ijberfprinfzniig von Stufen ■.-.n luhron, welchei 
hier durch Verniählnng « incs frctiuh n, ,iber harmo- 
aifchen Nci^v^enfynem* oder durch das MestiurirtH 
gefch^blt °^venn die Krifle des Leibes, Mrnt doch 
manchmal der Fall iß, nicht hinreichen. Wie zvrtj 
an einander gebracht« Magnetfiancen < fich wcchfel- 
faitif TcdkMdwa «aA «Im Uft le&hi«r tn^i tu 



ie\ftj l^ervenfyß'eme, welche ja auch« naeh nnferem 
EMaelTen , nichts anderer ria* polare Maionen find , 
und nur darch P'oia'nd'erungeifwHlken« was das 
Mrn. 'da^ foni^ unbegreifliche,' oder dhdnrch leicht 

Begreifliche' Sehen, be weift. Wie ein Ncrvtnfyn'em 
auf ein andere» i^irken kümne, ift eben fo Avenig, 
öder eben fo viel tmn^derbar, als wie die Sonne 
auf anretea Sehn^ wirbt. Darüber hat, wir den- 
ken oHn« 1VIdeA«d<^, die Natnrphilofopbie feit 
mcbrcrcn Jahren cntfehicdcn, und nnfcie empi- 
rifchflcn PbyfiktT wollen jt izt auch dicfe Polarität 
d( .i Lichtes wirhlich nacligt\% icr'.n htbei)^ WUV 
der Wahrheit willen umiäihig il^. 

Obige Zulände dauerten unterbtocfaen bi» En- 
de hx\f , -e^o fich' hilie endlich , als Hr, Dr. 
Schmidt an» BrannfchVCeig, nebft Hn. Dr. K&Ur,- da* 
liu gerufi.-r» , iinil niuiigel gefetzt wurden, wor- 
auf di« Iträmjife n.ichlielsen , und cirte darauf von 
LetsCereiA» der uberbauot ihr Arzt war, angeoifdaete 
MolheiKttr, ncbL fiidera. Alles g«hdlt mn haben 
rehfen^ auch düe Menftrttatlon' -v^r wiedef in Ord> _ 
iVirng; jedoch brach Julie manchmal, oliT>e Veranlaf- 
fuiig, in Worncnan», und im Wintor bekam fie 
natb federn kleinen Ärger, der bey lokliLU PerCo» 
n«n fchnell bty der Hand ift, wieder Anfälle. 

Mntt fangen die merkwürdigen Vorginge ■&« 
wodurch' die Kranke von felbR, ohne alle mesiiio» 
ilfcbe Manipnldtfon , in mesmerifchen Schlaf, in 
3eH>ftreden, Hellfchfn, Vorauslagcn, Mittt langeben, 
yerfallen ift. Von diefen Zuft.1ndeu, und Allem, 
was darin vorging, bezeugt Hr. v. Strombeek felbft 
durch eflaen Eid di« Wahrheit^ Ht^ Geh. IL Dr. 
MdreatOi dab hier ein fall fcr, wo alle Erfchei-- 
irangeir ^tbierifchen Magnetisnn; !, in ibri-mgröfs- 
ten'ÜMfange, vom Schlafen bis zum hodiitcn Hell- 
feben, mit a!ltu F\.i!i.iiirncn und Ekftdicn , aber 
ftSrkcr, kurzer, concentrii (er , voUendeter und 
wiikfamer als in allen bekannten Bqrfpielen des 
künfilichen Magnetismtiii ohne alle Infaeren Ein* 
-#ir1tnttgett, blofs durch dtt htHtrm I9aturkri^ 
atleiii, herbeyg'-uihrt , cntvrickclt, und, wie tnas 
fehen wird, zum merkwürdigen Ziele geleilet wor- 
den , daf* das,- was die Kanit zuweilcil in aodl*^ 
ren Monaten bewirkt, hier die Natnt in viendm« 
genau genoramen, in fieVen Tagen Terrichtete, dafa 
durchaus nichts vorausgegangen war, was man Ma- 
gnetifiren nennen könnte, d.ifj übrigens hier Alle» 
war, ^^ i(' bcy den durc h hiinft CT^■^ eckten Sonuiara- 
bulen und Htlifehenden, eben da» Hedurfnifs, in die- 
fen Rrifen befragt zu werden; eben der dringende 
Trieb« TOn dem ebenen Gefnndbeiusullande an 
fpreehen und die Beliandlung peremtorifch felbft an* 
zuordnen; *!ben die Zuverficht und Sicherheil in Al- 
lem, was über den eigenen Zuftand, auch in Abficbt 
auf die Zukunft, gclagt tHbd, befondert in Angabe 
der Zeit; eben die Enrnterung von Allen» was in 
früheren Paroiysmen rofgefallen ift, nnd das Ver* 
gell'en3iefer Vorciinge, fobuld die K riffn vorüber find ; 
eben die Wiüunlcbaft von den Dingen um fich her, 

•biM fie toiA Am iliiifap Mv 
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auf dem gewölmlich«! Wege, ef1i«mieB cn kSfi- 

ii.;n; eben i;i ^rofse Dlsiiofiiion , fclbft dnrdi 
kleine Ab wticbungcii in dem G.iiipe tUr Na- 
tur bey diefea Opcraiiuiunij ^urcb henigt Gegen- 
■y il-h^n y n , yfkaia. all werden^ und die Furcht vor des 
G«f>hr, dadouek nm die Fnicble der AiifirengiiDCea 
au kommen ; eben die grofie EinpündlicUkeit und Äb- 
uci^ng gegen »lle Metalle und ihre Annäherung; 
ebendit.- Dt-cenziii allen llewogmiyi n, Siellungen, Äu- 
Xgemngen und Ausdrücken, und ein fichtbare« Mifs- 
ftllen m Allen, WM davon abwicb; eben die Erbe, 
bang des geiftigen MflnCcIum überhauat, uad befnn- 
dors des OemütM, die hi*r inlioli« Andacht überging 
und fich einige Mal in brünAi£e Gcbctt crgofs; vWn 
die Willigkeit der Seherin, auf AnXragcu ubtr abwe- 
lande 94et unfichtbare Gesenftinde, fogarüber kunui- 

SDing«, BO&Uve AufTchmiTeund Vorbcrfagungenzu 
■H'- alloda« fogcnanute Divinatiunsveriuögen — ; 
eben die Angabe, lie lobe Allfs in lieh unterhalb der 
Bruft, und alle» werde ihr da gezeigt; eben die öfte- 
Xen BcECuguugei) von einem hohen \\'oblb<:-ündeo 
in diefcn Kriten, die üe immer den {paA/tAä£i^«fi, den 
köfiUckM Schlaf naiiDtie, der fie !ro)lkoiyB«en gefund 
machen und ganz verändern vrütia. Wie fie et yiele 
Male mit einer feireflfeßen, denItOchften Uafträben 
v<;r£cbeucb' ij !• 11 Zuverlicbt , und mit einer unbe- 
fchreibliebeii Heiicrkoit und AnuiulU der Phyliogno- 
niie, vergebene, daf« ein Di vinationi- Vermögen hier 
offenbar vorluuidea war, lange da« Hf IKeben dau- 
erte, dar« e« in Hückficht auf Ae eigene Perfon und 
auf die Gerundbelt der Seherin, die Z.ib! ibrer Parö- 
%y»m£D, die Zeit ilircs liiutriu», ihrer Dauer, und 
endliche Wirkung derfelben ohne Fehler , und [o- 
Ttel die Angabe der Zeit betraf, auf Minuten uiulSe- 
cmden ricbtig war, dafs es ficb auch auf andere Ge- 
^, nft^iidr am üe her crftseclUet aber nictu X» unfehl- 
bar wai . dar« &e indcITen doch oft Tehr «offallende 
Dinge richtig Tagte, aber zu wenig befragt wurde, 
. um vi^ he} rpiele zu geben , dafs e« zu den futuris 
t^ntiugentibut , die wir noch erft erwarten miilTen 
(gefchrieben den «ifien Febniar »flij)» cebAre^ oh«, 
wie fie gelegentKdl einnul Inflterte, derofchfteSaai<^ 
iner (i8»:4) Sjflt und unMgenebn. f vii, und fich erft 
im Augutt- Monat belTcm werde (v, «.», uiewir nun 
wilTea, völlig cingetrotVen). Hr. D. lioler. ihr Arat, 
der &c feit iftio behandelte, der den meiliten Scenen 
beygewohnt hat , beeengt, dafa Alle«, wa« die Kran- 
ke in ihrem quaß magnetifchen Schlaf über ihren 
eigenen Zußand und deiTen Veränderungen vorherver- 
kündigt hat, punctlich und auf die üii/iui« eingeftc f 
fen iß; daf« die deutlicbßen , von mehreren Ärzten 
mit ihai beobachteten Symptome verrietben. dab ih- 
re Ohnmächten wirkliche Ohnmächten waren, daft 
kfiii« f^erßtUuug, kmtiu Tdufchung, tu d*r Hauf/tja- 
c he Statt finden konnte ; iläU das, wa» Ge von ai. 1< ren 
Perfoncn gefagt, in den iiichrftcu Falk« richl ig behin- 
den worden, und ficb nnr in lehr wenigen Fällen ein 
kleiner Irrthurain den Ansei^ geaeigt habe. Hr. Or* 
MmUt iMMBgl* diO» fi« dl« Zeit anf feiner Uhr, 



9«e 

e er yerftedfct -in der Hand hi^'} anf die Seeonde 

genau angab, daC« angckünditte Aufdlte auf die Mi- 
nute centralen, daf» dabey alle Stellungen, Lagen, 
obfcbon iie httien VeraulaiTung geben köuneu, Jiett 
im hohen Grad« decent Uiehen« da£i die von ihr 
vdrhei^efagte Ohnmacht au6 Oenauefte jait derleti 
xntraf, daf», feiner Überzeugung nacb.diefcr dargeb g- 
te Fall felbft den gröftten Zweillcr muFsie in, feinem 
ST;ej)iicism wankend geniacbt haben, dafs hier keine 
Tauichung Suit fand, daf* zu viele luibefangene Be- 
obachter. Ärzte und Laien, hiev die Lrrclicinungen 
faheu, daft die SomnambiUe. wenn.üe üch ancli in 
den übrigen Angaben mannidmul ineie , nie einen 
Fehler beging, wenn e* &ek handdt« nm ihr tif»>- 

ne» Ich. 

\\'ir haben hier die Zeugen felbft reden laflSn^ 
nicht etwa um der Sache Glaubwürdig^udt nu et- 
zwingen* fondern lediglich um die Zengioi an ehren, 

fie anzuerkennen, und ihnenanch vordem Publicum 
die Achtung zu bcweilen , welche ihr Eifer, ihre 
Offenheit, ihr (ieftandnifs auch widi-r vorher gefaf«* 
te Meinungen vordient. Wir können nicht büligen, 
und müden viehuehr bedauren das vergebliche und 
nnattthi^e Beilceh«» faft Aller, wdche fidi nüt dem 
Meamensratt« befchlftigen , und ficb dazu ütiujuucn, 
zur Uelielitung der Ungliubigen zu wiiken, welch« 
Behebruitg auch diefe Schrift im Auge hat, ohne jo> 
doch (las üeriugfie deCdulb angelegt oder eingeleitet 
»u hahen. . Wa» kann uns denn daca» tic^^, wa» 
die Anderen von der Seche glauben , wenn wii* wif« 

ftii, wnian wir find, die w\r e* gefehcn haben, und 
du wii uns eben fa klug uud vorfichlig duakcndür- 
[ti als jene, welche aber das, was tic nie gefehen, 
nur zufolge vermeintlicher ^ft«me und ^hj&oliMi* 
fcbcr SjCteme fchimtifeu ? Wir find&nd ja ohendrmt 
im ßefitz eines Heilmittela und «nea wiflenrdial'Ui. 
eben Zweige«, und zwar des wicbti^llen, tiefiflen, 
mehr als lie. Benui.-.^ ri wl: li< idr- zmu Wolil der 
MenCchheit und der Willenlchatt, lutuehiuaniert, wa« 
jenen darüber gefallen mag. Ausrotten w erdt^n fie^aa 
nicht, und wenn üe alle fcblechten Miuel i»gBgßf^ 
fortwährend in Bewe^ang feuen , aile Ohoren dbgev 

f;cu nnfli, ' en, ond diefe fich felbft zum Vcranl ei- 
en uiiii Aulprochen über Gegenftände, die lie nictit 
verfteben, verleiten lallen. 

Die wichtiijOen firCcbeinungen der in Rede fte* 
henden Ibvnkheit fimgen mit deni'4M>t lemmr 1815 
an, und «nden am ijten mit der Krifie, am e5fiea 
mit der völligen Gefundheit der Kranken. Oer wich- 
tigdt Zeugeilt Hr. V. Stroaibeck, durch die Genauig- 
keit feiner Prolocolle, diurch die für einen folcben Ge- 
fcbäft«mann nur aas feinerÜberzeiigung von der Wich- 
tigkeicder Vorgänge begreifliche Aufopferung der Zeit, 
Indem er den Tag bey der Kranken, die nacht bef 
feinen Auitsgefchaften anbrachte, lnrch die Otlen- 
hi'it , rrcyheit, Klarheit feinei^ Charakters, der ficU 

da bey kund ihut, endlich durch da« Anfchennnddie 
Wichtigkeit des Mannes felbft. 

(JKtFortftuunt folgt im Utkflm S tMt ktQ 
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ME D I C IN. 

' BKAcysCHWKlo, b. Vieweg: Gefehiehtt tintt aU 
Irin iurA dt» Notur htrvorgelrashltn animaU- 
fehtn Magnttumus und der durch denfelb*n b»- 
wirkten Oentjitngi TOD dem Augeaseugen M^ka 
Phänomen«* dMi £aaoa F. IL von SiromMtt 

tFortfittimt der im 9m*§m JMcL aibgOnAmm Mn e mfitm,"^ 

Am 4^ lenner Abend» »erfiel Julie nadi «incm Ver- 
rirufs in d^js vorher befchricbene Irrereden, undwonie 
«u Uette gebracht des Morgens anx 5 (Und He nicht 
auf, »ta fana fie kk. OhoBiadii. an« dei.rie nicht 
■m «i^ireckMi «iat| §dttmfMSm^ «vf • fi^ wie- 
der ia Ohaauiebt, die des genaen Nadmaitug vit 
tffenden und rcheinbar natürlichem Zuflanl w sch- 
reite, aTa Abends, und wurde wieder ohnmachng za 
Bolle gebucht. Dei 6le war wie der 5te, der 7te 
nicht ändert; aber Abends um 7 Uhr 6ng &e auf 
cianul im Sufa liegend nach der safiiUi|Kea Frage 
fiiiea4lef Gi^wixtigaii*, Uo. ». JSoer Fra« 

imd einer Fraiuilla, wWenn fie wohl wieder berge» 
/!<IIt ft'jn würdf," mit, einem g'nrilFen l'athn decla 
inirrnd und mit Unlcrbrechangcn reiif ii : ,.JtU{. 

wird mir auf einmal entdeckt, aal w ich Weife 
ich ginzlich ron meiner Kranitheit hertuAellen bin. 
Doch ich kann jetst aoch nldit mit völliger Gewib- 
faeit die Mittel angeben. Ihr müfat bia Morgm 
warten. — Folgende« kann ich aber jetzt entdecken. 
Ich Tchlafe morgen bia 9 Uhr. 0.iiin , wenn ich er- 
wache , kann ich Tagen, ob ich um la Uhr geTand 
hm oder nicht, nnd wenn ich am i9 Uhr nicht ge- 
fond Ujn follte» ob ich am Motitag ouer am nich&n 
^ittwoehat (dea iSten) geTund Teyn werde. Wflr- 
de eafeyn, dafa ich um 12 Uhr nicht gefund wäre: 
fo rnnft Folgende« mit mir vorgenommen werden. 
Gleich nach la Uhr müJTen mir entweder 0 Bluiigel 
an die Kinniadeu , 4 an jede Seite, oder g an jeden 
Schenkel gefetit werden. Ich werde danach To elend 
ireiden * dab aaan glanjMB wird, ich werde Aerben. 
Mm wird mir Sforchtu geben wollen« aber nm Got- 
tes willi'i' nicht '"diefe» wit '■"''h'jlte fie wohl xchn- 
»»1 mit vielem Ailfcie), e« ,v^re mein Tod! (Nun 
verfchreibt üe noch Camillenthee und SenfpÜaßer. ) 
leb werde morgen Nachmittag» Sonnabende und 



Sonntags, wie ein wüthcndes Thier Teyn; ich wer» 
de Tchrejfen, Teblagen, beilTen u. T. w. Genau um Q Ukr 
mnCi mir moigen der Keffse febracbt werden , daqii 
bin ich im Stande an bgni« ob ich «ib 9 Uhr an^ 

ßche, oder um is Uhr, oder oh irh die Blntigel 
nüihig habe." — Auf Befragen «ntw irtcte fie, fie 
werde um 8 3 Uhr erwachen, eiii<: Siimm« in der 
Bruß Cage es ihr, die Blutige! (vor denen fie einen 
Abfcheu hatte) fcyen niithig. „Ach! wie froh bin 
■Ich , ich werde gana gefond wenien , gans ! In die- 
fer Nacht hatte ich wiederäm diefen wofalthätigen 
Scl.laf (die Ohnmacht). Wie fiif«! - Er hrilt michj ' 
— Oott heilt mich! — Ich habe au ihm gebetet. 
Avf den Knieen» io meinem Bette. — Er TaifpsMlIl 
ee nir* Da irirll gefuid» fegte er* — « Oer 
älchlaf, wie fSb. wie ßui, wie fäf«! leb wAafcbc 
ihn allen Menfchen! — — Vergpfst mir mor;:;eii 
nicht, vor meinem Belle «a feyn, mir gcniu uui ft 
Uhr den Kaffee iu gellen ; puncto g Uhr, dann faga 
ich das Übrige. — Vielleicht ilche i«b auf, — dann 
hat mich der Schlaf geheilt. — Welch ein Schlaf! — 
Hictit ein ordentlicher* fondern ein rimtutr Schlaf. 
In der Bnift %rfeht es wlbrend dielTdben mit 
mir. — Hier In Acr Rrufl' — Ea Tagt mir Alles." 
Uai Uhr wachci-; iu\ juf, wufste Ton Allem nichta. 
Tagte, Tie wolllü üint n ic orgen den RalVee einfchen- 
^n, af«, fiel aber bald wieder in Ohnmacht, und 
GMte SU Hb. v. St. .- Um Gottes willen, dafa morgen 
nichla verflUimt wird! — ^ Ich bitte, ich bitte dich 
( Tonft nennt fie ihn Sie). — Vergifs nichts, mein 
Leben hingt davon ab. — > Gott will mir h lien! 
Sie wiederholte alle Vor fchriften wieder, letzie dazu: 
um halb awölf Hebe ich auf, um em L lu mufi ich 
fjjiaaieien Mhen. Aai die Fraget Soll ich aaCCcbcei« 
Den, wae Sie mir fagen? Tagte fie: Da haft ee Edioa 
aufgefcbriebcTi. 1 lic-r du, wjs ich auffchriebV 
In deiner t rauen ächreiupult, ia der anderen Stabe. 
Aus wieriel Zeilen beßeht es ? Aiu 2 Abfätzen ; der 
ei^e hat i6| Zeile, der 2ie 15I Zeile. Nach der 
Zahlung war ea To, es überlief Hn. v. St. ein Schauder. 
Wober wateten Siedieb? £ine Stimme Tagt es mir 
hier. — (Indem ße atif den Magen zeigte.) — (it- 
Uhr) JeUt muTs ich zu ßett. — Gott heilt mich n. 
r. w. Meine Krankheit hng mit Wiiihen nnd Toben 
an , und fo mufs fie aach enden. Kein Arzt kano 
mit helfen ; nnx Goti o. C w> 4bv veif elct »offea 
Od 
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nicTiCs, ich bftte nnd flehe ench dämm; — dafg icb 
ia puncto t^ht deaKdAM mit ^TbeelOfi'el v<dr Milch 
im Bette bckonnie. Itr. «. Sf. nnd feine Pnit birf- 
tei» es, all einGchlige Leute, fiir ihre heilige Pflicht. 
Alle* auf genaneße an erfüllen, was lic verlmpte, Wa» 
nngeheure Müh und Aufiuerkfaniksit fodertc, fo 
dafg fie alle ihre Ztit diefer Kranken widmen, und 
eine !\Jenge Leute in Bereitfcbaft bulten mufstcn, um 
iiUes auf die Mianie iierimranfdialFeii. Diefer ver- 
ftlndige Eifer, dta Addcf« Narrheit nenn m . bringt 
dl m Herzen, Charakter und der Bildung dii-fcr F"iuni- 
lie Ehre. Ihm bat die Wifienrchafl eims von den 
wenigen cntfcheidcnden, darrh gerichtliche Strenge 
beobachteten BeyPpiclen von Mc<merismne zu verdan» 
ken. In keiner Üecenfion , die wir hieröber gcle« 
len, felbfl nicht in den beyfäiügen, finden wir die- 
üff Verdicnft hcrausgtjhnbcn . wofür doch wohl ein 
Bec. dank<'n ffilhe ; drnn eliirch Jrurhc .. .." erhal- 
ten die Mcnfchen Aufmunterung zu Aufi pit ru; n 
fiir die Wiffenrcbaftefi, To wie üe durch g(rd.iiik<.n- 
lofe Niditbeachtmig oder gar hämirche Darftellung 
wam Behaften ihrer Entdeckung and aitr Miaanthro^ 
pie gezw'uiigfn Werl.'!!. 

Was üf vcrotdiitltj uijd vorherfaste, gefchah 
den andern Morgen. Um 9 Uhr fagte fie: Ich nnir» 
noch 5 Stunden fürchterlich avuhalten ( waa lie ge> 
ttan fchon gefagt hatte); habt um 6otte<wil1cn aoC 
mich Adit;^ ich werde rcbrecklicb leiden", nnd kSnn- 
t« mir leichr Schaden zufägen. Dieb find die letzten 
Krifanpfe in n)einom Leiten , wenn Alles pi h: -ig 
beobachtet wird , waa ich mir verordnen werde. 
Meine Krankbeitf muftte genau fo enden , wie fie an- 
fing «^aaein Gebiro witdgans verändert werden, and 
ee wird wie nmgewendiet. Alle meine Launen, von 
denen ihr oft littet, wrdcn cinlrn ; ich werde ein 
ganz anderer Älenfch wer.len, und werdf^ nun erft 
recht froh dea Lebens gtnicfsen. — M'jine Krank- 
heit endet. — Einer eintretenden Perfon fagte fie: 
du haß ein Pulver eingenommen , welches dir der 
Hr. Schmidt nacbgefendet hat. Wahr^kein Umßand 
im Han«, keine eingetretene Perfon, keine Verfiel- 
Inng de» Haujgeräthes war ihr ein Gcheitntiifs. Auf 
die Minute ii Uhr verfiel fie in die fiirchrerlichrten 
Zacknngen, fcbiie, bifi, fchlug u. f. w. Gegen n j 
Vhs -vsef fie heftig: Gott, habe Dank, jetst leide 
idi nnr noch 1 tfo Seennden ! So war es. Sie ftand ge« 

nan um auf, afs, ginp plazieren, wi*" benimmt. 
Hach Tifch litl üc wieder in Sch!>il. Auf die Frjj:e, 
■wie f,_9 zuginge, da fic doch gefagt li.1tte, fie 
würde nun jganz gefand, antwortete iin: ich habe 
nur gefagt, ich irürde meine heftigen Kr^impfc nicht 
wieder bekommen, diefea wi>d cewifa der Fall £ejni 
nie in meinem Leben bdtomme ich fie wieder. Aaf 
Zeitlebens bin ich davon geheilt; — aber rri' ine 
Krankheit wird erft am Mittwochen Abend völlig 
gehoben feyn, und aladann bleiben noch mehrere Ta- 

fe. die ich euch angeben will. Ohnmächten and 
leine Schwlclien fibng; die letzten werdet Uir nidit 
«inmil BMiiken. In ditf (bn ScU«C w«Kd« ich Ut anm 



Mittworken tilglicli verfallen, «kk peä* taigeJIeDt 
zn werden , «ian er iß febr heilfam, ftnidi na ondl 
Tagen su kdnncn^ waa mir g ebraocfat werden mnfa. 

Ea ift ein marjietlfeher SMa{ f Sie hörte Hn. r. St. 
ihn fo nennen) u. f. w. Heute Abend luufs ich eilen 
Picif» mit Milch, puncto 9 Uhr. — Um ^ lo mnjo 
ieh eine Tiiffc fchr ffarken Camillenthec nehmen.— 
Um tt» muf* ich zi\ l,\ttc. Ich fteh ATOrge* nrii rf 
Uhr auf^ und mache den Kaffee nm 8 Uhr. Um 8 I Uhr 
nmf» ich eine Tafle ftarken Kaifee. mit 4 Theeli.ncl 
voll Milch, trinken, und ein grobes BntierbrüJ d.i- 
zu ellpn. Von 10 bis 12 Uhr, morgen friib, -werde 
ich Ichlafcn. — Angßiget euch aber nicht — dann 
könnt ihr mich wieder fragen, ja ibrmölat ee, diefa 
iß mir gut. (9 Jenner) K» gefcbab, ab^* fi* t*ank, 
wider Küthignng derFraa i\ St. , den KalFee etil nack 
81 Uhr, afg daa Butterbrod par nicht, und fiel 
fchon 5 Minuten vor 9 in den iiv siiii tifchcn Schl.»f. 
AufdieFr;ige f.igte fie: Diefes kommt daher, weil 
ich 5 .'liniucn au fpiit den Kairee getrunken, und 
kein Butterbrod gegcflen habe. Ich. bin iclbH daran 
SchnTd, denn ieintFrvu haf mich fo Tiel genSth^ 
get u. f. w. So nuif« ich die Fehler, welch e began- 
gen \%erdcn , und a'Ju Confufionen , durch d. n Schlaf 
und neiic Miiid wif'dcr verbellern. Diefer wohl- 
thAtige Schlaf wird bia 10 dauren. Nun verordnet« 
fie wieder AlleilejV 

Diefea tff genvg, um die Art ztf «eigen , wie • 
fleh die Kranke benahm, wie genau daa Protoooll 
geführt, nnd n:it welrlicm Kifer .\lles beforpt wer- 
den mnftte. BL nnenbach wurde, ohne dala üe ea 
wufste, durch einen Zettel gerofen. Sie fagte: Jetzt 
zieht fich hl. an, in 5 Minaten ift er hier. — Jetst 
geht eir aoa dem Raufe. Es war fo. Die Uhr im 
oberen Stock zei»t jetzt 55 ? Minute. E* war fo. Sie 
hatte Freude yni Angeben tier Zeit ri.ji ti dir» Uhren, 
fo d.Tls fie «Iii; Abweichungen aller L'nren im Hau* 
und felbft der dn y .Stadtubren aufs genauere angab ; 
in den Farben irrte fie oft. Nacbmiit.tg machte fie 
wieder allerhand Anordoungsn, aoch fcbon fiir den 
entfeheidenden Mittwoch , an d<>m fie gefvnd werden 
wiirJe, rieth Hn. i<. St., der an einer Seite frhwJther 
hört, am zweyten April gefallenes Wailer in diefea 
Ohr au fpritzen, um die fehlende Abfonderung dea 
Obrcnfcbmalses »a bekommen, aber er werde erft in 
fewef lahren gans liergeftdk werden ; gab eine An- 
ordnung auf den Sonntag (toten) , auch wieder aaf 
den Mittwoch, und bat angelegentlich, Alles ja ge- 
nau zu beobacht II, uud r s di Lh-ilb auf/,ii'chreibcn. 
Wurde am Mitiwochetwas vcrfehcu: fo habe fic keine 
Zeit mehr zam Terbeifem, was alfo febr fchlimm 
w>re; fie fehe mit den fingen nicbu, aber die 
Braft hbre tmd wiffe, fie wilf« siemlieh viel, doch 
nirlit all'.iith.iMu 11 f;'. ich viel (je nachdem ihrNerven- 
fyfiem nämlicli mit den üegenfianden in Beziehung 
ftand, wobey fie lia» Enifemtere wahrnehnn n konn- 
te, ohne das Nahe za berubren, wie ein .Magnet 
durch einen Tifch auf den andem Magnet wirkt, ohne 
di« ihsi ftem^ BcMdwn g en andwer fidi^er, de» 
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oTsflCvUenrebmi «. t w. , nib«rSlirea, wie wir in ei- 

nein Haufen Mcnrcheti nar den rt:li» ii , Heh wir fo- 
eben, aus einer Mufik nur <b« hür. ii, worauf wif 
eefpannt find, in Gefdlfchaft «üu K' iie einis Fnc- 
Kruten büren , wühreod vir die tkilcu, der zu un» 
redet, vergeffcn n. f. w.). — Hin und wieder ift es 
■ dankel und Tchweigt (wo nimlicb kein« gleicbgo* 
ftimmte Polarität gegen fie gekehrt ift^ 0<leT wohin 
fiaibrc au kehren keinen Grund hat). — Derl'rUrj- 
dent Auinanu lieft j/'t^.t feiner Frau vor, beym liaf- 
fiee^ — Hr. BlumenlK^h htzt im Sofa und lieft. 
Jenes ww wahr« <las letzte aber nicht völlig. Man 
mnfe daran« fcUief«eii. daCi fie mit jenem in (Urkerer 
Beztebang, fey ea friedlich oder feindlich, ßehe, wenn 
nicht etwa» %-or^c;::ingen , wa» die Erinnerung anf- 
frifcUte. Die Ünlterbiichkeit d.r Si.ck" fey ^«'mfs, 
man raülTc in der Ewigkeit I'.cf ht nfchaft ablecoii. 
nSaD fragte fie noch über Gene fmi^ tnaacher K;.in- 
kettr Nach der ik»|itvifpitiing Tagte Ae: Die Zeit ift 
edel» and verfckwMdet fehnelL ~ Ee ift mit 'n}<^t 
niü»Hcb, in der kuracn Zeit, da ich iHfjfL'ii 1»"iflli- 
chen SthUif fchlafe, aul JiUt Acht Laben, fonft 
küante ich noch Mancbcä cii^lixken. — Die Ziit 
iU edel; darum bt'nuizt y/r/r die kurse Zeit, mich. 
Über Allei zu fragen, w^a m meiner (nicht der .'ände- 
re»') Herlleilnng uüthig ift, auch wae tuthCMft 
ntitslidl feyn Iiaun. — Dief» miirst ihr. Wie fcbneB 
rollt fie dahin, die flüi.iitir;.- Zi it ! Ocwif» tin gnietf 
Rath, der ^ugkicb Autlchiiil* giebt über da«, wo- 
mit fich die IVIesmcrifchen befcbafligen, und dieje- 
nigen zuTc<:ht weift, welche von ihnen Allwillcn- 
lieit fudern. Fad fcheiot ea, den Gegnern fey AlU 
WÜfenlieit begiei^cber alejiithnm , und 6e fcbeinen 
nnr anf jene an waiteBp «m einen vmiüitft^ 
gen Oroiid nom.Oianb«» att OaoillgKdikdtaB M 
haben. 

( 10 Jenner) Alle« gefchah , wie vorgefchrieben. 
Sie gab wieder Verbaltnngsbefeble auf den Mittwoch, 
itnd liefa fxe ficb TOrlelen, verbot, fie mit einem 
Sdilülfel zu berühren, weil fie in fürchterliche Zn- 
ekangen verfallen würde. Mittag« trank fie daa ver- 
oriinete G!js roth.fii Wein nicbt (weil man nicht 
ficber über die Verordnung War), fiel foglcich in 
Schlaf, beklagte ficb nun über da* yevfebcn , und 
linderte debhalb allerlei Anordamifea ab,' laa in 
,1bitfetnimg den Titel einet ibr mit dem Rfleken rot- 
gehaltenen Buches , vprordnete auf drn Montas; den 
Ilten. An diefemTage verlangte lie die Anf/.eichnnn- 

fen für den Mittwoch durchzugehen, billigti' AlK-a, 
ctzte J Tafle Flcifchbrühc hinzu, gab die Zeit nach 
der Uhr genau an, fagte aber, ihr Sehen würde 
fchwäcliae., Dieb wire ein Zeichen ihrer Genefnng; 
fie murrten fielt atfo dardher freaen. ~ Sie wufite, 
dafs ein Corrccturbogrn in d<,r oberen Stube anf dem 
I'ult lag, was heimlich auf eintrn .Stuhl hinter ihrem 
Kücken gelegt wurde, nur gab fie roth für blau ans, 
gab die Zeit anf dcr^Ubr eine« Fremden anf die Se- 
eonde an» liielt As t&it Bkt colilen, da fie nm filbem 
war, doA hme fi« dn« §mmt S«tit» iib ditZeit 



an f Hin. w Ülv vm »| Mbnte unrichtig an, 
machte aber in der Folge immer denfelben fonder* 
baren Fehler, bat den Pule fühlenden Arzt, die Ringe 

abzuuehmen. Die Frau v. Sf. fchitn allmSblich felbft 
in Milleidenfchaft gezogen zu werdin, fie füliWe 
oder wofsto es innerlich ; e» mahnte fie , wenn die 
Kranke &e rief/ auch bekam fie eine Art Schlag beym 
Emrdienken de« Oetrinkee fdr die Kranke, wenn 
es iler Vorfchrift nach genug war. DiereErfcbeinun- 
gen iliii'_rffii durch die ganaie Krankheit, einBeifreis, 
wie gef. hrliih es für reizbare Frauenzimmer ift, mit 
I^ervenkranken urasugcbn. — Abende crfchien^M/mi 
tin ESrpwt mit dem ße fprach, and der iftr aUertej 
Ablndemngen in den Verordnungei| msdtte« ten 
Thei! noch wegen de« ▼etfänrntenr ölafe« Wein am 
Sonntag. 

Ilten am Dienßag, wie vorher, rcfialigung nnd 
Erweiterung der Verordnungen , Kintreli'en auf die 
Secnnde, der Alittwocli wieder empfohlen, der re- 
dende Ktrper wird fdr ^iite Stfiame im Innern er- 
kl itt, wt'bey es ihr nur fcliien , fie Wire auber ihr, 
nrd ZI ige lieh wie eine Wolke, woi aücR von der 
Alin.ihme ihre« Schlafs hcrkoir.ir.i^ . lie \\\{\e jetRt 
nicht mehr fo genau, wa« aiidtrvv.«rts vorgehe, ala 
fonft, wa« ein Zeichen der Gcnefung IVy. fagte oft» 
»I Stunde ihr et SdUafee fej belTer ala 6 Stunden ron 
dem gewöhnliclien , ihr Hirn ijträrde ganz verRndvtt 
n. f. w. , gab gcr.au an, was Gegenw .; tifre in drr 
T;tfchc hatten , btluhl , Walkr, vonticmlie fjctrun- 
ken, auczugiefaen , damit es Nicrnund fchädlicli wer- 
de; darauf böite man in ibr ein regelmäfsiges Klopfen 
in ZwiCcheainiunen von i Seeunde, welches einige 
Minmten daverter vvie fie vorauafagte, und daa nach 
Vn. pSareards Meinung, der dabey gewefen, wie 
ein Überfchlagen <lcr Miukeln war; es erfolgte, weil 
daa WalFer nicht kdit genug gewcfcn : wegen mögß> 
eher Syo^pathie wäre e> gut, wenn man die Stelle 
diefea fonderbaren Krampfee wnble, ob in einem 
Oliedf «der im Leibe rdbft, ob «icktZwerchfidl oder 
Herz,, es konnte aber nicht entdeckt werden. Sie 
ging Abends zwey Stunden in Gefellfchaft aufscr dein 
H.iule, alles wie fie e« \ (irgi frb ri' l>eii b;itte. Wenn 
fie vorherbefiimmle, fie werde füviei Stunden ohne 
Anfall fey, und man (ÖHe ibr dann Zerfticuunf ge- 
hen: So konnte man Jte alUiu. hinsehen laflenr "^r^ 
bin fie wolite. Nodi raete fie diercn .Abend« dab 
Hn. V. St's. Uhr «m | Mranten fpftter ala die Stod»> 
uhr gehe. 

Äliitwocbs der i.^te, oft angekündigte Tag der 
Entfcheidung. Die ÄxMe ßJurcard, IfüUr, Schmidt 
und Hr. £^ai«Mii|Kft waren gegenwärtig. Hr. /Qtln* 
führte roeift da« Protocoll. Beyn .'i in jeder Minute 
jring etwa« vor. Sie erwachte, ti,.; \, afi, fchlicf 
tili, firdrete r,oc1i :\n , lief« fich ^^ /(hiii, verlangte, 
auf die Miuute, kaltes Waßcr, '1 hee n. f. w. . wa« 
kaum herbcyzufchatYeo war, jagte die rorgfamen Leu- 
te ana elsem Winkel in den andern, fielite daa Ideal 
«ner bjrilerircheaNIrrin dätr, allee, wdl fie dordi ein 
fragen, daa fie jedoch nidit ▼erboten batie, geftdn 
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\("nri|,e , und cleftbalb Sdmencn bektni; nwmeili^ 
te lieh felbft, indem üe fich durch einen SchlüITel 
(»IIb Meiall), auch durch Finger beftricb. nachher 
lidb &e Metail aas ihrer Nihe entfernen. Nachmic- 
tMp w«r hdü Am ngenwirtig, etn grolaer Fehler. 
Sie aagncdfirti fieh nun öliae allea MeiaU , näch- 
tig ^eder damit, nahm einen SchlülTtl in den Mund, 
lift (durch ihn bewirkt) Thrämn folgten, liefa in 
WalTrr eine Schcere krcuiwci$ legen, uin\ trink e» 
dann u. f. -W. Um > Uhr fi>rang fie vom Sofa, warf 
fich, mit den inbninftigü« n Geberdtn bttenJ, anf 
die Erde, bald lag fie auf den Knieen» die UXnd« 

Jen Himmel liebend* batd berährte 6« mit der Stirn 
enBoiUn, einigemal warf fie fich auch (lach hin, 
oft Band &e gan» auf, und hob.dic Hdndc g<-ii [lim- 
mel. Die Umftehenden gerieihcn in Thränen. ,.0 
Oott, reich mir deine Hand! Du hai't ea ja verfpro- 
eben! - Sich doch, -wie meine Altern leiden! Sic 
Hnd ja meine Altern geworden, and ich bin ibiRiad, 
ich bin ihr drittea Rind !•• Sie fehlen xu Tenweifeln, 
rief oft: „Ich bin verföhnt mit Goit und mit der 
Welt, um 5 Uhr wird dief« Leiden tndtii ! — - tch 
kann vor dir erfcbtinen, dmii ich bin veifühnt mit 
dir nnd mk der Wdtit* Betete wieder auf den 
Knieen. — Auf emnal rief fie t „Gott hat inir feine 
Hand gereicht; i H hin erhört, erbat mir feineHand 
gereicht! — Jlui iagftiget euch nicht mehr. Ich 
bin erbölt!" Betrte fort mit dem hojjf die Erde be- 
rührend, fprang auf einmal auf, wart iich vor der 
Frau V. St. auf die Kniee. legte ihren Kopf in den 
Schoo« jenar, vnd dankt« £ar die Sorgfah» mit der 
fie fie wahrend ibrer Krankbrft bdiandelt hatte, m!t 
höcbft rührenden Ausdrucken; oft rief fic : Irh hin 
dein Kind, du bift mdne Mutter. Dann warf üc 
ficb in Hn. v. St's. Arme, und rief: Habe Dank, 
^nein lieber Vater. Euch beiden bin ich Alle« fcliul- 
dig; wo bitte idi Menfchen gefonden, die mich fo 
bebandelt bitten, wie ihr (ja wohl! ja wobl I die 
Überklnghcit, der Mangel an Religion nnd der Aner« 
kennung auch deffen , wae nicht jeder Einzelne ein- 
fieht, haben folche Menfchen ron der Welt gefchaili}; 
ich werde lange, lange und glücklich leben. Um 5 
Ubr pracb erwachte fie. (rob nnd beiter, wie ana 
einem Seblaf. nnd Tagte: Jetat bin ich gefnnd, vad 
ganz wie r n gf bortn. Es ift, all wäre mir ein Stein 
von der lirtilt. Die letzte fclirecklicbe Stunde, in der 
man fie fterbend glaubte, fcheint Hn. ; 6' ilun li ir- 
gend ein Verfeben hervorgebracht au fc}». Es ift 
aber nicht unwabrfcheinlich , dafa eine folche wicb* 
lige und fchneUe firiCe anch heftige nnd fturmifcb^ 
cum Tod fahrende Anftrengungen lodert. E« gin^ 
ja oüenbar dabey ein Umkehren der Nervenp ol ^>^ i 
fchen Hirn und Leib vor fich, ein Sturz eines aiten 
und Errichtung eine« neuen Throns. Den 1 4ten und die 
folfoiden^Tafe hatte fie noch geringe Anwandinngcn 



Ua iBN. A. L. Z, itS 
deeMeemeriamne, bclma den SehInnitBer gewüremt- 

fscn in ihre Gewalt, af». trank, ging au» nach Ah- 
nungen ihrea awar fcbon (ehr dunkeln Gefühlt, 
auf einem Spaziergang prallte fie fcbnell suräck, wie 
wenn jemand sntückgcÄoraen wird, luid £agte* ihr 
Fuü wXre wie angebalien gewefen. Hr. v. St. foH- 
te an diefcr Stelle graben laiTen, um zu fehen, ^yil 
da liege. Wahrfchetnlich ein von ien gewohnVi- 
chcii Erd n V irrchiedrnt« Mintral, Kohle, .SjU, 
G>ps oder eine Quelle , Mcicllt- fmd wobl nicht tu 
der Gegend Ton Celle. Der 2aßand der /f^affer- 
fühltr ift ein naeimeiifchert nnd wie^ wir . fcben 
einer der febwteberen. Ee ift nnt kürdreb ein Bejf* 
fpiel ans der Schweix bcjr Hn '?> m 

Oottlieben hty Confians bekaimt g^;^vürden, wel- 
cbea wieder grofaes AuHchn erregen wird, wenn 
die Thatfachen bekannt gemacht werden. Sie mca- 
raerirte Hn. v. St. und feine Fraif» nm fie von ib» 
ren Unpäftlichkeiten an bcfreyen , Tetlangte dann* 
dafs man ihr näebften Sonntag xwifchen' lonnd it 
Uhr einen goldenen Ring, der aber a>jt«wärU ver- 
fertigt , mit drej Bnchftaoen ihrer Freunde bezeich- 
net, nnd in einem Kafichen von grünem Marokiu 
mit einem eifemen Hlkchen Utfend, an den tinkm 
Zeigfinger Hecken foll. iKefea &f snm dfick ibre« 

Leben» diirrhrins ti n'h'.v( 1 1 i!i fr Auch diefes wurde 
noch veraiiltaittt, and in «lurrSdüit ein Bedienter nacb 
Hannover gefchickt, um den Ring verfertigen «ti 
laiTen. — Dann aber, dachte Hr. v. 6t. , wolle »rjich 
feiner P/lieht titiUdiget an fehen. Nacht« ift übe 
nackte er den Teigefienen Mufterring noch ein, ttnk 
ihn dnrcb emen swcften Bedienten dem fciion ab» 
güfr'^illen noch nachzufchicken ; fie trat su ihm 
auCt Zimmer, fagie: Was machen fie ? Nach isühr 
dürfen Sie fich nicht weiter um diefe Sache beküm- 
mern; nahm den lltief und gab ihn dem neJicnten 
felbfl. Hn. r. St's. Entfcblufs. nichts mehr zu thnn» 
alfo fein fJ'ilie hatte demnach fo thitig auf die Kran- 
ke gewirkt, dafa er au ihrem Willen wurde, tind 
fie »hn nichts mehr für fic thi;n Ü'-Ts. E« fand al- 
fo fchon ein luetmerifcber Verkehr zwiCchen Bei- 
den Statt, der durch fogleick darauf folgende un- 
willkührliche Sdbfioiemietimng de« Hn. v. St. in 
BeyfeyD feiner Ftati voda türker bervortiat. 1ie> 
fondert da die anf ihrem Zimmer gewefene Kran- 
ke wieder crfchien, und Tagte: Wa« Sic thaten, 
war recht, alles erzählte, wa« er thai, nnd d^zu • 
fetale : Das mnCiten fie thnn , weinte nnd bat allea, . 
Btt Bett >ii gehen. Auf feinem Zimmer mvfsf Br, 
V. St. wieder etwas mit Gewalt thun, WM Cr aber 
nicht entdeckt. Die Kr.inKe fagtc ibflB nachher, 
ii'' wiHe, was er getbaii . e» win recfat glW4(<nit 
aber ein Gebeimnils fiir beide. 

(^Der Be/Mujt Jolgt im nSdfiea Stütke.y 
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Mit äureh dU Natur heroorgArmehUu autnuM- 
Jckett flTagneti^mus und Jer durch denf«lb*H b»- 
ivirLttn Gtnejung ; voti dem AagCDseogea diefe« 
PhänoaiMia, d«m 3nini F. & «im Acrmn^Mfit 

r. w. - ■ 

( B*/{ftluft dtr im vorigm SiOcl ahgtbrüdutum Re^nfiom.') 

^Vm Sonnabend figie/t i^, dufs in Hnnnover Alle« nach 
VV'unfch ausgefallen Oy, naitiiu- fpJtcrden (ioldfchaaidt, 
dea Hr. o. St. Teibft nicht -vrar»te, befahl, daf* man ihr 
Csge« ^aftfifl ihn nie abziehen därfe, -weil üc fünft 
krank würde , fagte ferner, daiä de» rgdtni0 ßörpmr 
von ihr förmlich Abfchied geniNBttai luibe. Pratt «. 
5^. hat im Nebf^ntimmor diefcn „rührenden ur.il Ko- 
iiiiCthen" Abfchied angehört; anjEndeh»be fieg -lagt: 
Habe Dank fiir Alle», was du mir ricthO ! Leb-- wnhl, 
auf ewig wohl! — Aber konarnftdu aacb gew iT» nicbt 
'itrieder? Am Sonntag ging fie nicht, wie &e vorhat- 
te, in aieKir^ wril die Bredict vx lang« daoani 
■wtffde^ und Sie nfciht snr fechten Zeh neelifleiMlwn- 
inen könnte, am denRin;; sa empfangen. Um Uhr 
ßcckte ihr Hr. />. St. dm Ring mit einer palTenden , 
klüftigen AnrcJe an, fie gähnte, wachte an» dem mei- 
merilcben Schlummer a-.if, mit den Worten: ,,Wa« 
foll dae? — Wa» foll der lii^ke, grofscHing?— Wo 
liiii ich denn» wie komme ich denn hieherf — Bin 
ich denn fehon lange ■a%elfanideaf Hr. 9t. Wir- 
ten Sic den., nirbt. daf« Sie mir felbft die VeTan^aT- 
tung gegeben, Sie durch diefen Ilingron Ihrer KrJiik- 
heit zvi heilen? Sie. Wie? bin icb lienn hraiik C''\vc- 
fcn? Hr. w. Sf.Wiffen Sie dem. nirbt, was heute lurein 
Tag iß? Sit. Dienßag. — AHcfandcn nun zu ihrcni 
Erßaoneat deb Senm AUen, was feit dem Anfang 
ihrer KniÄbeit, nlmlich feit Montag , den ^ten Jen- 
ner, TOrgegangen war. Kein Wort wufalc, nichu von 
ihren gemachten Refnehai, Spdxiergiingen, dem Con- 
^rte Ut f< w. £a warm miibin auch ihre fcheinbar 
wechendesand gef-undenZwircbcnxcitcnblafs fchwX- 
ehere meametircbe Zaßände gevrefen. Diefc 14 Ta- 
ge waren atia ihrem Leben weggeftiichen* fie wer ein 
andere« Gefchopf, in einer anderen Welt, kara fie war 
vtrzuC' t pewflVn, wie iij an von den aU^'n Hi'iligen 
nennt, von denen man diu Erzabfaugen vom Aii«re- 
ben im Himinel ndinder Hölle hat. — Dia zam c5ten 
dauerten noch Beeneiifche Anwandlungen fori^ auch 
ErgäniungsN^ z. 4* L* Zw Brfitr BmüL 



Itonnte fie fich bi» dabin noch felbfi darch Selbftme»- 
meriren in den Schlumnce ÜMaen ; ron nun an war 
Ce aber geheilt, gans fnf TOn allen ZaIlUen, aoch 

iro« ihren geifiigcn Krankheiten , den» Efgenfimi, der 

üblen [.annc, und den melancholirrhfn S-anden, nrj 
wäre», wie eine' fpStere Anzeige bcLgt, n icL im Ja- . 
Ii« iS'.l- 

Nun folgen in Boche Bejiigen von den drejge- 
ninnlen Araten» welche theili ProtocoUe, theils Be- 
merkungen über die Kranke enthalten, alle bhrichi- 
tzennvertb in Hiafiditanf Genauigkeit, Scharffiotttind 
Gljii/) viirdigkeit, welche (\'. den Erfcheinnngen cr- 
ibeilt-ii- SehlicfsHch ihcilt Hr. v. S(. feine Anfichten 
TOm Metmeritmn« mit, welche den fcharfen Denker 
auch in deaphjr&rchen and phyfiologifchen Dingen 
▼emthett. Wir find verpflichtet, hierüber, and iber 
da« Ganze noch Einige« su fagen, obfchon in diefem 
Farbe ca gcimg ifl, folcbo einzelne Thatfachen fo vor 
dii» Publicum au bringen, dafa die W ichtigkeit erfchel- 
ne, nnd nicbt durch blinde Eingenommenheit unter- 
drückt werde, daf» den Menfcfaen , die fich falcbcn 
Conn ameniehen, ihr Dank nnd Lohn werde, und 
Ae nUtbt dnrdi Sehiiopfen und beabfi^iigte Enteh« 
mngen muthloa oderrückhaltig werden, dafsdie wifTen- 
fchaftlichen Minner, denen die Phyfiologte ein hsili- 
p I !' Fe», ernilea Stadium ifl, nf;ue ili zi.jrmngrn und 
Errcbeinungen bekommen, welche üe an einander rei- 
faeti kttvnin, um endlich eine Theorie des Mcitnerie- 
mna entwnfen an kOiiaen. Av£ die Alles WilTeiideii 
nnd Allei« i/n* ntebt ihre eigene Brat ill, Wegwir* 

finidL-n nehm fl wir keine RiicJtficht. Wer verdMOUBt» 
ohne äu untcrtuchen, verdient Verachtung. 

llcyfpiele , daf» PcrT um von felbft in meameri- • 
fchcn Schlaf mit allen feinen Erfcbeinungen verfallen, 
üiul eben nicht fo ^ar feken; vorliegendes erhält da- 
h» feinea Werth nieht-w^gen Caiiiee fiiosigkeit, fon- 
dern vielmehr wefen dergenanctt Beobaefatang, glaub 
w'iriH^ II, tr' len, einfichtavoUen AufztirliLiung auch 
der kieini^cn, Icheinbar anbedeutendften Umfl4nde, die 
gcwifs einß alle dazu beitragen, die gehe'men Beaie- 
bangen der Dinge unur einander anlaoanden. Ah Areng * 
anfgenomnienea BeyPpiel ifi ea einaig, und kein Arac 
kann delTen Kenntnils, kein Phyfiolog delTen genauet 
Stadium und Vergleichnng der Vor^hriften entbeh- 
ren. Ea liegt ein .Scli..ii vjn Andeiuun^'rn iljnn, die 
alle erft klar werden, wenn wir die Theorie Itaben, 
fo wie fie anch aar Findung nnd Prüfung ^Theo* 
m diene» werden. . Doch wlce ea gat, — 
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^v^fttc, ob jene ftrltifchc MutwocH oder der a5ßcJcn- 
ncr mit ihrem NTcnftruationjtagezurammenfiel. Wir ha- 
ben den Monci verglichen, aber keine ÜberdnlKmmiuig 
gefanden, auCtet daf« an» »Sl^tm da» erfte Viertel war.. 
£» id fonderbar» dab man. ron einem Meamerifchea 
vetrangt, (Urs er Alles wifle» Alle« in ßch Tehe. nie ir- 
re,.and d^feman ftin Irren al « einen Beweis der Nichtig- 
keit dieCer Erfcheinungeo, fogar de» Betrug! vorbringt. 
Wo ßeht denn das OefetSb «Ma die Unfehlbarkeit, die 
AnwilEenlMil den Mesawriamai wetentlich ifti Ift es 
dteni» nicht fcbon genug, dab er den MenFcben in ei- 
nen ZufVand ver fetzt , in dem er mehr als gewöhnlich 
weift? Findet denn jede Schwalbe den rechten Weg 
ibers Meer ? Wachen nicht Murmelthiere manchmal 
a»firäb aofZ Was die Maamerifchea wüTeiir willen 
SmmäHt mdiRf, ala w» etwa» wilCen dnrcb unitre 
4lasMi. WUfen wir denn nicht aacb über an» hinaus ?' 
Ift es denn wunderbarer , dafa wir wiffen oder fühlen^ 
dafs da oben ein Mond fcbwebt,. als dafs der Mesme- 
cifcbe Weira, da Ts ein guter Freund auf dem Wege »a 
ihm id'i Diefei l'reund ift fo gut in der Welt,^ al» der 
Mond, und es wirbi^eben fowt>bl aof «Ue Oiage in 
de» Wdl« d» der Mond; Diefea ift dod» wobl' obae 

Widerrede gewift ! Auf F-ntfcrnung kann es hiebey 
nicht ankommen» fondern nur auf die Sturze der Ein- 
wirkung und fiuf die Zartheit der Emptmiilichkeit 
lOder des Wabcnetunungaveruiögens^ Wire der Mond 
ii9cb weites wtgt fo wvrdb» wir il» obn« Zweifiii 
■och. wabnulHiMar- wiM er aber gar wa entlmit» fo 
wfirden wir ihn ▼telleicbt nur durch FernrBhre er- 
forfchen — weil darin die S/iirkc feiner Einwirkung 
gegen die Einpündlichkeir unleres Auges au fv-bwacb 
wlre^ Was ibat hiebe/ das Fernrohr? Es verftirkt 
ürino JBmwialMHil» 6ib# «»Monrch«mdie Aogeo' wie 
yemtSltaw bitte»» fo- wflrde» fis deir Mond aocii 
wahmebrnen, wenn die anderen nichts davon fpiirten. 
So illeiivOhr feiner als daa andisre ^ inid hört Töne 
auf weite Entfernungen. Es kommt theils auf das 
Elektrometer, tbeila auf die SUirke des elektrifchen 
Körper» an, wenn jene* fich rühren foll. Die Nerven 
find, die feioAe» f/tUritmttmffftrr welche die Natnr 
hervorgebradka hat; Die- Sinne find aber rpedfifche 
Polarit4ti»meter, wie es Magnctomcler. Elektrometer, 
Thermometer, Hygrometer u. f. w. giebt. Jeder Sinn 
iMbrt üch nar gegen Jein* Polares , nimmt nur diefe 
wahr,, durda aUea Andere hindurch, ohne von dieCem 

{elBtit Ml- wodM.. Sa wirkt e!» Bfagnet, To lieht ein- 
lesmerifcber durch die Wand'. Diefer flehe nicht 
durch , fo wenig al« der Magnet durehftieht, beide 
wirken polar durch; daher nennen Mesmcrifchc Füh- 
len in ßch, was wir Sehen ,. Kören u. f. w. nennen. 
Wie wirken aber nun die Sinne ? Durch harmonijche 
Polarität, -wie disr Magner aal£iliBn^ and nicht Sil- 
ben wie geriebener Schwefid'anroiaai. md aidkt WaC^ 
fer (ka»im) u. f. w. : fo Sonne oder Farben aufs Auge, 
und nicht Ohr. fo ClektriciiätaufNafe. und nichtAuge, 
fo SalxaoHüfuHg auf Zunge, und nicht Ohr ib C W. 
Wir hören einen Menfcheo- durch die Wand,, weil 
fein X<AU<*. aber nicht Axt^'and, in hannonifcher Po- 
tatttlK aait den Oft» Aebt;. wie ffvb»' die Wand» ab«K 



hören fie nicht, aus demfelben G runde. So nothwen- 
dig auch die Mesmetifchen. Aber ße feben, hören, füh- 
len a. L w« nicht durch die Sinne, rondern darch dcD 
gaaae» Leib, dtnreb das Gemein gefiM, dordb dfeHetB- 
grabe oder Magencegend. Dieles ift nun der fchwere 
Pnnct, wodnrdb Tich die Theorie des Mesmerismus 
von der Theorie der Sinne unit rrcheidrt. Die Frag« 
ift die: Wodurch TeiiUefaen alle fi<tctfij. heti Sinuespo- 
laritäten aufjmmett ift eine grait:iii(cliaftliche , «nd 

wodurch und wamaa coneentriren (ich diele in dei 
Hengmbef Daa Letste ift Mebter ansogeben, ah da» 

Erlle. Sie kSnnen fich nur in der Stolle conccntrfrrn, 
von der alle ausgegangen ünd. in der (ic u^mlich alle 
Eins gcwefen. In den niederßen TKicren, den durch- 
fichtigen Medofenr manchen Würmern,, find alle Sin- 
ne in Einen. Ein Organ fühlt, fchmeckt. riecht,hArt, 
lieht, überlegt und beftimmt den Leib >aro Handln» 
Die niederften Thiere find kopflos. Der Kopf ift der 
in viele Organe zttfallene Leib, knrz in Sinne zerfal- 
lene Leib. Cmcentration der Sinne mnfs daher wie- 
der im Leibe Stattfinden — mit Üb^rrpringangaini- 

!;er MittelGehUure'— im Centiaaa des Leibesnerren^ 
yfteina. 

Wodurch, wann perrhirhr (Hrfr ConcentratlonT 
Warum wirkt üe ft.irker, al» in den cinzt.lncn Sinnen, 
wo doch jede Polariut getrennt, ulfo freyer wiikeii 
kann, nnd in welche Bedeutung, auf welche Siufe- 
der Beitiehang. mit der Welt tritt ein fulcher Menfchl 
Das F.rfte wilkn wir nicht fo- recht» und wenn wir«» 
auch wüf»ten: fo könnte es hier nicht ei-twickelt wer- 
dt II. Das Stärkerwirken der tresmerifchen Wahmoh- 
mun<:en iftnur fcheinbar. Die Tbätigkeit des gefunden 
Men leben erßreckt fich. auf tauXend und taufend Ge- 
geuflinde «nbea ihm; &e conunelt fid& in . der Welt 
hemm,, ohne fesia ficbfelMI an keaiwan, ja fie kommt 
nur zu fich felbft im Mesmerismoa. Im Mesmeiiamaa 
ilt alle Tbätigkeit de» Menfchen nof mit ßcb fidbft 
bcfchüftiget. Nicht da» Gcriiii;rto haucht ihren Ltib 
an, ohne daC* lie da wäre, und naehfahe. was es ge- 
wefeik Wi» Oefiinden rcrgcffen Sted en , Kneipen, 
Biennen^ Honfenfriiad Durfte» wShr.nd der Arbeite 
dafs unfere Fdne fid» bewegen, anfere Arne bin nnd 
her fehlendem, wenn wir geben, unfere Augenlieder 
auf- nnd angehen, wenn wir wachen und fehrn, dar- 
anfachtet keinMenfch, und weif» e* daher auchnicht. 
£inem Mcemerifcben iehlt aber nicht ein Tröpfchen 
Wafler oder Wein-Iin Magen t (beeile er an helfen. Der 
Mesraerismufr ülr dar aMfebildetfte Egoisnms. Nie- 
mand tritt in feine Nike, und kehrt feine VolariiSt ge- 
gen ilin (denn dafs niclu zwcy Dingein d-rr WlJi (ind, 
welche üch impolar gegen einander verhielten, brau- 
chen wir doch wohl nicht zu beweilen), ohne dsCser 
unterfncfate, ob fie banaoaiCch oder- djaharmonifch der 
feinigeu fey; Feinde' nnd Freunde find ftHrkere Polari- 
täten, als andere Dinge. Djhcr wirl.cn diefe auch auf 
grofse Ferne ein. Sic lunl zudem mit der des Mesme- 
rifchen horoounl.ir oder diepolar. Wie alfo ein Mea- 
merifcber feine Zuftande genauer als ein Gefonder,. 
wie er auch enifemie Dinge, die in £«si«AttRg»afili^ 
ftelM»* wahrnehme,. wSre mitbin bagfrdaicli,. 
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Tcrdieat nicht ein Hexjnglaube genaimt zu -wer- 
den. — Aber wie Teben ße in fich hinein, yri« 
Ugen 6» vwwMt J«M* fafcbiah» nicht Mden, 
Wie die Ocfimto» ihven Leilr miUmi» JeM» all* Ün- 

gewtäAf; find cJa^ r,cibctnprvenfyftprn , wa« <lie 

Gtieder für da» Äuge, Daa Ltibeänen enivftem ift ein 
von den anderen tingeweid rn abcfJonJfrUi Siiiiior- 
gan» mithin mit lenen eben To in Oppofition, wie da« 
Avge mu Oegenftünden aafser ihm. Sie Tagen ronnm 
thmto, wi» wur da» Fadt «im» Bcduran« find««., 
wie können fie abar Oadankea anderer Henfdinv 
wilTen? Nicht andai», «1« wie üe von jedem andere» 
Gegenftand wifleo. Die Nervanp«1aritilt eine« klen- 
Tchen, der denkt, ift ohne Zweifel ändert, als die def« 
fenr deroichrs denkt r nnd iie ift noibwandig andcMr 
yrtmn «r etwa» Andataa denke Da* Dankan ill ja 
nldlla andere», als Nervenpol.iritSt. Darana begreift 
fiel» auch, M'arom die Meamerifchen Geb meift Mittel 
nach dem Sy/lem ihre« Arzte» verfcbreiben, warum 
fie dem ff'ill«n de« MeamerinH» geboreben mtiilen, 
warum Tchon der bloTsc. {aemde WiBe In meemeri' 
£eh<» Schlaf vaiffltaei». kann, warani aa dam Bffoaiiio 
mtcn woU iftr wann mai» mit Liebem^ Sorgfalt anr 
fie denkt. 

wenn man feine Auliiitirl.ljuikuJi. vu» ihnen abzieht,, 
warnm e« ihnen wiclorlirh ift, wenn man unz.iemli- 
ch«; Wünfche hat, kur||. alle die aageftauoten Wander 
fiijii nicht weniger be^iflicb, ala warum ein gefan^ 
des UanCeb di« Gedanken Aoiderev an Unenr fVortm 
errltb. — ' WilTei» wiv denn, wie wir denken, und 
-die Oedanken Anderer crfali rcn 9 O ja ! hören wir Ic lfn 
rufen. Nicht» nalürh'* r und bugreillirhf r 
durch Worte. Djb grfcliieht ja iroiri!:r .\l<lif hrjucht 
ea auch nicht für die Menfeheo, als daU ein Wunde« 
«nUglicik l*f^ na» bagf«»flicl» an fejn, am hain- Wm« 
dkv SB Ibyir.-' ilnft imiahaa^Milai» der Weltbüda« 
Mm» abar dl«- ntaamatifieba» Kaanhan f Wer« - 
den Ge höher gefteltt, als die anderen Mvnrcbenft 
Steigen ße zn Gott hinauf, oder finkcn fie herantee 
aur HiKliin:.:iilu!' Irgend eine* 'i'hiera odtT einrr Claf- 
fi ? HicrülH-r hat Hr. v. St. auch feine Mciuung mit' 
g'>theilt, und fie mit anderen verglichen. Erachtet 
dafür r daf« di« NatoTr fins aliMtL^. «Jina BaBfcUi» 
«hc Beyhülfer eine jcito Krankheit an fadlan- rermS' 
gend fey , wenn der Leib noch voUßändig ifl ; er 
werde krank, wenn< eine fremde Snbftana in ihm 
Sturungen anricbtcr, wie ein Sandkorn in einer Uhr,, 
vder wenn TbHi»ihre gebürig« Lag« SU einander 
ändern, w.;^ alle« durch auCiew wnfldJTa^ niebr 
darcih den X^beniynNWJb'bewiilir werde. Der letzte 
fiUmr nnr Alter nndvTtfil^jtiiebt Krankheit herbey; 
worin wir iln; i yrtimnu-n. Die gröfet Uiioniiiung 
hebe die Naiat darch da» grUftte. letzte Mitte), die- 
fe« fey der Meinttriinrjs^, weil er die Organifation' 
de« Mcnfchcn momentan aerAAre, and dlcfcr wie* 
da« ttj : Steigerung Je* mtnfekÜekm Dtßittet^ und 
Uuimrdrückung der Fenmnft. Daf« abrr il;. Natur 
an dtefem Mittel fchreite, ley Zweyerley nothi»: die 
Tr iii'^nL-it ji. i.lu (iurch kein gei iu^eret jiliftel geliObeiV 
Werden kunwen ( wa« wir nicht eiiifL'hen), nnd d«t 
Leib ndOe .Toiiaindig Tejn Cwaa wJv ancb niebt nal> 



thig finden). Bey Julie habe die Hatnr strm M'eMn»' 
tismiu fchreiicn miiHen and können , weil da« We« 
fen- der Krankheit Mtiaasholit^ und der Leilr -ToIlt 
ftSndi^ gewefen. Hier wird anftfElhrtr wtiut fiA 

lulic einen Zahn herauinehmen lalTe, wnchfe ihr wie- 
der ein anderer nach. Diefer Punct ift von den Ära« 
tL'ii griiaucr ill crr'rn Ithen vielleicht LatfiedieMi-i.h- 
sähne lc> langer behalten» Solche Perfonen bleibea 
leiblich wie tifiAig der Kinderftofe iouner etwa» 
niber» Die Natur bcnüatec di«- OManMciCdM- Iril«- 
bnge vor. Jnlie JiMUM« kein» andne ata efne* dlbcua 
StangeimSchnürleib tragen, die letzten 14 Tage Feyen 
ein anhaltender meamerifcher Schlummer , üe io» 
ZufVand voUkommuuer Thiere gewefen. Sic hatte kein« 
yenmiift, fondem niu tnßiaet jpbabt, der die Fnrm. 
der'Vemaaft nnd' dar freyent M^llkühr annahm . ü« 
aber nicht war. So wie der Storch n. f. w. ob ne Com- 
pab den Weg über weite Meere Endet, die junge 
Ziegedie fcbädlichen von den unfchädlichcnKräutcrn 
nnterfcheidet : fo kannte die Kranke, lediglich ju« 
Inüinctf ihre Heilaiittelr au» Theil Vergangenheit, _ » 

Oeganwait undZnlumft. — > Uiaa wlte jdCo'daffelb* 
^Rfoitder 1 wa* an» htif TMerew \n Erftannen fetat, 
vorhanden. Abfr Fbi Mtttrl konnte die N.jtiiT mit 
zum Hebel gebrauchen , (icllcn kc lieh hty den i hic 
ren nicht bedienen k.i 111 , du: dem Menfchen inwoh- 
nende Heligiojfuät die aum Wefen des Menfcheot 
•n gÄttren foieine. (AOeadingar in Lofern die Vcr- 
nnnn da«» gehört : denn ReHgto&tlt ift Oou erken* 
nen mit Vernunft ^ da« Thier fiifat't ibn nur dnrd» 
Inftinct.) Diefer Meiniingr daf» der ^T^nmrri^l-hö■ 
Euna Thier herunter ßake, fcheint zu wider Iprechen da» 
zarta Geju'd f-ur Sittjamkeit (hingt ohne Zweifel 
vom Cbütaktf-r und der kraiehung ab ) , und da« für 
Datthhtrkeit Qand da« O^btt),. nnd man foUte glaoben, 
dnrda da» Mataaetiiani«' würde der Mentck in einen- 
^'baiiefeir, edleren, Oott n&bereir ZnOand gebracht; al- 
lein Hr. V. St. meint, wenn er vom Thier r- ilt i, nicht 
die Btßia (welche fchon fcbiechte Eigenfchafien, 
einen befttmmten Charakter bat), fondern da« Jnitnal 
(in dem nurite tbieiifchaiii kOlgliobkeiteiir liegen)» 
— Diefe BetfMbMmge» Mbren In- eine foldie- Tt^ 
fcr nnd fetaen fo viele andere Sätze und Entwick«- 
"lunpen voran«, dal'swir, ungeachtet der bcftimmten 

Auftoderurit; ilam, m rü iirrn Tageblatt iiiidi t wold da- 

vou' reden Können. Vieles darf nicht gcfchiiebeu, 
muf« nur efoterifcb behandelt werden , weil e« an- 
4ficb«tn Gelieinanifii ift.. wa« die Menge notbwendig; 
viGHlfanaiie» male.' Urfprungltc» find Inlkinci: 

und Vmionft nicht von elnanJcr verfcliifdeii ; Ver- 
nunft ift nur der Inftinct im menichlichcn Leibe; — - 
Gott abf-r ift die Vernunft in der Welt. Eine Ver- 
nunft (menrchHcbe}r welche wieder inftinct wird,, 
tritt in die (phyftrelM «Nder güttliehe) Welt aurück,. 
-wobei 6e gekennaeir,.^ md diele Wdt ift. ihwLeib.. 

A L T F n T H Ü M E R- 
i) WütMAR, im Induihrie-Comptoir: Risai sur Ut 

hieroplyphes ou notivelles Uttfs- MUP €0 w/*'< 

Avec figuie«. 1304, loa S. 4.. 
^ Dkmos» b. d.- OebK- Weither: Jnafysv 4* fin- 
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trrtptim «K hhrtgßfphti itt «MMMMMr iTomti 

<i R tette, eontenant un decret dts pritrts 
i'kgypte en honnmr dt FtoUmi* Bpipkmiu. i8o4* 
175 S, 4. ( I Rthlr. »6 gr. ) 
D«r Vf. ^ieCo* beiden 8ctui{|«a *«B&clit in det 
MCh «itwMi atl gemeinen Baifomieiaent äbM 
dl* Hieroglyphen, vcrfcliiedme hieroglvphirchr Bildet 
■nd Infchrifien au* Uenon und aus anderen crkCH 
•u dcchiftriren. Er benatat d«bey ar die Fiii^' r 
Mag«« wetcfae H«rod«C, Diodor Ton Siciiien , Cle- 
■MM von Alexandrien, HorapoUo «. A. über dieBc« 
deatnng der Hieroglyphen geben. mAi. iktx witM 
Ton feften Oirnidttuen am. nad remert &eh oh in 
hloTKC Miiihmabungen. Seine Erkllrnngen finJ cb- 
her von fehr ongleichcm Werth. Einige trcüend , alt 
■. B. die Erkltrung der Tafel No. i.^ aaf der »wcy- 
ten Kiq^CeiplMt«, welche dft vcrtcbiedene« Stnfie» 
Oder Ond« yorndl», tof wddMn die fifaifeWAheUB 
sn der Vereinigang mit der Gottheit, oder aa den 
höheren KennUiifTcn gelangen, unter den gewöhnli- 
chen Symbol«*« lier Gofiheit, einer beiliigehen Kugel 
und einem KKcr, m\d dem viermal wiederholten 
Zeichen dee VValTers, a1» des Symbol« der Reiniginig 
und Weihe. Di« meißen aber nicht mit den «i{o» 
derlicben Antoritiltea belegt, oft, wie e« rdteiat, 
Spiele der l.inbildnngftkraft. In No. <j will «ier Vf. 
fogar eiaig«; fcoptifche BnchfUben anter den luerogly- 
phifchen Seichen entdeckt haben, da dach daa ganze 
Alterthaet von kc^um e^hebeiifcbcn Charekcereii in 
der Weroglyphenidnlfk etwa» wetfa, fondeni wm 

vf rfi hic iene Clatlen von nachahmenden Bildern in- 
ninorut. die Giemen« in cyriulogifche und fymboli- 
fche, Ittitere wieder mit verfcbiedruf n Unterabthei- 
longen . eintkcilt. Wir ünd völlig der Meinung de* 

Eddiiten Zoiga, der fad alle in lulicn Torbandenea 
ieroglyphildieo Infdmften^nnterDacht k«C, und in 
diefem Fach woU de völlig «ompeteaier Richter an- 
snfehcn ift, dafiinan erft ein volMAndiges hirrogly- 
phifcbea Alphabet, oder eine» nach einer gewil^enOrd- 
nnng £af4mmengetragene Sammlung aller Figuren 
nnd hieroglyphifcbe« Zeichen« die aaf den Denkml» 
lern «oiltomiiie« , habeo müOb, ehe man «n die De- 
chiil'rirung einzelner {abluifitMi Aeh BUt fiiAI/UbMm 
Erfolge wagen könne. 

Die *vveyte Schrift über daa Monnment von Ho 
fette iß Meinet Auixnge« fähig. Unfer Urtbeil über die 
vorige Schrift det Vfi. habin wir ancb in diefer befU- 
tigt gefanden. Der Vf. Tagt fclbft. diDiie aoreine Arbeit 
von echt Tagen lej . HiilignMnv *'* "--•»--•- 



■aeAvxoMoeBi»' sii&. sin. a. l. 2. 



Uofim Mmhmafttinge«, oder tu Vergleichangen mit 

den cliini ijrchen Charakteren und mit der kopili lien 
BBchßabenLchrift. Leutere \(i aber wahrCcheinlich bey 
weitem roaltuicht, ■!« maa glaubt^ vielleicht erft von de« 
V eib i ek e m dee ObriftfathnoM in Ämum ejnfefiühd^ 
nnd grtbtentlielie von dem Grieemiebea entlebAt, 
und Bwifcben den ägyt>iifchen Hieroglyjihcu und den 
chinerifchen Charakteren ift der wtfeutlicho L'iiier- 
fcbied, daft jene Bilder -.diefc Zeichen Schritt liml. Ei- 
ne Zeichnung der rofettcfchen Hieroglyphen - (ntchrift 
ift Im Knpfetftich dem Werke beygefügt. fie fdaeiat 
aber nicht febff genas zu feyn. Unter «nderan kömmt 
die Gruppe von acht Figuren, welche die ganze 
Iiifchrift befcbiiLfst, noch vitrmal vor, nimlich ia 
der (echßen, achten, und »weyiual in der dreyzelui- 
len ZeQe,aberigenMiniglich mit einigen Veränderungen, 
die w«Uailcht vowOnbfttcbel* fondern tmi dem 
tiftdeellaABelcbnersbenrfUiren. Inswilchen hat imlft. 
dat Verdienft, üe soerft den Äi: rthumsforfchem, ü» 
gut alt er üe hatte, mitgctheiU ^u haben. — Diegjin- 
eelnfchrift beftcbt aua vierzehn Zeilen, die sUc bi$ 
a«f die letste, mehr oder weniger mangelhaft und. 
Die Bflder der Menfchen und Thiere wenden ficb al- 
le gegen die rechte Bend de« Lefert; die luCchriCtinnXe 
daher, nach der Bemerkung det verft. Zo£fa über dl« 
Hieroglyphenfchrift, von der Rechten zur Lini t n ge- 
lefen werden, weichet ancb unfer Vf. getban bat. Ein- 
zelne Zeichen kommen fehr oft vor. alt der ScbliiOiel, 
die Vriefterhanbe, die swejr Stti^Dach Zodr^o, oder 
nach nnrcrem V£ «wej^ Federn, w. a. m. Audi ciai- 
ge, aua mehreren Figuren rufummenfrrrrtrtr ('mT'ipen 
werden wiederholt, a. B. Z. 4. No. 1:4 und L. 0. No. 
I. /. 5 , 9 und 10, 10. Z. 6, 5 und is, 10. Z. ii. 5 
und IS, g. Z. 11, 5 nnd 14. 12. Z. 8. 8 «»«l S> 
Die Aufmerkremkeit auf diefe Wiederholungen derfel- 
ben Zeichen kann nebft der Veinleicbun« dee jraechi. 
fcben Texte« der Infdirift die Arbelt de« DecbilfriraaB 
erleichtern. Scch»mal findet man eine Gruppe von ei- 
nericy Figuren in ciuein Oval einsefchloffen ; derglei- 
chen Ovale, die Zoe^a Jchemar.i elii/,.'ira nennt, kom- 
men auch auf den ObelUken ror, und find wabrlcbeiii- 
Mch entweder gewelhete Formeln . oder Namen von 
Perfonen. Ware das Letztere der Fallt fp Wärde daa 
wieder «or ErVlSrung derlnfcbriftfehrbebfiMliatiejm. 
- Übrigen» rti:i in. n lii- Figuren diefer Infchrift am 
meilienmitdcn Figuren auf den barberiuifchcn Obelifk 
«IbeMin, welche 2o<F^a s« denbieroglyphirchen Mo- 
- auMMen ftmndi «mm» wegm ihrer gtöCMren Man- 
üiebldtigkMt,! - 



.KURZE A 
6cKL*m* Kftvavi. fVim, h. Weigl; Ttvic Trin brOlmmi 
a«ar rfew VMmu et Bant. Didiet ä lem Ami GtrufMr de 
Xm», P«r R. Krf'tter. (18 Gt.) •* 

. • Die erflea Allegrofiltze dicrer Sonaten bcUaanten roll- 
konameo den Clixrakter dri OiUUnten , ddleii Ausdruck «lein 
Vf. eevvöbnlich in fciacn InlhiinientaifiitcVrn auch am vor- 
»aglichfl^n sclipgt. Die AnSag« «liefer Sati« ift Abel dacht, und 
(Im Game f"^'"^ g'" iil--"iui»r»ig au»g«fölut. Auch <lie Si- 
tüc TOii laiiiif.Tiiici Hc\-vfgiiog Ktichiisn Heb duvcii 'ein« gute 
All', ite »II» , f'f (.lülinltcu aber XU wenig Aiufilliririi|;, nU cUft 
Ce iti ihrer An mit jenen gl«iclien R»ng bchiupteB, könnten. 
Ani wcnigfun halben Ree. die Ittatcn All«i;rofatM di«fcr TfiM 
siteerAet. Di« liauptHiic derltlban n:<heiu fick »u fckr dem 
GcintiMn, «nd 4ab«r ift ihre Awfdhriuif Ut zum Simadoi 



«ZEIGEN. 

aiifgedcLnt. CberHiufi «efoJIt fich der Vf. in Jfiirtlbfn , wie 
i. B. im Ro't,;o de» erft. n Trio, in «ib«i Mertgr ki.rrer Tnl- 
kr, wodotcli dfi eiidibafri; CliaL^kier de« g»nicn Tunitilche»- 
•itt« gcwidc fchieU'nde rhj-fioenonü» eilillt. 

J)cr Voitiag der firfen Violiue dieffT Sonnten «>l<^oei-t 
einen mit Bogen und (iiiffbret frjir ;i .tiuch Spirl' • , J«"' l.ck 
fll inüf^ «iit der ."ipiflmt dfs \U. fcfion bekannt ßcn>»cht Ii»- 
brn n>iir>. L>ic /u^')ir V loluir i:ud Vieloeoatt hu^agan unu 
cvvhitjtiheiU nur begleitend gefetzt. ' 

I3er Vf. fcheint divehaut kÄB FreiMdd«rHete%niiBg dar 

SratnitiiiiCc^ken Bcealn det Satceixu feya: denn in Biüttdic tut 
i«f«a ßtttnAand wOtde fiehdamUbm auidleram Werhf «in 
aaUrtttchM SOadmregifter am Luft l«m laffaa. 

— o 
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'er Vf rmpfihl ßch ber feinem erllen AuH rit- 
te als Schrifllleller durch Neuheit und Geuiali- 
Aäi feine«' An&chteji hiftoriCcber Facten , and er 
behauptet Üefen CharaktM aadk in diiien Wai^ 
Ite , dolfen Änieige 4ine% ZvMl wl^e» uro»- 
den in. Er fcbliebt ßch dun h daHelbe an die Zahl 
jener Gelehrten an, die überall hißorifcb« Dau dea 
Mjtben snxa Grunde legen , und einen faften, durch 
fjbcrtngaag fortnpAaiMtMi ZoCunnteahtng derfeU 
ben, in dm verwbledeoAcn Oegendeia und Zeiten 
annehmen. Nor, dafa «r didil l&AmMtt, od« ib* 
rc Einwirkung, noch jrtitm Hm, A irgend eidOT 
feiner Vorginger hcrabführt, and bejr der ErKl.irung, 
[o vrie in der Grundlage derfdbea, (einen g4&£ ci- 
{entbümlichen Gang geht. 

Wü «raten hier mit dem Tf. in eia l^ppothefen- 
wtMÜet -F«td , in den keine hiAoriCch f«fni« £nC- 
frhridüng roGglich ift, üMidem «Um MwowMik iA» 
)c liächdcm das Ganxe fich dnrcfa Mb« efauelaen 
Theile n;it der müglicbfleo Wahrfcheiplichkeit durch- 
fuhren läfat. llec. wird demzufolge dac Sjüem ^e« 
Y£i. feinem Hauptfadün nach dat Bellen , und diefer 
J)ttftdliing «inig« fiemeduiogcn attcb über dai £üi- 
Mlne hinxaNige^. 

. T'nr; Gegend Vordcrafien«, and namentlicbCbd- 
daea , ilt," dem Vf. zufolge, „der Boden, auf wel- 
chem dal urrpr ii-lif hc Gebinde dea aln n Ii, li^um»- 
«od Mjthenwcfcn« cntftand." — Der phüincilche 
Ifrael, der griechifche Saturn , und der ai{a Chald&a 
nach Canaan eing«««id«it« Emit Abnbam .wardaa, 
alt felir trahrfclieinNch , fHr dne 9et(on angvfdieii» 
ja fogar vernouthet, Uranus, Saturn und Jupiter, 
deren Identität doch Hr. //. wieder an einer andern 
Sutte» S. 53 tt. f. SU bev^-eileii fucht, ßünden in 
'dair gewiAcn*^Beziehang auf Abraham, ICaak and 
'Jakob» — Den 6>ng> welchen der Vf. Ton biarab» 
S. s5 n. f. der Anabreitung dea Mjtbenfyftema vor» 
ceichnet, kann Ree. dea Kaamea w^n nicht nähet 
andeuten. Bey einer Schrift, ■yrie diefe, muf« obo«« 

£rgänzungsH, J. A, L* Mrjlw Bßnd* 



Üdä da* MdAe.« «dtnator fogvr da« Intereflantu«, 

der cipnen Leetüre des Lf Fers überlall'en bleiben. 

,,Lia Iremder,*' io tahri der Vf. fort, „kürper» 
lieh und geißig auigebildetercr Stamm, ala die Urb«, 
wohoer, fiedelt üch an, und macht diefe ron fick 
abhlngigk £r beftand meiftentheil« igröjtten T/imU) 
Mua Mäaneoi, die mit dnhdmifchen I\iaJLhcn Kin- 
der seugeten, aoa denao ficb (welche j aüm&hlig ei- 
ne fchr merkwürdige mittlere Caftc bildete (bHig- 
teil)." — Bimmiijche Wefeii, Elobim, nach QmJi 
I, eG. =7 fchiifen irdifck* Wefea aadk ihrer Por£ 
lo dat.rpKtMta Urkude iOtatf^V, 7 wird es dem 
Obcifcn der hiaimllfelMia Wann , lebpvab Elobim« 
iusheron^lcrf EugcCch rieben. Eine iogeniür*^^ Verglei- 
<.kuug du» htbrüifchcn , oder beffer femitifchen Na- 
muna Adam mit dem griechifchen jf^SovtCi, t-nty^o- 
\m., und des hcbr. Ifekah mit «rSmowoi. $0 Im« 
Phanidei« und Griediea CUo* «od Tlita, Ältam 
dOTVmiM «dat «%aBtaa, danftUemIttt der W. 
'•«° betrdren radit. 

.,ner neue HerrenftaiiJ Ijanete firli Gctrri'dc uml 
\Vt in, von d (.^«M CfZer*«) GtiauHe er die beiden andern 

t allen durch itrcug« Verbote anafchlofa." fiaum 

dea Lebeaa ift dem Vf. Lt^nsfaukt^ Q^trmd»^ und 
der Baum der Erkenntnifa de« OMan »«tl ^dfea 
der Weitiftotk. Aber die hebrkifcken Uttandaa «Or 
terCckdden gar febr da« yy und ^Q. r 

,,Einfl, um die Emriiw.eit, flillt der Emir der 
.FrieiW • oder H^rrencaße einen Feldhüter au« der 
luittlemi Cafte, in GefcISfckak eine« Jünglingea und 
•JtflddMna tob gleichaä üaikiinil an. Der £rftere 
'MafiOfft die LetMemi aar Th«&iahne an Gsinem be- 

tnip^rifchen Planr:, GLtrcidc und Weinreben zu ent- 
wenden und bcituljth duzubauen. Der Emir, -der 
endlich den Betrug entdeckt, rerjagt den Verführer 
tmd die Verführten." — Der Feldhüter iA die SddM> 
ge, Adam and Eva find die VerfukiBaik. Der ¥f. 
-lüSb» da« VeswaadCohaft der Begriffe, J^äükt*r oder 
vSSeaar» and S^mng* oder Draeh», etymologifch, 
pfycfaologifcb und bidorifcb sa begründen. 

„Da der Emir der Ehrlichkeit der mittleren Cafte 
nicht mehr traut, läfst er das Getreide- und Web» 
laad darcb ein MilgUad («iae« Staauae« bewachen.« 
— Ch$nA, aad Qryifk, Qrttf, Mbft Strapk, gel- 
ten deoa Vf. urTpriinpÜch ftir einen und deofelben 
Namen , der einen aur herxicheiMiea FaoÜlie geboxt* 
MB Wachtet bCMMMCDlL 
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„Don l(MJcn iang<'9'<<«aten wiir tt gc^iläckt, Gc- 
trciil.' uu'l \VlIi):c1> n adf die Sehe »o rciiallcii Durch 
fj ti.'iclt? Liebe vcrdni^rrt , ncblcn fie lieh eine cigfine 
\Viiil»rchaft ein. und Hien und pHanzen dir küftli- 
cben FrUcbte. Daröbcr entrüflet, uad.-cntCcbloflen. 
r«m Tlecht der Thc^lnabtce gcjcend m m^cben, üDer- * 
IMt fif; der vorKiaihHgf FeldhtitiT , wird «ber fo n.i< li- 
dtiickllch err.ptangtn f daf« er im ]{afbpfe das Ltn);;n 
verliert." — Wie der Vf. dief^^n Sats durchfuhrt, und 
'Wie er 'ihr^rall, inibefondere aber hier, nicht nur die 
Erz4btiii)<^«;n «lulegener Nauenen« fatMieri» «ucb die, 
we»(gfti>a« dem Anfchrinc nach, tingleicbikrtigften 
Mf therf ond niTthirchon Perfoneif ein«« und delTHbea 
Volh'ra mit einander zu ronibiniifn wrif.s, das All« 
mitrr'n wir, tun nicht zn \\t it! inrn^ .'.u werden, ei- 
nen jeden , den M intcr' lTin, rilhQ nnchzuieren bit- 
ten. Wir fügpn nur noch deu la»ten Hftup^fals fei- 
nea Sj^ftcmes binsu. 

- ■ «jDurch da« IJi yPpiel des Cnloniftirpiiarcs erraun- 
■|erl , Und % Oll den .Vliittt rii aiift't-'wicfrclt , wollen die 
ülirigcit Glird' r lier initllrrrn Charte nicht läiiper von 
Männern abhangen , die iie tur ihres gleichen »a hal- 
ten anfangen. Sie ftehen gtgen diefelben auf, ftre- 
ben nach Freyheit und £igenthom , kundigen -ibren 
Aolzeii Ahnherren nnd <>beren den Gehorfim auf, 
uiul liift<'n kleine, nnabbangige ('i i' niilcnAaaten, 
in denen he. nach dem i5L> fpiele des grollen Vorgan- 
gere. Getreide und Wein baueten. — Nach ptran- 
mtt Zeit worden «inife Glieder der oberen und nitt- 
ler«n Call« dnrdr dne ÜberfcbwcimBung genütbi^ 
liu t! i( hten und (ich »nderwSrte niederzolallen. Dtc 
jxilrtilcli gefunkenen l'ricTf'r ft'-l!ten, voll Jirbitte- 
rung, die ^riiUi U'.i.lt re f;...-t!: .ih Strafe der bmpü- 
rnng vor, und verpÜJiizlen ihre Hiagcn , über den 
Verlaß der Alleinherrfchaft auf die fpäteßen Gercblecb- 
tefft In dien Gefenden, wo Ikh Ihne* nnd dieMach- 
konunen der Heroen auabieiteten." 

Noch hat der Vf. in einem «vreyii n ']'hr\\^ r ir-er 
Unterfucbnog , der eine Erläuterung dri i hi ikreiiea 
nach denfirfben Grandlitaen enthalt, iron s 2-3 ab, 
fein SjrOaB an begrfbaden gefndtt. Aber de« Allein 
frlbft dea reieben Mabea von Wils nnd Sdiarfftns» 
und iJer vorzn 1" lien CoBibinations^nbe dci \'f. obn» 
geachtet, zwiiteln \Tir doch, daf* ea Glück machen 
werde: To anginttim man ßdi iMnMrbin ancb dabflif 
WDtarbalten fehen mag. 

' Wenn Hr. //. S. 60 den Sahhath der laden daroh 
Tag des Jehovah Zebaoth erklärt : fo fcbeini «a ilun 
unbekannt su feyn , daf« die Namen Sabhath tmd 
Zebaoth von f»-hr vcrfchieiltnen Wnr«elwört. rn li.r- 
kuromen. — Jupiter und 6atum, fclbfl Uranus lind 
dem Vf. identifcb. An welchem ganz verfchiedenen 
£icle ßeht er bicr im VerhiltntlTe an einem anderen 
netti>n MytheneiMlrer, der auf XhnHebem. biftoii- 

fchem Wege geht, Ila/fe nämlich in feinen Untcrfu- 
chuugeti »iber die Geiteua. — Das I'n^fi^iod Plalm 
78» *5 dürfte dem Vf, in feiner Deutung, nach 
8.7t* von fachkandigen Erklürern in Anipruoh ge- 
nonimen werden. Auch glaubt Hr. //. , der Stifter 
daa CluillWBitliiuiu hlUie Aro4 «ad Wain aa Sjubo- 



len im Nachtmahr gewSblt , &us Rinntctit auf die alte 
II. ili^l . it (\<:s Gclrrids» und Weine«! S. S. 30. Die 
Urfachc uitd Vtrardairung la^ viel naher. — Daa 
Gewand di-s Cbrißcnthum« foll ^lofsten Theila eine 
TcredcUa Naci)bilduii|; de« griecbifcb-.römircben Cul- 
ma tty», n. f. wv! a. 5. 7^. ^ Die Entsiehang de« 
Krlriir » bcy dem Nacbim. 'ile foll morg4!n^^ldi fehen 
}'i üg-uii* - IHeen ihr Dultju verdanken. S. S. <jO. 
Dif etymolo^iirchiu Cirundfätze des Vf. S. in4 u. f. 
otid noch mehr ihre Anwendung S. 109 mid S. 160 
&(id fehr »uifallend nnd merkwürdig. Ob nnfera . 
Grajta ea dem Vf. Dank wiOen werden , dafs er fie 
mit den Greifen der Alteta ia fo nahe Ve(wat)dtfchaft 
bringt ? 

Dach, Ree. rruf« hier abbrechen, da« vfelc 
Nene und Intereffante «nMoaeicbnen , daa diel« ■ 
Schrift cntbalt. Aber, wenn er anf einer 8eiie dem 
Talent« nwd der Oelehrfembeit dea Vf. -dl« woW«' 

Ac Gerechtigkeit \\ idi-rf.ihri n l^fnt : fi> li!^^t i',i;ir^<-n 

die Belchtldfiihf 11 i|i > L t/Hcri ii i-s lulu r jr\^ jiK-ti, 
dils er ihm da* Oefi.inni i'j nicbt ulid d« uti n \% «nie, 
imüaui&en, wie im F.inzelneii noch fr-hr verfehle* > 
deiier Meinung, und /.\t'ar autCrilnden It-yn ztt IBfiC* 
fen t die iich hier nicht näher erSrtem I^Qien. * 

Hier haben wir demnach ein •kunftlich, nnd in fei- 
ner Art fehr gel'chickt dun hg. ful rto biftcirirch My- 
thenfyllem. Ol> einfl itucti otr plul .Tr j<lii;\.he i-rklü- 
ter anftreten , und e« elen fo grichickt darihuii wird« 
wie der Menfch auf einer gkichro ätufe der Ctiltar^ 
aneh In Beaiebang anf Gegenflinde diefer Art, über« 
all gleich, oder wcnipHrn« fehr ähnlich denkt, \<<-nn 
anch äuleere Unilhiiide IpSterhin, auf verfchiedeiicn 
Gl j len der (Kultur, tiu Volk länger, da« andere 
nicht fo lange« hn gleichen VorDellnng'-n lallen? 
Da« GeTdlifll dm cjimnllicheti Hißorik et» tinfit erd 
fpäter an , wenn «^ «rwiefeoe Verkehr und Zai^ 
fammenhang dar Völher aneh hiar ftinen lJnlla&« 
(1 1( h nur auf ein« FarbasTciindemng der O^aoi- 
Itiinde äulaert. — « — 

Halle, in der lUichh. de« Waifmbatifc«: iVporU 
Jch» Iia>relicj\ in DarJleUintpen iiuf-.-fZfic/niet 
merkwürdiger Öccueit aus der Ge/c/nri/lc. Mit 
einer Vorrede von Herrn Hofrath und Trofcllor 
Jlemer zu Hclturtddt. igo;^. ig B. 8- ( » l^ih'r. ) 
Wenn nnfer Lefepublicum hiftorifche Gegniftände 
anziehend finden foll: fo mullen he nicht nur ein 
aUgemain« IntareAe haben» foudern auch ornftaud- 
lichcr dargaReHt werden. Dem letaicni Erfodemiffe 
hat der, fclbft dem indelTcn vi'tftoibenf n Hemer un» 
b- kannt gebliebene Vf. dicler liasieliejs bin Jaiighch 
Online geleiftet; aber feine Au»>v^lil hb.ii't 
nicht immer forgfaiiig angeßellt. £.ii»c ^m*ueie An- 
gabe de« Inhalt« wird den Uewei« liefern. 

Da« erfte Basrelief ift der Jiciliviijekett Fefper, 
einer allgemein interellanten Bifiebmbeit. gewidmet. 
Da» aweyte flellt die öchlacht bey 'loii.'Ja vnr. 
Zwar ift diefe noch immer der S'olz und du Freude 
der Spanier; aber liie .Spanier mochten diefe r>d»ie- 

liab wohl fchwarlicb iaiea • und iwfei deui4«bcs 
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^ Poblicnm i(l grofi»«=n Tlmlls mit der damaligen hagfi 
Spaniens zu wenig brk. iuit, rnn die Befchrcibung 
ietMbta n<M anatcbcnd zu finden. Kin gröfseret 
Intereße bat, der Niei)«rland(t und des dRerreieb{> 
fchcij Hjiifee wrgc n , der linrli eUs Mühtien, 

der von S. 55 bia f^5 t-ttiMt Avird; linr ' febeint «• 
nicbl , ah wenu der Vf. aus Qn< lipn gi fchüpft liabp« 
die man nicht fcbön an» anderen, ft lbß an? nHgcmci- 
neti Ocrcbichtbüchern . kennt. Bicblig finii- ■> wir 
die S. 77 über Karls Todetm vodioiamende liemer« 
katig, dab fie nicht aiugenucbt tft, und dafa Harl 
von Miird«'rn di*6 Verraibcr« Campnf ailo unirinit 
Mat. Kö'iisf (nicht KaiTtr) /ilbertt / Tod, der 
dnrrh 5t / a"<"i Wilhelm T«-!! in das Gcdüchtnirs au- 
llickgernfcn worden iß, verdient feine Stelle (S. 85 
*^ 99) atlerdingf.^ Die Schlacht hry Tannenberg 
(8. 99>» >40< dnreb welch« di« Macht der ubrigen 
dcaffchm Ritter fo «mpßndlich gedenüthi^t war-' 
de. ift eine Il>*pÄ'onheit , die belonder* fiir die He- 
■wohncT der prenUiTchen Monarchie Tie! AnKii-henilea 
hat. Aber eine llelclireibtnig von 40 Seiten, von 
ilV'cicher freylicfa die eben uicfak TOraiiglich gerathe- 
ntf fiinteliang ptnen Ybett- wefCftimmt, ▼erdinit fio 
■\Vlhlkanni! Fnr l'i i-l'onen , die Isuinf Tui'it.itifchen 
Kptuiim'llc h.i'H'.-i, eine Schlacht ret).i .111 fch;tuHch 
zu bt lf !i( I ; Lif n . i(t ein M'-ilir-rllMck drr hiliüi ilctu-n 
HunR! llonits Eroberung durch den Herzog von ik>ar> 
hon (S. i/fi — :o^) Kennen ruanrbe Lefcr Ichon aaa 
Benvenato Cellini, and anfer Vfj hat defien Nach' 
Hebten, snr Aandlniitg dtefer flegeb«nbei(^ Tecbt 
gut benutit. Er nennt feine Darlt Mtiiig ein Uasra- 
lief an der Urne des iGten Jaln n iitJerts, Die Anf- 
incrkfaiTikeit det R«C. hji kcins von ili. Itn h^isielitta 
mehr gefelTelt, ala die von S. so? bi» 256 beiinrtiicbe 
Erzählung vou'dtat thtrutuu der fl^iedertäiihr in 
"Münfi^r; nnd e» winii m fich nicht^ he anderaw^ 
fo TollftXndig und nnMrhaTtimd gisfefeiii sd habeü; 
SebaJ'iii'i . üijnifi von /'orr-igaU, der iu h von S. 057 
bis 30') anlch1ieli«i , vt riliciii«! aller lii'gs al« dirj 'iti- 
ge, dir, durch reinen unglücklichen FelJzng uach 
Afrika, dasAuaßerbea reine« König»Oamiaea befcbleu- 
nigte. dfr leiiiMB Laoda dM Scbichtal, eiue fpanl* 
fche l'rovins au W«rd«a< SUSOg. In lunlers heraiu- 
gehaben zu werden. Dt* Satfchlarkl bey I^efiaiitOi 
di<- vnn ."t)5 hi* viirkönmit, h.nie doch keine 
eiufch« iiieiitle Fuigcn ; »hns di» drey jährige Itrlate- 
ruii^ von ifßende, die beiden Tltetl«ii ge^en s^uuuo 
Menlchcn koAete, di« war iei vorahglich wertb« 
.yon & 541 4i> vBftaitdKeher dargeftdlt 
>irerden. 

Der Vf. diefer Baardic!» hat, naca Hemers Ur- 
theil . bi fondorn Fl. ils , kr'-nr gemeine Uekannt- 
fcbaft mit der Gerchicbte. und den beften QaeDeA 
und Hulf»mittcla , gezeigt; fein Stil i(i metften* 
lein, 'und bltra redneritch. Indeifen iA doch 
Ree. >^ reine tbeiU ' grammatikalirch , tbcila hiflo- 
rifch unrichtig'- Schrciuatt etwa» aufgefallen. So 
hiiunnt a. B. 6axcn , hrifiriultum , Philip , Szio, 
Zip*rn, vor. .Aach wiinfcnie Kcc. , der VL raScbte 

die QoeUn,' w» y(^vkm «r fchöpue, ifWfjAta» 
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im Allgemeinen angegeben haben. Weil es Tonil fchr 
fchwer ifl, über die Zuverläfligkeit der Erzihlung. 
eio griindlicbea Urthei^ »n ftllen. Die Daiaeliange- 
•rt und der £t«Mi1«in(;atoii find allAdings rorziiglich,,' 
Und obgleich der Vf. ivich keinen groben Uufang 
▼on biftorirchpii Henntnillen »u haben fcheint: fo 
daif nun (icii vun dem grc/lfcrtri Liiiidifcben Werke^ 
mit v\>-l<lu Ii er nirchileni vnr dem l'ablicnm auftre- 
ten will, L-in Bncli TerfpreclM u , da» eben fo unter- 
haltend ala Jehrreicb. fcfn wird. 6efcbichtfchreiber, 
die fokbe Werke Tdirdben 4 haben wir aber noch 
lanpc nicht zu ri^l. Angebend-! Ilifiorilur thnn tibri- 
gfiis wolil. wenn fie, nach dein Bey fpii -e de* Vfa., 
ihren Fleifs der Darftellang einzelner Gegcnftlod» 
von nicht gar »u grofaem Umfang« widmen. 

Jg. 

Litipzic. im Verl. d. dyWfchen Bachb. : liegejiten' 
Ge/ekiehU dtr auttU ( jetzt ) Chur ■ fächji- 
fchm Land». Für Schulen. »ao6. II. u. 130 8. 
gr. 8- (10 gr.) 
Der fotige iJv.l nahm ficb. als Mitvorftcber der, 
von dem verdorbenen ßuchbsndler ff 'endler i. J. 
1707 geßiftcten und nach demrelben benannten wend- 
ferirehm Freyrehute (die nicht mit der i. ). iTga 



g<-ftiff( t» 



lifrevfchule zu verwccbfcln ift), diefer 



Anfijlt au , ^ib nicht uur f(-lUt den Schülerinnen Un- 
ten iihtaftundcn , foiidern fchrieb auch zn dler<:rn 
Zwcche mehr«'re Lehr- und Lefe- Biichcr , weiche in 
unfercr A. L. Z. von vcrfcbiedencn MilarHeitern ge- 
hörigen Orta beurtheili worden ünd. Zu diefeäLebi^ 
büchcrn gehCrt ■ttch dievoruna Hegende Regenfenge* 
fck*< iiir', Iney deren .Auaarbeiiung d r ijcli vor- 
BiJ^Iich an /T'eifje's Gefchichte Rui i-n ii., ns hielt. 
In d«u, die Cukurgcfcbicbte bcrückhcbii;:i ndcn «An- 
merkungen lin l auch cinstdne Noti:£en meiüentheiU 
wöfilieu ans n4i Leit&den z. Untctr. in dte 
fachf. Gcfch. entlehnt, wie S. it. ig. ao. 47- 
Key den, in der Ocfchichte nur gjrr au häufig vor- 
k()iun]end«-n Verfchiedenheitcn , ! efwnder» in Betreff . 
der. Zeit einzelner Ereisr.ille nnd ihrer UmHände, ift 
es ofi uiunrigHch , mit Sicherheit auszamitteln , wel- 
ch«« die richtige Angabe Tejr. llec begnügt hch da« 
her, nur Eintgea sn erwShnen , waa ihm nicht gans 
aa&geinacbt zu feyn fcheir.t. S. <> heif-t es: (;ia \vurd 
die .Stadt MeiHen an^tlrgt. lUchiiger folUc cs.vvübl 
huir- n : djfs in dcna gen.n.ntcn Jahre die ISurg Mcif- 
leii ang« legt ward . aus w'clcbcr ficb nachher die 
Stadt diefcs Namens bildete. S. 15 Toll iMeeonenn' 
ein Weibnach^felle in der Thoiuaakircbe .zu Leipzig 
eiftöchen wordra Teyn. ' Nach einer andern, wie 
uns dankt, riebtigeren Angabe wurde Dieztti.iiin am 
8 Dec. verwundet und ftarb eioise Tage nachher 
( 1 1 Dec. ). Angehlngt ift die Oefiehichte der Laufits 
und Polen». yf^ • • 

ERDBESCHREIBUNG. 

CötJt, b. Hammer: Briefe eines reifendtu Nordf 
länders f efchriebBn l8«7 iHoo. 10(S. ASA S. . 
8. (a «.üOc.) . ^ 
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€ber alle Ö9 StiiH« Gegenden . die der Vf. 
durchlief. Kopenhagen, Memel, Königtbcrg, Dan- 
cig, Berlin, Dreiden, Neuenbnrg, InFprack, Sals- 
bürg, zwifchcn Linz und Wi«o auf der Donau, 
Wien, Ilaab, Veüh, Ödenborg. hätte ücb zu der 
Zeit, and «n dem Dmckorte recht ricl UnteThalten- 
it$, focar Wicbtigea Xagan laOeni »ber der VL bu 
entwedar Iteliw Od«genlidt gehabt, oder die, wel- 
ch <* fich ihm anbot, uicht pehiirig benutzt, mehr zn 
fehen, aU wat man längU beiler weif«. Wenn man 
das ürtheil, dai er übet Cranur fällt (il B.)i aUMala- 
fUb Cäner Bwirtheilangifähigkeit annehmen woUtes 
fb ir&rde die Mdmuig ron inm nicht angünltig ao»^ 
fallen; aber da Cranur lingß fo beurtheilt ward: fo 
gebt anch diefer Mafaftab >a feiner höheren Würdi- 
gung verloren, und man erhält eine reinere Anficht, 
ytevn man. folgende Stellen feiner Briefe auffafst. 
niB* X^ftH^kagM. Beniftorfii, Schimmelmanm, Re- 
▼enilawe» ÄagMW Fnncn find vtio eben fo fdaea 
Geiße aU TdiSner, tdbtt gntn* und gelehrter Aw^ 
btldong. Nur, was der freyere Gerdlfchaftston SpaCs 
verliehen nennt, möchte ihjicn fehlen. VI D. Königs- 
btig. Effrn und Trinken, wieder Trinken und Ellen, 
darauf liuft die ganze Glück feligkeit und Bildung 
diefea wohlhabenden Fablicoma. AncAi In den ceidir 
den HänTcrn findet man keine Bücher und Knnß- 
famnüungen , und doch ßeht def Poßmeifter auf 
iC,ooo Th. j.ihrlicb. Kant hatte ce bi» zur hüchftco 
Derbheit und goitlichen Grobheit gebracht. XIIL 
SüAtvrg. Hey Gelegenheit, dafs er hier Bärte findet, 
IlifiCKi Wie ehrwüjrdig würde Kant mit dem Cchö- 
aen «dden Obevikdl« lefaiea Gcfichie iiicht tmMkm, 
mm» eux ehrwncdl^« gmucr« ndit dldtorBvt Csfai 



gefirafsigea KnA htißtkU, wdöm Mae niedrige Bo> 
gier and Luft am Effe» und Tnnken fo \vidrig kr&f- 
tig ansfpricht nnd ihm den Charakter eine* gcfräfti- 

g( ri 1 hiere giebt ! Der edele ExmiiiiftL'r Graf ^chulcn- 
burg würde ein conoplettes feiaea Fuchigcl'icht ha- 
ben , wenn dar Wolfarachen, der Allee au verCeUJa* 
fan fohehat« WM die bqge» ^trigm Vovdocann« «v>. 
TCidMga Matten , düreh Saea CdidH dt<&en Bart »er» 
deckt, oder doch befchattet wfirde, der jetzt die Ge- 
meinheit und Gierigkeit fogleSch zu Tage legt. Der 
alte graue Möllendorf hätte gewifi £o Jahre langer 
den Hof eines braren Generals und wackeren Mannea 
«rhaken können, wenn daa weichliche Kinn, aad 
die bebenden Lippen , die fo deutlich den entnervten 
Geizhals beecichncn, durch einen hübfchen dicken 
Bart verdeckt worden wären. — Der Vf. diefer Brie- 
fe loil , der Vprrede sufolge , nicht mehr leben, . 
fondern im Kampfo lör da« Valetland. g«ftorben fej« 
» daaJBeftOt wm er tboa konaie, am nicht in iifr; 
helfaaftfln Exeretioncn b« erfticken , oder /luw merfeo« 

iyr.'c im vatCTlindirchcn Kerker zu fterben. Doch 
bleibt auch noch der Kampf für da« Vaterland zwei- 
felhaft, da erS. S13 der gnidi^cn Frau geßeht, daCs 
er die letale ^acht bis an h^ea Morgen aiit dea 
fdiBnaa aHeriiebflea Llaiariaaen tnaeiaittdflft darck- 

wallt, und diuchfchwärmt habe, und fich von mehr 
als einer der reizenden Gedalten, ihrem engen Mie- 
der, vollem Hälfe und BuLen dergeftalt habe einneh- 
men lallen , um fie mit «of daa Schill (^cr iicbwamm 
auf der Douau) an nekMae« So w^hr ift ' 
dit eonfilium voluptat, ratiomi üändt», Mt 
pn-ßringit oeuloi, UM haiiMt Mm cwa vbtmiti 
• ^ H. F. E. 



LBl'lfB SCjBaiVTXK. 



KdKUMATIK.. Stockholdi : ColUctlo numorum cafieorum, 
fucM aert exprtffoi , additm tcrum inUrfrctaüoiu , fubjiuieta' 
que alphabM tmfieo «iMit J. Aal/tiikity. agofr 7a Si ^ mit 

o Kiipfr. 

In diefer .8«hiift wsrden i% mtSA», mifaps fitbsn^ 




Kalifen - Mfinz«n ron den SUidten üamafk und WAfet, und die 
Xrfie, die «u Dunidk im Jnlir «Ur Hegira 7^ refcliUgtn ift, 
ÜJieiBt die iltcHe fcyo, von der man biilitr Kaoiiriclit 
hat. Di'ey Mutizi'ri fLud von rpatlifchcii Kalifen vou den Jah- 
rfii \f>2. lO-^ »ind 550, einige andii* von Ab'lafiden: unter 
dciipii VI l'"!iicdenc merlwiu il.tc innl bisher tinutkanjite LC' 

f enden Ji.iben. Audi find in ilielcr Saniiiilnnf; rilf IVIiliiten 
er faiii*nidi.'ckcn I'iliHcn von ClioinTan iiiid Ti iinioxjn», 
uodiwar der djojr orüen, limail ihn A'.hmtd , udihrned ihn Ii- 
tiutil, uni NoMT Ibn .Aehmrd, befcliricben , von denen an den 
KAfien der Oftfee eine Menge gefunden wird (Vrrgl. JdUrt 
Sxeurfui II. dt num'u SamanidUis alütqm« ad lilus marit fcii» 
Si'ci iffoffit , im M»/*o Caßco Borgiano IL p. 65. } Man hat ' 
im komcl. Cxbinei zu Stockholm gogtn drcy hundsrc Mcbe 
läaiauidil'cLc Njünzen, di« alle in vwfcJuedenen Jahrav und 
Sudtsir Mfebl.t^en nnd. Fiiii|^ nauretamrcho Milnzen mit 
dsas tjnmel «i'^r Molunnnu-dauer^ und ein paar neuere Gold- 
iflaian nackes den SaCtklufa. Die Kuptatafcln zu diafaa 

die tiilwrigay«nwiah> 



Miiturn bereichert vtrerden .kO«meB, d« 
unbfknnnt waren, lind inufi:e!h«it gafto- 



niffe ▼«» cnfifc-li'-n 
die aieiJlcn noch 

clitn. Ein l.belfiand aber ift e«, dal« dlS ■ r i ftiWIW Wem 
im Text der Uckiireibniig laie inifch und cnwCUOB nebmfiw 
gedruckt find , TSnDHtkiicii weil der Vf. in Stockholm keiaa 
anbifclieu Typäl hai. Er jiat die Legenden »Her MOiiMB 
daher al* einen Anhang in Abo mit »rabifcbcr Schrift «ia» 
dracken UlTen. Ute Erklirnnffeti (Mil fmd , fuwoii Ree. fie 
lie'urtlicHe« kann, liclitic aber felir kurr , und ftrhen in 
di'-fer RücVficbi den Adlciifcbcn \vei« nach. Auf dem Titel- 
blatt ift eine fpaniTck • «iifikhe Münte abgedruckt , di« der 
Vf. in einer eignen Abliandluog: £z occaßone numt cujui 
d» nomiuit Dci , GuJ , in Svioeothica, cognatii^ut iii>^^uis 
Origina , di!qt.i:>t:o lujiurica et phiiologiia. ^to. kli. i'Cj'i , bc- 
fciirieben bmeV, und dcicn iuTYch/tiU AdditamtntO od In- 
troilu^tionem in rem numariaaa MMeBMpfdaaenMb S>8 ^Skea 

Emthnung gefclieUen iA. 

Naak fo neleu« suai Tball vertrcfitiehaii yonrbeiten 
wire nun tarn TollAiadicas Tariaiehaifs aller biskeT hekanut 
gewordaseu kafitohen Ullns«. In welchem dM Rciikifche 
ta dsn fiarieftn Aber Ais arakireha Miaiweba aum Grand 
eelegt werden ksnnte, felir xii ■wfinfohtn; und Hr. P. G. 
Tyaifen wfirde feine grofaen Verdicnfle um die Ojio«i'»lifcho 
J^unnsnialiV auf die wilrdi|;fte Art krünea,. Wenn E r das 
Publicum bald mit feinen vieljUirigen und ~ " 
ima« in disfam Faek arfreuan weUla. 

.ttk b, II 
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JENAISCHEN 

ALLGEMEINEN LITER ATUa- ZEITUNG. 



W B T S I K, 

r 

CtSlWOi 1>> Barth: Jitnalen der Phyßk, horaiu- 
gegöben 'von L. W. Gilbert, Jftol. 4. ^hy&k m, 
Chflinie sn Leipzig. 37Mr B. 48» v. 6 Kvpfar. 

58 Bd. 4^2 S. u. 6 Kupfer. 39 Bd. 4^55 S. n. 
4 Kapfcr. 40 Bd. 470 S. o. 1 Kopfcr. 41 fid. 
461 S. a. 3 hnpfer. 49 84. 4^ V iKa^Ggr. 

igii. tgic. iai3- ö- • . 

Auch unter dem l iicl;; 

- Jmtatm der fhrßk. Neil« Folge, WaiMg«f«iMn 

von £. //'. <7. 7—1- Bd. 
(Vgl. J«B. A. ^. Z. i^ti. No. 157 u. 158. ErgSns. BUt» 

* * 

Obgleich In i«r KnfNfrdie «er Vl«tt («l«r«r e«it> 

-fchrift fortdaiJ«rnd ungeändert geblieben ift: To ginn- 
ten wir doch bemerktii zu inuilcii , diU der Ileraut- 
geber alhiiahrich imnu r mehr auch folche Abh.iiidliiii- 
ccn ankzunehmen aiiungt. die man iiAch dem Tii«\, 
•^unalen der Phjfik^ feu focben nicht berechtiget ift. 
Wir rechnen dthin ditjenigeB AafDlt»e, wekha 
nicht die »llgeniefnen Lehren der CUkmii« bativffen, 
fondem g mz in die rpcciellc Chemie oder gar in die 
lechiiifchc Cheuiie gehören, diaphTfiologifchen und die 
-^frejltcb fpsrfamen) niiiurbiftorifchen Abhandlungen. 
•Kiemand vird dieCen den TlaU,^ welchen Ae hier 
'«ittnahm«», mibgtan«; aWrdtdMAunalen rchwer- 
."lich AlUt aufnehmen können , -wa* nach einenv fo 
fchr erweiterten Plane in diefcibcn gehörte: fo pla»- 
"bonvvir, lUls tnic fchavfe Befchränkunc de« l'ldiirj 
und daon wöglichfte VolUtündigkait in der Alitihti- 
litng «Hm deffea» ww in dcnfelben gcbOrt, wün- 
fdieiifwcmier wiic« ammai fofem ^ndem ZaitduU' 
feen in ihrem Gehege dweh diefe fiiAglUfe beein» 

tr?.i"htigt Wf-nlcn nioihtcn. Tm l'brigen geb'ihrt f'rm 
Fleii» uiiii Jujr Sorgfalt dca ilerausgebcr* und tlem 
inneren OehjU der AWiandlim^;eii noch itnmLnlas Lob, 
weichet frühere Hcc. dicfcr Zeitfcbrtft eitheik h^ben. 

Die bedentendftcn Abbandlongea «ndJBntdcdram» 
gen werden wir jetst knrx anfiibren. 

Bujfe's lieweis der Stofss-efetta harter Körptr 
am der tutr.'uirijchcn IIau/>! ^Uic/iiirij, verdient lihoii 
wegen de« gtulten liewicbte«, welchM Act Vt. auf 
ihn Ifgt. erwähnt «a werden. DieCir Beweis iß 
«in JUiichftäcfc «tu idnflff ToUftindigai oad unwidtt^ 
Mrganiaingai, z, J. JL Z» Mrfim" 



ieglichen Wiärr]cguvs 1er k.inlifchen Metaphyfik der 
■Natttrwiflcnrchjft , üus welcher Widerlegung Liqr 
manche Fr-imiircn crwitifcn angenommen wer- 
den. Et ift hier der Ort nicht , um dieCe PrütoilTaiv 
und folgHch aach nicht, «m dl« davanf gebauten 
philofophircben Folgeroncen so prüfen; aber eiiie 
franz Meine raatbematinäe Bemerkung mag hier 
DiitÄ finden. Die Grundregel beym Gebrauche aller 
DiilerentiatfoHueln ift doch wobl die, data man he 
nur anwenden kann., wo die Anderangen nach dem 
Gefeize der Stetigkeit erfolgen ; wie kann alFo die 

Formel dv ~ ~fvf^ Xelbft da anwendbar teyn, 

wo der vollftSndige Werth von t ein Z' itpunctchen 
im allerflrengftcn Sinus ift. Ferner daa Integral jc!- 
4er brattcbbaren Diiiereotialgleichung von der Fonn« 
wie, die eben angeführte, mafa fich darcb eine Qna» 
draint geometf ifäi davAellen lairen; aber wer wltd 
mit einer Conftmction «ufirieden fefn , wo die 'gan- 
ne Länge der .^bfcilTenUnie inn flrcngften Sinne -* o 
iii ( iu einem ausdruchlich noch fuenftcren , alt d«:r 
itt, in welchem man wohl die DilFerenti.itr ii befchul- 
digt hat. w&ren Qiichtfe}! Mag d« aacb die Or- 
. dinate unendfich md alienfaM» o . ots' s A, eine 
endlfclie Grüfse feyn kOnnen : fo ift da* wenigRcni 
eine Sache, die in einem recht klaren Beweife nicht 
vorl'.omnjen darf, und wo Tie vorkömmt, allemal erll 
mit belonderer Sorgfalt gereehtfeitigt werden moCi. 
Ree. mafa daher geftehen , dal« «r dieTem Bewufb 
keinen fo ^ofaen Werth beylegen kann. 

Sehr interelfant ift Coulombs Abluindhin:^ ulcr 
dir G rol (c ,/(■!- linift - jiuwenduitg eittcf McnjcJn n br-y 
verjchied<£nartit,cr Arbeit. — Wa« ein Aienfch im 
Tragen auf eine bcftimmte Höhe, was er ImTflgen 
«u einer beftimBtten hotizontakn £nfe{iptntiQg, wtt 
•r mit Karten, wa« er beym -Rmnaaen mertditet, ift 
hirr fchr rrhun au» bcflimmtcn Beobachtungen daree» 
thiui. Die Hcrechining der nützlichen Thätigkeit 
zeigt, dafs die Arbeiter fo zicoalich daa rechte Mafa 
der Belaftang, wobejr üch auf die Llnge am neiften 
Bnarichten Itfat» fo tseffen ^ urie <• die Beehanng an- 
giebt. 

ZaehariäU /lüi<:«lartiges Sehiffmider möchte in 
der Ausführung alliu zufanim« h^l l yn; die 

tbeoretifchen überlejrm)gen fcbtinen una gaus rich- 
tig. 6''^ Rumjords f^erfuehe über dit Erjpa' 
mng " m Zu§irü/t , tMteht durtM ArMte iLsi* 
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Ems Mu Tollftliiidtge ühUi^fiünl^ Anr 

Jptcißfche Gen ickt der jMifchuitgen arir /llkohf! uiul 
PFaffer hat Hr. Prof. Tralles mitgetbeilt. Diefe Un- 
terfuchangen waren beftimmt, um die Grondlage su 
den Sueaern zu gcTieii , weldie der Staat vom Brant- 
^ein orhebt, und fi« enthalten Allea. waa sn diefenv 
Z.weclie wichtig feyn konnte. Man findet ^ier xaerft 
eints Tafel über die' fpccififcbe Schwere der Mi- 
fchiiiigeii, welche bel\im:iite Procente Alkohol ent- 
halten (und hier gilt der AlKohol von 0,7939 fpec. 
Gew. bey 60" Fahrenh. für ganz walTcrfrcy); dani» 
dne Tafel , welche die bey vetrchiedeiief Tempenir' 
tar Torgehenden Änderangen m den Vefhfltnffliefi der 
DichtigXiit angiebty eine Tafel, welche zeigt, wie 
die -Auadehnung dc4 Glafea. bej Abwägung eine« 
Glaakörpera in dem Fluido, diefe Ancaben fcbciobar 
ändert, and dann andeieTafdn » w«ldie dua leiten, 
des wahten. Aikoholgebatt ava den Angaben der 
ArSometer zu finden. Die ^ance Arbeit ift vorzüg- 
lich aaf praktilcbe liraachbarkeit berechnet, und To 
gcfchiieben, dafi auch der LJngelehrie den Gebraoch 
der Tafeln völlig daraaa vergeben lernen kann. — , 
Waa fich in dieCen Bänden der Annalen über IM^ 
Mnetrifcbe Höhenmeflibiig findet , wollen wir gans ' 
fibergehen; — fnr die Wiflenrchaft ift ea einerley, 
ob die H«lf»tafeln mm Berechnen der Höhen einen 
Bogen mehr oder weniger einnehmen, nnd ea ift 
über die Frage, welche Tafeln -mit dem wenicften 
ZtüemCchreiben smn Ziele fübian, aaeh iv nauM» 
ailtt«Ktt IdHm oft genug reredct worden. Interet 
lanter find Beit-.eubcrf x Hemerkungen über die Ge- 
fc&tviudißkeit des Schaiie-,. Alle feine Beobachtun- 

Sen geben anter fich übereinftimmend daa Refoltaf, 
afa bey der Temperatur von 0° Keaam. der Schall 
ioa7 parif. Fafa in 1 See. dareblinft, und da(a die- 
loAncabo CchwerHch um einen einzigen Fufs unficher 
Sil. Mit YOniiglichem Vergnügen haben wir B4n- 
xenhergs Verjueht über die Fortpßaiizuitfi det Schal- 
les in verjehiedenen Luftarten und im f'Vajfer- 
dauiy'fe gelejen, Ea-wäre fehr wünfchcn, itafa 
diel« Verfnch« oiit cheBaifch reinen and möglichft 
trocknen Lnfhnten wiederholt würden ; diefea wür- 
de immer fehr belehrend feyn, obgleich Ree. nicht 

Sirade mit Hn. B. fagen möchte, dafa man dnrch 
efe Verfuche dahin kommen könne, das fpecifi- 
fche Gewicht der Ueinften auUfieJlen Theilchen 
•atsamitteln , welche die Befia dieler LaftaHen ava* 
machen. Die Refnluie diefer Verfuche (limmen mit 
denen von Chladni tehr wohl überein, nur dafa im 
Stickgas die Fortpflanzung des Scliüllee liier fchnellerge- 
fundeniil,aU in atmofphärifcber Luft, riattdafa CAiaJ- 
ntvdu G^gentheil fand: — wahrfcbeinlich ift daa 
benzetibtr/Je/u AefnJtat richtiger. Dab dne Ov> 
gelpfeife aseh im Waflerdaropfe ann T5nen sn 
bringen fer, oder fich eben fo gut mit WalTerdampf 
ala mit Luit anblafen lalle, ift eine gans neue Lr- 
fidbiaog. Hr. £. fand ana dem Tone der Pfeife 
«Mb bekimtia Regeln die GeCcbwiadigkeit daa 



S'ehalW iin tikmff i diefe läm«^ mit de/ Theorie 
fithr «Ma -äberei», nad aaaa dfirfle dah«r wohl 
fchUenen . dafa die Ürfaehe, wdche in den LnAaiw 

ren eine fo erhebliche Abwcichun» ron der Tbeoifo 
bewirkt, hier nicht fo wirkfam fey : — ein Uai> 
flanJ, der fehr günftig für die Iaplac0feh4 Meinang^ 
jene Abweichung rühre von frey werdender Wirttie 
her, an Teyn Icheint. Waa Hr. B. gegm dieHt 
Meinung aorsert, ift doch wohl im biotfchen Aufratve 
(im 18 Bande der Annalen) xam Theil fchon wider* 
legt worden , . und tchcint Ree. glicht geeignet, 
diefe Hypolhefe ala ungenügend und verwerrtich 
darsaftcllcn. Hr. Benztnbtr^ bat in einer andern Abh. 
iter den Einfiah dgr daUv^tkM .rA^eria- G0. 
Jehnciitdigkeit Ott 8ch«B«*, BartmuttrßäHi a. f. w. 
Bemerkungen mitgetbeilt , die einer näheren Prüfung 
wohl Werth wären. Ea w3re merkwürdig, wenn 
durch diefe fo fehr beftriltcne MeiuuBg endlich die 
hex SchaUmcitaiuen Stau findende Differena 
awirdMB Tbeode and Etfiihrang gehoben wflrdet 
indeTs fpricht die Bemerkung über die Flötentöne, 
welche der Vf. felbft macht, gar fehr gegen diefe 
HolknuRg. Die Bemerkungen Ertnans über JJaltotts 
Theorie von dem Ziijiand* gemijchter Gas- Arttn 
'enthalten eine Zufaramenftdinng der wichiigOenfiln« 
w;vrfe gegen diefelbe, nnd der Veitbeidigung, wo- 
durch Dalton feine Theorie an retten facht. £■ 
lifat fich nicht leugnen, dafs die Stützen, welche 
D. jetst für jene 'Ibeorie facht, fie eher amftunen 
ala erhalten werden, nnd ea ift nur au bedauern, dafil 
(Midi Hr, JE. fidk niobt im Stande aa fühlen Ididn^ 
etwas Beffetei aa die8telle'deli«ia« [BtBan* waa2>ei> 
ton aufgebanet hatte , und waa «r hier «cnUch dea|r 
lieh für nnhaltbar erkliirt. 

Um den Baum *u fparen, vrollcn wir die rncirten 
snr Optik gehörigen Abbandl. nur anhihrtu; und «1. 
lein bey den Venndien von JUalus ctwaa Janger ver- 
weilen. Ea koauMB hier vor: £oJti$*rt OuUrf, 
über den farbigen Rrnnd «üus durA an hteonvn-mr 
Glas entßehendtn Sildts (enthält eine fehr gründ- 
liche Widerlegung der bey Gelegenheit jener Erfchei- 
nnng von OoHh* gegen Aewtoa aufgc HeUten Ein- 
Warfe); JroMHf .«Am- dia ThtorU du LüäM, Uhtr 
du Farhm dMmur XUUktn und ahtdUh* Vnt$r* 
Juchujtgen (einige Verfnche abgerechnet, die aller- 
dinga Aufmerkfamkdt vetdienen , haben diefe dnn- 
kd gefchriebenen Anfflltae dem l\ec. wenig Betricdi- 
miag jgBWihrtj, and er sweifcit. ob Jemand durch fie 
Hhr die Theorie der Lichtdhrationen werde gewon- 
nen werden). ffoUafioiu Befchreibuug eintt Jm- 
/irumetits zu fehr (genauer Abmeffitng der FlS^*»" 
unnkel kleiner Kryjialie; Diots lierteht Uber d'Ar- 
tigues I-iiritßlas vnd die daraus gejchijßcnen Jchro 
WUtUM. Nach diefem Berichte dürtte ui<in fich Hoff 
nnng machen, Idkc gataAduflauie ana fransöfifchem 
Fllntglare an erhahen; — diefe Hofthnng fcheint 
in der Folge in Erfiillnn^ gegangen , die Hoft'- 
nong auf einen weblleilen Prei« diefer Inrirnmcn- 
le aber nnerfullt geblieben zu feyn. Ubiigena 
ift OB wohl ficher» dafa da deatCcber Knaftler, Hr. 
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Rtichc^ack, ittti m Mm Hinßchten in Verf^rU- «rOrn GlaaMche wird »Ifo «n Theil 9u UAu pol«- 
gang croltcr AcbrOnUttK di« FnnioreD Wntcm TiHrt ur.d z im d« (geworfen ; ein correfpondirender 
IllJtriM. 1^«'' «le» durchgehenden Licht« wird entgegenge- 

Zn de« wiehtiglien Emdecknneen, welche die- felit polarißrt, und der übrige Tbeil des diirchgehen- 
fe SMrej Jahrgänge der Annalen aufzaweircn bftboi»- den IJckl« geht unverindert durch, oder zeigt aUe ge« 
gehören aialus und Jrrago's fortgefeiatc For/rkul*- -«rSilnlldien filgnirdiaftcii d«t Lieble«. LäUt iii»n 
gci: über die Polar ißruui^ der I.ichtjlrahUr. Schon einen durch dtn Durchgang durch eine 
fruhtr halte Maiiti eiutleckt. dal* ginü ähnliche Ei- fthoa pulatiütten Strahl wieder unter dem Wl»lwi 
et nlchaften, wie die de« im isländifcben Kryßall ge- von 35° 95' auf eine Glatplatte auffallen, und itt die 
üuUcMn SUrablM. aachdievoo GhiaflXchen sorüch- Reflexion« £beM parallel mit derjenigen, die bj-y der 
ceworfenen Lvelirlli«b3«l-«B«eB«dmen, - wenn A\f erfien Polififirnag- Statt fand: fo iß Towobl der an 

diefer letzteren GlatplaUe reflec|irle ala der dwrcnie' 
hende Strahl volIXommen' and auf einerley A» pol»- 
rilirt . beide nSiiilich werden im ielSndircben Rry- 
ftall auf geu'ähiiiiche Weife gebrochen, wenn fein 
Hanptrdinitt der Ri nexions Ebene parallel ift. Dreht 
ntan'die swejte Olacplalte fo, datr der Einfallswin- 
kel grcich bleibt, aber die lt«fte](ioiu« Ebene mit der 
vorigen Lage dcrfelben einen immer wachCenden Wm- 
hel macht: fo nimmt de» reUeciirte Licht «b , m$ 
durchgehende aber in gleichem Mafsc zu, und da« 
binsaKoaniende dorcbgehende Licht 'ü\ nur in Be- 
siebung aafdie fietsige Raflexions £.brr^e polanfm ; 
daher zerfpaltet fich nun in d*m wie vorhin fettgehal« 
teneii ielandifchen Kryftftll der durchgehende StrtW» 
und der luigeu ofinUch gebrochene Strahl erreicht 
fein Maximum der Intenüiät in den vier Stellungen, 



gew« 

Zurückwcrfnng anter gcwiffen Winkeln gefchiebt. 
Hier wird liiefe Entdeckung weiter verfolgt. — Lilfst 
man einen Lichtßrahl unter einem Winkel vcjj 5i ' 
gegeh da« Einfallslotb auf eine anbelegte icine GUa- 
platte fallen : fo ift der zarnckgeworfene Theil dea 
Strahl« fo befduttent dafii er^ nicht mcbi gefpalte» 
wird, wem n»an ibn dmdi dneii iilliidifciifln ISiy» 
fiall fo gehen Ufst, dafa der Hnuptrchnitt iki Kr^ßalls 
der Zurück werfungs- Ebene paraHel iß; diefer Licht- 
ßrahl folgt dann gana dem üefetze der geu öhnlichen 
firedimg. Hi)t matt dage^an den KiyftaU fo, daft 
fein Haaptfdiiiitt feiiltrecliK aof dar Zdrückwerrmig»' 
F.hent P' iit : To wird noch immer jener Strahl i/n»*- 
j/jaiten li in hpehen, aber er folgt nun dem Gefetae 
der uit^:-.' . ■ r>r' c;iung. — Hit man den ein- 

fallenden äuaiii, ehe er die SpiegeiiUcbe erreicht. 



durch einen islündifclien Kryß«!! gehen laQcn . und wO die Reflexion«- Ebene 45 Gr. ^flg«o >hre «'i^« ^ 

_-r_-..._ r-.-_i„ ge geneigt ifk, und fein Minimum l« den vier L«gen, 

WO j'^tar Winkel = 0 und r= 90«» wifd. Hr. i>/. zeigt 
auch, wie man bey Metallfploptln die Eigenfchatt, 
die Strahlen zu polarifiren. nachweifen kann, und 
bemerkt, dafs auch Metalllpitgcl fo gut wie durch- 
ücbtige ft&rper vorzuglich nur diejenigen Strahlen 
wwUUmttutk, welche btj den durchßchti^en Kör- 
pern nicht reflectirt \verd«n. Wir möITen diefa Un« 
terfncbungen , fo wie die reehonfefun MifcrOiaeteT, 
bey denen er fich der Prismen aus isländifrhnri Kry- 
ßall bedient, ubergeben, um noch etwas über die 
Farbenwechfe) zu fagen , welche fich unter gewiüen 



^IgHd» gefpalteu , und war der Hanptfchnkt dea Jirj» 
ftalb der Einfall« -Ebene paraüei: fo wird der dvvch 

die unpeu uhuUche Brechung hervorgebrachte Strahl 
gar nicht iheiUveife weder beym Eiiiirill in die 
Gla«platt8 noch bejm Au:iiritt in die Luft reflectirt, 
fondem der Strahl fcbcint die Kigenfchait, reiiectirt 
M werden , gana verloren zu haben. Diefe« gilt ttor 
bey |«oam bafttmaalan i!.iniiaU»winlMl( der Mj 
fehtedenen ffSrpem Terfehleden ift.' * ' 

Lafst man einen frey auß'allenden LidUftnU un- 
ter dem fchon erwähnten bcßimmten Einfallawinkel 
auf eine Glasplatte auQallen : (o wird der reflectirte 



StiaU TOD einer fpr^tan Glaaplati», di« Jcaar «r&an UmAinden sn den pölari£ites Strahlen zeigen 
parallel ift, wi« gewQboHch sinrfidigeworf««} dff^t traditeÄDan nlmlicii da» in einem nnlielegtei 



man ahrr ■ ■ 'ilaiitlliche fo, daf» dfr rrfleclirte 

Str.ilil iKiiu eüeu av.n Winkel (von /55"25') wie zuvor 
11.1t ihr macht, dafs aber bey der letzteren Fläche 
die KeUexiona-£bene fcnkrecht gegen die Heflexiont- 
Ebene xier erfteren Flache iß: fo wirft diefe swejrte 
Flache «idttdaaaiiDdcfte Licht zurück. In den La- 
gen, die awifelien fana fzUen, wird mehr oder minder 
licht reflectirt, je naehr die Lage ficH u'-r eirten cilcr 
swejten itihert. Oiefe Beobachtungen tjctrafen den 
von der erßen Glasplatte rcfleclirtcn Strahl; aber auch 
der b<7 diefer Lage durch fi« dnrchgeiaanda Tlteil dca 
Strahle bat auffallende Ugenfdiaften. Fingt auin 

ihn auf einer Gln-plaite wieder fo auf, dafs er eben 
jeneu \\ uihi l mii ihr macht; fo wird zwar immer 
etwas Lieht reflectirt, aber am wenigßen dann, wenn 
beide Aeflcxiona- Ebenen aufammen fallen, am mei- 
&• Mf aibtoJaf Üealtn^ finC Alk der 



_ en Olaa- 

fpieg'el erfcheiiitnde Rild einer Lich'ibmmc durch ei- 
nen islandifchcn Kryftall; fo zcigi ' > . wenn dea 
Eiiifallsw inKel g'geu den Spiegel j, 3 vn -t, nur Ein 
Bild der Flamme, ßatt dafs bey anderen Einfallswin- 
keln »wey Bilder erfcheinen ; bringt man aber ehl 
Glimmerblattchen oder ein Blattchen MarimglM swi>: 
fchcn den Spiegel und den Krrftall : To erficheint daa 
V. rT, ii .vLindene Bild wieder, und zwar jelat beide 
lliider gefärbt, mit Farben, welche einaud.ir a,um 
Weif» ergänzen. Lüfst man einen fchon polari&rten 
Licbtftrabl dnrch ein GlimueibUttcben unter einem 
Winitrf von 35 Gr. auf eine Spiegclplaite ffiBens f« 
il> da? fetzt vom Spiegel reHeclirte Licht gefärbt, und 
wenn bey gleich bleibendem EinfalUwiuKol der Spie- 

fei gedreht wird, nnd es hatte bey einer pewiden 
tcHung dea Sniegela daa Eiid eine beßimmte Farbe: 
fo bat et nidb «faiar Dfchung von 90 Or. di^Mige 
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TcrfchloJenen Panme verbrannt werden 
ren Änal^fen find alle Pflanzenkörper 



f Befehlig itt te ttaA 

Serzeliiis Kommt melinnaU «ttf die Frage, ob der 
Suidiaoff fiaaerftolF enthalt«, murfieli: bejr man- 
Veririndtingni niAra nan «• nadt 'dcn hier ge» 

lebrten Gefetaen der chcmirchen Verbindangen »W* 
mutben, weil keine einfachen Verbkltniffe beranabom- 
men, wenn man den StickßolF al« einfachf n liift.ind- 
tht\l aufführt; hej anderen Verbindungen hingegen 
lfm. fich die für den Slickftoff angenommene Zufam- 
VMnretMWf sweifelhaft machen. — Unter den all- 

f;eiiieinen Gefetsen , welche Hr. B. in dieRBr Abband- 
niig darzuthun fnrht , ift auch falt^rndea: In den 
newualen Salzen ift die Meiigp li« « iüiuerftoft». wtl- 
cben die ßSarc enlhalt. ein nach ganzen Zahlen ge- 
iiau^ea Vielfachea der Menge Uc» Saucrfts fl* in der Ba- 
fia. Viele Salae werden aU Beyfpielc für die Wahr- 
heit dieferRMcl angefahrt. P«nn wird gescigt. data 
der Saaerftoflt de« Kryftallifatiooa - Waffera inner ein 
Muhiplum nach ganzen Zahlen von df-m Sün rf^nlF 
der Ua&a iß. Der Vf. zeigt, warum man das .n vin 
Verknißern eniweichrnke Waller nicht mit rum Kry- 
ftaUwaOipx rechnen hönnei fet»t den wabien Bogriff 
einea NentralCalzea (im Gegenfats gegen bnr« $i1m 
nod ba^fcbe Salf e ) bel^immtcr feft a. t. w, 

Aufaer dtefer Abbandlang kommt von Serzeltiit 
'jioch vor: ein f^crjuch einer loUnnJchtn N(nnt!icla- 
tut Jur die Chemie, nach eleklrirch- chemifcbeu An- 
sichten. 

An.jena^yntearacbiüigen fcbliefat jicb an; Gay* 
XMSs'mea Bmris, dojs 410 Mmg» von Säurtn , 

che die JJetall- Ox)de zu ihrer Suttigung bedürfen, 
der Mtiige des in ii^nen eitthalleueii Satierßoffs pro- 
portional ij'i- Ä'.ict» linc andere Arbeit von Gay- 
J,uts»e und Tiieiiai d, welche fiel» uiit AafTin iung 
allgemeiner chcmifcher Gefi-t^e bcfcbüftigt , |;<'hört 
Jbieber, jpKnlich ein ncaea Verfahren, Tcgeubilifche 
nnd antmaliFebe Körper cheniTch cä zerl>>Een: 9lik 
Jbedj<'nen üch dabcy de« üf.er,) ..yS'-ii: i ! 'il/Tauren 
üaii, jüx welchem die za z«'ile{;>-<iden Hörpcr im 
■ üf «Mcvi^iM. c 7.. i~ Z.' £rjlfr Bm^ 



Nach ih. 
a) Säuren» 

wenn fie'mehr Satterft6ff, b) Harse, Ole, oder aU 
kobolartig, wenn &e weniger« nnd c) Zacker. Gam- 
ini, SlKrke, Holzfafer n. a., wenn fle gerade foviel 
Sauerßoir cnthaltm, als in Verhlltnifa det zugleich 
entha'.ttnen W jilt rll; fln iu)thig id. um WalTer zu bil- 
den. Ihre Vcrfuchc Qnd fehr im Kleinen angcftellt» 
düch glanbea ,fie «l'ne g^liw C e na u^ gbd t v«aMicea 
u k&nnen. . • . . 

Wir werden bier an beRcn die Aibeilen Dany^i 
anreihen, ol gleich fic zum The!l galvanircbeErfchei- 
nungcn beutilen: di-nn AnfrchlüITc über die chcmi- 
fchcn Bcfchaileiiheitcn di r Körper machen doch faft 
ihren wefenllicbfttn Tüeil aua. — Der neuen Grühde 
gegen die Behauptung, die Metalle aaa Kali nnd 
Natram feyen nur Hydrale; der Verfoeba fibsr «in« 

Saaförmige Verbindung dea Teftarian nit Waffer. 
off, welche mit dem Schwefel - WalTcrflofl" die grof*- 
le Ähnlichkeit hat , über Verbindung des Kalium mit 
Tellurium nnd mit Arfenik wollen wir blofa erwSh- 
nen. Die forlgefetzten , fehr interellanten Verfuchc 
\iber die Möglichkeit, den Stickßoff zu zerlegen, nnd 
die UntetrocbnngHi über di« (wabrtcheinlicb netd« 
Brcbe) Bafit dea Ammoniab haben noeb immer' keine 

gana genügend* n liefuUate gegeben ; die Darneilong 
der Bafia dir Mdgncha als einer feilen, wcifaen Me» 
tallnialTe, die Darftcllung von Ammoniak, indem 
man Kohle mit Kali glßht, und 'nach dem firitaiten- 
Waffer nnd Slickgaa antreten lalat, - verdienen ba- 
incrkt zu werden. Auch ift et fehr merkwürdig, daf« 
"Dalton und D.ivy auf ganz ähnliche Gefeue über 
die Verhältnille htry der Zufammenfi-izung gemifchter 
Körper gekommen find, alt die find, welche wir 
bben nach Herzeltut angeführt haben. 

^ 'Unter ckn neueren Arbeiten JDam'st die ficb in 
ilicffen BindeA'der Annalen finden, bat keine nebr 
Anffehen erregt, als die ünterfuchung über dicNalur 
der oxvgenirien Salzfäure. Nach der biaherigen Mei- 
D'jng , üe beliebe ans gemeiner SalzHiure und Sauer- 
floll, glaubte ZJr;t'v, diefer Sanerßoff müffe fich durch 
fcbickliche Mittel davon trennen laffenj aber erfand» 
dafa fich nur dann eine folchc (aiifcheinende) Tren^ 
nong bewirken' Ilftf, wenn WaffeVffoff oder WalTer 
mit in iÜe Verbindung kommen. Man hatte diefe 
fcbon früher bemerkte £ifcheinang dadurch erklln» 
Hh 
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m»n annslia), d»n frenefne TaTsraare Gaa enlbal- 
leWftilVr «!» n'oen werem1icb«n Brnftnrtthei', nnd cnt- 
ßehc »ns d. m oxygenirt UIzTaiircn Gas , MKlrm Waf- 
iVrrtolF ücb mit )cnrm Vberüutte von SauernolY ver- 
binde. 2>«e)rseigt. dar« iHe Gegenwart von Saner^ 
Aoff im ORjgmiir« ral^Caaren Gas durch keinen einu- 
Vcrfndl erwiefen tej, nnd daf« naan alle VerTu- 
che, unter denen Dtny'j cie,fne ühlrriihe »rfuche 
vormngtich wichtig find, erKlären Kihuic, wenn man 
die i xy^t u'ute Sihfiate a?a einen einfachen Küryti 
anfehe. der darch Verbiadang mit VVaflerftoff ula* 
Caaret Om gehe. Rr. Birulhu hat gegen dhf« äv- 
ficht -Maochea eingewandt, inabefondere Folgende«: 
Wenn zu Entflfhung der Salaflure und felbß dea f^ilz- 
faur-^n G»i durchau« Wafler erfodertich fey : fo kön- 
ne e» gar wohl feyn , dafa der tn oxygenirt fabbo- 
ren Gac vorhanden« Saaerßoff To feft gebanden kj, 
itüt er bey aUca dmyfekm Verfadieii fich nicht tei- 
lten lioaiil«» fnd^m «itdaon nicht blob der Theü 
Sauerftoff, bey dieren gegen allen Bcytriit von Waf- 
ter gf-richcrten Verfuchen , hätte abgefondert werden 
nüiren, welcher ao« dem ra)sr*urrn Ga« oxygenirtea 
niaebt. fondera atfarSaQtrßolF« der a^it der anlwkaun- 
icn Ba&a dodi fo uberana'feft Terbnadra iH; «- > der 
Mitteltußand nlmlich (um ei nur kurz zu benen* 
wen) habe bey mangelndem Wair»^r nicLt eintreten 
t>unnen. Dicfer Einwarf und audtre tlieoretifche 
Orunde, die Berzelius anfährt, find nicht unbedeu- 
tend; iodeblibt fich die Wichtigkeit der von Dtrvj 
•»fgefiibrten Bencrknagen doch anch nicht ablvng- 
ara, «ad wenn bim ficb gleich noch nicht eHifdi^ 
dend für ihn erklären kann: fo tihi''s runn doeh ge- 
fl'-bcn . daf» er feine neue Anficht nicht ohne wich- 
tige_ Beßimmnngagrnnde gewihlt habe. Daa oxy- 
griiirie falxfaore Gaa aeigt gar nicht die Eigenfchaf- 
len einer Starc^ und di« Verbindungen Jene» Gae mit 
Mel«Rcn haben weit mehr Ähnlichkeit mit Oxyden 
■U mit Selsen ; man kann daher vermntben , die Da- 
fia jenes Ga» fey ein eigener einfacher Körper, dtr 
mit den Saneriloft' au einer ClalTe von SnbOanzen ge- 
hör«. ' EKafaBafii, die wir mit X>av/ CA/or/n« nen- 
ne» wvllfli» ward« d«an in Verhindang mit WaiCn^ 
llnlFSetiflhm, in VeiWiidang mit SenerftoiF dae fo* 
genannte überoxygenirte falzfaure Gaa geben; in dem 
letalen id der äanernoff febr fcbwacb gebunden, nnd 
terlüfat die Chlorine, fobald nnr irgend ein anderer 
Köiper, der einige Verwandtfchaft zum Saaerüoff hat, 
hinaok&mmt, ja felbft bey vermehrter Wirme wer- 
den fcbof« die Chlorine (oxygenirtea falafaorec) nnd 
dcrSaneri-off (Saaerftoff - Gaa) getrennt: — eine Er- 
CcbciHunf!. die fichana der fch wachen Vrr%v:i»dtrchuft, 
ireVho * orine imd Sauerdoll', al« Körper, die in 
«ielen Hinfiehten Ihnliche <^)ualitlten haben, ge- 
gan dnander asigeB, wohl erhUren Htu. Maa 
glatAca Mäher, daa lebhafte Verbmiaea der Me- 
tiille in ox)'){enirt ralxTaarem Gai rubre von dem 
vielen in demfelbt-n tiithaltenen Sauerftoft' her; aber 
wenn <-aa w^re: (n miirste jenes. Verbrennen im 
abuoxjt, nirt ralafauim öaa noch heftiger feyn, 
vddN» uMb f» wttig d« FaU ift, dab ^ddoMbr 



diefea auf mancbe MelaTTe gar n'cbt w'rkt, die da- 
gegen fo»leich verbrennei)t iw»|hdem da» nberoxyge- 
nirt falaUine «ia» fein /ü|^«rtiiiir>gea Oxygen verlöre« 
hat . und die ü-inwiriiang der Chlorine aaf daa Me- 
tall eintritt. Diefea Ver b rei me n arab alfo angefe- 
hen werden ;iU Folge der Heftifjkeit, mit welcher die 
Verbindung der Chlorine mit dem brennbaren Körper 
gefchijht. Unter den Wrfucben, welche beßimmt wa- 
ren, Auflcblnfi über die Gröfae der Verwand tfcbaik 
der^Mari— --n n d d e » Sauerßoli's an anderen KSrpcm 
■•geben, wird vielletcht folgender nnferen Lefera 
mlfahrfdMid fiii dl ■ dWvj/efte Anficht fbheinen. 
1 Grin Kalium (Kalimetall) ^vard in Sauerftoffga» in 
Kali verwandelt, and hatte dabey l Cubiksoll Sauer- 
ftoft'ga« verfcbluckt. Man brachte eben dieha Kali 
in reines oxygenirt fakCaiuei Gat, W0VMF-4||Hi>>« t 
Cubiksoll Tcrfcblackt wniden, wlbiaad 
flveiiig merkwürdig ift — geiroii l CabiksoF) SaaeiAoi:. 
gaa encugt oder wieder frey wurde; der gebildala 
Korp'r war ''.iliritlirciKali. Diefe» ift wenigfien» ein 
anll'alicnde» Ileyfptel von dem, wai Davy allgemein 
bihau^itct : die oxygenirtc Satzfifnre treibt, gans ge* 

ßn die Natnr der Säuren, Sanei ttoif aas Ol^dni n» 
iainio ans, ond dagegen verbindet fi« fidi mit Oxji 
den iiu Maxim o. 

Diefea Bemerkungen mufiten wir etwsa mehr 
R.ium rcht iiken, nm die Wichtigkeit der ganzen ün- 
tirTucbuiig auch denjenigi n nnferer £«c(er an entwi- 
ckeln , die ücb nur obeiUXchlidM dicniilieh« Keimt»^ 
niife haben eigen machen künnen. Die Abhsnd- 
lang, welche, mehr fpeciellere Untcrfuchungen be- 
trellen, werden wir nur kur« anfuhren. 

John Davy's Nachricht von einer neu entdeekttn 
Gasart ( aus Kohlenftoff - Oxyd nnd Chlorine). 
Sauisura's AualyU du öUruugtnden ßaa (m tMA 
hilt gar keinen Saaerftoff, fbndem KohlcnltoJF «ä^ 
Waffetttoff^ ^ Qay - Lüssows ferfueh» üitr di» Blmu, 
Jäurt, Rein dargeRellt ift fie zwar nicht petaia» 
nont claflifch, aber anfbcrfi vrrdampfbjr, litt gefriert 
bey — is°Keaiun. . und Kocht bey -»-2» ^ iU-anm. ~ " 
FauqutUn über die filenge von Schwefel, ueUh0 
dü Metalle auf treekMi0mff»$» V^Jihilteken Aätuum 
^ Gay-LMSsaest ßtuumamt*, irjuhuUsons, Ber»- 
thiers Unterjuchungeii der E'Jeri ■ Oxyde , des Ei- 
Jen- Oehers u. a. Eifen - JErze. Strohaieier über das 
Stlicium - Eifen. Ed. Howard f^erjuche über das 
JKnallqueckJilber ; — die Wirki^gen ünd nnr bis auf 
kleine DiAansen heftig, wefahalb //.. he voraiiglick 
dem faili «vbiiaien ' Qneckfilberdamirfa «nfchrabti 
Chevml ehtmifeke Unterfuehung det fVaii uud 
des Biauftnlzes. Heinrichs fcl bne Anleitung zur In- 
di^obereitung aus fVaid; rvgel über die Bereitung 
des Slärkezuekers. — Obgleich die letatcren Abhand- 
langen , eben fo wie die Aoaljrfen einadaer Miacral- 
körper eigentlich nicht in die Anaalen der Pbyfifc 
hörten: fo glauben wir doch vor7\iplirh auf /f«if- 
richs Indigobereitung vnfere Lefer aufnierkfani ma- 
chen zu mällen. Der Waid iß nicht blof» ein Stell- 
vertreter des Indigo, fondern der eigenthiimlicbeFais 
hiM dn IndigOfflsiiaa IUI» Acb aw dm YlüA 
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«IWM gfru Andere* Raffeerarrogat«, die vit dem 
Ktai^iye fv^r d^s gemein tuben, dab A« «bflafall« braor 
Sniben geben. — 

iäifr di« elektrircben Erfcheinaogeo hömmt.io 
diefieo Binde» der Annalen nichu /ehr Wichtige« vor : 



B« Aofljchläffe fiebt, fb«4«M «ach •ngraieine B«> 
txacbtmtgen ftber Wittervnc, übet denOvng der T«tn> 
pcratarin verfcbiedenen JaortMitea , übar dMAbbln> 

pigkeit der Vegetation von dem rcgeliuäCiige« W*cb-^ 
lel der i emperatareo u. f. w. enthalt. 

Aach der Bericht einer eigend« dazu niederge^ 



<»MMM»r«MMfdieatdbA'a6pw«ambeh[e1ba der- 
jenigen Ler«r. die fich mit tiefem Studio der thnük 
nicht abgeben. Diefer Zugo ift ein Fiats, wo aoa dem 
Bodep brennbare Luft in reichem rualiie hervur- 
driiigt. Sie entzündet &cb zwar nicht von felbft; bar 
man üe aber «Dnul angeBÜndet : fobr ^Tinen alle dia 
Citthen , wo fich jene Loftftröne Enden . unaufbör- 
lich fort . bit nun fie mit Gewalt and&fcbt. Die 
ComBUlTaricn h^iuti) die einwickelte Luft felbß und 
dieganscf'cgend umher umltimdlicb untcrfucht; fiebal- 
teadieLafi lürWaff«jrftoflg«s, duch gl-ubt Ur. LitheHt^ 
«• möge (her oxygeniftftAohtenwaflerftuÜ'gtfi feyn. 
tt JiMi mf teeioiagifMlBtf'llwetiee« haben keine b*B> 
deatcad« Uereicherui'g erhalten. Denn Hn. GtrdufU- 
Verfoch« in diefer Angelef;enheit find fo befchaffert» 
dafi mau fie !"ifl für eine Perällage aller mettorn^og!- 
fcben Tbe.irii' ballen könnte, wenn man nicht docli 
aqch wieder denilich merkte, data der gute MattU 
gaiM in Erufie fpricht; Hr. Gilbert hat feinen Gedan- 
ke Mit vieler Milde einige Bemerkungen beygefägt.. 

\V<;it wichtiger fmd die Beoba< btungen /iouxirrfr 
über die Jie^eumcii^en in verfchiedemn Hohen (die 
indefs auch zeigen , wie febr man Urfacbe habe, üch 
hiebejr vor TrogfchluOen sa hüten }; die vergleichen- , 
Je Dar/itUtiug der Barometer/t ände tu Paris, l '»»' 
don und Genf vi Ibrend dra Jahrea vom Sept. 1806 bi» 
Sept. 1807 (« hätten fich au» diefer Vergleichuiif 
vielleicht noch irihr lihrr.-irhe Folgerangen liehrii 
lailen, al* Hr. ! i^Ut hier jtelhrtii hat.J und fclbft die 
korse Uarßellttng der ff 'itterung des Jahres ifj'3 
Cailanihe n. d. J. 181* V<}«»f«i^^«4irQl»*."M 

Von mtu gefallemeaeH- Bletwrßetneu enltaltet» ' 
dieTe Bihide der Annalen mehrere Nachri chtea. Ee 
find nimlich kcrzlii h Ii i';« nde S'. i dm gen' bemerkt 
wonlin: im Janu<ir ißto ein Stein von 3 Pfund in 
Nor4.-. Carolina : am Nov. iQio fielen naho b«>.v 
Orteane drej Meteorieine, deren giöfater 40 Pfand 
yng, am 13 Marz iQh im Oonv. Poltawa ein 
Ste& Von 15 Pfnnd; am 8 Juli 13»» bey Burgo» 
dr< y MctcnrlUiiip ; ferner ward am IG Apr. >ais^ 
ein Steinregrn in der Nahe von Touloure brol-iLCi 
tet, bey welchem eine lencbMBde Erfcheinnng und 
^ktit«rKn«n wabifraoinälfB ward; endlich hei 
ela Mt anlelmlichn MeMiovIleln am 15 Apr, tßi* *n 
der NShe von Helmßldt (bey Elxleben) vom Him- 
mel. Die ErfcheinuHgen entfprechen im Aligemeinen 
den fchon bektpinten BeobadpM«|fn Mk lllercn Me- 

tcorfl'-iin 11. - ' " 

Die kleinen natarhiftorirchen AaCOHsakSniieD wir' 
I^jmittca BsbiSBCO gefieUt ift, nnd ihr Inhalt ei- ab natevfaaltende nnd bdebrende Leatfire eaipfiiUMb 
fo b«ff(ir bey itiner Ansdge dielee wfebtfgen Werkea Unter die phyfiologireben AblnrndL wird gfeicUblb 

milgetheilt werden kann. Dief.'r Autzug gcbürt« PrüJieUe'.r Unterfuthutig tiler den ff 'interjehluf li'ti- 
iibrigvnt gans in den Plan der Annale» , da er nicht ger Sätigetkier» dem Dilettanten onterhaitend und 
bloft nber die pb^fifcbc Ocagnphif Lapphnde icM* d«H NatvCnfiAfr. hekknad l«<V ^* 



beris vulgaris verdienen eine Anawicbiiung; bey ge- 
hörig angebrachten Leitoagadrütben war e« «ntfcbei> 
deod gewif», dafa die Bewegnag der Slaubfl^ »Mb 
dntcb £lektvicitat bewirkt werden könne. 
„ . Defto interefl'anter auch für den Nicht -Phyfiker 
Aad dagegen einige aar phyOkalifcben ErdbeTchaei* 
bang gehörige Abtiandlnngen. yon Btuh über. die 
Grenze des ewigen Seim f es im Norden. Man findet hier 
interelfantc lieroerkungen über die natürliche Be> 
üdhpftenheit Norwegen«, liber die dortige Witterung, 
fibcr die GkirdME«<^Uaw die Mide k»al«E SchnM- 
lafemngei» in' Oe^Miini, H^Äbe viel niaddger Ii«» 
gen a)a die eigentliche Scliii''egrense , über die Gren- 
zen der Höben, in welchen i aunen, Birken u. L w. an 
gedeihen aufhören , u. f. w. — fVahletiiergs Unter- 
fuehuHgen übet •,OueUent9ärme -tutd f^egeiation, xu 
Se/iimmung der Jirdtemperatmr und des Klima' s von 
ArAipMiap..— Die Tempentar mmcb«* .Quellen ift 
»war nach den Jahraaeiten verindciliflba aber den- 
itocb könne fie (es verlieht fich unter ^wilTen £in- 
fchr&nkangen) zur BeAimroung der Teai>ermtur der 
Erde dienen; manche Quelien haben aber eine im- 
aaer gleiche Temaeratnr. Hr. fV. bat fortdauernde 
Beobachtungen, ilbev die Tcaperatvr der -Quellen in 
der Gegend von UpUa angeftelit, denn- abot dia ' 
Wirme der Quellen in anderen Gegenden Schwellena 
naterfucbr, und die daraua hervorgehenden Pulgeran- 

ten über die verfchiedene Erdtemperatnr mit den 
'erfchicd<;nheiten in der. Ve^tation lehr nbereirtfUm» 
mend gefunden. . Di« ina Einaclne gehenden Beaiir» 
hangm , wie man b«7m Fortgänge an Ocaenden . do- 
rm Erdtemperatnr niedriger ifi. allmählich die fiidli- 
chcren PlUnzen verliert, und dagegen neue nur dem 
Norden eigene üntriii't ; die Angabe der Erdgürtel ( die 
hier nach Graden der Erdtemperatnr beAimmt wer- 
den), auf welchen diefe* nnd jene« GewSchs nttr ge> 
deibti die Bemcrknagrn , wie die tiefer gefacmnn 
Woraeln nnd andere Eigenheiten einea GewScbfee 
beitragen, fein Gedeihen felhd da zu hindern, wo 
-wir durch künftHcbe Mittel der Natur nachzuhelfen 
glauben u. a. — wird gewifa Jeder mit Belehrung 
nnd Vergnügen lefen. Man findet hier 'cinaelne..An^ 
gaben, wdcbe aeigen, wie laberft lehwadi Si» 
Produetionaktaft felbft einea guten Boden« ift. wann 
die Erdteroperatnr (an Lapplanda Grenae) nur 1 j Gr. 
B. beträgt. — Eine »weyte Arbeit /T'ahlenbergs, Hey* 
träge zur jthyßjehen Geographie I.applanJs , dürfen 
%lt bier- aar nia «niirflhnen , da üe au» feiner Flora 
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näit ficti ▼on /)^oRä/F<>M Abhandlnnf Tagen, ^^a- 
«in er sdgt, dal« Bejr ^iler-^ aafcheiiMni tMiptä — ' 
ThitiglMiit «fnei MÜllMlk «lleaMt «fai MfifMi «mt' 

findet, und dann di« Urfnche der Seekrankheit so 
eiKliren fucbt. Die Seekrai\Kb<jit entOeht nach fei- 
ncr Muidiuig in« dem Dringen dea Blatei nach dem 
KfÄife ik iiuA' A^gteU|cllr <l<i ^* Schiff Mhi^1I> ton^ 
«inS lienAinM; tter an die- See OcwSbntt 
Scheint in feinem Aftmeii dnc Abweicbon^ von der 
fonft Statt findenden Gleichförmigkeit dea£in«tbmena 
anzunehmen, and dadarcb j'eiMV-fiittwMNUtg cn^ge- 
gien so arbeiten. " •' ' i - .? . 

Wkhtigeir nodt ala dief« Abbandlongin ift nach 
tlrtbeU« geldbrter- PhyA^locen Emians -Attfbts 
vi^ef Müßfuln^' Contr'aetitm, «Ii* ^ir glanbeli IIWMl 
Iiiliftlt Ulli fo mehr hier mittbeilen zn dürfen, da die 
Art derlti handliing diefen uhjQologifcben Gegenßand 
den Grenzen der eigwWUch foy ■nntiirgl^ik tun 
Videt naher fiibrt. • ' 

' ' So Tehr die Bildung der'MiNikehi b*f den fehr 
■unTonKnmm'*ncn Thiereo deifjenigen ▼erlicliiedtoti ' 
ift, die mau bey den ToUkommnef^n findet! fo Melbt 
doch bey allfn die Grund • Eigenfchaft. dafs die innere 
Cobäüon der Benandtheile des Muakela veründerlicfa 
ift und durch die Togenannteo Reise bald gelMgert. 
iMild vermindert Wird. Wie däefea mit ihrem 'iliiiem 
chernirchen Zuflande kabatmenbange , tUtio^MMr* 
duiikrl ; aber l a ift höchft irerkwürdlg, Hjf» die gal- 
vanifche Aciion felbll bey uuorganirchf n ltftri«:rn et- 
WM ÄhliMebiM bewirkt. Hängt man eint , an einer 

Wafe fcfawebende , borisonule Giaspidtre To auf, 
dalllfie mit einer Aber Qncckfilber lUheiuim WaUor- 
Bidie in Beröbrang kOmmt, and hebt durch Oewick» 
le auf der andern Schale diefe Platte, fo dalb tldk-^ 
adbirirende Waffcr mit ihr bi» zu einer bedentendm 
Höhe erbebt, und die Platte dem Abreiften nahe ift; 
Iwingt man dann die Wage mit einem Pole und daa 
QaccÜfilber mit dem anderen Pole einer galvanifehen 
In Verbindang: To gerldi beym SeihMfifcen die 



Wage in eine heftige Schm-inrang, ^ 

fiihplttb^eh — f o eW irt» dMCohlfton de* WalTere^ 
Md-QaeriMben viMicbW 'wllnie, — herab i nnd^ 

nimmt dann Kiemlich die vrri-i- SttUung wieder ein. 
Wir haben hier alfo das hil.l einer ächlicfiang«- Con- 
tflction bewirkt doreh gl' ichaeitfee ÄMrderung def^ 
cbemilchcn Verwan«ltföbaft «ad flifr'iiitirhwHcbea' 
Oohifion «trifdam Mea «nd flaiSgea Lelierat Anf* 
ihnliche Weife findet eine Trennung;» - Contraction 
Statt, bey welcher die Platte j' di'sm.iT loareiftt, waa 
bey der Schlicfsung» Coiitr;iction nie Statt tindet. 
>^ abrend des GefcbloUenreyns der Kette bemerhi 
man eine leife Vibtetion der Thellcben dea flöffigen 
KOfpeaa, 4te aaf n&Nielle« SatManM der dnieli) 
die itnvoinMMjnmi« Lelrai^ 'der ^aflSn nicht voll»- 
kommen gefchlofTenen Kette beruhen, nnd von den* 
bicdarch bewirkten kleinen Änderongen in CobSlion' 
abhSngen. Ganz etwa« Ähnlicbea bndet bey der Ma^ 

fcnltr- Contraction Sutt Diefen erften Ve t W » 

eben llbt Hr; eine Aeihe anderer folgen , w dMÜ ^ 
deutlich «e^en , dafa ein tbierifoher Maakel biijr dWM 
Schliefannga- Contraction ' fowohl ala b«T der TVen>- 
nnnga- Contraction eine momentane V<rmindernng 
dea Volnmena erleidet , die aber wahrend dea Ge- 
rchlullenleyna der Kette nicht aiahesn bemerken ift. 
Hr. iL gebt die firl6heinttaMa»'«äia ikMb Am lianel<^ 
. ncn dareb. wid' b eai efbt ."^efc-^waan nwer datdbane 
ntcht b^^rechliget fey, eine Identität swifcheli der 
Elektricitat nnd der Bewegung hervorrufenden Ge- 
hirntbätigkeit anzunehmen, d«f* man aber \v»!.l 
fagen dürfe, die Einwirkungen dea Gchima auf daa 
Mnfcular- Syftem gefchahen nach dem Typna-VOllt 
ÜMaefkven £aiiadan|eB, diftfieb in jedeia MMä enW' 
mar Indllinreaa ebgiele b ei i , «bev ieta cmeaert yrei^ 

den, fo lange der totale EllVct der Turgelbenz dau- 
ert. Der Vt. lafat una eine Fortfetinng dicfer fchn- 
nen Unterfucbangen hoffen ; es wird ans Tiellficbt 
erlaubt- fejrn. biinftig von dem Inbaric deifeiben 
Naebriebt an aalwB. I. e. «.^ 



R U K Z E A 
. ScnAne Kfaaw. Ltip-Jg, b. Hoffmcift. ! i.. KuJmel : 

Ktmi» pO» U rumoforU «n 4i Extrcicei dotgtet äant Ui dif- 

m propoitnt i'etuJier cet instrummit • fM"* * »** 

mu' Lir.l II. (^Rddr ). ' , , ' 

Die in den beiden Heften dirfe. Werkel er.tl.shei.en ja 
Otunc'ftncke fi..>i .ncht f .,nf!che..de Cl^yir.rp., ler betcch- 
„et, fondcm bezwccV.-,, die profireir.Tcyrry.WlkojUMmi| 
der n.ech*nir.:l,rn h u fit. rufikeU ioUber Spieler , dfo Mm» 
ruiiceFot.fd , .,1 d. r,. loarurnew« gana«bt habw.' Ree. 
ward, f e CUvicfi ci .n «tr ÖbuM aaempfehl«, die.». B. 
Ptnrab 6«iuten , oder andere denfelben ( in Iliafiebt »ol da- 
her vor«n«£ef«i««F«rti^keu ) ähnliche erke , ©hne Schwie- 
riÄnt b««»iiifieii kdnn.n. Spieler, di. dief.« Gnd der 

Uhune diefer TonftOcke d«liin bnn-en Kunnei. , daf» Ca kei- 
in d.n Werken der bcfien Toiifct/er (.,.« Clavier eadiahe- 
nen Schwierigkeiten tu ftirchten UrUcl. haben. 

Der Tiiel diefei WcikeJ vcTaiiliriC die Vermnthun^ , »Ir 
habe der Vf- "^^•'^ ditffn Obunf;»ftrtcken durcligel.ci.u:^ Ui - 
Applict.ir vor,-rf.;Ur.ebcM. i>ufcs ift «ber keine.vvc.. s - - 
(ch lion >"ur l>»r (t n Stfi .Vcn dM arRca UcItM find t 



„..,„ a,c Ai pliL.f.r brv foM.yn eiiwdaw 9tMtn beWerk 
l„.v w. lrbcn d< r Vf. vo....»i<i'.ie . da» da» fP*^ dara«. 
i„ ir...ewif»heit fey. Dief.» V«t«ibrea !« dabwttgojebeii -.^ 
woiili. weU Uabey das Auge mabt dKh au yierZitlHii 
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IjAtgC, und disLaCm aad dieEinthciluni^ Jrr Noten dadtirch 
iiii lit c f' :i-.vcit wird.' Oen Sätxen, die in dein iwrytcii Tief- 
te ('nth.iltfii find, ift'^.gn' keine Applicitm brvi-. fiif^i . i.nd 
zwar oKnn Zweilel au» den. G> niule , nuil <;ci \ r. mit tt,cl:c 
vciliiiigi, d.fs derjenige, der den luli.ilt da 7'a' \h lliliu 
J.III. I ( . i ^Ciill Jiidc Ccirci Ltiurif; iiuclitii w ili , I; i. im. i cili 
durch die Übiing der in dein erlleu Helte ciiili.iltincii Ton- 
ftaokc ^efchiekt machen mfiflis. 

. ' W'ail f onAAok« diefer Art blofadi« VcnroUkoitunnnngder 
qiaebaaifchca KunXifmigkait aum Zwaake iH^aai fo darf 
ifiait ia dcofclben weiiier itarvdrBeehanda Bitdo' der Ptiasita« 
fie,' noch eine kitoAIictie Dtirchfflhn.ng ie% Satre«, oder be^ 
Ibndcre hanwonifahe* Wendiia^an cmriricn. iJerToa nn^eiaha 
tu aber lind die melire&en diefor t)bting«fiOcke fo befcliailMi, 
d&f> üe deiijeni^tm, deiTrn erUngtem Grade von l eitiekcit Ca 
•iigeinellri. find, 711 wieder! oher Ol>iiii|; cinladcD. ubl'igaiia 
liat der Vt- To, wie es die Natpr lUi ^.-.ciie varlaugC« da* 
Leiehnie den. Schwereren voi angelicu Ijillen. 

rirrreuideed w.ii es 1 ec. , den bat» .S. 17 in» ytt n 
ITtliL-, d l mh frhiLAll hlirii aU ein Satz iiu iJt-tyicliieliiikt 
voijjflii.lli . • I n K'iiiiti:, >n dcr Form eine« Nctinfechf 
i'h ii-ltaKtcs /II lind, . . £.beo fe zweekWld- ij ift e» , einen 
Vierv imekaki, in walcbam dia Aeb«'lii<Hen £1 TMoleii aor^ 
gliedert- find, ala «iaenViafwadawaniäg-SadMahatellalktTür* 
aufialiaa, wia ea S. a4 ftafahahen ift.< . . o«p 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Hall in Schwabeo , b. Schwend : H«lga • Qnid/t 
Haddingia Scata; hoe afi, Carmnt helgio, 
Haddingortion Ueroe* Sectio L Sp^eimm Eädt- 
tum Codicii Vidtliani, nnnqvm antea tTpis im- 

prelTam, nec intcrpretatione illunratum — «ü« 
dit FrUdr. Dm, Gräur. is Bogen in Fol. 

In der Vonede wird Nachricht gegeben von der Vei» 
anlalTnng snr Heraaagabc diefe« Stächt der ialindi- 

fchfn Dichtkunü. „Man follte wolil. Tagt «kr Herauf- 
gebcT aogcfahr, fich verwaiulem, dafs ein Mann mit- 
ten in Deotfcblnd« «atUöftt von Hülfamitteln, eine 
iksbeit «nteniiauBt. m welche die galebrteikcD £i»> 
cebomen einen grofeen Theil fhree Leben* gewendet 
haben, nn«! oft noch mit vergebener Mähe: abere* 
hötomt auf einen Verfnch an. Drev nnd zv^ansig 
Jahre, feit der Herauagabe des erßcn Theil« der Edda, 
hak man vergeblich die Fortfetzung erwarte«, welche 
den Zogang eröffnen follte zu den berühmten Gelln* 

fen: Atlamdl in GroenUzku, Brynkilidar- 
vida, F afnif-mdl, Gttsptki Hndrtks köngt, 
G r Ott a-s au n ^r, G r o u- p ii 1 1 d r, Helga-ko ida 
Haddingia Skata, Helga kvida Hundings- 
baitOt Sllpotla-lok, p'ölundar -kvida, und 
Gudrunat'kvida," £• liebe (ich hierauf doch «at- 
WOften, dab wenige oder hfeiiie Einfebomeoder Ane^ 
linder einen bedeutenden Theil ihre« Leben« an diefe 
Oefünge gewendet haben ; deren Glück oder Unglück 
auberdeiu kanm bckamU geworden, da nichta davon 
Öffentlich im Druck berauagegeben iß. Jene« ma^awar 
wohl von allen nordifchen alten Denkmalen nnAll- 

ERseinen an veiftehen fejm ; doch kann man andi 
bft Ton diefen kaum mit hinlänglichem Grande fa« 

Sen: „in tiidvas inietligendis et enodanJis vel ductij- 
jimi indi. fnae per oniiiem vi tarn et p$rperata 
J'ubinJe dffuilavrraat." Bi« jetio hat e« weder in« 
noch aufaer dem Norden ein öffendichet Amt cege* 
Jbvn rar den , der die altnoidifeh« Literatur IkadiHe, 
odtr irgend eine öffentliche Anftellnng:. worin auch 
nur ein einrigcrMann fein Leben hatte daran wenden 
können, und kaum geringe oder unbedeutende 
Aufmunterungen zu einem von allen Antfichten ent« 
UBünen Studium. Betrachtet man dagegen die man- 
chen vortrefflichen Atugaben von den altnnrifchen 
Senkmalen, welche in Kopenhagen herauf (^'ekommen 
find, und welche alle gewif« die erl>cn Auagpbtll 
MrgäMiMttgsbl, JuJ,A.li. Z. JiLrfi.tr Band. 



irgend eine« griechifchen oder lateinifcben Schriflftel- 
lerrweit nbertreSen : fo bat man wohl nicht Urfache, 
unaofrieden «a üeyn mit den bi« fetzt an den Tag 
gekommenen Arbeilett. Wae das Vbrige angeht: To 

mag man wohl unter den GePängeii, w«l( he Hr. Grä» 
ter im zweyten Theile der Edda erwartet, auf« we- 
nigfte folgende ao«ßreichen: Qrdttmfmung nnd 
0 4tsptki Ueidriks hingt; von wdciien der 
elfte nt der profaifehat Edda geb&rt und von Hn. 

JaflizralhTÄffr/ac/Hf befnndprs rr.u Überfetznng heraus- 
gegeben worden ift, und der andire zu der Hervarat' 



Sa 



WO man ihn fammt der L'betfet/ung ßndet. 



Da der Vf. diefe Gefänge in alphabetircher Ordnung auf; 
^ezihlt anhaben fcheint (ohne Zweifel nach dem ihn- 
lieben Verseicbnif« hinter Bartholiui mHtiquitat. 
Dan.) mit AtulalTang mehrerer nicht tmwicotiger. 
und Ree. nichtweifs, ob fie irgendwo vollftandig auf- 

f;ezählt&nd [nur in Nyerups Abhandlung „om Edda''' 
n „det skaiidinaviike Litteraturselskabs Skriften, 
K'iöbtnh. igo?. Trtdit ^uartalt S. al^i fo wUl er 
fie in einer natfirlidieren Ordnung anflmhren, wie fie 
utTthifch und ancb in der voAügHchften koprnbage- 
ncr Handfchrift, bey Nyerup, auf einander folgen. 
Hier find fie: F'ölutidai !.vida , welche nicht mit den 
übrigen zufammcnhängt, und eine kleine Gefchichte- 
für fich enthalt (die F'dkina- und Nijlnnga Saga und 
nnfer Heldenbncb. über deflenlnlialt die fllmaalidiea 
folgenden Lieder |ehen, welche defahalb nnn auch 
V. d. Hrxaeii mit einer Einleitung, Berlin iQia, voll- 
ftändig herausgegeben, zeigen dennoch einen folcben 
Zufammenhang, indem der berühmte Held Tfittich, 
ein Sohn ffieUmdt, f^tUnts, F'älundl't, ift), Mel' 
gakvUta Suttdittgiitin« fjrsta, HtigakviJut Buu- 
diugshana önnur, da« profaifche Sinfiotlmlok, HtU 
pahvida Haddingiaskada , Gn'pij tpd. von Regin, 
l'aju'smdi, Sigiirdnf unui! oder JDi ffmkiHdurliuJu 
Jyrsla, ein BmchlUick von BrynhillJat kvida önnuTf 
Qudrunarkvida, Sigurdarkvida und Brynhilldarspd^ 
H*lför BrynhiUdart Mßungalok nnd Ounaarsslagrt 
OHdnmarlaHda 9nnur, Gudrunarkotdit Oirtdia, Öd- 
dninargrdtr, Atl'lrida in'GrotJilenzla , Atlamdl in 
Gi uenleiizkii, Gudnitiarhvöt , liamdismdl : diefe 
handeln alle von der Gefcbicbte der Gittkungen oder 
NifluttgM, nnd yoltwtgen; Qrougttüdr ift nicht der 
Gefang, welchen die Zauberin über der Stime Töiv 
fang , am den Stein zu löfen , fondem ein andere« 
Qbbedeatende« Stäck, weichet man tü» eine Bejlage 
M den eddiCeben Liedm b^ncbtw fcwui. 
Ii 
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ibtr wir wolTcn den Henmge1>«r 'weiler 

.jtTnvermutli t , ''is.ter, trafen ficli, da Ts t"tir andert- 
halb Jahrfii i'. r in dt-n iiordifclicn Alterthümern To 
a'afjcrordtnllirli g»^l>-!irie JI. / , .!< eiiät zu mir karo, 
und Zugang au meiner Sammhing vnn altnordirchen 
Sachen verlangte, welche in DeutfchtaDd katim ihre»' 
GletcbcnbM. Iqh gewühlte -ilwi folchen um viel 
Uebcr, an er «einige alte Seltehhelten «foflch fWirt*, 
■welche er nach Paris bringen wollte, und -wortinn r 
der Codtx Eddieus fididianus J_d. i. eine Abfchrifi 
iM€f*ir f^idalirt , and ohne Zweifel dicrelbe, %vLlcbe 
mam erßen B«nd« der l^dda benntst und S. XUII be> 
fchriebenift, hienKhlfk e» eine Im t7libfbmdett yer- 
ftrügl« Coj)ie auf Pjpier] licheilich die wichligde 
yvar. Er i(l fauber umi ohne Abkürzungen gefchric- 
bpn , aber auch ohne Anineikunsen utiH U berrM/.iuig. 
Uro mir eine G<igengefSitigkf>it uierweifen, erlaubte 
er mir Anfaoga daraus ab^ukbreibci^ Waa ich wollte, 
aber fqhrSnkte dief« binteiiier nur. auf die drcf 
Lieder: Ilelgakv. Ifjdd., Htlgak». Hundingsb, und 
yoluspd eia." u. f. w- Dieli EinrchrSnkung bat auch 
^okrbewirkt, daCi der Heraut-g. nicht einmal den Inhalt 
Ode' die Ordnung des Codex bekannt gemacht hat. 
IMo .aiemlich genMte Übereinftimmnng diefea Stück« 
mftiH tt. Hugnis, ana dem Iheften^mid baffen königl. 
Codex herrnhrendem Abdruck läfst verinat*hcn , daf» 
der Cod. yidai. nur eine Ablchrift von diefeoa ift, 
und daher aucii wohl dielelbe Folge hiilr. 

Von jcneil drey Liedern iß hier nur ein Stück 
de« «rSeA'heraiMgegeben mit läteiniFcber Überretsung 
«nd AiMa«iKiMW«B rar JLrMimiif «ioiger der Cdtan« 
ften W0t«nr; Manhat bBchlieb tfrraehe, fSr (eglietoi 
Beytrag zur Bekanntmncliniig tinrl Krkltfrang djcfer 
uralten und zum The41 uiiv^^lricblich fcbönen Ge- 
linge zu danken;- auch ift es gnugfam xn verwun- 
dern, dafa derHcratwg.. (b belchsfiigtmitandttan Ai^ 
beiteo, und To fem vom Norden, To tief in dunordifehe 
Sprache hat rindringcn kennen, aU bisher noch kaum 
irgend ein anderer Deutfchcr: wovon er in diefem 
Prograujni einrn fo fchiiiicii jit w < ; b ;■ ir 1 t Indellen 
kann es doch wohl keiueswcgct auf der einen Seite 
als anß&rsig, oder aof der andern als unbcfcheiden 
angcfeben urerden, wenn ein im Morden lün^bor» 
ner , wclebei fielt mehrere Jahre her avardütelälich 
di'Teia Studio gewidmet nn l il. .'- Glück hat, mehrere 
Isländer unter feiue beßen t reunde zu eShlen, in der 
Erklärung einzelner Stellen anderer Meinung iß. Ree 
will defshalb auch unbedenUich auc Erklürnng di«* 
1er allen poetifdien Stftdw Folgende« amnerKens 

In der letzten Hälfte der erßen Strnph« Idiainif 
«in Fehler im Text zu hyn, da man ließ: 

Tho ero hagUgar Tarnt» funt gr»tiort$ 

Hjorpardt conor ' Ili,,n-aiiii uxoret 

^uinnuit thicda r - > ^ -r- 

mt gUui* Imndi, in /pirttdentit tucot 

waa im Tau« fcbTecbrerdlnga mdit snfaBimaiblogt. 

Lifte man dageg' n ^ u ier Clin für «r#: fo würde 
alle Schwierigkeit wegüllen; e* w>re dann eine Art 
von NachfatBzu der vorderen Halbßrophe. Oer Vogel 
Tagt ongeAbr: „Sahß du Sigrlina, Svafnera Tocbter, 
dia CtbAnfta Maid ia der Vfd», obfelio« (tM.ut, oder 



iacbfArfe»n)HiBrviTili Tiau«n In Ölafit^dden Cs»- 

trn fchun l>''dijnken." Cberhatipt iftzu bemerken, .laf« 
derCail X. wiewohl alt p vgl. oben], doch fehrnach- 
lafli:; und i' hlrrhaft gefcbrivben ift, f man fich 

oft mit Vern.utbungen durchhelFen mufs. Aulterdcoi 
ift Ad^Z/ffur durch gratiores «iherfetzt, wctebea fowoM 
gegen den ZaGammenbaog ftrei<e>» al» ganz g^ge« die 
Sprache; foifft m<ir«te halifrt ftrb<<n: haligar aber 
ift der Püfiliv: pulcrae, ßitis fiilnae. In de» v.w-y- 
ten ötrtiphe iß mundo ubcrU-tzt durch f^cjiirettif ; ea 
ill aber klar, d ^fs mu/r<^o hier Hie : l'erl. für munfu 
ift. Der Sinn ift: »willft du kluger VogeJ noch mehr 
mit mir fprecben?" Str. 4 a. 0: bat dAe MfcbeLe»- 
art Acp- zvi einrr fatrchen ( berfetzung verfrihtt; /lef/, 
hat, kcjnnte doch nie mit dem [)ativ hano>u ver- 
bunden wirden. Dieriihiigi- L^senjefr. fchläft, in 
V. d. Jiügens Aoxg. löß alte Sch\« it-ri^kt it. Die vor» 
dere Hälfte diefer Str. findet lieh .mcb fchon in dem 
i'Tbh dar Edda« S. aipa» interpi'eiiit. Da der 5 Str. 
hfkvrthom ßthan votA« nleht'ToltßUndig ansgedriickt 
durch pti\ udehan.u.t, Dfr Sinn 1 > ; .wir mtiJ'tteM 
n^chmaJ« watrn". niefcr N<*tbw<.nriigkeil»begiiJf» 
der etwa dem Uteinifcbcn fii irundi« enrfprirhti liegt 
alleaeit in vtrJm, v»riin ea n»it «aoon InfiniiiT rer- 
buoden wird ; wenn n 4•^pftn^ mit einem Paiticipb 

PalU«i vf rlinn'i» rt 't;-hl : Tu ifl r*« ullexeit da« Uor«« 

HülfsTerbiiiii ivi j >i, w ie im AUdeuifcben: er ward 
reden, lur er r ./' i<'il«*n. und im AitfrawaBfilciiafc 
U fut pnrltr. Ebeudatelbft;' 

Srafnii äottor Sirafittri ßlia« 

hringom gorJJrar. Annulcrum ImF^iintit. 

Man "fiebt hier nicht, ob largi ntis zu Svftfntrri 
oder zu ßliae gehören Toll ; aber welches man auch 
annehmen- -will : fo bleibt es unrichtig. Goedr, im 
Genie Sing. Foemin. gorddrar, btdeuiet geziert, ge> 
fuhniüekt, und iftdaa fartidpi Praetetit. FaHiv. von 
;oe<20 , mit Gaben ehren, Terehrrn, onfer 
ergötzen . S. 6. Z. oc r.jriY thoer hernoin Tollte 
fteben fyrir herttom (wie in i'. d. Hagem Ausgabe 
S. 8. wo auch die Lesart Svava für Savn ftätigt 
wird) ; dieCea [pir ifi'wohl durch einen Druckfehler 
autgelaflien. Die Not»n ,10 und 1 1 erbUven' die WBfr 
teihitkiit , Buhler, Fr< ver, um] a/'uHdr, Apfelbaum, 
mit vielen Beweioftellen ; weicht^ utmö«hig xu I. »n 
fcheint, da «iitfi« noch ganz p»-wöhnHche pmlai- 
fipbe Wörter im Isltndifcheu undOanirrben Üitd. Str. 
% «ifle HStfke, lautet mh der Überletannf tir«: 

Hvat tetr thm fyi^m Okür» tat »utor n 

Mflsa nmfmi , Metgii aöminis 

Itrwv ^MittSnul firgo Jphnda/<ctitff 

«Iis Au IwetA« TMfAr fror/m tu impurmr» tmfüi 

Hier hat derÜberfetzer Geh imAugenMuk vn'bl mrht 
des alten Gebrauch« erinitertt data. Wenn Einer utm 
Anderen einen neuen Namen gab» er zu^ieich eine Ga> 
be befugen muhte: daa naMtntewnnM/nfe/li^ gleich- 
bm Namenebefeßigung . OedRchtiiib («aliHb« Wort 
kümmt auch ^Vn hi \(_ ihi i- vor), wie von Kraki 
und f ijzpcr ujiil II) manchen axideieii Sjg<ii (,^. B. 
in der Hagaar Li'Jimkj- Saga, Cap. JJ) er*Ühlt- 
wird. Nun (lagt Uclgi hier nicht« weiter» al«: ..Wae 
IKaeik a«* felMMM Jiiiifl^, mit ivm Hamm Mtlgi 



uiyui^cd by Google 



»s& 



JtViMiSt'Sittt Ättä, tlTRÄif ÜR.ttfTVNG^ 



«51 



Mgen, jtein^ ^ liin ttf/liiet«!!?" Dm will fag^m : Überfet«; tml[*egld; I^Xe. ifiAßtiSe (aeiu), Swtck 



„-was gi'cbft (Iii mfr zum N .rmcnrgedSr'itnirä ?" Wlfl 
man kU( lieh frlV lit. fowolii ans dt;i\ '.Vorti'n fclbfl, 
a).i aus dein Folgeiuien : ,,Icb nehme düjf« nicht an, 
ich erhalte denn iti'ch damit T" Hoat H\ hvad, qitid? 
dfcbt quarti iiajui ift dti üauv, ood wird von /)-/- 
gra regiert; a//: illetnepoetiCclieCoJijiinctiont iSfui- 
^«r/i, (nitTer als, atjo, in d«r ahen SpAdke M«i fSr 
</<;. gehr.iiiclilich], nicht prorfuf, waa fn v!IcU 

das nocIiimOlierdcairchengcbrliucHiichealr bedeutet, 
frelchea ab -r eigentlich ein elliptircher Genititr und 
im alle*, wie er iloch in der alten Sprachie «»fcheinl, . 
tflilkniaien«eso^n iß. gan» vrie einfimtutinBt, etwa 
tacket. Der ÜbTfeta^r liat vielleicht an altur , aller 
(ouirtii), im Geuit. alls, gedacht ; aber 6ioda reetert 
^iiniiier Aff\ (»enrt., (ond'Tn ^eu den Dafiv, BioJa 
toethr ift Idols r'mp poetiTchc. f'^hr gewithtilich'- L'm- 
febreibctfig fiir hjJr , Metpft .("^' ' r, nicht im/ierar« 
fUftii). Die letzte Zeile entMlt Ucn Nachfai« su dew 
Vnrtaergebcntlai , aii4 nitfitt dium neuen* refbftftlni 

rn Ii i.r.'^ii et i/uin^uaginia 

ift form ein Schreibfehler fiir foerUf wie ftec in fei- 
ner Ablcbrift hat (in v. d. H«gm'$ ktn^ 8. 8 f^>'o)' 
Sin Meiner Haken oder PSitct nadk «»tenwitrU, 
Wetcfter o und e m o« macht, iß in dtefem Ahdraek« 
an vitlrii Stcllfii vergeilen. focra jhcr H> < in Archais 
sna« oder nachlarüge ÖcUrtibart tur Joerri, minder 
(CoiDpwat. von fa, wenig; daniTch faa, J'm, 
fnil'«. pmiii Der Sinn ift alfo gana einfach : i „ich 
■wcMiSoSdkWerter, weniger 4 (»\{o yS)." enbedeatet 
hier denn, (dinifch cnd, altdeuirch uady, (bnft 
aadk ai>«r (ditiürch mtn), nie aber und. 



IlnHgr IT hialti, 
hMgr er i imthio, 
6gn er i oJJi, 

tMtll 



im rr r'^a 



prmr dnyr jathr, 
verpr tmtTtr twl». 



jiruzulut eß in empulo' 
Aniawi rjt im mrj'o 
jicirt in acumint 

Ultt'H qmi poßidfrf ^eßil 

jin"uit Jmnguine tiictus 
SfH fuptir funerum Jtiji.'j!0 
Kihrat vip*ra cauUnrn. 



In der erften Zeile fehlt ein i vor hialti (F. v. J. Jla- 
gms k\xi?,. S. B)' I't der drillen Zeile iß 6gir durch 
aeies äberfctzt; ea bedtotet ahi-r Sehraekf Purdtt 
(altdeatfcb I davon ^gtiiicA , «i*lUkt wohl nr- 

fpranglich «in« mt Aucß, üneßlieh), nicht Sihärf*, 
JE-cke. Die dritte Zoilu bulr'.i 't !r()lj chtli!i> : ,,w<-r 
daa la eigen ribdlten kann." [^ßetr, von geta, sir 
etwas gelangen . kotnnaen , iß eiien ein folchea atn- 
fcbreibeude« Hälfawoct wie da» obife verda and 
rotAri Ibüliebill daa. akdeatrdw gmttham tt f». 
rieth so iuiben, und noch jetzt wohl loimw-n: und 
als er kam so f^'^rben. Und hi"n:it fiidit fst die crilc 
IljlLilirki]>ht , wie Kr-c. durch die b<;yiii Herausg. fafl 
|<iuz fehlen d'j Intcrpunction angedeutet hat. Der 
Cberfetser fcheiiit den .Sats mit der dritten Zeile xa 
fchliefien;^ aber hie von komnen wenig oder gar keine 
B'-j-fpielö In diefrr Venart vor, indem die HaJbßro> 
phen faTt auch innuer kleine Sätse für &ch bilden, 
und iü«bt luinder wird dadorch der Sinn g«as ser» 
Aüft. Ja'dw SMn ZwleiJk tif$T, lieft, dnr^ «um<# 



glndio, wozu ohne Zweifel dite unrichtige Abthfi- 
lung den Überfetzef Verleitete. Die ?te und ßte Zeile 
follte fo üb< rfct^t werden : „aber nn die Spilaie hin- 
auf wirft die Natter ihren Schwanz." £a iß wohl 
eine fpltcra Uländifche Ableitung, die den Oberfe- 
tter bewofM hat, vtUbaustß dat^ Junwm [njiigio 
dn geben, dif doch ;rerade an der iron' &ni citfrWn 
f?tcllc der Eigla Sa^. ! ] 6ao) z Wey alte Beweiaßellen 
angeführt werden, die ausdhicklich Tagen, die eine, 
düi'a es ein Theil de» Schwertes bedi-iite, und die 
and<>re, dafa ca die Spitie fqr: wcichea auch vor- 
tri>ID{cb j^Xtt, foitohlMer, ab in dei» anderen Stel- 
len . wo diefa Wort vor)^ immr. Diefe ganM Strophe 
euth&It alfo eine Befchreibang de« hSftlichen ScbweP> 
tat, w«lciiti teh imtjer all den 46 Ib MiiBcidinetar 

1^ Rioc (ca dann ieftaubiadnO ift aai Halb»,» 

Mmh UTin Mitten,- 
jchrcck «II der Spitze,. 

«Icr's gewinue't. . 
Da liegr lang« den Eck«»,' 
BltilfaiD ein Lindwurmi 
Sebwiti« in der Spifa* 
Öaa Sauwaas aiaa Naiiar. 

NSmItch eingegraben. Ebenfo wirtf in der TT'iU 
k ria-i'aga von einem treiilichen Scb werte gefa^tt 
dafa ea ^efchien«»» ala w«an eine gpldena SdUanf« 
daran hiaaaf tenntc 

Andere minder bedentende Fehler find Termnlli» 
Heb Druckfehler, und nur dbbhalb zu bemerken, weil 
die Wörter dadurch eine unrichtige Endung erhallen ; 
B. B. gleich Anfange Hj örvardi {ket konungr), wel» 
ehe* der Dativ iß. ea follte aber der Nominal. Xfjör- 
v.trdr feyn (wie in v. d. Uo'ens Aufg.). $rr. s. 
^ilgi, frddhugadar für jrsdhugadr (wie ebeaEaUa 
mv, d, Hagins Auag.); jenea wäre der Nominal. Fla» 
ral. Foeuiin., fn^l. aber, wozu diefs A<1|' civ gebort, 
ifl Mdfc. Sing. Nota 3. gvilhirnda kyr wäre der No- 
min. Sing, beftimnit (d. i. mit dem unbeßitemt«tt 
Artikel, all SnflSxnm); aber man freht ada' der bqr^ 
gefügten OberfiMenng goldgihämfw MM4, dafb ea der 
Nomirat. Vhir. nnbcßimint feyn füll gailhyri l~r 
kyr, wie aiicii in der Edda, worana diefs angtfuhrt 
in, fteht — Dergleichen wurde m.^n wenigßena im 
Laieinifchen und Uetotfchen für fchlimmeDrackfehler 
anfehen: aber die nordiliche Sprache ibdert eben £> 
wohl, wi« dieüi, fBanaitfltScbe Genauigkeit^ 

Rfk. und T. d. H. 

HKioetBEBO, b. Braun: Jofeph Ludwig StoWspo^' 
■ tifeiUSekriftm. ErfterTbeiLaSii. ia9S.(iSgr.) 

Das Witzige , Epigrammatifche und eine gewiTe 
Feinheit iil ea eigentlich, wa« diefem Dichter durch 
Talent und (.'bung zu Tbcil wurde, und feinen Poe» 
lieen einen nicht an wiikfamen R«i« verfcha& lufo 
fern nun daa Witzige dem Lnüfpiele und befnndera 
dem Alexandriner, der Ikh in Gegcnfatzen wiegt, za- 
faf*» Re'ingt dem Vf. vorzüglich die leichte üex^l. 
lang d«« Koroifcben in Verfen, wie dii^fs le -i dc/i-ri 
ultd £mjU, die bekannte bej manchen Unebenheiten 
4odi monmn taAaft glficUicb» BMitodtong eine» 
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fr4ivii,rirclien LnUfpiel», *ur Gönnte a« äcn Tag ge- 
legt hau D»»i gemachte Erfahrung in licr fr<:3rfn Be- 
bailAt"*g Tchon gegebenen Stoll« fdieint erft 

nachher in ihm die Luft au eigenen gröl»€rcji Compo- 
litioncn geweckt «n haben , wozu ea ihm aber, wie 
■^^t glauben, an b^rondercr Erfindunga- und Um£»C> 
fungs-Kraft, die immer da» Gante im AugebehSlt, und 
an eigontlicli drAmaiifchcm Gciftc fehlt. Eigene Ver- 
fnche in dielem fach« k^nie man ihm nicht verar- 
gen, wenn ea ihn nur nicht von feiner Beftimmung 
©der von der Bahn, die et Anfang« fo glücklich betre- 
ten bat, abzöge, nimtich von Epigrammen, witaigen 
Ci LÜchten überhaupt, i^r l hrfonderg von Bearbeitung 
kleiner fran^bülcher Luliiiialc in Verfcn nach Art 
^einee ailgeroein beliebten Richer; u .-^d Eriiß, worin er 
alle Anderen bey weitem übertreii'en, und wodurch er 
feinen Bnlm und den geemtetca Be^fiaU noch ver> 
III ehr cn würtlf. So fehea wir denn anfacr jenem Lnft* 
, fpiele iu diefem erOen Theil feiner Sdinf^en ttocb 
»Nvey kleineDrjmen: die SehiiecK: '.- uiJ ./ u , Ui/J. 
Dai leUtere iß eine artige, aumuibige Kleinigkeit, 
di« Aet, weil fie zum dramatitcben Leben and Fort- 
gange %vei(cr nicbta «)• eine» eincigon (innreicbea 
liofail euibält, ron der Bäbn« herab «U Drama keine 



«5» 

befriedigende Wirkung thun kann. Tin» etflc: 
Sehmcken, iß vollends nur eine Zulainmenhiulang 
von Witz und Wortfpie.len iibcr d-Mi Aufdruck Horn, 
in fofern diefer dem Ehemanne die von der Frau ver- 
letzte eheliche Trene bedeutet. Um alle EinfilQ« 
dafäbec in eine Art TOn diMBMifchem Zufammen- 
bang SQ bringen, Übt der Vf. einen jungen Ehemann 
gleich nach der Brautnacht nicbu ali Horner fchcn, 
und zugleich auch mancherlei Redensarten veruchmea 
oder felbft gebrauchen , die etwa» von Hörnern ent- 
ballen, bitflun iu dem Wahne, er ley vom Teafd 
befelTen, rar Vertreibung de» böfen Oeiftea «inen 
Gciftlichcn herbejrruft. Dicfcs Witifpiel ift im Ein- 
zelnen «rgötslich, aber als ein G^Qaet betrachtet 
durchaus gefchioacklus , fürmlas fogar. Noch be fon- 
ders rügen muls man, dafader Vf. eine gewiffe geniale 
Kraft durch Gebrauch gemeiner Ausdrucke zu gew'm« 
nen .facht» die er feinem Geifte und feiger Denkart 
• nvr avfbfirdet, ohne ämU fie ihm eigen und natürlich 
Gnd. ■— In rofern das Sinnreiche imd Feine mit dem 
Ljrifcben zurümmentxiiic, gelingt ihm auch mancheil 
Lied; nur wenn er tiefünnig und überfchwenglicb 
rejnwUl* merkt man den Anhaniä» der ftchttl«^ di« 
ihn in unwegrame Regionen lockt. ^ 



• ' K U R Z £ A 

SCHÖMS R«»»". B«/W, b. FHcl« : Ne^allemannifAtO^ 
JicAM. Von Jgnat Ftlner, ProfclTor. igol a-j.^ S. g. 

0«r Tf. fsgf in kiiTMM Vorrede riichi /.u vitl von 
der hohen VorirefllichKrit Ati »nemjnnifclirii («eiliciite des 
Hb. Prof- ü«bcl, ui>J t^et c ai.f eine l.orvliclic Art. Auch 
IAfekrw«lir, wa> er liia»ufewt; „me wnd nieiuo, es feye 
lieht, Ib eifthig x'fcliriebe, wie d Biinren uf de D«jrfrc duls 
vede. Jo, jo.pTubicrcs niimme wennor Liifi Len : d'EifaUuiid 
d ur'cliuld, die ufeni llcne cliiininie, luoU me nit fs liclu uf's 
l'jnir, .ifi me glaube luOcKt : i'liet fiiii Hückji. " VVcnigerjWihr 
J.>lirt er foTI : „Me niuef» d'Saclicn il liege , grzd wiM»** 



tieC« drüber nodenkc, gt»d wien« Buur -, nt* musls im 
fo s'Medm und TcrgnflcxU fy, gnd wicne Buur ; me 
I uf de Ckem grUeii, mid d'Sehaie fsUe lo , gr<d vrieno 



nie nitiei 
II«rze I 

Bttw^^mrimürs biä^ wünaBMur. «ad 

mit dar Boure-Sproch fo bikam fy, als wU «item Um« «ad 

LolTe vo de Buure." ' 

E« Konnte wohl feyn, dsfj dicfe Anfielit <lcn V I. verIcUct 
Int, lieh die Sache leicliter xu nucl.rti , als Jic ioderunEen 
der Runft gefiititen. Denn wen.i < r -ncli />ini Tltt-il dem 
Bauer tneltr ziifchriiJn , ali ficli bey ihm 'm luiden ^jlrgt: fo 
rciUngt ci .1^ ti vo!u Dichter i« wenig, wenn ojefer nu; 
teraih h, Iliu^r, fcben , denken und fprechen Toll. 

\\'o 1.1..^ Jer lia.ifr b bcn, dem irgend «IS Gedieht HthtU 
nacl "cfclm.Lcn Uya kCnnre? Aber gedMbi kaon der BiuM 
v.fidon, <!. . im Stande wäre, to eW Gedicht zu fttblcn lüid 
m v«.itcl.eii. Dm ifl ebsu d«» Rälhfcl des Genies «iiid d«jr 
KunÄ dafs fie. da« ni* Wirkliche denken und darlivlicn als 
•in Möalitfc«*, }• WahrfdieinUches ! Diefc Hohe hat nun 
jTwrlich unftr Vf. fcben erreicht. Viele Gedichte find doch 
»ttleer, lugciAl IS, zu gemein. Die kürperliche Schönheit 
T B ifl S. 171 felblt füT Jen Ijndmunn 7U pro^a J ff.h belian- 
d'eh ' niicl zu felur ▼craelnri. l'i ircr iJt ilic vi-nl.ir Scliuiihi-it 
S. 11 ee|i,hil'lcrt . nur in fiiirm uiii.cf.'illjgBn Uhythinus, und 
mit III viel Spi.ic)ibiticn , \%ivn)in I c «ndej^e (»edicht'- . r. B. 
S 44 64. 1*5 C^^" bfrundeu dir zwvCijTi und diitleii /.nlen 
einen unfangb-i"'"'» Rliyilmu s l...bcii^ und »i^Ie Hi »«iiietcr 
g 170 u. ff. Selliil iltr S^iiithc ilt ei niclit fo mächtig, uud 
tv fclireibt fie nicht fo richlij"» in ihrer jin, wie UtbA. Es 
xeict fich zuweilen giofse Arniiith de» Ausdrucks und der 
• Remie, wie S, %\. SSJ und Abw<chreliing durch weiblieke 
HeiiBfl ift »och reltaer, als bey N#M. mag aber wobl in dar 
Mundart mgcmkOoilama S«hwiarigkait«i fiodmi Ondaukaa* 



N Z E I G E N. 

•rmuth und Weitrchweifigkelt erinnert oft «n die probifche 

\V':i kliciiliLU ; und n o cii i VI. gt-riiiezu zur Vcrj;feiebiing 
s'.jljjrloji u lul , Jtclit rr i.ik iiniiii-r unter dem ( »iigi?nlc, 
v.-i'- plcirli (1.1? (■) (tf Gftiiclit den Sprucli de« Cc'nfiijiii' van 
v?t/.'i'N-' diiTcliw^nfi t. Solflie kl'-ine Allcgoriecu, wie S. 19 
die \%'.d.i licit, lind falten f.> ürinrcicli und in licli brtrundet, 
Wii; .iliulii l;'' bi'v /(: und die honwlii r, S. 93, die nun, 
Wiie üc iitii ciile Vtiü.ch diefer Aii, vielleicht uiclii giiDZ 
ohne Wohlgefallen Life, wie nnendlicli ftubc ße unter dem 
•Btzücktod naiven und durch uad durch lebendigen und poets* 
Meu Uahenma CHtbtl &. 137} i • S. xM sA angMiMrkr, dafs 
daaGediclit aaeh Ömw/iW fey : warmn nid nicht auch S. 137, 



oeoiciit aaeh Ct»u4tvt ley : wamai naa mcnt audi b. 137. 
148' »58, »66, lyo, 175 u. f. w. die Originale nachgewiefeu f 
Bey 10^ nach Foft (auch ohne Anzeige), Iß Schade, denn 
das I.ied lA gtit, dafs es nidit im. der beaanoten und belicb- 



iü Schade 
ilt etil, (lars es niclit sii der bekannten 
tet) Volksr.ielodie pafst. S. 107 ifi xwar l'ofjtns Tifclilied 
bcnijt7t, tlcicli ifl dai Ganze eigen und andlclKii;. Cbei hi^u-it 
find tiüij: d.'ii ^cr. iclaen Erinnerungen recht puie, eiuf.iclie, 
rulucndc, U«r/.licJie, auch artige und pi^fTicrlichc LiediT iu 
der Sjimiilung, und manche reidicnten Volkslieder zu iver- 
deii, B. 12,3. Ija, Befonders li«bli«b und üufwtirdig 

iu S. HO. JJie kicinc Et/.ihlunf; i).aia iß fclielniifcE geaii^, 
nur niciic luiiiliiich genug. Hcciit einfach und edel die Hei- 
malhS. 3>i; rührend einficli die Entfscnng S. So; Iierzlicli 
«ad kriiiig das Trinklied S. iq^; lirblicli und munter der 
May ä.6oi artig Haandwn S, 71 1 poOicrlick md gutensikk 
das Ehepaar s. 103: die ModaUcMiuig 8« stg und daa Ga- 
fpenft 6. 103. 

Bey allem dem miige es mit diefen Verfiiehen genug feyn» 
nidbt blofs bey Hn. felnrr, fondern felbß hey Mn. Hebtt, £• 
laffen lieh zwar keine Grenzen des Genies befUmmen , aber 
nnrer i^ewifTen üinilinden doch ahnen; und fo m^cliten in 
Jicfei An iliL- Wiefe {Hfkel S. K), dtT Kaifiinkel (S. S O. ^iu 
Ilsberttius 1 S, ,57^ und Hercl^icSicn Iiorh eitiipe, feh wer lic Ii ;ti 
OhertrcH. 11 , iiriit ciir -nn/r Brh«njlmif;-.\ri b»l(l in \l.\nicr 
notliweudip ubei^cbrn uKilJ'n. Abei fi ij.tncclien fujciier 
Gid.Lbtt \.. .itf .IUI )cdcr (irgend ] )c.i: zu »'(inrcheu, 

vvu üiiie fehr eiaeothümiiciie Mund.^rt iierrtcht , wofVlit >:ann 
gewühnlich auch eine cigenthümlicht DeokiMiCSart und An- 
licht der Welt Terbundeii ifi. M6cht« befonders der Karz, 
Tknriogaa, HalÜMi, daa fkcltf. £rzgebirg«^ dasFiebteigcbiiger 
die Kiadeilaiifiix, da« ftia£utf«buc« cioiB Alchen 8«nr«r, 
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NATURGESCHICHTE. 

' Wliuar, in der hr iTisanQircben Bucfahaiiidli^n||: 
- tiaturbeolaehtuiißen über dit Sävegung un^ 
Function du'SMU in den GtwSekJtk, mit vor- 
v&^ieker WnßAt auf Holzpßantn, Mit 7 co- 
lorirten Quart- Knpfern. Von Heinrich Cotta, 
1306. XIV u. 96 S. 8'- 4' (4 B-ihlr. 12 ^r.) 

Diele Ablian41in>« "wuim dmeh dl« im J. »798 
Von in lunreit. Aadenle der Natiuibrfcber so 

Erlangen bekannt gcmichte Pretrfrage; „In wel- 
chem der bekannten Haupctheile eines Gewächle«, 
Rinde, Splint, Holz und Mafk, flei^ der Saft ia 
den Ocwächrca «afwirtt, (.eiit u. 4«r Aiaib-wi«» 
der abwlra nach der Wand sn muä in dl«- 
Telbe? Und wenn diefea ifl, darch welche Wege ge- 
lingt er ans den innern Theilen in die Kinde?" ver- 
anlaftt, mit 40 Pflanzen Präparaten vcrrehen und mit 
dem autgefetzien Pieirc eekrönt. Abererft nach fünf 
Jahren kbien e« dem Vr der Mühe -werth Ml bfOt 
drefelb« zn einer erwdlertc« Abhandliii^ wa veauw 
1>dfen, und fie vaitf «blfuii Tical dou -P«bUcam 

• I» der Efnieftnng'wivd ■»▼Srderft dai bonnei'Iche 
tVeidfprüchlein : ,,Der Naturforrcbcr muITc vcrßeben, 
viele» nicht zu verRehen," parapbraürt, fodann, bey £rw 
Kribnting deaEinilulTea der Tpeculativen Pbiloropbie auf 
^«Lariiiigdar«ii|ehaodeltenAu%abp»de9idealiaircfaen 
Wotbpbflndle Nativitat geftellt, nndeadlicb ein vier- 
tea Naturreich : Meujchejirtleh, in Vorfcblag gebracht, 
indem es dem Vf. «r^jerlich iß, den jMonarchen (\er 
Schöpfung im Nalurfyfteme neben der Fledermaraa 
anfgcAcUt zu rcben. Die ide^liftiJdien fhiloibplMV 
mögen daran« verftehen Jemens Vidatnkht mTvow 
ftdien^ fijßemauTier aber überlegen, wie 5e 

fenhm nit flirm ättj Natarrcicben beyöillig aualan-, 
^en wollen :, wir fehcn iint sn der Venumt|iun< bt- 
recbtigt, daf* da« für die Anfadlung «ioei »lere«» 
Ratarreiches g« lrgte Fundament Co weäig iai befan- 
den vf''*"''*'' ~'^■»^■•- -'- Ji- «. - P . . 
denet) 

fim^deaVfa. Im Gebiete der Literatur h'indeutetT 

Die Abhandlung felbß zerralU in »wey Abthei- 
hiugen , wovon die erßa di« fiewegiwc 4ea Saftea ia< 
den Gewächr«,4 ' wfm Oegenflande bat;, . und di« ei, 
<2?i?S!**v^^^?T2f^* Preisfrage umfafat; die 
«^^t^abev ^ DutteDang der wiebtigften Funciio- 
ßrgamam§aL v /. ^ ^ Mrf - 




Torztiglioh' 

«ickricbtigct. 

Die erfie Abtbeilung iß in vier Gi|liMl^ dielie %m 
*8 gedietk. Gleich Anfaaga wird die firidlnang 
lieUen. waa untar Saft matwiJ— nmA^ «Ü v^lim 
•OB Xebea and- Wacbatbula «Im Ofi^Clbi» Mil^ 
wendige Feacbtagkeit befchrlidit, welch« ron dea» 
CelbeB auader Erde oder Laft aafgenomoMn , ond in 
feinen Gefifaen bewegt wird"; folglich werden jen^ 
aicbu weniger aU feuchten, Natrimeut« «aagefcblol^ 
fen, welche eine fehr grofae Menge von GewIcbCea 
faeU den trackenften Lnfthhiehteo «UodMe« b«U 
«oe den dihrrellatt 8|Mdon« fingen, and die in den 
permanent elaßifchen Subßanaen bcßebea, die unter 
der allgemeinen Benennung Flüffigk*it mit bc^ridea 
find. Diefe Benennung erUlirt alfo, Aattdea,gewkhl> 
ten Aasdrucka Feuciuigk«it, den flugffnftiwd nnifeli 
fender, und würde aoeh mdirem iljpotheim Jet Vlib 
in ihferNichiigkcit daapeftelk luben. flo parat %. B. 
düfer Begriff v«n Seil «war oaf die ^ • aafgeftellt« 
Wahrheit, data IB. Mathe Saft nicht aufßeige; «r 
wiirdc aber h\ der beMmmten Krklimog der FiU»* 
aen - Nutrimetite falfchüeyn, wie in dem b^FfOTM* 
nirenden Gewiehfen- nnaaftddieil fi«k a^MeriMn* 
den Marke, dac na9Mr..AniMbnM'der fSdnlen oder 
-faefikmigea Stoffe oiganifirt iß, fich unbesweifett 
seigt. (!ß de« Marke die Krafi benommen, feine Re- 
genfrjlion au unterhalten, d. h. den Urßotf de« in 
den jährlichen Trieben unferer Holsgewicbte heb an» 
ablalhg emenemden Markeain Keimen junger Sfrof- 
(mi niede r e ni ege n t nnd isdann-in diefen felbfi fortan- 
bilden I fo'fft da« «e^lrfeb« sngreidi getödtet. Diefa ' 
aar zur Vorbeugung mögliche« MifareHlündniiTea.) 
Übrigen« fcheint Hr. C. , um den Zauber der Illafionr 
al« ob in der Eicbeawurzei Mark nicht enthalten bf, 
M> «erftirken, au dencm Dfyw^^ftfaiHm- yfHrmt 
4in SdMibdicn einer «Mrcn Eiehaawnraal gawthlh 
SU haben, in welcher gewöhnlich die in die Enge, 
getriebene Markfäule fall unkenntlich, d. b. nu dem 
Kenner- Auge bemerkbar, zwifchen den Üch am üe 
heramdrSagendeu ÖÜ'nangen eofikevander Adhnn 
de liegt. Jeder Anatom, wd A t i ich derdtenoiah« 
■nibfiuaenr Unterrncbnng awej • oder dreyjikrtgeri 
ader aacb etwae Uterer WaRaela Jonger Eichen an* 
tcTztehen mag, kann fich hierin von dtai nffinbaaen 
Itrtnum leicht oberaeugeu. 

Iia 3 (-r wdcher die fchen alte Beaaerfcong ent- 
hält, dalj die Sftfivriie in d« AiaiU nicht rorhan- 
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4CB flailf berührt der Vf. nntrr No. III, nach e'npr 
flficlitigen Anücht, diean einena in Femamback Ablud 
gdleUten SMlweidenzn eige gemachte Waturnebmong : 
«Jb £iid«K fich ntmlidi aaftot der Wachatbamapefiooe 
4cr Splint zu ye^rtcr O^fläeh0 Ton Färb« diurc4- 
Arangin, die Ilinacfelbfl aber nimnnt an ihrer tnnern 
Seite, wo üe doch den gefärbten Splint unmittelbar 
berührt, nicht da« Mindeftc s\m Furlu- ari." Ein in 

EÄrbte flüÄgkeir geftdlter, 'tfrey bt» vierjlhri|er 
•IweldeasWMg , wie ihn Fi«. « hier dwaellt» 
wird nie bie zurOberfläche de« Splinte» Tom Farben- 
iloii' durchdrungen, wie jeder bedächtig« Beobachter 
"Weifs, welcher dergleichen Zweige vor ilrr Ztrglii- 
4eras^ etse Zettlanc snm Anetnicknen hingelegt nnd 
Mm BoVtMmt dfx to|\fiadlicbkeit für den 
Uchnew entaogeahet. Demi wird fodenn di»M»J» 
^ eineA' WM Steige. «vinMIft f9 Hegt «e 
Oberfllche dei SpKntet fo nngeHlrbt vor Ängcn, wie 
man fie immer in Nat|uftande erblickt; . löfet man 
hingesen einem folchen Holsilöcke — nach Hn. Cs. 
HHfeMe bald njLcfa der Imbibition-ein Rindenftück 
4rfehetBt ewar did fl^tobärBUdw für den 
^ppMhBölt in ihrer natädichen Befcbaffenheit, wirA 
jberf''i^aB dem Licbtreisc» 'welcher gegen den Farben- 
fioif eine aafaerordentlitiie Ziebkraft aofgert, eben fo 
fchnell verändert, fo dafi in der l'hjßk Unerfahrne 
getüiikht, unil Z.U der Einbitdaag hingerilTen werden, 
•a Hege iai ^ Nauur im SpUsMa» voa £arb%ea i^lä^ 
figheSaa hir la 'fAiar Obeaateh« 'ihtrcMiwglaraa 
Vrerden, und fo die innerilc niiulf'j.fchir! • flnu it in 
aaadittdbare Berührung zu bringen. — -S'i .üierkannt 
€bl^galia die Wdhrheit iiV, dafa iu der Kinde ein Anf» 
fteigsn dea Nahnrogala&ea nicht Statt findet : fo we- 
B% bawailcBd iftaer anter No. IV belchriebene Vea^ 
fach. Denn behanntlidi hat ea grofae Schwieri^kni, 
hej HeraoalQfang einea Stäckchena vom Holsc7hnder 
die Aeben bli il tn k ilindenbülfe, in ihren feinen 
Geftf'en , unverletzt zu erhalten; ond dann werden 
die äufaetft cmphndlicben Theile der inneren Kinde 
voai Suaevftoffe deriktnaorphii« in deat Aqgenblick« 
ihrer BloMtcHaag übcineiit, le dalii dn auf dief« 
Weife m5r»haiid<'Ut'8 Stämmchen immer viel eher ver- 
Welkt, ala ein glcichrtarkes, übrigen« möglicbß ahn- 
Kchea abgeCchaittenes und den Einwirkungen der 
ACnafphlveAaigetetsteaStümmcben derfelben Gattnng. 

Im. 4 f. werden die Befoltate der ImbibilliHu* 
VerlbAe, welche die hekaantaa Wahndtamfan 
beftltigen , dafa der Saft in HoleeaafHeigt, obcrfllch- 
lieh angefiihrt. Der Vf. macht nna xwar mit derVer- 
fchiedenbeit der Anfang ung feiner VertocbaböUer be- 
bMMt; allein die vcrfcbiedeneDiapofition der letzteres, 
CBVfrdeiieB dieb Vexfchiedenheit hervorgehen mafaM^ 
wild aicht angegebea. .»Die Verfdiledanheit der An* 
fangang eeigt ßch (nach den Worten dea Vf«.) nicht 
nut, wenn man Terfchiedcnt iley Holzarten in Farbe 
bringt, fondem auch oft bty einer nnd dcrfclbrn 
Hoheftr Znw<-ilen beht man den gansen HoUcylin- 
dergeHtobt; biaweileannrden inberni, wibrend der 
innere völlig ttej bleibt; ein andermal nmgekehrt. 
MencLe Mucke aeigen nar cinaehM rothe Funoietaa« 
doefii^aaBVMf 'aiaar Seile an a. t w.*« fi^ öf- 



teren, bedächtig wiedi rl.olten Verfncb«! aetgt ßch 
den aufmerkfamen Forfchcr dentUch genag, dab 
i> der gani^e Holwcylinder geflhrbt wird, in etn- and 
aweyjihrigen Trieben dea fcbwarzen Holunders, d< r 
Saalweide, der Fotle n. f. w., nnd bey den weicheren 
Holzarten aoch in etwa« älterem Holac, weil dieHoIa« 
lagen vom gefärbten Flüf6gen ganx durchdrangen 
werden ; nie aber kommt dicfeEtfcheinnngin llleiA 
HolafUIckea' Tor. nhd t«aii|, faie darin Torkommen, 
wie deBeefidwaenOewIdia* Anatonen aniTrfahrung 
hinlanp'irh bcl^annt ift, der gründliche Ph> fioI >p a Ijtr 
ücb Bu ei kUren wcifa. ß) Daf« nur die IruTjcreii Hole* 
lagen gefärbt werden, w ihrrnd die inneren völlig fro» 
Ton Farbe bleiben, fobald man ilteie TrieiNtden Va^ 
fncKen unterzogen bat, wie fich Terefiglich CellSp an 
inihibirten Wachholto- nnd Cchwanen Jobanniabeer- 
Stiftin'i^n , Apriksreahflreigeh a. t. w. oßVnbart. 
3) Rothimnctirt erfcheinen jene Gewichathcile , wel- 
che mit wenig Knoapen (ala ZieLor^anen dea aafftci» 
gcnden Saft«'«) verfchen ßud. fo wie diejenigeri, dit 
der Farbe zu früh enteogen werden. Denn alaiapf 
wird der Zerfetaang, oder in nsaaden PtfU^i 
auch bey'derbIofaeriÄn»d(inniirg, rJcr meinpFarbedolT 
ans dem HolzkSrpey zerlueuet, und nur hie und de 
bleib # n noch Spuren lelncr Gegenwart iuriu?.. Bejf 
den rocbreften Erfolgen diefcr Art aber häuft ßch der 
FtrbeRofF um den oberen Abfcbuitt, fo wie an den 
jMbhnifnUUten der Seitensweige «n. wenn der Ab- 
fmiift biW mii% %h niärtninahaie ana der gefärbten 
FlölTigkeit crfo'pt. 4) Solche Gewä< hsibcilc fangei» 
nur auf einer i>titean, welche nur mit Eini-ni Scitrn- 
zweige verfehen lind , der die gefärbten Flüfligkeiteu 
aaf feine Seite hinaieht, a. f. w. Ubrigena hätt« 
Iklion diefe Wahtnebmaaf dem Vf. die VorlleRaQg 
1^ der Scitenbewegimg dea aufdeigenden Saftea 
dnreh horizontale OttkUe Terdüchtig machen können. 

y. 5. 'l'i' f T 'l, dts Sr.ftes zum Blatte iibei fchrieben, 
giebt eine ziemlich befriedigende Bcfchreibung von 
dem Vorrücken der rothen Dinle in die Blattfiiele nnd 
die fibhigen Theile dea Blaitea felbil, nnd rügt mit 
Keebt dniTOnHnn. Trnnd den Hn. dt ta Baus* nnd 
Bonnet fehr rii ■,i'^n:!ich i '' r rürh r ti Iirthtjm, in der 
Angahe ihrer Bcol achiangt n über das Eindringender 
rothen Dinte in die Blatttlacbe. Wir bemerken Bat 
im Vorhergehen , dafa Hr. Frenzet diefer Ohj^cilnnf 
fich nicht fchnldig gemacht haben wd^de, wenn fein« 
Imbibitionaverfnche nidkl auf die anziehende Früh» 
jahreseit befehrlnkt geWefen %Iren, in welche r ge- 
wöhnlich die Knospen auslirtchen, und die Ij' ttcrfich 
entfalten. Die jungen Blätter haben da nicht Em rgie 
genng, den Farbellotf aufzuziehen und in ihre Flache 
anbanebmen ; fobald aber ihre holzigen Theüe mcbc 
erftarht ind^ fchlggt Aefer yerfadle^I, wi« 

jeder Zwei?'' r im Mona: Inllns culer Augnfl auf daa 
Icbcndigfte tirh nberzpugen kann. Vorznplich ein- 
leuchtend gelingen dann folche Verfucbe nnl(^uitten- 
Bweigen. An diefea eifchcint , nach \'uliend trr Iro» 
bihirang, die infSiere Baudong der kragncinähnlichi 
Erböhong am Urfprunge dea Blattth'da. fo. wie dcfT n 
HAadnng (dbft. gans roth, und in dm deatlicblleu 
aWgeii fiflitt ip«n denOiii^ dcriomäB Diau darch (M. 

^'lyiu^cd by LiOOgle 
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ganzen, feiner Länge nach {rer|)altcnenBlattfti>l, dnrch 
dellen Seit eil ifte unti deren Veraweigunfj. mit blofaem 
Auge; weniger deutlich in den von diefer auagehen- 
den . geradeaiia laufenden haarförmigen Fafcrn.ob- 
«Mcb anverk<*nnbare Spuren darin: nicht da« Min- 
2dRe vonKüthnnß aber ift in dem dazwifchen liegen- 
den, feinverfchlungencn Netxe zn entdecken. Wenn 
Hr. C, nach S. la, „gewiire gleichfam verlaufene 
rötblicbe Flecken swifchcn dem BlattgeSder" für 
Be weife dea Übertrinea der Farbe in da« Zellengewebe 
hiJt: fo hat erzwar daaZeugiiifa de« ün. de la Baitse 
für fich, welcher die gefärbte Fliifiigkeit auch in den 
mittlem (chwannmigen 'I heil der Blätter vorgedrun- 
gen bemerkt haben will; dagegen einige Hundert mit 
der gröfat/'n Sorgfalt angeftellte Verfuche und dabey 
febr inClrnctii-e Blattpräparate de« Ree wider fich. 
Doch haben auch wir Blätter in Händen , jenen ähn- 
lich, welche Hn. C. au dem angeführten Tnigfchluire 
verleiteten: ea find Blätter, wt-lche durch irgend eih 
Inlect odrr fonft einen Zufall im Zellgewebe Zernit- 
tun^en erlitten haben. Defafaalb kommt auch die Er- 
fcheinung immer nur an einzelnen Blättern eine« 
ganzen Ades 'vor. Bey den Furien ifte« ohnehin ganz 
ander*; da erfclieiuen an roih getränkten Zweigen die 
ganzen Nadeln rotb. 

0. 6 betrachtet daa Zunickdringen de* Saftea aus 
den Blatte ana alten Standpuncten . und folgi'rt daf- 
felbe vorzäglicb ana der Anücht eine« Himbeerblatte«, 
in delfen Zellen^ewcbe der Zndraii^ der rothen Flüf- 
figkeitan einzelnen Flecken üch bemerkbar machte. — 
7, welcher die nähere Deftimainng der eigent- 
lichen Befchaltenbeit des Saftriickgange« ans Blat- 
tern enthält, wird dieHypothc-fcuufgeltellt, daf« der Saft 
feinen Rückgang au« dem Blatte durch dclIen Zellen- 
gewebe in die rindigen Theile dea Blattdiel« nehme, 
welche mit jenem ein Continnnm machten, aua die- 
fen aber in die Rinde dea Zweig« gelan|(e u. f. w. 
Der lieftimmung diefes Saftwegs wird die vollkom- 
mene Sicherheit, welche Hr. C. ihr zuerkennt, wohl 
fchwerlich allgemein sugeddnden werden ; wenigftens 
Areilen nucb die Beobachtungen dagegen , nach wel- 
chen befondcra in den Perioden , in welchen der Saft 
am baufipßen in den Rinden rinnt, die Blätter und 
Nadeln nichts weniger als laftig (ich erweifrn, und 
in letzteren keine Gefafse vorhamK ii lind, durch welche 
der iurzige Saft der Forle lüetsen könne. Bey der 
Familie der Grifer ift e« ohnediefs gans anders. 

Eben fo wenig kann Ree. di« Meinung (ß. i") un- 
terfduDeiben, (UCsJer imliiuexud«rBjturuc^b«^iulli6b« 
Saft, felbft bcy den karti^eii Bäumen, wär.-rigcr Na- 
tur fey, da öo weder durch bewährte Beobachtungen 
noch durch cbemifchä LTnteiruchuiigcn onterfintzt 
■wird. Wenn aber Hr. C. , 6. »7, noch glauben 
machen will , data der aufflei^ende Saft immer ohne 
Farbe und Geruch fey, und leiten ein»?n larken (}e- 
fchmack habe: fo legi er dailurch ungleich dasGeftand- 
nif» ab, (Idfs er die Naiur <!. « anlüeigendtui S^fte«, 
ftlbßin unferen gemeinden Bdiimg.itiaiijcen, der Birke, 
der Eiche, der Kiefer, fo wie des Wailnalsbanms und 
Znckerahom« u. f. w. , eintr ßrengen L'ntcrrnchung 
u'cbt gcvTÜrdigel habe. Dean alle in dicfvii BüUia- 
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gattungen aufftcigenden Säfte nnferfchcidpn ßch fcbon 
auf der Zunge durch ihren verfchiedcnen Gefchroack. 
Dagegen bemerkt der Vf. gans richtig, daf« die Ver- 
fchiedcnheii de» aufßeigenden Safte« vom n'ickglngf. 
gen in vielen Fällen febr mcrklick^ und nbcrhanpk 
uberall anzunehmen fey. — Um übrigen« da« wei- 
ter unten ansgefponnene Mährchen von der Circula- 
tion de« Safte« in den Gcwächfen hier «nznfpinnen, 
•werden. S. 18. die Blätter der Gcwichfe als die Werk- 
»euge aufgefteJIt, in welchen die eigentliche Bearbei- 
tnng der Säfte vor fich gehe, und hir welche er den 
Namen Bildnngsfaft in Vorfchlag bringt, der jedoch 
mit dem Lambium oder der Substanee organisatric« 
du Hamtfs gleiche« Schickfal haben dürfte. Daft 
die Haupt«ffimilation« -Organe der Gewächfe in den 
Rinden fchichten liefen, beweifen aufscr taufend an- 
deren Vorgäng.rii in der Natur auch di.-jenigfn. deren 
unten bey der baftcirculation Erwähnung gefchehea 
yi"^- — Aller wohl^cpräften Beobachtung gerade«^ . 
entgegen ift ferner die 0. Q, I, geäofserte Meinung^ 
da(a nicht nur „der anffteigcndeSaft unverändert der- 
felbe ley, wir mAgen ihn e. B. tief am Boden oder 
viele FuEs hoch über demfelben abzapfen , fondern 
auch der zuruckgängige Saft fich gleich bleibe, er 
möge in den oberftcn Zweigen , oder in der änfacr- 
ftcn Wurzel nnterfucht werden." Abgefeben von 
allen aas der chemifchen Analyfe der Gewächfe 
gezogenen Beweifen, »eigen eine Menge Baum- 
gattuneen, dafa die Gefäfse der auffleigenden Na- 
trimente «ur Bearbeitung derfelben fchon thätig 
und in den rerfcbiedenen Lebensepochen eine« Bau- 
me» hiezu verfchiedentlich geeigenfchaftet find. Wir 
dürfen, um dief« einleuchtend zn machen, nur an 
die Eiche, den Kirfchen- und l'Haumen -, fo wie an 
den Spcierling- und EUbcer-Baum erinnern. Vorzng. 
lieh überfuhrende Beweife aber geben biczu noch: 
0 die Ebenholzamerimne, Jmerimnum Ebenus Linn., \ 
deren vollendete» Holz eine fchöne grünbraune Färb» ^ 
hat. während die jüngften Splintlagen weif«, wie 
Lindenholz , find, die älteren Splintringe ins Grüne 
übergehen, und ßch dunkler darftellen, je näher fi« dem 
ältern Holze rücken, und dann bfy znnchmender Ener^ 
gie der Organe immer mehr ins Braune verlaufen, bcy 
kränklichen oder im hohen Alter fchwächlichen Stäm- 
men aber keine ihrer Spinllagen fich der Bleicbheil ent- 
ziehen kann; 2) der wahre Ebenbolzbaum. Ebeno' 
Tjl:,m verum I.oureiro Coehinch. 751, mit feinem 
fttiwarzen Rernholze und weifsen Spintlagen ; 3) der 
gemeine Lilak, Syringa vulgarU Lum., deOen jun- 
£c« Holz weifsgelblich, dai. ältere aber fchön roth ge- 
flammt ift. Noch mehr kann man öch von der Wahr- 
heit Uli ferer Behauptungen durch den Erfolg eines Ver« ' ' 
fuchs überzeugen. Man ftelle im Februar oder zu An- 
fang de« .März einen zwey Schuh lange*' oder auch * - 
länfiorrn AU des fchwarzen Holundera, de« fchwarzeo 
Johannisbeertitflrauch« oder irgend einer ftark faugen- 
den andern Holzgaitung, mit der Mündung eine« la 
bia lö Zoll langen Seitenzweige« dergt ftalt in einen 
Aljfud von Fcrnambuck, daf* der Afl eine aufrechte 
Stellung bi^^kommt: dann läuft die von diefem Äfle 
cingeiogen«, donkeVolbe Diut« u#ch üirer Durch&l- ^ 
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iilrvng Uafarotli ab; nndift der zam Experiment ge- 
wiibJtr Aß drer Schuh lang: fo tröpfelt üe am dem 
flach unten gerichteten Abfcbnittc dea Ade» blüCi 
fiei(cfa£arben aaa, und ift kaum. noch etwaa tinpirt, 
vrenn man zu dem Verfucbe ein längerea AHAück g«- 
-vrihh bat. Morlt würdig bey Verfucfaen diefcr Art 
in, dad gleich im Anfange dea Tropfena eine krynall- 
hdle ungefärbte FlüfQgkeil (dar im Aße befindliche 
natürliche Saft) soafliefat, oh«e üch mit der Dinte 
vermifchen zu können. Weuuabex in gefärbten Fiut^ 
figkeiien ßehende Stammtheile zu unterß faocbroth 
getränkt find, dann diefe hüthe iu der Hübe von swej 
Scbuhcxi fchnn fchr verbleicht, höher hinauf noch 
^efar vetblaftt. und fich endlich fo verliert, dafa die 
^darch die Ablchnitttiilüche abtriefende Flüfhgkeit far- 
benlua iß: fo erhellet daraaa, dafa in den auißeigen- 
deu Saftgcrüficn fcbon mancherlei Ablcheidiuigen 
TOrgrhen, und daCi die Veränderung dea Nabranga- 
Jfafle* um fo merklicher feyn mtiiTe, je mehr er üch 
von der Wurrcl entfernt. — Noch mehrere Betreife 
wider die lLl«uiiität der r.ariickgehenden Säfte, in al- 
Jen l'heiliu dea vegctabilifchcn Körpers, bieten hch 
dem M'turforfcfaer dar, welcher mit hellem ßlicke 
in feinem weiten Gebiete uroherfcbauct. i) Die ge- 
meine Dürenklaue, lleraeleiim Sphoiidilium Linn., 
»iie hduG* gcong auf unfercn Wicfen wacbft, nnd in 
der Wurzel einen gelben, im Stengel einen blauen 
J5;ifthat; die Kartotfcl, Soltuium tuhei /<Jum Linii^ 
.dertn Warzclknollengefund nndfchmackhaft 6nd, der 
j>aft im Stengel hingegen narkotifcb ift; 3) der Ler- 
cKenb4iira . der in den Wurzeln alter Sianime ein 
Gummi miiiält, während der Stamm und die ÄAe 
llarz liefern; 4) der gemeine Cißu«, Cijius htlian- 
tkeiiium Lii'it-, ein auf Triften und Heiden in gans 
£urnpa gemeiner Strauch, in dciVcn Wurzeln rotber 
Farbcßotf erzeugt wird, wovon in den »ticrirdifchcn 
Stammtheileii nichta zu entdecken iß. L'bcrdiefa lüfst 
lieh au* den jungen Zweigen des weifK-ii Cornelbau- 
mea, Cornus alba Linn., eine fchiinc gelbe Farbe 
aoaaiohen, die weder daa StaraahoU noch die Wur- 
•ein geben; und der Zimmedorbeerbaum, J.aurut 
Cinnamomum Linn-, liefert in der Kinde feiner Zweige 
den Zimmet, da hingegen die Wurzeln wahren Kara- 
phcr enthalten : Alles zum deatlichften ficweife, dafa 
für die Identität des rückgängigen Saftea von den äufaer- 
ßen KrcMieniheiien bi« zur letzten Wurzel - Spitze 
ein Natur- Zeugnife nicht vorhanden Xej. — Um aua 
4en zahlloCsn Naturbolegcn für die Gründlichkeit tm- 



fercr Behauptung nur noch «in Zeagnifa anzuführen, 
bemerken wir, daf« dir ßinkende Feruia . l'entla Aja 
foetida Linn , jenen ftark riechenden Saft, welcher 
üch an der Luft zu den» unter dem Namen Teufclii. 
dreck bekannten oiriciiicllen Harze verdichtet . allein 
«ua der Rinde der Wurz«l liefert, wenn Eitifcfanitte 
darein gemacht werden. — Diefa wcni^ßciM hatte 
Hr. C. aua der Anleitung vorKeiminifs der Gcwlchfe 
von h'urt S/}rtngfl. I. S. 188. wilTen können. 

Den Rückgang des Saftea aoa den oberen Ptlan 
zentheilen unbeßntten , lic^t noch aua vielen taufend 
Vorgingen in der vcgeubilifcben Natmr jedem nribe- 
fangencn Beobachter vor Augen, daCa jener auf feinaai 
Weg« aua den üronentbeilcn nach dem WurzclftocHc 
gar mannichfachen Verändcrnngcn unterwürfen fev. 
wie vorzüglich auch aua allen Pfropfungen bcrvoTgehi. 
Denn wenn bey veredelten Stimmen der rückgängige 
Saft aua den Pfropflheilcn in den Muttetßamm c'.n 
tritt: To nimmt er die in derVolksfpracbe fogenannte 
wilde Natur wieder an , wie die Summlodm oder 
Wallerreifer u, f. w. , die au« ihm hervorkommen, 
fowie die Wuraelloden (die in der Obriciirtnerey fo- 
genannten Hafenlaofer) bewerfen ; ea ergiebt 6ch zu- 
gleich daraua. dafa die verfchicdencn Baumrinden die 
vegrtabilifcben Süfte auf ganz verfchicdenc Weife zu 
'Verarbeiten daa Vermögen haben. 

Dafa aber in den Wurzeln, welche den änfaerß 
widitigen Eindüflcn des Lichta auf den Vegetations- 
piocefs entrückt, und weder der Kühlung der Nacht, 
noch den rauhen Windes , noch dem Wechfel der 
Witterujig überhaupt fo autgefetzt find, wie die 
«beren Summtheilc. die Zerfctzungcn und Verbin- 
diuigen befonderen Modiiicationen unterzogen feyn. 
die ilaraua cntfpriugeiiden Gewüchathcile aber eige- 
ne Mifchnngeu enthalten oaiilen , liegt (chon in der 
fubjectiven Anfchanung auf das Klarfte vor Ar»- 
gcn. — Da nun durch die Natur bewiefen ift, 
dafa die Werkßatl des neue Theile abfetzenden Saf- 
tea keineswegs ausfchliefisend in den Dlüttern ließt, 
und dit-fs noch b< fonders dem Fnriimaniie in den im 
Herbflo abgekrunimten Stöcken vim Luubholzftammm, 
welche im wiederkehrenden Fri bjahre in die krafr- 
xoUeßen Ladentriebe auabrechen, vor Augen geßaUt 
wird: fo fcheitit nichu widerlmnigcr zu feyn, 
die Vorauifetzung, ein Gew&chs könne nur durch 
die Kronenihcilc zu der Vorbereitung der zu feinei 
Anabildung nöthigen Säfte gelangen. 

C D>> Fortfttiung folgt im nichßen Staek».") 
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TntitririikniimAyT. trknkfart ». M.. b. Guillumroan : 
Gründlicher Vnterrizht liher die Aedaction krriirmader Hölter 
muf Vier und mehrkmntige , und umgekehrt vier - und mehr- 
kmntiger auf kreiirund»; iiebß eini(;«n «ndoen Aufgitben nnd 
Ai)l>*>ge für rorAminocr u. BauverAsn^ig« von 
Hein. Carl Chriß. Frefenius. igit. 114 8. ^ Jiebil T'belleo u. 
, Kuf^ar. (,6 p.) ' 

Dar Ft. hebt hier *iu dar forftlMien Steraothrtrie In»- 
Vcfoiulrre «liejenigeii AufjabeM au«, ■wo «s djiraaf aiikotpnit, 
mi« «iivem ninden 6iunnu! dtn xrofltcii flMadratifclicii fialkem 
r.u briechncn, der aus Hun fouiif ziibcJi'nieii wer Jen mag, 
tind itikcht hievcm femere An-wctidungcn auf die Hrrc eln.iing 
folciicr Balkao^ck«, dercai IVaanan «in baftimcnin Veibalv- 
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mit» haben. To wie auf oiiadratifcbe Balken, Ji<' '■<' 
Zahl am iJiefen abennaU grfclinittcn •svcj Jcr. 
tcigt dabcT wnigewandt, wi» die Starke dcj }i: ■■ ■ !'ind<n 
wei<len foll, welcher jene aoabeutet. Ilicraut folge« »holii l « 
Bercctuiuiigcn fibet GeckiLC und andere Polygonal - Siultn, 
welcjie auf Baiift.lmroco rcWf lugccUttct \>eiden könuni, 
tvobry der Vf. dt« weiteren Au%veiiauiigeB dicm Jcukesdcn 
LefcT felbfl tlbeJ-lAf«. — , 

Sein Vort»»g ift kont und bflndigt "»« i« daher /u 
■wOnfaico. d«f< •Her« kleine Sciirift in die Uaada vieler fol- 
jcli'i rorÄni*n»er kommen möge, v> clcke fich mit dem W«i- 
fenfcUaftliclien de» FoiAvtefen» abgeben kOluien. 

M. F. T. 
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n'i^BtnAB, in der hoffmannifchen Bachhantilting : 
Haturbcobatktungtn über die Bewegung und Fun- 
ction des Saftes in den Gewäehjen, mit vorzüg- 
Ueher Hinßeht auf liolzp/lanzen. Von Heinrich 
Cotta u. f. w. 

(Fort/ttiung der im Pörigen Stadt •bgebraeheneu HeeeHfiom,') 

N„. III des 8 J- enthält bloft zwecklorcn Ana- 
logieenkram. Gans tiii^AQ'end >vird z, B. das To zufam- 
mcngofetzie a1* viclfciiigeWuraelff ßem eüie» GewXch- 
fc» mit dem cinfacben Muude de« tbicrifcfacn Kör^ier« 
vergli'cben, weichem — bey nicht gar zu flüchtigen 
Erwägungen — höchflen« die Mündungen der Saug- 
•würzelcbe^i. d. i. die Haarfpitzen der fogenanuten Fa- 
ferwürtelchen ( ßbriUae), gegenüber gcftcllt werden 
Jtönnen. Cberdiefs weif» der Naturforfcher, dafsdie 
Eichel oft eine 6 Zoll lange und länsere Wurzel treibt, 
ohne nur die mindeAe Spaltung ihrer Hornhaut au 
ofl'enbaren, noch weniger da« Federchen an das Licht 
hervorbringen su können. Wenn nun eine folche 
Wurzel fcliwerer iß, al« die ^anzc Eichel vor der Ger- 
minatiou wog , und dicfe bis daher in den Saamcn- 
Xlappcn eine merkliche Verminderujig nicht erlitten 
hat: To erweifet Ikh hieraiu das Seichte der Vorftel- 
luug, dafsdie von den Wurzeln eingenommonen Nab- 
rungstheüchen zu deren Nahrung und Wach»thnni 
ttngefchickt feycn. Ein eben fo überzeugendes Reful- 
tai kcniu der Naturforfcber au* der Gcriuiualiun der 
Wallnuf». i * ' 

5. 9 fucbt der Vf. Jikn« im Oe-w9chTe vo« dem 
Innern nach der Rinde, uml von diefer nach Innen 
gehenden Bewegung de« Safte« oder eine horizonta- 
le Verbindung der Kanäle felbft, worin det-Saft aüf- 
t>Jer abfteigi," zu behaupten) and findet den ßewuis 
dazu in einem Maiiövrc, das den Naturforfcbern aua 
Aci 40 Erfahrung in SUphan Hede« Statik dcr'Ge- 
wächfe hinlänglich bekannt ift. E» beßeht in einem, 
»uf zwey cntgegcngcretatcn Seiten, in verfchicdenen 
Höhen, bi» in diu Markfaule eingekerbten, und fo- 
dann in gcfirbtc Fliiffigkeit gefetzten Zweige, in 
Vrelchem folglich rn den beiden Cjlinderhälfteu alle 
aufßeigenden Gefafte durchfchuittcn waren. Weil' 
Hr. C. an der oberen FWchc des erßen Kinfchnitte»,' 
uiul eben fo am zweyten Einfchnitt, fo wie auf der 
oberen Abfchnitisfcheibe, Farbezeithcn bemerkte: fb 
»og er daraus Ilugs die Folgerung, die Farbe niüffe, 
in feinem Zweige, dem oberen TheiUi durch horizou- 
Ergä/izuiigsbl. i. J. A. L. Z. £r/ier Jiand^ 



tile Verbindung mkgetheilt worden feyn. H«tte et 
jedoch weniger auf Autoritäten in Ruf ßehender Vor; 
länger, und auf flüchtige Anficht eine» einfachen Ver- 
iuchs. als auf wiederholte, reiflicli überdachte Beob- 
achtungen gebauet . und dabey einige Seitenblick« 
in die Naturkunde (PA}y(ra)gethan: fo würde er di©^. 
fem Irrthum entgaueeii feyn. So richtig der angege-i 
bene Erfolg de» Verfnchs iß: fo unrichtig ifl die dar« 
aus gezogene Folgerung. Denn einmal iß die wahr- 
genommcoe Rütbc an den drey bemerkten Stellea 
des Zweigs oder Stamraßückes blofs Folge de« Licht- 
reizes in den Wundon , wie man durch den ganz ab- 
weichenden Erfolg überzeagt wird , wenn man cia 
auf die vorliegende Weife zugerichtetes Holzßück in. 
den Kerben, mit Baurawaclu, verkittet, um den 
Lichtreiz von den Wunden abzuhalten ; fodann durch- 
dringt ja die rothc Dinte die ein - und zweyjShrigeu 
Jlolzlagen, und kann folglich ohne Communicatiojis- 
gänge an» einer Cylinderhälfte in die andere gelangen. 
Von dlefem Irrthum der Horizontalverbindung der 
anfßeigenden Gefafse würde Hr. C. ungeblcndet ge- 
blieben feyn, wenn er die unzähligen Verfuche unter 
den vorfcbiedenßen Umßänden, deren er S. 4 uiid 11^ 
fich rühmt, nicht blofs im Sinne behalten, und vier* 
jährige und filtere Stammßückc ^eichartigen Verfu- 
eben unterzogen hätte, indem hierin die Natur jene' 
Täufchung nicht zeigt. — Eben fo erhält man ganz 
cntgcgeiigefetrte Refultate, wenn mwi zu den Vcrfu-' 
chcn No. II drey bis vier Zoll ßarke Stämme wählt.' 
— Dafs aber die zurückführenden Qefäfse nicht aur 
vorticalenilöhreii beßebcn, fondem ati« zellichtenGiie- 
dern zufammen^efetzt fiiid, die, durch ihre Verfehl in- 
gung. Communication unter einander haben, iß eine" 
noch nie bezweifelte Wahrheit; folglich fehr natüi- 
licli, dafs durch die Ringclung eine» Stammes nach 
einer Spirallinie die rückgüngige Bewegung des Saf-, 
tes nicht unterbrochen werden kann. Auf ähnliche' 
Weife iü das ans einem Verfuche jj. 10 gezogene Rc- 
fultat fchon früher durch die 18 Erfahrung von /fa- 
let (Statik der Gew. S. c6j, fo wie durch den 31 Ver- 




ten Brombeeren fo wohl, al» in den die Erde berühren- 
den Zwcigfpitzen der Stachelbecr- Strauche, welche 
ebenfalls Wurzeln getrieben und fich im Boden ein-" 
gefangt hatten. deutlich in die Augen, indem die ein- 
gewurzelten Enden ungehindert fortwucbfen, und 
ein für fich beßebeadu Ganzes bildeten, fobald ein 
LI 
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Threlr nift ^en FfiraeH 'diran' tfilgen' .gebihbcn Wr,' 
VDfl fic vom Ganzen' aligefpreAgf hitte. 

0. 1 1 bemerkt: nichtig- dfln Zndrang der gefftrb-' 
ten Fliiniglieit in die Blnme der weiTsen Malve, de» 
Fhilod*luhut€or0ttariut, und der weiften Lilie. Al- 
lein de alle diere Blumen an ihren (leTräälireti''niige-' 
UrOlinlich lange niudaiiern , und in llimi aderigen 
TBtJTen , Vor ihrtfin Vfr>^'elten7 ni( Tl<lich \^eriiLirt- 
fclu ii; In'iigegcn \^ nicr in die I5liinieii dfü Quiiien-, 
de» Aprikofen - und Kufch - Bauiii- s, iinr*i ir. cli< IMn- 
toenirrSurfe des gemeinen Lilak , 6)rniga vulfiui .i 
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tn -wefclinr äi'e lÄlJ^^ 

dit-rc fi( Ij ubef die FfolBlag« n lu rau», und in die Rin-' 
de verlängern', -fiey flrfchtiger Anrcbauung wcrdeir 
aber die, d.-r Buche« - und i:.icben- Rinde eigenthtim-r 
Ifcb zugehörigen , Safteubringer, welcbe dm afK- 
r^ilirtcd Saflf ilb die in den Rolsrehichteri befindli- 
chen, dtr Gi Tc .lererft. II -mau < titfjjrechendcn Saug. 
öJlnungen liitriren , mit den SptL^Kchichten vjfc 
wecbfclt, fo dcutlirli iie i'ich auch von dicrcn du^ 
Firln^, Orr/ ■ . fehli iulen Glanz und nngegliederUli 
ÜuLi uiiic. .ii iden. Diere Rindengefäffe find e», weV 



Xiww..noc lr t B < Ulg e a l llie^MiaeWBHU I IHI VUB We lBi er ' W K ' M j ifl>7bTBr!HTgWr Tmmnitf en ff<t Rind 
vnd eelber Fa^be, durch irgend eine Kund, gefärbte »»-' -i---r , 

FlitUigkeiten gelrieTjen werden 1;uiin<Mi , wie l'oc. 
durch oft wiederhofle Verfnche übexzeugt worden 
ift : fo kann Pin. CV. Folgcmni;iqa aus dem Obigc^i 
.die Allgemeinheit nicbt tugeAahden tV'crdcA; viel- 
tBehrertreifen ßch di^elben' bTofa alt Aninabmen' 
von der angctneinon Begel im grofsien Naturliattsli.il- 
te. Wegen ihrer langen Dauer nämlich und der da- 
bcy zuncbnaenJen Confiftenz der ilbb^en Blatnheilc 
kann ihnen die Aufnahme rother Flüingkeit aufge- 
drungen werden, wenn einaelne, vom Ganxen abge> 
rilTene Thcile diererOew9chre,in gefärbtetf WaXTerJe- 
fetzt werden, l^ie nnterv^jrft fiih aber die Natur die- 
fem J.wjn^c, wenn man Lllieii-Zwit-helnin Femam- 
buckabfudc sum Treilien, und bis 7.uni BlüthenAande 
^bracht» 'oder ganze Mnlvenpflanv-t n darein gefetzt, 
.oder aneh warn Tbeil aufgegrabene,Wnrieln derPAi* 
tadetphus^eoronarius d»niit getrnlltet Ikat^ Verhidiei 
welche viel melir bewcifen, als jene Z waA^Mfierfttiö^ 
nen mit blofsen ücw3t-h»fragmcnten.' " ' 

J. 18 befcbrcibt denr Zutritt der gefärbten FliiT- 
4gXeit in die Früchte, ttnd namentlich in den Apfel 
und die firbCe^ befriedigend. Inftroctiver und deat- 
Ilcber offenbaren Ach Jedoch die Imbibitionen in dea 
Früchten des Pflaumen-, Quitten - nnd Wallnnr« - Bau- 
mes, fow ie in den Forlen und Achten • Zapfen u. f. 
W«, \venn man fruchttragende Zweige davon, gegen 
ffie Mitte des Julius, in gefärbte FlüIUgkciten letzt; 
»ttcli haben &e den Vorra& dala Ach danerhafie Pri' 
parate davon verfertigen nffen.' " 

5. 13 und »4 handeln von der allg- meinrn Ver- 
breif inig des liiUiuiijtsfaftf's , w elcher ..durch Ilori- 
zonlalgefjfse, die nicht blofs in der Rinde oder im 
Holze befindlich ünd, fondern fich durcli den gan- 
sen Cjlinder der Rolsnflanzcn erArccXen." aus der 
Rinde in das Holz, una an* demHolse in%die Rinde 
foll gelangen können. Für diefe Oenfse nimmt Hr. 
die Strahlent; .iigc .m, welche von d< r Markrühre 

Sen die Rinde hin divergircnd üch crftrcckcn, und 
welchen er die Queergefcbiebe oder Spiegclfchich- 
len (von Madifiu u^enMnnce SpiMelfaTernJi, die Jicb 
in einigen Hotearten, wie in der Eiche «nd der Bn* 
■^C» oncnbaren, nicht nur für einerley hSlt, fondern 
•nch glaubt, dafs üe hch aus dem Holze in die Rin- 
de erfirecken. Sor^flltige Zergliederungen in derXo- 



e zum 

Theil von». Hol«« abgefprengt'-mrden,', mit<den abgc- 
fprengten Knden in den j'xiiigßen* Hölalamelh n fte- 
eken bleiben, und dann bey deiki e^ßen .\nblickefür 
die in der Rinde verUNngerten Extremen der Spie- 
gf^fPiarilten gehalten <*rerden. Einer »n der Hols- 
Mi^Mkniaggevhla«i<^^Bft gelisgt^ in leder' Jähret- 
zeit, Buchenholzddcke fo zu entrinden-, daf'! d ibfry 
)fdtni Theili: f«in, l^igeuihum gclichi rt bkibi. Man 
find« t <ldnii deo gräfsten Tbeil der inneren Binden- 
flache mit den hervorragenden Quccrgefäfsen befetai^i 
fo'wie anfder Hbl^Schc eine (TenrelRt'n entfprechen^ 
de Anzahl Klüfte, deren Länge und Weite gt luu zur 
0röf»e jener Rinden - Her\T)rragimgen i>dnVii. nie ulier 
eine dergleichen Kluft in (Jer Minde, ni^d (Li^'f-g. n die 
in diefe paffenden Hcrvorragnngen anfdi.-r llolzllü- 
che fclUTehen: zum dcutlfchften Bewcife, dafs diefe 
Oefibe IHnnittticb der Rinde »n^sehbren. Aber auch 
an den Tfelxlföcften, anf wefchen bey der Eniborlinng,' 
unter einer ungeühten Hand, < inzdnc dirFt r Rinden- 
gefäfse liehen geblieben lind, liegt der Beweis für die 
Wahrheit nnfercr Behauptung offen da. Denn diefe 
Gefüfsftücke lafl'en ficb mit einer feinen Nadel fcbrj 
leicht aus den ihnen correfpondirenden Holzlilflfkea^ 
heben» nnd e» ift in diefen nicht die geringjle Spur 
'VM riiu* Teinsn^erung 'wrabrsnnebmen , von wel-' 
eher Äe abgeledigi worden w ären. Hillen nun diefe 
FVagmente dem Holze zugehört, und wÄren fie dem- 
nach die Sufscrften Theile jener Spiegelg« Irhiebe ge-' 
wefen, die üch in einem Continunm durch die gan«' 
ne Dicke des HolskOrpers erftrechen? fo kannten M 
nicht mit einer Nadelfpitze aus den Hnlzklüfion, mit 
HinterlalTung einer vcrhältnifsmafsigen Vertiefung, 
auf die leichtefte Weife herausgenommen, fondern 
nur, mit einiger Oevralt, über der Fläche abgedrückt 
werden : denn keinem Naturforfcher kann bey feinen 
Holzxergliedemngen der feße Zufamnenhang dereiu- 
celnen Glieder diefer Spiegelgefcbiebe unbemerkt ge- 
blieben feyn. 

Ehe Avir diefen Oegenßand weiter verfolgen , 
kennen wir eine doppelte Bemerkung nicht unter- 
drücken. Der erfahrene Holunatom weifs, durch 
Anwendung heifsea Waffer« , in jeder Jahreszeit, did 
Kinde vom unterliegenden Holzkörpt r ohne die min-' 
deliu Verletzung zu trennen; dem fcharfen ßeobaclu' 
ter aber können die Glieder nicht unbekannt g< blic- 



genanntefl Saftseit, in welcher die Borke jeder Baum- ben Icyn, aus welchen die Quecrgefüge, ihrer Lün-^ 



gattung lldi leicht vom Holse trennen llfst, zeigen 

i«doch nnbezweif' It, d.if^ weder in der Eiche, noch 
in der Buche, noch lu irgend ciaer anderen Uolaart, 



genach, xurammcngefetzt find, und deren Anzahf' 

S'enau den Jahrringen des Holzcylinders entfprechenl ' " 
knn, yyie jährlich diefem eine acnc Spliutlage aufr °^ 
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ird : fo -wird ein, mit deren Dicke im gc- 
'^KltnifTe ftehen'de«, neue« Glied an jede* 
ftÜNigiffigt «ngelMiMtlfr dftiter deren Scheidc^meh 

de« HolAkörj)«-». Dicfc QtieeifrfBÄÄ/icken'fic* 
inicnt in ihrer ganzen L:ing»? au» 1/fmF"^hthtcn fie 
«4h der anf»eren Holzfclii« in gegen d»e^H|)nIe heraus ; 
fondern jührHch wird ihrer Lün^ ein, der Splintla- 
gen- Dicke de« Jahre« adiiquates Stück in den äufser- 
Rcrr TheiTen an<;cl"< r/.r. Jtm «tTe^rläfTigften wftrde 



daher Hr. C. d.ts Irrig"' reJnei* VorRellung eingcfchen 
liubcn, \vi nn r-r leine riUfTfrtliniiirpn, wie er fi^h 
mehrmal<t riilimt, vervicH'iiltigt, unil delshal!) jiTn?»' Ma- 
chen verrrhicilen«*« Aller», nebft mittel u k !ili;;en 
Stammen dierer Gatt«n]gi«-ij 
te.'"llMn'in kehiAndivfMi 

len^ange als Verbindtuifftniitr« ! z-wiTchen Uoli' ttoA 
Itiinh: fo verwarhfen, djfs Ii«- «V in cini'n TheiW^^ 
gut wiedeni .uuleron /iiziijchiin ii !< in in. n. /.ii::ii-t<il 
vnirde er 6ok dAnOtcincr Vorliebe iur die bi qnrnte 
liLjthods, «Bf lalMMtl« \Vahrnehmang«n' iillgcnieini; 
Hai%lJmugm tu gtfinden, AM ' ^MjBir •fremde 
Ancoriilren sn bauen , nicht v^eSttM^ jgWiteiit^a' 
Li II. L hrlein» ßn<l in den Queergefii^en i)cr Rndfac 
und der J^iche zu keiner Zt/it die niindulton $.1fte 
'wahrsnnehnicii, nod ihr-Bau ilt To gediegen, daist« 
keiaemSfmA • gcUngt ( ' 4u«ii4i "«hi -Ci^furlireiidea - 6c- 

daneihariertt-n IJIl^Aii def ganzen Holzkörperr, nifd 
trotzen ikicIi laiige der VergSntrHchkeit ,• wenn alle 
iibrisicii Ilolzlchichtcn Iclioii l.iii.ft in .Stau!) /.vrt.illi-n 
Und, lo wie lic nie von V\ linucrn iingtgiiliVii \% er- 
den. Aus welchen Gründen daher Hr. 6'. Nu. II, (J. 
k4,die Folgerang eeMgenhat, t^dmh Uktm^i'gfUime 
Bsa iMmf Qneerfiirem Unw li ilte thiii»; 
geleitete Sültc rrh-üfsen- lifflWj*^ .ift nicht ab/.nfehen, 
und die Angabe, d.irs,,die Spireelfdlei n in alkn Holz- 
artin, wo lic lichtb.ir liiu) , als ein Verbindiinpsniit- 
tel zwifchcn Holz und Kinde, in beiden fo verwach- 
.fejren, dafs iic dem einen Tbeile fo gut wie dem 
'aritderen ansncehörcn fcheinen,!^ mäSem- miit,i09ämä 



iii dem Grade, in welchem eine Holzpattting Kolilen- 
floft" ihrer Maffe einsufchichten geeignet ift. Jeder 
Nattwbiildijn/iirikd Mebnr fich auch der Kiefer erin* 

find, dl* der frinereh Kxc am nSchflen li*g*n. — V^i^ 
rc übrigens die Vorüt-lhmg , „dafs der Rildnngsfaft 
diirrli (liLf- Ouccrf.ifern aus der Rinde in <lj, Holz, 
uiul niiir^i'J:ehrt wieder zurück nach der lUntle ge1an> 
ge," durch die Natur zu dem höch/^en Grad« der gt» 
wrif<h«it>rhobei^ welche Hr.'C... S.Xi;^ aüMBiijmi 
ehcix mSChte:' frrSMi« anch In den (w wi t hfc iriWIli 
und Fluth % rirl).in!k'n; bev erfVerer fchw.mkte der ab- 
ftfigcndc Salt gegen da» innere Liltorale, bey leiste» 
rcr gegen diii auTsere, auf ähnliche Weife, wie e« oft 
Um aarriiedert bAt- tnit den Ideen «hc ' &r]egt and aiiieitecbt man 

Wneflfe: fo ift in keinem Thtile delTelb'en" die min- 
dMte'Sipur von der fchartt u S')Mt;.<nz zu entdecken , 
^felche die lliin^eii^- f.if-.e .m I - 1 1 1 . \\ ie kiuinlc aber 
die aniV.ilIende V'erfchiedenhcit der Rindenraftc von 
den afiiniilirten Säften im Höhe SlaR finden , wenn 
di«Ce io ^e Hiade rchiersen; mid Jene aofc der Aindo 
ita denltokKth^rri'hnen kiMntenVEhtrindet man Im 
kylteAen Hecembcr oder Linner. wo die Saflbewe- 
gtftig in den (jewachlen den höchßell Grad <les fchein- 
baren Stillftandes erreicht hat, ein Aftituck von einem 
Wa11inif«banm: fo Hnn fich Tttn der Wahrheit nuCe- 
i«r Behanptung auc¥)e<lHr'Fri<«hdttilf fin ÖeMet« doB 
Cliemie liberzeugen. Denn wenn man dann RindO 
und nackte» Holz in das warme Zimmer bringt: fo 
Llfst erftere t'iiu n !< ii.nton, U r/fi trs i'in»-u t'-hr Tufsen 
Saft Iflhren. D't l'liecr in der Kiefer ilk eine von den 
Nahrungs - un<I da» NVachsihum befördernden Säften 
f^r;yeri |hied^ Materie .- die lieh weder im ^fin*^ 
0ff'%iMsMH'nBp RMArCflRnitAwiri * fbtfdeiw ^tmiker uns 
in den Slteften Hf^/.lsrcif. n ^orh.mden ift. Wenn nan 
in den Holzgew, ic hrm der Zutluf» der Säfte von Au- 
ll' n nach Infi- i:, fo wie deren Rückllnf« au« den» 
liinerl'teu de» ilolzkörpcr« nach den iufaeren Tbeilen«' 
Weniger anf Ideengefptnnften, ah 'in dncr Naturan« 
Aflt beriet: fo fcheinet die auf die lUeften Holzkrei- 



derLuftgegritfWn halten, fo lange ihr UHieb«rintf\lte£' fi^ber^Mrltlikte Gegenwart des Theers fehr myftcriöa. 

feHolzarten vcrhiji:ii1icht. Im Rofcnftruuche, inder Die Erfcheinuug , ^^ l!chL'Hr. C. unter No. III. 

Hainbuche, im Lk lu^nbatune, ii»fti>warzen Hulun- (J. 14 anfiihri , und welche ihn verleitete, die Spie- 

der- und Haft ' ji u |s - Sinrache U. f. W. kennt ;<<lirBe- gi^^efchiebe der Ruche fiir Znleiter des Bildung»faf- 

obaditer die Menge hnrizontaler Ginge, und in der t<^s indes inneren Holskörper und von da heran« nach 

Eich«.di«i Menge der SpiegelgerchlefaC die iAI fiols- der Obwrfllche d erfrfben tiiütlkeÄ\ Kommt flbrigeari 



ItSrpeoverkomuien ( aber Keiurm wird fich die Ver- 
lüngfcrnng derfelben auf»er diui Halzcjlinder in 
die Ilinde d.irgeboii n h.;ben. J)ii- ganze ßefchaf- 
feuheit der (^)ueergöfchit.'be , fo wie befondert 
ihre Fiftigkcit und gegen den übrigen Holzkör- 
per . 4vniüere j ^FarbOt -machen ea vtdiiebr höchA 
^waiiriawrinKeh, däft fie dii&iMierder'ltohlenfauren 

OlAMit4len inneren Holzkalner«MlMliMiit) welchem 
daJfioienum Theil. feiner efalUTche'n FMIEgkeit ent- 
f«tat,.'iat iunerften Heizkörper feftgelialten, «aü Mm- 
fclben einverleibt wird. 



bey weitem nicht To feilen infiy'Wic der Vf. wahnt.. 
In wahrhaft grofsen Waldern,"fonderlich inUevierenr 
welche linier dem Dnicke di r Triftgerechtigkikiien 
und Weidcb«rechligüngen ftehen , hndet nuM «rat* 
Meng« Bucbeh ; ''uiid mitunter auch Kivl<& ><iMI 
M»r«ho1der- StSmme, welche von den Viehhirten ge- 
ringelt worden find, bald zum btnfseh Zeitvertreibe, 
l'ald um an* den Rinden nianciierley ISl» inigki iicii zu 
verfertigen, als Trinkgef.ifie . am (^)ucll W.illtr zu 
fchöpfcn, Schaalen zu Erdbeeren, Heidelbeeren, Him- 



Defafaulb crfcheineB «Mb beereni PreaCtelbeeren n. -dgl,^-Gffcbiebt-(diefe« Bin- 
^ >« HulsImMr llllkir(kdanl(}er von Farbe, je nlher fie «da ma'iMti' MC. ät^l^olo ftch ^liglnlti^ Tom 
der MamOe Ucgen, and dieCe Färb« erbdht fich ^ tl k t fehl te, und fce in fiafttbeildiea daxtnf aorück- 
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bMbt: ro«ft«ai-Meib* dar «irtrindcte lin^ luAts 

weil jede» aus dcQ Klüften da Uuchcnholz-Lyliiidcrs 



,f. w. heranUrctejadeSafttrüpfcheii iitli auf dem uacK- 
Holzc verllächct oder zerilicftt. und von der Soa- 



mAcktlltt 4er BtfKBinfte ia die Wurzel zlemUch bün- 
dig widerlegt , obgleich der Fniuptbe>y«is dagegen 
»ibcrgaugcn ift. Die im Winter abgehuueoen " 
ne nimlich beginnen im Frühjahre den V« 



ttaOätaß b$U ]recflüc4.ti|(««« bald veruro^et. «d«^ yao€eb fsfiu-wi« ikf ftahwidMi tüUUmt»» Jtmd Ca- 
Laft ««d Witidcn reisebn wird ; noA der HtfU <mb ihn «mum Zdit fast. 



VMift, er im Winter duire Afte von einem >bge> 
Asrbeacn Baume holen kann. Bleiben aber bey dem 
Atngeln hie und da Baiirtucl<chi'ii au( dem H>.jlze kle- 
Imü^ duicii yrelcbe der Souucnitich geioüfiiget and 
teft wid Wiadi« «ne Schauer wand entgegeogeCeut 
•wird : To erhebt jeder w einer Moltklofit iiorvordrinr 
gende Safttropfen die Bafthaat fiberfidi. (iadU fidi 
darin, \uid ß<;lll To das Kiiütc huii dur, welche« Hn, 
C Bur Aufilutaiuiff eiücr feiner LicbJingsh) pothefen 

dienen muCtte« '■■■'l «•■>• rmthmn» fn^rlt^r Raftßiurk» 



Oberflacblieh aber i(l die Wideriegang det Ba- 
lancetnentt'Syßem». ß. 17. Denn wenn Hr. C. , aa> 
fser einigen anderen hdchß feichten Eioweodangea 
dagegen, S. 40 meint : ..VöUix anerUirlkwr biidiedia 
alinitthlichc Vergröftetuag «ad Aaabildaay derBMXH 
juu»%«a im Waatcr uud ihr Auahracb im Frühling« 
wann aar |ene einfache, blor* abftei^de Bewegung 
det Bildungsfafte* geh. n folltc. Unbegreiflich blie- 
be e«, wodurch im Frühjahre die Vegetation in den 
iolaerften Zweigen bewirkt wei de, wenn mdu uob 



giod san meiere folcher Baflftück' 

«baa (uAu> hmtnumm h^ng/t», geblitsbea : lo rädun Wif^dcaal^dign) 4«. JiiidangaJaft« wnmmätAä. 
die aaa den «■raaMrlicgiPtdtt)- HolskUlftcn hwvori- vli«. Deaa nach dem Biaherigen. ift van^aa im 

tretenden Safttröpfchen an einander, und bildoi, un- Frühjahre durch die Wurzeln angefogenen rohen Saf- 
tor Einwirkung dt;« reizenden Lichtes, iu,-ue Rinden- le keine Ernahrui^^ au erwarten, ehe derfdbe noch 

in den Blättern bearbeitet worden. Da n«n aat £a4k 
de» Wintert noch keine ülltter varhaadea 6ad« tarn. 
dern felbft erftherrorgehnchi Werden foHen: foninlk 
der hte^U ntlhige Bildung»faft doch wobl von untt n 
her avfwirta gelangen , indem |ede «inrdne Knosp« 
nicht fo viel Nahrungtrioii: im Vorrathe. und unmtt. 
telbar in ßch enthalten kann, aUaurerßcn Entwicke- 
lung de« jungen Zweiges nülhig ift^" — fo betveift 
dictatreHheisigeQeftlndnila «im Uob fabiectiveUn^* 
bcgreitfichkmt. Wahrhaft anbegreiflieh aber ift dem 
R' c , wie Hn. C. , als Forftmann, die ElreignilTe un- 
bekannt bleiben konnten, die ihn über das rlthfd- 
haft fcbeinende Treiben der Knospen im Frühjahx«> 
«, f. w. SU reiferem Nachdaahea hAtteadea Wmbci^ 
tim können. Denn i) weaa yaa haftigao Wbidfiär^ 
men im Heibfte Kiefern oder Fichten ao« dem Hoden 
geriffea o«d völlig entwnreelt,oder auch abgefprengt 
werden, wie vorzuglich in noffen Jahren ott vor- 
kommt, uud diefe dann unanfgemacht bi* im Som- 
mer liefen hleibea: fo tretbim ae bis dahin nicht imr^ 
dl« Miig«»ein Ibfeaaaacen. Mailnah«, fapdei «nefe> 
di* BUlthea a«a. -vreaa fi» eben im FmetifieatSdn-* 
ftande waren ; ja, an crflercn ficht man aagenfcbein- 
Uch auch die im vorigen Jahre entfprungenea 
Fruchizapfcn einer vollkommeneren Entwickelung 
näher rücken, An von Sturmwinden im Herbftaent*' 
wurzelten Buchen bricht , wenn fie ■naiifthniinu'i 
liegen Ueahen» im Frühjahre die BelknimDg au«, und' 
cniwickek fich ToUkommen. und die fMmmt)ich«n 
VorCchüJl'e ( Früblingafproffen ) brechen ans, und 
wachfen fort. 5) Wenn man im Winter gefüllte Jü- 
chen unausgeäßet bis im Sommer liegen läCit: fo Uf- 
f«D.Ji^ üc^ lA der Saftacit mit eben der L^htigkcit 
entb«fh«n, wie crft im Mal gefiilte fUtannm ihrer 
Gattung, und der Ausbruch ihrer Bclaubung, fo wie 
da«i ^prullün der Zweigtncbe, oberraCcht. den Beob- 
achter {>^' " * " " 
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de« reizenden Lichtes, iu;ue RindeU' 
anßitze, derr^n Gröl'se mit der Gröfsc der hängen gc- 
UielMinen B-^fthaut in unzertrennlicher Beziehung 
Acht. Ohne BaßruckTtande attf dem nackten Holzcy^ 
linder kann die Vttsu keinen anatretenden Salttro- 
pfen vor dem Zerflielaen erhalten , weil ea die ewi- 
gen Geletze nicJit geftattcn. denen ße untergeordnet 
jft, wie jedem fogleich cinleuchlciul fe^ n wird, dcf- 
Ibn liMurfiarfchung nicht auf die niedere Keuntnift 
im VßVu hefichripkt, fondern ioibre höherenB«gio- 
■eiib iadie Phyfik. vorgedrungen ift. Unterfacht man 
#ha4§aiu diefe Suftpcrleu in ihrem Werden, und Qicht 
Imgedanach: lo lindct man ihr Inneres grün, wie 
die jungen Rinden iiiij^^einein fiiul , und unter jeder 
deafclben d«s Grubchen unvecßeckt Ueeen« aus wel» 
ehern ihre erfte Grundlage hmaeliiU» Mbaldabcr «jk 
nige Colcher Saftperlen «vfaauacnIreMn« nnd ei^.wioi» 
Hn. V. fogenannies KhBtchen bilden: fo werden &e 
fre>lich oft belrügerifch, indem dann ihre erweiterte 
Grundfläche mitunter in die Nachbarfchaft einer Spie- 
gdgefchiebc - 1^ an dung tritt, oder üe wohl gar he* 
dedtf. Wire Hn. C't, Wahrnehmung diefes Fb«^ 
: iMola anf einige BSume befcbraukt ^«*! 



niebt' 

wcfen : fo würde ih« «tne ^ündliche Kenntnifa dle> 
fcs Vorgangs in der Natur nicht fremd geblieben feyn. 
Sollte indi N lein Vorraih von dicfcr angeblichen täa- 
tnrfeltenhcit erfchöpft feyn, und >uch dergleichen 
Vikpäratcn (Lirke Nachfrage eintreten: Ib d|«nt hie- 
mit zur Naohrichtt 4tS§ die fohAiifteii MatcariaUen dar, 
sa im Odenwalde karrenweife aufzufinden find, 

g. »5 hatdie V'-rff !i udeiiheil der Mt in lh^ :iübor 
den Kreislauf des Saltes in den Gewacüicn zum G^- 
goeAande. Hier bcfchrankt lieh die Keiuiiniü de« 

de Ia Jätrtf MttrioUt, Formt, Maguol, Orm^ O»' 
olüs, Dodart, Mußet, Bri*t»aU'31irbel u. h. find; 
ganz übergangen. — j. 16 enlhül# wenig befriedi- 
gende Sat^ zu Würdigung allerer Meinungen über 
den Lauf des Safte« in den Gewichfei),! do^b .>vird ■ 
die VodUUa^g lUem FofünltaMMr yvm im WuMwr* v 
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2Sr^T URGESCHICHTE. 

Weihtah, in d«r bolVuianQifcheii Bacbhandlttng : 
üatur^wbai-fUuri^eu über di« lietvegung und 
Fiutetion Jei Saftet in Jen Get»ä«kfm ytnit ^or» 
tügiickn- Jliiifiekt auf HolzpjUtttum, Tw Btiii' 
rieh Cotta tJ. f. w. 
CFort/eumug dsr im warigem fMdk ^gebrosketum Eeten/w».') 

A-v^ dittten Vorgingen in Spt Natur gebt docb gani 
nubeswetfclt htfrvor, daf* die Frühiahmrieb« der 
H'»liig»"\vicbfe, welche in der Fm ftli rdche iiiigemein 
JUailiitba genannt werden, grüUcrnikeiU aaa dem 
Wiiitcrdcpot drr Vegeubilien gebildet werden , d. h. 
ftua 60m VoaatiM ^atma, dar AlQiiiUMioo vnlei^ 
^ogenen Siftn, «In Mb Bacli VoOcadaiif d«a Som» 
saerulebea im Gewäcbakörper fammeln, am au neii«n 
Gebilden die Grandlage so geben, fobald die aufre- 
gMldcK ixiiilie wieder in« Getriebe treten; wobcy 
jedocb zur forUc^ieiteiiden it-nt Wickelung da« uea 
aasgebrocbene Grün, durch Aufnahme der atiuofpfal- 
-nSvLoA NntrinMattot mcrUicb piüwirkt. W«iiii nun 
«ber ■« Üntarbaltintg d«* von Vtn, C. *«tllMldi^' 
ten Kreiilaiifi in den <Te%v3chf<!n die Wurzeln an Ei- 
nem bin bitte eiul.ju^Cii niuir<:ij ; in den drcf for- 
vorQebenden Fallen ib-'r eutvvuraeUc und wurzellufe 
StAnune noch Monate lang nicbt nur Lebeniiafaeron- 
gen offen baren, fonderu auch ein nambafica VVach«- 
tbum fortfetseu: fo fcbeint nicbu eridimter (eja, 
ala dafa die Sage ron dem Kreidanfe in den Gewach- 
fen unter die Mabrcbeu gel Öre, d^ren nn» in Psc||» 
der Pbjfiotagie fo viele eraäblt werden. 

Nicbt minder übereilt iU die Tchiefe Erklürung 
d«f V<»rnchaerfolg«| di« «in Mil«li«d der naturfor- 
feilenden Oerelirchaft m Ddffeldorf In Aka Schriften 
derfelben Bd. I. vom J. i7(>8i bekannt gemacbthat. 
Auch diefe Verfncbe .«eig'.n , dafa ein im Heifaße 
durch eine 6cbeib('n • (Jitai mg in ein gebeiatea 2im- 
Bjer gezogener Zvveig von tiiKui W'einftocke oder 
Kiilcb-, FiUumen • oder Ä^riko.ea- Baume im här- 
• teilen Winter BUttar und JUuthen te«ib( nn4 
Fräcbte ambilder, wlhrend die im Freyen befindli»- 
eben 1 hti!.- nicht daa gerinefte Merkmal einer vor- 
fchreitencten Vegeution feben Ulleu. Eben fo treiben 
diefelben Siaiuuie, in ein Treibbaaa gebracht, an ih- 
nn darin beiin Glichen Tbeiien die Belanbuog, Blü< 
Am «od Flflcbtc , wibrend die aulserhalb deflelbett 
JErfABHiMf aM,.fc d. X* ßrjur Ami» 



gebrachten Thcilc in voller Wintererßarning bleibe«. 
Aua diefen Erfcheinnngen gebt hervor, data dJe Friüi- 
phnuteb« tbeil» vom Wintevdepot , theita dordi die 
an ihnen fich entwidlidaden Sangoigane, aaa der*' 
AtmorphSre, genährt werden Denn wenn Hr. C, 
indem er dieCe \'trfuche würtiich anfuhrt, S. 43 da- 
au nieint : ,,Unf' hlbar mufa doch da» im Zimmer 
cetirende Stück einer Bebe, oder jeder aodera Ib Im» 
Sandelte Zweig* «ineo nnunterbroebenen Ziilhi&<«Mi 
vnten haben, wenn «r fonieben foU? E« muri folg- 
lich anch bey der Arengften Kalte der rohe Saft von 
deii Wurxeln h<r in ditjenigen Theilc gelangen kön- 
nen, die im Zimmer oder Gawicbahanfegrünen^-: Cobe- 
weift diefa nur die Armath an Erfahrung, indem 
der VC darin daa BekenntniOi ablagt» dafa ihm fi». ' 
wohl df» oban angefflbTtan NatnnengniflTe voo Tal- 
!ig wuraellofen nnd gefslken , d,ibe7 aber noch lange 
Zeit fortvegetireiiden Stämmen, aU die Erfolge de* 
Imbibition»- VcT Üii I i , bef welcbeu Blätter , Blüthen 
und junge Zweige herrerfproilen und fich entwi- 
chein, unbehanni ^' l lieben find.' Dann erftcre ha- 
ben auch keinen Zuiluia von unten , nnd in die BUt- 
ter, Bläthen nnd jungen Zwei^fpfofloi fanhibirter 
Äfte ßeigt daa g- farbce l"! illige nicht, und dennoch 

entwickelt üch din.iw Jle« Früblinga- Gebilde. , 

J5ey lolcher Dürftig! 11 J ; Ii . >bachtung8geißea roura 
denn der tounct'Ji-he Xuil\nuch , ,,der NaturforCcher 
muffe verlleben , Viele« nicbt zu verfteben," frejliA 
den^.HeiliMBfchetn etnee finn vollen Wortea um Heb 
ftrenen. DaCt übrigena alle Bewegung im Pllaazea- 
reiche vor Liebt nnd W.inne l.Lrmhre, beweifet 
ft boM die Keimung der Saamen, welche nur »i«*^» 
LiM Wirkung diefer beiden Reiuwtt^ dar Natu wSg' • 
lieb iß , unwidcrrprecbliah. 

Durch diefe nnd andei» Tlnfchungen verleitet, 
wShnt nun Hr. C. S. 45, „dafa t^ er ?I -lu hkeitdea 
Kreiilaufii nichta Erhebliche« entzogen flt.he", und 
fugt Liii8u; ,,\Vir find zuglei! L .lurb fchon dabin go« 
langt, dafa wir mit Sicherheit annehmen könnaat 
1) der rohe Saft ßeigt im HoUe anfwiita; s) da» 
bearbciteia geht in d* Binde wieder herunter ; 3; er 
kommt fodann abmoala im Oewlchfe wieder auf- 
wart«. Und 4; bewegt Üch auch in horitotitjler J ich- 
lujig nach allen Seiten." Für diefe Sat'tbewegung, 
welcher jedoch blol* def von ihm fogerunnte Bll- 
dnngsfaft unteraogen iß, weifaHr. C keine üchiek- 
licbcie Benennong ali Kraklraf Mt irOHm, Um ikm 
Mm 
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Ton diefinr Orflfa ni Ytpttejen, geben wir ihm aas der 
Menge imrerer Erfthinfigeil nur folgende sa ab«rl^ 

e* dar» i)^ da» StmeUum fphoräjtium Litat. h» 
Wnvael einen gelben, im Stengel aber blauen Saft 
luibe; B) der Laurus Cinitamommn Unit, aber in 
der Rinde feiner Zweige den Zimaaet , in den War- 
seln Kampher enthalte; 3) wenn man im Frühjahre 
^bgeTcbnjittene Wcidehßangen mit beiden Enden in 
*4ife Erde eine» gedetkUchen Boden« Aeckt , diefer in 
Bogen gefprengte "SlaiBm biTd Äi toD« Vegetation 
auebricht, die Seiten fprolTen alle fenkrecht in die 
Höhe treibt, an beiden Endto in Boden einwurzelt, 
und lo fein Wachstbum ungehindert fort fetzt; 4} hej 
asrKcvfliobtniGbt Wjcidoi nad Ulmen fo wie 
tnf ViekiriAM MnrrilEHn» RnfWaBte von derglefdien 
Kicben VOlltOnmen, deren innerer Holzcylimler bald 
glnslieb anagefault, bald völlig abgeßorben id. Vor- 
snglich kamv Ree. ^V^^denftämme vorzeigen, die nur 
noch kaum zwc^ Linien dicke gefunde J^lintlagen 
Wahrnehmen laJTen, deHen ongeacbtet abcrnoch ih- 
Jkhrlicheo YMB te ^onrooceli vollfahroi, triebe» 
ftifceliterdbg* vfdkt nt^li^ wire , wenn der flrele- 
>anf in den Vegetabilien nicht unter die MShrcben 

f;ehürte, die vorzüglich von den Analogillen in Um- 
aufgebracht worden fiud> Übrigem konnte Ree. , bej 
dem höchft unerwarteten Wieder hervorsiehei» diefer 
^^Idubtt Ilngft nnteoB Statte der VergeHeaheit vergra- 
'ttenen VorUe)hing ron der Saftbewegnng, der Erin- 
'vemng an die Modefabricanten fich nicht entziehen, 
die, bey der Uiifruchtbaikeit an neuen Uten, alte 
wieder in Anwendung bringen. Denn daf» die S. 46 
Tom Vf. miigetheilte VorfteUnng von der Safkbe- 
' irciga^f Illere Vonliiger bat» weib man nntcr 
' ictn «w «Ism Tnftti tkionqu0 «t jrratiqu» d» ta Ti- 
gitation etc, par M. Mußel. Tom. II. a Paris i-8' 
S. 143» wo fowohl vom Sive qui monte , redesceitd 
«t remoiite, all weiter hin de la Seve laterale, quelU 
j'y (.darif les arbres) agit en toits seiis, tt qit'eli» s*y 
rtpand lath-alement , geredet wird. 

.. £rfiJiicae N i arfo r fch er» wcicbe fich mit den 
TerbUtaiireD de» MedSraw, worin die uehreflen 

Wurxebi nnferer GewSchfe eingefcblolTen find, und 
folglich ancb mit der groCaen Verfchtedenheit der 

. Temperaturen der AtmoiphSre mad der Erde bekannt 
gmiMbtbebeD^ wobej latstawdcm WeUäitif eo Wedi- 
nI nie ■nttvwovfni ift ^ wddier im Lvibrame Statt 
findet, werden fieb von dem, an« einem bnigmamj* 
Jehen Verfuchc abgeleiteten Trngfchlulfe , dafsdieGe- 
Wäcbfe mnerwarts lieh eine» Unrath» entledigten, 
WB fo weniger binrdften lailcn, ala da* im Vegeta- 

. 'tionaptoceire fo wichtige Licht nur auf«.er dem Schoob» 
dbvlide ibitif ^V» kann., Dcanocb bat rUak die> 
6 «B|el)licbeD , tob Bragmanns .in Bnf judwedHro 
WurzelantfcbeidungWk mit Act fehr nneigentlicheo 
'Btnmnung PßaHstnkoth. belegt, und Hr. C. bat üe, 
f. 10» beybehalten , ob er gleich , S. 43 , an der Rieh. 
«Igkeit der brugmaiau*fehm Beobacbtmis nweiMi^ 
«ad dagegen varmadMI» «»dirfe dee AanrSpfieln einer 
Feuchtigkeit ana den Enden der Wurzeln nur an fol- 
chen AVurselu SR leben jewefen lejn möge» wel" 



, che an ihren Enden verTettt WWCBf WM avdh bey 
der gtSblenVotficbt nichtiger ev venaeiden und 
oft kewa «oadMaaen fey.» „In dteren#Pane,*' fetzt 

erkiasn, „dringt, venn-Vgp der inneren l'r«'lTung der 
Saft •Uf den Wurzeln auf gleiche Weife, wie au» ver- 
letzten Zweigen , hervor." Diefer plumpe Tadel ei- 
ne» kenntniftreichen Natnrforfcbera bewetict» dela 
Hr. C. da« Toriiegende Phaaoaiea blofi «oofdea'ven 
ibai aagdttbrna^ S<Arifiea Uvmbaldfs tmd PUnic, 
kenne. Bom die hrnfiiumns^Jche Beobachtnng be- 
fchränkt fleh blof« auf dat »a<r/i/:«/rAff Verhalten de« 
betäubenden Loicha und einiger anderer wuch. rnder 
Gewächfe. Da nun der genau beobachtende Lrttg. 
mumtu da« foftaennte AaftrSpfeln einer Feacbtigkett 
an« den Fefanfurada nie am Tage bemerkte: fo 
pafatHn. C.r. fltfchtige Vermnthung von ^.frr. Auillu- 
ten verletzter Wurzeln im mindcften nicht zu dem 
^rugmaiui 'jchrn \ crluthe. Denn dicfes Ausbluten 
hatte nur unuiittclhar nach ihrer Verwundung , nicht 
aber erß des Nacht«, bcmerklicb »ttlen ; die 
HAmorrbagie befcitflnkt fich n«r«vf die nlebften Mi- 
aaten nach der Verletzung. Mit weniger Mifatrancn 
auf die gcrnnden .■\ngcn dea Beobachiei» läftt Geh da- 
gegen de» £,rfolg der hm^mmnu'Jchen Verfuche «s* 
pliy&kalirchcn Gefctaeh' erhliiren. Ganz zweckl^ 
hnd die eetta'JcAeu Verfache mit ihrem HiliiiliaMil 
Medium entriUenen und bald der freyen fcnft) ^ämgi 
fetsten, iMtd faGUfer eingefperrten Wurzeln. Avcil 
anf diefe ^«ib, llatt ireyer Geftüodntile der Natur, 
nur erzwa^feae Aaläcnnigaa oha« «Ue-BalMkMk 
erfolgen. 

Die zwyte Abiheilung, welche mit $. 19 ba> 
ginnt, giebt eiae DarfieUung der mehttgfiw Ftm- 
etiantn in'S^fs inBtzug avf Batmii^hmg und 
JVachsthum der Pfl tiTi'z.eft , vorzüglich d^r holztir- 
tigtn. 0. 19 and ao concentrircn bekannte Satze über 
den Saamen im Allgemeinen und die Entwickelang 
dea^Embrjo; 0. si und 22 hingegen enthalten einige 
neue Bemerkungen über Kootpenban und Zweigfor- 
nadon. Jede Kaoape dee Tolpenbanm» entbltt ei», 
nen voWendeten Zwdg.lm IDeiaCh , in delTen Knos- 
pen man noch kleinere Zweige ejKennt, die oft in 
ihren Knoipen fchon wieder den künftigen Zweig 
bemerken lalTen. In den Knoapen der Fichte ilTdte 
junge Markmalfe, atil wdcber dat neüe Wadutboat 
^ beginnt, von {ener iaa Tcrbirtetea Hotae, äuiA e^ 
' nen offenen Zwifchenramn getrennt' An der Abaaia 
bemerkt man lafierKch keine Knoapen ; dielCnoapen- 
bildang verfchlief«t fich ini Innern des Hi>Izrf. Die 
Blattknoapen des Schlingßrancbea ( P^ibunium lanta- 
*na) bilden Geb im Hcrbte lUir zeitig vollkommen 
•na* and seifen ficb den gansen Winter btndoreb 
ekae iaUe Ihnkdlhmg. Der Ephenrwefg tritt aiebt 
ein£ich ana dank St;tn]me oder Hauptafte hervor, fon> 
dem fitzt gteiebfam fiinfkrallig darauf wie eiiige- 
klatumert. J).fl3, von dem Wachtthum der WnneTn, 
wiederholt die Trinmerejr von der Matklofigkdt der 
Wniaeln. und Hellt die auf iu N0m«lf ätMtrim gm- 
gründete Meinung anf, dafs die Verllngerang dea 
iahzesuieba ciaci Waisct nicht ihrer gäoava Lange 
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m tofterllea In^i* 4«cMbM * In 

5 Ijtnien bemerkt würde. Von 



iler Linge von c 

d«r ünrKhtf^keit diefer Vorftellung kann fich jeder 
Beobachter fcbc li-icht überzeugen, wenn er imllerb- 
Ae. iMld nach der Fraciiiretfe» £icb«li) und VVali- 
aiUfe ka MocTe snr QcdnAaaiiim bringt, und rodann 
die s od«r 3 Zoll la^ mMMmbaM» io beftiiaw» » 
tenDißanien, dardi feine DrMi«, bawlehMMWitr- 
sd in ein mit WalTer gefilHtcs Glas feut, und darin 
«MWacbCaia ll&t. Vkj der NachmcHong der swifchen 
ißta TtlHlitm befindlichen WaneUingen wird fich er- 
wrifin t I'tt^enwachttbum der VVurxei 

«InnÄ die fon^efetate Aiu4ehn«ng de* Gaaicn erfolgt 
Uy. VorangUch infiroctrr dab«7 ift fchon die in ih- 
rem cTl>en Werden siemltcfa ftarhe AyaUnnfaworBe). 
t.'b< rli iiipt gebt au» S. 65 d^ii oifenherai^e GcftSnd- 
iiifa de* Vfi. bervor, dsb feine Belefenheit ficb vor- 
sfifUlth.attf die du hawfPjekm Schriften befcbrln- 
Iw, iiljaw er wihnf^-iiM 0«d^hea der rerkebit- 



Mo Pftmsnng WMMfliw Botegtwtchfe, wobey ihre 

Wtirseln in Zweige, di'efe aber in jene Terwandtlt 
werden, beruhe hanplfachlich auf Verfochen , di« 
durch du liamei beKaniit geworden wären. Sehr 
iniereffante Verruche hierüber bat fchon Buißngtr a«> 
geAellt , wie man an* den 'Commcnf. Petropolit, 
10m, 11. 1756 weif*. Der Korförft FrUdriek 
ff^iib*bn von Brandenbarg bat fchon vor fünf Vier> 
tc) - Jahrhunderten mit den Kri Ht^nihLÜpn in die 
Erde gepUanate BSumo aufweilen kouneo; Thumas 
l airchild. hat denfelbeit Terfacb, im J^ yjVJ, mit 
dem WalTerholder» Vibwnasm Qpulus Linn. gicoiaichly 
bey welchem die alten Zwctg« M Wuraetn wtuden, 
und die allen \Vtuzeln funge Zweige trieben; and 
Hr. Maretüh hat auf feinem Landgut« Yogel- 
fang » am leidener Kaiul bey rTarlrm , eiue gauae 
Unden- Allee auf diefe Weife gepäaiixt. Dergleichen 
gelungene Verfuche mit rUaumen - und ' Kirfch - 
Binnen führt /f illJenow im OnindriJIe der Kriotei» 
band*. 4 AuiL S. 345,. nhn Bewcife all, dtb der 
abwSria flei^ende Stock vom Stamme über Her Erde 
nicbl verfcbieden fey; dafs aber diefc Verfuche mit 
dem Holander-, Stsi hei - uml Ir hannisbeer Strauche, 
den Pappeln nnd Weiden gelinge, davon kamt i'tcb 
Jeder übeiaMIgeil. Weniger bekannt hingegen ifl,^ 
daf* der g«ni«a« WacbboldwrAraud» durch in di« 
Erde gitechte Zweige lieh To gut nnd teiciit fott» 
pflanzt, ala die n i irtsn Abtegpr von Laubbols, nnd 
dafa feine auft r di r inlx Hegen gekomipenett 
M'urzeln in btniii. iti Zweige autwacbfen » die 
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tm haben. Seine nafftm fn die 

Wurzeln haben Blatter getrieben; die 
Zweige, die mitErde übertluthet fuid, machen fein« 
Fufi au», fo dafs fein dicker Stan^m in allen Ecken 
vegetirt, und ihm ein fo fonderbarea Anfchen gicbr, 
dafa die Türken aus ihm einen Wunderbaam gemacht 
haben. & l^MionBeif« inNieder-nndOb«K>.ASJpt«n 
& 190. Die Wnraela dea gemeinen Htrodiliaimet» 
Cyiiometra eaulijlora Linn., flehen frey aoa der Erde 
hervor, und bringen wieder kleinere gekrümmte Trie- 
be ina Dafeyn. Rizofjhora Mangle und ^zopk. gj' 
muorrhiza Linn» haben die £igenfcha£t, die Enden ih* 
rer eigenthumKchenWunrteln ena der Erde xu erheben 
nnd KU befondern Stümmen anaaabilden ; die StUmmn 
felbftaber treiben über der Erde neue Wuraeln. undv«!^ 
fenken he unter dieOberij;ichc dcilloden». Wo ein Aft 
die Erde errc^icht, treibt er ebeiimäbig Wurzeln aus, and 
heftet ücb damit in Boden feft. wodurch die darautbe- 
Ae^dcn Wilder nmoglmcHch gemacht weideiK Wel- 
chem anfaterklknien Beobachter find wohl anHoUwe- 
bebenden ßirnbüume. Mafdiotilf r, Bir^m, Kirrch- 
b4ume , Weifadomen u. f. w. entgangen , deren 
entblöfate Wuraeln in Belaubung auggebrochen ünd, 
und heb su voUkommenen Zweigen oder vielmehr j Un- 
sen StSmmeniuBgebildea hatten, wovon die letzteren 
beiden Gattungen fchon wieder den BlüthenAand 
erreicht hatten! Daf» aber der Wcinftock, die Bif^ 
ke, die Weiden und Maulbeerbaume, To wie der 
Joh^nniabeeren • nnd Holunder- Strauch , atu ihren 
Äßen Wurzln üeiben, wenn üe in deren Lage 
tAMU^Mi, iA llngA beobachtet worden, fowieja 
der neneren Litenlur dorcb Katnrfacta erwiefen 
iß, dalafelbft die mit Etile bcrchütteten Zweige der 
Nadelhölzer lieh in Wutitln umgeltdlu n , nnd «tt 
Tdg( aalgelaufene W^urzeln in Zw i i^jloTtri jLu ji i.k t- 
geben. — Wo der Stamm de» Brombcercnürauchg die 
Erde erreicht, fcblSct er Wurzel; wo eine Wurael» 
rpitae die Erde «erlftbt, bricht fie in Zweigbildungea 
an»f und eben To dieRbein weide, L'^ujirum vulgarm 

/ D r Stengel de» SaiidrietgrafcB geht in die 

N^tut der Wuraeluber, fobald er den Boden berührt, 
und die Wurzel binwiedemm tritt in die Natur de* 
&t«ngel8, fobald fie in die.dasn gehörigen VerhältniiTe 
kommt. Diefdben ErTcbeinungen o^nbaren die 
Er d b ee r e, der Thyq^an, daa Abruiaimm und taufend 
andere Vegetabilien. Dicfe (eichten Übergänge aut 
einer Formatinn in di- andere fnid die üewäcbfc 
der übereinftimmenden Identität ihrer wenige ti Or- 
gane im oberirdifchen Theile fowohl ali in d'^m in 



£ch endlich wieder zu voUhomracoen StrSncbea , die Erde vei^paboicn Theile ibtes Köiiiera f<^uldt^^ 



entwickeln, 

Hindere Belege SU der Wahrheit, dafa der nn- 
terirdifeiw "nieil-ebMeHolagewtchreavon delTenober- 
irdifcbem Theile im tnindeftcn nicht verfcbieden fey, 
liefert die Natur felbft durch Verfetzan^ der Wurzeln 
in den ZuSand der Zweige, wenn be m deren La^e 
kotumen , nnd fo umgekehrt. — Am Nilufer anweit 
H*-rmonti» in OberSgypten liegt *in nngebenrer, 
dicker Tamari^denbaum, welchtn 11 < 1 weinmun- 
gen nach und uach entwurzle uud zuicist umgewor* 



«'übrigen» bat dae VetfiibTen , weTefaei S. 65 fo refbft- 

gennglich brfchrieben wirf?, (5 r r-tfahrene Leeuwut- 
hotk fchon im April lö^ö auggefubrt, öffentlich be- 
kannt grinacht, nnd /elbA durch eine Abbildung er- 
läutert. £9 gebt daran* nicht nur hervor, dalederKaoa- 
pentrieb nnd die SptoSenWIdang airdlen in dieSiinetidn 
der Zweige gebnehten Wu 12. In unter die fchwereren 
Operationen der Natur nicht gehöre, fondcm Hr. C. 
kätte urli daraua lernen können, dd l a die Natur zu 

einer folchen ümfenntuig einer htogen Zeit nicht bc- 
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darf: denn Crine Verfacbe, S. 66., beweiren nichtf, 
untl deuten nnr auf Obeteilniwbio. — Am deo hio.« 
fi^t n NaturzcugniflTen Uberdieun Gefenfhind, To «ri« 
aus den darüber vorhandenen wichtigt-n HtiTarifchcn 
Aatoritäten ergiebt üch , daf« «a Hn. C. ebm fo fchr 
•n weiter Umncht im Natargrbiete , ala an Htcrari- 
Idieo Eenntnillei» aMnnll. Der gröhte Theil die» 
te$ 6. fa«bt die alte, nbeii Ilngft Tergeffene, iott- 
iieCjche Hypnthefe wieder henronusiehen , die, auf 
einige mii Hräntern oberflächlich sngeßellte Verfoche 
genützt, die Verlchiedenheit d«^unl«trirdirchen Pflan- 
MiUheiltvon dem obenrdirchenTh<>r)e wahrfcheinlich 
medial wollte. — Weoo öbrigenaHr. C aoaderblo- 
Tten obj 'cU vrn Anfcbeviuig feiner' unter Mo. 40 nnd 
58 dar^flrgtcn l'raparete derWariel nndldeeZweigea 
einfs KdrtaiiifiiLiaurnes'» i!i<' fiurliifge Folpernng zieht, 
eine Umwandlung lej unmöglich: fo bffindct er fich 
in der Lege jener Zweiflt r , welche diefelbe Unmög- 
lichkeit von nnCeren Nadelholzgattnngen üch vorftell» 
ten, obgleich ilierdbe unbesweifdt erwiefen ift. 

(•\. i-\ ontbält aof richtige Wahrnehmungen gegrän- 
dete Bcnierkiingeu «ur Darftellniig dea alten Wahnt, 
daft die jährlichen HoU'jgdn durch Umwandlong der 
BaQbaut in fokhe gehildet würden, wobcy gezeigt 
wird, daf» du IlanieCs Vcrfach, auf welchen jener 
GUabeßch biahet geftntst, nicht mit der cehj^rifen 
Vorßcht angeftellt worden fcy. HypothetiKh-hiage* 
grn und weder durch snverlär6ge Beobacbtangen, 
noch diiich gut geleitete Verfnche begründet ift, (J. 
fi5, die Meinung, „dafaHolz und Rinde genieinfcbaft- 
fich sngleich xnm Wacbethnm der {oDgen HoUrchich» 
ten beitragen.** Die Hol* an fich kenn fchleehter* 
ähtgt nicht daa Mindefte herrorbringen , nicht ein- 
mal « iiM n verlorcilen Splitter wieder erfetsen. Der 
deiiilit liftf Tow 18 hirr.u liegt im Erfolge eine» dem 
Ree. cigf-nthunilicheu Verfucha, den jeder iweiüer 
leicht wiederholen kann. Löfet man in der SchSl- 
seit ein Rindenllück anf diegr Seilen voin HoUkSrper abb 
fo deb ce nach oben mit dem Oineen Im Kafaniinen- 
bange bleibt; ßöfst man dann mit einem Ilnhlmeirael 
eine Grube in daa nackte Hob, bedeckt diele mit ei- 
nem feinen Metallplättchen dergeftalt, daTi davon 
über die Ilandungeo deaabgelößen Rindenßucka Vor- 
gänge hervorragen , wenn dielca jetst darüber herge- 
Icgt, und mit einem Verbände MB Holskörper feftan» 
gedrückt crbaUcn wird: To bleibt die Wunde im Hola- 
korper genau, wie fie hergettellt worden , und man 
entdeckt nicht die mindere AnlUlt so ihrer Auahei- 
Ivbgt wenn man im HcrbAc &e geöffnet, nnd einer 
cenanen Unterfncbanc nnleraofeii hat. Überaidtt 
hingegen die wimdenwlad» «Ueadulban arit 



Baumwacba, ehe man fic mit dem al 
Aock wieder ei^chlierat : T findet man Qe imHerbfte 
mit j;ingentffihH«r wieder gana augcfiiUt* nnd ^war 
dtrgeftalt, «LtTs Holzfaf-rn (i.irui fich Uber einan- 
der gekiiauU oder lockenartig übereinander geroUtha- 
ben. Dicfer Nalnrerfolg, dünkt nna, habe bey we(> 
temmete Gewicht, ala die fotm'/chtjh^t^. 'jt), 
daf» d«r In flolsik enflHhfta ftdgende 8alt-«dhidltder 

Hnriiimra':; ■tür»e aus drtnfelbcn heraus und swifchen 
dl' H-.nit,' trete. Wenn übrigcna Hr. C. feine Hyfo- 
tbelV auf die Vorfpie^elnng gründet: ..Der «or Hfl» 
dang de» Holxea gereifte Saft geht, wie wir wilTen, 
in der Rinde von oben herab, und ergiefiM^ftA iA M« 
nem Abwartadringen swifchen Rinde and Hola. ^uf 
gleiche fJ'eift tritt dtr im Holze aufwärts ßn^end» ' 
Ssft vermittelß der Horizaiifai^^/ i-j le /im demjelben 
heraus und ehcrifalls tirifchen d e Rindm^l fü zeigt 
fich daa Nichtige dicfer \ urllellung inHnitllfebr TieU 
fkUig voikomaaendeu DileniLM. iIumi ai|iiailiLbae 
■äaeyNnder baU glMÜsk M^fifcnlit Ml^% «b. . 
geftorbenift, und>dio <ennneh jlfcillijh'i»»a ajfte 

lagen abfetzen. • . 

Diirrh c6, w»-lchcr fT'achfthum dts HolxM 
im Jriiieni an der Mari.r ithr» nberfchriebett iü, beM* 
tigt fich, dafs man felba nicht« Menea Mehr idedW 
firen lUkone» obgleich Hr. C. wihnt, noch kein Na> 
torforTclier habe die Frage unterfucbt, „ob die ver- 
fcbiedenen Holzarten, befonderi die mit weiten Mark* 
röhren, auch nach innen au neue* Hol» anlegen.** 
Denn unter andern bat aach einnCBerer fransbQfcber 
SchriftAelkr geiabclt, „daf« ringt na daaMarli miäo 
Lingengefllee geftdlt Feyen , welche eine ^mmm 
Communication mit den grofaen Wurzeln und Äßen 
haben, und ko Zuleilern der Nahrung in das Cenirum 
der üewachfe dienen. Sie legen im Mittelpunct« 
des Gewächfe» ein Cambium (oder einen organifcben 
Stoß) nieder, daa einen innern Baß produeirt, wel- 
cher fich in den nebrvßen fianmavten, bald fniiwra 
bald fpiter, fn HoH v*rw*nMt, nnd den Mirkkanal 
bil auf die Spur de» Gc\vcl>*>5 , da» ihn nmlthlnr», 
verfchwinden läfst." S. Ti.uie d' /iiiaiotnie et dt 
Physiologie vegitales etc. far C F. Biisseau- Mir- 
bel ete, l'om. 1. ä Paris All X S. igö f., WO auf 
mehreren Seiten, aar Bcfcbünigang dicfer Idee, noch 
Manche« ersihlt nnd endtich S. 19t bemerkt wird: 
„Ea fcfaeint anFaer Zweifel so feyn, daf» \>ej diefer 
Operation da» Marl; einer wahren MeUmarphofe un- 
terliegt, auj düfa feine Zellen fich verlängern und 
in kleine Röhren omgeßalten. Wie Wollte nun f 
, fein ginslichea Verfchwinden erklär^*** 
^Ü4r Befthlajt folgt im itächjiu 



NBCB AUFLAGEN. 



TUkltg** t !>• Ofiander : Üt«r die FerhäUniJfe der orga- gUren<1en Herzog« Carl von Wittembcrg im grofMB allft» 
Mtfehtn Krifte mnter einnnder in der Reihe der vrrfchitnUnrn drnii(<:l>.rn llürf^iilr geLaltrn, TOnI). Lail h'riedr» iMknty9r% 



Cfrranifatianea , die Gefeilt und Folgen äUfn- l ciliüunij] 
Eiae Retl« d«a aitn febinax »71^5 am Geburut«^« des r« 



oTii. <il!<-. tl. I'i jt. .in der holicn (J.irls - ScLule, 
veriaderter Abdiudu igi4. 4g g. g. (dgr.) 
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• Weimar, in der holFaannirclien Buc 
*- iftUwkMtbaektwian 'übtr di» Btwtgtftg und 
' Function des Saftes ht dm Gfw&ekjsnp mit vor- 
ZiisUcher IlinfichtaufSoUff/iüintm. TobA*/»* 
rieh Cotta o. f: w. • ' 

C Btfthlmfi dar im vortgm Stüdi mhgthredumm Bmmfiom.') 

^Nicht minder feicbt, wie Brisseau- Mirbel't Ver- 
-wandlang*- Grille, kommt uns die cottaifche Vor- 
aeUans ypn 4sm Erfolge (eine* Ver(aclM S. 73 vor. 
Er löfte aliklicb an jongen 1Io1ander-T(ld>eil dm 
Holz To ab, daf» die MarkrÖbre völlig blcftgelegt 
M'urde, und Tab alsdann« >venn er dazu «inen 
gsnz jungen Trieb gewählt hatte, an yrclchem daa 
Mark nocb grün war, bald „einen rindigen Über- 
aOf fidi bilden, der aber keine Ähnlichkeit mit 
cler gewiihnlicbeo Rinde juttfl." £OieCl Ue|t ja 
in der Natur dler jungen Rinden, die nach der 
Befchüdigong der klieren Rinde an irgend einer 
ßanmgattang ficb rcpruducircn, wie keinem Natur- 
kundigen bnbckaniii fejn^ kann.] „Unter dem- 
Cßlben, fetzt Hr. C. hinzu, bildete^fich daa jange 
Holz aua dem Marke, aara ücheren Beweile. dafa 
hier «ia Waduiham de« UoIbm Tcnniuelft de« Mu;' 
kee.mScUcb tef** We)«^er'bedlchtige Lefer fiebt 
bejr dielen Verwundungen einea im erften Wachitha- 
naeilehenden Triebes nicbt die Keproduclion der be- 
fchädigten Kindel Dafa aber unter junger Aiiide fo- 
gleich neue HoUbildungen aaa derfelben vorgeben, 
iß jedem gründlich erfahrnen fhyriologen bekannt. 
Weraiidicfem Vorgange in der Natur noch zweifelt, 
visderbole den colta'Tchert Verfuch an jungen Trie« 
bcn dea Coroitariu t p/'.iiade!phus , de« riolL-ii!";r.iiicli» 
n. f. Mr., welche eben auch weite IMarkruhren nabon, 
und d^e Natur wird ihn vollkommen zurecht w eifen. 
Nicht wenige^ mKavecQenden bat Hr. C. den Erfolg 
feinet Verfacfa« mit ilteren,' rlülig Terhlrtcten Trie> ■ 

hen, bey W'MC^icra das Mark in feiner Mitte vtrtrück- 
netc, mul mir da , es am Hobe anJag^ nccli mit 
griiiieii, fafligen Streifen verfehen war; der i^■(lb- 
«coter glaubte an demfelben «»eifien doppelten Wulil, 
iiimlicb äuberlich und ioi Innern zwifchen Höla 
Vnd Mark wahrzunehmen,** welcher aber «.febr. 
Hlein und nur im frifchcn Zafhinde gehörig erkeim- 
tar War, dabcr er auch deiuCabinet keim von diefen 
Präparaten beylcgen raoch;e." Jedir Ichan'e Beob- 
achter wird bey ähnlichen Verfuchen bilden, dafa 

ErgätttiiagMiL J, J,L, & Ejfiw JBaud. 



die den atmorphärifchen Einwirlttingen blofigeßellt«' 
Markröhre oder von Andan» 'foeenaanta Markfeheid« 
(^Stui medttUairt^Am finataBf. S^riftftdler) an den 
innerftcn Säumen der Wrade anfchwilU oder etWae 
aufgetrieben wird, und dabcy einen Kauft darftellr, 
welchen Hr. C. für einen Wulftanfatz anfah. Dicfer 
«ber hätte ala folcher ihm fcboo dadurch verdächtig 
vorkommen arfUTen, daläer liidit daa mindefte Wacha- 
ihum Sufaern konnte, wenn er anders die fdnnäcbel- > 
hafte Idet!, «twaa Neoca gefunden za haben, «nec 
wiederholten fcbarfcn Er\v<gung hätte aufopfern mö> 

ten. .Die von Hn. C. an der Scheidewand zwifchen 
lurk nnd Holz bemerkten grünen Streifen find nichta 
änderet, all die SAnnic der Markföbre. Wieträ^cb 
übrigem der erfte Anblieb neder Wahmelimungen la. 
bcwciil die Gcfcbichie der Naturkunde zur Gentige: 
die Macedonier hielten , nach TbeopbralU ZeugntlFe^ 
die Edeltanne für unfruchtbar, weil fie in denaipfew 
janger Bäume keinen Saaman £anden« o. L w. ' 

Nach S. 87 crklirt fid» die BUdana der lalnree- 
liage^aa» dem Wacbathnminroceire des Holze*, wd« 
eher im PMbJahre am rafcheOen ror fieh geht, und' 
dem Holze ein weniger fcßea Gewebe ala fpäterhin 
im Jabre geben kann. Da auf diefe Weife immer die 
lockerften Holzfcbichten an die dichteten zu liegen 
homuen; £b offenbart Ach hieriue daa nnterfchei. 
dende Mertünal der Jabrenringe in den mdireftea 
Holzarten. £a treten Fälle ein, wie z. R. bey dem 
Infectenfrafi«, wt> die jährliche iloizautlage kaum 
bemerkbar ift; Lingi gm ^verdcn auch zuweilen in 
einem Jahre mehrere Holzringe abgefetzt. Du fiamtls 
Beobachtnngcn über die ungleiche StSrke der 'Hole* 
ringe an veifcbiedenen Seiten einea Stemme*, wel- 
cher tiiiglcicbea Wnrzelwarbathum zum Grunde Hegt^ 
werdtii beftatiget , alle diijcnigen aber, welche die 
j.'.hrlichc \ erwaiidluiig eines b;>iintringa in Holz an- 
iiclnije», widerlegt, und dabey bemerkt, dafa in 
manchem Jahre gar keine Verwandlung erfolge » da» 
gegen aadl wieder mehrere Jabrrlnge fta Einem fahre 
tn Huiii übergehen, wozu jedoch Kein Beweis ange- ■* > 
gcbiji wird. Da.*» aber ein und dcrfclbe Baum auf 
einer Seite oft mehrere Splintringe als auf der anderen 
hat , bezeugt die Krfahrong , und der Pbyüolog &a«. - 
dct fie bald in örtlicher Krankheit eine« BaamM» bald 
in i>rilicher Schwäche gegründet. — aQ nn^ 89 
handeln von der Bildung und dem Wachathmne der 
Kinde, ohne neue AuffcbhifTc über einen o^ct den 
anderen Gegcnßand zu enthalten. — ^. 30 bis zum 
0chlnb varbfaiiet fick übet den FradificttioaaSand 
Na . 
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lig. d*U an den holsartigm Pflamrn der Stcng*! 
imiuer hi Vtrhindonp mit d»m Marhn vnrhon rne, 
und folgert 91 au« der Fälligkeit der haitoß'd» 
die alle Fnnctiotien eine» Saamcnkom« <ffälltv ond 
an ikrcm MuuVrftocke «Alt* BtfrutlUung crMV> 

fe« kann, di«M9|(Kcbkeit, daf» auch an den Fatt«n- 
ranterQ ficb gcwiHe Tbeilc bild. n kiinnen, die ß< b 
in der Folge abfondem, and dit Steile dea $aam<>n8 ver- 
treten. Kacb S. tj"^ endlich dringt ficb dem Vf. die 
Wabrfcheinlicbkeit aof, „dab G«wicJ) fe. wie Flechten 
«ndSdiwSniniei ohne ZuÄun and £fnflurs pr9exffHren- 
der Individoen der nSmlichen Art eniUeben können." 

Hätten wir Hn. C, in Böckbcbt der volinandi- 
gern Pfl*n»cnphyfirilogit , dif t-r ü.-ch S. 50 zu Trhrei- 
bcn willen« iß, einen Kath geben: lo wurde er, 
wenn dieEe (ich mehr anaseicbnen foil, alt die vor- 
limode Abliandlniif f djca wobIfeaieiBt«n Wink 
B^tR TvikenntB Ba1i«n, den iKni Br. Dr. Voigt, 
Im 12 Bde des RJaeax. für der "-urJlutZll^sad der 
jyafnrkuttdp, S. 563, gegeb«o luu 

M S 6 I C J N, 

. DASHtTADT,b.H^«r vndLeakc: SyßemattfeheJIt' 
Jckrfibwrg der aufter Gebrauch g*Kon:vienen Jrz- 

fieytritttel. Von Dr. J. J. Looi, aiifjeroidf Dtl. 
Prof. der Mediciu %u Hudclberg. igog. VI u. 
[ >go ft. 8. (> Ktblr.) 

' Ea war eine lehr glückliche Ide^ die tog, obColeten 
«Tsneymhtal neaerdinga einer genaneti Bearbeitung' 

«u nnlerwerfcn , fie fynetnatirch zti ordnen und da- 
durch die Aufuierlifanjktit dtr Arzic .luf rincu Oe- 
• tiiftjnd hinzulcukt n, welcher der Beaclituiig iii vie- 
ler Hiuücht To Werth iß. Denn wer mächte bezwei- 
feln, dafa ea unter der grofsen Zahl dieferMJttd viele 
«iebt, welche mit Unrecht ia dieKäfikaviBcrgewor- 
fcn , und einer nnverdieiiten Vergellenheit übcigeben 
^vtlrdcu? Wie niar'nithf.iTtig nnd y.uni 'i heil höcbß 
ciHrciiig fmd and waren von jeher die Motire, nach 
welchen der Gehalt d«r Arznejiriittel gewürdigt, ihr 
gl tTscrcr odor geringerer Gebraneh bcßiiumt wurde! 
iitr Weclifelder Thebri«en nndSyftcme jn dor Medi- 
ciii fetzte häufig genug mjnche Arzneyroittel faß ganz 
»afsrr Gtoraucii , brachte andere wiedtr in gröftere 
Injlimc , je naf hil. m die thcortiiftlii n Anfjobten 
•i,«.r ^bcrrfcheudcn ächuJe einer Uüile von Areneyen 
nie«r oder Weniger das Wort redeten. £a iß nicht KÖ- 
w«it in die Gefchicbte der Mcdicin suröck» 
xngehen, ' n» dier« Wahikdt ansneikennen ; diega- 
:iri\ h( üf ljiilr und dtr Erow inaTiismut liefern bienir 
die Ji^rtrciicnüiicn JJt-Iege. A\ ie vorherrfchend war 
bt-y den Anbangern der erftorrn der Gctirancb der 
Brecb- luid Abfiibrunga- Mittel, wie befchrünkt da- 
gegen die Anwendung der Beisnittri ! £• Urat fidi 
mit vieler Wabrfcbeirlichkeit aanchaten. dafa bejr 
dntr noch bnnderijäbrigen Dauer d-'efcr Schule Tie!« 
Kcijtcniitcl, w rlchc l^ ai' rtain die gläuxendfie Rolle f])i< 1- 
ten, in die CiaUe der otifulei<'n Arziieyen herabgeluii- 
}ieu wären. — Welcher fcbueidtno«: CouiraA bey der 
Uerrfchafc dea Btownianianoal Brech- und Abfuh- 
r«Bua- MiMd, fa wie daa grobe Ii*«r der «Bdftfeaden. 
lifidIcBdflnAfaacyeHy tnten vi«deff in äcfcitnn^iuMait 



faßdi'fpritifcher GewaUberrfclitcn die Reizmittel. Die 
kmftigften nnt.-r diffen. welche früher febr fparfain 
und nur in I i I ndcrro FsUen aiigew» ndc4 wurdfi! — . 
Mohufaft, ^aphlt'n u. f. w., waren jeivt die belt'eb» 
tefteii , gebräochlicbfien Arsneyen , and gana nen^ 
TIBI denen die Hier« Zeit nnr wenig grwu^'tt r üite. 
•t» Phosphor, ftarhe Weine, Punfch, 1 pieken eine 
wichtige Riill»- aru H ra i V^jibt-it^. 

Diefes möge «um ücwcia dienen, wie relativ der 
Begritt' eines obfoleten Arsneymittela i/l, und wl* 
ungerecht ea wire, denfelben nait jenem dnce «n« 
nützen . anbraacbbaren Mittela fdr gleichbedeorend 
■Q halten. — £b iß wahr, der Vormvh d r Ar. ju ven, 
wie fie nnfere mehr parificirte Malena medica a«f- 
fr hrr. {'"t r. hr iiiMls, and fcheint den Federungen der 
hunll binlänglicii xa entfprechen. Der wahre Heil« 
kunOler wild mit d«Bi hier G<^ebeaen ia den meißen 
Fillen «MMichcBt BBd Mner andeKB HülfiHBitiel 
bedüilai. ZngFelck Tergefl e man aber nicht, dafa da« 



Heer der Kraulbeiten fehr 



faß unüberfehbar 



iß, dafa, wie die Katnr in iiiun i'roductionen na- 
endlich, fu atirb felir fruchtbar inderEraeu^ungnenflr 
Krankheiten iß. und unter den mannidiblujften Fov> 
mrn die dtm Organiamua feindfellgeB DlBOBCa di« 
JSlülbe feinea Dareyna zu Kerßörcn trachten. AMea 
dicTcn Feinden mit Glück ca begegnen, muf« dt;r 
Atil ini( hinlänglichen Warten aus^^trufict fcyn; wie 
erwtinfcht, wenn er in Pallien der Noih und Un- 
gewitÜMit« wo ihn tii<j bekannten Mittel rerlallen»- 
iiacb nenen greifen kann! Di« KenntniCl dojenigea 
drzncykörper. welche In Mheren VertodoBnnnTbdt- 
grofse ^l ^ t ritrit hrf jfgen, und nur fpäterbin anfaer 
Gtbraucb kaujeri, und verhelfen wurden, giebt iba 
die Mittel an die Hand, mit viel leitigen Kräften dlB 
Krankheilen sa bekämpfen und zu bcfiegen. 

Von dirfeni OcQcbiqmBCte ans da* Unternehmen 
dea Hn. Lmos betmcblcc» mara datfelbe den BeyfnU 
ledca denkenden Arstea eiliallen. — In der Einleitung 
erklärt üch der Vf. auf eine, mit dr^n Anficbicn dciHec. 
vollkommen tiberein ßimmende Weile ul.er die Vor- 
iheile dea Studinma der obfu]»t«-n Arzncy mitte). Er 
rechnet bt fondc-ra Folgender bi«beri t) Gehört ea sa 
einer volütäudigen Kenntnil« der Arvucymittd, aiicfc- 
die Witkangen tind KrUfte drrj'.nigen zu kenneBi 
welche ehedem argt wandt worden liud. Ohne die-' 
Iclbc iftesiiuiii MiiHJdl Tj Ii; lieh, di«? Schriften um! 
Beobachtungen früherer Arai« zu vorßehen , und vom 
ihren Hei}[laneB MM demUdie und beßimmte Vor- 
A»llaB| SB ciluiltea. •) Hat die Erfahrung gelehrt, 
dal* viele obfotet gewordene Arsneren auff Neue in 
Atifehen gekommet] find, aum d« uil-' ^ ' n Pi ^reia, 
dafs lic mit Unrecht in diefe Clalle getiibcii Vimrnz 
ein Schicklal, wclchea noch mehrere »iidi le ftetroiirn 
haben kann, die, einer neuen Prüfung uuterwor» 
üni, wie Jene gleichfalla ihren alten Kuhm wieder 
erlangen können. Zu einer fulchen tnterfucbangiftdic 
Kunde von dem, waa frühere Verfncbe undWumell« 
mi ngi-n gflehrt haben, hftcV.ft wirhiig und unentLchr- 
lieh, weü he bey neun Foi Uhung «ur beßm Fuh- 
reria dient, iproan'der praklifcbe Arstgewtfa snwei- 
Icn Tcnuililat werden «ird. Den« wann «r aodi 
ghrfcb 3)'iB den meiilvti Fi»|r«i ftd» aixf ein« gabt' 
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folUe: fo Wtrd er dorTi in h :rtn3flvipen und Tchw« 
zn beii»'griiden Krankheifen inch peiD i'i den >Vcoi- 
rcr febriucblichen fein« Zollat ht n* hauen, deren er 
j^n um deswillen nicht |anz nukondig (eja loü- 
U. Und wi* oft »«eben dicht d#^r minderte G«- 
niu« der Krtnlihehen, dne «eo« MettUBOipbof« d«r- 
feib^n, aucb tine ytTlnderi« AntwaU TOn Arxnej- 
mitteln nöthig! 4; I t < 0 nur auf diefeni Wege mög- 
Uch« nach Orändtn und mit Einüchl 64» Lnrtcbere 
«ndV«rweifliell« {«nwanfter Gebraach gekommenen 
Irtedicameole ma erkennen , nnd den Werth oder ün- 
■vrerthder Motiv« hiexa gehörig sa beurtheiles a. T. w. 

Der b, qiii inereii Überficbt we^en hat der V/. di« 
Arziit yn.iitel nach dcu ünnlichen W irhungen, welclie 
fie herrorbrinpen . eingetheilt, nnd fie unter folgende 
Bttbfikeu gebracht: i) Brechmittel («m«//Vo, vemi- 
Soria); a) Purgirmiuel (eathartieo )l 5) Schweif» 
nnd Gift treibende VßVUA UvdorUam, *t aUmwkar- 
maea ); 4) IMn lind Stdil treiSend« (iiurwtiea H 
Utkotrirncu ] , 1: Mittel, wiche die Menßrnation 
befördern (eiuenagoga tt i/fei<«a) i lü'iilchc nnd 
»nfiimmenztehnide {tmt 'ua »t aJJiringeutia ) ; n) er- 
weichende {emoUi»Htia)t 8) ÄrampJftillende («/i- 
tijpasmodita') : 9) atiflöfende (r»(»lv*ntia) { 10) HO- 
x«nde, herzftnrKttidc (ßimulatttia, cardiaea)t Ii) 
kühlende (,r(/,i^eraii(iaj; »a) Mittel, die den 
fchlcrhijtricb erregen {aphrodijüica); »3) Miwe), 
die kSrperliche Schönheit wieder hemuflellen {cos- 
UMtiea). Di^Oienjten diefcr Blän^r erJaubcu nicht in 
eine nähere BetncbAong der einaelneo Mitlei eifiMf 
gehen. Sehr viele derf^-lben Ccboneo «n« einer Wie* 
dereinfübrung iu xiidete Materia tneJica febr würdig, 
wie s. B. Bioar , tmäti Impettitoru , liclia C^cor- 
dii , Antiliiouium diaf/horcticuin , l\adix y-irijlclo 
gkiit- FimpineUae Jierba Levißüi , diitreuriaiu, 
J^ulmonmrm» Crmgloffue, Lcetuca«, Taxus a. f. 
w. Andere vaidienen der befundere» Beaduiu»« 
wegen der gebefmen KrSfte , welche Ihnes mcb 
den Amsfjirüchen der älteren Ärzte inwohnen. — 
^ir holten jtiiiücit uhnedicf« dat äratiicbe i'ubliciim 
«of dielt;« Werk hinlänglich aufaDerkfam gemucht 
»I» baben« defbn Stadium dar^ ein wobleinge« 
ncbteteeltegllüv febr r^cbtcrt wird. — £ioe Vor- 
gleichong diefet Unternehmen« mit Shnlicheo bat 
Hec. die Ü berzeugang gewibrt, dafa wir uaa biabcr 
incr Si hilft ulicr die obloleteo Aranejrmittel au er« 
freuen hatten, welche fo vollifindig, fo ga^geordnet, 
midfo £weckmj|f»ig eingerichtet w äre, w iu die vor- 
liegende^ wofür wir dem Vf.. im Namen iier Wiflim* 

tcbaft, den teinAen Dank loUeii. ■ Mf $, 

* 

, TtjetKOBN, b. Heerbrandt: P.JI. Nyßtn^ Mitgl. d. 
OeltlKch. d. Üeub*cht. .Ic» Mt nlt-hci , Ntu« atf 
deti mujculHiJen Urbanen dej Jienjekeu und rolhi- 
ilutiger~Tht4r» ait§,ejitlLU galvamjche Vefjuch», 
A. d. Fr. von «-Ar. ir. liö<^ner, d. Oicd. n. Cbib 
Dr. ige^. XVI 104 S. e. (q gr.) 
Ree. gUubi den InbaU diefer gehaltreichen Schrift 
nicht beüct tin<i bütiui^er, ala et der Vf. in leiiicm 
Vorb«richte gethan h^t , (l«rfteilea SB können. Sehr 
angefebeae Natarforfcher bebaiiptcleo . data daaHera 
gegen den galvanibihea RdsgAiw onempfindlidk Cey; 
. «MdcMi lüngegen y«rfi«fa«rl«n dm Ge^aiUieil. JM« V» 



fndi«^ welche Sk'«Aa« ia f. Abhandl. äber Leben und 
Tod fibcf diefen Oegenftand »HentKch bcitmit machtew 

unierftätaen die erflrre Meinnn^ panr« ikncb Aldini 
war in diefem Sti cke vtücr ^\^ Uok»f;na, noch sia 
Paria glücklicher. Bey To völlig rntgejE' i -r . tzlen 
Kefultaten mit aller Sorgfalt angeflellter VcrCuche eirt- 
i^of« Hr. N. felbß sa fehen. Doch war da« 
Hers nicht der einzige Moakel, deffen galvanifdtt 
Erregbarkeit er nnterfvtcben wollte. Alle andeven den 
EinfluHe d«* Wi^^^ui n'cbt untei orlV iir-i, Organe^ 
TOriiiglich die grölteien Schlagadcrüijrinie, fütltcn BB 
gleicher Zeit GegenAände feiner Verfucbe werden. 
Andk andere Theile» de«en mvfculöfer £aa nodi 
nicht allgeinein anerkannt ift. s. B. die Oebir' 

imitier, füllten in J'iiK-T-rii ht auf ihrp En)pfär)f^llchk»;it 
für den gabinilchtn üeiü ilt f l'iuiurg unterw orfen 
werden. llaiU halte den Einfluf* verrchiedcner To« 
dcaarteq auf diefe Eigenfchaft durch eine grofteKeihe 
von Verfocben anaxumitteln gcfachtt aJa noch die 
galvanifche Enqbarkek dce Heincna «üi,^ Problea 
war: der Vf. wellte alfo dtefe Verfnehe mit Bcsie* 
Lung auf da» Hera w if 1t >'■ il' 11 , nnir*le firh ab^r auf 
die drey Todi-a^rteu de» trwnrgen«, I'oHtrchJiigciis 
und Eiithauptena einfchiänken , weil er lieh die i^u 
den übrigen näthigcn Apparate berbejanCcbaffen aufiec, 
•Stande ah. Die an Händen, wdche durch Fcbwefel« 
haltipea AV,iRi.rfto!Yps^ nnd durch 0{))tiin gelSdtet wor- 
den V, .iteij, will] Hl. iV. an einem andern Ortebckarnt 
naac'tirii. tine» einzigen \ eifuch« nait eiurm ilun U 

Sefchwefellea Waflerftoiigae geiüdteten Hunde ge- 
enkt er jedoch S. 59 } Endlich fucbte er auch noch, 
den Eona anianheUen» ob die galvanüch« fine^ai^ 
keit mit der WSrme deaKOrpen entfliehe. Seinevei^ 
fuclie find init fiijfr BairiffiG vfui L..-:pf'n aus Zink •■ 
nnd biiberplatlen angtittllt, wüvo» die Jetztcren 3 ■ 
Livreattticke waren ; die Trennung dicTer Lagen 
l^fcbah durch in SabwalTer eingeweichte Tuch" 
fcbeiben. Soviel Im Allgemeinen. Da* Ganse MF- 
fkUt in 3 Abfchn., woron der erfte die mit dem Her- 
zen und anderen mufculSfen Organen det Menfchen, 
der zweyte die an warmblütigen Thieren , befondere 
an Hunden, Meerfchweinchtiii und ati rauben, der 
dritte die an kaltblütigen I hirren, namentlich an 
Karpfen nnd FrttCcben» angefiellten galvanifchen Ver> 
fnche befebreibt. ftec. hebt ana diefen Abfdmitien di« 
HernUateberau»,w«lehedieVerrncbi ergaben. 1. Alle 
bia auf diefcn Tag gemachten VerTucbe in Betreß'der 
Dauer der galvaniU:hen Erregbarkeit de« Menfchen- 
heraena geben kein genanca Hefuhat. s. Der Galv«. 
niemiu nnteihkit die Enegbarkeit dea Herzen«. an4 
facht fie w ieder an im Augenblicke dea völligen Er« 
lötchene. 3. Zu fchnell auf einander folgende Reisia 
vermindern Erregbarkeit diefe» Or^.iii» [[r d n 
Aosenblick. 4- Seine galvan. Erregbarkeit dauert 
CtlbB nach wabrnehmbarer Entiliehong di r I rt^ut- 
Winne aodh fort. 5. Die verfcbiedenen Theiie dea 
Herzena Terlienn ihre galvan.' Iiregharkeit in der 
I rmilicl.en Ordnung, in welcher ihre Empfiinplich- 
keit für mecbanifcbe Reiae authört, und awar die 
linke Herzkammer aueill in einem ^ciiratinic von 
fio bia 30 Minuten nach dem Tode; dann die rechte 
(35bia46Minn>.X htemufdae linke Heraobr (heyuahe 
jl fy i y^trfj Bi2t 4^ MCkt«n Vcnuikel, bi« weilen 
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nvra« fniher), «ndlich das rechte Herzobr. Am Ende 
dief«j erften Abfchiiitta kommt noch eine Stafenleltcr' 
d«r D«aer.der f aliran. Enefbarideic d«r veifduedaiea 
BifDaltdn dea Menrchen vor, in fofeni ein« folch« 

ßtufeiileiter von einer einzigen Beobachtung abftra* 
hirt werden kann. Ree. findet grofae Verfchicden- 
bciten hier, wenn er die heidmannjeh* ClaUGcirang 
derTheile des menfchlichen Organiamtu dagegen hKlt, 



[bedenkt er, dafs Nyßen nnr feine Refnitate Ton 
«inem clnaigen Menfchen, v»n einem guillotinirten, 
fl7jahrigen Fransofen, abaog, Ueidmann hingegen 
feine gal vanifchen Vcrfuche an Menfchen von verfchif- 
denem Alter, Körpcrbaae, und welch* verfchiedenen 
Todcaartcn unterlagen, anftellte: foifter, bLa weit-re 
Verfnch« «ntCcbndtn. mehr fiir di« ^uBtluKe, der 
hÜimatmfdtMtt all'der nyßeufchen BemT 'tüdeflien 
flehe leiiterc ebenfall« hier. Obenan dai Hers, als 
der am langften erregbar bleibende Thcil , dinn alle 
^illkührlichen Mptkcln ohne Unterfchied, und auf 
da unterften SprolI«.die maCcalöfen Organe der Ver> 
daanag nnd die HaroUalib B«f vwtj Verfiicherf Htioi» 
ferea Vw.i welche an «rwflntten Hunden angeßeIH wur- 
den; rerior indeiTen datBen feine gaWanifche Er- 
regbarkeit am früheften. Zur Erklärung diefer Ab- 
-weicbung fuhrt Hr. iV. an, dafs ea zwey Gattungen 
von HindernilTen sn geben Tcheine , welche die Tbä- 
tigheU irgend «Inat Otgu» de« tiiierilichen Organia« 
m« aufheben; dM eine wirke evf die Lebcns!crifte, 
welche die TbStigkeil eines Organs bern'mmen ; las 
»weyte erflrecke Geh auf die Thätigkeit felb,!, welche 
blofs mecbanifch aufgehoben wtrde. Die erße Gat- 
tung nennt er organifehe, die zweyte phyjijtht Hin- 
dentl^e. Bey Afpbjrxieen fejen die irier HerabBUen» 
voraäglich die der rechten Seite, betridMlida etuge- 
debnt Oaa Blut, eh die matörl^e Urfache, bifd« 
das phyRTchc Hindernifs, welche« die ll<:wegnngcn 
des Herzens nn möglich mache. Denn wenn aaan 
«nioiltelbar nach der Afpbyxie die groftcn Venen* 
Aimue« welche das Blut den rechten Herabölüen eo» 
fÜbran, CiYne: fo Jlufsere das ifers angenblickHdi 
wiederThitigkeit, weil die Urfache wegfalle, welche 
Ihre frcre Änfscrun^ heramte, — Die zweyl* Abih. 
»erfallt in 2 Abfchnitte, wovon der erfle die V'erfucbc 
an Saugthiercn , der andere die an Vögeln enthalt. 
£s erhellt aus den 15 hier aufgeführten Verfachen, 
dab die relative Dauer der galvan. JErrMbarlKit bgr 
Stngtfaieren nnd Vögeln gleich iß. dtft Hngegen'dw 
abfolute Dauer derfeiben auffallende Verfchiedenhei- 
Icn bey beiden ThitrcU-Un darbietet; dafs die ver^ 
fchiedenen gewaltf.t 111 i n Fddesarten, die blofs durch 
mechanifcbe Kräfte crreich^rtirden , weni^ EinAnGi 
auf die galvan. Erregbarkeit so haben feheine; daCi 
die $cale der Oaaer der galvan. Erregbarlieit nach der 
Oatitfng bey den Sütuirthieren zwar verfchieden fe^, 
daf« Alt r überall d-i-ilierz oben anflehe.— Die dritte 
Abtheil, macht uns nnr mit 4. Verfucben bekannt, aus 
rdenÖB fol^, dafs das Hers bey kaltblütigen Thieren 
den nlmti^en Vdrsiw habe, wie bifr wmnbhiii- 
.gen; dafa die gfBmh. Erregbarkeit in den FrAfdictt 
viel fpater, als m den Karpfen crlüfche, und dafs es 
keinen Einllnfs auf ihre Dauer hübe, ob die Thiere 
gekapfk od«( tod^dilagen warden. ' Afag, 



^ARit, b. Barreu: Älanutl du 

^ifUQU 40 divrt mffpmib gahant^ti ein.' 
ployit jus^^a £0jour tmnt pour Us rach^rchts 
phystquu «f ehymiquts que pour Us appUca. 
twnsmedicales, par Joseph Itnrri, Profeasear de, 
f bysiqne, membre de ulusieura soc. savautea «tfc 
ido4- 3t>4 S. 8- (mit 6 fipf.) 
Hr. Jzam ift darjeniga. der in J. 1A04 Sffendiche' ' 
alvanifche Vorlefongen in der galvanifcben Soeietit 
ielt, and bereiu durch die Schrift über meteorifche 
Suine bekannt, ift , worin er (wie lange vorher der 
berühmte ChlaJni) befondcr» alle I'banomcnc, die 
man beobachtet hat, famoielte. In vorliegende^ Sdirilit 
facht er derck fiefchreiban|en nnd Abbddoiigen den 
Anfänger die Schwierigkeitien sa erleichtem, die er 
gewöhnlidi, tb lange eriugeübt ift, beym Aufteilen der 
Verfuche erftbrt. Der erfte Abfchnitt enthalt die Dar- 
fteilung der galvanifcben Vhünomene bia snr Ent^ 
decKung des Electromoteur yoltp's, «nit prjipaiir- 
ten anairten und unanssirten FröCciMn» wi* &• Oat- 
9aui mid jHdini angeftellt baiMD. Dar Me tob dlaan 
Electromoteur Foltas , von dem Electrometer and 
Condenfator, oad den damit anzartell<'ndon Vcrfu- ' 
eben. Die eingeßreuten Vorßcbuniafaregeln beym 
Gebrauch/ der Inftrumente, damit die feineren Ver- 
fuche gelingen , haben uns fehr nuulich gefchienan. 
Der 3 Abfcbniit enikAlt wiier «adflmdi^llcfiBbreibnng 
dar «mdomhjektu Wage. 'Ea konnnan abdum ^ie pby- 
fifchen, chemilcbcn etc. Wirkungen der Sinle nach 
einander vor, und der Vf. beweill durch neue Verfn- 
che, dafs die Flamme allerdings die galvanifcbe. Mate- 
rie leite, wenn die Quautiiit derfelben .nicht S9 ge- 
ring ift. Er behauptet augleich. dafa St FrftGdie «id 
der Oefchnuck nicht die heften Mittel find, um die 
Ueinften Grade des Galvaniamu* wabrsuncbuien , Tün- 
dern dafs man iich Torftüglich de» Cond« ufator* bedie- 
nen miiile. Die galvanifcben Vcrlucbe im leeren iiau> 
ne Und noch mit mehr Genauigkeit zu wiederholen. 
Um Gasarten dem Galraniamna aassnCalaeo, bat der 
VI dn einfaches Iiifirumentengegebeiif'weiAfla «la ei- 
ner BkCr, die mit einem Hahne verfehen ift, beßeht.und 
leicht an erftnueii ift. In dem 4 Abfchnitt. wo der 'i'rocb 
dco C in ikj hart. K befchrieben wird, bemerkt der Vf. , 
dafs er fehr fchw^r au reinigen und daher nicht fo 
gut ala eine gewöhnliche Säule fej. Hier werden 
nndi die von AUzean und Anderen erdadtlcn SAoleu» 
mal die Wirkung xu verlangern, beCchrieben. Der 5 
Abfchnitt entbilt die Befcbreibung des Galvanometer, 
und der 6tc endlich vorziiglicbiürma'Xi Verfuche, und 
die verfchiedenen Verfuche iiitteis, die dem luflitate 
.übergeben worden find. VVirlMben hier, wie uatur- 
Beb, nur einige Gegenftande daa Werks an^gahoban, 
das im Oanacn einen Begrift' von dem geben kenn, waa 
in der parifer galvanifcben Gefellfcbah gelehrt wird, 
wenn auch der Vf. in dm Behauptungen derfelbcn xu- 
Weilen abweicht. Der deuifcbe Lcferwird hier Vielea * 
vermiilen, und Mancherley binzuzufetzeu haben ; allein 
die Abficht dea Vfa. .wer, „«üe crilenAnflingeraiitdea 
gewOhnlidülen in Frankrrich bekannten OerStbreba^ 
ten bdlBBat zu macbcn", nnd d^ diefes mit vieler 
Deutlicbkait gefcbeben ift; iw iA der Zweck als er- 
reicht ansnCelMa. MF» 
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' Fkankpdiit a. M., b. Varrentrapp u. Sohn : Spanitn 
. nach eipener ylnßehtim Jahr« 1808 uachiitt' 
^ Ifkannteu ^iiell*n, von P. J. Rehfues, liibliothe- 
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iere« Werk gehört grBfatcntheili der ingewanehfri 

StaatawilTenrchaft, eigentlicher aber noch der Llndcr- 
nnd Völker - Kunde an. Denn eine Reirenach Spanien 
gab die Gelegenheit dazn, und die Gegenftinde und 
Bemerhnngcn liehen nnrin der Verbindong, wie fie 
der Zufall hcrbeyführte. Man nonf» eine doppche Seite 
daran untcrfrhpidfn. Alle», wa» Knnft, Literatnr 
und Wiffenfchafi betriflt, beruht auf eigener, meiften» 
gebildeter und vHelfeiliger Anficht ; Alleaaber, waada- 
Ton abseht, und waa mehr dai Rai fonnement über 
nationale und Staats - KrUfte betriflft. fcheint einer der 
Anficht vorhergegangenen Oberzeagnng sa folgen. 

Das Wcrh litbt \)m\x.<ieT Reije von Bayenn* nach 
Madrid von 2 bis 11 May ifloS an, wo der Vf. »u 
einer Zeit eintraf, alt dai noch 1 1 Tage zuvor unbe- 
ßimmte Schickfal von Spanien definitiv entfchieden 
war. Von den Verhandlangen ku Bayonne erfährt 
mani wie von den Auftritten xn Madrid, nur dasje- 
nige, WM darch 25eitnnpen bekannt geworden ifl. 
Bejdem Eintritt in dai rpanifche Gebiet auf derNühe 
der frans- Grenze war dem Kaifer ein Triumphbogen 
errichtet, deffen flolxe Infchrift durch die Gerchichte 
und Energie de« fpanifchen Charakter« gerechtfertigt 
wird : OM heros invincible les Cantabrts iirvaineri.r. 
Der Blich auf die Provinzen von Biacaja . Atava und 
Guipufcoa {Provirteiar f^ascori^adas) und »uffinvim 
iH meiden« gefchichtlichen Inhalt«. Eine eiferfüch- 
tige Erhaltung de« Naiionalnihme« zieht fich durch 
die ganze hißorifcbe Zeit durch, und obgleich der 
Vf. (S. 65) darin Etwa« mehr al« Poctifches findet, fa 
fogar S. C69 fragt: wem wird e« nicht hoch um« Herz, 
wenn von dem vorletzten Jahrhundert die Rede ift? — 
fo iß c« aufi'dllend, dufs er 5. 70 bekennt, daf« e« 
auf ihn immer einen komifcbcn (?) Eindruck mache, 
wenn eine Provinz mit fo vieler Eitelkeit von ihrer 
VerganecDbeir fpricht. II) fra^menti über Madrid, 
/fnkunjt. Pallaß und Oarterianlage von Duen-Re- 
tiro. Die Gemälde von Luea Giordatw in den Ge- 
ErgänzutifibL i. J. ji. L. Z. Erßtr Band^ . 



nicbem de« Pallalle« ziehen anter mehreren «nderett 
feine Aafraerkfamkeit an. Die Compofitionen diefe* 
Maler« find mit einer wundervollen Leichtigkeit und ei- 
nem gleichen Feuer hingegofTcn. Vorzüglich rühmt Hr. 
R. da« Flafondgemklde, die Stiftung de« goldenen 
Vlieffc« — eine fcbwere Aufgabe, die Giordano mit 
dem Zauber der Ktythe meifterhaft gelöd bat. Z>i« 
kltin« Kirek« 8t. Pascal. Mit mehreren, aber von Staab 
and Lampendampf bedeckten OemMlden von da Vinci, 
Spagnoliito, Vau Dj k, Paolo Veroneae. An der Strenge 
feine« über da Vinci'« Nachtmahl beyliufig aotge- 
fprochenen Urthcil« hat der Vf. en Joseph Bossi (jtl 
Cenaatlo di Leonardoda f'itici, Milano i8>(^), ihm 
anbewttfat, einen geübten Gegner, der truta de« Carola 
F'trri, de» Cenfor« von Bosti. mit feinen Observäi 
ziottl, Milano iß'O. wohl Recht behalten würde.' 
Kirche St. Gerouimo: über Morale« und lUphael. E» 
ift unmöglich, fagt er von Jenem, indem ereinGemSlde, 
die Kreuztragung in Begleitung der Matter und det 
Johanne*, darndlt, den vollen Schmers beffer auszu- 
drücken, alt es Morale« in dem Gefidite de« Erlüfer*' 
that. S. Carmen Calzado. Er fachte hier da« Gc> 
malde de« Don Bart. Murillo (Jofeph mit dem gött- 
lichen Kinde) auf; die Innigkeit und Gemüthlichkeit 
de« Charakterausdmcks fcbetnen unübertrefflich ; und 
datin auch die plaftifche Arbeit der Werke, die fich 
gleichfam über die Fliehe erheben; Murillo ift nie 
aas-Teinem Vaterlande herausgekommen nnd weder 
in Indien noch Italien gewefen , obgleich diefe» San- 
drart behauptet. Der Vf. rSth hiebcy an. jedesmal in die 
Sacrifteyen zugehen, wenn man fpanifche Knnft ken- 
nen lernen will. Eine Bemerkung, die er zugleich 
über das Leben macht, war uns fcbmerzlich mit den 
Worten dargeßellt zu finden : „Ich fah dort die Münche 
weibliche Befuche empfangen ; es ift nicht das erfte 
Mal, daf» Religion und FrivolitSt fich gegenfeitig Freu- 
den und Sünden leihen; die Weiber nahmen immer 
die Liebe in die Religion auf, und ich will e« gerade- 
zu heraaafagen : fie verftehen ein Madonnen - Qtßcht 
27/ wachen, während man ihnen von einem Himmel 
fpricht, der zur Notk in jeder Ecke feine Stelle findet; 
die Kirchenjungen in demüthiger Entfernung mit 
lüftcrnem Blicke fchienen zu fagen : lafstmich erft 
nur da« Gelübde der Keufchheit befchworen haben, 
dann bin ich (meine Damen) auch wohl im Stande, 
euch mit Rath nnd That an die Hand zu gehen." Wenn 
der Vf. diefe Anekdote wihlen wollte: waraas erin- 
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der rr S. 130 fdbft bgl. d»rt Tie Alle« reteAetel — 
KunßkauJel tn Spanien und namentlich in 51actrid. — 
Seit Philipp II fcUciiit die Schataiing derKunft, wo 
Bldit allKei&ein, doch gröfder am Umfange geworden, 
mi im VC hat Recht , wenn er behauptet , dafs Spa- 
4m Iduad ift» .VO die meiften Knnilnulewyea 
frfonden werden, mid dtf* fie, weil c« eine Periode 
der Unkenntnifi gab, in den Haufern der Geringen, 
«nd anf dem Kunßmarkle gefucbt werden muUen. 
Hie Akademie von de Fernando. Woher der Vf. aar 
VoleBoik oder wohl sa einer der roiUbauirchen Un- 
diMMMMt gegen Wiffenfflnftwi gbidMa Behaaptung 
komme, d als da« Genie keiner Akademieen bedürfe, 
und He nar zai Bildung mittelmifaiger KünfUer die- 
nen, begreift Ree. tun fo weniger, da der VL fpani- 
£che Maler in vielfacher Uin&cht Mußer nennt , and 
Kfuißakademieen aoeb dann, wenn ea ihnen demBe- 
fe pack .wideffyrikhe, dea Oeoina der Kunft im 
^Oetreihten in eptflamm— , oder da* Teftalifdie 

rin ihnen zu nahrett, ali- Schalen für die rich- 
tig* KeHi;tnils de» kleinen ttnd groben Alphabeta 
der KanA an wirken nicht aafhören ; nnd hat wohl 
4» YewittnftiM und Diadidachie in «i— inXe Smur, 
fmuMsbit LtrMnm t, w., du fie dlefat den Ihi- 
terrichte fchnldig waren , den Oeift entwafiaet, den 
Adel der Kunft entweiht, die Schönheit verküm- 
mert? Daj Naturalien ■ Cabinet. £a follle Rari- 
tkten • Cabinet h«ir6en : denn ea entbilt bejnabe nur 
Seltenheiten au* dem Reiche der Nator and auch 
der Indnftrie und Techaolofie. Unter den an- 
gegebenen Oe|;enllliiaea derCuben. die xnm Theil, 
s. B. die verfchiedenen Marmor-, Alabaßer- und Granit- 
Arten , vollßändig aufgezählt werden, iß ein voUßan- 
digea Tafelfenrice aaa lauter koßbaren Sieinen die 
theaerfte» sndeineGemälderammliingriBaencrttiZe^ 
tan in Pem und Mexico gefertigt, efoe IstereHinteSd* 
ttnheit. Puerta del Soi , ein allgemein befacbter, 
der kteinßc und unregelmafaigße Pinta, woher ßch 
alle faJfcheu Gerüchte und Anficbten verbreiten. Uli- 
tna von Madrid. EI Frado, Wenig. JD<« Spanierin- 
neu. Man kann nur mit Begeißerang von den Fraoen 
diele». Lande« Iprechen; dM lUläe dainath^ wetckn 
rnh' nnd Hebe- beglfickte Zafiriedenhdt — 
au« einem lierxeu au<ßrah1end. du in fo 
Gluih emporlodern kann, die zärtlich fchwii 
Blicke in dem Ange, da« in Eiferfucbt Fanken aa 
tjpeükea veanu^ in Hab nnd Erbitterung m semid^ 
■en drokt^ "w^r* £• fo nnwiderftehlicb kittniiiMad. 
Wer nicht lafea kann, wie ße, der bleibe fem. Spa- 
ziergang an den Manianares'. als Spaziergang, nicht 
ala Badeplatx hefchrieben. Gemäldefammlung des 
Oon Antonio de Perrai: die gröftte an Umfang, die 
kedentendße an VollfiSndigkeit der Meißer aller Scbi»- 
IM» aad aa Ccbdaer Aaawikli aaa letal ia ihr bc- 
Vonfigliebkeit der fibairckea Ma^ 
jyie Geijlliehkeit. Der Vf. findet 
Wirkung der Exploßon in .Spanien, die 
i von dem Charakter der Geißlichkrit her- 

it aickt ftoe d« fi«li§io&ilt df«.fii^«r. 



fbndem dem gelidirdiaftlichen Verklltnira derM* 

ben xn dem Volke und ihrer Organifjtion erklürbar, 
indem der giiftliche Stand, bcrundera der MönctuQr* 
den dadurch, daf« er üch fo eng an die IBefchifti- 
gungen und die Vergnügen der Nation anfcUeJi^ feia« 
Nauonalitat, und dadorcb, dal{ er fich bej aller Recdia- 
glinbi^it von dem rdnifchen Stokle nnabhlngiger 
erhielt, nnd aHe MSnchaofden anter fich einiger wa- 
ren , feine Kraft erlangte, welche da^Übcrgewicht 
de« durch leine Behtzuugen nnd hfk*uK yot der Ein« 
führaaf der bia"i^*ion ailc htiga^kad durch die la^ 
«lai^doa aodi aieUSger fewatiaMa Dominikanev» 
anrwt " 



wodki die Qeftdtang de« in. 

quißtion«- Gericht«, al« Oppoßtion gegen die Ilegia- 
rung, die Mittel der Empörung lieb. Ree. würde 
da« Klima, die eigene Art der Rillgioßtät der Spanier,' 
die befonden in dem Pociifchen und MjßifchfMi der 
Beligion ihre Befriedigung facht, and dadarcfei dia 
IuImu nad die Macht der Mönche auch a)« Raihge- 
ber in den FamiHen begründet, weni^^er die Unab- 
hincigkeit vom römifchcn Srnhle, diein Frankreich 
gr&uer war, noch die Macht dea Dominikanerorden« 
vor der loquilition, da andere Orden weit reichere 
Beduaafea luttea, ■. B. JPaaadictjaar* ilock dielar 
quißdoa fdbft ab Oifiadd anra^, de dfe' Macht der 

Inqai£uon al« poHtifche Oppofuion To brdciitend 
nicht mehr war. GroJ\er Platz: auch a!^ |:i;nnjne 
Tafel oder (jeranjrruilcli und al« Markt für gewilTe 
Originale dtr fpaiiifcheu Kunß merkwürdig. JJoJpi- 
täUr. Sie Aehen in keiner Verbindung mit dcr&tra* 
fnapoUsej, nnd find keine Bildoncaanfialten. Dtr. 
um» König. PaUaß. Dem edeln Sme entrpricht dia 
innere Einrichtong. Meng« Malereien riechen , fagt 
der Vf. , nach der Lampe; e« fehlt ihnen das Geniale; 
-jnan findet viel au loben, wenig zu tadeln, nnd bleibt 
dodikah. JKaffeej. Meifteii« rchlecbtt denn ealiift 
nicht iai Charakter der Spanier, Bekaantfckaftea an 
unterlMltta« wofür fie kein befondere« IntereHe ha- 
ben. Jßrehtnt äla Verrammlang«orte dargeßellt, aa 
gewilTen Abfichten. wobej man aber fein beobachten 
muf«, wenn man den Betrug merken will. Gaßhöje. 
Warum ßellt der Vf. die Kirchen zwifchen Kafl^ea 
nad Oadhdfe? Beide And fcUecht, die Kirchen abor. 
dodi in anderer Hinficbt, äla der der VerfammltHifi 

bedeutend. Stierte fechte am 2" Jul. iQoS- ^Vt« Ol 
nicht von Menfchen z.u erwarten, die, wCTin der 
Stier einem der Klopfl'echter die Hürnerin die J inge- 
weide Asiat, antrafen: bravo bravo Toro! III) Huck- 
rel/e aoek Bajrenae wUt der Arme» 90m 30 /uf. Mr a Aug, 
iQoß. Der Auffata über diefe an Oefabren, komifüchea 
Auftritten, Befchwerltcblteiten wechfeJndeHeireiftbe* 
kannt. IV) Die Spanier. AI« Einleitung ein Auszug 
au« den Briefen de« Obrißen Cadahalico {rartas mar- 
ruecas, Madrid »7^3. 4), den er öfters nachher noch 
forecben läfst, und dann die DaißeUang deaJiMtoaal-. 
Iwaea, der ^öfstenthcfle anf die . Unkekanntrdiaft 
mit dem übrigen Europa und puf die thatenreiche 
Vergangenheit feiner Gefchichte gegründet iß. Wa« 
macht ihr auf unferem Boden ? So fj^rii l i der Spanier 

an jeden fcoadeB. Wir i)iai^^h{|n ^uch nichti w«r 
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kommen f> «och nicht sa'eocik. Wm der Nationtt- 
Hol» bey der ganzen Nation vi rrint wirkt, das Irillet 
der Provincumola, wiewohl in ^cringerem Gnde, in 
jeder Prorinz. Jede Proviiu heibt, To klein fie auch 
ift, aia KSnigrcicli; Biim Tbeil erUirt Ach kimnf 
■aä. nadi Re«. Urtheile, daft da« ällfeAaiie Vat«» 
land nicht, wi<- in DeiitTchland, untergegangen ift. 
Ob e« Zartgefuti] icy, dafs Palomino einen rpauifcben 




Spanier {n d«n woUtbltigenj 

Kriftel übertrefie. mag Bcc. weder für die Vergangen- 
Eeit noch Gegenwart behaupten. V) Erziehung: und 
öffentlieher Ünterricht ; meiftena fchlecht. Die peßa» 
lossifoh« Schale war (BiaC'btatbinaa : beronder« allca. 
Ander». WMatf Pflnrda>«adob«rfiicUiche Gemälde 
Keaninira Bexiebung hatte) mehr «in« Liebhab«n^ 
de* Friedcntfürften ; die neoe Reform dea real Sent^, 
Grofae». der den Bildhauer Sonrigiano (er hatte ana nario de Nobla von i799 (d*r Vf. wafste wohl nicht, 

■m-, ■«« -■i - _ j. --j-j T» r. i._n._ii.- mir. J_ r .r_i »-m._.-/;.' rj^ J<.{o<:»^ Itl 



Unwillen über den niedrigen Prcia eine beßellte Ma* 
donna lieber vor der Ablieferoiig serrchlagen) bqr 4ar 
Inqnifition T«rkla|$te imd ^adwipJhfaM VerdamwilOf 
%«wlil(te. debwegen mdti MnlHHi^Hrfll', iPirM ar 
ein Spanier fey. bezweifelt Ree. amromebr, weil dieEr- 
Wihnnng, dab er ein Spanier tej, fchon eine Beaen- 
nnog war, und weil die Furcht, den Cbaraktemamen an 
verfchweicen, der dudi ihn Jafchlndeten Efaiion kain« 



dafaeinDcntrcber. Chrißianlltergen, eadirigirt) ift, 
vttrtwSlicb. Da» Verüuken der fchönea fpanifcb^ 
Cnhor aridbt Ach daa Y£. aoa daa /bi^gaa. di« ao^; 
fear dam dfaccM Schaden di«Pfnanien und ihre Mit^^ 

Wirkung itur Unterßtitznng zerriittoteii ; ala Snfaer« 
Mitarfache mag diefe gehen, als innere und dann ala' 
National- Urfache abernicht : denn die innere lap tie-! 
far. da A« ooda nicht fo weit gediehen war, um ihr«. 



Oelegenhaitfäb, ihn alt avagaftcnbrtk 'n d^ltaliM An Oanat aaf Vereinigaog mit der Frejbeit an gränden» 

" ~ vnd ali Nationalurfache ging daa Varfinken nicht an» 

dem Staate ana. DaCa alle ehemaligen sa UniverfitSten 

von dem Staate unterAätzt werden mufeten, tintl die 
Reduclion derfelben auf die liSlftc tod dem Mangel 
an StaaUanterftätsBngafonda geboten worde, follte 
wohl nicht an£ di« UnivarAtItm 5a|MVica. Aloüa» 
Sevilla n. f. Wh die, fe tI«! Ree. bdKamtt ift, eigen» 

Fonda hatten, auch wohl nicht auf jene Uni^etfitl-' 
ten besogen -werden, die ihre Äuihebimg durch Re»' 
doction der mit ihnen verbundenen frommen Stif-* 



sn betiachten. S, a8o foBte adlos angußa Ciudad nicht 
ich gräfie dich «rlautkt» Stadt htihen, die Erklärung 
atur, wjram die Spanier alle anderen Nationen ver- 
~ - -• £hre anthun, fie 

und der MfilR, 



*■">-■« «IUI uiM a««v wji'MBWV'n «aa«^ «»au va 

achten . den Fransofen hingegen die 1 
aa halfen , etwaa weniger breit fejn ; 



sang, ita.Bowrf^buf timt «a d«n CaAiHani 
Bittcue ak Wario'riiIHBfcir Idtonender l^^wakViOal^ 
tickeit heifaen, da ^^ flkonomifcben Societiten, 
die er erwähnt , die aSer nach (Kaufholdj) Spanien 
Ii i» es iß (II Th. S. 178) oft ala Parade gehen, nnd ih 



re gemcinnälaiga Wiihibatkeit, wi« fein eiganaa O«- tnngan. >. B. Stipendien . abwenden konnten. Die 
JUndaUiTond*FB«HBsAlaTnS.6i, wider daaMAf- Ba&orioo ' ' " 



Aggang aeogaa. Wir nnterfcbreiben übrigena die 
Bemerknng all richtig und wahr, dafa Münner, 
die >tdea Gebrechen ibrea Staata kennen, (ich aua 
notlnvendiger Wiedergeburt» fcheu auf die Verbef- 
ferung der landwirthfehaftlichen Adminiftraiion und 
Crwecknng der IndoAri« l^eoi nnd däfa cierad« 
«aa dieCar Sehen die grofbe XnaaGl der Societlien ' 
«ad die trefflichen wohlthltigen Anßahen in der 
Hanptftadt, befondera die erßen (da die Entf^ehong 
der leisten aach in dem religio Ten Gemiithe ihre Quelle 
hat), hervorgegangen Und. Der Vf. erwähnt awej 
Wüblthätigkeiia- Anftalten , die Ree. noch nicht fo 
auafuhrlidi .hch^nvK l^ea. Anfaer der ^jjoj/acio» 
da Samoria, wdcheden Oefängenanbeyfpringt. und 
crft neuerdinga einen Saal de lieservadas für anHSn- 
dige Verpflegung der Opfer der Verfübrnng nnd der 
Sinnlichkeit gebauet hat, gicbt e» eine jissosiaeion 
dt CaioUeroJ, dieficb, am daaSchichfal der Gefange« 
masa ariaichieni, in mehrii« Seciioaaa dieflt. ala 
pmKOMtdons, deren jeden Monat 43 (Leute Toa 
Stand) beanftragt werden, Almofm in den Strafaen 
«u fainnifln; iß": halten fiebereiis 3 lo.ooo Realen au- 
tammengebracht; Catequiitas, GeiAlicbe, mit dem Un- 
terricht und Krbauung der Gefangenen beauftragt; 
£M[ermarot, l^rajokenwirter and folcbc^ die den Traaa* 
port der KiaiAan BMftgen ; Iiupeetarts Ja Tattrat, 
jedea Jahr ce wählt, um den ökonomifchen Zußand 
der Ocfciircbait au beforgcn, und die Materialien aar 
Befchäftigong der Gefangenen anaufcbaft'en ; 4 Di j- 
putados da Comadas, welche die Ökononle dea • 
^•Ubwite bebicaa. Ob 



der Univetfitlten g^ng meiflena aua deia 
gernnh«a«a Ocldwccche nnddar ▼«miinderten Anaahl; 
der Stnditendan an«. Unter den erwlbnten i^Afuda-' 

raieen fehlen auTaer den Provincial Akademiecn aa.'' 
Sevilla. Valencia, Valladolid, fiarcellona u. f. w., die 
Junta genaral de Medieina et Chirurgia , das Real 
Cuerpo da Ingenieros Cotmografoj da £stado, und 
flU Dtraelm datrabajoi kidragnßao*. VI) fFUfen- 
Jehaften und Literatur : oder über den Einflnf» dea 
Geißea de» Zeitalter«, diu HindemilTe der Cnltnr nnd 
den gegenwärtigen Zuftand der Literatur einige (frag- 
tnentarifchc) Anficbten. Der Einfluf« cinca Jahrbun- 
derta, daa fich nach dea Vf«. Ausdrucke so einem 
lalffmf tk afU i tk m StumopoU^mus (foU diefca anf 
einen wiäcnfieluiftlfehen Verein der Meinungen nnA 
Theorieen, oder auf den Krieg, odprauf die FlumanitSt 
des Jahrhundert« deuten ?} erhob, konntetrota der ent-, 
gegen(\ehenden Hindernilfe nicht vermieden werden. 
Frankreicba Nachbarfchaft, die Allherrfcbalt (böch* 
fiena Vielberrfcbaft, oder Tielmehr,'da an kein* 
Herrfchaft hier an denken ift , die grSfiere Verbrei- 
tung) der frani. Sprache, die commerciellen VerbSlt- 
niffe mit den EnglJndern. die vielen zum Theil wif- 
fenfcbafilicben ('<), zum i heil kirchlichen - Verbin- 
dungen mit Italien , die Verwandtfcbaft beider Sptl^ 
chaa aHibla «af daa Erwachen dea OdAaa wiAaa^ 
and saidAA «in« VetgUchang Spaniisiia mit dam' 
Aaalande herbeyführen. So wenig fich diela mit 
deaVfa. früheren Behauptungen und mitder Auilanda- 
fcben der Spanier, mit ihrem Nationalftolze virir;<gt: 
fe wani« fchaint Ae aoch dam Gang« dea Zeiiaeiftea 
mUfn, ditnficiilhar 2w4Sb O«faB dar 
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ans Act Stehe und Aen B<'grifrpn zu Tage gebenden 
Liickcn , und einmal erweckt durch Retlcxion und 
Vergleich vkirkt. Dar« aber Spanien» CuJtur nicht 
nacb den cedrackten Werken , da ratn mit füdlicJter 
Beqaald!«kfceit mehr nach Eigengenub ftrebt. vnA^ 
die Strenge der Cenfur befürchtet, beortheilt werden 
'kann, nnd daPs in Spanien eine weit gröficre MafTe 
von KeniiliiirTcii in Umlauf iß, aU man im iibrigcn 
Europa gewöhnlich glaubt, hat der Vf. hier und wei- 
ter vntcn überzeugend dargetban. Es iß übrigeiu 
gir nidtt «alEdlead, dtbm dkfem Lande die Odehr> 
cen nelftene dem MtKtlfAnijle «nd befondeie derMa* . 
line angeb^5ren. Denn in diefen Fächern hat die Va- 
blidtit nichts zu fürchten, and die Marine aU ein 
dem Spanier za feinem Wuhißande fo wefentlicher 
'tbeW konnte dem Scbarffinne, der Tiefe und Leb-> 
liaftigkeit dee GeillM der Spenier die meifle Nahmog ' 
und BefcbSftigong geben; nnd lagt nicht der Vf. Ccbon 
früher S.338: m^«*' ewigeKriegMoßandand die Au«- 
rich(, ficb in demfelben %n den ghnzendßen Stellen 
»» erheben, vcrfchlang die beßen Talente"? Za de« 
tpmy freudigen Erfcheinungenin der fpanifchen Lite» 
ntor gehören aUerdinge die Vennehmy der Übet» 
Tetzungen an« fremden Sprachen , and die yemiiDd»> 
Tung der thrnlogirc hcn Schriften. Unter den Cber- 
Cetzangen bi-fuuUi üch eine von GutirrUz Ttnajas ver- 




P'ives de eorrupth artibus «t tratUndis difcipUnis 
fiuden wollen. Ree. kennt dtefe* letztere nicht, kann 
alfo auch nichts dafür und dawider fagen. Die \cr- 
f^iedenen Jonmale, die feit 10 lahren erfchienen, 
wurden in ihrer PMtbtmng durch den Zwang und: 
d)«KbftendttCeBriir«MM>teochM. VII) i7«r 



ter. Der Vf., der d!i> ungiiiifiige Meinung de« Ant- 
landei von den fiianifcben Decorationen beßreite«, 
und einen edeln StU in der Baaknnß, einen gnten 
GeCcboMGkuiVeniennwHB, nnd gror«eOeraamigkeit 
rar die Beqnenlidikelt der ZuTchauer findet, hat uns 
von ihrem Opemtheater El Coliseo de los Cannos 
del Pertil nichu, dagegen einen fchätzbaren Zufata 
zu Bourgoing gegeben, wonach die Spanier felbft 
geßeben. dab ihr Theater im grMet^ Varfall In. 
Sie fchreiben diefea den beite Dldllan, Lop» ie 
Fega Carpio nnd C»lderon de la Barca, zu , deren 
migeheure Fr«chtbarkeit die Repertorien der Theater \ 
auf Jahrhundertc 4uf Korten dt» reinen Gcfchmacka 
würden. Caldtron de la liarea fehen die Spanier 
bey aller Gerechtigkeit , die fic einzelnen SchRnhei- . 
Cept nad 4er onäbertroffeiiea Gewandbdt im Ge- 
bfaiult fefawr Sprache, angedeiben laffen, den ge- 
fchmacklofeßen , au Menrchenkcnntnifs ärrsnen , alt ^ 
den unmoralifchßen, nnd als MuHer für die N.ichah- 
niunggefahrlichßendraroatifchen Dichter Spaniensan. 
Von einem belTeren Dichter, Don Lenardo Feriiait- 
dn Moralin t «der nacb dem Titel feiner Stücke^ 
Jnareo Celmio,, firfiber fchon durch dramatifcbe Ar- 
beiten, fpttter, nach feinen anf Koßen der Regierur>g 
in mehreren Lündern Europa» angeßellten Reifen, 
durch guten Gefcfamack and reine Diction, und dra- 
niatifcbe HegelmSlIliigkeit feiner Arbeiten aaagczeich- 
n«t, (heilt der \L tiwtj Pioben, die SdimUuiÜgß 
Os Mo^gatm), inm Bdlerifchen Twtäffe ifacbge- 
bildet, nnd dai neu« SchaufpUl oder das Haff'eefiaus 
(la Comedia nueva 6 el Caße) , mit, die bey Allem, 
■wa« der Vf. für ihren Wtrih fpricht, unter uns we- 
gen Schwäche der Charaktexe nnd dea Mangele an 
BUiGhidtte HandlMigwaäfih^Cnaenwcrdan, 



KLEINE SCHRIFTEN. 



llATMItATIff. 5i>f fB , b, Mfiller. Jhbiliiung und ß«- 
[AutiSbmHt «inei {ehr em'.tchen ni.-fsiij'chei , Copir- und Re- 
dbcir ■ InftrumtntJ. Voiifl. i: l'vppingliauUn , eiohheTlOgl. 
h«Jl;rcb. ni rorftcominilTiii. löii. 20 S. 11. 1 Kuufeit. 4. (i2gO 
Der Mifnifch de» Vf». vor «iid«TenÄ» Eigene , cUls 
er »uf /.wtv »Iber einiindet « •l i riiwi e i l ^WWn bdl«lu , die . 
innerhalb eitte F«Im h»ben, w WilaM|r ie «bw MM 6eli«i. 
be Terfehobea warin kAiUMB , nm «inen «nf dtm Tifch- 
bliu c«geb«naa Poaet ma fo bc^nemer Ober den correfpon- 
^U|«b£ii mf dam Boden zn bringen. Uier«r G«daiik* ift 
aber ke tm a w ep uta, weil wir fchon lang« dereUichen 
M«btifebe bllieB , w<mii auch die Vorrichnuig für im Ver- 
rdiMbea a a J e wr Art i(t. Eben fo bedUist mau fieh li^itt bo- 
ber Dioptern , welche »uf 4t fTiailr vifircn, woVinliciji'r, 
in «ieien Vifircbene aber ein 1* ien dbcr^^ifj unnt wivd, mit- 
telft delTcn man fibar f<) Gud ei liÄbcno Cn-genlllnde im Ge- 
birge »nfchneiden kann. U.i« Copii • und ReJucir-Infiru- 
rnriit bcHflit «lU einem Linr.il von ir:rliici<-ii ruTiru , dai in 
fcinti iMilIi- um ein« N.\del bewrclic!. , iitid ^ui Irmci l' ire 
mit einer Fituheihing vcifflien ift, an welclirr man uacli 
Uirftändcn einen Noniii» anrcliieben Iu>nn. 

Berni Gabniuch fi«ckt man. di^llt<ulelswifchen das Origi- 
nal tuid Ha Cofiefaßi dreht dji»_LiiM|l «« dvbUMs.wi. 
die EckpusMie-dM OrieiiiaU , <wd Ibll denn jMtade rm 
der KaM «nf der Eiaihaitnac ab. Vdn ditbr ainuK -man 
•na 2 oder { n. C V«i ja nadiaeai nnn üeCofie wsf i 



l dei Original* maelien will , «nd fiiclit an der Tlif ilung 
die c.irreu)Ondirendeu Piincte. Von diefer Seite ciiipfithlt 
iich dief» Iiiftnuii«iU durcli (ein« EiniacUiett ia Conßrnctioa 
vndGdHaMh. ..lf.FvT. 

TrcHMOLoon. GSttmgfn, h. V. vr«r: Fri'««» BmM Msl* 
twlogiaf tenertdit, Comnenut., qua orationwa adi tfal a w iit»- 
diatt J. fr. L. Btammim. iHii. 10 8. 4. 

Bin« Überfiebt der Tccaoologie, aaeh ihren vcrfebkde» . 

nan AbiLeiliugeiL Sie betrachtat düt Kfirper rdbll, ihre 
yerarbeilung und die Productr. Dia KOrper TclbR Cnd roh 
oder verarbeitet; die Verlnderungen , welche die'MftTper* 
verbinden können, werden curammenceftelh. ferner die 
Mittel Ml diefen Verlndertingen und die AnwenJimr der 
Mittel , \T0 dann von den l7anJwer>,ri n i iuH U'crkflltten 
die Rede ift, sulctzt auch von den Pli.ir.otMf neu bcy Jer Ver- 
arbeitung. Die Producte find endlich die\V.isicn. Die ganie 
Eintheilung Tcheint Kec. fehr iweckniirsi); und brauch» 
bSr EU eiueiu Faden for Jic Vorlefnngen. In eiaac fe^aeoeB 
WilTeufchaft war «* fchwci , den Uttinifchcn AnadnWU 
wjblent ancb ^efscn fich Tieileirbl Bcnicrkiiagan j|b« K ' 
Atiidraeke matärla« eruJae, elabormtae, vrocfj^mi WÜäjÜM^p . 
andere machen ; aber eine mu« fVlffwichafr aitt Mw me 
naoe KuaAfpndM febiAan, «dar man MuTfibe Aar «Ine I 
Waiimfehaiirin dar Mvitei^fMbeJ 
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ERDBESCHREIBUNG. 

j^'FSANiif uRTa. M.. b. Varrentrapp n. Sohn : Spanien 
j( nach tigeuer /tnßeht im Jahre iQog und nach un- 
* bekannten Quellen von P. J. Rehfues, u. f. W. 

C htftUufi i*r im vorigen St»ck ahgehrodittuu Rtcenficn.") 

Vni) JoUi»y. Der Vf. verßeht danxnter so viel osd 
«« wenig, nämlich Alle«, Mrta Schaden und Unord- 
nung verhritct. £r beginnlmhdcrlnqaißiioii, deren 
Wirkuiigikjrei» bcyiiahe grensenlo«, und noch immer 
ttachtig genug war, ja vUllcichi dadarcb . dah (ie 
feil der franz. Aevolation d]o politifcben Meinongeo 
in ihre Sphäre aufnahm, und »n diefer Hin- 
ficht ihr Spioiienfyrtcm fo weit, >vie möglich , ver- 
breitete, mächtiger geworden ift. Er fchlicrat dlefea 
theil« aua einem bey dem Inquifitor an Cuenca nach 
dem Einmarfche dca Marfchall* Mnncey i8<»8 »utg«- 
fondenen Wappen (auf einem Grund von Schwefel. 
Blut, Feuer Rand ein Krens, daneben ein Dolch auf 
.der einen und ein Ölzweig auf der anderen Seite), 
theil« an« einer Stelle einer kön. Verordnung vom ß 
Juniua ifloc, woeahcifat: ,.£• foll Kein Jude in« Land 
hotnmen, che der Inqnirition die Anzeige davon ge- 
macht iß, damit diefe feine I'erfon und Handlungen 
lerhtrgen (dag dem Vf. unverfi&ndliche und auf ein 
Aillea EtablilTement in den Gefin^iilTcn diele« Triba- 
nab angedeutete Wort celar heifat nicht verbergen, 
fondam in der Stille, wie observas öß'entJich beob- 
achten) und beobachten kann, mit den bisher ge- 
wohnten Formen und Vorßchi«maf«rcgeln." Allein 
das Erfte beweiA nicht« al« da« meminijje juvat, und 
der Vf. hätte hier in DeutTchland ähnliche BeTfpiele, 
s. B. bey P. Goldhagen zu Mains, bey Sin plicianus 
Hahn zu Cölln am Rhein oder zu Miihlhfim o. f. w., 
finden können; und au* dem Zwcyten folgt nichts 
mehr, al» die Verdächtigkeit der Juden, die man.ftalt 
üe wie an anderen Orten DeutTchland« geradehin sn 
vertreiben, oder zu brandfchatzen, oder unter poH- 
seyliche, von den Juden zu bezahlende Anfficht an 
Hellen, blofs inigeheim und öß'entlich beobachten 
lafjt. Eben fo wenig möchte Ree. dem Vf. S. ^»7 
darin beypflicjilfn, daf« der Zweck der erßen Einrich- 
long der IrnjAlßtion von 1474 (foU heifien \\^\) nicht 
Erhaltung der Religion und ihrer Reinheit, fondern 
diefe nur der Vorwand war, den man einer Anllalt 
Ergänzun^ibl, J. A. L. Z. Brßtr BaniL 



\ith. welche gegen die biußgen, das Land trennoad«« . 
FactioiK u, an deren Spitze viele Prälaten ftanden, er- 
richtet gewcfcn fcy. Denn de« König« Gewalt, die in 
Anfehuiig deaKlerua unbefchränkt war, bedurfte diefer 
Mittel nicht, und die Inßruclion de« Gerichu (Siehe 
P. Beifi's Dberfeuung derfelben an« dem Span., 
Hannover i7&'f)i wie die damalige Gefchicbte, wideC'- 
fpricht diefer Anßcht. Wa« die von der Cenfar ge- 
machte Einiheilung der Bücher (zu lefen mit Erlaub- 
nif«, erß zu rrinigrndc und dann verbotene Bücher) 
S- 4=8 hetriii't : fo iß diefe Einthcilung uralt, ße 
war Icibß die in Wien ; aber daak. Dccret vom 1 1 April 
1805 ift neu, ir.^ch welchem für alle im Lande er- 
fchienenen rnd eingebrachten Bücher ein eigene« 
Tribunal errichtet, und einem au« ina hohen Raib 
von Caßilien ernannt^'n Druc kerey - Richter (Jites d* 
iirifirenta) von jedem Schrififtellcr bey Kinb^ndigung 
de* Manufcripi« 60 Realen für jeden Bogen und bey 
der Rückgabe deflelben da« Doppelte, und für daaan«^ 
fchliefaende Privilegium noch etwa» beConder« be- 
zahlt, und 9 Exemplare nach dem Drucke entricht«C 
werden muffen. Der nicht geßattete Druck siaht die 
Conßfcation aller Brouillon* und Papiere nach 
ßch; auiländifcbe Schriften werden an der Gren- 
se unter Se^uefter gelegt, und nach gehöriger 
Prüfung conhfcirt oder erlaubt, worauf dann 10 
Frdcent Auflage befonders (diefe« gilt auch nöch von 
den im Lande erfchienencn Schriften) gezahlt werden 
müITen. Unter diefem Richter ßefaen 25 Frovincial- 
Unterrichter mit einer Befoldung von coo Ducaten 
jährlich. Diefe Cenfur, die ßch auch auf die Kupfer- 
ßicheerßreckt, mof« allen Gebrauch der PrelTe aaflie- 
ben . und die Ängftlichkeit de« Polizeyfyßenu (s. B. 
e» giebt nach Don Caspar Melchior Jovelianos Dür- 
fer, wo die Mußk, wo Stöcke auf dem gebirgigen 
Boden fogar, wo Bälle und Hochzeitfchmänfe ver- 
boten ßnd, die Einwohner nach der Abendglocke nicht 
mehr aufgehen dürfen u. f. w.) mufs die naditheiligßen 
Folgen haben ; daf« man dagegen den Verkauf eine« anti- 
venerifchcn Mittel« erlaubte, den Gebrauch deflelben 
nur in den Spitälern verbot, und den Vcr fertiger an- 
hielt, fein Mittel in einem nach feinem Tode zu er- 
öffnenden verßegelten Billet bekannt zu machen, ift 
fo arg nicht, al« waa bey nn« mit Dr. Lenhard« Getran- 
ken für fchwangere Weiber, mit dem Pulver de« Trau- 
gott Hcrctilea für Schwindfüchtige u. f. w. gefcbah. 
Der Vorwurf, daf« die Stxaf»cn fchlecht, bej fchlech- * 
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tem' Wetter die innere Oomtnanication unterbrochen 
würe, witUrrpricht S.555, wo der Vf. Tagt, dafa 
man manche fehr fchöne HauptAraTsen angelegt habe, 
nod diefe führen von Madrid au» nach den mei- 
ßen ▼orzüglicLften Fanden der Monarchie. IX) jBe- 
völkerutig b*y d*m jtusbrueh» d*s Inj Jirrtttions- Kri»gt. 
Die Gefchichte der Bevölkerung einet Lande« fleht der 
Vf. sogleich ala die Gefchichte feine« Glück« und Un- 
glücks an; Ree, der in diefem Satze zunScbft eine vage 
Beßimmung findet, möchte nach dem Vf. diefet nicht 
behaupten. Denn Biacava und Oallizien, ala die un- 
frucbtbarften Provinsen hnd verhähnifamäfaig am mei- 
ften bevölkert; di« nördlichen belFer al» die füdli- 
chen, und äberhsapt hängt der Wohlftand einea Lan- 
de« nicht von der Zahl (Volktmenge), noch von der 
Bevölkerung dtfinitiv ab. Die Angaben der alleren 
Zeit bitte der Vf. gSnzlich al« unficher übergehen fol- 
gen; and wenn wir ihm aach darin, dafg die Ent- 
deckung de« neuen Welttheila und die Auawanderun- 
gen nach Amerika da« Land nicht entvölkert haben, 
au« dem Grande Recht geben , dafi Gallizien, Biacaya 
■nd Navarra, woraus die nieiften Autwanderungen 
gefchahen, die bevötkertfVpn find: fo fehlt unter den 
angegebenen Entvölkerungaurfachcn nicht bloft der 
grofte Klcroa, fondern auch die Verbindung mit an- 
deren Staaten, die aufter der Grenze lagen. Er 
fteih darauf 1) die Reihe der fpanifchcn Staaten nach 
, 4nn Umfange der Bevölkerung , 2) nach ihrem Vm- 
Iknge in (J Leguaa, 3) nach dem Grade der Bevölke- 
rung auf die Q Leg. im Durchfchnitt, 4) nach ihrem 
natürlichen Zufammenhange und ihrer Lage, 5) nach 
dem Umfange der Küdenauidehnung, 6) nach der An- 
sahl de« Kleru», und 7) der adelichen Befitzer dar. 
Diefe DarAellung , die viel Raum einnimmt, ill, No. 
4 mit No. 5 ond 1 verglichen, nicht genau, und dann 
widerfpricht diefe Angabe den früheren. Z.B. Bitcaja 
hat nach dem erßen Theile 1 i9,37i Seelen, igo Legnat, 
hiex 1 1 1,436 Seelen und io6Leguat ; Alava dort 70,000, 
hier67,523 S. ;Guiputcoa dort iO|,noo, hier 104,491 S., 
dort 35, hier Legaai ; und warum ift die Bevölkerung 
Spaniens S. 49» *™ >o.85«."75 u. S. 405 zu 9,929,330 
angegeben? — X) i'inanizujiand pevm Ausbruch» 
des litjurrectiout • Krieget. Ofe SchaldenlaA war 
nicht, wie der Conipte rendii von Lererta »739 (wahr- 
fcheinlicb 1737) angiebt , taufend Millionen Realen, 
fondern "t, 194,^66,839, oder Mill. Liere«. Allein, 

Tagt der Vf., mit dicferScbuldcnlaß hHtte Spanien noch 
lange befteheu können, wenn es ße nicht zu fehr 
vermehrt , oder wenn et Ge ganz von ßch abgewälst 
(?) hatte; er glaubt, dafs die letzten Regenten Spa- 
iiiens au» dem Bßtrreichifchen Haufe bi« auf Karl IV, 
die keine Verfchwender waren , die Niedrrgefunken- 
beil dca Mititärßandet feit 1754 bis gegen die Mitte 
von Karl« IV Regierung, welche keine beträchtliche 
Au«gabc für die fchwachen Heere und für die eben- 
falls Tchwache Marine nothwendig machten, und die 
CrcJitlofigkcit der Regierung bey ihren eigenen Unter- 
thanen, wodurch Gc in der Verausgabung de» Papier- 
gelde« b' fchraiikt wurde, die vorzüglichßcn Drfa- 
eben ßnd, warum die Sebalden nicht noch höher 
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ßiegen. Die Staat«einkänfte %n Ende der Regierung 
Karl« IV fchlSgt er aof ao« Mill. Livr. , daa circuli- 
rende baar« Geld »u 450 Mill. Liv. (abgerechnet da« 
todtliegende Geld) an. XI ) Zußand der Landwii tlf 
fthaft von iSoß. — Obgleich der Vf. die Möglich- 
keit der Bevölkerung S. 501 auf 50 Mill,, S. 513 noch 
höher anfchlägt: fo iß c« doch wahr, daf« Spanien 
feinen jeuigen 10 Millionen Menfchen kaum zu effen 
geben kann; denn ein Drittheil der MundbcdürfnilTe 
muf« au« dem Auslände geholt werden. Die Urfachen 
hievon Gndei er in dem Mangel an arbeitenden Hän- 
den <er nimmt etwa« übertriebeu an, dab 2,367,000 
nichtarbeitende Individuen, z. B. Geißlichkeil, Be- 
amte, Studirende dem Ackerbau entgehen), indem 
Charakter und der Lebentart (r>iichttthun. Widerwill« 
gegen alle« Neue, Gewohnheit, Alles in baares Geld 
umzuwandeln , und todt liegen zu laßen , Rauchen), 
in der Unwißenbeit (hier widerfpricht er dem Obigen), 
in der Menge von Vorrathamagazinen Poiitos (cz 
fchlägt fle auf 530g an, ohne zugleich auf die Voc- 
iheile derlelben RückGcht zu nehmen), in der Gefell- 
sebung und dem Geiße der Staatsverwaltung (z. B. 
Umfang der LSndereyen, Verfchiedenheil in Handel«- 
frejheiten der Provinzen, die Mcata, die vielen Feyer- 
Uge, in Befchränkung de« Handels im Innern) , und 
in dem getrennten Znßande des Ackerbaues nnd dct 
Viehzucht. Die letztere zeichnet ficli indefs durch 
die Schaaf- und Pferde-Zucht aus. Auf die erßc la'C»« 
er Geh nicht weiter ein, al» daf» er die Merinos unter 
Alphon» XI au« England kommen liir«t, woj^egen Ree. 
nur erinnert, dafs diefe Widder wahrfckeinlich anter 
Peter IV von Arragonien au« Afrika eingeführt wurden. 
Nach Don Pedro Pablo Pornar, der auf Befehl der ■ 
Regierung ganz Spanien bereiße, um den Zußand der 
Pferdezucht kennen zu lernen, findet mau in den 
meißen Provinzen kein gute« Pferd mehr, und felbß 
die andalu^fchen , die auf 3000 • 7500 Liv. kommen, 
werden au« Mangel an neuen Mifchungen , wegen 
fcblechtc« Strohfuttcr» und Waßert, wegen fchlechter 
Verwahrung der Stille in dem achten J^hrc unbrauch- 
bar, Maulthierzucbt und Wölfe tragen auch das Ihrige 
bej. XII) Iiidijjlrie. Ackerbau gehört zwar auch 
fchen lor Indußrie; aber der Vf. nimmt Ge hier für . 
die veredelnde in Fabriken and Manufacturen, land 
giebt zugleich dieHinJemiße an, die derfclben entge- 
gen Gehen, und in dem Charakter der Nation und d^r 
Regierung liegen. Unter diefen Utfacherl würden 
wir noch die Anlage der Fabriken für königliche 
Rechnung, die Anlage derfelben in den Hauptßidten, 
die Zulaßung von auelindifchen Projcctmacbem , die 
fchändlirhcn Bctrügcreyon der Unterhändler, und die 
Untreue der Unternehmer ang- fübn haben. So iii- 
terellant die Überficbt de« Fabrikaußande« von i8oi 
iß : fo viel laCit er noch zu wunfchen übrig. Von 
vielen Fabriken erfährt man nicht» alt den Namen 
dct Inhaber«; und obfdion der Vf. S. 6is vcrGchert, 
daf« diefes defo tanzen Urning der fpanifchcn In- 
dußrie urnfaTe: lo vtimil.'^en wir doch ein R-faltat; 
er ülerl^rst ditffci fogar den Lefem. Von der Manu- 
factur in Seide furicht er zu geneicUi »on deaFabri- 
. 1 >: .ii -if^'A 
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ken der Seife, de« Zacker*, der Spiegel, de« Tbeeri. 
Pech« u. r. w. faft gar nicht. XUl) SpanUns Hand4l. 
£• kann gegründet feyn , dab die bieberigen Handela- 
nacbrichten von Spanien auf unficberen Caicul« be- 
roken: aber durcb dat. wa* der Vf. darüber Tagt, 
End wir nicht weiter gekommen. Er giebt die Grun- 
de, die dem Emporkommen entgegen ßeben , toU- 
ftindig an, worunter der Beweis, wie fchädlich das 
verwickelte MaatbrjOem id. darcb 3 Tabellen gut 
duTcbgeführt wird. In Anfebung dea Koloniery- 
Ikem*. wovon er b^hanptet, dafi Spanien ohne Koto* 
nieen politi(ch gröfter , mäcbiiger and kraftvoller 
werden würde . beruft er hch aof D. Rafatl Antunei 
und Acev»dos Werk : MMorüu sobrs la Ugislmcion 
j Gobitrno dtl Commereio d* tos EjpamtoUs eon sus 
Colonias. Madrid 1797. Wir hätten lieber gefeben, 
dafi er in hißorifcher Hinficht Heeren s Handbacb det 
Gefcbichte de« europlifcben Staatenryftemi, Giittin- 

ften-igog S. 8i>493« 582. und in ßaat» willen fchaft 
icber.Hinlicbt die Werke von Jrnould mit feinen 
Meinungen verglichen bitte. XIY} Landmacht im 
Jahre 1807. Sehr detaillirt, und felbll mit Kückficht 
auf die anawürtigen Befitzungen. Er fchlägt die eu- 
ropKifche Macht auf >6a,ooo . die auswärtige auf 
i53i85o Mann an. Unter den Bildungsanflalten fehlen 

• ^e Forti£cation«fcbalen, und die Ur fachen . waram 
Hhnlichelnftiiuleza Segovia.Ocanna u. f. w. eingingen. 
XV) Setmacht von iQo". Ebenfalls febrnmnandlich. 
Unter den Bildiingsatißulten find 3 ^nardias maritias, 
ietst auf 40 Cadetten bcrabgefetzt, 3 maihematifche, 
3 Piloten. 17 nautifche Schalen; und dann die Un- 
ttrflützungianjlalten'^ die Direction der hydrogri' 
phifchen Arbeiten, die Marinehofpitäler , die Haupt- 
•rfenale und Werfte erwähnt. Die Anzahl der Schiffe 
wird sa 963 angegeben, worunter fich 193 auaga- 
TÜßet , 42 Linien Schifte, 30 Fregatten, i7Corvetten, 
14 Lugger. 56 Kanonirbarken u. f. w. befanden. E« 
ift aber kein feße« Refuhat in den Angaben, da meh- 
rere ScbilTc al« ausgernftet erfcheinen , die e« nicht 
ßnd , ond da der Gefammtzußand S. 7S8 mit den 
J^eciellcn Angaben niclit vollkommen übereindimmt. 

Nan folgen die£eylagen, und awar 1) di« Ht- 
■molution von Aranpm, b) Krieg in Spanien und 
' Portugall, 33 hiß orij eh* Betrachtungen über dit Fer- 
ha.UuijJ'c Zu ijclien Spanien und Frankreich. Sq^-wc- 

• nig wir den Werth diefer Oarftellung an fich verken- 
nen (dehn dafür bürgt fcbon der N»me des Vf«. ): To 
Bwcifi^ln wir doch, dafi dicfe Gefcbichte einfl eine 
Lücke ausfiilleu werde. Denn auch wegsefehen da- 
-ven, djf» fie fcbon einen geübten Kenner der vorherge- 
gangenen Oerchichie and der handelnden Perfouen vor- 
av.tft«2t. daf« man dem Vf. die nntcrlafffna Anfährnn^ 
der iJclege, ilaf« fie ihm feine Wciilaiifiigkeit auf der 
eineii. feine Kürae auf der anderen Seite, dits Wieder- 
holen der Bulletin«, das Trennen der fpanifcben und 
d.i5 ■■'aüftigo Verbinden mit der portiigicfifchen 
C ', die maunichfaltigen Wiederhulnngcn and 
die gu;. itittcn Ubergänge, ja auch die Anficht (die 
wir ucuer nach den Begebenheiten in dem l'agebnch 
eine* dcutf^ben On.icier«, f. eiuopiifcbe« Magaxintur 



jicn frey aurcn Jicn zu mrem ^leie oewcgen , «. 
eher Mittel fich der Zeitgeiß dabef bedient, 
den Mtnfchen wenig kummern 'i Hierauf folge 
sage au* Schriften, die die Anficht des Vis. 



Gafchicbte. Politik und Kriegskunfl. Nürnberg iQij, 
d^rgeftellt finden ) nachfeben will : fo iß der Geficbta- 
puncl der Einheit, woraiu er die Begebenheiten ab» 
leitet, nimlicb der Zeitgeiß, um fo mehr fchief ge> 
gritYen, da er ihn nur durch da« Streben zum Nüts- 
liehen erklärt, und dicfes Nützliche dem blufsen G6> 
fühle anauvertrauen, zugleich aber fich in dem Krcife 
einer nur zweckvollen Bewegung der Kraft herum-' 
androhen fcheint. ohne von der Stelle zu kommen. 
Wie foll man das verßchcn : die Volker muffen 
fich frey durch ßch zu ihrem Z-iele bewegen , und wel- 

bedient, Jollte 

' seu Au»- 
wahr- 

fcbeinUcb untcrßütaen follen, z.B. aaa folgenden : hißo* 
rifche Betrachtungen über die Verhältnille zwifchea 
Spanien und FraifVeich, Beßexiones historieas sobre 
loi relatiotuj enire F.spanna y l'raueia ( aus einent 
Flugblatt 1806); Urtbcile der Nachwelt über die fpa- 
nifcben Ereigniffe {£,ldietamen que Jormara la poste» 
ridad sobre los asuntos de Etpanna) »808; Briefe 
einet verabfcbiedeun OfRcier« an feinen iitttx Freund 
(Carto de un oßcial retirado ä una de sus antignas 
Companneros') tQoQ; an« einer Schrift: Haben wir 
zo fürchten 00er zu hoflcn (debemus temer o eiperar) 
poUtifche Betrachtungen über die Proclamation de4 
Haijers ; über die Aufbebang der Klößer in Spanien 
{discurso sobre la sxtpression de Conventas en Espan» 
na 1808 )• Sie alle haben die Abficht, zu bewcifcn, 
daCt das geograpbifcbe und fortdauernde Intereffe Spa- 
niens darin beßebt, fich in natürliche Freundfchaits- 
Verbindung mit Frankreich zu fetzen. Sie gehen zu- 
gleich, wie die ganze Gefcbichtsdarßellang de« Vf«., 
dahin , die von Napoleon getroffenen Mafsregela 
wider andere Anfichien in Schutz au nehmen. Die 
letzte Schrift über di« Aufhebung der Klößter kann, 
fo erfreulich die Meinung de« für den Nutzen 
diefer Aufhebung geßimmtcn Vfs. auch iß, mit keiner 
der dentfcben Schriften über diefen Gegen ßand ver- 
glichen werden; fie enthlüt die alltäglicbßen Sachen 
und Gründe. 4) Studienplan, welcher 1807 den 
Jummtlichen Jpanijehen Univerfitäten (den 11 nicht 
redacirten) vorg,eTchrieben wurde; ein vollßändige* 
und wichtiges Actenßück« and erfrealicb, dafs die 
Vorlefongen in der Chemienach Foureroy, in der 
Staatswirthfcbaft nach Smith, im kanonifchen Rech- 
te nach Lakis und van Esper gehalten wurden. $) 
Kurze Nachrichten tiber die Lebeusumßande der vor- 
zugliehjitn Maler, nach der llorentinifchen , rümi- 
fcbcn, venetianifchen. loinbardifcben. flamündirchen. 
dcatfchcnnnd eklektifchen oder National - Schale ge- 
ordnet ; es find ihrer 73 sufarnrnfn. Wir können dem 
Vf. für diefe Znfammenßellung and Würdigung, die 
Meng.t bey allem Konßfinne ans P^rtcylicbkcit oder 
NacblalFigkeit aufser Acht gelailen bat, nicht genug 
Dank willen, er mag fie nun ausgearbeitet erhalten, 
oder durch Sammlung au« Patomino , Ponz, Bour- 

f'oiiig und Anderes, vielleicht auch ans der Samm- 
ung des Don Antonio d^ Perrai ft^lbß zufammen ge- 
fetibt haben. 6) Die Jpanifchen Einkünfte ungej ähr 
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um das Jahr 160O aus Jmbrosio de Salazar jilmrn0' 
da General de las mas eurioias reeopilationes , 
Paris 1613. g. Die Samnie betritt 13,048000 Tpani- 
fcb« Ducaten. 7) Der portugiejifche Dichter Vran- 
eiseo Manoil. Die Nacbricbten von ihm and einige 
Gedicbte, *• B. befondere das vortrefllicbe Gedieht an 
die Tugend, find \%-illhomnien , obgleicb fie nicht 
Lieber gehören. Zu Liflabon geboren i734. «ur Mu- 
Gk, dann vor Dicbikunß gebildet, ward er durch 
daa Erdbeben von LiUabon 1755 erß den Aosllndem, 
die er herumführte, bekannt; Tcine Feinde aua Neid 
über fein Talent und die Ächtung, die er genofa, 
machten feine Gefinnungcn verdächtig . wozu fie in 
feinen Äufaemngen über Toleranz und Mönche and 
in der Überfetzang von Sdolieres l'artüli' Stoft' fondcn. 
Von der Inqnifuion vorgefodert, entwaffnet er den 
Inqaifuions - Diener den 4 Jul. fTS. «nd üüchtel 
nach l'ari«, wo er noch lebt. Seiner Werke find 
viele, feine Gedichte unter dem Titel Versos de Fi- 
linto Elysio füllen mehrere Bände ; er hat auch die 



Fabeln von Lafontaine und ff^elands Oüeron äber> 
fetzt. 8) Überftcht der J /lanifcheu JJteratur v. igoo 
— lyog. Nach den verfchiedenen wiffenfchaftlicben 
Füchem verdtenfUich geordnet , füllt ße eine grofae 
Lücke in derfelben aua. Die medicinifche Literatur ift 
die ftirkße, und aufier dem Aufftreben zur höheren 
Anficht ift auch daa Zurammcnarbciten zweyer Ge- 
lehrten an Einem Werke erfreulich. 

Dai ganze Werk de» Vfa. , von dem wir mehr Fei- 
le erwartet bitten, ift durch wörtliche Anatuge. darch 
copeyliche Bevlagen. und durch Auadehnung itachr 
in die Fliehe, aU in die Tiefe, fo grof» geworden. £a 
ftebt noch in dem Mir»rerhiltntfs einer Darftellung, 
die nur fra^mentarifcb, und einer Sammlung, die 
nicht beendigt ift. Die Achtung, die wir gegen den 
Vf. hegen , und die er der einzelnen gerügten Mingel 
diefea Werka ungeachtet erhalten hat , gebot die Stren- 
ge in der Beurtbeilung , da wir überzeugt find, dafi 
er mit una tou Einem Phocip ausgehe, wahr »« 
feyn. • '♦»•' • s- »•> -* H. P. £. 
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FoMTTrill«WieHArT. Letntig, b. K<^ebljr : JnUitmng »nr 

Ahfehättang »««i Dertchnung des Celdwerlhet der forßßrund' 
ftücke , theils tum Behuf der reräufterung , theili zur Def-run- 
dun" der Anleihen, ron Crorg Friedrich Kraufe. kön. preuH. 
Si.»t!i.«h. i8'«- 7«S. 8- niit 5 Kupfcrt. (la gr.) 

DieU AnlcitoOn xcrflUt nach der Naiur der Sacht in 3 
AWchnitie , von welchen der erfle die Werilibeftininiunjf 
folcher Wäliicr betrachtet, die fortan nachhaltig betrieben 
wcTden nifllTen. In Rflckficht Tolcher Hellt der Vf. xnv<.r- 
AejR. den Grundt«« auf, dafi der baare Werth eine» Waldet 
Reh mn»clift am «lern baaren Werthe feiner ihm conflituiren- 
den BeftHnde , und aua iem Werthe feine» Bodem inlegrirc. 
Erftehldabev die Waldniitiimgen «ärrBrftiiide, fo wiebefich 
nach ihrer flUlI'nfolge in gewiffen Perioden und Zeiträumen 
ereeben, als Renten an, und berechnet fo nach der einfchla- 
senden Renienformel den tiir Zeit bedehendcn baaren Werth 
eine« Morgm» für jede Waldclaffe , nach «iiieiti sriim Grunde 
Ueeeudru Tornui, und Einthrjlunc der nefiiinde in Claffen : 
vrobey übrigem die Rechnung frlbft, nach der Zinfet-Zin»- 
recbitung cefflhrt, und lu bequemerem Gebranch tnbellarifcfa, 
für iede Claffe in 3 Tafeln geordnet ifl. Wenn Ree. mit 
dit'fein Princip und feiner Atiwcndiing auf die Veranfchla- 
Citnc de» Gcldweithe« »ine» Morgen» der beAehenden ClAffen 
e»ni einverfianden ift: fo fcheint ihm dagegen die Veran- 
fchlagung de» Boden» felbft nicht mit jenen Principien ru- 
famnieniuhängen, und roelir willkAhrlich all eigentlich au» 
fenen grfalgert »u feyn. Nacli feinru Anflehten milfne der 
Bo^cn folgendeimaf»cn reranfchhgt werden. Beutel ein 
Morcen auf 100 Jahre betriebenen Kiefern - Beflandel bey 
feinem kahlen Abtrieb f)i Tb»ilfr au»: fo ift diefa Auabento 
der beftindigem Rente eine» Capital« von 1M3 Thaler gleich, 
iu» m 6 p. C. auifleht. Ein haufer, welcher den abgehol- 
ten Morgen oder die Blufte in dem laiifendrn J.ilire noch in 
Anbau fetit, hat daher erß n,'>th too Jahicn von ihm eine 




hinauf^l'luft" ödeTlr »vn d in den von dem Vf. eingeführten 
Zinfen j.t« Rtblr. vrerth feyn, wo . - ift. lüeru 
kommen noch iip dermaUgen Werthe der Zwifchen-Nitfrun- 
gen der BeRlaie diefe. Morgen«, mit 40-60-80 Jahren. 



Abxug cie CuUur-Kofien de« Morgen», und ira» fonft nock 
auf ihn an nolliweudigem Aufwand n^iigerchUeen weiden 
mag. — Im »wevtcn Abfchuiit, welcher folche Fälle er- 
wlget, wo nach Umfländen io BclUudcn ein yorgrij auf 
cewitTe Zeit und Qnantil.lt gemacht werden kann, Hegt der 
Vf. die nimlichen Principien luin Grunde. Er uxiit den 
dcrm.iligen Wenh folcher Beiliiide, und addirt hiexu ein« 
Summe, die fich nach dem Ziiwacli« fOr die Dauer ihre« , 
Abtrieb» proporlionirf , und berechnet nach diefer Summe 
und der iJauer de» Abtrieb» den dermaligen Werth der Be- 
ftinda. — Wollt« nun der Vf. feinen Toriün «ufgeftellteu 
Principien getreu verfahren: fo muf»«e er den 7,uw»ch» für 
die Datier de« Vorgriff« abnehmen, und für diefe Zeit das 
ilhrlieli ftch gleich hiribende GehMu ausfclilagm, und fo d«a 
dernialigen Geldwrvth jede» Hiebe» berechnen ; wo fodann 
die Siiniine diefer Geldbeir»«« für die Dauer dci Vorgriff» dett 
baaren Werth der in VorgriiT zu fettenden Bel'tAnde intec;rtue. 
Bclt^nde, die nachgehend» wegen de» Vorgriff« flbriTiallen 
Warden mAflTen, um den Wald auf feinen geeigneten Turnus 
r.u bringen, fchlagt der Vf. nach feineu Principien ganz 
richtig au». — Der 3 Abfchniu ift folchen Waldungen c«- 
widraet , welche jür die Rodung hingegeben werden. L>it 
diefe in den WemgRen Flllrn auf einmal aiitgefübrt werde« 
kann: fo behandelt der Vf. die in eewilTer Zeil «bauireiben- 
den Bciiändo wie im 2 Abfcbn., und riebt von dem dermaligoa 
Geldetwerth den Aufwand auf die Urbarmachung de» »tt 
rodenden Boden», fo wie für die okononiifche Einrichtung, 
ab. — Aiif«eTdem nun , d^f» folche Beftinde uacli Uec. An- 
ficht, wie luTor angeführt worden, bchandi Ic werden f oll- 
ten , trin in Rflckficht derfelben «iicii der Umftand ein, «Ufa 
ein folcher Wald nicht auf einmal artbar f emmcht wird! Der 
KAnfcr trJel »If» die Ro/lcn immer nach einem Tumn», wel- 
chen die Cultur nehmen kann , und kann deftwegen beyrn 
Ankauf nur ein Capiial abxieheii , da» mit feinen Ztnie«- 
Zinfen auf die Culturkoften-Sunmie in der ^ii n#ch un<i 
nach hinauf Ijttft , in wlchrr er die fibrigen» unau»^felxt« 
Cuhur jede« Stück* wahifcbeinlickfi beenden mag. 

Ree. ift nicht gefonnea, dtn Vf. dnrch die Bemerkunven 
tadeln ru wollen: er wönfcht vielmehr durch dicfelbeii def- 
fen Anflehten zu rerrolliommnen , die übrigen» fehr empfeh. 
lungtwenh und für da* lorAL Publicum fahr brauchbar Cnd. 
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* t)05TTiSGEii,b. VandenboecktL Raprecbt: Neßor. 

Jiußtfeha jiunaUn in ihrer ßavotdjehen Grund- 
^ J/irache: verglichen, von Schreibfehlern und lu- 
*- terpolationcn müglicbd gereinigt, erklärt und 
'' überfeUt, von ^ugu/i Ludwig SchUizer , Prof. 

* der SuatawilTenrcbaften bcj der Georgia- Auga- 
Aa, Geheimen Jußizrath, und haifer). rulT. Bit- 
ter vom Orden de« hei!. Wladimir». I — V Theil. 
i8oa — 180g. ß. (4 Rthlr. 18 gr.) •) 

fi) Bkrliii, b. Maarer: Mtruffifeh» Otfehicht» 
i:- "ach Ntjlor, Mit Kückücht auf Schlvztrs ruf- 
4' fifche Aiinalen, die hier berichtigt, ergänzt und 
vermehrt werden. Von loJ»ph MuUer, Doctor 
der Philofophie und Prof. m £raujiaberf. i^fl. 
SS4. S. 8- C>Ö '4 19 a>*h 

Schlözer geßeht im fünften Tbeile Ceinea vortreAli- 
dien Werket lelbft, dafa er belTer gethan, wenn er 
für diefen Commeniar den Titel: iLrfta odtr äUeJte 
rüthjchi Chronik, gebraucht hätte, nicht aber rußi- 
Jvhc Jtmaltn und noch weniger Nejjor. Bia xum 
i. iao3 giebt ea nur eine einzige rullifche Chronik, 
d«Teu erue Halft« bit zum J. 1110 Nellom, die zwey- 
te Hälfte dtlTcn drey Fortfetzer zu VcrfalTern hat. Ge- 
wifa hat Ncflor nur cinerley Exemplar feinea Werkea 
zuruckgtlaffen , da« ober nicht mehr exiftirt. Ohne 
Zweifel worden bald nach feinem Tode wurtlicbe 
-treue Abfchriften von dem Originale genommen: ab« 
>fo alteCopieen find aach nicht mehr vorhanden. £t^ 
■wa 300 Jahre nach ihm, fing die neue Clail'e vonCo- 
piQen an, die zwar ilur Original (eine Ültero Copie) 
vor fich hatten., aber an unzähligen Stellen im Aua- 
dmck und in Sachen änderten. Srcha folcbc Ab- 
fcbriften An J nicht* fecha rulFifcbe Chroniken , fon- 
dern nnr Eine, aber (nach £c/i/u;cr^ Aufdruck) durch 
6 AbfcUrciber von jedem auf feine eigene Weife ver- 
fälfcble Noftora Chronik. Nähere Nücbricht von den 
rulUfcbcn Chroniken überhaupt gab Schi, im 3ten Ab- 
fchnittc der £inlcitung S. 57 — 56, und inibcfondcre 
im Vorbciicht zum atcn Theile. Aua 13 Handftbrif- 
ten machte er üch f ) von vorne herein Äb- 

Xchriften. Oic meifteu davon ünd neu (der Soüanua. 

*} Die erliea /t Thaile de« Heßor hu bereits Jahannet Mal- 
s.ti lir ü> iiufirer A. 1.. Z. lÄw- ^>o• 5^ »-fd dea jieu ein 
ADiierci, nocb Irbcndfr bei iiimiier GcitliicUufoi foliei i^ij. 
j,' ' Ko. 75 beuitlicilt. Die Anfnulnile einer »werten Rcceii- 

* fion, tu f;eaa«icTf r WJirdigoii^ de» mnlUrJcli, n Wm^tt, 
(No. 2), wird der Inliall dcifclbcii rcclutcrligeii,^ , 

!■ Ergunzungibl. z. J'J-L. £r/ier JiuttJ, y^f 



der elendefte nnter allen, ift vom J. 168a). Mit Recht 
beforgte alfo Schi, den Zuruf der Kritiker: Eure Ar- 
beit kommt zu früh, Ihr habt nur wenige, nur jun- 
ge und darunter fchlechte Codd.; fchaffet mehrere, 
ältere und beifere berbey . Worauf er (Vorb. VIi; ant> 
wortet , er hätte diefe Fodemng nicht erfüllen kön. 
uen, feit einem Menfchenalter hätle man vergebens 
gehofft, dafa Andere fie erfüllen würden, und fragt 
nun: hätte ich befter gethaa , wenn ich diefe meine 
wenige und wär' es auch fchlechte Codd. ganz unge- 
braucht hätte Hegen lallen ? — L'ud wie, wenn diefe 
erße Probe, bcf aller ihrer Unvollkommenheit, in 
Jlufüland felbß Anlafa tmd ficiz würde. i<>o Codd. an 
Einen Ort za verfammeln, and Leate anzaflellen, die 
üe kunrtgerecht vergleichen und ediren müfaten? 
Wie man «nn einen verglichenen und reinen Nedor 
herßcUen künne, wird nicht nur im sten Anhange 
(11. 285 f ) gezeigt, fondem im 4 und 5ten Theil 
weiter aufgeführt, und die Nothwendigkeit einer 
kritifcben Auagabe gegen Bie/Uer und Buhle bewie- 
fcn. Die ganzliche Auüiifnng dea Problem«, den ver- 
lornen Neftor wieder au ünden . ift zwar nnr von 
HuWand aua zu erwarten, wo luan die altettcn Hand- 
fchriftcn. auffuchen und vergleichen kann; doch 
fprach auch JJobrowiky ein Wort darüber, daa br- 
achtet zu werden verdient, in der Abhandlung, die 
Hr. JlulUr feiner L'bcrfctzung Vordrucken lief*.' Er 
dringt auf Unterfcheidung der Receiifione« , die fich 
bey einer vorliiufigen Iluchtigen Vergleichung fchon 
auamiticln laffen. Die neu inierpolirten Handfchrift- 
ten müde man aU unbraachbar gleich bey Seite legen, 
nnd fo dürfte man nach überdachter Auawahl nicht 
100 Codicce, fondern etwa nur zwey oder drey der 
ältcften vergleichen. Hätte Schi, auf die Vcrfchieden- 
heit der Kccenlionen mehr Kückücht genommen: fo 
würde er nicht fo viele Stellea aua mehreren Codd 
ganz haben abdrucken lalfcn, and noch weniger 
würde er die InterpoUtionen aaa der nikonifchen 
Handfchrift, die er lelbft für ein ganz eigenea Mach- 
werk anfleht, fo oft neben dem reineren l'exte aufjye- 
nomm.3n haben. Weiterhin cntfagte er feiner Pünct- 
Ijcbkcu . und liefa den Cod. Radz. nach feiner treuen 
Abfcbrifi (nicht nach der verfalfchicHAuagabe, Pelera- 
burg 170^) ala Grundtexl abdrucken, worunter er 
einige bedeutende Varianten fetzte. Wir dürfen una 
alfo auf diefe Art eine« reinen UrtcKte« von Neftor 
noch. gar nicht erfreuen, weil, wie c» fcheint, alle 
von Schi, gebrauchten Uandfchriften aua überarbeite- 
,fen interpolirten Copieen herrühren. Wer möchte 



'^uhT, ttm von gtöttcrt» rnttrrpolationen BeyPpiele aiv- 
mnfnbren, die oßenbar f«igerchobenen Urktudea von 
den drey TracMtrn, de« erden mit Ole^ vom J. g\3, 
de« aweyten mit Igor vom J. iy%5, de« dritten mttSw«- 
toflaw vom J. 97» , für Neftor» Worte ballen ? — In 
1er Beartheilang der Varianten kann Ree. den Äurie* 
ruiigen Schlöztrj nicht immer be^rQinmen . da er 

{[•wöhalich die Isiebtere L«Mrt vorsteht nnd die 
ch wererc für Unfinn (oft febr übereilt) eilüift. S. 64 
ttinnert er , der Zufatz fi* fetzt*uje(l , den der ein« 
«ge Codex Pol. 3 bat, >önne nicnt f*hl«o, da doch 
die elHptifche Kcdenaart (der Infinitiv mit dem Da- 
tiv) veribndlicb gcnng iß, nnd Hr. MtilUr wufite 
diele Stelle ohne den Zufatz richtig bu übcrfetsen. 
S. «og erklirt er den Znfatx a v Rusi tooj jazyk für 
Unünn, weil die Rüden nicht unter die vorbenann- 
ten Völker gehörten. Allein diefe Worte fintl mit 
dem Folgenden (unter d. ) zu verbinden, nnd SfM. 
kitte im» ho (denn) in feiner Uberfetznng nicht uber- 
geben tollen. Ht.JU. behielt daa bo, Hefa aber durch 
ein Verfehen den vorhctgchendcn Sati: aber in Rufs- 
land iß eine eigene Sprache, ans. Von dem Tribut, 
den Nowogrod zu bezahlen hatte, beifst ea (IH. 67) 
nach einigen Handfchriften : welcher auch den Warä- 
gern bis auf Jaroflaws Tod bceahlt worden iß; nicb 
anderen : welcher auch noch jetzt entrichtet wird. 
Sehl, meint, die letzte LeMrt habe durchaus keinen 
Sinn, nnd doch mnfs he als Lesart der SherenRecen- 
fion der jüngeren vorgezogen w erden. Warnm folltc 
die Steuer nicht auch noch im J. iiio entrichtet 
worden feyn ? — Unter den Truppen , die Igor im 
J. 944 verfammelte, werden (IV, 40) WarSger, Hüf- 
fen, Polen, Slawen, Kriwitfchen, Wiatitfchen und 
Tiweraen genennt. Rulfen and Tiwerzen Hefa nun 
Schi, mit kleinerer Schrift drucken, weil er beide 
(ganz ohne Grund) für eingefchoben hSit. „Da fcbiebt 
der arme, aber auf feine einmal gefaftte Grille vcr- 
fellene Unwiffende , fagt er, den Namen Rut als ei- 
nen damals noch vorhandenen Speeiahiamen eines 
eigenen Volke» ein , da vorhin öfter gemeldet wor- 
den, dafs es bereits der Generalname der ganzen neu- 
entOandenen, au« mehren Völkerfcbaftcn amal^amir- 
ten Nation, geworden fey." Allein da hier die ein- 
seinen Völker aufgezahlt werden: To mufften auch 
die KulTen. in wiefern fie als InlSnder von den aus- 
wärtigen Warägern unterfchieden waren, ihren Platz 
füglich einnehmen. Mögen auch die Tiwerzen nn- 
erhlilrlich feyn: wer wird es foglcich billigen, wenn 
ta Sof. (die elendAe Handfchrift) au«liif«t, nnd mit 

Sehlöztrn fagen , fie thue wobl daran? Die 

deutfche Überfetznng , die SehL unternahm, ift ohne 
Vergleich richtiger und deutlicher al« die in Leipzig 
1774 erfchienene (monnröfe) Überfetzung. Nach 
der Einleitung S. 109 il\ diele eine "tletiJe deutfche 
t^berfetzung des elenden rufTifchen Abdruck« der elen- 
den radzivilifcfaen Abfchrift von ^eftor. Doch gab 
auch SehL mehr als £ine Blöfse, und Hr. Müller 
konnte mehrere Stellen wirklich verbelTcm , indem 
er Schlöben L'bcrfetznng mit dem flawonifchen 
Orundtexte von neuem verglichen hatte. Sievero 
S. 10.5 ift der eigene 'Name der Sewerier. Diefen 
vermengte Schi, mit tievtr der Norden, und über- 



fetzte ganz PalfcH: UforJwärtf Tön iKnen , anflatt; 
Hernach die Sewerier, oder nach Müller: DefsgUi- 
chen auch di» Sewerier, von denen u. f. w. Tb. III 
S. «73 >ft nicht der Dativ im Plural, kann alfo 
■icht ubvrfetz» werden: für diefe, fondem jim ift 
der Inftmmental des Singular«, und bezieht fich auf 
da« vorhergehende Wort jazyk, Zunge, Spnche. 
Hr. M. öberfcute daher richtiger: in diefer (Sprache) 
worden die erften Bücher in Mähren niedergelegt. 
$chl. befolgte hier die Leaart einer einzigen Hand- 
fchrift: Jvr dieje ift zuerft die Bibel in Mähren über- 
fetzt worden, preloshetta kni'a. Hr. M. aber hielt 
fich an die Lesart aller übrigen Handfchriften , po- 
losheny knigi , wie er überhaupt auf die iltere Ile- 
cenfion mehr Rückficbt nahm. Noch andere Bej- 
fpiele anzuführen, würde ermüdend feyn. — Die 
Bemühungon Schlüters um die Erklärung, Bericht!» 
gung und Ergänzung der alten Clironik find ungleich 
eröfser, ungeachtet er aueh ma/icbe Stelle nnubcr- 
iGtzt nnd unerklärt lief«. Die Kosmograpbic borgte 
Neftor ( C. » ) den Byzantinern ab, und fein Commen- 
tator hat (ic vermitteln der aufgefundenen Quellen 
glücklich erläutert. Da Sloitejte ( die Slawen ) in al- 
len Codd. nach Illyricum ft« he n : fo darf man lieber 
annehmen, dafs fie von Neftors H^nd , and nicht erft 
fpäter , wie Schi, meint, eingefchoben find. Noch 
mehr Flcif« hat er auf das Vö^keriegtfter (C <) ver- 
wendet. Hat Rorinliaxi blieb ihm fu nnverftindlicb, 
dafs er nicht einmal eine Vermuihung darüber wagen 
wollte. Ala ihm aber ein anderer Kenner der tlawi- 
fchen Literatur anzeigte, daf« darunter ForoiniieH- 
Jes verftauden würden, Nefs er fich diefe Erklärung 
(Th. V, öifl) gefallen. Neftor leitet die Slawen von 
Babel her. führt fie an die Donau, indem er die No- 
riker fürSluwcn erklärt, weifet ihnen in Ungern und 
Bulgarien ihre älteften Wohnliiac an. von wo aus fie 
fich weiter verbreiten und unter verfcbiedenen Na- 
men erfcheinen. Er -nennt Mähren, Böhmen {Czesi, 
der Plural von Czeeh), weif«« Croatcn {Choruati), 
Servier {Serb), nnd Kämter (Chorutane). Nnn 
fielen die fyiachen (etwa Gallier?) über die Slo- 
wenen her, nnd thaten ihnen Gewalt an. Jetzt zie- 
hen diele weiter, und lafTen fich an .^er Weichfei nie- 
der. Sie heifscn 2./a(TA«» , aadere d^ivon Polen, an- 
dere Lntiuen, Mafowier, Pomern. Schi, fchickt 
hier zur Erläuterung de» Textes ori^ittes Slavieas vor- 
an, und geht dann ztir Erklärung jede« einzehien Na- 
mens über, wobey er behiuhet ift, Neftors Ausfagen 
mit der wahren Gefchichte zu vereinigen. Itt't den 
Wlacben (fflasi, f1 oloehi) halte er feine Noth; 
es follen keine Wälfchen. keine Römer, keine Wa- 
lachen feyn, fondem Longobardcn. aber nach S. 120 
doch f-Valaehen , wobey er endlich (III, bleibt. 
Auf die Lesart yolotom , Riefen, rahm er gar keine 
Rücklicht. Neßor mag irgend etwas von den Einfäl- 
len der Gallier in die illyrifchen Länder (wohin er 
fcfaon in d^n altefien Zeiten feine Slowenen verletzte ) 
gelefen haben , und dadurch, glaubte er. feyen die 
Slowenen veranlafst worden, bis an die Weicbfel 
und den Dnepr tu ziehen. Von den nach Rufsland 
eingewanderten hiefnen einige Polinen, andere Dere- 
vier, Dregowitichen , Polotaker, die an llmenfco 
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Slowmeu, die an d«r Defha. Sem md Salt Svfre- 
n«. 'Sollte etAva Neßor die Walaebetk Teiner 2Üeit für 
AkkitaMaHBge der älteren Gallier gehalten haben? — : 
Cap. & mti 7 hMt Hr. MuIUr^ der tb«r don Tvtt so: 
de» »btheilte «U Sehl., ait SüMicktoB <t>ewiehs«it 
•m tn»aseigen , dih er di«& Stficke für Tpäter einge- 
laboben« Zurätse halt. Die' 70 Mündangen der VV'oK 
Kft laffen (ich leicht auf 17 herabfetsen, wenn man 
•nMiniBW wie Hr. Ai. Note la bemerkt, dafa vor desiat 
^ Partikel na (dorch nadhUfllge Ablchreiber) weg« 
fiel. — Nach der Legende vom Urfprung der Stadt 
Ktevr (Ci V>) folgen drej felir verdüchtige Capitei, 
wobey wir nicht verweilen wollen. — Bey allen 
bi^er eraSthlten Volktfagen wnfate Neßor keine Jahr- 
■■U' anzugeben. Von nun an ( C. 15 folgg. } dienea 
Ihaa die Re gi 8 r it « |Mjabre der ^jaantifchen KaHcr snir 
lUdktrabnnn. Im ft^4m|khaI «kid %ym nik dsa^ 
I. 850 fangen nun Ja^^ti^len an , mit welchan aa 
•ber bia zur Taufe det OTga ^ar mifiHch attafieht. 
loa 1» KuFsland» Anfang, d. i. man fing an Rufs- 
laitd. a»* nennen. Im J. ^59 kommen die Waräger 
uad Cödam Tribut i' lie werden 06a verjagt. Man 
CehicKt Mt den Warlgqm, aa den Anfeit .fibeii 
Maer. Rniik kommt mit feiocn vwvy Brildanr md 
littst Geh aaNowgorod. Von diefen War9ger- Riilfen 
Jiat Rufaland den Namen erhalten. Seibit mit der 
kjrsantitchen Zeilrecknung Qeht ei noch sur Zeit febr 
MilUidi MMr Die mdftm Jafaraablan im Ncftor lind 
VW Rmiha Toda («^9) Mr«h (fh. UI^ 7 ). Zu dan 
Bewelfen S. r79, data die RnÜen- Wariger Skandier 
(Schweden) find, kommt S. flo4 noch ein dritter, 
nämlich die AhiilichKeil der alu-ften Clt leiie in Kufa- 
\uiii \l'ravda^ mit den a^teu fchweiiilcher) und dA- 
mUahan üefetaen. Ree. fatat n<>ck einen vierten hin- 
sa, dio Banemiwgf Kiewa Samhatt befm K. Cott» 
ftandn. > Smm t m imt ift wmt mm» dam SehWedirdiaa mt' 
klarbar« fia iil der Sammel|>lMa der Boote. — Die 
WarSgrT Jfknld und Dir nehmen Kiew ein, verfam-^ 
niL-ia VI lo Kuüin (\Var»-:er) und /it-heii im J. 366 
geceii diu Giircheii. Ausdrücklich btrruft lieh Nelior 
auf die griechifche Chronik. Schon 1733 erl&uterte 
dloycr.diaian Sog aaa bgfaantirahan Quallen, fiw (In. 
IttSUrr lum dnrcii ein Varfeheh 8. 05 die ÜKevMuift 
.,£um erßenMitl zo^^en die Kaden gegen die Griechen, 
▲akold und Dir au« Kiew" in den Text. Die Note 
85 bey Hn. M. ift ganx gegen die fonderbare Behanpinng 
■Schioiert gerichtet.. Nack ibm find die )iwfr di« 
iait einer Flotte vat'OonAantinopel arCcbainaB. niaht 
aigentliche RaOTen (War.iger>, foodani ein aigaiiaa 
Yolk • ein Volk Jmi gtntris , eine unbekannta ikrba- 
reubordr, wahricbeinlich ein Küftenvolk. Nach ihm 
waren Afkold und Dir arme irrende Ritter, dia erft 
fjfiU mit Harik in« Land gekommen fiad» dia fioh 
awnr dea icbwaclaan Riew« bangldttjilaD« *nd in 
dar Folge ein m^n aitderag4atiMima ( Wariger ) 
d.ihin sogen. Und dieCe* Häuflein Ml ficb «nterwun- 
den haben, fragt er, daa byzantifcbe Reich anaafal- 
len? Allein nach Neftor verlanimelten üo f(e^ Wari- 
ger, beberrfcbten die Polänen. (Riewer), fährten 
Krieg« miMleo Drewiem und Uglitfcben. Und gera- 
de ala fokbe Eroberer, die ficb nahe gelagjBiM VOlkar 
unnrirotiaa batten. baCcbraibt Pboma «Bdi leiiia 
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Pwc. K. Conftantia Iirat ficba gta nicht merken , daf« 
dicf'.- finheren Pw^. davotf einige getauft worden länd, 
von den Auflen dea loten Jabrbnnderta verfchieden 
'«i^ären. Mit d^i' Zeilrecjinung kommt mar» frayUali 
Dicht zBTechtv wenn Rnrik, Afkold und Dir , mim 
J. 8,62 ina Land kamen. Allein wa» hindert mi#« d|t 
Ankunft der Waräger wcitrr hinauf zu rficken"? ^ 
Th. III. Oleg vom J. b^9 — 913. hn J. 88' S"'i^ 
an« Nowgorod. ImJ. ggs wird Kiew Haupt - und He- 
fidcnzOadt. Hiew wird hier ana Di/mar bcCcbrieben. 
Mehr ala, 440 Riroha» foUen in| *it^^ 
gewefen feyn. 'iWa, wenta tntk^imh> W ifm- 
draginta fchrieb , worana denn fpätcr quadrhisentii» 

feworden find ? S. 79 — 93 gute Nachrichten von 
feuern, Tclzgeld, Handel in Nowgorod; faß mefar 
al» siur Erkliröng de« 6 Capitela nötbig war. — ^F'* 
9. Ungern sieben bey Kiew vorb«^. Hier l^iht ftm 
der Commentator in die Orisi'tes Ungricai ein; fpot- 
tel über die unfinnigen Maliichen de« Aotarii Beltu, 
den '.r tinen hiltorilchen Eulenfpiegtl nennt. Die 
gan/.c Untcrfuchung gehörte doch eigentlich nicht 
hieher. Cap. 10 (Mähren, Swatoplok, Kyrill und 
Jdethüd, Schreibknaft antar den Slawen, ,Bil)eKiba»> 
'fHtung) ift fehr anafRbtll^ behandelt ;werdiitf.^Mk 

gleich dieftj ganze Capitei Neftorn r.itht angehören ^ 
nidg , wie ee ischl. zuletzt fclbft zu merken anfing. 
Schede, dafa ihm das Leben de« bolgarifichen Erzbi 
fcboCt Ckmeoa in griecbifcb^ S]ir9fili9 i^*'- 
wifkt bakkdkit war! Dteb ift vo« den Qtidiey, 
ana welcher der Vf. der alten ond der gaim MMMP 
ruirtfchen Legende Mattchea genominen hat. StamMB 
vird doch kein Autläilder uhcr Arn Fund einer rulTl- 
fchiii Le^< nde, die, nach den nnr_'. tl-Hiltf n Auszügen 
»n II 'h. ilcn , in manchen SiucK r. ' ii f.it>elhafter 
iftaU der mihrifche Streduwfky, den fdbft der n^a 

.Bald« gelelcn haben mag. Dab aadi S. ao9 den BSh- 
men von dam eoßnitzer Concilio 14 >6 der Gottes- 
dienft in der Landetiprache verwehrt worden fey, 
ift w hl nur « in Gedüchtnifafehlt r. Zu Cofinitz kam 
die * nicht zur Sprache, fuudern «433 »u Bafel. Daa 
Concilium au Safona ward auch nicht 1000, fondem 
etwa 1060 gehalten. — Von dem fabelhaften Zmmfi 
Olrga CiraJ.907; gegen die Griechen (Cap. 15) WU- 
fen die Byzauiier m- Li». Duch Lfst Qch Sehl, die 
Mühe nicht verdrieUcn, alle dunkeln Stellen und 
Worter darin zu erklären. Selbft der Komet (Cap. 
14 ) üäit leer ana. Der Ta» davon betrigt a 
Zeilen, dar Commentar 8 ganxa Saitan. Man «oot 
«ber die bartnickiga Geduld , mit welcher derTractat 
Tom J. 91a erliutert wird. Allein wozu folle« dienen, 
mehrere L bet fetinngcn neben einandrr hinzuftellen ? 
Auch von ditlem Tractate wiüen die £>zanlier keine 
Sylbe. Diefaift^VA/. nnbegreitlich! Aber er will über 

. ^Äcbthait oder Unkcbtbmt »iylht abfyaifüitni Hitr ikux 
•r ungewöbnlicb befchcfdait. Hr. MiVir iXbt Tfetsta 
die Urkunde nicht, weil er fie nicht für äcLi liit lt. Wer 
möchte fie auch für ücht halten ! Sie iß nicht einnial von 
NeAor« Hand, fondern fpitar erdichtet und einge* 
fch.-.ben. — Th.lV. Igor vom J. 913— 9^ Igora Ter» 
unglückter Hee r m an g. nwn J. 941 wird mit D7aa«tl> 
fchen Nachrichten (anch mit einer frttokifchen) ver- 
glichen. PcTf atriotircbOf vertofcbcodv t'rd übertrei- 
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bende Halle, X«gt 5rÄ/.^ müffie, •wenn er von jenen 
abweicht, au« dem Griechen vcrbeffert werden. Dfe- 
feEuffen, die Igor «pffiivte» hielt Lnitpnnd für Nord« 
njSnner, Neftor für Marieer. DleCrfecben meinten, 

d l d Qe von Franken abHamn t n, nnd nannten ffe 
auch Dromitcn, Wie fie zu dem Namen Dromhen 

fehommen, könne Niemand erklären Wohl <jl tr 
at dielen Naynen fcbon AßemoJi glücklich erklärt 
CCotot^. Uü», I. a>4i C33- — ^*» griochifcbe 

Feuer führt Schi, mehrere Sdiriften «n. Des Roile 
nennt ea ustrojmyi, künftlicb bereitete» Fener, und 
oliaJny von ß'Uad , ein berondcre» Fahrzeug, 
nicht von la4ja, wie Sehl, meinte. Die meißen Ar- 
tikel dea TerdadttigenTractaU find wieder, gans ohne 
Notb und NutteBT ia>m^n>«n Übefffeaaiuien rev> 
teben worden. Von T9efton Hand kann dfeTe Ut' 
fcnnde nicht yvchl r-yn. Hr. Af. rechtfertigt fich in 
der Jiote 68, warum er fie gana ttbcrgin^. Der 
Pltado-ioekim im Anhange S. iiß fölg^. berchlierit 
^ ^fC»» Tbeil. Von nun an wird wohl Niemand mehr 
tm OMUn Joafdm glauben. — Der letzte TKeil, den 
SchL auf reine KoRen drucken ItOcn mnbt«, weil 
«r keinen Verlecer (daa erll« Mal }» feinen ginxen 
Autor. Leben!) fand, faf»t in Ach den Zcittaum vom 
j, 945 — 980, alfo die h. Olga, und die »vrey Grof»- 
fürßen Swiatollaw und Jaropolk. „E» geht. Tagt 
Sehl., mit meinem Neftor([oweitickibs an bearbeiten 
boffte, nämKeli bta sv JaTOnaweTodeim f. 1054) zn En- 
de, wie mit rr ir felbft: ich mura eilen. Deflo mehr 
Leid tbut e« nur, daf« ich mit dem ^ten Tbeüe habe 
zögern mülfen: aber ich li,:'.u- arif die Ii: :\^oi)^\^■a 
fcb09 im IPublico angekündigte Aasgabe eines vct- 
^cbenenNeßora, von «inen Jahr zum anderen, wie- 
wohl vergeblich gewwtet." Schade, dafa der roiUge 
Commentator fein Penfnn «ft den drey GrohtOkttcn 
Vladimir, Svlalopolk und J .r:;!,n . wobcy exotifcho 
Belelenbcit unerläßlich ift, und wozu er fehr vii-1 zu 
lammelndas Glück hatte, nicht fcbliefsen koiini'-. l).: ea 
ibnanChioaikenabCchriften fehlte: To wollte er ßcb mit 
Mnentmlidiea Vomi&niditllcherlich machen, und 
trinrophircndcn Kritikern auafetzen. Sehr sa billigen 
ift e8j däf» er in diefem Theile nur auf bedeatendefe 
Varianten Rückficbt nahm, und nicht bey jeder Gele 
genheit die Sunden der vorigen Aualeger rügte und 
^irörllich anführte. Doch konnte er auch hier daa 
FolemiQrea nidit gäoaUch nnteelalTen. Daa letzte 
Wort über den Plan, einen verglicbenen Neftbr sn 
Tchaften, an Hn. Prof. TSukU , und der Anhang, dafs 
, Wu&ger keine Chafaien ünd, liegen Hn. L a ers, find 
' detbe Beweifc davon. Die t beTfeizungen am den 
Byzantieni, die doch zur alten ruJlifchen Chronik gar 
nicht gehören, fondern erft neuerlich vor* einem un- 
bekannien Compilator in den nikoniC^en Codw efai- 
aelciioben >vurden. hitlen Weder iiiernodi in an- 
deren Theilen abgedruckt werden folkn. — Die Oe- 
(chicbte der h. Olga ift ein Meitterftnck von kritifcher 
Behandlung. DaU Sehl. 6e von M.1 ich die den 
Menichenverftand empören, Huberte, m^g immer 
verdJenIBich Teyn ; aber richtiger find die treue Be- 
iiuiiung der neu eröffneten griechifchen Quelle, aoa 
der et die genaue Beldueibaag der Audienzen* dl« 
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Üiga am kairerlichen Hofe in Conftantlnopel hatte, 
gegeben hat, die hücbll wahrfcheirilicbe Bcftimmung 
dea Taufjahrea 955 gegen Thunrnntin, endlich dieAe» 
ligionannterbandlungen diefergrofaen FäiWnnittdem 
deutrchen,Kaifer Otto I im J. 959. SwiarnHaw'* 
Krieg mit den Griechen 570 — g-^s wird an« l^y^anti- 
fcben Nadir irhirii crl^mrert und br-rirbtigt. Die ruffi- 
fche Chronik kommt hier, wenn man ihre licheiliclien 
Gafconaden mit dem Ausgang des Kriegs KnCammeit 
bilt. in den Veedechc einee nuihwilli||en Vendrcbnng 
derBegebenlieltetiaaaPatilotiamttt. Die Üifennde€bee 
den Vertrag Swiatoflaws C^^ap. 11) nennt .*^lA/. inen 
«enrilTeneu Lappen. Sie ift wohl nicht vou Neßore 
Han l, fondern fpäter crft in den Text eingedickt. 
Bey Hn. AlulUr iii der Anfang desEinfcbiebfai nicht 
bezeichnet worden, fondern nur daa Ende. Der un> 
verfchamtc Interpolator Cchreihtdem ru/Cfchen OioGk 
ftirflenauchrchoneinegoIdeneBullezn. Sehl, meintet 
die letzten Zeilen in dem Fragment ginpi u nur den 
griechifchen Kaifcr an, vt eil üch in Swiaton^iws Cau»> 
ley keine goldene Bulle fand. Allein im ganzen Ver- 
lläge , wie fehon ür. M. bemerkte, fpricht der raffi- 
Idie Oiofaftirft; «nd da der Interpolator den Bofaivn 
Siegel beyUgf : f i wollte er den Grofafürften durch 
ciue golden«> ibuiie auszeichnen. Alles ift fireylich, wie 
das ganze Concept, patriotifcheErdichtnng. Diegdt 
dene Bulle nennt der Kuile pinechrufa, Bey ehrujk 
dachte Sehl, an yvvvoßovKKov, aber zu pine wufste er 
keinen Rath.' WabrfchetnNch iß pint na» (poivtmt 
Terkffrct. ^tvnta ■) ^ai.!;:« ore finddievotben Bnchftaben; 
mit welchen die gri « h Kajfer Urkunden unterfchrie- 
ben. Der Vieh - Oütt heilst im Texte Folus, in den 
Varianten f/a/, Ftasaj. Er Toll eigentlich ^Wex, nach 
ruthfcber Alundart f^olos (nicht Flas) beiraen. Da 
Schi. Anderen vorgearbeitet hat: fo waren mandM 
Fehler faft unvermeidlich. Daher berichtigte er fich 
in rpäterenTheilen häufig felbft, und nahm auch Anderer 
Berichtigungen. %vle hier im Anhange S. ncf., -wil- 
lig und mit Dank auf. Hr. M. fuchte Sehiözers aua- 
rohrlicbe Beaibdtang der alten Chronik, laut der Vor» 
red«« Bu einem leidit snüberfeheaden, lichtigwm 
nnd trot* Feiner Kfiite TOllftlndigeren Oansen 
ln!(!cn. Er brachte die fünf Theile ieiJch!,izi; ifi /. -n 
Werke nicbtnurin einen Auezug von wenigen Bogen, 
fondern er berichtigte auch an manchen Stellen die 
dentfche ÜUerfetzung, indem er lie von neuem rnit 
dem Originale veiglwb, und eine vorzüglichere (älte- 
re) Kecenüon des Textee befolgte. Seine I^berfeunng 
reicht auch acht Jahre weiter, bis zum J. tjgg, d. i. bia 
auf die T.iulV ^V)dJ;,l^(ira. Tu r initjen y.cu^^cn Iciurt 
Noten (iiy an der Zahl; wud felbft Sehl, zurecht ge- 
wi.efen ; einige andere erllntem da« 10 Cap. im 0\cg, 
welche mir Xto^n (PoiroMuky) unMraeichnet'ünd. 
Doch find die naeiflen am S^Uäun Connneniirien, 
die jedem GefehTchtiforfcher nnentbehriicb bleiben, 
enilehnt worden. Die voranpefchicktc Abhandlung, 
dir Ur.Jnj. Uobrviiskyz.uii.\i r{jl\cT ]rdt, befchälligt 
ücb mit aer Aufgabe: wie füll rseftots Ühronik aoa 
fo mancherley Aecenfiohen des Textea, die in Hand» 
fichnften nn haden find; ywn heifeMIt werden ? 
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, WiKTERTHUR, in Comiuifüon b. Steiner: 

Jinnlichtn fP'ahmehmu/tsen , als Grundlage des 

t/nttrrUhtJ in der Muittrffjrftche. Kin Haiid- 
t, badi fifar Mätter und^Lchrer, von f^f'. C. C. von 

7urA. iQii. XXiVv. 19a S. ifiUfItaypfcn«felfw 
, gr. 8. (ao gr.) r 



fetVi, war CÜMoJcr.erßw Ficnndcnnd Beförderer 
?dOT pdlalom«l%iMii Methote Dennach iß wobl 
nicht überilürfij? zu ragta, tfe vorliegende Schrift 
.von einem Jeden benatst werden kapp, der, nicht 
-ganz erhärtet im Alten, iiU den Furtrchritlea der Zeit 
•die Erziehung» - and Liitcrrichu- Miliej wenigru n* 
«cinif;ermar*en beleben oder berticbemvrill. Pictclbe 
«ntbilt fät dMBflMädMMa Aoalicbtf Wabrpe^mian- 
gen. »Ito aoch fSr da» Hilden fai dielen (Atmm bfidee 
fttllt n.icli rrrbrauchtzeit und Beftimmnn|[ folcber 
'Schritten büiifig zuLimuien) eine M«ieri»)i«nfainm- 
^hing, wie wir fie lo geordnet umi in lolcbem L'ni- 
ifingenocb nicht beütaen, wenn gleich Tchou langf, 

■ iiwffrf>ndece«ber.fai<; BaMow. an folcbcn Matemli4|l 
fgfa—iiili »1111 Mk ilme« gsmirhi vMdco ift. 

Du Bnch aerftttt, wi« ce den Oegenftand« 
gf-roelTen ift, in 6 Abrchnittc, wovon die fünf crften 
den einzelnen Sinnen gewidmet find, der fechfte über 
Wahmthmangen dnrch tnehrcre Sinne oder wci lilcl- 
•Mii|a Aaaiehoagan dev(«lb«A cnthtit. Die ntkbere 
'BMtwiebdhing de» SidMharen gefdiieht in 51 Part- 
<gra^ben , deren jeder allerdinga ein«n wefenllicji ver> 

■ rchiedcncn Sioft' oder doch eine neue Seite de* früher 
■•vorl<on;inenden entwickelt. Die hieraus ßth ergeben- 
^ de IVeirhbaltigkeit der liebendlong glauben wir bef- 

fersu belegen, wenn wix bi« IMl44a<flMigrrBa(£en 
<in daa Detail eingeben, «la .IMnn yiAtiiittß'ßf Ikattw 

der $$. nechdeüiIab»)t^TefS«<^netinfo AfioOb.wM 
<tins diele Bebandlurg Gflr ßf nheit geben, einige Wnn- 
'Iche, die wir für die VcrvoUkoniinnung de« Bucha 

dtwa «n machen haljcn , hcyUnlig vornulegen. 

^. i. f^pn den durch den Sinn des Gejtchis wahr' 
1 udimbarm. Eigenjchaften der Körper tm Jligemai- 
.-««n. J Stti> aide iil tacilat ea liier: „Darcjb den Sinn dea 
<4}eficbti bemerken wir im (|«a 0^enft»nden der Na- 
itwe: A. den Ort. wo fie fich befinden. 0. die Ge- 
-üalr. C. die. Farbe. D- die Richtung, die Tie neh- 
'men, wenn fie fich bewegen." Indcü^n folgien m 
ErgMozuttgsU, X. /. Im Z. Erfi» Band, 



:^^m t'nnr'dfe Eigenfctitfkiwllirter tSr |f!e 6ef(af> 
tniig der Körper, je nachdem fitr z. H. grof«, hoch, 
'lang, breit,' Ipitzig, eben, oder klein, niedrig, kurz 
fipd, und der rubiicirte übrige Stoll wird in derlleiba 
.der folgenden entwickelt. Eigetulich gehört« 
,alfo jene 'allgemeine Bemerkung und Eiafeitong vwr 
.denS- 1. . Mehrere in diefer Art vorkommende Spti- 
rfn von einer wahrfchcinlich verfucbtcn mebrftcfaen 
Anorduung des Werke wird ciner.wcyte Auflage leioiC 
tilgen laflen. Unter jenen Hauptrückficbten fehlt 
nun aber, nach nnfoer Meinung, eine wafentliehe: 
die Baletuhtung ; unter wakher dn« nifacve Aoaeia» 
anderfetenng über Licht und Sdtattm bitte erfolgen 
künncn : ein GegenAand, defTen beTondere und ge- 
nauere Behandlung nicht nur die Voliniindigkeik ei- 
ner Schrift ^itit» Inhaltes federn dürfte, fondera 
. der incb Cohr afttslich erläutert werden kann, und 
aadi ale Etwaa, waa fonft in der FalTung der Kiodar 
dunkel oder halb bewabt ftehaa Meibt, aUardaQfi 
verdeutlicht werden follte. 

Narhdi ir. der \'f. lii'..- vorgcdachten Eigenfchafta- 
, Wörter »wecktnäf^ig erläutert bat, bahnt er üch de|t 
. Weg, um snr Aailiairnnß einzelner Körper sn kom- 
«aHD. Oa er niui bajr dieCer AnfiaHnng auf 4i« «a^ 
, fachften Beftandtbeil«, aoa weldien Form wird, sa> 

rückgehen und vnn ihnen intieben wollte, bej die- 
• fem Verfahren aber die merft in Betracht kommen- 
den f.i/.ien auf die Hichiungen fich bewegender Kör- 
per ztuuckfuhrcn, und folchen Bicbtuncen wieder 
. Ortaveräudcrungen eiwi Grunde liegen : fo erläutert 
der Vf. s'unücblt 0. e die iBegrififr, durch welche Ort, 
Stelle und Lage Act Körper bescichnet werden ; die 
BcgrilV. von oben, unten, gegenüber, dort u. f. w. . 
. wovon leicht cinzufuhen. wie Ae^ Wengen ibr< s nuih- 
^wendigen vielfachen Gebraocbes, den nadifolrei. !un 
. Boaeich nung » -. Riibri)ie}i nütsHcb 'vorauagcrchickt 
, werden. — f. 5 u.' £ wird mth ühet dip IM^htuHg 

der liörper und üiie Bea cyu)!^, fiijjrin lilicr die J.i- 
uien feliifl dj» \V t iLiiitiiclie bov^rbr.icht , um iiut 
di r Aust'iiiancii rfi tzuiig der hii i'.Lr gehörigen geoma« 
trifybim BcgriÜc im {]. ig bia zur i läeheit Verbindung 
oad im f. 19 zu reoclmüf \ipen Körpern zu kommen, 
t ymn/lt ttnn: die f'trblnduHg. trhab*aer Fläthtm C. 
ao. fo wie die Verbindung erhabener und ebenafFta* 



dien 3. 2 1 z.n den r; 



'.n Formen leitet, sn 



deren üeseichnung iii den iolgeudcn JJ^. (bie ^. 30) 
viel Zwecki^lJUifeaJiqrcdMMbt, wird. ».i>Si— 30 
iL« • • 
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folgt Alt AufFiffnng von Farbe und Glanz. Eine vBl- 
lig genaue Behandlan^ würde diefe beiden wefeiit- 
Hcb Terfchiedeiitii Dinge •wohl fonJern, und den 
Gianz einen eigenen Zwirchenabfcbniu zwifchen )«• 
MMi Abfehnittt von der Beleuchtung oder von / iekt 
tmd SakmUtu (den wir fchoa olwii iiiwmf fiigt 
■wnnrditen) vnd eineni andeni roii «len Farbe» Ml* 
den lafTcn. Bej dieler dem Gegenßande gewidmeten 
iiäberen Behandlung könnte dann da« Spiegeln der 
Körper, als ein sweckuibig benatster oder ancb 
cigend« jebiMeiar Olea*. nä«r tnS§ßUht werden, 
'4m wok » vmdkmbSpa nufibifcw wtnie. da Kin- 



dermit dier«in Spiegelä der Körper, hey dem Tin- 
eckenden der Wlrkonf , hlnfig Tehr Terwirrte nnd 
'^■nkle Vorftellangeii verbinden. 

Diefe Benscrknng Toll den Werth dei mit foviel 
Einiicht, al* Liebeund Fleifa gearbeiteten Werks nicht 
fchaailern« baden» dM lotcreflie^ welches wir an daa- 
'ftlbea aabm«^, iMWdßn, und. «da Beitrag «adaaa 
eigenen anf VcrroUkommnang des Gegenliandcs ge- 
riäiteten Wunfche des befcheidenen Vfs. feyn. 

In den folgenden wird nun von den Bew»- 

£NHgen dar Körfttr nach den damit %'erbuadenen and 
ler aubnfaiTenden Gcäcbtaeindrficken gebandail; 
aadi noch das für diefe Bildongsperiode PafTende rtm 
Wtamels^egenitn nnd TOm Umfangi der Jusjieht 
Iksu^efiigi. 

' Uber die Behandlung der übrigen Sinne bemer- 
ken wir nar, dafs an« bvy derFelbfn ein gvtea Mafs 
bewiefen fcheint, wu fdbon ^ fpwUmmn Bmt- 
'^diong de« Gehöraflam Jlanatlfcii aiaehea kana. laa> 

Itefoiiderc a^er kann mit der abfichtlichen Cnltnr der 
niederen Sinne leicht gefundigct werden. yf//#x Ab- 
Jichtlii/ie fcheint hicrbeynabe auf diejenigen Snbjcctc 
liefchrankt werden xn mülTen, die an einem folcfaen 
'Siaae gebrechlich find, nnd der Nacbhiilfe bedürfen. — 
'8dhf BWadualfäig hingegen wird ein Nachtrag ttbec 
'/Ir XHi der Klfneinongen htncagefngt, wobcy Toa 
gejierri und heute, früh '.lud f/Jut, vor und nach n. 
t. w. nützliche Erläuterungen gegeben werden. Wer 
felbß an Kindern folche« Alters Erfahrnngen gemacht 
bat, wird in allem diefem den richtigen Sinn deawabr* 
baft «rfabmen Mannet an fdtfisea wiflea, aach aa> 
feren Wnnfch theilen, daf« der Vf. die erwartete Anf- 
tnnntemng erhalte, um feine angekündigte Abficht 
einer F-rwciterung oder Ergünsung des Buch» auszu- 
führen. Nach derfdben würden dem, Wds j^tzt ge- 
nbea worden , aia* AaffaHung und fiezeicbnnng der 
NaianiliBbciaoagn* »acb UcCub« aad Wiikoag, 
fa ebem sa Tfadie, To wb die SpfachbaaaidiaaageB 
für die innere Änfcbanung, defsglcicben ditfanchge 
fetz«, oder eine allgemeine Sprachlehre ia Wieai 
XImO* Hf l*— tn^j ' p wctden. 

Ml. 



3" 



. WiHTBira*«« Id def ftdnerfebea Bocbhandlung : 
Oter f^alksMdung. 1805. XII v. 8. 8- f ) 
Der V f. <'.iefer Bogen will in einem plattwitsein- 
den Stile die neumodifchen Ersiehannenta^rfe in 
llMrcrHIMSped»IWl«a»«Bdfad«nbi ab im dnMli|ai 



EnthtiGaden , die er Stndentenßimmen nennt, fein 
Späscben zu treiben: denn vor fu!cher erfahrange* 
reicben Gründlichkeit, wie fie Zöllner in feinem 
Werke anfddit (man fche die Anzeige diefes angttind» 
Ucbeo Buch« in diefer Zeitung (1805. Nr. 13 — ig), bat 
« allea Aefjpect. Viele voa diefen Schwierigkt ftrn, 
die der Vf. anfBhrt, beraben aber nicht minder auf 
MirfvcfdindnilTen und Einfeitigkcit. Se nennt er 
*. B. die taafendfach verfcbiedenen ph/fifcheii nnd 
moralifektm Befehaffenheiten {?) der Manfchen ala 
Verbinderang fBinec allgemeinen Bildana^ Allein 
wer bemeriik aialrt, dM» b^ )ea«r Eiaiahnng nicht 
die Rede iß von i^tm Entwickeln de« Einsdnen sum 
Bewnfstfeyn Teiner ^etßigen IndtridbalilAt, wöbe/ 
frej'lich kein allgemeinei, d. h. überall gleiches Ver- 
fahren gebraucht werden kann ^ fondern nar von 
dem allgemeinen Zwecke, den Olaabea nnd da« 
walaifcyn eiaca OeiAifca tibcrbaniitt aad daa V«> 
bandenfeyn eftaer ana dSefeai'gribAraMea mMriU^gMk 
■a machen ? Denn die lebendige Geflaknug derfelben 
sur ludividualitit bey jedem eiimelnen Indiridatua 
konnte aucli vüu folcbeii, nur an das Allgemeine ge- 
richteten Vorfcbltgen nicht bezweckt werden. Dafii 
nun die hindlche fcrzidiang. durch wddie dae BdU 
wie das Z wcTte möglich geflaacbt werden mala, darcb . 
ihre gewöhnliche Befcfaaifeahett ein Hindernil« ift, 
darin wird man dem Vf. beyllimracn, weil hier Un- 
erzogene erziehen follen. Denn fo würden wir un« 
lieber aasdrücken, fiatt mit dem Vf. eine gewiSa 

Elitive, fieh ala Race forterbende fiaCabattenheit dar 
leftAea aa dea Hinderailfea sa slhlea: deaa er 
meint, die Kinder feyen als orgimifchc Wefen trene 
Erben ibror Ältero; Liß, Schlauheit, Heiterkeit n. f. 
W. «rbu ii tich fort. Aber diefes Forterben wird doch 
hottinilich in der frejen GcmeinCchaft begrundaft 
feyii, nicht in dem Organismus. Oh aber dielia' 
Scbwierigkeia eine abfolute fej, nnd nicht blnia.aiae 
dar beftiataaea Zeit angebörige , «filattf doch der Vf. 
wohl erß beweifen. Geleiftet ift diefs gewifa nicht 
durch die alte, fch wankende Behauptung, dafs der 
Menfcb der Mehrzahl nach ein Menfch d. h. (?) 
Annlich fej and irdifoh, von dem Irdifcben umfaa- 
gen «nd an dalTelbe gebiadaa, indem ja da« Irdifch« 
daa recht lebt Wirkliche, )a die Wifklicbkeia (t>. 
felbft fey, da« Vemunfiige aber iiur^dn Gedanke.' 
Diefs wird doch wohl nicht zu den Hinderuilfen d.'r 
Bildonc gerechnet werden? Denn es ift ja, eben eine 
folch» Odiaaang und Anßcht die Negation aller Bil- 
daag fMM aad ducbam. die Vemichniac derfelben 
ia der Wnrsel. RecHnen, Sebreibra, Oeograpbi« 
nnd, fo Gott will, aarh die Natnrgefi Giehle, find }a 
doch nur immer techjiifche liuissniittel , und nicht« 
weniger als die Bildung felbft. Hicduich wird die 
Biidungnicht etwas Sclbfinändige}, fondern wir«! nur 
angefehen al« eine vermehrte Brauchbarkeit. Voa 
einer folcben Einfeitigkeit ift auch die ErUinuf» 
welche der Vf. aafßellt, nicht tnj , nach weldiena 
die Erziehung die Bedimmung der ThSti^ikeit in, den 
ewigen Oelotsen dea Hechta und der Pilicht an g«> 
honlwa. Oer Vf. IBgiUaM, it trwd« MMkrt 
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durch Anordnang foTchpr VerliJitniiTr, in welchen 
die Erreichmig diefes faöcbßeo Zv%'eckj möglich wird. 
Wir Termatheo, daf« der Vf. durch diereii Zufata die 
&;hinen£h«it Milh«b«o wölk» di« w daran« herleite^ 
di« IraNitli mti dar Vtmtgü «af dar dacn 8«tt 
^arch Entbehrung:, and der Reichtham auf dar anderen 
darcb Überflurs den MenTchen an dai Sinnlidia fcCeie 
nnd ihn darin veifenke : ob er gleich nach andern 
Aarieiangen dicfe Schwierigkeiten für abfolut hält, 
indem er daran« die ünnliche und planlose liüaslidlt 
Sraichaaf hcilaiiet, wdchc aa^, Cpinar Mainiaf 
qidM aanrnkabea Ift. Nm kana sun» iMii-R«dit di« 
iaCiere Cnltur mit ihren nt>tl)ngung«i|, tlaTrSger der 
inneren, gefodcrt werden; abrr vü« Reichthnm gilt 
■ickt notbwendig, daf« er folche ßörende EinfluHe 
■•ige, fondern Jiefs wird wiederum dar^ die Nich^ 
tamfn* der liildung gefcbeheii, und alfo In folchan 
tinnekein Hindeinif« der iUldung fejn. ' Ont möchte 
«a alla wobi feyn, bey dicfen letzteren Sllinden mit 
dar recht gniiiiilichcn Bildung anzufangen, da von 
ihnan das Streben autgehen ronf«, jenen gefoderten 
InCwren ZaSaod bqr der anderen ClafTe herroraabrin- 
gaa. Wa« weafa ahat »>-Vfc «baa diele VnkSkmUS» 
mit ISriaan Anllciiten in Klaren fejr, geht aua der 
fondcrbaren Dentong hervor, wclcte er der Antwort 
feiner Gegner aaf diefe Schwierigkeit giebt. NSm- 
lich durch die Bildang Tolle die Verfchiedenhcit der 
Stände hin wegfallen , da« heirie, dafjenige folleent^ 
■tah rUtfh werden, wa« jetst aaC der Erde gelte. Reidi* 
^■B Wid Araanth» koberaa Aarehen and £hre. Hier 
ift WoM dem VF. aa wflnfdMn , da« Sittliche von 
dem Bürgeili eben, d. h. das Innere von litin Aafsirrrn 
SB trennen, nnfi in ditfi ni letztefcn da« Znt-iUige von 
deai Nothwendif^en. Der Ort erlaubt nitLt, dicfee 
weiter aoasu/ühren, fondrm nnr daran an erinnern. 
Ohne eine foldie JBrtnnernng kP uirtWt wir nun anletat 
diß MotatM aad wefeatUclM Tkaliüiliig aicbt lalTen, 
wäl£he der Vf. BwKdiea «aer Bildaag dea Her«en« 
nnd de« Versande» annimmt. Den Verftand bilden, 
heiftt ihm nämlich, den Verßand mit beliebigen 
GegeuAinden beAimmen, a. B. mit natnrhiftorifchen, 
nuthemaiif«fcan,pfcil<rfo«hifchen Begriffen (!!); dada 
llfät fich gaaa icaerdi« lebendigfte Uberxengung her^ 
vorhlii^en, and diefe Bildung bleibt Zeitlebens ein 
EiMathnm delTen, der (ie euj^fiiigm hat. (Aufter- 
licber und objectiver kann dach die Verftandetbil- 
dong woW nicht gefafat Averden.) Die Bildnng de« 
Herun« dagegen i& To aofallig. dab «fne leichtfinnige 
Staade die .Fm^ jaMMifvoUer Jahr« aerAatea kann. 
Ibgereckael, dab dtefa eine glndich« Unkande fiber 
da«, wa« der Vf. Bildung dea Hersen« nennt, Toraoa- 
fetzr, findet er ficb auch im Widerfpruch mit fich 
r< lblt. nenn Uui,: IL rienibildung iß am Ende und 
wie gana naiiirlich nichu wettaa ala Vrrftandcalrii 
dangln, fdaan b«Rd»lBkiea Siaaa^ die er do<A inl> 
wandelbar nnd nriverlnderlich gerchildert hat. Denn, 
*5^4wVf., woerdieVeranlalTungen anfuhrt, welche 
«i» i P on n^ de« Herzens leicht »eiflüren, wenn die 
Sraaganea m («ifeiea Jahrea thttricht Ton Goit reden, 
mdlkti 'wu ilmta rtm SiriOm Smgtüd wa a$4m 



Heiligße voifeßeUt (?") worden, nnheilig behandeln 
hören, was werden f»e dabey denken? u. f. w. Alfo 
da« Denken, die Anäcbt, ift daa Verinderlicbe. Wider 
feinen Willen gefleht der V£., dala die Selbßßandiakeit 
de« Handeina aar nit derSelbAßindigkeitde« Denlteoa 
eina ift, die aber freylich nicht dareh Beftimmnag 
de« Verßandet mit beliebigen Gegenftlnden erreicht 
wird, fo Wi lli» als lüe Bildung de» Gemülha durch 
da« blolae Vorltellcn und Beybringeu. Wie aber da« 
aUea «mickt werde, wird der Vf. dann einFehaa, 
wenn er folgendq von.ilua'geCcbricbene itehaaptaitg^ 
WOraua er daa MiriHngen der Bitdnng ableitet, ala 
ganz Terwnrren einfieht, dafs nämlich der Mtiifch 
in der Theorie für belTer gebdlten wtr,le, als er in 
der Wirklichkeit i!l, denn die Theorie behandle ihn 
ala Vernunftwefen ; in der Haaptfuchc Icy er aber 
gana ßnnlich, daher der Menfch die ihm ala eiaen 
Veraaafcweraa beigebrachte Theorie in. dem aibmr 
Heben Atter handelnd mit der Sinnlichheit ▼ettan» 
fchelü — Ein fo l(!ckcree und lofe» Gewebe diefer 
Bogen, die wir geprüft haben, iß aber nur daa Schan- 
ende; denn der Vf. ^denkt noch ein grofsn Stncb» 
daa er ichoa « e r a rb eita t , autaatbeilen , mit eben C» 
üAIcchten M «ftcm and aieht feiner ansgefponnenem 
Oefpinft. — Nicht .wahr, mein Henr Recenfeut , (S. 
Xll der V'^orrcde) Sie werden das Schweigen für einzig 
▼erniviftig halten? (Antwort nnd zugleich ein Prüb< 
chen TOB de« Vf«. fpaahaftcaa Toae & «o, 62) Amen» 
«•gaCelMlMt Paactitm! 

Wa. 

ScHVBBataa, ia deraeaeaVerlBg«b8nd1nng: Mei/tm 
FreyßuuÄm. Dmt Kindern gtwidmt. iß»}. 
1 Bandcbca. TU! a. 956 S. a BladehaB. IV o. 

350 S. 

Der Vf. dieCer Schrift (er nennt fich am ■ai»^«» 
VontA» CoUenbiiJek) merkte, dafa feine Kiader* d«- 
ren £rxiehang er gröfitentheils ihren Lehrern über»* 
lalTen mufste, aufser den Lehrßunden die meiße Ge- 
legenheit aar Vcrbildung in dem Umgange mit ge- 
wöhnlichen Menfcben, die er nicht Andern konnte, 
iaaden. Sie d^acgea «a flcbcra, (acht« er fi« adt der 
•W«h (awej KaalMa and ^ fcktaea Mfdebeaf!) be- 
kannter an machen, indem er ihnen Gatea nnd Rö- 
fea. Edles nnd Niederes, Thörichtes nnd Klugea, An- 
ßanJigt-s und Unanßändige« Ton dem Menlchen ia 
den Morgcußunden eiaihllc. Bej etwa« reiferem Al- 
ter der Kinder iah er ftch vcranlafst. Aber die Jfbi« 
der Kindheit hinanasagehen, nnd fich aa folchenVor* 
trigen ronnbereiten. So entßanden diefe Trtyßunitn. 
Wir wollen die Frage, ob foldie Privatüban- 
en auch eedrnckt werden mnfcten, hier nn berührt 
en; allein nach nnferen rieljährigen Erfahrungen 
hat daa |iifgeadlicbe Alter für fo praktiCpba Wahth«ip 
taa, ala Ucr vorgetragen w«rden, woaa aar die Er> 
fabrang im reiferen Menfchenleben «rft Bild, Zeichen, 
Wort und äinn ertheilet, kein FalTnngarermLigen ; 
nnd wie ona dünkt, ift ea ein wahrer Gewinn für 
dieftafaaweii« V«nrollkoaunaaagd««Mcalcb«a, dab 
4iebr f^fcfMyfct 
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noch güiviUcb mangelt. \V> r alfo, \^ iti hier der Vf., 
fiur nöihi^ hält, den Urmündigen, fo irühzeiu^ — 
»ur SicLtrang ihrer Unrchttld,— über die wichtigen 
Ancelcgeubeiteo und Handlangkwcireii der gewöhn- 
licben Wetimenreben nadi «Ben ihnm Mnen Hnnu- 

c^rn I i terricbt und AufrclilüITe SO gdien , fie hry Z'-t- 
mit folchen Laflt-rii, über welche fie noch gar nii hl 
nrtheilen können , bekannt zu machen, der läuft Ge- 
fibr, &e entweder (plbtl, ohne feine Abücht. darin 
■Q nntenriebtcn , odeir er giebt sa erkennen, dafs et 
rclbfl, wa« zur praktifchen Weh- und McnTcbau 
Kennlnifs gt bitrc. nicht gehörig erwogen lirte. All 
Phyßolo': und j'r kiifcher Arzt foUte der Vf. die fich 
^Umählich wcchleireitig ergreifenden, anregenden 
and wiiHtndm monfchlichen KrSfte belTer kenneni 
«nd bejrfpielevoU folche unvot&dbiüge, der fich l«n^ 
Ibme nt^^chefnden Menrebenmtnr nn|einirte, nffini« 
bar nÄi bibeilige Ti i iblianserziehung lieber entffrn''n 
ült bcfuideii» helfLU. Er und viele andtre pute, ^e- 
jccifte Alänni r ßnd auf ganz anderen Wcgt^i ..n iciien 
fiobint fcb&nea, prakttfdtea Erfahrungen gelangt. 



öhne daf» ihrer Knabenrcfl*- Mcbe Harke Koll, wie s. 
B. im i Th. .irr nmKjpruek, der f j'egw»if«r, dU 
Reije ins l],:d , Erbeute im MenfeAm «. f. 
im 11 m der Jude Salomen, Hmrvmt Grimmeilm' 
die PF»U, äUeEht, der Sekwtner, der Ehr pelz a. 
f. w. wäre gegcbrn worden. Der flatterbjfte Knabe ' 
hört und liefet Tie wie chinefifcbe Wörter, und die 
junge Seele entlediget fich noch suna Gläck diefer 
nnverdanbaren Spetfen, welche noch gami ander« 
Organe und Kräfte erFodem. Selbft (Ae fBr Rinder 
*id an altkluge weitfch weifige Art und Wrife zn 
«nlMen, urdche nicht feiten in die Gefchvv auigkeit 
eine« fdiwachcn Alten auaartet, und die fehlerhafte, 
febr oft gegen die crften Regeln der Sprachlehre fän^ 
digende Sdireibart, be>yeifet bin):inglich , daCl CMf^ 
yt. fieh wabffcbeinlicb in unbekannte ftpblien ge> 
wagt habe. Aneb daa feist fo gemein werdendefida. 
gogifche Pfufchen wird, wie daa medicinifche, ge- 
wifa feine iuuu«bleiblichen trauigen Folgen berbej» 
— ti! < - . 
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PÄD AGOOIK. Di7?(n»fn, b. BrAnner : Gelrfrnhriisrede nher 
r :■ (, ^ bev der öffentlichen PreireveiilieUuni^ »oder 

iiüincUch b*yeri(clien Lebranßtlt su Dilingen (DilUofCt^, 
iLTvarlich vorf;etnjgen von Jojepk Rückl, I'rof.ilerFadag0gUi, 
AXUidik un^ G«Te£ichte dafelbtt xfioS. 4a S. g. ' . 

JitX Tl. WoIIm in dirfer R«de der bockanfrbtdicbeil md 
yMreliniil|>*wflrdigCB Verfaininluiic die werriii liehen £ig«B> 
Tcbafttn »ngrben, welche ibre SAiine bcfitzcn mafiten, wenn 
ß« der Antnahme in die gelebnra Ilidlen der dUliiigrchcn 
I.ebianR»lt «vflidig fryn wollten. rjitFs Eigetirchaftei« find : 
i) duft fie körprrl cli ^efund, 2) J.ifs Ae vrrJirittiHg j 5) dafi 
Jie geffihlvoll und Jittluh £Ut, iiml i); ilsTs fi fchon in einem 
pewidcn Cr«de nlifiös den lUndeti der J.ilii^ übergeben 
werdeji. \^>llll der liwlner iiiiii t'lt'icli deu Ale <n W'Ahihei- 
• len RHS Iltr»/ l'Jt , dir ilmcn ji:rlit oft mihI du «j^riid genug 
etoiifohlcn wcxd'.n können ; fo lutten %vir doch gewfmfchr, 
ilnfs it ci> in eiflcm wenievr pTetiAfen Stil, obn« fo erall* 
ÜbeKieibmgca'ttnd mit Veraieidanf aller mdldam «rfiiddf 
ten yaradeoiea getiiaR babee nAchtt. 8e baiTii e* k. B. Saite 
«6 : »Mas lludm fiel« ord«iit1iok mllJ«, nm für {cde eiiuelne 
and bafondtra fimiliche KHgnng daa Kind'-« gleich be^ der 
«rfUn hlfiMi R^ung dcrfelbaiit aair aagenblicKlicben Rch ie- 
Kping, «110!» M («Iii) de» SMlIb «ilia . befundcrr Luftqnrlle 
ofien au halaea.** Da, wo er voii d«r .-«orgloriplieit vieler 
Altern fpjifht, fagt er, frite ifj; „Sie ! .fTrn iliic l»iiiJtr in 
Scbliipftrinkeln, in t'i-n To bek.iiiiiten ll'ri-kjt:itten d.-: La- 
fteri nuA grol'^r Sfir>,l' >i umJier fchweif n." Von den venm- 
gliifkten Vi>rad<i\ui, «u5 denen ni»n irii^ leii,l> den Stil de« Vf». 
kennen lernen K^nn , ntir ciaige iiir Pmüf. S- ig: »E^ iß 
überhaupts _.-» u';.; merkwiir iii, daf» dir fi"'iu'l fo vt-VnanTli« 
gen Mciifi lien b v:.;ibe In «»hllafpn prnktifchim L«b<kt»fUlril) 
>\\,tnAi'\t auff'i«ninnMA»ti-nht heruica, mH mm mfÜg «tt 
handeln." S. ftn: „Ea tft.enbegreifhcit , wi« filHtieich nm 
aberali cn W«rkc gebt, nickt, um ir^und cinea Grwint>ß t-ä 
baben («i erUngcn), fonderti nur cimn s/iuz geuijL-n fichein 
lud belUinniten Verltifi au find»ii." Und «Bdlicli S. «6) 
3ltcb nimmt etW>ind«r, dab man im nnferra aiir*«rordenitii« 
«han ZtiUb«r vor Imrer Suatagefchiften und Uuier li.nii- 

falMi, noch Zeit bnda, hin.Ui zu tr:rii«e:i, ix m.in doiU 
gar T<etne nx lir fimhri will, t'r M/i.Ii.ii." — Vnn cir.rin 
Pr<i!illor d'-t (jcrchicii-i' hlrrn v !>• die Heh-njunnr: . i/n/i 

- ^ — ndt dat Daiiiiikbn 4«* a««fefeb«^fcbledm 



wenie bekannt feyn. Fhen fo wenig können wir heerreifen, 
walcbo Nationrii der \ I. tiirini, vrcnn »r «in ScJiJullr Trincr 
Bade Tagt: „Nur imlciiu WJiliihjifi |;K>f<en hk>ti>((e ;Vi«xiini- 
Ii«j> war e* TOffbalulmii in citiei fchrtckKA /«ralilarticAep^ 
Zaitpcriode , in dner Periode /a^e ich, wo tmim* Hmiwen 
hl dl« trülüUhJie Harbtrry und m die tiVMa FMhmih em* 
Itebfallca, Aulkiärune und Btldi»g, lieb wid Wdllbeia 



unter Uim. galiebiaa aiemitduraa.** 



LTb. 



JmJUit n. Ruiolftair, b. Langb«Ui und Kiflgcr : Untmr* 
rieht pan drr Ilu/s! und dem Al'endntohl0, Lehiern und iSög" 
litij;en genidiüLi, vnn /Vani Anlon Jäger, Jei WW. Doctom 
iiiij df) f ii 'ti JijcUlu luil Licenti.-.t in I r.iiikr ii. igo5. XIV Und 

UieresOiack iü eigentlich zimi Unterricht der kiuholircben 
Jagend bcAiaimt, was auf dein Titel bemerkt feyn folit«« 
aber wabvfebainlich debwageti wecgelalTen worden ifl, um 
dcAo «bar Rlufer uiaulockea. Der Vf. fnhltp, wie er in der. 
VoiYed« Tagt, die Daa^tfamkeir, mit der ^iele zur Valebfftf 
und xiiBi Abendmahl i;eb«n,nnd will diefem Übel dii>ch bt(- 
ferea Unlerricbt ithci beidei abhelfen. Was nun den Werth 

Siefe« Unterrichte« beiritTi : fo bittet er die huliker, in be> 
enktn , daf» ein rm i : iriit über rwey fo lilzlichc und "»ci- 
wickelre nepenfi ln ,r Ki in-' Ir ichrc Arbeit frr, und dnft, wem 
er in Rilckhclu <ii-r Alctliodc iben niclit die Ipuirieu VW'ndun- 
^en gebraucht habe, der Teinunttife 6e<Uorger ge\sifs dem 
bchullehrer an die Il.tnd gelten werde, um der Jugend diiich- 
au« Tc] fijttidlich r.ii Mtrtiei-. \^ ii d.Tf Ilten aber, wni vei/lan- 
den «n tvert'en, be«lnrfe e« nieht eben feiner, fotidei n bFof» 
eatOrlicker WondUagen. Rey der Lehre von der liufM U/if^ 
«r aifi riiiign »ätw vot, nad dana l»lga»dvObaa F»««^ HM 
Ant^vorten, w iche bey der Lehre Tom Ahendmahle d«rawa> 
cen fehlen, nni da« Buch nicht xu fbiilv rii n nrhea. Deim, 
figt er S. X, ..ich liahe dafflr, dafj nir,u d.-.* Kind erft «n. 
lerriehton mnlTL-, wenn ea «>:l die peUelhen I rage« «mwor- 
taa foU.« Abvr der Unteiricju m«f» j« »be« in Frage und 
. Aiilwojt 'beficben, und naoU der vernflnftigcn Mrihod<- d u 
fiind von dem, was e« weif», »"f •••»» gefnliU vi r\d- n , v. ? 
e« nicht weifj. Odi^r r-.l! du v'minflijCi nr'i-ji.rlit l.vp, ri 
dem fiinde ;mi l'jijen : (iott ha» liimiiicl niu! 1 ,i d« frh.« lie n. und 
dann, M etil £ra^cai War h^Uimtwel und LtdcgcfchatieaT 
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ASTRONOM IM. 

1) Gotha, u. Becker: Tuhrlne fer.ciis itnvae it 
torrectae, ex theoria gravitaüs Clan de Lapla*9 
tt ex objcrvatioidbus recetitijjimis in Cpta^ 
^roaomiea Sfdur^mji kstbitu ariUAt, Auetora 
mmhardo ZJuiemm. SvmtSbo»8egtnif&tta, 
Dncit Sixo • Gothani. ig 10. 33 u. LS. gr.A. 

•) EiiBMVSScn b. Scbönc : Tatalat Martii noMt tt 
«orrMat, 9* thtoria gravitätit Ciar, dtLapUtet 

et ex objervalionibnt recent'ßhniserutae. Aurtore 
Berjtk^rdo de Lindenau, lö*»- »6 «• XUX S. 4. 



'et Vf.« der im Monat April igbB nach Gotha he- 
Tfeüm wiit4»* nm di» bejr den Kriegtannihen abgo- 
iiomiiicl»«n Initnuaente fler feeberger Sternwrl« 
liirfeder aufxtUVellen nnd von nun an der Stemwert« 

feU-fi \ i 1 juft«»hen, giebt in der Vorrede j.n den Vcnn»- 
ti fei» die Urfachun au, warum er fein Verrprecben, 
jShr'.ich feitie Beobachtungen bekannt eu machen, 
vidit erfüllen kooate; ~ fi« liegMi nicht in tutet- 
Iwoeben«-, Tondern nör In, 4wch nicbt «a befehi' 
gendfl UnAäade, auf andeae Ptmcte «telcitetbr Tili- 
tigkeit. Gern haben die Aflronomen me Emenelrung 
dicf-;« ^'<=■^^l)l-l rhena vernommen : r.' nn viin ,!rm eifri- 

Sen Direc tor de« Seeberges erwarten üe eiwaa öatea» 
eruiViffenrchaft wirklich Nntiliclice> 

BenAftroaonMtiift fli bekannt, wi« fiht dia vmp 
X^plaeB in ■ der Jf ^«MiJl^e CiL gegebene« StOnmgil- 
ß;1elchun?8n der Planeten ror den Beirrhnnn^en 
trubi rcr c^Aometer den Voriug verdienen. V an ihrer 
Volllllningkcit und TorgfÄltigen Prüfung liefi Geh 
«tne bedeutende VerbeiTening der Plaqetenibeorie 
flffwarten; nnd in der Tbit veiduikcn wir ihr dl« 
MStien febr vcrToIUtooimneUti Tafettt der Sonnig 
Jvpltar« und idet Satorris. ^ W^fclfenswerth 
ift es, das ganjte Planeten Tyitem auf diefc Weif«» ui.' r 
lacht KU fehen; — jeder, von ^cfcbicbtai Händen 
dargebrachte Beitrag hiezu mni» mit IHnlt «n«!^ 
bannt , and a1« eine wirUicbe Bereicbcrang «mfiner 
Kenntnifle ang«reta«tt werden. 6em bringen ^Ir 
daher Tin. v- Lindenau unforcn Dan); für da« dop- 

Eite GtTcbcnk , -wf-lchcs er der Aftrononsie machte, 
dem < r 1J115 verbefierte 'I'affin zu eyer Vl.ifirU n n.ib. 
iJie crite Idee, die fclemcnie der ßcwegung der 
ff "US neu XU miorfnchen, wurde bej dem Vf. durch 
den VVnnfch erxengt, bej diefer Gelegenheit die Stft* 
^rgänzungsbU i, J. A. L. Z. £rjUr ßünd. 



ningen, welche Venu« durch die Erde erleidet, durch 
<U«te die MalTe der &rd«. and bierana wieder die Pa> 
laUlaxe der Sonn« n eritennen. Bekanntlieb icUag[ 
Laplace tlen Aßronomen diefen Weg , ala den &cber* 
0eii sur Kenntnifa der wahren Sonnenparallaxe f<1h- 
ronden, vor: denn indem man bry bekannter i.rd< 
maUe die Parallaxe der Sonne durch An Aiiaaicben 
CubiKwurad «rbilt, wirkt ein Kt'bler in jener 
dem dritten Tbeii« (ieiner GröCie aal diaCib 
Di«rei, verbanden mit der betriditUehen OrBFae de* 

diircli d'i' !-".ri'ir ,1 1' ' I rz-''i ';;I<'M Sti'irnrp, die bfä auf 
Co" jifiht ii kiiiiH , j.hc.iu in der i hat eine bt^iiüutcuda 
Sicht rbeit gebt ii zu niulTen: denn ein Fehler Ton 
in der Parallaxe der Sonne würde einen vo« 
•"(7 ia ^r iieihie. LSnge voratuTetaen. Die SoanÖK 
fanUake wihrde auch auf diefem indirecten Wege 
g^ner gefunden wefden können, aU vielleicbl 
durch die Vorüberginge der Vcnua vor der Sonne, 
wtnn es nur «lügiich wäre, das Maximum d*r St4t- 
rung tu Jeiner vollen Gröft» von der E,rde zu be- 
obachten. — Ree. hat» um üdi von de« Orand« 
oder Ungmnde der Hoffnong , dnich die Theorie der 
Venu« die wabre Sonnenparallaxe sa erkennen , ni 
überaeugen, die Wrkung der Störungen aut ait» 
geocetUrijr r Liri-e ilir Venu* un[<r! li< iit , uiitcc 
der Anna/inie KxeistOrniiger, in Einer Ebene liegendoc 
Babnen erhielt er folgende«, L.apUees ~'~ 
IbwokI der Liaaß «le dei 
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Daa Argoinent diefer Tafel i(t der Unterrohied 
swifchen den Liagen der Erde und der Veiiva. ' Ka ' 
argiebt üch hieran« , dafa der von Lophu» gcmai^ta' 
Vorfdilag nur Jeheiniar den angefSInten Vortbeil 
gewährt, indem da« geoccntrffchr Miyinmm nicht 
viel über ein Vierthcil de« bclioc«nir Letriigt; — ein 
Fehler von o", 1 in der 5 i 1,, r [ ,;r Haxe wurde äcb 
nur durch o'',a in der Lkuge der Venu« verrathen« 
«nd diefe Quantität ifl su klein, an Jicher beobach- 
tek wecdm ■» lti)ancPi defto viehf « da üe &0I1 nie 
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dem EinflulTe aiicJerer fehlerhsfier EJementc, unter 
welchen wir nur ilea Halbmeller iJlt Venug anfuhren 
'Wüllen, vermifcbt. — Man darf alfo uicbt hüllen, 
eine Unterfacbung diefer Art gelingen in feben, und 
in der That hatte die det Uo. von Lütdtuau nicht 
den gewunfehten Erfolg; tbei!» wohl.em der ange- 
führten UrTache. theil» wegen de» Mangels guter 
Beobachtungen in allen Tbeilen der fcheinbarea 
Bahn. — NimiDt man auch auf die von den Excen- 
tridtiUen hernilMrendeii StOnnfro RucUicht; fo 
wird freytich oft die Wbkang auf die geoeentrirehe 
LSn^r hrdi-iitmd gröfier; jedoch ift die Comb-njtiou 
der hie^u v uübeilhaften UmRSndc feltmi^r, umi ir.au 
darf nicht botYen . eine hinlängliche Menge guter 
Beobacbtangen , in den vortheiUuifteßen Puncten un- 
geAellt, aufzufinden. 

Obgleich nun der Vf. geswongett Wir, auf (eise 
erße Idee Versieht xu leiften : fe gab er defiihalb die 
Arbeit nicht »i-.f . fi ndern beßimmte die übrigen 
Elemente der Venutbahn mit Sorgfalt, und auf eine 
Weife, die KccnSher aua einander fetzen wird. ^ An« 
f mffgliehft weit an« einandacliej^den Beobacbnan- 
fta IdteM er nach den Mani»j*h»m Elementen die 
aaittleren heliocentrifchen Län?' ri brr, und aa> die» 
fen die mittlere Bewegung un J die mittlere Entfer- 
nung von der Sonne. Dann nahm er die Neigung 
«nd Knotenlinie fo, wie Lalaud» fie angiebt, luid 
eiUek dadorch aua einer grofien Menge Beobach« 
rangen die Correctionen der Epoche» dee Apbeliam 
und der Excentricf tSt ; «nd endlich benatste er diefe, 
BTii :n,i8 dfii Ureitcn flu- Correclioncn cl* r Ni'inung 
und der Knotenlinie herzuleiten. — Bey der gerin- 
gen Neigung der Veno»babn, iß die Abfonderung 
dar NeiMn^ und der KnotcnÜnie eriaabc» and man 
kann ftch -leidit ilbenenfen , dab dadurch fo wenig 
von der Sicherheit aufgeopfert wird, die man erlan« 
gen kSnnte. wenn man tiie Mnhe der Anwend(tn/( 
t.imx allgemein gültigen Methode nicht fcheuetc, dafs 
diefe wirklich für verloren sti achten feyn würde. 
Doch sieht 'Ree; aididaa au bedenken, ob e«, bey 
nicht 'iebr bedeutende» Vermabrung der Recbnoaif, 
nicht ▼ielletcht geratben w&re, denEinflnIe der FltUev 
dtr m'tili rtn Bewegung, der Epoche, de» Apheliam 
ond der Exceinricrtät , auf die geocmtrifthe Länge 
tannlttelbar ca berechnen; indem altdann bey der 
•Anwendung der Methode der kleinften -Qoadiata 
Jader Beobaditang ihr wahret Slimmrecht sngelhellfc 
werden würde. 

Der Vf. beflimmte auf die angezeigte Weife die 
Elemente der Venusbahn, rowc.>il .ms d u hradUy- 
^^ben Beobacbtaugeo für 1750» al* aua den neueren 
Nr 1808; faieaa benutzte er Tonflglieb die Obferva- 
tionen auf der feeberger Sternwarte'« die er felbft im 
den Jahren iSoß und 1809 angefiellt hatte. Beide 
Ii' rn'msniDii'i 11 c;jben ihm die SicnlarSndeningen der 
Elemente; und diefen giebt er vor den durch di» 
Theorie gegebenen, nncl noch etwa» von der Un- 
fieharhait der Beßimntnng der f fainelcnnijiEm affids« 
«es* dcD Vorzug, und wendet fie In dan-Taldn 
Bb^tielftmmMn* db dm ÜMMtUck-beftinMlitt 



Säcularändefungen mehr trauen möchten, find bcfon- 
dere, nach Lf7/<^ff<?e/ Zahlen berechnete Tafirin bev* 
gefugt. Diefe letsun werde Ree. vorsugaweife 
wenden, iheil« der Oleichförmigkeit wegen, tbeila 
auch, weil die Unficherbett in den Maffen nicht grofa 
genug ift, um darau* die Abweichung der durch die 
Beobachtung.:n g^lLiiidenen Rffoltaie erklären xn 
können. Ea fcheint, d^f« die DillVrenzen , die hch 
hier finden, gr&GttentheiU auf Rechnung der Beob- 
•ditnngen kommen, die Hr..v. L. (einer Unterfa- 
chnng SQuGrnnde legte; vielleicht aach anf Hech- 
uuug dar xu ihxer lluiuction benatzten Elemente, 
oder anderer Zuralligkeiten, die leicht eine fo geringe 
Wirkung hervorbringen kontken. Übrigena fcbeint 

dafs die Sacnlaränderungen der Elemente iür 
Venns und Mars am frühejim ans Beobachtungeo'be» 
ftimmt werden können, indem diefe r7diieten der 
Erde To nähe kommen, daf» fich die Änderungen 
ihr. r 1t liocentrifchen Orter unter einer etwa drey- 
maligen Vercröfierang zeigen; — für jet«t aber.darf 
man noch nicht an diefe BeIHmmung denken, {ndooi 
die ZwiCchenicit awilchen den |;iu«an BeobaGhtnn0BB 
noch viel an knra ÜL — 

Ree. hat die vcrfchiedenen Reflinimungen dee 
Vfs. mit den ia/»ia«a^cA«iv Sicnlarkndctiingen a'nf 
1800 reducirt, und dadurch folgende Elcveni« die» 
Yenoa erhalten : 

Knottn . . a^ i4" 5?' «5"i t V«r. ano. + 5» ",30 
Kri|^wg . . , , 5» »5' ag", a ..... . o",fkl45 

Aphflium !«• 8' 45' «a".5 ♦ 47". 8^ 

Die Veifcbtedenheit der zum GrunJc liegenden 
Angaben ift bcy der Neigung und der Länge de» Aphe* 
Hmm • nnbedeotendj bej «t Exeantyicitia nnd den 
Knoienlinie ill fte betrichtiichert imd oa Ihmni de» 
bei. Ort dadurch vm »alMart SecmdeB gdadaift 
werden. 

Eey der Einrichtung der rafeln fclbfl, die? v n 
der gewöhnlichen nicht verfcbieden iU, halt üch 
Rtrc. nicht auf; » indclä beueihter doch, dafs üefo 
^eciell find. a1» man snr Bequemlichkeit der Beehr 
ntmg nur wünfcben kann. Durch die angehängten 

T;iffjlri (l'T Aljerrjtion , der F,^^,^ll^XI■ um! dcs DuTCh« 

meüera der Venu», werden die-AÜrouotocn der liifti- 
fCii. jedesmaligen Berechnung dbeffhobcn ; und nar 

»wenn die größte Schitfo eriaqgt werden .foU, «nb ^. 
«an. nn d«r directen Bereebnvng diefor ZaUen n«»^ 
mckhehren.^ 

Mit deni 1 IdHi-ten Mar« beU.bdttigicii üch neuer- 
lich mehrere Agronomen, LefraiK^ois, O'iurii, Tiis- 
neektr und Monttiroi gaben Tafein, die wenig 
von der Wahrheit abweidien : — allein die PactnP- 
hationen, die fie an wandten, find minder voUhonnBen» 
als die von Laplaee, 6ie den ttntevNo. • angeffihis 
tfii Tafeln des Hm v. L. »nm Crnndc lirirrn. Doch 
Wirde man diefer fcbönen aftronomi Heben Arbeit Un* 
recht tbun . wenn man ihr nur diefen Vorxog ange- 
Behen wnlliBi ~ fie bat den ungleich bcdsntenderen 
der daachana nweehmilaig ,imd,confiBfB<»t Mföhitm 
Ifaiter fuchnng der den Tafeln um Grande u^gende» 
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£1«inente. HeC. bat die brnleitung. die über Allrs 
geliSfige AechenCeh^ft giebt, mit grorsem Veignü^cn 
cderen . und- wird (um bemühen , des Vff. Vettah« 
m, To got 0t in der Siirse gefcbdim ktgm, biet 

THacMem der Vf. «fzeigt bat, dab « aicllt 
zyreekvaihiß fern wnr.li-, die mittlere Bevregang au« 
dca Vergleichiujg älterer UeOba«btungen mit den TeSt 
1750 genachtan Iwrsaleitea« Jaden die Bcob^ch- 
Mmgen Idi 17S0 >UetD MMmncD mebr SiclMrbeil 
frib«« : tfaeilt er alt OmMlkge reiner Tafeln «ine vor» 
treiBiche. ^on ihm neo redncntc '^jmrtiliing von 
Beobacbtangen mit , die feit >?')!> vuu eleu mit den 
heften Injlramentcii verfcbenen AHronutneii augcRellt 
wurden. MtUelft der anmittelbar aua Beobachtw 
gen gefcbloflwien , oder» wenn diefe fehlen , aoedeil 
neueßen Sonnen tafeln da» Hn. «0« Za«!h berechneten 
Lange der Sonne, leitet er aoa den Beobachtangen 
26 cii^rnfcheinc de« Mar« ab, die eine, nar durch 
die Iii iJen fehlenden, von i78» ^«^ »787» unter- 
brociieiie iltiiie von i75» bi« 1809 bilden. Die 
dmch diel« Qefealdieioe gegabeoen heUoccnttilelMn 
Uagen wctdeo dnm mit TmmMAerxTafdn in de» 
wiener Ephemcrt l'-n für ip,ri- , jedoch nnter Anwen- 
dung der Pertuibdtiünen von L.afil»e«, rerglfchcn ; 
die Unt>^rfchiede wurden »1» von der fchlerhatien IJe- 
Aanmongdcx Epoche, der mittleren fiewcgang, der 
Ung« dea ApheÜam and der Excentridtit burrüb« 
rend angenommen , indem dHrEinflnf» der f ekkr de* 
NetgTing undSnotenlinie. ala nnbedeniend» ▼enurii' 
lilligt werden konnte. Die Wirkung diefer Fehler 
aot die beliocenirilchm iin^ wurde nach be<]uemen 
Vorateln berechnet, die, obgleich Ge nicht vollhom- 
■Mn iäbui lind, in lieftttute doch keioen merklU 
ihn Irrthom hervorbringen können, «ad daMwft 
Aen vollkommen fcbarCiii^ weeii|at hc^XBMa» TO>t 
gesogen sa werden verdienen. Dfe tt6 Ib entftando» 
nrn iir:d ir^ungagleichan^en wurden dann nach der 
Methode der kleinAen Quadxaie bebaadelt; und hier 
Anrch ergaben fieh neue Elemente der Marababn , die 
wirala4ae VoUkoauoenQ«, %rM Ach über die fi«wap 
gang dfli Mairfür jetst angeben iM'&k» beuaduta hto» 
ne«. Nach einer aiifccrrl^famen Verfolgung di» 
fe« einfachen ganz plaiuuirfie^n Wc|{e«. kann die 
vortrc9\iche Harmonie der Tjfeln ^les ^ ti*. nicht, uichr 
aoAatten; — man konnte beßimicit im Vorau« daraof 



I, To wie eine ähnliche Behandlang gpte« 
aftreaoaiifchaff Beobachtaagan intaaar glaicb gute R«i 
fUtata' geben «wird. — Df« Übnefnflhnmang mit 

dem Himmel ift fo groF«, daf« uTU< r d< n benotsten 
fi6 OppoAiionen nur eine über 4" abweicht ; fi iibee 
S"S a Aber Bf'; ts über 1" nnd 6 zwifchen o" and 
1". — Aaläar d«t Erda ift nnn Mai» der Planet, def- 
fcn Bewegong wir an ganaaafleo kennen, md ee 
wird hngc Zeit dazu gehören, ehe man neue wirkti. 
the Verbeirerungen dahvy wird anbringen können. 

Die Knott:nTtnie and Neigung wurden nur an» 
den Breiten , welche üe am vonheilbafleßen beflim- 
t> JndfcWabajr bWbkjipaB%sawnM 



fchen äbrig, vo^süglich wa» die Neigung betrifft: 
mehrere Beobachtungen, vorztis'ich in der Nahe de« 
niederAeigendctv Knoten« angefleht , werden der Be- 
JUnmuog der Knotenlinge noch einen neuen Grad 
von Zuvcriälligkeit geben können, obgleicb ütchi 
vorautfeben Urtt, dafa die dadurch vteT!«!cbt nOCl| 
ange ; r met werdenden (vorrectioncn nicht von Bc- 
Jan;: ivjn ktianon. — Bec. würde übrigens auch 
hier lieber die durch die Theorie j^egebent- Bewegtnig 
,dcr Knotenlinie anwenden» al« dia son Tbeil aas den 
Beobachtangen gefolgerte. ^ 

Einet rchüoen frtifung nuterwarf der Vf. feine 
Tafeln . indem er fie mit 6 in Greenwicb beobachte- 
ten (,)uadraturen des Mar« verglich; anch htcr war 
die Harmonie vortrcdticb, und die Correction der 
halben groften Axe der Bahn, die man an ngbn < l| 
mafa, um Alle« in voUkomneaaÜberciiilUnniiag M 
bringen, id := 0,000003, oder munerldieli. 

Die 1 a fein haben eine bequeme Einrichtung and 
hinlängliche Aoadehnung. E« bleibt weder für di^ 
Bequemlichkeit noch für die (wefenllichere) Sicher- 
bah dar Berechnung eine» Maraortaa etwa« sa wön- 
(eben «brfg; nnd Ree. bat in diafer Hinficht keinea 
-Inder n Wanfch. al« daf« dlefe Taftin baldallen AftrOr 
nowen bekannt wer«l<>n mügcn. — Erfreulich t(l e«, 
die immer fortgeh cndfii Verfeinerungen aftn n n 1 fcher 
Untarfnchangen, auseiner Vcrgletchu^ deii!.inleitun|; 
■a dea vorliegenden Mareufela, nk nMTeByorficbri& 
len . s. B. in Lala>td*s Adroaomie. alt «rfiannaa» -r 
Iet»t erft fcheint die genügend« Antwort a«f die Frage, 
wefthalb die Aflrfun im n lt. h.mrije PlAnotenüppoßtio- 
nen beobacbien, enbeilt werden zu küjmen. Denn 
früher, ehe man die cinsig wahre Art kannte, i^ahl- 
reiche, auf ^aifcMedeae Weife für ein Kefaltat ftini- 
»ende, Baobaditangen an benntaen, wurden alle 
Beftimmongen mehr oder weniger auf einxelne gegrönr 
det, unter welchen man die auaanwlhlen pflegte, die 
das Gl furl te mit dem n rifu n Vorthetle «a geben im 
Stande waren ; nnbekümmert um die Stimme der 
übrigen, die, obgleich fchwicher, dennoch niclil 
biuaa gaaa äberhärt werdaa foUaa. Dan AOraaonaä 
ift aa Mtanat, dab wir ällap diefaa der fbgänannten 
Methode der kleinQen Quadrate verdanken, dcrrnEr- 
fiodaac in einen Zeitpunct fiel, in welchem die wacb- 
fende Feinheit der Beobachtangen MM VatütiMnWr 
gaa^ dar Tbaorieea arhcifd»tc> 

^ 1. W. . 

8Siiio«BBKc, b, Nicolovio« ; Einig« Rtfultate atu 

Sradleys Btohachtu 'in cn srezogen von F. ff- 
Beffel, Prof. in Kbnigsberg. »8»3- 39 S. 8- 
Dieie aa« deaa 4 Stöcke de« liönigtberger Archive 
für NatarwtAeafcbali and Matbeniauk bafooder« ab; 
gedrnebia Uaina Schrift fft afna Probe von dem grobaa 
uewinn, der eine Tehr forgfältige Bearbeitung der 
bradleyfehni Btül>«ch(iiiigen , mit welcher Hr. S. 
ßch 5 Jahre befchafLi t;r t hat, lieferte. Die gefammten 

AefoUate, welche ficb atu jener aaüheroUe», aber 
Mch bhff b d o ha anba Aiheii «yahan. wi>d Bv. 
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Sn Kurzem in einem eigenen Werke bekannt machen, 
M* w elchem wir an« fdiff viele wiclitifiBeielmiBgen 
vetfprecfaea dürfen. .... 

Die aftronoiRircKe Hefnctton macht eigentlich 
äen GegcnftanJ dif ffr Abhandl. an». Die bey diedeff 
Unierfachnng iioibigcu votlanligen BHürantangmi 
find alle aut BradUy's eigenen Bcobachiungen b^r. 

frommen, und Hr. ß. bemerkt, daf» deE- ii Oeniuig- 
cit in den einzelnen fieobBClttangen , fein in der. 
Anordnung der Beobacbtnnfen* die (ich auf all* 
■wichtigen Gefxrnßänd« der Aftronomie erflieck«», 
fic'i ;1 ir ! TaUiil es miiglich mache, aüe iiuihig:en 
Bcftimniun^eu, ohne IxiMehung fr« mder AugabeO, 
Wofd i-ü fcinrn Beobachtungen bemileiten. 

Die[em Prittcipe gcmlb , beßimmt Hr. Ii. eaerft 
die CoUimiliontM»*^ ^e« <?n«dranten . theilt eine 
Tabelle mit; weirbc die fehr geringe Waudelbvkdft 
det Mittagsternrobre beweift, und geht [odann mm 
Beßimraung der Ht ruciinn aus den Zeniihdiftanzen 
der CircnmpoUiftcroc u. a. Beob. über. Da die Pol- 
' Mhe eift ko» den Beobachtungen felbft hergeleitet 
Ti erden mufite, unddaatt tolier den Beobiiiiuungen 
der Circumpolarßeme Mch die Soniienbeebacbrnn- 
gen sur Ztit der Nachtgleiche dieiu n l omitc, b v 
(liefen aber die Dedinatiort ertt »lu» di r llcctaic- rüiuii 
berechnet -werden mnCne: f» kam es ^ . > .«lletn auf 
die Beßimmme der BactaTeenfion dcc Fnndamenui- 
fteme an. WdAe VetBcht Hr. B. anwandte, um 
iu 1 diefe möglichß frey von allen Fehlem dea Qua- 
dranten nnd von anderen EinJlälTen lu verfchaife«, 
mfilTl)« wir den Freunden aftroiü tniTchcr L'nterfu- 
divngen vnd Areuger Genaniglteit fclbft nachzulefen 
fiberlaffen. — Diefe Bcßimraimgen find- Wofa ane 
anmiitelbarer Vergleichang mit der SOOM bargelei' 
tet, nnd «nier fich völlig nnabhSngfg von einander. 
Dierelb«'n Beobachtungi^r, ausweichen fit- hergeleitet 
And* dienten nun auch, um die notb nöthigen, 
frbr geringen Corrcctionen der A. R. für jede Zcniih- 
diftanx zu finden. Der Vf. theih diefe nur mit. ohne 
in da» Detail der Reebnnngen , die deq> grofaen Werke 
vurbehaltuiifnul, einzugehen; giebtabcrdann dieCo** 
reclionagleicbungtn für die verfchiedenen DeclinattO' 
nenan, welchcnöthig wurden, wenn die Schiefe der 
Bktiptik, diePdböbe und die Refraction bey 45" 
' HSbemn eiweiOeringt a unrichtig voraaigcfetzt wa- 
«n. (Wie diefe gefunden find, zdctdcr VI. awarnidtf» 
aber ea iß leicht zu überfehcn.) 

Ee. folgt nun die ÜLflimmung der rolhohe ans 
Zenithdißancen der CixcuDopolarfttrne. welche, mu 
den Soonenbeobachiungen verglichen, den Fehler 
der bi» dahin angenommenen Polhöbe ergeben. (Der 
Tbeilnng«fcbl«' Quadranten wird bier all uAbe- 
* deotend mS^'*"* walehee woU evlanb« war, da 
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er nnr in der Form — ■ — -~ ^~LJ 

- ,'' 

vnrkötnuit, und die hier angett'lz,te ärellr, für welche 
die Correction gilt, fcbon felbß jVItuel au« anderen 
änd, To data die Vermuthnng, die eine Conect. ktone 

ditrandflf«.- Tejn, nkAt woU Statt 4ndet.) 

Hr. B. gebt jetzt zu einigen Betrachtungen über 
die Theorie der Hefraction über, wo er die laplacc- 
fcben AuadrucKe zum Grunde legt, aber iniiioch et« 
wea beqaemeire Form bringt. ' Der erße laplaccfcbe 
AuedrvM, wetdier anf einer efnfaclieivn Hypothefe 
beruht, fchien Hn.B. der von&üglicbere, da bey dem 
zweiten die Übereinfttonronng swifcben den beobach- 
teten A<?fr;iciionen und- W.irmeabiiabnien nicht To 
Statt (in4iet, wie man e« bia dabui geglaubt hatte, 
ind^m nach diefen neuen undfirengen Unterfuchtin^en 
die iioriaontal- Hefraction bey 39,6 Zoll Baromcteiftand 
und ÜO* IWmometerftand (des bradleyrcben Ther- 
mometer«} = 36' 6, "51 in, — l/erle üeii i grüfser, al« 
man fonft annahm. Di« Ubereiultimmung der nach 
diefer 1 heorie berf>chneten» diefer Abhandlung ange- 
hSngten Tafel fiir di« Refracdonen niil den Beobaoh- 
tnngen ergiebt ficb am d^nr hiar mirgellwiben Über- 
ficht der an Tchr niedrig ftfhenden Sternen angefiell- 
ten Leobachtungen. llr. Ii. beraerki übrigeiia, daf» 
er di ' llrJiitnraiing drr Conitanteii , welche der Be- 
rechnung der Tafel auin ürundc liegen, blott auf die 
Beobachtung der Ciicnmpolarßeme. nicht auf Son-. 
nenbaobacbtongen , gegründet habe; und dieiea ilt 
gewifaTehr an bilüj^en. da die inegaUfen Variatio- 
nen der K^fraction vernmthlicb am Tape bedeutendeil 
Ond al» {Lichta. Indef» fcheinen diefe Variationen die 
bedeutendem Sonucnhühen nichiiuafficiren: denn oi<t 
Schief« der Ekliptik crgiebt fichana di«ienB«ob<ichtaii- 
gen vOUig gleich, man mag ßc aus d«n Scwmerfolßitien. 
oder au« Winterfolßitien beileiten: jene geben 2$* efl^ 
15". 4«); diefe c:^' sß' >5''. 37. und fo fcheint dec 
Zwfilel über iie raehrmala, unter andern auch von 
Fiaz-i, gefundenen ünterfcbiedc wegzufallen. 

Diefe Andeutungen werden bitircichen, um den 
Wenh der voriS^eii^ klvLaan A;bhandlDBg snaeigei» 
«ad zugleich anif 'daa bald an erwartende grBfiNre 
Werk, dclltn Refultate höchß intercHant feyn werden, 
aufroerkfam zu machen. Wir haben fcbon bemerkt, 
dafa daa gröf^cre Werk die Aefultateentbalten wird, wel- 
che aoa den UauntUcben bradley leben Beobacfaton* 
ten fich eir g ebew ; unter dielen befindet (ich ein KaM» 
log von 317.5 Sternen, und wie wichtig die äbrt^es 
Refultate fryn mören , läfat ßch aiu der VoitreflllA- 
keit der lleiibachiuiigen ond der Seqifidtdiera 
beitoog wohl ermdleu. 

Lee. 
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GRIECHISCHE LITERA TUR. 

Lf-yoen, b. Haak u. Comp.: Foßdonii Rhodii rt- 
liquiat ioctrinae. Collegtt atijueiUußravh/nnjr 
Bäk». Accedit D. fVjtfnbaelüi »JwmiOi 
303 S. gr. 8- (t AtUr. *6 gr.) 

N icht ohne Vercoufcn wird dM wllFenfchaftlicb« 
Poblicom gegenwlrtige Saminlang der Fragmente 
dM griecbifchen Weftwdfen Pofidoniiw, der fehon 
feine« Scbülerf Cicero wegen eine folcbe Anfnierk- 

f.imkeit verdiente, aufgenommen haben, und eben- 
defcwegen dürfen auch iinfcre Blätter die fieartbef» 
long derfelben, obgleich lie etwa* fpät erfolget, doch 
nicht ■bergehcti. Der VC, jetzt ConNctmr iUB Oj«^ 
tufiiUB nif.eyden. und isfn Zögling det. ttm di« Wüt 
fenfchaften dea Altcrthuma und am die Bildung fon- 
ger MSnnrr zu diefcm Fache hochverdienten Wyt- 
teobacbs , athum? die zcrftreuoten Cberrefte fince !;<!- 
eben Denkera einer Zurammriißellung werih, »nd 
'Wabrrcheinlicfa leitete ihn bcy der WaU de« Stojlt-s 
eine ihnliche fidutift tiber den Panätiot von Imdeo. . 
Hr. Wyttenbid^ bat leinen Z»giing dnivh «Ha tHnsn- 
■fiigung ciiiea IJrthrilrs ü!><:r de» Gatif; feiner Stn- 
(iicii fowohl übc?rhanpt, übt-r die Äusfübning ge- 
dachter Bruchruickfummluiig bcfondera, uelill eini- 
gen begleitenden Anmerkungen, auf eine fehr efaren- 
-roile Weife in da« Publicum eingefBlirt; und d^r« 
dds ihm crtheilte Lob nicht ganz angecrtiadeC ift, 
werden nnfere Lefer aus gegen \vürii«;er BeilTtbenung 
abnehmen kuniicn. Indem nun Hi . /T. den Verdacht 
TOn fich absuwendon bemüht iß , als ergreife er be- 
gierig jede Gelegenheit, den Schriften feiner Schüler 
uinen tiamen vorsoletsen (wobej er wohl di« Zu* 
lllamang fede« 'Vorartbeilffreyen xnA fo mdHr h»> 
lien wird, da du-rs, wir »r folbfl bemerkt, die ltlf> 
' tcr feinem Vorfity,e bal:< ncn Disputationen antge* 
uoisn'.cn. I'.ivt z.um zwcytrn Male gefchieht}, macht 
«r nns auf eine, neue künftige Ausgabe de« Kleomede« 
'AOfmerkfam, welcher eben Hr. B., dUfcb dieVer- 
wandtCcbafi deaStoftea bey vielen Fragmenten deaPo- 
fidonin« TOtbereftet und anfgemuntert, nicht n«r lieh 
enifchloITcn , fondern auch fchon Materialien gefum- 
melt hat. Möge er nur -nichts ohne Vcrglcicliting 
von Handfchriften unternehmen, und mit der Kcnnt- 
nib feine« Oegenftande« auch eine innigere Vertraut- 
Iwitndt dem O i a niaa e tifchett der Sprache verbinden, oh- 
mewelchc^ingereinigterText zurUnmöglicbkcit wildt 
£rg4U^SMHgibL z. J.A.L. Z. Erlitt Baiui. 



Wir betraehten zuerft im Allgemeinen den Pias, 
den der Vf. bey der Anordnung der einzelnen Tbdl|i 
sn eine« Tollftindicoa Oanxen befolgte, imd diu» 
wnrd -fidi Orf^eoben finden, vnfigrÖrÄeH fibermari- 

Cbe feiner Meinungen oder Erklärungen nnd Verbcf- 
femrgcn % erfchicdctier Stellen der Alten , eu denen 
er natürlich öfter Vcranlaifangfmden muffte, imEia- 
selnen bejranfügen. Die mannicbfaitigen Noticen 
über da« Leben nnd die Schriften de« PofidonliM» 
nebn den serftrenetenBruchdudien feiner Werbe, bat 
er in folgmdcr Ordnung mitgetheHt Einleltong, S. 
1 — 3. Part I. de ^vita et rebus Pofidonii. 
S. 4 — »3. — Pars TT. de doctriiia et fcriptit 



Pojidonii. — Cafj. I. J. J. Univerje de ratiotu 

'doHrma*FoßiamLb. fl4~S3> — U.DtphOoJ»' 
phia ornnium mrthmnntmtrU*. 8. 3S'—jß. — f. Hl, 

De diß'tußone , q:-a nos obtHmH non oporleat a 
phiioß<f>fuae ßudio. S. 37 — %g. — 0. IF'. Phüojo- 
■jthiae dl 'trihutic. S. 3y — 40. — Cap.II. Fhyßca. ^. I. 
JJe i'rtitcipiis, de eaiija et materia, S. 4*- — 44- — fi» 
//. U» diis, dm divituttimteet deßaio. fi' 4| ~ 4g- ' ■ 

{. JJI. neanimot tU iueorporeit, vaeua «C ttmpwä. 
•49 — 5» — 5-/^' De mundo «ftle.S. 5« — 

58— (5- ^ Deaßrclosiiauiiiverjr. S. 58— 6'f. — 0. A'A 
De cotlfßihus. S.6 \ — 76. — j). p"U. De jublimibus. 
S. 76 — Ö7. — ß. f^lll. Deterrejirihiis et geographicis. 
S. 87 — « 33- — IX. lit/ioriea. S. 1 33 1 73. — fl. .V. 
'0«onutriea. S. i78 — ^öt — Cap. J/f. Philo f«- 
phim moräiis.^§. I. Etfüca» distributi«: d« bo* 
Ith «t maOft itvirtttt«, d« fitie, de ojftcih: parä- 

JoTit caet. S. iQ6 — iQ'f — (J. //. De pcrturbationibm 
aitimi. S. 194 — 230. — Caii. If. Dialectica. S. ß^i^ 
•34- — Cap. y. De libris JeriptU Poßdoiiü. S. C35<^ 
-859.— Ca/^. f^I. Da aliis Pofidoniis. S. a53<— ftS9*'«~ 
*lJe«a folgt ein Epilog S. £56—1159, hierauf JD. tW. 
mMetatio & s6o — O86. und endlich ein Index rerum 
0twionm. S. »87 — 305. — Wir wollen nicht mit 
dem Vf. darüber rechten, dafa er den 5 und 6 Ab- 
fchnitt, da fie mehr an der üufieren Gefchichte dea 
Pofidoniu« gehören, nicht lieber der erden Hälfteztt- 
theilte^ und die •wey^l^auaCehUeCiend fdr die Aufftd- 
Inag nnd Erllnienmg der BmeblHlcke felbft belUmmte ; 

auch diiriiber nicht, dufs die l'berfchriften der ein- 
zelnen Paragraphen des erftcn Ablcbnittes, ihrer Unbe- 
ftiiiinithcit vi egen, nicht daa errathen lalfen, wa« fie 
enthalten, nämlich de« Pofidoniu« allgemeine Aufich> 
ten überPhilofophie and ihre Bchandinng überhaupt, 
in wiefemiuM die fich Torijadeaden im»be» bcgrvev» 
T t 



uiyui^L.ü Ly GoOglc 



bbiedenen SdiriftSeTIern ein Üirtfidl darüber »a fallen' 

rrefUtten. Den Unt^achbngen det Vf«. »afokr^ 
wurde Pofidonio« in Apamel in Sfrien getMnren . bc 
Kam aber tob reinem langen Aafenthalte in Rhoda* 
den Namen de«Rbodier*, ohne dab man Urbchehat, 
da« Tcflidiledenheit der NacbricbMB UMooebnen. 
mno «r roa And4^«n der ^gaw^ gnaaM wixd^ 
PicCi llpan nm ^ w e a ^ w Twu (eyn, /• •. B. der 
Epiker Apollonriu nicht aar Rhodius , n^n^em auch 
JleTandrinu j, Naucratitts und Aegy^tliis hcirat. Meh- 
rere Bejfpiele hat Sthrz in feinen Pro||rammen d» 
itominibus Qrtueorutn, Gera 1799 — *&o*> anlaer 

. Auaiw,- dnr -der Vf Xdbil anführt. Om JÜv Maei 
Oebartfem er A. U. C. 619. 01. CLXI. i.. feine« 
Todes A. U. C. 703. OJ. CLXXXII, 1'. Folglich habe 
er, nach dem aoadrficK liehen ZeugnilTe de» Luciin 
. ie SSaerob. T. IIL ^. 935, S4 Jahre geübt ; n»d wenn er 
ytm t/Oflbo XVI'. pb ffpi^ Aha. an^ vn« ic«5' n^taf 

-^^pifPfi» «»«yaf j W ja UW iMMSBt werde: fo tej 
ßUm näS' lijiutr tob 4nMm *v verftabea , gtii pauln- 
lum noßram aetatam prmtetJbsnt, worin dem Vf. Hr. 
ff^. in f. aunotat. S. tSi$ f. beyftimmt. welcher die 
Bedentimg diefer Formel fo fellfetzt : ~Frtqutnter va> 
Itre najtra aetat f, pervidgatum ejt ; at noniUm 
eottßat, ifmusqut hoe Jpatium pattat : quo4 ax laets 
Jeriptonm emJUtuatidum eß. Et faM hine apparet, 
illud compteett ttiam »a, qua« in noßram infantiam,- 
aut in paulo antecedens eum tenir:!f ineidtrunt." — 
Wenn nun aber der Vf. bej* Gclegenh' i t deaVaMrbndef 
de« Poüdoniua, Apamea in Syrien, !agi, S. 5> n^^nfr 
rttta Stapkanus da Urbibus in F» Jftamaa gt 
»am daSaUttti atatra naaänatam fadt,- «adfich anf 
Pliit. Dcmctr. p. goj. E. beruft, fo wOftfchten wir, 
dicfs möchte mit weniger Zuverücht gefprochen wor- 
den feyn. Denn Malal. Chron. lib. III. p. 85 ed. Ven. 
berichtet gar, dafa die Stadt ihren Namen ron dar 
Tochter de« Seleohna erhallen hab«, walawagaB ilm 
auch Welfeling ad Antonin. itiner. p. 1^7 an tadehn 
Ccbeint, wenn wir ander« feinen dortigen Fingerseig 
recht ati deuten willen. Die Sache rcheint noch 
einer Unter fuchnng aa bedürfen, die jtedoch hier am 
unrechten Orte fieSaa Wflvd» Äpaosa war eintfehr 
jfBwShalicber Ftaaaamne» Twan^Mi im Onent» 
aad dalwr die VerwaehriÄinf der SdiriftAdler fo 
Tieler gleichnamiger Stidte. Man vergl. Appian. 
Syriac. Xin. T. I. p. 55a Scbweigb. : Plutarcb. Eu- 
men. I. T. III. p. 564 Reitk. ; Sti-|jban. Byzani. unter 
'Airaixiia and Muffn» ; Sirab. XJI. p. 845> flM> Aloud. ; 
Saftath. ad Dionyf. Peiieg. V.918, bey wahhaai gbrf. 
Maa^earaay sa USm Ük iatt i^f.aawf. — Cenar. 
Motit. Oeogr. aat. L.III.e. Xll. p. 554, and Mannert 
Gpographie d. Griech. u. Röro. Tb. VI Bd. I. S. 463 
haben die Verfcbtedenbeit ditTer Angaben gar nicht 
berührt, und M'ir verweifen auf die CoDectaneen bej 
Salrnaf. ad Solin. p. gaö a. U. Norifio« da epocbu 
SjriO'Maoedonnai. Diu; II. cap. II. 1, wddwn 
Letaterea AlmeioTeeB aa Strabo S. io^jt anfuhrt. — 
Der Vf. fpricht dann äber d«PoAdonius Lehrer, feine 
Reifen und feine« NiederlaÜung auf Rhodui, feine 
Übemehailing der dortigen SchiUa de«Paailiiia^ leiac 



Gelandtfchaft nach Rom . feinett rtBglrf rt A^ en Rif 
der die «ngafrhenncn Mttuner au fwVen Schul, ri» 
macbtier «nd die (Jbereinftimroung feiner Lehre mit 
fdnem Leben, vorzüglich in Ertragung koriierlichei" 
Schmerzen, wobey aber der Vf. S. 17 bemeAt: „auog 
mutant kU (Cic Tufcul. II, «5) dt Foßdonio narrn. 
turr ^ua*qU* ipß laut iribuUar» tudtm rjirfus de- 
iraH vUaatv a Cietranä m Bbrttnßo» cujus frag, 
mentum fervat Noiiius Mareellus in Koea rcl p.Sif 
ed. Mercer. Idem (.M, Tullin») m Hortenfio: „vidi 
in dolore podograe nikilo ipjum vet maximurn S(oi. 
corum Foßdomum, quam Nicomaehftm Tyrütmg 
hofpkam nuufi , fottiortm." Nifi ßaeumatmAx iW*** 
maehumjorttter dolorem tulijfe." Wir wundern nn», 
wie der Vf. nur anf die entferntene Ahnung einee 
Widcrfpruchos durch dicfea Fragiiieiu gcfulirt vreiden, 
and nur einen Augenblick an der Wahrheit der letz- 
teren Erklärung zweifeln konnte Iqrder emeftifchen» 
Autgabe ßeben freyUeh die Worte nUtila ipJum nach 
Fofiioniumi- obne allen Sian ; doch aoch <ud gotln»- 
frcdifche Ausgabe der lateinifcbea Grammatiker be- 
folgt die rechte Ordnung Cap. XII. de doctor. indag. 
S. 78«- — Wenn aber der Vf. S. ift Ton der Bekannt* 
fcbaft dca Fo&doaia« mit Pompejo« fagt : Ilatc faaü" 
Uarkasr att^paja Aamlrm. ita Fojidonio fructuat 
attitlit attpt* utilitatem : qiti prout ^iri/iotelts 
Jlexandri älagtii difcipuU opera adjiuiis, ita ipf« 
e Pompeji itineribus, mitifice Geo^raphiae Jcientiam 
naturaetfue cogHitiontm auxerit : quod Slrabo ß^iii- 
fieavit XJ, p. 758 .C."f fo fürchten wir, dafa dieCa 
Stall« wcB^Oananicbt den aabadinaten Beweis dastt 
Hefert. D«ni Strabo wandert ficb Nob, dafa P. hey 
Bcfchrr-ibung der i>ördlichen Gegenden in der Mafse 
ücii habe irren künaen, zumal da er (ncü Taiira) ein 
Freund des Pompejo« gewefen wäre, der jene Gegen- 
den auf feinen Feld^figen felbft befucht habe, und 
van dem er leicht hütte Erkundigung einsiehen köa* 
aea. Beynahe dm Oegentheil Iiefa ficb annehmen^ 
wenn Strabo nicht inweilen ein etwas ftrengcr Tadier 
W&re : denn er fchclnt ihm dtw Voi wurf .,u machen, 
aU habe er den Pumpejna gar nicht einmal über folcba 
Gegenwinde befragt. Mannen (Geograph d. Oriech* 
aad HOm. Tb. I. S. 95. Not. 0 nennt ihn fax ctnea 
OafiUuten dm Pomprju«. — S. 30 r|iricht der \t 
flbar die Schreibart dea P. Sie unt. tlLhied lieh da* 
dorch TOn der gewöhnlichen Sc'- rt ib4rt der Stoiker, 
dafalie, alles Trockene veriuciiicnu, nicht nur durch 
«igentbömliche Lebhaftigkeit üch auaxcichncie. foar 
dem aach Stellen aiM Dichtern, tanquam liimiaa, 
eiuTerwebt hatte; jedoch hiitcte heb P., »ach .feine» 
eigenen Vortchrift. die uns Gjlenu» anibewabrt ba^ 
Autoriiiiitn fiiit Bf weile, uiul liidd«nftjtt lebendiger 
Scbilderungf^n beyzubringin. über i»!'!» diefes wur- 
den wir beÖer uriheik-u, und in I'. vitUi irht nicht 
jiar einen Philofojihcn« ..der •'«'^ all« Fieber dea 
nenfcbJicben WilTen« n«|Älirt«t fondem aach einen 
Tullendeien Sclirifi.lelier hcWlMld' rn KT.nuen, hhite 
uns da« ueidiiche 6chickUl1 (eiue Ut:iKe vergön- 
net. Die Übereinftimmnug oder Auwcichnn^ fei- 
|Mr philofopbifchen Au&cbten von den Meinoo- 



«54 

tt Ar «Mo^ 

To ift e« vielleicht nicbt nnlhiUhah , w^nn man für 
ii' AvXcov liefet oi' auX.nVMv. Auch in -.kOo'oi 
^gov xm'i Afrrcy bey Sirabo lico,t ein Anfiofi. 
Doch wir entfernen uns an weit, und bemerlten dü- 
kor blbr^ nock, dafi, aach drai bitber Angerührten, 
«ndi ji* jiidrnv, obwohl mehr von 4«n Grandsä» 
gm abwddieiid, nicht nnpaffend feyn dflrfite. D*nn 
Kleomode* fü^t nach den letzten beygelrachten Wor- 
ten binsn: ojawtf äftixti kjI xai* Koare? cvra 



«58 ttfit itüMiBdäta Jttdl tttmttjift/ii.tEirtM 

Mfi M ätöiiw/ Aal «er V£ W)r «b«ln«l Afk' J^armunm htfSeattki Q^tMlI. llit t 

Uihnilten angegeben, nnd &e mntten defahalb int 
Werke felbfl nachgerehen werden : denn in dcrEinthei- 
{■tag and Ordnung ti r « inzelnen Thciic der Philoro- 
pUe |ing er den gewöhniichea Oang.~ S. 96 f., wo 
MFofidoniaaBeßreitungder epikufirA^nHjpotheliair 
Aber aieOeftaft and Ordbe d^r Sonne, vo w g gM cib ;abei' 
in ZifdicA hty &rtm Dntergange abgobSMcit wird, 
■vv ünfchten wir, djiTa der Vf. bcy Strabo L. II. p. «oc. 
B. Alme), öttou )*iv yd( 2^>; ivtrai, irX*/aj riv 
fxtra <5ü«7iv ^fsvcv Tij? »-/.«s'pap eVfxßmivttv ix tvC ira^a* 

4|)iwnff/4«Jx.r.x.,ftsu ir«pA^«uTi<r/t«D bSttodrnchea nSvmaiiw if it Smu S, 71 wtmiim wir nnÜt wie 

i»Mm itt(iqninioiMm, Ürnn fo bab«* dib HhmKdniftm '~ s-i-. 

^dM CafanboniM und eine rcneiircbe bej SiebenkoM 
T. I; p. 369^ nebft der allen Überretsung dea Ooarinatf, 
die bekanntlich den Handfchriftcn an Gültigkeitgleicb 
Ut> „Nammii JoladmoHtts oecidttt, antfiliutpofi oe- 
^tj&m dici t0mpta ebwniHn ob diffujam eireuni- 
-»tr«» lueis #^»ff#C«<«ai.'* Übiigeiwift«kttVl.dli 
•odMttangdiefefWiNMVawinaoniednnifBtbebMiiiii, 
ala dafä wir ihn noch ail die Vertaufchung der Präpo- 
filionen t»;// und TTOf« in den Handfchriften erinnern 
Tollten, Kumul nach Bah's autfiibrlicben Erlauteran- 
gen in der Comioentat. palacografh. 8. flSo an der 
fchlCerfcben Aoagabe dea OtvgoSlMt GbrlntUtaak Aach 
•SflbMidor fbbeint kl Teinem Wdrterbnche Tb. II. 8. 
•so fdkoH dfeCer Änderung beysupflichten , und wir 
iBöchten Taft zweifeln ob irapa^f-Tio^itcf überhaupt 
•afaer diefer Stelle noch (rch ünde. Dann bemerkt er 
weiter nnien an den VVorten Sirabo'a a. a. O. t^v Ü 



vtMbmhm BmcMAIer nicht ^«r nicht 
verfaeflem, TcMidern auch noch durch AatlaHang ein!» 
ger Wone den Text dci Kleoniedes verunftalten konnte. 
In dir angeführten Stelle weiter unten liefst man bey 
dem Vf. moTt ki ipvariv jjv >j7-*'v, ^^an c IlcffiJÖtüvio;, 
dl« Ti TOi^ccy trtftSv wxi tiü» oXXurv awixärwv cfäi 



reu lx$y^Sov^ (pmraaiav «u^v^a» imv imimt kari <n 
•nif iyastt tuu r«« avoTtSkJkf iv to<i »«A^y-affr, ^1^ 
rif av0$yiumnit it^kvt nh ir/^cDv ata(pt^taS<u, 
ha ii rvorm, vS9 it' at/Xw» Hkatfxivijv tijv o>{-n. 
TuTf'paf rif (pavrcarlaf — die Verbeflerung 

dea Vnf&aa bt' vaktSv, ohne fie jedoch weiter sube- 
■ataen oder an beartheilen. Die VerfalTer der neuen 
-MiiCet ÜberCatanng glauben «war, dab ie ducÄt di« . 
•iltklDngdcvdlM^ber Strahlenbn^nf (Sen«e.TVat. ' 
-Qaaeft. I, 6) bcgHindet werde; allein ihnen ift dcf- 
fen ungeachtet Stauywv wabrfchetniicher , nnd fie 
haben ea auch in der UberTetaung feibft durch traut' 
partnUi aoagedrückt. Inawifchen durfte di«U Coa- , 

jectiu dfcbwegen auf daa Lob der WabtlchebMcUkcit m mI ein« npa nodl «idtl csna cenngend« Art alt 

Mn«BMa..r.^ t/^ :-u>i.:n »1 j.. 1 _ . .• « *^ . ^ • ^ 



ir. r. X. Di» baCriav Aoagabe Von 1547 ha< S. tg6 

ti.' ? i Au-"}£y; y.uOsüirai uar« noXv. Bey 
Plutatch. thei. XXXI. T. I. p. C4 Reiak. lieht «war 
auch j7»(v;, doch bat Schifcr in feiner Au»gabe 
Tb. I. S. 35 Ah)K«(v«. Wir würden dergleichen, ala 
wahrfcbdnlidie Dmchfehler, mit StuUehwdigea 
ftbenebcn', wenn nicht dic-fe fehr feiten wären, nnd 
dei^ TC. fidi dieff« Vorwurf« der Au»l,i[rnng oder Dm> 
ändcrung einselner Worte in .■i- i iimcn Stellen 
öfura icbuldig uiarhte. So cilitt er a. Ji. S. *9 
aoa StAbo II. p. 162 Almel. raJra ü irM9 Hoatt-^ 
iaimv. intXXci yd( <v tci; — ttatt rof nur« ka^i 
«. W «AA« yif Hmtiv -nlh *. r. X. nnd wencrbin 
«r«f' ät>r^ üatt «opa avrt.!, S. QS »us Scntca Nat. 
Quaeft. II, «6. vtrteretur nalt vertereiUin , S. ß.» a>i8 
Stmbo XI, p. 7^>'^. A. Almt!. ^ v j r fj a tt >) c a v ft^tt 
cT^airi^aav, obgleich do krüere da» Kichtiger« iß, 
und Tafcbncke mIcMw auch aufgenomnicn bat, T> 
IV. f* 4c^7t S. tt%am Strabo I, p. 70. Alinel. rwv 
Xu^'^PM**<OV$ ftattf. r. 'A. xai *A^a|u(^ai'g(;<, S. go 
aas Seneca Qaaefl. Natur. II, 54 aliineiito eß flatt 
aUmentum »Jt. Deim daf* Htmanct ebendafelbft feh- 
let, ift eine in di<^ Auagaben aofgenonmcne Vei beiTe» 
•wag da» Pineianui. Dar neaeftc Heranageber Tncht 



einigennaben Verzicht leillen mülTen. weil Klconedea 
Cyd. Theor. p. 430 (deffen Worte aaeh der Vf. an- 
führt) faft da* G( geniheil verfichert, und zwar mit 
ßeter Auckficfat auf den Tohrlonin«: htd fisv yao \QTf 
poJ Ml iTAxvrtMv a't'pw dpfti^tiof, ;u»f^i« a/j^r, noi 
irA*ov «OtjTwt ^mrar- it» ü xa^n^ow <i.«f- 
Ttt » Tjü fiiysSfi xa) iY)mvii jinmtfi«' Berftdt- 
fichtigan wir »uneinige andere Auifpr iche dea Kleo- 
nedea a. a. O. Aj-jtTa« 3t KaJ t'K ^tjnif a v 5faf oJ- 
jitvOf (pptarcuv o ^^lor, cVtu yt toDto «-,^«.f«7, 
ireAü /^^i^wv (ßjivrä^ia^ai , ilri ^la tou voTf(iou toJ 
«» Tjo (ppfÄTi «tpof ^'jK(»of K. T. X., and )j &' tirJ 

^«Kul'- ^'f *'*^!f^''^ (Teil. T*v 
90%V7^f^ xai vOTtpcv Ttu «s'f* t"-. • '^^^'iCLffd. xal cü- 
4U«^«N» ijfiiv ^atra^tTAi « tfKufuad dcuAuaiiruck 



dem Folgenden zu verbinden. In Erwartung irgend 
einer wabrfchcinlicberen Vcrbeirernng fchlagen wir 
* tri a nat an dcITen Sitüc vor, und Icfcn demnach f 0 : 
£ terra terre/iin/ut o'tutibus pars humida efjlatur, 
ptirs JUea et fumida tmaiiat. Hate fulminious ali- 
mtutiam tfi, Ulm imMbus. — Wahrfcheinlicb bMle 
der Vf. bey fofcben Änderungen nicht gleiebe Abficbt 
mit Scaliger (f. SchSf. ind. vtrb. ad rnclet. crit. Spec. I. 
|>. and darum ift eine forgfaliige Genauigkeit 

in folcben Stücken nicht lobenswcrthe tigenfcbatt, 
fondem anerlafaliche Foderung. Auf eben diefar 
S. 7* Tetat er die Stelle aua Wva. Hill. Nat. II, St, 
die ein Fragment dea Pofidoniua entbült, gtna nickt 
hin, wie er anweilen pflegt. Wir nehmen Annob an 
quadraiiiiita . \\T\A vernmihfn, dafi quadriiif cittc. i!i« 

Msktc Laaut weicbaa ücb in. einigen UaudTchiiTien 
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: e Ardere, welAe VtW Weidler in 
aftronom. p. 131 rq. aupübit «erden« fch«a 
theidiget haben , oiii oerm Meinvnf er Telbft 
eiaem nicht unwichtiprn Gnuirlc beyautret«n fcheint. 
£• folgen nämlich bt-y Pljriiu$ die Worte: plur*s 
fmtem tnibes nongrutir padii s in tdtitudinem Jubir0 
mOfUdm-nnt. PlinitM will ein« P«raUele swifcbea 
den TerTchtedeaen Meinungen fiber die Höbe der 
WoTVen ziehen, und da Tchdnt so »engtntit doch 
quaJringenta paffender, als quadra^inta, snmal da 
die F^mdfchr-fifii e» darbieten. — S. "3 verbeiTeri 
der Vf. bey Platarch. de pUcit. philofoph. III, 1. fT. 
IX. 0. 5S7 Reiik.) X«|üiirf öTSf 0 V richtig in p«yci«< 
vi pav «o» Stob. Edof . pbjL I. p. 6e ; aber er bitte 
WwifiBfen follen, den «och tettiruxvarcfov «a 
letett fcy ^uxvoTcpay. man mtifite denn ftett 
eurTaoiv lefen wollen ctuot);^«. um die Enden- 
den de« Nentrnms beyzubi-hahcn. Doch, obgleich 
pioterch e. a. O. 6. 539 eben fo twv vt p:uv Ktitvqujr 
Mtst3%9V0r^ixArah^, de h en jwrit de« Vfa. Verbef- 
Mtangtlurt aus StobSu« TiHr. S. 79 ift der Vf. in 
iKSteBe dei Diog. Laert. VIT. 15a. MOfo-raf Sc. m\ 
irw7cov/as Ktti X«uira5(rtc .t. t. X. nicLt angcfioricn. 
Es mufs wohl kaintähas beibeu, wie au« dem 
'';Nameiiverzeichniae des PoUnn. IV, 119. p. 444 
Heinfteib« iariMSt Mefi^rei, ira»wv«e«, iomiv» Atf H' 
«•8e$* 7eXe^tar ki;k^9 ». A. und endeeen Stellen 
iMTVOrglsht. s. B. Arifiot. de mundo cap. 4* «oXAei 
2t* xai Skhxi rao^ärft'V (dt^<ii St'ji^vMTai , Xafi- 
ffaSf ; ^'.oXsujLiir'vai, KOi jcxiä^t; k. t. A. Auch bey 
* den Römern werden diefe Meteore mit dem einfachen 
Namen face* oder lampadei belegt, und wenn bejr 
PHnioeii. N. II. sj Hebt lampudi^j MrdtMu imi- 
'tatur fdttst fo haben wir dtele nmr dem PineieBiie 
sa verdanken , der e« ans s Hsndfchriften , wegen 
des vorhergehenden xiphiat, acontias , anfnabm, 
welche« ebm die Urfachi de« Fehlers bey den Ab- 
fcbreibein gewefen an feyn fcheint. Dicfcr Einfall 
Ifatlefolrae Warsei bey ihm gefafst, da(s er auch cap. 
s6 lamjiades voeant plan» faett, wo eine Hand- 
fchrift den griechifch gebildeten AecnfittSv Umpadf 
•ttoTW^**S b—rttf t tJFort» ftribtndum »fi Immpth 



diat, ut Jupra notutum eßt niß fort» tfuU ditmit 
md dißtmUiam illas prioras Lampadias dietas 
tffii^ hasverolampadas.'' Schon djilurch, .Idfs 
IMiiiiuu !am/ujJfi nml f'aces fo znf.untntnliLllt, lit-utet 
er oilenbar auf diedo^utelte, römifche und griechircfa^ 
Benennung hin. Aa^ bef Scaeoi Nm. QaMft. .y]^ 
ai beiHiea Ae h\oh/ae*t, mad dentnack würde x«|»p 
«ftffftf «ttter die vetts nihiU fehbren, samal da 
es anteer der Stelle bey Diognie« Laerttu» nicht voc- 
saliommen fcheint. — S. ■'9 IF. fjgt der Vf. über 
folgende StdUu des Scholiailcn zu Arat. Oiofem. 1^ 
35^ Toürtf 70111/ Kai ((V r:v d^Hrm«v oti mmtrovrat 
(ii« Pomeun) [MikiTra zc-nv, miÜ 4¥9a msviiif^ 

S'iMf tuu «rer^vfUfi^ ceriv e ätjp nnd des SenecB 
Bt. Qnaeft. II, ai. fdeo elrea SepUmtriotum frequm- 
tißimt apparent, qm'..' iHic fLuimum ep ,ieri\ pigrir^ 
Folgende«: „^iwd/ o/irraium tjuomodo cum I'cJidonU 
fentuttia (bey dem bcholiaften nämlich) tmuiUttur, 
igiiorot mihi potitu Smtcati quam9»hiiu*fim*^^b» 
vUio Uhormrmvidmiwr.** WirfmdmOegfcMiMlHMb«. 
sengt. DennSeneca behandelt alle diefe Gegenfl3n()r? Co 
weitlSnfligund mit Tu vitl Deutlichkeit und GriuuUicii/. 
keit, ft fnc ^Vt)ne iiri i l'o befiinunt und fü bljr, ilargwir 
ihn gern von einer lolclien V'erderbnif« lo«fpi«chen« 
befonders da er N it. (^)uac:ft. VII, 11 faft mit ebea 
diefen Worten den.'vlbeu OtfewAand fehon berührt: 
Epigetiem reliiiqnaniu^, et aUortan apiniones perfa- 
qitamur. y^üs ai:/. .,.i,!rri t- ip.'^/iere ineipiiun, ilTud 
in primi f pracjiniuvA' rn cji , C'-n)ttas tWH in uua 
parte aJJpid , r.cc , J ntjero ttttttum Orißt 

fed tarn iriottu, qu^min ocea^u, fr*qu»ntifß0: 
tarnen circa Je p ttutrionftn. Vgl. ancn 
.SO. SUa. U. .N. 1), S5. Omnts fcme Jub ipjo 5s- 
ptemtrUm». — Daher fcheint der Scholiaft verdorben 
zu feyn, und vlelldcht könnte er fo veibeiTert werden: 
tii Tuv a'^HTixsv cv'.lanwiTai f.tixktS7ix rirtov, firti 
dvifa — War einmal »XX' tnilUndm: fo könnt« 
vor cv febr leicht, wegen der Ähnlichkeit d<^^r Züge, 
e V vorgefeist werden. & d'Omlle ad Charit p. s/S^ 
Lipf.. Schaef. melet ^ l, f. it/J, Btft,, 
palaeograpb. p. 73^ 



KVR'ZS ArNZEIOCN. 



Jüoai»I>»ciliiirTl!«. Kärnber' u. Leipzig, b. Canirr : Klrine 
Cefchichtra "i'l kizühlunjen für dit Jugend. Von Jakob 
Gtatz, iMilarbcittr an dn Ei ri AliDf laellalF in HnhBSfflliiaii 
1803. IV S95 S. 8- C« RthJrO 

üb Hr. d«n Zwccli , den jede Kinder - uad Jugend- 
Schrift vor .A !<):'<'» liAbeninurs, und den auch rr , l.iiu dci 
Vorreile mit djiLliiii F.riSliliingsbuclic yu crrciclicii l' iikr, 
B.linliGh llDtcilulliuig und ilelcliiuue , — ^ ob er Uiclcu 
Zweck trlrklicli erreielieB wird, bexvr«i fein wir. D— wi- 
ches Vergiiilgmi iuuia fish «in Kind von eiMm Bedw vw- 
fprochea, welche« dureh eins abgahrodMO« , nngenin^le 
«ad gezwungene Schreiben nehr nurflcUlGru, als anzieht? . 
Oder Vielehen Kuum Innn nun fich von Gcfchicliien ver- 
^vcchen, in denen der Ciiaraktrr drr llauptpcrfoncn durch- 
■M TSrseiabfict iA, wie t. B. iu der LebenepercbieibuDgCou- 
tad«! dar tlurcluu« »It tra^e und faul gerdiilderc wird, dsv 
fich aber dennoch obciallbis aufs Blut lierunibalf;t , einmal 
ober lias «ndric il.ivon i.luft und endlicU ein cnlfchlo/Trurr 
biab«c wird? Nicht laiMB Aftfat Biaa auf pfyshologifck- 



jirid.iciigifcbc Mir'i;iiHV, wie S. 177, wo der Lehrer 
/uplii niititn in der luiclific n I ciJonfrliaft eine rritenlanC 
^;<'t.ll lieji. >iocli «iirlir .im iinndiim Oiiff ndii-n 8. 2^jj dM 
TN'irderliolten ßidrn de» Ini'i iictoj s , ('jf» der beiiialle Moritz 
Ifinrn Arrcft Tcil.lTcn f.iU; und ii*ch S. äßo mufs nun gu 
doCelbe }lnabe, n^clidcm er rnrlirtre Tagesltutidcn cin^m 
in der KanHHaeal« Arreltint ziigcfamcbt htt, anch noch d!« 

Sani« KashC Jicb felbft eberlaflen bleiben. Auch vergiT«« 
ch der Vf. luwcilen, wie wenn «r& U CeeiaddHnhScM- 
b riefe rcrfoleeii, und nach 8. q? feine Aitern »ach Verltaf ei- 
set Viarteljahres nicln) von feLien Schan^ thatcn wiJTen Ijfst, 
SafiliBfM«!- tfTTbntcn. 5. £1. ift wolii eine flbelgewlbhe Meta- 
pher , und daft Jemand das Bofe mriilet, und d^iTs Gnta 
ergrti ft, S. 86, ein veruaelackier Gcgenfatz. Mir dem Lebi(« 
f2!/r 's. 20«. ,,n.ing luT Vcircbwendung ift i»delh*ft. Geile 

iii r: Tir.cli nirh)'< liRt CS Wohl nicht fjtj il l^ ^^J*f ^i jg T it^*. TÜTIft 

diudii luis fo fchJimBi, «i« dai Aaders, m 
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' IisniKii, b. Haak n. Comp. : Poßd&HÜ Rhodii n- 
Utftda» i9€trtna». Collegit atqoe illoAravit /«Mjr 

Bake. 1 credit H. Tf'ytteHbackii anooutio etc. 

^TüTtfeUmng der im vorigen Stück *b^*hr«^tintn Ketenfton.') 

^ f«gt 4er SL m daer Anmerkiuig aa folgen- 
der Stdle de* Seneea llit Qiueft. II, a6. guidui? 
viajoriim noßrorum mtmoria, vt Pojidonim ■tr4ldU, 
cuvi injula'in Je^ato mari Jtir^rret , fjntmahtU kt' 
terdm innre et J'iniu ! er iilto Jercbatur. Kam de- 
mum prod«bat igntm, non eotUinuo, f«d tx Utter- 
vallis emieautmthfubniimmwMn, ^uotints mrdor in- 
Jferius jae»Hf, fuptrum pomAu mi g t ir att „Bttdm 
'fort* infala intMigitur^quamHiotam iuurtt T%»ra' 




' geflCn roUen hinzasafetsen) 'P<rt)iO( 5aXArrox^roüy>- 
<rtc tViT^efirXiDffai tm reV^, tU Strabo rcfeit." Aa- 
derer Meinung iiV Hubkopf «. O. T. V. p. 107 (et- 
iler Ausgabe: „Ortus injula* Therae f. Therajiee in- 
eidit in Ol. »35, 4. v. btrabo 1. p. 154. Lipf," Wenn 
•wit den Sinn diclcr B^-ratTkun^ rcclu gcfafst haben: 
fo fcheint fie Drcyerley zn enthalten: 1) dab Ibeni 
uadThenifia identifch fef, s) dab Strabo a. a. O. von 
dem F.ntilchen diefer Gefammtinrel fpreche, 3) dafa 
auch 1» ifidoiiins bey Seneca diefelbe rerftehe. Ifl; 
dieft der Fall : To ünd e» wohl kleine Uniichiig- 
kciten. Da« ertk« mafa ein Druckfehler teyn , 
' ftUt Tk. 9t TA.: denn beide* find Namen ron 
' swflj ▼erlduedebea, Mt.ua. ^dcber Zeit cniftm« 
* denen InFeln. Die andm Atigtfae ift ein Verfs- 
licn : denn Strabo f.igt a. a. 0. : 'Avii fJÜaov 
"iotg O i^trs" Kai Ö<j(jaff(a? tJCffsdouda/ p^oyt? sk 
Tov irf/.oi jVL,- t<p' tj^sfa^ ritrffa^as, irar* »iffav'^tlir 
Kai (pXkyicäat Tijv ^oX^iacrav. — Data aber Tliani 
nnd Thera^ von unfercm Poüdonius gemmM üf, 
ift miv«hrfcli«iilich. Oiin« una auf ein genanere* 
Velail einsnlailen, gUvben wir durch die verfchie- 
denen ErzShlangeii der Alten, welche Tafchucke (sum 
Mda II, 7. T. III. P. II. p. 743 f^.) jiefammelt 
hat, berechtiget zn leyn, die Siaiftelivng diefer Infeln 
.in die mytbifche Vonät^sa veiftlaea, vonttgUch 
nach dem, was Hefodetm, 'pattfimiw and derSdioHtft 
SU Apolloniua I V, »750 fq. darüber melden , bey wd- 
MrgmiungibU z, J. A. L. 2i. M-rfttr Bend, 



cbem letzterem einige kleine Unrichtigkeiten zn rerbeF- 
lern find. Die neolicb von Schäfer heratiagegebenen 

$*riCee SdioiicD beben a. a. O. co-tj;^ -rik «ireuuaf 
Vif^ete and weiter Taoa Ti^äv^p« fv ni^iev/K«r$, 

"wofür c» richtiger in den alten heifst: i\- r" :- «V. rv, 
und TT. nivoap« iv nL'5. ; aber fehlerhaft fttbt in der- 
r.lbcii Ta,^a 'AKfCav^pw fV vquTtf Kl>f >;•,>;?■, wofär 
dicParifcr lefen v. 'Ak. tu ä wt(i Kvf^vtfi. So heifst 
esin beiden Scholien 11,493. 'Anecnv^ « v t«is wjpi 
Kt^^wff, wo aber der aufgeführte Name des griechi- 
fchen Hißorikera 'Apai^of, den VoRiu* in Teinem 
Ver«eichuiffe nicht kennt, nnd wofür die I jri;>r 

*ApaTe; babeu, Verdacin erregt. Zwar fpricht Se- 
neca a. a. O. TOn BimQeinen, nnd der Soioliaß zu 
Find. Pjrtb. IV, it ^legt der lafel Thera nad Tberefi« 

'datBeywortitiovirftvdi;; bey; allein diefee wfrd danun 
keine Bcweislvr lt haben, da nnch an anderen Orten, 
wo vulcanifcae Auabräche St„it hatten, diefes Pro- 
duct geiunden wird. S. Plin. H.N. XXXVI. 41. Diod. 
Sicni. I. 7,9' T. I. p. 40 «d, Weile), und Hirt über du 
Pantheon im Mufeum der AlterthumswiUcnfdMfteA 
Bd. I. II. & 88^ f. fiJne SteUe dca PUaiaa H. tt. 

-III, 9 kOnntedaige Verwirrung ina Oa|»e brine'^n. 
wenn G- nicht verdorben wire. Inter hatic(Liparam) 
HSicictam altera, atttea ThtraJ ia appellata, nunc 
Hiera: quia faera Fuleauo »ß, colle in ea noctur- 
nes *voi»*nt0. ßanmuu» £* aiafii aber Jlwmißm 
iMiCnn, wi«, wenn wir ana redit edanem» lÜGna 
Cluveriui rorgefcblagen hat: denn fo nannte maa 
die hier perneinte Hiera, wie an» Strabo VI. p. 
fq. Aliijvl, und aui Stephanui Byzantinua erhellet. 
Ruhkopf» Angabe von Olymp. 135 , 4 gründet ftfJ» 
wahrfcbeinlich blof» auf das Zeagnifa de* Ptinfof R. 
N.JI» 87 i die Stelle bejr Seneci Qnaeß. Nat. VT, 
si ift ea Terdorben, de daft m»n danaa auf die obige 
etwas fchUefaen könnte: und dsher Jürfun nur ge- 
wa^e Vermuthungen beftimm rn . weiche Infel Poft- 
doniiu namentlich gemeinthabe. Im Übr^eafclwiat 
nnter derjenigen Infe), tob welcher Seneca i. 1. 0> 
VI, fii. tthdnonoftrtu attaiis inßdam, fpeetantihn* 
Ttobi.r in Aegaeo mari cnatam, nndlf. 26. idcm nnßra 
memoria, Valeria AJiatico cunjulc, iterutn accidit, 
fagt, d; jenigc verftandai werden au müITen, welche 
Oroüue Hift. VIII, 6. Anno imperii ejut (Claudii) 
4/iiinto inter Tkeram et Therajiam injtäa « profunda 
omicuUi trigiitta ßaiiorum fpatio tvtttUa, nnd Pli. 
nlo» R. N. II, 87- f a& diMbus ßatUis pojt aimof 
CX in noßro 9W9 1^, JaKio Süauo, L. tdUo Coss. 
Ua . 
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m. _d, 'Wm tAt$ Julias t T^ia — brz«iainet. Wfr 
wmdeB nun noch ^eiaen Dlick lof die saevS aa^A- 
f&brten Worte Seneca's. iii wefch« Haltkopf Oronov^ 
VorfcUa^ an/« J/u ftati inttrdiH aufgenommen hat» 
Weklia* wir defiwegen nicht unbedingt billigen kSn- 
BMlr weil Stiabo Tagt t<J)' li^Mpa; riiraajctf , nnd weQ 
cf bdtanntift» d»r>|ig«lqaluis«tnücMiitebeAiMl»rädi* 
.■I» vwrfchledQiea Omn m «errodatociB fiaftb^Mantt» 
ten Zeiten Geh zeigen, an einigen dct' Nachts, an an- 
dtren in der Frühe dea Morgen«, an anderen dea Trigoa, 
an anderen wied«raaiDnnBterbrocbeD Tag and Nacht. 
S^Flin. N.II. ie6 Strabo VI. p. flSi. T. II 
«A Lipr. SchoU i^ellon. Bhod. IV, 761. Selbft Nam 
dtmum Tcheint von RabkoaC aoch. aidu gcUHf b«- 
feftig^t SU fejin , «od vieU^ebt bSniite niMi'deiBOan» 

Zeil fo aufhelfen: — cum inßtla i:: Jrgaeo man » - 
geret , etj i Jpumahat itUerdiu (oder ante diu) i.iU- 
r«« 0t fumiu ßUo JtrtbatxiT , tamtn dmtum pro- 
dtbmt MfMn — S. 8S C^^gt dmVLUej Stof- 
ca a.a.O. IV. % tt jam Jlatt ttUtm mnr» wdcbet 
der Sinn fodert . und Rubkopf fcbon hat drucken 
fallen. — S. a? hat der Vf. bey Strabo IJI. p. sie. 
Ii. ed. AUnel. nicht nur die fehlerhafte Schreibart 
K«r<ct^*i ftatt Karäpxt (S. Clenard. inßitut. Gr. Gf. 
P*5>. =5. i8St 6. 381. 50. Denn die Hinzufügiu^ 
.oder WegbUoag de* iän äbetlWTen wir der Oear- 
tbeitasg Andcwr. tiL Baft. epiß. crtt. p. 145 ed. LipT.) 
an» jener Aaagabe beybehalten , die auch noch bej 
Siebenkee« T. I. p. findet, der in der An- 

merkong gar Kweynal ttaSrnfm fcbreibt fondera et 
Hat «ach &» Toa CafiwboBiu «na Handfcbriften begr- 
fAiachle VeÄeferag aiis ane vnbekaontea Qriiii- 
3eo verfebinSht. Schon SiebedT^ees nahm de, da ße 
•QCb von feinen Handfcbriften bcftiitiget wurde, in 
den Text: Jte xai rpjöl p>jciv tis 'lr<\hiav h a r » i 
jtteXtft ijivsj^3i)f nt^i Tt Ti( Vifi-tiaia^ »c r. X. 
Aatt^Ct^'lr. xATÄPat '^ÖX({ <>ä^ ätcvc^-frc^ff 
«. *. • we4«r aiaa |ieb«» aodi tob Gaanäp« 
voifefandea waide. walcher fo überSatttt ^ua- 

propter, cum circa Gyniuißas inpiiai mraßtt, 
tand«m, tertio vix meitj« tra/iMiiifu in Itaham. 
SWt xoi t' äbJ-a xnaf» ea entweder nat raXXa oder 
aai ti ÄXa beiraea. ' Welche Grandßiue da Vf. 
in. dea M»diti«i$ befisttetet Maaen wir aicbt beftia» 
men, da &e ficb iBaMal aecb der Aaagabe richten» 
welche er be^ jedem Scbriftfteller brauchte, um] da 
ift er freilich bej' der almelovcenifcben dea Strabo 
febr fcblecbt beratben. — S. 88 bätte der Vf. nebea 
Cicero ad Att. II. 6 aucb noch Pompou. Mela undl 
CUataeaafübreBkanneav wckbe im £iafaiige eben 
fo tterdlcUnraB^fehlieit der ftBilHfeben volleadmig 
eine« geographifcben Werke» fich btlilagen. — Eben- 
dafielbfi nnd aaf den folgenden Seiten hat der Vf. 
aaeliafW Fehler bey Rleomedea TerheiTert (üto ta» 
pm^ftßftv^ uäfTM wird aocb von Gemifto* iä 
Sidieoik<et Aaecdott» O r aee c . S. 105 tq. l>ellit}get;> 
aiid defabalb wondert e« so« am fo mebr, dafs er den 
oifcnbareu Sprachfehler h> den Worten 2ti Ka u/fof 
y.a (.vfitvo^ ^''^jf ni'-ht bemerkte, nach \^ rh hcm 0 

«iti XMtwßbS f«hk, da« um fo «bei beiaiufalUtt konn- 



te, da' 4« fai den Handrefavtften o gcrdivitlwn sn 

werden pftegt. — S. 39 ift -riuvcv hvy Kleomed. 
Cycl. Tbcor. I. 8.31/5 furrijaicti nur ein Druckfehler 
der Anagabe, welcher Geb der Vf. bediente; denn 
die bafekr von 1547 hat S. 157 ricltiig rtpiwp. >— 
8. 9 t ifir^ei^'Wbnderer Irrtbam de« Vf«. aa rügen, 
ia wdcbem er ein Fragment feines Poüdoniua bey 
Sirabb II. S. t6i A. gänzlich mir»vcrndnd, und 
durch finc fehlerhafte \'iT!iclT'Tung d'-mli lben, aafa 
Geringde. etwaa febr Ungereimtea aufbürdete. Stra- 
bo fagt Hii^lidi yom^ yoB| > B^ Jafoyo«? ii tji tiff 

Mtiau uvai Tov h-ov aviOuov,^ uaS^'ty to^^mm. tSSm, 

fxijAxiTiv iK^oi iv (i; '\:Sois~. (?rX6&v itt ein blofaer 
Druckfehler der aln:cloM.cM icheii und cufanboni- 
kbcn Anagabe, obgteich Brcguignj in der feinigen, 
wovon (lur Tom. I «rfchien* 8* 399 zweifelnd fa^t: 

t$ foUto Strabonit Icijueiidi more tocutio felis aofo' 
na. — f 'erum i..:lU' javeate tnauuß i ipto nihil /;. ';• 
Utmus. Aach fein Cod. Ucg.. jeut No. i3<>3< 
«X/OV) aadobne dcJTcn Duyiwmmnng wagt er feiten 
•twie aaTfsbeflern» filtto^ (ipiiia—finfitfriitr vKiav, 
-«ad St^aho fobricb t^MIcb aidit folcbai Unfinn» 

wi" Prpguigny ärh einzubilden fchcint. ) Pc» Vfi. 
Afiti Likuii^ itu jener Stelle ift fulsicndc; ,.// uiiiniis 
vtrbis joeduvi meudttm rentanßt , tiertrne quod 
Jciain ari, : iadverjum : tfiiii anini uiufuam ab eccideit' 
t» £.^.ro ttavinavit? rtpotta Z*C^Jft«. «x quo, quo- 

f.!ciu:ii Jit , faeiia JttteUiffUfr." ,0« 
Vf. iß e« unmöglich, von Weßen aaa mit ^da' 
winde au fthilVen; aber bey tiiipr Sdiiffahrt, wo 
man die Wiiule brauchen will, iit doch nicht nur 
igt ttrnii/iuj a quo, fojniirii jm-i der ttrtuuius ad 

Cm, und diefer gana befaBdera, aa beri'cKiichtigep, 
im mindere Beacfatm«g den Irrtbnm de» Vf». wattp* 

fch.'inlir:h . r . Seiner Meinung Jiacb..wire^ 

alfo und^nkl .ir, von Spanien an« nach Amcrila «3» 
einem Oftwind« zu fchili* n V Wir boÜcn nicht. Aber 
eben die üegcnd . wo Amerika liegt, meint roüdr»- 
niu». Er nahm an. daf» die Wog« «^t' bewohnten 
Erde . nach verfcbiedencn, theila Tor ibn>, tbeUt von 
ihm. angeftellten MelTangen and Beobaehtongen, die 
Hfelftc eine» Erdkreifea halte, und ungefihr 70,00« 
Stadien betrage. Darauf bauet er folgenden unwi- 
derlegbaren Schlaf». Die beiden HSlfien eine» Rr. i- 
foa And eiaander gleicb. Die Uofe der bewohnten 
Ilde f B die HlKke eiaea Knifea . «ad 4Btb«lt 70.000 
Stadien. Folglich würde man , wenn man die 
dere Hilfte dirfe« Kreifc» , wtkh« Meer ift, doi«- 
fchiüen wollte, finden, dals aucb diefc Hälfte 70,00» 
Stadien enthalte. Darum fagt er; wenn man ron 
dem weßlicbften Spanien au» (änö r^f iii«?f'v«) mil 
dem Oßwinde (E^'pw), aAmlich aaf der, der bewoh»- 
ten Erde «itgegengcfeiaten Hllfte nnfcre» Erdglobn«, 
fort.*'chill. . N.iine man nach eben To vit i zunuk^clcg- 
ten Stadien auch zu den ludern. 1 ui die Wahrheit 
onferer Meinung nimmt aocb die AnütJu f-.ra« 
MlUmnea bqr ä»ti»bo L. I. T. i. f- Hi «d. Lij^f. 
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WWkhe V^mbrai« der Vf. leine Anderang 



der Ahert^umiwiff. Bd. Tl. St. TTT S. .^n'^ f.) fei- 
• ju.n^»mm KMn« ^ iMdarf koner weitCMn £rUa- nen L«rein übcrliefs. Wollte o.an nun dicfen Man- 

SnJSÄÄlSÄfirr gel an Gen.uigKeh ^.^f^;«»»*^™ «t:^'fj:^e;;i; 

,u l" .id e bi. gen Indien fcLi flfen . wozn er fich woU müfcttn mdbt nw cach,dM «fter« Zahlen, fonden» 
fcbwcrlicb enifcblief»en dürfte. Guarinu« jand aHe 
ilmdfchriften ßimnieii in der gewöhnlichen Lesart 
JUme»» unrf leibfi «Im Anlebeo eines Wittenbach 
liMin nni nickt kiadem» dm Gmae «nf die eefchehe- 



ne Weife mit Breguigny sa erUlren. £r L^{t in T. 
annoutio S. 076: *«*^ *ß eottttio (.') 

ftfAii. I« Straboue ßjro Eüfcu Ugentis Ze'^vt.m, nee 
äuimadvcrfa Tyrwhitto, in eonjecluris Strahiudanis, 
iJUma Jane hnjus aiumint (?) ; nam novilfunuin edi- 
tortm jApjM*f» iSuMtMu) ho« praeUrmiMet. 
mimu mrmidtait «A-** 8. 95 ff- t>>ailt der Tf. 
einige V«rMfcrungsvorM#|§e xu einem Fragment det 
Fo&doniot in einer, na^ d«m einrtin^migen Urthefle 
aller Erklirer, äuUerft fchwitri^eu Sidle beyStraboII. 
9. 150. C. Almel. roiti wenn er aber Gelegenheit ge- 
£abt bitte, aafaeV der ahneloveenifchcn auch andere 
mit kritifchem Apparat ▼«dehene A«MgM>ca «de« Sixabo 
SU benutzen: fo hStte ea ihm flidit entgehen kBn* 
ucn , dafs ihtils Cjfaubonui V'erbellcruiigen fchon in 
den Text aufgenommen, theila feine eigenen, wie- 
WOÜ richtigen Bemerkungen und zum Theil gegrün- 
ijlni V»rMUI|)VPf«a l^pg" fchon vop Ande- 

ren geniadiir trorvlen waren. ^ All« feine VorC^g» 

vn^iKroucav — 7ri,ra;aj'/iA»0i — CXTOXtffJ^Ä)* hat 
^reguigny in feiner zuvor erwähnten Au«gabe T. I. 
p. ay6 vorgetragen, und aufier den von lelbfl aus 
der Natur der Sache und ein^r mittelmUrsigcn Kennt- 
nifs der Länder- und Grade- MclTungen der Alten ein- 
leuchtenden Gründen, auch noc^ durch hinreichende 
pallographifche Wahrfcfaeinlichhilt nnttrftfitM, fo 
daf* Siclx iil^ces, der reUcn gern ohne VorgSnger än- 
derte, kein Bedenken tru.-^, die beiden lemcren Ver- 
bcITerungen aofiunehmen T. I. S. C52 ed. Lipf. Wir 
Möchten aber lieber in einem Worte cy.ray.iayikia mit 
Breguicny, als ^TcvraKtOJt^a ksu TfiT;^iA.ia mit dem 
Vf. lehn, da^icJat niir Tpn mai im. Text«, keine 
Spni^Ach findet, finidem auch ohn« diefa die Ver- 
•»cthfilung der Zahlzeichen nicht gut möglich war, 
deren wiederholte Entwickelung nicht hieher ge- 
hört. tioiTellin in f. Annierkuiig«-n der franzofi- 
fchen ÜbeifpUHing T. L 3. 845 Ü*. billigt die Ver^ 
^h«ff«nnif d«t «tiften-Zahl. aber an der leuteren Stelle, 
glaubt er, habe "itrjbo gefchrieben : „L" iutervalla 
renftrmi entr» Us deux trapiques. est ä In largeur 
totalt dt la Zone iit/tabilabie , comme 33,600 e^t a 
17,600." Denn feiner Gewohnheit nach giebt er al- 
le Conjeclavtn in feiner rviutterrprache. Er bemerk- 
te namKch sann richtig , dafs Po&donin« bcy Strabo 
von den heifaen nnd gemAfsigtep Erdftriche s« bei* 
den Seiten des At^iitiiors, auf der nördlichen und 
füdlicLen Halbkugel, fprach, oh er gleich nur die 
Mafse aof der erßeren angab, und die Übcrtragiin 
derCelbea anf die Oegenerde (über den Unterfcbicd 
der Geftnefde bej den Ocojgraphea -«nd hey den ff- 
thagorlecn f. Ideler in f. Abhandlong iibt r d-is Ver- 
'hflufilt-dc* Coperuicoa xom Alteitbum. im Ma^ 



die ganse Steife geiraTtram danach Terändeit 

den. — Fbendafelhrt wünfchlen wir bey Strabo p. »51. 
C. Tcij Jt a'jiKTfHoT? oJri wapa Träcriv ou<:iy, OijTf «19 
tti^TOi? TTJivTrtp^oo, t/j <fv ''i&fi m«s fi/xparoi;,-, amg 
«V)v a'/AlTairraiTOi; ßatt de* mtiHlgen ir«;? lieberden 
minder entbelulichen Artikel raf, dclTen nrfprüng- 
liche Exiftena auf dem ZeagnilTe dee Onarinua und 
der mediceifcben Handfchrift bej Oronor. Varr. 

fraphh. S. tßo beruhet. Der Vf. hat auch auf derfel- 
en Seite noch iyxpaTo-TifOv ftchen lalFen, das eben 
fo fehlerhaft (cf. Fifcher animadvlf. ad Weller. Gr. Gr. 

II, p. 83) ««eh in der leipaiger Ausgabe iß, als 
daa daft Mgende xfoei«, worüber rgl. Schaef. ad 
Greg. Corinth. S. 590. Nicht minder unbcforgt hat 
der Vf. aus der alnieloveenifchen Änsgabc ';V:äir$9^t 
ir(0( Si r «vi'r.te«!« und ;'.i-.ct/;ay(:C ' et b(.-% behalten; 
denn ft^Xf' ""^ ^«Ktv ünd wohl Druckfi hier. 
S. 97 verbelTert der Vf. ein verdorbenes Fragment dea 
Pofidonioa bey Strabo XVII. p. iiQS- B- Almel. Iloe-ai» 
SalviOf i'oifx.cß', fi Jh}Si} (?i)ff.>< cA/poic ho) M«?"* 
5»«f^f7ffSai norano'i^ r^v htßC'>jv aürcJ.- ö-j? 'A^rt- 
fiiitv^; tl^s a&i utyäXous — ' auf folgende Weife aC- 
TOik yi( woXlout "A. isy. x. f*. Uns dünkt weder 
diefes, noch dai, waaCafaubonu« vorrchlng, vc>.>.oö; 

'Apr. H. T. <U, obgleich von Tafehuche T. VI. 
p. 660 durch ein ,,r!rn feinere" fcheinbar gebilliget, 
hinreichenden Grund in fich zuhaben. Uns erregte 
KAI hinter n^-y)KE nicbt unfrw (-iilicben Verdacht, da 
bekannt ift, wie nachKifllg die Abfchreiber in der 
grundlofen Hinzufügnng und Weglaffung diefer und 
ähnlicher Partikeln waren ^cf. d'OrviUe ad Charit, 
p. 668 ed. Lipf.), ^urz^igliclr fn der Nlbe tob KB» 
mit dem ea unaiblig rerwerhfilt wird (Bronck ad 
ApoUon. Bhod. Arg. 1, i7); und in der That fehlt ea 
nicht nur in zwey Handfchriften bey Tzfchucke, fon-' 
deiii auch bcy Goarinus, welcher fo überfetzt: Je 
Us imim dicit , qua* Jrtemidorus magna exijiant. 
Letzteres iß ein angenfcheinKcher Dmckfeluer der 
Ausgaben Venet. undParif. 1513: denn exßbnati 
bat Hcrctbjch. Jl.if. »5:3 und exi/lintüt Hereabach. 
ßaf. 1535 nebß Hopper. Baf. 1/549. Dencnach lefetj 
■wir ftau — »«V AiiX'UN ■ ATIOTL FAP OXi. "Apr. 
X. T. X. — ryjv AißMH • £NANTIfl£ FAP ATTOT4; 
'A(.r. ti^ijut fif)ä}.cvt. Ca ift nichta tTngew8bnli«hc%, 
d.ils ai ond tra\r!cvs, bey Ähnlichen Torausge- 
hcnden Sy?ben , wie hier HN, vertäu fcht werden. S. 
Schaef. melettn). ciit. Spec. I. p. 13. Jacobs additiim. 
aninudvir. ad Athen, p. 389, Oder man halte ücb, 
waa Caranbontu aber nicht su wünfcben 'fchciii^ 
gans an den Gnarinoa, und fitppKre mit ihm aw 
dem Obigen p>;ffa?, wobey nichts geändert wird, daa 
g ausgclaiirne Hai ausgenommen, deffen Entfernong, 
aus dt n bemerkten Urfachtn , faß Nothwendigkeit iß, 
da hofientlich Niemand auf einen rhetorifeh cnfFpre» 
cbenden Ockenratz der Worte ikiytts xai uatfCk htj 
Suabo emlUich dringen wird. — 8. 96 Mttn Wir 
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imwm *m, nUetiiUn Vf. bey der Angeführten Stella 
um Siribo XVn. p< ii39 ed. -Almel. fe unlMnierkt 
hingeben konnte, dtb iatt Tatte KaOAiffSiviii und in 
der UteioifcbenÜberCetaujag Eratoßhenem ßebi, wel- 
che Ünübcreinlkiinn»'»"!? fich fogar auch io der tsfcho- 
«kifcben Äiugtbe T. VI. S. findet. Die Sicho 
verdient «»ige Be«chiung, da Seidel, mcbi an die 
lateiiiildM UberTewnig fidi b«ltend. feine Sammlang 
der geographiCcheo Fragmeste de* Ecatoftheoei S. ig6 
annit Ureicheri bat. Ein blofiMT DmekreUer ift e» 
' Mwib nicht, wenn man nicbt annehmen will, daf» 
ti in ■^**« kurz suvor erwähnten Aiugabc-n dst Gua- 
wnat* oltM beaetkt nnd verbellert sn werden, wie- 
derholt wnrdei denn fie Ai»o»a durchgängig mit 
einander in den Worten fibeiein: Traduttt tnimEra- 
toßhtnem —. lloppcr hat im Gr^crhifcheiJ *A(r5 yttp 
tMKKwttvV), die kieinifche ÜbcrrcLzung alxr unverSn« 
4ert; CatanhODU« in f. Äu-i;»'i -, Paria x6co, <I'>7':i 
7ap K«UUe^<VV« ond im Lauiaikh«n ohne Confe- 
qaens: Jit mim Eratoßhenem — auf den PoüdoniiM 
derucnd. Verptbene [ucht der LefeT in leinen Com- 
mentare Aufkiarowg darüber. Auch die Noti», wel- 
che Euftath. ad Dionyf. perirg. V. 9b6 muthcilt. 
MÖtSat 6i iJiro ^tQ'wtv cjpt^pwv tcv HtVxv (fiMt, ho* 

bat SU viel UnbeOimmie». «U difa fie fiebere tolge- 
ranaen aeaatten k&nnte. Beides Ml gewift ven Iba 

auaSirabo cnOehnt, fo wie dai. wai er vorher unter 
der Rubrik sTtfU if (paaiv ersahli : denn Eu/tathius 

hibcre!- ■^T;tfcbnche «im Suabo Lib. IX. T. III. 8. 
i^oeh auch den Atbenioi dtirt er oft fo. Be- 

nickfichiiga u-jn daa Fragment de* LiatofthmeH 
welcbe« ötrabo hart vorher S. iijö VMXMm. 
fofolUo man meinen, die Le.art dee Gujrnma ver- 
dien« de» Vnrznzi dcIIenJuigeicbtet uu.cUien wir 
KnXAjo5i«f bc) bcbnUco, da et die Haiulfchnttcn oh- 
STunterLbied darbieten, imd^d« ^on it>m dem 
SchÖler und Verwandten de« AnÄoidee, doch wohl 
mehr, ala vom Eratofthcnti , gefagt werden kenn 
W •Ap.<rTOT:>.ou,' }.aBü.. LMrAxcn aber »uCi 
Om\. da. die Hündfchriflen btfi.ngen, Hau V'^c/ ne- 
ben weil wir mit Cafaubonui glauben, daU buabo. 
»ur'Beeründung feine* Tadela am Pofidonin», nun 
die Zeusen . auf welche jener fich %u benifen pflegt^ 
namhaft macbu Aber, necb Stmbo'f wiedei^ler 
Verßcberting . folgte Kalliftbcne» nicht nur Anderen 
unbedacbtDun p. 8"3 C. Alm. ), fondero er 

gehört fiberi»»opt »u denjenigen Scbunn- Ilcrn , ilc- 
re i Glaubwürdigkeit mebreccn gerechten Zweiieln 
ttöierworfeu ift (VIII. p.5f; *• XlV- P-998. C.XVIl. 
p xi68. D.). vi ozu auch feine Lnkunde in militMt» 
fdien Evolaiionen gerechnet werden kann, die Fo- 
lybiuaXVII, i". T.III, •4'i- ed. Schweighaeuf. 

ihm Sebald giebt. Wenn wir nun aber die(& dem 
üalliQbence »afp»«di«»J (» UmiuU er «emaiUicb 



m 

diefen Gegenfland in feinem mflnX», delTen, fovicl 
vne bekannt ift, nur der Scboliaß ni Apollon. Abod. 
I, 1057 nnd II, 673 gedenkt. Mehr über diefett 

Scbrittßeller 6ndet fich vielleicht bey Serin in feinen 
rechtrckes. sur la vie et Us ouvrages de Callisthitus. 
Me:r.;':r. tie p acad. dt Parit. Tom X. p. 123 fqq. 
cd. Uaag. Übrigen« konnte fich Gu^rinua. ilem daa 
Fragment de« Eratoßhenea noch in frifchem Anden- 
ken war» wobl febr leidit tloCclien leflen, einen be» 
kannten Namen an die Stdie «inee weniger ladtann- 
ten zu fct/cn. — S. 99 ziehen wir bey Strabo II. 
p. 155. Ä. ßatt Oüif ya*f mal k«t« TTj» a((>ai^tH^'/ 
t'jTi^ävtiav iji\}'0? hii tJv i^xeiKcryfTei — mit Breguigny 
T. I. 5. 306 an» Cod. Rw. nnd Medic vor oyjiiv 
7o(< fjtfat, nnd Goaiinne nimmt unt in den Worten 
bey : Hc ud 4f ua <f u am «niin »Jft fteundum Jjtluu- 
rieam fuperßciem t min enttarn tili am per aequa- 
Ulatem , Vi ofcm er nicht ciw:-. f i/a /i ( /. r,,Tv oiüiBfv 
liinznfügte. Gans recht urtheilt aber der Vf. : „Ißa 
4« Folybio , defumßjfe videtur Strabo « per dito ejus 
9jMn, 9tft fM€ irc^t viv jffi||UMV^ omifemK, « Gemi- 
no memorato** , not dab der infimg vba diefer gan- 
zen Stelle T. V. p. CQ ed. Schwcighacuf. unter jene 
Rubrik fcbon ^'>?ordnet ficb findet. — S. 101 verbef- 
fert Wyitejibach in feiner annotatio S. 076 bey Stra- 
bo II. p. 155 B. ir^v « UfC'^.vs Tiva? ßoü>.a\rAi >Jysiv 
ftatt «rVtfv 4* Der Smn erfodert ea, und fo hat fchori 
BregoiAnv zut Cod. Reg. und Medic; geCcbriebcn; 
auch fand e» Guarinua in feiner Handfchrlft, •da er 
übcrfetzl: ri i I i Fi itiCtiias nuasdam tli^c 



t: ri i I i Ji itißiias qitasdam 
;e» T.' I. S. :Co hat AUea beym 
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Siebenkce» T.' I. 'S. :öo hat AUea beymGcwohnlicben 
gelaffen. Auf derfelben Seite handelt auch der Vf. 
über einen Widerfpinch der£f*lblang dea Pofidodtua 
b^ Strabo a. a.O. Aber die Umfdiifi'ang Libyen», in 

Vergleich mit dem, w a« Hcrodotue IV , 40 ff. be- 
richtet. Unbeachtet liefs ihn Mannen in der Geo- 
graph, der Griech. und Köm. T. I. S. 24 11. ; hin- 
gegen GolleUin in f. Anmerk. z. frans, tiberfets. 
T. I, S. «57 ff. fjllilte ihn, erklirt« die Stelle bey 
Strabo für verdorben, und glaubte, nun mäflb ftttt 
JJarius frhreibcn yeha. Die GrandEltze dar Kiltfk. 
die Hr. GofTcllin au5Übt, fcheinen überhaupt etwa« 
lucker zu feyn , und aua einem folchen Geßcbtapuncto 
mnfa man auch diefen feinen Verbeffemngavorfchlag 
.beuacbten. Wir onterfchreiben daher Heber dae Ur- 
tbefl d«f Vf^ : „ita Strato de Pofidonio, tptetn tmi 
ipßim memoria lapftnn jcripfßfe, atit Sttaboiiem 
}teglige!:ter ejut jesUtnüam rctiiLj[e, ueceße eß." 
Nicbt die gcringlte Spur von Varianten findet Jicb, 
und OolTcIliu beachtete da« nicht, wa« Strübo S. 158 
IJ. wbcr denfclbcn Oegenftand erwähnt, wo ßalt «v 
"iVc&ro; iVrOff» vielleicht zu lefen ift wf. oder |v» 
mit Bezug auf da* vorhergebende Sv 'HpaxMiW 
ttircv. — 



d by Coögle 



Kam* 44* 



ERGÄNZüNGSBLiTTER 



ZUR 



JENAISCHEN 

ALLGEMEINEN LITEÄ ATÜH -Z EI TÜNG* 



I a 1 4- 



GXLZBtST9CBB tITERATOR. 

■ % * 

IiSTOK« • b. Hailc V. fStniip. : Poßdonii ttk&§ii rt- 

liquiae doetn'tiae. CnHegit atquc illuflravit Jamy 
Bäk*. AjCcedit D. f^^yUenbachii annoutio etc. 
(F«rt/«teMif ihr im woHgim Stadt mttdMduam J L um^aa»') 



Richtang, von 'dm aach Wellen, lAhjv» mofdiff^ 
fan ISftt. Mannert nennt deftlulb feine Fahrt a. 
O. T. I. S. C4. gerkdezn eineRobinfonade. and beehrt 
S. S8 den Nepoi mit dem Titel „einci anverfcblmo 
ten Lügners," zumal da Pliniai nicht da* gäaßigft« 
Urtbeil von der Glaubwürdigkeit des Nepoa ffillt. — 
S. luA fagt der Vf. int don Worten Stnbo'a III, p. s6b 



iftS biUinn -wir, ^et Tf. htf Smbo H, p. B. i^j^ifa f*.tv -/a^ kai wkA 



159 A. dM Ckraiibor.us 



^e^V isrefifS aufgenommen hat. Denn mit fcbwa- 
chen Gründen facht Bregai^7 T. I. p, 313 die 
ynigala so fcbützen, ita, wie er lagt, ut hat« ftn- 
tentia fit: Poßdoniam rttutiffk» qwi« ad Euao^i 

tempora de navigationibus circa terram hghUahUem 
accefierit. Aber das unmittelbar daranf Folgende be- 
lehrt une einca Äridi reu , da c» füglich nur auf den 
^uUoxua bezogen werden kann, von dcffen aberma- 
^g«n Verfache Foßdoniat den Ananng nicht an ken- 
nen verCchoft. Gurmot, die gewMnllche LeMit be« 
folgend« überffltst gans nnverOtndlieh : ,,Ego qui- 
den'y ittqttit , usqtte ad F.!iil<>vi tempora ad hijlo' 
rlam pervenio.'* Im Vcrfwlg der (jpfchichte der fa- 
belhaften UjnCcbiffnng Libyen« ihn c Ii Eudoxus fsgt 
der Vf. S. 103: „De £.iiJoxo, meitu^riit item Aepot 
^Fragjneitt. f^Il, 4- vid. Schottus') a I'linLo ci- 
fatui IJiß. Nat. Ut 67» tum Pomponius Mela III, 
9i Sl'*'- "<^7"* tamtn indt major Poßdotiio ßdes 
Jiubenda ejt , tit Caßaiibono vidchatur ad Strahvu. 
p. »50. B; fiquidem jua a Pofidtmio accipere pö' 
tuit ^epos." Wir ßimmen gans der Meinung dee 
Cafaubonos bej, nnd wAnfclien ni^t« dalc man 
den Pofidontn* efnei'crlFenbaren Fdfnm 1>°erc]inldige, 
da wohl auch die denkendften E&pfe Täufcbungcn 
unterworfen find. Denn Pliniat a. a«0. fagt; Prat- 
terea Ct'' neii;:t Nepos auctor eß , E.xidox::rn quc;i- 
daiii fua actatt, ciru Lathurttm regem fugeret. Ata» 
licoßnu e^rcßum Gades ufqua pprvectutn, mit dem 
Idela a. a. O. und Martian. Qi|»e]L VI. p. so 1 Orot; 
über^nflimiAeurman t 'Tefl^bncke' snm Mehu Vol. 
III. 1'.!. r<i. Hjpraui geht hrrvor, daf« 

Ncpoa vjii filier F.ihrt fpricht, die zu feiner Zeit lieh 
angetragen hatte, und da er ein ZeitgenoiTc de^ Poü- 
donine war, leuchtet ein, dafa er nicht dem Foßdo- 
j&m nacberzlhle , fondcm data beide ana einer ge- 
|ncinl(phafilicbe-n Quelle, der ansemeinenSage,°fcb8iir- 
teb^ ^a« dddurch noch mehr begründet wird, d^fa 
^^MM den Eudoxus gerade in der entgegengefetstcil 
kruäatMugibL s. /. A. L. Z, Erßtr Band. 



üa/vo/uivau — : „Haec , quid )uie fadunt , plane n»' 
Jcio." Auch Penxel in f. dcutfchcn Uberfetzung des 
Strabo T. I. S. 514, mochte ähnliche Gedanken babenf 
denn er bat einige Zeilen, ala Verbindungmittel, 
über „die Tbeorie der PbOnQtier'* hej der Erklärung 
der Ebbe and Floth ua den EiowiHton^en dea Mon» 
de« eingewebt , nnd bezog auch piirj auf Tie, fo 
dafa er vcrmuthlich (pAtri la«. Strabo fcheiut um fagea 
zu wollen, wie Tag und Nacht durch daa Terfcblo« 
dene Verh&ltnifa der Erde nur Sonne bcwiritt werden 
fo, mehte Pofidontna, btnen avdi die PhSniker Ebbe 
lind Fluth von den Einwirkungen des Mondes abge- 
leitet. Wir lefen aber mit den Handfchriften hey Ca- 
faubonui. Rreguigny und Siebenkee«, begleitet von 
dem alten Uberfetzer Ouarinaa, ^p^ig» piv yaQ xei 
VL'^ ToJ ^^'ou irtmPepx fXiT^tlTai, da Tag an^l 
fitacbt ela Folge, nioit ab' Ucfacbe» betrachtet wer- 
den ^änn. 'ADer £e ungewohnte Freigebigkeit dea 
flrabonifchcn Epitoroatora, auf die fchon Cafaubonua 
auftnerkfam machte , erregt den keineawegea nnge- 
grandeten Verdacht, dafa wir wahrfcbeinlich ancÜ 
hier, wie an vielen anderen Stella» diefeaGtograp^en; 
die nrfprOnglfdwn WöttSi' nicht tnebr Tolimndfg be- 
fitzen. In dem folgenden i'r.tv — •oTS^t'yjj fliefa Bre- 
gnigny T. I. p. 5t4 l'n. an, nnd Ichrieb mit cod. 
Keg. orav — üxf^-: , m fi: er vorher , von eben die- 
fem Codex nnd dem mcdiceifchcn eu/gefodcrt, Jr«# 
y/vfrei gefchrieben hatte flatt der Volgata nw''*-: 
7t-^i;rni. WeldieSoldciaflien mufs lieh der arme Strh^ 
bo, bey einem ft> w'ellini «nd forgfältigen Gebrauche 
der Handfchriften , aufbörden lallen! — Hey ded 
Worten tx^x^tsSai rs StoiSfTv r.h 9a}.aqaat kh'i ivißai- 
vtiv «Mnf» die Handfchrift, welche Gtiarintn bey fei- 
ner Überfelsnng: „Quo enim tempor» ifia zoMacl 
mcgnlfudinem «setatt orkönthf mark ttrram'afe^^ 
dere MHpit; fenßu tefic: quoad in coeti jucJinm 
ajceudirit" — vor heb hatte, verdorben gewefen 
%n. Attch fioppec yaii^ifxfi^^ hh «ijv Hlimvw 
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mi s'ittBahtiv — CnCwboniU (cliciRt dWc WorU 
■uerft, jedoch ohne dem Ler«r RechenrcKafC m tgt-. 
len , aui dem Fpitomator , wie uii8 dünkt, verberfert 
sa haben, -welcbcr Tagt: af/ti&ai Tt hi'nhiiv t. -J^. «. 
«IT. T. II, p. Si ed. Hudf. Die Aaigab« von Sicben- 
kcea bat ohne Sinn die belTei« Leim vardteb«! T. 1. 
464. in ä^jus^i. Tt W iSttv k. T. X. 8. 105 
at «kr Vf. hey Stiibo III. p. fi6i. D. <;inigo nnih- 
wendige Verbellerungen, denen fcheinbiie Dtuck- 
feUer zum Grande liegen, wieder unbt merkt gcbf- 
leii« ob er gleidi aum ScUalTe der Stelle einiger Con- 
jeettnen dei Cafanboniu vad Xylandcr gedenkt. VTtt 
ujicv murs es zweymal heifaen üSpsvofitywv, WM 
Brcgtiigity au« Cod. Reg. wiedcrherftcllie und die 
bopperlche Autgabe fchon darbot; dann ou'i rj<(';'v fiir 
aCSo^v, wie Siebenkeet T. I. p. 461 , duich alle 
Idnc Handrdtriften'befiinuBt, und vor ihm Rrcgui^- 
iny au« Cod. Reg. herauagegeben haben , fo daf» wir 
der Conjectur des Cafaubonu« and Xylandcr aJ^tt'(Mi 
überhoben Teyn Ivr.nricii. j> fj:v will auch Wy tun« 
bacb in feipcr .n n t. tio S. £76, auf Suidaa f. h. v, 
«nd Pollux V, u>2 üch berufend. In der Folge 

S'ünrchten wir. daCa nicht Bor derTf** foadcm auch 
regaigny und Siebenkeet de* Carmbonn« xtww< für 
das gewöhnliche, obgleich nicht finnlofe, aber doch 
unrichtige KOiia-f aufgenommen hätten, wie die parl- 
ier Uber fetzer T.I. p. 505 gethan haben. Siebenkee« 
fc)>l|ict gar noch KOtvwf vor. xrva und naivi werden 
Ih^Vtrabo L. XI. T. IV. p. 5'p «d- Lipr. im cfrtgiH 
gen^efctzten Falle vertaafcht; überhaopt b^ xcv^, 
xoivct, KOivö; iß diefe Erfcheinung keine Seltenheit, 
cf. d' OfvilJe ad Charit, y. Cc5 ed. fJpf. Aber xfVcJr, 
grujidlo», giebt hier den pallendilcn Sinn, und Gua- 
>ina«. bat fchon inaaiter. Oafa der Vf. von Xylandcr 
cvTtmS^fi^v anfuba. billigen wir. Daflialbe tliat 
fchon Siebcnlieea T. L p. 461. Die parifer Übcrfetaer 
zweif'-hi an der Nothwendigkeit dicfer VorbcfTcrung, 
und wollen lieber avTiirvoiav, ob fie gleich auch die- 
fem die Nothwendigkeit abfprecbcn. DicSache felbll 
jedoch tu|d da« in karserZat daxanf wiederkehrend« 
dvTtwi9»ta K von deairdbeh PhlnfMaen gebrauch^ 
ÜMttm des. Xjli^den Vcrmuthnng faft sor Wahr» 
(cbetniichkeit. — In einem cbcnfall* ans dem Stra« 
bo III. j). 264 Ä. Almel. entlehnten Fragmente des 
l'oüdonias. da» der Vf. S. 106 aufführt, möchten 
^irnach dem Vorgange der Handfchriften b«7 Cafan- 
boBOf , firegttigny und Siebenkeea lefen.. nai ifuiXim 
Ttvi tv toJtoi^ KOI öwB/wiAMTfr« §iU km AwfMXaM— 
äjiakiTt^Ta , wie auch Guarinos vorfand: „auandam 
in his aequahtatem inaetfualitatemque jecundum 
ßgnorum Jißerentias," and die Ordnung de« Folgen- 
4/a$ ^itOJ^tiv — a'vajuaX/ay iiv«i andeaut. Darauf 
bieten bey Siebenkeea alle Handfchriften vkid bey Bre- 
imigny Cod. Heg. das belfere dxaXoyiav dar fär 
avwp.aKittv, welches ancb Gnarinus durch propor- 
iidiiem gegeben hat. Im Vorhergehenden w^ren 
wir nicht abgeneigt, inäcr^t oder mit den parifer 
pj^utmaum i^MT^v für (X<wiW.Mrlefie|At doch durf. 
te /Kftfffwy noch i^iher kpmm'efi ; auth muCste Gna» 
rions („Mx reUquii'virü hd Jingüla Jecundum ap- 
pfophiquaiionts prüftortiotum •ffm') ttfnt Abiiu> 



che« habe«« Den Uifd^etl Atrvht in :<p^-n'? . c nnd 

*oo »«0 kal dfer Vf. eben fo wenig, a1« rii-gui^ny 
und Siebenkee«, von d- tun f^r fi'-h nicht ander« vcr- 
Minihen lief«, abgeändert, trfteic« hat die vorlelst« 
S>lbe lan«:, wie aus d<*n DicV}tern erhellet, und die 
Gramroauker atisdräcUich TerOchem. of. regul. pro- 
fod. ap. nermann. d« emend. nt Oramm. Gr. p. 
No -^i, Dil l i.regelni.'irsigkeit der Accentu»> 

yr_i II e • ^- 
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tlun III viiw ift ilit [• r «uifchcu üeugform cigenlhüm- 
lieh und hinUngÜch bekannt; doch hat der Vf. andl 
S. t34 _Xap ;tt/K.v fogar in XstpftoAaiw varlndert. ~ 
Im WJftit| dicfer Sretie hat der Vf. des Cafanbcona 
.VerbefTeriing ro Ii Oatt rc aufgenonmen, tind i'n den 
Worteft O'jb* iin ösm in/X*'? möchte er fuJ' geftricben 
wiflcu. Wir glauben , <Uh es weder de» Einen, noch 
des Anderen bedarf, wenn die Interpunction vcrin- 
dert wild, und wir fügen blof« vor oCii noch tYAn- 
sa< fo daia Kohntritmcv fftr xA/.vrrtsS-^i uwSis fte> 
het, mft'^Bent^ anP das vorangebende t'v 019 ovii 
£10, iji'.iVsi; Tviy Sx^ii9 tß^i-'/b. auf folgende Aiti 
teart v.ixi 'y,)'7(tO( änokaitßä'.toSeu ri t^« Kp);r7c6c ij^/oy, 
Ttjs TS ToJ v«w foJ Ä nv *If f xkAf /t« xai rijs tc-!; x^6- 
l*a70f, J Tow hiuvbt mfCtuttM «ü s'v raStl^(/ii, 0 
oJi' f'vi iiHa rtjx^'^ ««Xim^fistrcv aiafitrbr.aai (fiyjaiv. 
Guarinna hat onvcrftändlich gcnn« : ,.7/ j ut injula» 
deprekenäereittur, et Jiaidnuifiitoruni Ile culri tftnpli 
fuLliniitiis et ipj'iuj a^geris qui aute p^ rium GaJi- 
bus proeumbit. ^)ui ab eo ntenjura ejuaefstiu ut 
ttfferit { decem tUum cubitis cooperM vis poffit." 
Wir möchten faft mit Cafauboaua fagen : „Coufufa 
hate funt tt vundofa. Bßque de hoe Joe« mihi diu- 
tirii co^itanduiH." — S. 110 finden fich einige Be- 
merkungen de« Vf». über ein anderes Fragroent des 
Poßdonins bey Strabo a. a. O. S. 161 A. <F.. in denen 
wir ihm nicht völlig beyftiminen können. Zuerit.waa 
von ihm anbemerkt geblieben ifl, maft wohl tmv /v 
T^AiySüy gelefen werden, woraua vitlKitht dnrrh ei- 
nen Druckfehler in der hoppcrfchen Ausgube s'vr.tv 
Aißi^ und daraus das gegenwirtige eiT .i i: rv; AtjSu^; 
entllanden feyu mag. Dann will der Vf. fur »^}i,vf- 
vtifOU^ lefen iüguaTtfMn^avt an* Galen, de Placit. 
Vßfffier. et Plat. V. p. 890, 41, wo ein phyfiologi- 
(cMf Fragment desPofidonins aufbewahret il>. Ohne 
WiderTpruch iß fpiuvtart f '^u; falfch ; aber faß alle 
Handfchriften bey Siebenkeea haben, wie er T. 1. 
p. 274 drucken lief«, «i/tpvfo-np&Ly, wozu noch die 
ufcbnckifchen (tcL deilen Anmerk- au Lib.XL. T. 
IV. p. 4S4, wo dairelbe Wort von Tbferen gebiancht 
wird, und Tyrwhitt vergebens gegen das Anfchen al- 
ler Handfchriften kimpft) und alle parifer kommen 
(vgl. die parif. Überfela. T. I. p. 073 fl". , wofelh/l 
eben diefe Lesart an^euominen worden iß> Auch 
Guarinos uberfetat rohußiores. Das Detail jer-es 
pbyüülogifcben Fragments fchcint mit unferer Stelle 
eben nicht ganz parallel zu fejn, am wenigften Ter- 
ma;. e« eine von allen kritifchen Zeugen anerkannte 
Lctaii leu verdiangen. Von {\ptC«.5oi meint der Vf.; 
nil certum flatuo. Ed Ut ohne Bedenken £y^ta£-M zu 
fchreibcn, wie fchon Bxeguigny,„^iiebaikeaa und^die 
parifer 0lmrfftae« auf das Anf«hen.dea Giurimia nid 
aUer ilwcr linidrdujll^ gedm Sirabo a6«r» 
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wird der Vf. Anden, beflätTgct auch iWcte Lrsart 
durch feiwc eigenen Bericbte über Indiens Linw h- 
ner, die er naeiß dem Eriitonhenei zu vcnUnUcn 
feilet» Lib. XV. p. loiS- C. Aber dsb der Vf. die 
Confflctor de« Carrabonns ft7.;r« $hä\o',ra, 
die ZAvar viel Wabrrchcinlichkeit bat, afur di Tsha)u 
noch nicht Anfprach ««f ein«? Su'le im I'lxlc machsn 
kann, gvra irzu in Strafjo't \\ oitc aufnahm, feibll 
ohne den Leier nur dtirL li •■inv kar^e Andeatung , die 
WOlilmu von ihm vcrg- iltii warde, davon zu nnter- 
ricbtfln» nfifleii.'wu mikbilUgctu Eben fo 'vecnig 
Omoä konnte der Vt hthen , wenn er in dem von 
Sirabo angeführten homcrifcbcn Verfe o» jiu v it-.cy.i- 
vüv 'IVf^icvoy, ft/i'awcvTsy dm Druckfebier des dop- 
pelten aa in Suaao^'.cu ficben lief», und S. i>6 
Al'.nXhiv nicht in äfAirtXtTiv abänderte. Die an fich 
gauz wahren Verbefferungavorfchläge oi fxiv ftatt )j| 
f.\sv , oiitv &iU £p.i: . äzi^oni'.civ flatt äira^/^oni-.ov 
hatte fchon vor üirn ßrcgutguy and zum Theil Sie- 
b jikee» aus Handfcbrifttii aufgenommen; ciSfv billi- 
get auch VVyttenbach in f. annotat. & «76 bej 
Welcher Gclesenbeit er Einiges äbtx den Geltrattcb 
de« Wort» tiiivtu in der Bedeutung von memorare 
beybringt. — S. 114 bejr Strabo 1. p. 70 B. will 
dtr Vf. fiir t.Üi TC'h-.v lieber tcuv 'E;,c;^,/:.';rv lefcii. Wir 

Sliubta, es fey fo ernftlich nicht gemeint, und er- 
laren uns daher die Widerlegaag, — S. 115 meint 
ei Vf. be3r einem anderen IFnigmente de» Poßdoniua 
liM Strabo^ XVI. p 1 103. A. «' /im) n'y ianv im-njitti- 
TtfcV oJpwv rcu\ür)t, naSäitf^ xal s'v rais Kii-xTfff» 
Ttyv h^id'i.rxv • Kill e'y. rcwv ir^tibiy.iSv Cijqmv » ^puffO- 
KÖAX« avw^-cirai — 1 ich x^il /^or/e addeiidum yjf. 
Wahrfcbeinlich hielt er fich an X> lander; und da dic- 
fer den Onarinus wörtlich hier wiedcrgiebt : fo könn- 
te man vcna^en. der all« i;ibfeftetser habe ea in fei- 
ner Handfidirfll |t*ibrT alkiii ^ XsUt» ihm veahr- 
fcheinlich eine ;i;.ni^r'l , un^ er fetzt r ii.' ;Vll,il 

hinein. Darum Juiue e» gerathener fcyn, vor xat 
einsufchi I n , , daa bey dem vonngehcnd^ tw 
leicht hejran«.£äl]en konnte. — S. 117 fm t 1 r Vf. 
dn andemtrerdorbenes Fragment des PoüJ. nius hej 
Strabo XVI. p. xuQ-. ü. AIhkI. auf eine eben nicht 

f'anz zu verwvrfcndü Weife %n vcrbeilero. „Priora, 
agt er, iiitt rpuiictiorie adjuvavit CafmtboHtu: fiO* 
jirema mcnJo niam iaboraut. Itaque locum Jie eor- 
tlgti^Um ejja Ji fpirabar: eiHt,'wf ■ * r>ji TJTpAff9Af(, 
KAI «(; aaTtiaffna; r'.njjiiro Tc rr.u xS i.t/.iVi'.i( , w; p);- 

ii );K&yif; r . .. Aeque.enim MefopCUO»!» MtfÄl 
«M/e, u.öt». Ü. . />, öyriao partibut mimerahatur : 
et earum, tjuae relatnc Jimt , Commag«ne j crparva 

ivrn." Hiera tft no<A zu rechnen, uals Mefopo- 
tamicn i n ii.a'a r ine eigene Satrapie ausmachte, fon- 
dern zu J!.;h>iameu gehurt zu Laben fcheint. S.Mao» 
nert a. 0. Th. V. Hft. II. S. 059. 'Izfcbncke 
tond T. VI. p. 303 die Le«iit, die (Jafaubouus aua 
dem allen Uberfctvr entlehnte, durch feine Hand- 
Ichriften beftitigetj wenn er aber von den letzten 
Worten laÄt: „«« t* fubftrata Uueüigi dtbcnti^' fo 

wiffm wSr nickt heffinvt, wu «f dMik MioMi. 



I^Tinncrt a. a. 0. Th. Vf. Hft. I. S. 4H glaubt, data 
enl\ve<ler ein betrachtliches Stück verloren gegan* 
gr^n, oder dafs die \Vorte ij hi J.tklwt^ — MsffOTsra* 

«Aifviaa ungefcbicktefiinCcbiebfel eineaSpiteien fejren. 
r dieff Letatere der Fall i tv gilt ea, nach der herg«- 
fldltrn Interpuncttnn. nur von dem Znfatze ii( nixvot 
}') .Mt . OTOTrtjui«. Vieles Uiibe4ueme iitlit dvi \"f». Vcrbcf- 
feiiing, obwohl man immer i»och nicht recht riitäeht, 
warum Strabo, wenn er hierbeyläurig die Eintbeilung 
Syrien« in Sairapieen anführen wollte, die übrigen aua- 
fchlof«. S. iig erinnert an« da« aas Scbol. ApoUoo. 
nhod. II, 677 angeführte Fragment dea Pofidonioa 
daran, dafs in den psrtfer Scholien falfchlich 'Hfi v «- 
fos für 'Hpoi&TO? fleht. Die Verlaufchung diefer und 
ahnlich lautender Worte ill . aas bekannten Gründen, 
nicht beCremdend. S. BaA. epift. erit. p. 133 ed. Lipf. 
DelTdben Comnentat. palaeograph. p. Qia. äolften. 
not. ad Stephan. Ryzant. p. s a. und iiy a. b. Die 
entgegengeletzte Vcrwechfelung findet üch in eben- 
denfelben Scholien I, 139, wo die pariftr 'H^ibr^ro^ 
liir da« ricbtigere'H^iätuoor darbieten. — Wie konnte 
aber der Vi anf eben der Seite bey Strabo VII. 450 B. 
ironjaavTO flehen laflen, ohne voii^aatvrc. zu fcbreiben» 
wie Guarinu» („militiant asitarint") las, undTefdiii» 
clu r II. p. 335 ftlbft aus Haiidfchrifien Ichoii ge- 
fchrieben bat. Wenn Letalerer aber im Folgenden de« 
Cafaubonu« Conjectur K^.yjSth) für xXi^*i{ in den Te« 
nahm : fo itilBiiien wif jbid deCnrUlen uicbt b«r..'W«il 
weder Goartnna nodhi irgend «ine Mandfebrift daranf 
hindeutet, und weil man die WL -tf A : ' . KtiWuv — 
"£AX>jvtt)v, al« eine Neben bemerkung ijuiLu «, fugliih 
in l'arentbefe deinen kann. Den in dem bchluife je- 
ne« Fragment« ßefa vot&ndenden Widerfpruch de« P#- 
hdonida mit fich fetbftan einer anderen Steile Strabo'« 
II. p. 160 C. hebt der Vf. mit Cafaubonn« fo, daCl «V 
^annimmt, Strabo habe hier, au« einem Gadtchlnifp* 
' fchltr, dem rofidonias beyge)ef^ waaeigentlicb Mei- 
nung de« Ephoru« war. und dann will er, frejlich 
nicht mit Unrecht, ih - N gation in den Worten ouk 
d^pcav ffvu^affav Ateichen. £r bitte fich, snr Bekräfti- 
gung deaLeieteien, vorsöglicb anf Sliabo VII. p. 449 
fq. und auf da«, wa« Cafaubonue dafelbd aus FeCliu 
anführt, berufen können. Linen anderen Weg fchlug 
Goilcliin ei«, in f. Anmerk. su der parif. Überfet». 
T. I. p. indem er, snr Habong jenea Selbftwid«r> 
fprucbaa, «li Tor ytvtc^ Ifliit. Dana mfiläM am 
da« Ganse etwa fo faCen : migrationtm »ou fiU^tt 
effe ob maris ineurfion$m , quippt qua* non eonfw» 
ttrii accidere Joleat, mit Hücklicht auf die Beobach- 
tung, welche Strabo, xurBeilreitung jener Hy^othefe, 
VII. p. 450, B. beybringt: ovrs ii TOctturw Ta%« t)}« 
iirißaaiv ifUiuvifv ^roooüfitVt dKXm Xg1i.^^äTms 
itfosio^oav T^» SliXavirav, Man idnnl* «m1- 
leicht auch, durch Plntarch. Vit. Mar. XI. T. II. p. 
821 ed. Rei«k. »WKtl^tv to«toü< e'^avaaravTay ovxjx 
ftiit i^l^^i, OuSi ffuvfx»f. «^^ iroüi Ufa 
naS' ixaarov eviavTOV äs «iJ/tirpoe^sv «« xo- 

geleitet, die Iriztorcn Worte bcy Strabo aol ^!£aiMI* 
vraaiv beziehen, und fein öfterer Gebrauch uätMtß 

NaehOlM catfiPtald^MdH Uabc^MM hui»a^A. 



Digitized by Google 



S5» 



E&GÄNZUNOSBL. ZUR JEN. A. I,. Z, 



SS» 



S. T2fchodw id Lib. X. T. IV. p. 6^ «d Lib. XIV. T. 

V.n.591. S. isi will der Vf. in einer anderonSl^ 

Strabo's VII. p. 454 B. hm<^xfl>Qityv\atHii UCm -ywa«^ 
HiZv, woTinihm der«IteÜberr««r beytriM, md vie e» 
aucb dainaheeT»7;we««'{i^'v ^ ' «"«l ahnliclic Forn en 
im Folsenden wahrfcbeinlich ajach^ii. Von derebcn- 
jÜrelblbcfindlichepLücke im Texte Slrabo'» Tagt der Vf, 
& tu ! „Foßrewm ita corrigtnd» HjupftUuda arbi- 

t' ä-,»>/5<. Mi-5o; T ar/^V^X«' »t kae ptrtiiMU 
ad Jliad- K- V3o. q-'ontvit iiil etftum ßataimut.** 
Und in der That, e» kann au ;h r iohi« ungeiviffer fcyn, 
alt eben diefe«. Denn durch eint»» (olcben VerbeJle- 
»«Bgsvorfchlag würde Strabo der grüfaten UnKund« 
de« griecbifcben SylbemnaGi« Cclialdig gemacht, vor 
welchem Verdachte wir «in denn d«c£ nocfc, ymm et 
nöthig wäre, vielfach ficber ftellen fcönnlen. Weit 
TorzügUcber dünkt un* daher Heyne'a VerbrlTcrung 
zu Homer. Uiad. XlII. 5 T«. T. VI. p 5G8 . dem 
Vf. unbefcjmM bHeb» i«Iv Ii t v tw tiHarjü y-ai tfiTfi 

a •!cV'*X«'v. — Ebendafelbft fchteibt er dl« V«rbefi». 
lüng i) 7« TftKfiff« bey Strabo III. p. ßi7. B. dem C«- 
faubono« an, von welcher Xvlander Urhi ber irt, und 
di«ieD«rnUT billigend aufnahm. Dalielbc Vtrfthen 
findet Reh »af der folgenden Seile bey iv (p-.pi fur i ? 
Q'Act 5n Strabo IV. p.«a7.C.— 5- »84 «eigt der VI. wie- 
derum eben nicht g«oft« V«fi«»tiiheit mit dem Vtn- 
maf. der gricchili*« MMt» Dcp» W»e kOl»|iKe tf 
folcbe Trimeter 

T-tcVkiov 3^if«i X^e« , «'< .'rurji «ri^ 
BoXoiv Ivicmt j«i>«J AfyC» cwf«Tty. 

nicht iugenWlcWidi*iwbelIern? Oder glaubt er, dAf« 
Aerchyluafo^/'.oL^^oc war, dieCerAn Verf« sa/flrticeDf 
Wahrfcheiolich wnrdeer durch Xylanderi Bemerftttnf 
«ndiefcr Stelle: „Barum eß Jivißo voch comj>c>ftae 
in duot verßj f : [»d tainm etiatn lloratius J:e 1. Hat, 
B ».6» quid inurEft in motrotia, " — von leilcm Ver- 
fucb abcebaltms ^ Uexame^r der ^ora^itcbco 
Satiren ^d dctt TiWcr dM Aefcbylwi koniiM ancb 
nur XyUndar neben tSmuOa mm Itf« jene 
A'crie 

Se Tcibeflerte fie fchoo Salma&ut in den Exerciu, 
Plin. p. 4b. 'waa der Vf. aoa den Anoaerkon^en d«r 

almelovef'nrchen Auagabe willen konnte. Indiäm wi» wdorbenen rtkohaiT nn^«»ditet, roh Atyvwrhts 

jsu ebeiultllelben und Curaj'» Änderungen (in der l^t>r -^vurde , köntieu wir nicht in Abrede fern, da 
parir. ÜberfeU. T. il, p. »u) in einigen andercii Stei- 
fen diete lfdqrleirchen Ftagmcnu übei gehen, gcden 
ken wir an «oeh, nan kwra in ftyn, der Ub«»reuung 

des Gnarinn**» Anfange deffelbcn: „UHajwrffeio ^ . 

nuUo de urori:. ' . .'17'ert tam«nta emtUere iii trajis- tjje declarat obliquaj ae profundas emMdOfUn» fi- 
eundo." Vermuibiicb Und er: Iv^'oJ ^fä^'K. £rö(f/'or5a, ßulas, in quibus Jaepeiiimitro in fiumina nuubinit . 
■ • -■ - ~ L -.V _ r\t^ -w-obcy a'-.ai c j . tiu und THoAuir? vun ihm g^ns Über- 

gangen iU. Davon aber, dmfa da« vorhergebende le^is, 
nach der Meinung der pwifer Dberfetzer a. a. O. , 
gans öbcrflüflig fey, fehen.wir, somal nach der B«- 
merknng dea CafaubonMi, keinen »ureiehMidiii Be>' 
weUgrund. — 

^ D«r Bfjdäu/t Jol£t im uXth/i«» Stüekt, ) • 



Ccbrift zu fchliefaen, welcher er folgte, gewährt et 
dem Kritiker einijjen VoMkci). — S. i£5. Bey Sti»>' 
boIUL p. A3ß. A'iiffsp ii twv tmwv «^tv^if/^vurni 
*OSwm»-^, meint der Vf.. ttf »aoh üitif S( einsa. 

fchieben rcuTiiv. Uns dünltt ei unnötbtg. So fagt 
Strabo T. II. p. Ci6 Lipf. Xkvvty bi v.a< UhwT^tji 
Tou; rcTöL? tvt'novro. p. 2Si hingegen otK^cai 

f^wDf: fo ancbp. 535 ttvi Si Kifxß^ov^ epft};javT«c 
eiri Tov Tcflrov toJtov, obgleich p. 441 ftj. xou? 
X<tXx))2ov<oi>f. öri irfoTffSv "^Xivaavrti ti's t9vs tö- 
woyy. Ändere nii-lir oder weniger hi. h< r »chörige 
Beyfpiele bietet fait jeder Abfchniit in Strabo's Gcogra» 
phie dar. Vgl. auch L, Boa ellipf. p, 564 ed. Schaef. 
Mber da« fehlende «uro« n»ch ^ aj» tö. f— S. t^Q 
wünfchten wir hey Strabo IIL p, 817 TlwaS^viöf ii, 
6 TO irAJjli'eS' twv f^fräXAwv tVanwv ya) tijv äptT,!-,' 
den Artikel 0 getilgt, da Strabo nnr von der Stelle 
fpricht. wo Pofidoniu» den erwähnten Gegcnftand 
abhandelt. Unfer Unheil Lefiüiiget Gstriona in t, 
yberfetzung: ^»Poßdouius autem, cum fffMUjfnJi li>m 
tot •mtiUituditum^t Uu4iku4 txtoUat *t forum vir* 
tuttm — ond-Stiabo felbfl, wenn er weiter unten lagt ; 

7-r}: i' tVi^tc') i i.iv y-ii'^v'.v r;jv ZLLV ixtTJWujv — Übet 
dcji Unterfcbied der Bedeutung, WO der Artikel bev 
tum r:jn:cipio hinzugefügt oder weggelajlen wird» 
bedarf es keiner Erläuterung. Weiterhin wiB dcx 
Vf. in den Worten » ra/^iiov ^yifiov/as AsiAthrrtiv 
IcPen avtnAnTTOv, Nicht ohne Grund. Aber fo bat 
fchon Sieboiikees in f. Auag. T. I, p. 3y3 aua den £x- - 
cerplen d( s Tlanudcs aufgenommen. (Wenn Cafau- 
bonua veriichcrt, ebendafelbft üvinXthnus gefonr 
den za h4bcn, und eben fo gefchrieben wiSm 
will: fo (cheint ea wohl nar ein Schieihfehler vqpk , 
feiner Sefte so feyn.) Wir finden ea nna fo mehc 
T,vahj Tchcinlich . da auch Goarinus ilii r Änderung 
um den Wullen b«)tritt: intfieratvi lae cujuidai/t 7nj~ 
jeji at i f HCl] ::aijuii!.i dejicLuns aei ariufti. ^uchin dem 
Folgenden hat der VI. die Vermuthuiigen dea tJaiaabo- 
nus aufgenommen, nur hätte er nicht folleri Tai; 
Ar/uirrifMC wjf^iiats, fondem TOÜf Ar>v«rrteif k. fchrei- 
ben, wa« fcbon die parifer übeifelser T. I, p. 493 b«> 
merkten. Darüber tieften ihn weder die Sprachge- 
fetze, noch Strabo XVII. p. 1174, B. und die von ihm 
felbil angeführte l'arallelftclle dea Diodorus von SioU , 
Ben in Zweifel. Und dafa in den Handfchriften, dea 



Gujiii.uB, uiiler gewähnlicher GewSbtsuiauu ia Ex- 
mangtlung ondcrtr kritifchcr Hüifgmiltel , in feiner 
wunderlichen Uberfetzung diel« feben liftt: Horum 
tptur ßudium ae fedulitaUm Jegyptiis aeqiialetn 



Kfti Sv^C {Am et lux SvijioZ nahm) rrii, ;.-. r.-r.d;. Di« 
hopperfeheAna^be hat noch i>y)^i^ n-Sf Doch ift das 
Gewicht deaOnatlnna beyDicUterfragm e u t en u b e r h a u p t 
von febr geringer Bedeutung, da er fk^ oU entweder 
tanz mit Stillfchwcigen übergebt , oderfinnlofe Wor- 
te wiedergiebt, und nur in wieftm ■:.-av:v\^.cT\ ni -r^- 
lich ift, ana folcbem Gewi*« »o^ i.cai»t der Hand- 
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• türoKH, b. Haak n. Comp. : Poßdomi Rhodn r«- 
1 liquia» doctriiiM. Collegit atque illuflravit Vamy 
V Bake, üccedit D. /Vy Itenbachii »nnouCio, etc. 

• (De/chlmfs der im vcrigen Stack abgfbnehtaen Rectnften.) 

S. 130 gedurft« «• wohl einer -«renignen« kurzen 
Anzeige, data der Vf. bcy Strabo III. p. o^. B. 
itiii Caraabai)ua ^jTft/i'tJffi flalt dea gewöhn- 
lichen niTsiTti>ü<3i Ub. liregiiigiiy T. 1, p. 51* 
und bicbenkeca T. I. p. 437 habm jene«, Wcü ihre 
Handfcbriften ca beftSiigtcn, Tchon aufgenommen. — 
S. 131 fagt der Vf. zu Strabo'a Worten VI. p. 408- B- 
'£visi ö' airXoJffT^pov fi'^jjKaocv, cccrutp'Elp^f";' riv 7* 
jt'^iifkavM lififf iO'v xai vvhtwv s — : „In Eiihori piriplo 
pro i fort* re/^cntudum ThucyJidet f^J, i /.-en". 
pluiit facitöky.4Xüi cJiriAA« tit« *Vn'50ov ij dxn« >j/-i*p:v».*' 
VVcim er aber aof den Unterrchied der Art der Angabe 
bey Ephorua ijjjiS^Sv naJ v u >t t i« v *' und bcy Thucy- 
«Hde« aKTw >]y-tQiiv geachtet hätte : fo würde er nicht 
fo gcurthcUl haben.— S- »3a meint der Vf. mit Hecht, 
dal» bcv Strabo VI. C. ftatt 'UpS; gefcbne- 

bcn werden mülTc 'Ufof,, nach Wellcling» Uetner- 
kung zu Diodor. Sic. V, 7- Auch Schweighäafer znm 
Polybioa T. VIU. p. 388 urtheilte fo, ob er fchon 
beym Druck ea nicht beobachtet hat. Die richtigere 
Schieibart Andel fichin mehreren Auagaben (z. B. Pau- 
f«n. X. 1 1. T. ni, p. 179 ed. Fac. Schol. Apollon. Rbod. 
III, 41. IV, 761, ander» jedoch die parifcr), doch facht 
»lü eine auch in folchen Dingen fcbrckliche Gleich- 
mafsigkeit vergeben». Man vergl. WM der Recciifcnt 
der corayilchen Aa»gabe de» riaiarchiu in den Erg. Bl. 
unf. A. L.Z. 1813. N. 35 "her ähnliche Ge^enRindc 
erinnert. Warumänderte aber der Vf. rar ( fit v— tot £ 
Ci in TiTi fxiy — rm ii'i — S. t34 will der Vf. bey 
Suabo III. p. SqO. A. für ä^i-jff» lefcn aS*»);, waa 
der Zufainojcnhang der gan?.en dort bctindlichen Er- 
sihlang genugfam rechtferligct. — S. i35 « 
bey Strabo IV, p. 308. 11. ftatt iiavaifi hetfaen -n; 
«i,oux, wie Sicbenkee» I". II. p. 61 fchon, mit Zu- 
.,''ßimninng der Handfchriften und de» Gaarinu», ver- 
'tefferte. So wird bey Lucian. pro imagg. c. 19. T. 
'III,' p. 43Ö ed. Reit». Tij iiavoM und «vom vep- 
•wechfelt. Einen Jiicht unwichtigen Grtind Anden 
wir auch noch in den TOrhcrgehendcn Worten t^ü 
i' iwliß nai 5u;jiixu; iroXu to avöijTOv na'i rfXa^oviKO» 
ErgänzungibL J- A. L. Z. Erßtr Hand. 



>r^<5c*«~rt — nnd man vrgl. die itber die Scniot der Gal- 
lier von Coray in der parif. Uberfctz. angeführten 
Steilen: Cael. B- G. III. ^ C^Ilimach. Hymn. »n Del. 

iSV £p ad Galat. III. 8- Data Siebenkeea • 

da» vorhergebende (XTXft-)f<c umgeHndert willen will 
in iKjrAaT^tTt«, rerdieat keine weitere Beachtung. 
Kor« darauf aber ranf» e« in den Worten «•9s?t«t- 
Ta> tu£<v Tiiv 5sav Tol? wooiruXaiOiyohneZweifel heilaen 
ti9 T);v i'h&: , nnd ti^ konnte von dem voranftehenden 
tiv leicht vifdr^ngt werden. Der Sinn crfodcrt ca, 
und vielleicht hatte ea auch fchon Gaarinna: Eaqu* 
(eapita) domum delafa, ut Jint fpectaculo, 
pojtibu! ajfipint. f^eßiius für pajiibar iß ein 
Druckfehler d« früheren Anspben bia auf die heres» 
bachiCcbe — S. i^i ziehen wir bey Strabo IV, A. 
•u» den Handfehriften desCafaubonuaundSiebenkee», 
wie letzterer fchon getban hat, T. II. p. 53 ed. Lipf., 
vnd'J^iXt dem ^ewöhnl. C^ijo^t vor, welche» die Folge 
der Conflmction fodert, und Gaarinua in Schutz 
nimnit: Tamplum auteni Delpkicum jam per id tem- 
yu% exittauitum fuijje; talibus ornametitis a Phoeen- 
fibus ante Jpoliatum. ^)uo tempore Jacritm conimij- 
fnm eß heilum. Die übrigen Worte find auch nicht 
frey von Fehlem . und wir möchten Qe mit veräuder- 
«CT Interpnnclion lieber fo lefcn: ra 3* t'v ÄtAv^oIy 
«göf — vräf^ai iu-viv twv TOioJra-v, a«rv\>]^evov vvo 
TiKV 4»:t.x8tw K. T. X. Denn atTi'X^jfjLtvwv ift ein blofcer 
Drackfehler der almeloveenifchen undcafaubonirchen 
Antgabe; in der hopperfchen findet ficb da» Richti- 
gere, d.i» a<K:h Siebenkeea ftillfchweigend aufnahm 
nnd Gnarinu» bekräftiget. Die Veränderung der 
Interpnnctiün dünkt uns dämm rathfam , weil izvKav 
i'jföv gröfatentheil» abfolute gebraucht wird. S. Strabo 
IX. T.III, p. 510. XI. T.IV. p. 403 Lipf. — S. 143 f. 
begleitet der Vf. Strabo'» Worte Lib. 'XI. p. 734, ß. 

itTTÖv rs yiv auY^vvSrj , to t)i <jo<^ix\ xr» yecyvsv, 
pjv cifi'^vh TOüS fiaijrktli y-etSiTrSai. — mit falgendetn 
Urlbeile: .,,/« tpiibiis verhit , Oü^ratüv haud fcio an 
falfum fit, iiijt forte eommoda .iiiterpretatioiie adju- 
vetitr." Unferer Kin&cbt nach findet ßch eine folche 
fchicklicheErklarung, die vielleicht, in Beziehung auf 
Plin. H. N. XXXy, 40, die einzig wahre feyn dürfte, 
bey Coel. Rbodigin. lecit. anti<]q. IX, 23. p. 346. ob- 
gleich Tzfebaeke T. IV. p. S^a lieh nicht damit be- 
gnügt. — S. i-W f- halt der Vf. bey AthenUn» XU. 
p. 5C7 E. die Worte ru)¥ youv f'v Tiitf TriXtan ävVgmTruiv 
Y y 
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Stä ri}V ivßtxrlcev rijS X'^'^' • •f^?' "<» Äva-j'XJiTa 

xaKCVA^tia; für verdorbf ini^l v< rbt:ilt;rt äTOur.;S ~>;f 
ir. Ta «V. xax. Ebendallclbc Konnte er auf kürzerem 
We^e erlangen, wcDtt er airo b. e. Mru-^fv, xwfi« 
Xchneb. S. HennMiD. ad Viger. p. 74g e^. novilT. 
Wytonbach in f. umoutio p. 279 tritt dem VfL mit 
t^tmßcUts hej. — S. 1"^ mächten wir hey Frocl. 
adE«did. p. 13 «d. Baf. (Im ^tj-nirat ri ti Sativ , ^ 
UM lid>er leicn ^yr. cT rt igw, m '^^'^ 
sugcttdai ^^ntTOi «' /«tiv. ^ iretov rt herroileacbteu 
— S. awi adchM teV£ flale«. dkJUafcJiippocr. 

•t PIaL T. I. L. IV, p. 977 n-wf «itx TIC «ih-cv Ärxa/w« 
^fx^rra du Letalere in fti ft^^trai «ngetindert 
wiiTci). Richtiger unQreitig mafi e» ^tf'fi^/airo 
beir««n. Pol) b. XVI, ja, 5. T. III. p. 652 cd. 
Schweigh. Äic xai futKÜfT äv tjj — fj.\!^ a iro. 
Sirabo XIV. T. V. p. ?» ci. UpL 'En luü toJt« 
>itVv^A<t« Ar TIC — LodiB. Vifinit. 4». T. I. p. 6>o 

ed. Heuift. y.a) 0 Tif av uiix^at70. — S. C06 bitte der 
Vf. bev Galenat a. a. O. p. cßo ßatt «tc ä95ml$ m9i 
füglich cTAv fdirciben feilen, und S. »ii hMi «r 
e^nfalla bey Oaleniw sA» MwaigAeM ja« — > 
'0401^ ßatt euju^'i^ti TetBAn lisnnen, 'WO wiriadeb gans 
in. Wyuenbacb in f. atinotat. S. S84. berpflichleii« 
wenn^er Tagt : „tiriPttivoiivT«c • «av »iroXsaSai roüre 
fiot \Zv av^<psftt. E/i Jenarius vH JEurijndn , vel 
M0a4Utdrif qutm item jme aiietoris nomint appoui$ 
TbtUtrOhu D» Firt. mor. p. 44^ ^ IjftfW ii 
'toütwv c fiVcvv * *£a jk' aTeiUa^«^* «Bits fm MM- 
(fitfitf r,jv x(,.rjv fj^i« tw ira9fi tfvranievtfttv. Cito Jt- 
iw*M *i/rM <fiVio comparavirnns ad librmn De Ju- 
perftU. p. 163 B." — S. coy fchliei*t der Vf. «aa 
folgenden Worten einet Fragraentea dee Poüdonina 
bey Oalentu a. a. O. S. sgi cuto« (Jgamemnon) ym( 
3t»^ Tij-j "yoiTMy lü^vs i^im TvSs «EXXai; ägitrsZaiv of^tfru 
Twl «a'i^ai ßißiMn, Hard rtM mojTM — « dAfa eatt*> 
nthfj Uoma lliad. IX, 5 Aati WvSti' f arA>|fM 
^StflciAjaro TavTf; apiarci viell< i<".lu g.'lcfen habe 
^ijrry. Wir wollen nan diefem. nicht geradeso, tit 
etwai Unwabrrcheinlicfaem , Avitierfprechen* .^Ui^ 
ben aber dpcii püt; «b«t dani Eaichta iimhImmb ■» 
kflpnea. dtb PoSdoniaa wm dio Siiui d« tfrl^np 
.Ifiriedergeben wollte, deCihalb «i^fifrw bef Oalenus ver- 
dorben nud dafür sa lefen fej a<^9(fijruj. Wenigilena 
haben die Scbolia minora an jener bomerifpben Stel- 
le: „»T\,)TIV dvvmfiOVi)TU> , «(^«pt^TfV.*' & sc6 

dünkt dem Vf. be^ Galenna a. a. 0. V. p. 1191. toüs 
ii Svitnmttfaus mm lunucWrtfOv irnms it rrnlf ivav 
«lOK. i n wrtf wMerhaft; nnd er «aebt folgende 

Bemerkung: „Equidem vitium ex feqaentibus ortum 
putem, ubi t/i fjux'.tHix arra i/orfaTTOf*ivais • uequere- 
pußitem, Ii, Jublato äzTovri^, fcribatur fia:iKu,ri;}su;." 
Wir glauben dar SteUeSinn wieder a«gebep, undei|te 
grft&erä Aadcnniff nnnSth^ sn nadicB, frenn -wh 
leCntMktwmwrapsv arrovraf. PlatoTbcaet. cap. 5. T. 
II. ed. Helndorf. p. aßg xa) irp:? ras cp'^ac ö^üf^oiroi 
iiffi xo/ aTTovrjs ptpov-rai , ;■. rx; rj t» <nf pttarniT« 
irXom Kd( /jiavtKui Ti pot <; ävifuirtf^ot ■^LOizai. Die 
Nachahmungen Spitrrcr von diefcr platoDifchen Stcl- 
1e findet man gefanunelt hey Rnhnken «i £<9«fi|i. de 
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fublim. II, 2. p. 229 cd. Wcf«lt. tJber die Exlßenz nnd 
die B(jdLUt:in,'; de» Worte« arnu oder n7Tw vergl. man, 
anfscr Fnvnriii und Suidaa, Koen. nnd BoilTonads 
ad Gregor. Corinth. p. 177 cd. Schae£> wd dJe WIM 
ihnen daTdbft «ageCiUirten Comnentitoren. Übri- 
genj ift ^ef«B Wort, «na Vnkniide der Abfchreiber. 
oft verdrängt worden ; f. Jacobs Addiiam. AnimadrlL 
in Athen, p. 160 f(j. d'Orx üle ad Charit, p. 4so.'V^ 
cken. ad Tbeocrir. Ädoniaz. p. so6. — S. 355 Ter» 
befTert der Vf. filfcblicb bcj Suidaa f. t. UoasOm^ 
fiatt tax ToAAy 6 h^of o<^^aPjL«e; '— wä)'}.>)Tau Man 
C über die doppelte Bedeutung von iraXAsi» n. a. Lo- 
beck »d Sophocl. Aj. pt885 fq-, und über dieErkJäruDg 
jenea Abergl.Tubfiij Srhol. ad Throcrit. idyll. III, 57. 
— S. alSg fährt Hr. Wjrtieaback in f. annotaüo eine 
Stelle aui fUSlö-imA^Mnmi. licorrupt. T. II. p..5ot 
cd. Mang, n, worin ea nnter andern beifac xa< jü» 
fijovetof Ar] "reo atfref iJnKci/uavoi; ou b v vavT nr»i. 
Wir bcmciktn hciii Hindernir«. das ihn-- abhalten 
konnte, fogleicb ia^vMtTAt sp f«bre4bea. .Dam jwabr« 
JKheiiriich cafl^Mi imm liM6t^lMiiß. 4SXmM 

dorcfa, dafa man ijvai' in den Handfcbriften Falfch 
lae, indem man daa uberAehende Zeichen fürr' hielt, 
daa jedoch nur eine Abrenatnrder Sytbe roTift. Maa 
L s. £. das Wort Xiytrmi In Baft's paläographifchea 
Tafeln. Tab. IV. Ho. I. — S. 203 ift Hr. Wjtten- 
bach bemüht, einer ver! iL: :i, n Sic'i indes Ga- 
lenua fchon angeführtem Werke IV, p. 977 aufzuhel- 
fen, welche der Vf. S. Soo mittheilt. 'AXX' oü rouf« 
SAVftavriv, ti v£>Ae^ ivavrut Atyti X^vaivm;, ('JaTtf 

S6t*Tt\fi 7« evTi xai a/^ü pTavovri , {vf^jcv n. 
Jirtma duo voeabula, fagt Hr. W., corrupta tjjfe, fi^ 
eilt animadvtrtitur. Sic tarnen et Charteriana *dt» 
tio haket 7. p- >59 C .■ ubi interprts Latinus rtJU 
dit • — eondonatt dum enim eft «I, 'quum Jktfi 
nio y^if« Juvenile quiddom ptee0ts' tmoM 
non magis prohari potefi , quam Graeettm meniuml, 
Multa in meutern veniunt , magit ad literarum du- 
*tuj^ quam ad fententiam, accommodata, ij /xß c^v- 
if /ytcv^ifOVTi , alia; minxu disptUeat Hal(teM Ti. 
peecanii', erranti aliquid pfaetipuUm.^ 
Wollte etwa ein chrißljcber Abfchreiber . der*lMk' 
wunderte, einen fo chriniichen Gedanken bey den 
Heiden zu finden, durch ein nm Rande beygrichrie* 
benes (ünaii\ ti den Lcfer daraof anfmerkfam ma- 
chen ? WenigAena find die VerbeiTemngfvOrfchllge 
dea Hn. ^W. onpalTend, und man kennt ja diefe Ge- 
wohnheit der Abüchfciber, in ''bnl*f*'im FlDen wpaüfcv 
beyxurchreiben, tur Gnuge. ' 

rieft un^efibr irt das Hanptlachli'chße^ waa ona 
bey der Deurtheilung diefer Schrift benierkung(\rerlb 
Cchien. Wir haben vna atwIchA mit den bey Strabo 
anfbewabrten Fragmenten dcf Pofidqoiua befcbüCti- 
get, i,heil8 weil serade dSefe die zabircicbfien find, 
thcil* weil der Vf. befonders für diefcn Schrififleller 
reir bhaitige Uenierliungen iRitgi.tLi:ilt hat Über die 
VollAündigkcii p<)iii<._:;vnd<.rBrMi bAüciifamuilung will 

Acc. ficfc kein eniTcbvidead« Utüicil asmalae&i doch 
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U»M ihm «Uci denPoßao«* BetiH* »iemllcli 
KcnsQ «afmmmcngeftellt zfi fryn. Die Abhandlwig 
^Gwiftus Pletho dt forma, maauitudin« tle. UT' 
nwte den Jiieedotis Graecis Ton Siebenkre» p. 97 — 
aoffV wo PoüdMiia« miuiiia)* emSbnt -n ird, ia ui^ 
Mnntet gabHelMfe, dürfte ab« »idleicht, da fall Al- 
les wörtlich am HUoiaed«« «Bitah« ift, wmÄchik »ar 
für dielen von einigem kriüfdl«BiBd«Dg feyB, WM» 
man die Druck- und Schreibe- Fehler abrechnet, von 
^rdtchen Alle«, waa Siebenkeee für du- eri«'ch. Literar 
tm tiianiigih entftcUt urird. Dals abrrSiebenkeea 
JAiMmldim» mkm «t 4i«r«a für mgtdtucht hielt, 
vmA daTa die gaaie Abbüidteng sieht dem OcHiftMt 
fondem dem Niccphom» Blemniydaa asgebdat «ad » 
der weßelinfchen Atugabe Augsb. »605 8> P> hS**^ 
645 ^ch fttdtt, kttBradow infifU. TttUt p. 4S t«? 

^^Und To mAge den in Vf.. delTcn Znaimnnng 
^r in mebremi PanCCW pB «h«ll«ii hoffioD. »a dar 
Anfmerkrankeit, w*1dnr wir feine tM^ailBiig wid- 
meten, auf den Werth rchHer«en , wflUfecn wir ihr 
beylegcn, alles von feiner Meinung Abweichende 
aber ala ein Opfer betrachten, da» die Wahrheit fo- 
derte. nnd iwsä^nn, daa liunuifche PubUcam aut 



OAtMKTJLiSCBM LITMAJtüSU 

. TÜBIHOEM, b. ITopß'er; Cfni/fiaiti FrlJerici Schnur- 
rtri, Liu. gr. et oricnul. l'rof. V. ü. et DocaÜa 
fidpen.dü theol. fiphoii . Biblivthecae arabieat 
Sptimm I. «7A9> flc S. 6/m«. II. 180«. 40 

S//*c. V. 1803- 40 S. 4. 
• Kein Studium kann ohne Keontnifi der zu dcm- 
(elben gehörigen Litenttor befteheo. Sie erß giebt 
ihm Lehen vnd Werth, and felbft der Anfinger kann 
durch !• aar dem Oe^enAand« leiaef FleaTae« ein ge- 
wilTe» Intereffc abgewinnen. Wenn irgendwo, fo 
gilt dicfa vornehmlich von dem Sttidiani der- orienta- 
iifchen Sprachen, dem die Unkunde noch fortwäh- 
rend den Vorwarf einer gcwilFen Armfeligkcit in li- 
tearmUcfaer Hinficbt macht. Die blofaen Titel reiseich- 
•UTe, wekh«y» aad wiadar abfedrach» find, b«; 
fnedigten noA lange nldtt jenm MdlrMlii. Wirt« 
fic auch vollftändiger, ala ße ei in der That find Fe- 
irachluiigen diefer Art veraalafiten den berühmten \ f . 
der vor unc liegenden Gelegenheitafcbriften, eine um- 
AiadliciMTe and genngendere ÜberAcht der bisher in 
vad /iBr die arabiidie Sprache gedruckt erfchienenea 
Schriften aafsnfetxen ; doch lenchtet «oa der UintHlp 
frtzang einer wiflenfcbaftlichen AnOrdnang, wie «at 
den kurzen Vorreden aum erftcn and dritten Speci- 
raen, deutlich ein, daf» diefer Entfchlnfi nicht gleich 
Anfangs, feiner ganzen Auadehnung nach, in der Ab- 
ficht dm Vff. 1^. Obwohl diefs nun die Über* 
fidit and dai NcdirtÄlagn aiaigenaafMa wliBhMraw 
Kt, ««dt die Bwtfdwilani fifar fcttt hiadwt, in wit> 



fem überall die grSCitmöglichüe Vr linrindigkcit herr- 
liche: fo darf man doch von der bekannten Gelehr- 
fankefe dee Vfk erwarten, dab «r. wenn ea ihm ge- 
fallt, um die erwünfchteFortfeunngau geben 'jtraachr 
leiften werde , al» Viele aalaer ihm «n leiftea lurSta» 
de Gqm würden. 

AnOar den ToUlindig: »abgehen es T^eln der 
Bfidier, findet man hier meillenajioch eine kurseHn- 
zeige ihre» Inhalt.'» . einige der 'wichtigaen Notiacn' 
über daa Leben ihrer Verfalfer, nnd Beftinamungcn 
dea Wertbes der Anigaben, mit cingertTenten , ob- 
WOU leider nur an fdtencn Verbcfferuiigen, deren 
man fiäi »on Hn. Sehnvrrar gern mehrere erbäte. 
Wo der Vf. fchon einmai fein ValheU öffentlich ge> 
fiUlt hat. wie in iet Jüg. Lit. Zdt. und Eichhom'f 
BÄliothek. da rcrweifet er auf diefe Schriften. 

Im etßen Spedmea handelt Hr. Sch. nach die- 
fem Plane' t-on allen in arabilcher Sprache gedruckt 
«rfchienenen Hittorikem und OeOgiafhea« and »war 
mit einer Vollftändigkcit, die niehM na wnnichea 
übrig läfst; felbft der verrufene Co ^f/Ve äiplomatieo 
Siciliae dea Abate Giufeppe Vella iß nicht ganz über- 
gancen. ^ . 

Im swwMB foedmcn ^idtt der Vf. von den 
Dichtem mitEinfflänfB dm Haririnnd Meidam. aber 
nicht von A. Schaltens Excerpten an* der Hamau* 
die exft in Spec. IV. 8. 16, »7. *ber aoch da snknra. 
berfihrt werden. , ^ t. 

Daa dritte Spedmen verbreitet fich über die ara- 
bifchen Grammatiker nnd Lexikographen des Morgen- 
landes fowohl. ala dee Ahendlandca. Di« fortgefctz- 
te ÄuhiShlang derfelben , in wd^ W»r fchäubare 
Nr lizen verwebt find, dflknlfiih Us an« End* def 
vierten Spccimen aus. • rt. - 

Das letzte Specimen endlich bcfchältigt lieh reit 
den voaChriflen in arab. Sprache abgefalslen Büchern 
aar Befi»rderang cbriftlicher ReUfieaamheantnib. wo; 
hey der Vf. indeJTen felbft baanflifc». wie bhwer 
CS fey, hier Tollßlndfg «n fern, aad dab «r daran! 
keine Anfprüche mache. In der S. 32 No. 43erw>ha' 
ten feltenen Schrift, di« Äee. vor üch hat, find 
ancfc rfU »Aen-eebote <>AaJ! »JJ>\ LjLa»,) 
enthalten. Die Ton \Vilhc!m Beveregiae in feinem 
Zuyejouv herausgegebenen , überfetatea and erllnter- 
%ga jPnetotia ft periphrafis arahiea in quatunr pri- 
orum mmtralium ConeiUorum Canon«s des Agyptera 
Jofeph werden wohl nodi künftig Erwlhnung hnden-. 

Möchte ein Mann, wie dar Yfc dm_«ben «a^ 
zeigten Gelegenbeitsfchriften, Ä«** *5*J"5L*!*a 
muhfamen und trockenen, aber fehr daMiWmthen A r- 
bdt antcraiebea, uns ein nach den Umftlnden mög- 
liehft VODflindiges Werk über die orientalifchc Lite- 
ratar w Uefem! Wie Videa ^tbahen zu diefcm 
Zwedie Sit ycraddhaifle »on MRMtlich.;n und Pn- 
vi.t-Bilioibcken. Herbdot*a bekanntea Weril, jmd 
viele andere. Kümo nnn die dgene SathfcnniliÄm 
fil P t 'lBI ff"'""'— r eine liditvolle AMtdavng 
*> 3muML.Z, Sgl«. Kew aSft* 
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fchen übrig, daffl «adasTF. «ürikte gtfaUeli baWh, 

feine Quellen kritirch, tind zwar Vor den Aacen des 
rul Hctim». gf gen einanderzu flclleu nnd zu würdigen. 

Die ültrlic '-.r fchiV'r.te l'erfjena unter den'Piftida- 
dUr« und KeiÄnieiti la hier diefdbe. Yrie wir &a 
«oa btaher bekannt gewordenon Qodkai, »b, 
gtaUdi tiageiiickt fo aiiaajindlicb, kennen gelernt ha- 
€*•. Ob wir dabey iadeSen an «cht hißori fchcr K»n- 
<^r gewonnen haben, und v>\c viel, das mufi d«t 
bißurilchei) Kritik auszumiudo öberjallen bleibe», 
die fich in diefemZeitraomef redlich fehr ▼erlail«n fidbt, 
and an wenigten däaa gM»ttift«>M4iete SmIIb 
4li^Q«fthift au TamcteM. ' 
'S. 575 biaS"^ fpricht dt rVf. fiber die z^JwdcbeB- 
Belichte der orientalifcben und gnechiTcben fo- 
•wohl. al. latcinifchcn Scbriftfteller , wobey er der 
Genauigkeit und dem hifioriTchen Werthe dar 



der reichen, obwohl noch wenig veratbeiteten Mafc- 
riatien dazu: To murate dual» die bnndigfte Enwfeh- 
}ang und der ermonterpdie Aafrdf stir^etfeibttng 
imd-DntftfUäimiig 4ie(b> Snaä^m» herTorgehea.. 

• • — z— ■• 

'* 

« £ S C // / C H T E. 

' 7*n«,'b. Didotd. J. : TabkamMuiorimm defOrirntt, 

MM an ft«i-4e SoAdt, 1« Cheralier M*** 

D*** {Oänradf.ea Ohsson), nnniitn" itl-Tiijo- 
' teatiake de S. M. k Hoi de 6«aede prcs ia Por^ 

OdioaaaiM. T. K S. XXU«.S78 A T. Ii. 385 S. 
Der berühmte Vf: dca auch «nar «na dturoli Üb«*^- 
fetznngen und Autziigr genugfam bd^nnten Tailcau. 
de V Lwpirc Cthommi« bcIcbi iiXt um liier ti.it einem 

neuen Tchäizbaren Werke, da«, wie er dict» ia feiner 

ZurienuTig an den Konig von Schweden fagl, die teren die ▼oilefte Gerechtigkeit widerfahren liTat 

Fni<^ eine» ftef irad dri^iai^ilwicaa StudMOU ift^ ^ '■- - ^ 

Doch etf&lt«!! w<irfir fetat iittr des «rften Abfchnitt 
dea Gänsen, die G«fchirliTr Hrr bltcren pt rürt h n ]y\ 
naftteen, <der Pifchdadier und Ücianier n<iuiU<.ii im 
erßen Bande, im zwcyten Bande die Gcfchichte 
jAIexanden daa ^roCita , der Seleucideai, der Arfchak 
odet Arladdaii ^ «nd der Saflaoiden. 

Diert^ra Abfchnitt« Tollen noch fünf andere fol^eiv 
welche un« weoigftena zur Zeit noch nicht stigel>oni- 
xnen lind. Der twey ■ e i. '-.\ müoh foll die Gefchichte Muha- 
med'« und de» Chaliütea, biasunB Jahr« 1517, eutbahen, 
mit Inbegritl des älteren Arabien. Oer dritte foU di« 
G«Ccliichte det TarfchigdanatMW^^amedaoifchtn Staar; 
tai Kefem , die fieh vm den Obancftan Ah GhaHCiMä 
bildeten; der vierte dir der Tataren} der fünfte die 
Gcfclyc^'t« Timur'a und leiner Nachfolger; der fech- 
fte endlich wird di« Gefcbichte der ^leicliieitip' n 
Staaten det Reiche« derDfchengi« ond Tminr, io wie 
der' Monardiieen eralfalea, dte fich an* den Trtim- 
luern diefer Reiche erhoben. In alle diefe Abrchniit« 
wird der Vf. abef noch da« verweben , wa« nur zu 
einer vollßindigen riniJi bt iiier 1 Gefchiciite de« 
Orient« kann g«2ahk werden. Da« Weitere hierüber 
muffen wir dar eigenen Lactür« fjiMi |adei| In Aeaa 

aiMtmtt prd U m uu titi* iiborlaflais* . • t 

In «ihat dieÜBin Dheours folgenden Wfondereit imd4iberdi«re*«ndieBa«reh«-inDllfndlichrpr«clMa«ttd 



«Mafaift «neii di« Ualacb«, ~dab der Vf. im Cn^ m 
*d«T 9. t hi« 4t8 dea awe^ten Bande«, bcy dci Gc- 

f. liirht" xMrxdinJcr» de» Gror»« n, und im Cap. IV bi« 
S. i2ji bcy dir der Sekuciden. haupifachlicU diegrie> 
cbirchcn und lateinKchen Hidoriker fefaier Bcatbej^ 
«mg zum Grunde Wt. Wi« bdunnt, iA diefa V«> 
riode der perfiCdkan OafdmAla in den orlentalUdun 
Scbriflftellem fo Srmlich behandelt, dn^s de ihnen zn- 
fülge einer völligen Lücke lehr ihnlicii in hi. Auch 
bey der Gefchichl« der Arfactden im frinlien Ii v.jit«-!, 
find jene Quellen noch, wie bittig, benutzt; weni« 
ger aber im fc< hTtm C ip. , in welchem die Gefdiidbt« 
Oes SaüanidenAfagehandeit ift, weil kiet die nalrgan. 
Iliidl(cbea nnhiruter fchtm in eineni lieftanmeren 
Felde anftr. t n , nnd gendgendere Auskunft gtbcn. 
Vergleicht äbtigen« mit dem swej^en Bande dea 
vorliegend« u Werke» den fcb&nen Hißor. krit.- F'tr- 
fuch itbtr dit Arjaeidtn - und Smffrnmdm" Iiyt^fii0 
»on Hn. Biekttr, Leipzig 1304: fo «rgabän fich datini 
«Ii« imareflanleften Refultate. 

KRmeea darauf an, hier mit einer gewifl'en Ge- 
lehrfamkr i[ zu nrunken: fo würde fich zw urh-^ii di<-- 
fem Werke, und den bekannten oiientalirchen , dca 
griecbifdien und lateinifchen SehriftAellcrn , noch 
aMWcb« nidM bcrührM Vcrfefaicdenheit auaodktefai. 



Einleii inr;, hand«lt der Vf. noch von den bey dem 
gegenwirtigen Tabieau benutzten Quellen. E« find 
die zum Th«il bekannten Werki; eine« Mirchnnd und 
Ahmed iLffencb' » vornehmlich aber der Schahname, 
Aber wel«h»i 6ck Hr. D'Oy^n bi« S. 10 nmßind- 
Ucher auahxeiiet. Van hier an lila S. 79 aber iianddtf 
cz in Cogenanntea 'NotioHs- prÜitiAtuufU yw tfai> 
Regierung, Suau- und bürgerlichetV VerfalTllilft fOD' 
der Religion, den Sitten und GebrSucben nnd von 
der KiiegaverfatTang der alten Perfer. Hier, wie 
4nwh.da> 4*9«a Werht erCcheint der nnteiricfataie 
KaMMB iaa^Orianta, «nd nnr dai Eina bldbt an wttn' 



abfprecbenlalTen. r)a»let~t- ii.dcflen könnte höchRen« 
nur in wenigen einzelnen t jlkn gefcbehen« an« denen 
dann doch immer noch keine ^lentigende Fdlgerung 
Jür oder gtgan den eigenthiimhchen Weath des «n« 
■osetgenden Werke« su siehen'lä^ wdrd«, d«A t^vß* 
ttanMntlich daatn 6nd«t, daCi «a «na anf eine dem 
Oegenltande angemeffene, Celbft unterhaheiide Weife. 
d<:[i Ma)ige] jener autfiihrlicbcren morgen!. ^ndifchen 
QacUen erfetaen hilft, die unferen Gefchicbiforfcbam 
laofB «aaaffnglicii 
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FEBUraCHF^ SCSRTFTEtL 

Briimh, in der Rcairchulbuclihanillung: Journal 
Jür die Chemie, Fhyjik und Mineraiogie. Her- 
au»gegc<jcn von Dr. ^. Fr. GthUn. Fünfter 
Band. 1803. 745 5. Mit 7 KuyferUfela. Secbft«r 
Band. 758 Mk 4 Kupfaittf. Siebenter Baad. 
74a S. Mit 6 KupforuEcin. Achter Band. 7t8 S. 
Mit B Kupierui'«;ln. Neunter B«nd. 1809. 776 & 
8. Mit 6 liupfeitiMa. • (Jeder Jtawl s Btblr. 

8 gr.) 

J^uf diefeUie Weife, wie wir die erden Bände dielea 
Journal«, welches Geh in feinem Werth« völlig erhil^ 

(Jen. A. L. Z. iQn'^. No. 215. igog. No.iig) angeseilt 
haben , wollen wit auch diefe Theile aii^cigeii. 

Fwifter Band. Üb*r das galvanifeh« f^erlml' 
ten dm- Jmthttn iMlbte wdt dem Modbnmt Leitern 
und unttr «itumdtr tu »Imfaelun Wett&t$ und SäuUm. 
und die Gejetze, denfit aajfelbe unteru orfen i/i, jmt 
lteJonder*r üinjtehc aiJ' iiitters „elektrijches äyjiem 
dsr Körper" von ^{"■Jff- Eine fi hr intcrelTante Ab- 
lundlunc, worin die Refultate von cine^ Menge von 
Verfmdiett TOrgelcgt find. U«r Vf. btaislMs* Platten 
von Metallen mit Papftfckciben sufaramen, die mit 
der sum Verfuch beitimmten FlüQigkeit getrünkt, 
\iiul niil c:iiiM Sciicibe £Cil<jckt wart'n, welche reiiU's 
Wafler enthielt, um .die Art der Elektricitit an ei* 
ncm genaaciK Condenfator zu prüfen. DM'firüOlga 
Ikellt «r leäbetturofo firnr jeden Lekcr «Icr Mrqrtea 
Claffe nad» tler Stirlte der erregten Elaktritaitit <»- 
fatiinif^n. War diT Kürpcr der zweyten ClalTe tro- 
cken: To nahm ci ddvou eino,dicke öchicht. Eier- 
hellt hieraus, ihil* die bisher aufgeQellten Behaup* 
Uuwen au allgemein waren, dafs nicht all« i.«it^ « 
nilwVO'lta. mit Metallen pohtiv werden, da&nkdlt 
alle Metalle, wie £>amj will, mit tämmilichen Alka- 
lien negativ, mit Slttren poUiiv wer^ku, und eud- 
Hcb, dal» üi««« Schmwu für die Laugen Talse ganz 
unrichtig Änd. Uber die chemifche fyirhfamkeit der 
msfmthmifalvanijeh-elektriJcluH lieUen aus JletatU 
aujt^fungen , fFaffer, oder itäurm Ui*d MeiaUeM, 60. 
fonders in jHinßcM anf dim dsdureh hmttrku D»t^ 
Oxydation der Mctuitoxyde, von C. F. Jfuckofz. E» 
wurden fMctaUaullüfuHgiTi mit dt'ftilliri. m Waüec 
übergoacn. und nun «lurtli tinen Ichvvt.beiul erhal» 
tenen Streifen von d<-rai<;iben Metalle die tietlc ge- 
fetüoJEeit. EaerzeugtenfichNiederfobllfse, uvdfeliau),. 
ib'gäBSiKUf^ 3k J» J> lt. JBr/Nr fimi. 



bartvurilc. iviivfonft in der gaJvamfcben Kette, Ku- 
pfer durcli Kupfer u. f. \v. m;fall(. JDarJicllnug ei- 
ner neuen Metkode, Kryjlalie zu bejchrciheu, vo« 
Bemkardi. Der Gedauke, üUe die verlchicdenen Kxji 
ftallirationoti einer Sicinart aus einer vetändettea 
ÜTimdgcftalt her:&u1citen, liegt dieCer Methode Euat 
Grunde, fo wie Hauy denfelben der feinigen Bum 
Grunde gelegt Jiitte. Nur lAlst diefcr ilit; Veriuirie- 
rungcn dnrcb abuehmeode Schichten gcfcbehen, wel- . 
cke £^ auf die Grundgcftali uuffetsen; BernharJi 
iMHage^en Übt >&e darch Abnahmen erfolfen, WAibtt 
der Kanten land Ecken aene Hieben emßehen. Hat 
Varhlknifs diefer Abnahnii;n, indem uänillch luehc 
von der einen Seite der Griuid^eßaU als von der an- 
deren wcnenommen wird, beUiramt, wie man ficb 
leicht vorneUtf die Lage und Figur diefer neu eatp 
ftandeocn Fliehen. So läfst fich <)ie veränderte <*er > 
flalt ans der Ornndgeftadt outthematircb ableiten, und 
der Vf. liefert hier dtefe Ableitung fchr genau uiid 
ausiiilirlich. Kr führt fehr Ijet^utiuL- Miiti l ciu , uin 
duicli Zeichen die Veränderungen der Grumlgdtalt 
aiuzudrück<ni et läfst lieh aocu nicht leugnen, da(f 
diefe v»c tleneB*. w^che Hauy wandte. au Beq ucä- 
lichkeit, •Oeheittglteit vmd Beftimmlbelt ciucu gxo- 
fien Vorzug vt- nlti-ncn. Übcrh ji.j ^ 1 r K int es nur 
auf euie luaihciiiiiLiU'he Ahleitiui^ ii^cad eiiirr 
Gruiidpc-ftak an ; lo liat dif ^anzc Mialiude des Vfi. 
in allen eben gpitaviiteu, liückhchicn bcdcuteude 
Vorzüge. indelMI vei^^ner anderen Seite betrach- 
tet, läbt 'ßch Manche« ge^en fie einwenden. Die An- 
audime der Grundgeftalt jft hier blofs willk-uhrlich, 
nur dafs üe <Icn pegebtueo Äl^imdorungt u cntf^richt, 
ddlie hingegeji uri'priinglichundci^^cnUich istJJauy't 
Theorie auf einer wirkli<:hcn Zeriheiluug der Krjr- 
■ftalle benibte. Freylieb bat «ttcb,/fa^. au folcbcn 
wfUhülurllchen Vonmcfetsangen oft (etne Zaflucbt 
nthrnsn nuilTen ; inilcifLii ^\ tx dicIc» di rli nicht die 
erlie Kegel, und gerckaii uur, avoui man iich anders 
nicht zw helfen wufstc. F*rTiLr bilden üch die Kry- 
^Ue aiM einer Flüffiigkeit durch da« Anfeiz«n<ineb< 
lener Schichten über einander, und in fQfern mScb» 
te Hauf'j Theorie naturgenüfstir fexti. Das Atonil- 
Aifche in diefer iH eine Nebenfache, und bat auf 
das traiii-.c gar keinen irlinilufs. Die Foi incln des Vis. 
iiud, yviti jjauy'j Kortueln, blofs geuiueuilcb; durch 
Anwendung der Trigonometrie -würden ße betj^e- 
nrar und getrjimeidiger geworden fqrn. Btyträgt zur ' 
«tmuuift dtr JVimntÜii^p». MUiprotk liefert äntk' 
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lyfen de» fcÄwaracit Ai^u voa Frajcati , de» Mela- 
nttai des Ichwarzcnr ai|a {pthcni SlauroUls, ic» Hy- 

Setftben, de« SungcflAeint, de* rotülicben Sungea- 
eini. fiat Atifcit und' Melanit fahd er weit 

Kill.erclc, als Aljtirn nlc ; im Hvpfrßhen (la'lratori 
Iclier Hurnlil< rde/ 5 



84.' 5CJ. tileii'ix) ti in Huiicli ri u. f. w. ; im Staugen- 
Aen^ iBfier Hieiekrde und Akonerde 4Thei)e Fluft- 
ninre in Hundert. Jokn um«rfachte ditn wcilacn er- 
digen Talk von Freyberg, den gelben trdigfii 'J alk 
aus Mero\>'itB in B&hmcii. Beide verdienen diefen 
N.iim'11 liirht, da der erfte am Al.iuiii r^; , ' t wüs K jlk- 
erd«-, viel Waller, wenig Tatkerde und Kali, der 1< iä- 
te »u« Kiefelerde und-Awitlierde, etwa« Eifenoxyd und 
Waüer, ohne «II« Spur von TalkeM«, befteht. J>H'-\ 
felb» giebr eine Analyre de« IVadeTbrxer'ine Sibirien, 
v. iir.iiie erhellt, d.,rs <^ ürst< iiiheils .;n& W'isnnii h , 
liley, Kupfer und Scli\\« fcl Ix fleht. Die Nachricli- 
ten über Oallizicnron SchuUes, welche auch im6rrn 
Binde- ferteefeiat Werden, enthalten viele intereüan* 
te IlMfttfaiäMH ' ftild Heine* äwMBvn fkbig. 
merhungm üBer £ie l'rtlapfM, von Einkof. Die Be- 
hauptung, dafsvieneicht das Stärkemehl in denTelben 
tnr EmShnin^ des jungen Keims nii hl »lit iu', nimmt 
der Vf. zurück. Er fand in gekeimten Erd-ipteln wirk- 
lich viel weniger Starke , als in ungekeimten. Au« 
dem Kraute erhielt er die Starke MMt»' welch« den 
Knollen fehlte. Alkrding» w^rcPeM-Ttteif de« Stferlf- 
mehl« aufgelüfi, wie Ree. fuh durch mikrol'kopi- 
fcbe Unierruchungen liberzeiigt hat ; aber ein 'rhcil 

Seht in da« Kraut über, und ift wegen der geringen 
lenge hiebt gut chemirch m fohäden. Durch Froft 
seben AeSrAp'fel -rfet 9iirit«,m4 Mlbft die Fafar 
frhtdi dem Vf. in Stärk« ▼«rtrandelt (?). Übtr tUn , 
Jc/iar[r<t Stoff im Meerretttg, Von Einhof. Er Hegt 
i:. einem aiHerilehen Öle. Auch glaubt derVt'. .dal» 
in dem deftillirten Waller fich Schwefel befinde, da 
es falpeterfaure« Silber und effigfaurci Bky Ichwars 
oder DrAnnlich niederfchUgt. Aber diefea iSt lieinea* 
Wege« ein Zeichen von Schwefel, d« manche Eit- 
tractivftotfe dicrei thun. Über den Meftlthau. von 
OemfMtn. E» ift nach feinen Verfuciien eine wiichs- 
artige .Materie, und alt ein Auswurf der Ptlan/cn an- 
snfeben. Von der Art des Meblthau«, welch« hier 
befchrieben wird, iSt diefe« fehr richtig; aber der Vf. 
geht viel /.II wi it. wenn er glaubt, Miicor EryJ'iphe, 
die Jeeidia u. f. W. wären ebenfalU folche wach»- 
arlige Au.sfcheidungen. Nicht allein eine mikrofko- 

iiifche Unterfochung, fondern auch eine cheniifche 
ehrt dt« Oegenthcil, da üch die Kugeln in Jteidium 
n. f. w. weder in Waller, noch iu Alkohol, noch 
in fch wachen Säuren und Alkalien auflöfen lalTen; 
fondern wie die -v egeiabiHfthe Menil.ran nur von 
den ßarkercn Säuren vtrhranni werden. Beytrag 
mr nähern Henntnil^s der cigeitthümliehen Sekwingun- 
gßltVfm Fmd^lot dt» aus verschiedenen li&rptm, imA 
dke dU' MUtktriHtat tu Uittn fähig find, zuftunmmt» 
gefetzt worden, und zwifehen den Fingern gehalten 
tuerden, in ytrjuehen über diefen Oegenfland, von 
C. F. Buehoix. Die Vcrrncbe wurden mit Schw«> 



fcl pendeln ai^^^ltellt cTor V/. fah bedeutende Sein 
gungeii, und das Hcfultat feiner Unicrl\ichungen 
dafs eine clektrifche Wirkung dabey obwalte. Über' 
der flachen Üaad Tchwang das Pendet; eineOlaspIät-' 

te, d.i.' v, ifchen gebracht, verhindM te di< r. s ; eineMe- 
Kii relerde, 14, Talkerde, taüpl iire •.•ern-.eiir(e e<. War dJ^ IViidel ifolirt: fo 

erluL'!. 11 L ine ijthwiiigunKeii. ^^ uijl ,(ber weon f« 



an eiuent Leiter hing, (j brigen» zeigt« A<fef^f|) \^ 
verfchicdeuen Menfchen ein verr«u«d^er Erfolg. 
Kcc. hat h( y Gelegenheit diefer Abbandinng Pendef« 
ycrfuche mit Schwefelkic», Schwefel und Gold wie- 
derutn forgf.iltitj an^Tfiellt. Ki Ift kein Zweifel, d.ifs 
die il.u lie lldiui diefe l'end«! }4 Bewegung retst,und 
l'.v Elliiileii belchreiL/en läbtj «her diefes go[chahanf 
dieCdbe Weife, fi« mochten A« innetn j^wirnsfaden, 
oder an eirienl Faden von hlafer Seid« liangen. Über 
Metalli'l.ilten, fobahl fie nicht erw-^rmt find, wurden 
die £< iiigungen keine»\^eges fl-irkcr; liber war- 
men l'ii(rti ii lnng«gen vermehrten l»c fleh febr.Nicht« 
fetBte die Vendel Co fehr fn Bewegung als ein« wa^ 
me ^mpfald^lllMDiK^1baf«ille«i.ghiubt, d*IVd«rZat. 
(land d«r Wirm> de« unler^^ehaTtenen Kiirpers von 
grofsem EintlufTe fey, und die Naturforfclur werden 
in diefer Iliickficht mich wiederholte Verfuchc an- 
sultellen haben. Analyfe dreyer Abänderungen vom 
SchwefMies, von C. F. Bucholz. Das niiitlerc Veti 
hMtnUis ift 5t SchweCd. «md 49 Eifen in Hundert. 
Alle dref Analyfen'YKilimVeirfiebriMit einander über- 
ei«. Wir liituen die /^faraniLiift. ll'ii - di r \ . 1 1 \:che 
iiber die Verwandlung der fixen Alkalien in Metal- 
loide, welche man in diefemTbeile findet, nur kurz 
an, da he bereiu bekanat genngünd. Vo|i deaneckr 
wfiidlgen iftcvfetBten Abhandlungen nenneti -^dt 
hiofs: Davy liber einige' (h- nuTclie Wirlmngen der 
ElektriCItal , Chevrcui elieiuil« i.e \'eiluche uCer den 
Indig, örotthiifi liber die Vi i liindimc des Phosphors 
mit den Metallen auf naßem Wege, (juy Lussaexiite» 
die Verdainpfang der Kdrp«r, und Auen und Pepft 
aber da« Verbrennen de« .Djaaiaat« und der Koh» 
1«V WOAnreh Guyton Mo n ftau's Behauptungen wi- 
djMdegt w rdtii. 

Seciijlci Ilütid. /f 'interl's Kritik der Ilypotha- 
fe, die das je/n^u Zeitalter in der Naturwi^'enjckajt 
(Phyßk, (Jkmtie und Phyjiologie) tum QrtmJU Ugt* 
Nadsdem )der Vf. gelegt bat, dau man vor NnHoit 
keinen Betriff fich über die Ordnune verfchaflft ha- 
be, auf welcher der nicnrchliclie (reift in die Tiefen 
der Natur cinzudriiig' Ii \eriin/i;'. d.ii, liicirr wahr- 
haft grofseMann der Erfte gcwelen fcy, welcher <len 
Weg der Hypothefen verfuphte : theilt ernna'-dic f ly- 
potbefon übedurapt in die by^ifchen nnd ^ 
die nfialiCehen ab. Nach den erden nimmt nun ntr 
fpriinglich ganz vcrfchiedeii'' Stoffe an. \^-oralls di« 
Körper Bufammengefetzt find ; nach den anderen liegt 
nur eine Materie zum Grunde, und die Verfchieden« 
heit rührt von den geiftigen Stoffen h«r.<.v]||ik. fla* 
fcbeidenlieit Hellt der Vf. rän« TbmM^Hmr^tUf^ 
pothefeauf, und reibt fie fid^Tirh keiner Philofopfaiie 
an, welche auf 2averläffigkeit Aitfprüche macht. Ab«c 
Ena« Aoficbi de« Oanaeo ift fehlerhaft, JVSmMmm 
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Hyp»t*>ef«o liafccn der WiflTenfchaft keiwen VorthciJ 
jgefcliafft; die TrägUeit vrn von GaliUi Jer llewe- 
iMimkbre mm Gnuifl« gel«g^ und die ankieben4e 
Kraft httM blofe ih IlTpotMie kmim Wertli : die 

matlienialifchen Bcfthnn.nnccn find es «!kni , wo- 
durch fich Nntiton Vtrilicufte »rrwarb. Ein'.- Hv]»©- 
thefe, dere» Wtlirhcit oder Unrichtigkeit in«)i nie 
wird aaMiAChtfi können» Tcrdicnt ah folcbe keine 
'Bficl^bt,iindaiefeiift der Fell mit dncr «fialirchen 
Hypothefe, wiefieclcr Vf. nennt. Ergeht nan foglcich 
•ntfertclcklrirchen F.rfcheinungcn, und vergleicht fei- 
ne TfieoritMlariibfr mit di r Theorie der beiden enlge- 

Jengi(tfel£ten Elckiricitatcn, wicfic //ar/y vorgetragen 
•(.Man kennt jene Theorie bereits ans anderen Schrif- 
ten des Vfi. Sie g^ebSrt anftratiga« den fobarffinnigften 
Hypotfael^ flber dlefnt Gegenibnd. ünd e^-^irdleicbt 
iVjn, fie von den pInIorf)[thif<-l)' n Vnlichten, fo wie 
von der Andronie viml Tlielyke au eniHleiilen, um fie 
hlof» al« pliylifchc Hypothefe auftreten zu lalfen. 
Uhtr dms ytrhäUuift der OxyiabiHtOt dir MetaiU 
^tünr gilwarifehm Erregiittf; , vm BihMrmndt. Sine 
6ltt1e % on SilK r, Elfen ii:ul F'niihralzlaiifrf that weit 
■geringere Wirkung als ciiic aiuicre von Kilcii, Zink 
und Kochral%)MUgc. /fiiolyjrn einiger Mimralien aus 
dem KUftlgefcAUehtt, von 6'. F. Buekoh. Der kry- 
ftnlliririe Quarz beliebt gahs and gar am reiner, itHÜt' 
ttifnjet Kiefclerde; der derbe Qua» entfallt Mir o«5 
9llOifei€e nnd i Waffer in Hnndert; der Profem i VA- 
Crt l O Ky d nnd 0,5 Thomrdi-; der pellK; und in llil rju- 
ne Eifenkiefel enthielten nicht mehr als 5,?5 Eifer*- 
Myd» nebft ^twas Manganoxyd und 1 Walfer, dST 
brannrotbe hinoesen fti.66 £irenoxyd. Bey dem Bi- 
ringen EifengeAMte \ mid bey -d«r BAatiptiMIg «et 
Vfs. , dals die hiefelerdemil dem'Eifenoxyd chcmifcb 
gebunden Icy , findet Ilcc. da» Verhallen vor dem 
Lötbrohre fonderliar. O« mi l.ilVnKiefel untericheidci 
ficb dadurch wefeutlich voji Jaspis, dafs er vor dem 
lidtbrobre fchwars, }a^|^'ftlng«||en w iis wird. — 
ChtmifefM UiUitrfHchmtmvüijmrumur Miner alietu 
JSobaUVtMi^-mä, 'MittffHitehtn Jr/mJkaxjiwt 
von Bieber im Hanauifrhen , von Dr. Kof>p in Ha- 
■nau. Es ifl K'jbalt Vitriol und ein njtilrilcht« Arfe- 
nikoxyd. Hiiitts^r und Murray z*.igen, dal» Flieht ers 
fKaxf^Aol^Mm -eigenthünriiobet Metall tvj, l'ondem 
SOTt<eliM#flldjteT«''eririml(6b'a1fcnnd jrtns wentgoB 
£ifeni fiebft einigen Sjjurrn x on Arfenik, zufamnien- 
gefetzt fey. Der H. tnuf^ebcr begleitet diele Abhand- 
lung mi' ' ITH III l>!:u litrage , -\\or:a er diefe llchaup- 
tungen brfl.iugt. Uber die fVirkuHgtud«.i Arfeiiiks 
auf Vtrfchiedeiie (Jr^anitmen , tmA iA*r tinige Zei- 
chen damit gtfait/tmtr f^srMm^. '^ G, Fr. Jä- 
ger. H&Oi^^ntUfKthtlt' ■WWtmtt'iMe Abhandlung , 
da er fich eben vorher mit ähnll^Ml Verrnchen be- 
fchäftigt.nnd diefelben Hcfulnuc gtefänden hatte. Ar- 
lenik ift nicht allein allen l'hieren mehr oder weni>' 
gerein O i ft , fondem auch für alle Pflan«ea» irelobek ia 
diiella6Mnngdeire1ben grfeittt, f«ll«fener«det4i'ngfi[|k 
mer verwelKen. Hierui- .1" rdioii. dafid- rAr- 
fenik nicht auf das Ner\'eniyrtem wirken kann. Aus 



durch die Anfhcbnng der normalen chemifchen Per- 
mntabilität des Bluts, welche xur ReAauration delr 
Irriubilitit ndthig ift. Diefen Scblaf» machen die 
VerEudie tnit Minsen feb^ nttwabrTeheinliefc. Viel- 
mehr wirkt der Arfenik geradezu auf die ^rritüL'le 
Membran, und die Eriulge, wenn er in das Blut cin- 
^cTprutzt wird*, bangen wohl nur von einer Neben- 
wirkung ab, wdcbe niclkt «Hein Arfenik , fondern 
anlch maadie andere Bfoffie lubern. Das feinde Rea- 
gens erhült man nach dem Vf. , wenn Äian dellillirtc» 
WalTer mit einer aus Schwefekifen nach Trou/?/ Me- 
thode mittelft verdünnter Salzfüure eniwickellf^n 
Hydrotbiimfäure fättigl.- Üb*r die ff irkungen des 
(^uechjhbers aitf lebend» Mörptr, vun C. DJ. Zeller. 
Itat Queek&Iber löCe Blut aiif, und mache es Cchwär- 
«er. befiuRlen tbtien^diefes die Queckfilberoxyde. Dlc^ 
fe tMid die vorige Abhandhnig find urrprüngHch za 
Tübingen herausgekommene Inaugural - Dilfertaiio- 
nen. Über ^'interls entgeijttti fiAutflige Säure von 
Q&ttUng. Au£ die voa JV, WOf/^g^itn» Weife erhielt 
der Vf. eine Tolche Sinre oicbt. ^«ne Modifcatioa 
der Nervenerre 'barkeit durch Oalvanismns, von /. ff^. 
Ritter. Wii diefer Abhandlung fleht auch die folgen- 
de : Pfeudo^alvanifche Verjuehe, in VerbiiiJung. Bei- 
de erlauben keinen Auasug, fondern müllen ganz ge- 
lelen und ftudirt werden. Nidit ireniger iotereHant 
ift delTelben Vfii. trelHicber Nachtrag an Qudio'4 Jb^ 
Handlung über PflotoMnerregbarkeit. Ober dhAin^M» 
diaig der Naturkunde auf die Staat wertraltung, ins- 
bejondere zur Ferhütung der yerfäljckting der Le- 
tmtmüttel, war als Beantwortung einer Preisfrage der 
Mbmifchen Akademie der WiHenfchaften eingereicht, 
erhielt aber den P^d* nicht. Offenbar verlangte di« 
Akademi« eine fpecielle Erörterung der gewöhnlich- 
ften Lebensmittel . und der Arten, ihre Vcrfalfchnng 
«u erforfchen. Statt deüen belchäfiigt lieh ikr Vf. 
nur mit allgemeinen Bemerkungen. lier Herausge- 
ber flcUt die neueren Unterfuchungen über den Kaf- 
fee lund eiac in demfelben gefundene befondeie 
■Snbiansi taEmmien. und darauf folgt Schräders Un' 
terjuehung der Uaffeehnhiien. Das Hefultatitl, dafs 
der Vf. von den vielen Surrogaten für den IlaHec kein 
einsigcs fand, welches in feinen Beftandtheilen dem 
Kaffee ähnlich war; keinea hatte die befondere Kaf- 
fSeefnbibnv oder Payff^t fogenamite ICaflfiseftar^ 
und keine» das liebliche Aroma des geröfieten Kaf- 
fee's. Ree. ift geneigt, jene halieelaure Im eine der 
Oallosfäure verwandle Subftanz zu halten, niit der 
fie Cadet, doch nicht gi^na richtig, vereinigen woll- 
te. Ritter liefert ein intereflantesVecaeicbnifs von vie- 
len Mineralien in Räckficht ihrer leitenden oder ifo> 
lirenden Eigenfchdften im Kreifeder voltaifchenSIu- 
le. Das letzte Heft diefes Bande« beßeht falt ganz aus 
-einigen Abhandlungen über die Sonderune der Licht - 
WldWlrtne-Strahlen, und zwar von f-f ünjek, Hilter, 
1t0m Go0tk0t und Pk Utinrick, Der crile locht ßtr- 
JeMt IMitoptung an -widerlegen, JUtitr tbedtet mit 
( inißrer Heftigkeit gegen It'ünfeh; die beiden letzte- 
ren liefern nur einige Bemerkungen. Am £nde eines 
■■ ^ - - - ßck ■Kl«ioa«liiigifth«aaM»- 
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Knngen (Iber einen MoilM TO» tt> BUnrM. ▼<» dita 

überreizten Abhandlungen nennen wir: Avo%airtf9 
über die Natur de» eldttrifchen LailungszuftjndeimK 
BcttMrkansen von Prechtl ; Thomfun über Vcrbin- 
Suns de« Sehvefd» mit SiaarOoff: Btrth»Utt üb«r 
VerWndnng des Schw«f«b aut SaaeKMF und Sala^ 
Änre: i'^^ori/? ubcr PTtophore ohwe Alaun; dt Su 
JRiuA und Maistre über Enteiindung der Metalle mit 
dem Schwvfel ; Gay- Lu\sae über Temperatur, rr.in 
deniBgen der Gisarten bey An<lerungen der Dichtig- 
Iteit; Frouß über das iilandirdie Moos. 

Siebenter Band. y«rfmk »unr QtfikMU itr 
Sehiekjale der ehemifehnt Tfuorh in den liMciM 
hunderten, vnii üitttr. Eigentlich nur Betrachtun- 
gen über den jetzigen Zulland der Chemie; denn der Ge- 
richte iri'd nur kurz erwähnt. Am welchem Ge- 
fidiUpttBCte der Vf. den Znftand der Chemie betracfa> 
te, werden dicfenigen leicht emthcn, welche feine 
Schriften Ii eanen. Die antiphlogirtifcheChetnie fcheint 
ihm bcfonder« flach nnd oberflächlich, xmA er drücht 
Reh fogar hart dagegen aus. F.» kommt fthr auf den Gc- 
Achtapuact an, wovaus man eine Sache betrachtet, and 
ea WlTedaller^vohl zu rathen« nickt an ftrenge^« rct- 
fahren ; das eine Zeitakcr rerqrirft. was ein anderes 
lobt. Ift denn die WarfcbeinUchltek fo grofs, dal« es 
nurimmi r ^riif'.' r- r S inlcis bediirfe. um endlich .ins al' 
Icn Körpern timl ohne Ausnahme, nicht blofs üxygcn 
undHvnro:;cn /.u <. i h.ihi n, loiuicrn fie alle felbft ganz 
' ^af in äufaulafen. fie vorder Säule Linmulich Wailemar 
turannelunenmi'dieiiTSind einige wenige Indactio> 
iienl>iiiKi<^^<'"^< "™ fokh« raCck^Sprünge aner- 

*lattben? Wie viel iA denn gewonnen, wenn es •wirk- 
lich wahr wäre, daf» alb: chemifcbe Verwanili rdiaft 
elcklrifchen würde? Niemand erkennt die \ er- 
i|jf ff»it des Vfil. «na die Phyfik lebhafter als Ree; aber 

' 'den nick imäRev nach einer Seite gekehrt, wird dier. 
Ter ihm getrübt «nd beengt. Die Natur ift grüfser 
aU die kleinlichen Syfteme; es gicbt mehr in ihr, als 
die vier ariftotelifcheu Elemente, als Salz, Schwefel 
■ und Mercurius, oder als poütivc und negative Elek- 
iricitSt. Voraüglich find Aec. Seitenblicke auf Natio- 
nen nnangenehm ; gerade WO wir nicht Nation fejno 
rollten , find wir es. Wi^ wenn ein Ausländer die 
Gefchichte des Galvanismn« febriebe, und nun zeig- 
te, dafs, ungeachtet der anhaltcmHKu Bcniuhuiig<-n, 
die Deutfchen do<h nicht die grüliten Entdeckungen 
tnacbten, fonahe üe auch ihnen higcn? ClumtfAß 
Unterjuchiins d*s blättrigen Taikt» d»t gtmukmm 
Glimmers, des grofsblättrignt GffimiMr/, uttd dm» 
fchwarzeti Glimmers, von /»';'.3/;r<)fA. Der blättrige 
Talk vom Gotthard belteht aus (is Kielelcrde, 30,5 
Bittecerde, »,5 Eifenoxyd, 8,75 Kali. Die Glimmer- 
'arten« welche der Vf. unterfuchte, enlhiclieu alle ei- 
ne betridldiefae Menge Kali von g — 14 iu Hundert» 
aufser Kiefelerde viel Alaunerde» und entweder gar 
keine, oder doch weniger Bittererde als Alannerde. 
Ulitcrfticftung des chinajifehen Reift/iclrii, \ ün Kla/i- 
roth. Der lUifsflcin ift ein Kunftproduct , welches 
ans 41 Blcyoxvd , 39 Kicfelerdc, und 7 Ataunerde 
^eftdit; die fehlenden Tbeile fcheinen Kali oder Bo/aK 
•u tejwu Einige fVvrta dier dU Frm§9, «fr d«r «üe» 



mijehe Proeeft äartk dam äUitfifOui^ Bedingt werde, 

von Schweigger, enthalten Vorfchlägc zu Verfuchcn 
über <lii le Frage, f 'erjuehe über doj f^erhaittn d*t 
lodlen Fleijclies in verfehiedenen Gatarten^ von HiU ' 
dsbrandt. Aach im achten Bande. für tgefetat. FJeifoh 
wurde in verTchi^enett Oasartea eingefperrt, über 
WaJTert Qneckfilber und in einer leeren Fl afche.* Die 
Vcrfuche find nicht weit genug fortgefetzt, am die 
endlichen Prodiictc ilcr Fiailnifs 7.\i crforfchen; auch 
ift die zurückgebliebene Luft in den wenigfieii Pil- 
len gonati untcrfncht. Theorie der üryJiailifiUioi^ 
vqn FrmehtL Mit icht mathcmatikhem GeiA« Tu cht 
der Vf. der Krfftillenbildnng von dem ftüffigcn Zu- 
ftandc her iiac!,.:nlp;ii.n. Kr geht von dem Sai'/.t 
dafs, fobald eine l'oiHün eines Fluffigen tch dem 
Ubergange zor Starrheit nähert, de aus der G«(UVt^ . 
iigkeit tritt, nud eineKugelfonp an^inun^t Siffi^üH^ 
rprünglicbenriifigeldien. oderFormlBife1ei«K,«{d^ 

ACh einander an, tuid nach der Zahl der zufanimeu- 
kommendeu Ku^tleUen erden Tetraeder, dre\ rciti- 
gc Prismen und Würfel gebildet. Diele .Aii/ iehuug ' 
fucht er nun aus den Verwamltfchafien hcraiuleiten. 
Von diefemUrfprunge an werden nun weiter die l^jr- 
üaUe gebiUet, uikd dunh alwefetzte decrefoUend« 
Sdiiehten Terlndert. Unftreitig llfst ficb durch diefes 
niathematlfche Verfahren Manches erklären. Aber ei- 
nen Hauptumlland uberhclit der \'f. , der bcj eine^r 
lulchen l'heorie durchaus einige iVuLklicht verdient 
b&ttti den verfehiedenen Durchgang der. Blüter im 
KijfbiU. Naah der Theorie der SurabeJc , nm weU 
eher der Vf. ausgeht, entfiehen ^lu rft Bläiichen, und 
diefe Blattchcn können üch nur al» folchc in ei- 
nem ftarren Zuftande halu-n, wenn fie ficli einander 
durchfchnciden. Daher ÜJidet man nberall Durch« 

f;ang der BlXtter, und fdbfi da, wo ihn di^,- Miner»- 
Qgen nieht am^sien» a B. am Franeneire, iß er 
doch TOrhanden, wie die glatfen QiaBerfllchen be wei- 
fen, nur find hier die durchgehenden lUiittchea fchr 
klein. Eine wahrhalle Theorie der Kryftallifa- 
tion winl immer von dem Durchgänge der Blitter 
ausfehcji muffen, und all« bisher jg^gebcnen^^nd Ana 
dieler Urfaehc fiiUch. GeiMtrf/cAe QomAtmtHpium 
zur f^ervoUkommnerung der Theorie des Galvanismut, 
von Sehiveigger und Ritter, find keines Au*zugs fjk- 
big. VerJache über das blaujaure Hupfer, von HU 
debrandt. Im Ganzen genommen hat es mit dem 
hlaufauren Eifcn analoge Eigcnfchaften. yerjucha 
zur Prüfung von Thenatd^t Angabe, du JDar/ltl. 
lunf eines weijsen Eifenoxydes betr.fffnd, von BuekoU. 
Es iß kein Eifenoxyd, fondern c' » neutrales fchivift- 
fclfaures Eifcnoxydul. Mit Ührrpehung martcber 
Notizen, fuhre n wir von den üb<:r fetzten Abbandlun- 

«en noch kurz au : /^o^ta über den Uagel ncbrti'r«<:/U/x 
iriderlegung, v. CreU über di|B Zerivgung der Bo- . 
raxfiure, Fourcroy luid f^muftulin über.den lin il- 
fchen Schleim, Chevreut über de^ Harn ▼erlchicde- 
ni r Thiere , Pefiyx Berchrell mg eines neuen £u- 
diometers, und die fortge^euta^ Nachrichten über 
dl« |flctdloid««w4]|»Iiea. / 

CAr »tfditp ii^fet Reeenfnm hügt tm 
^Siäek.)' 
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FERMIS C HTE SCUIUFTEN. 

. in <i<:f KcairchalbncbbandlaDg: Journal 
für die Chtmie, Fhyjik Und MitUTalogte VW 
Dr. ^. Fr. Gehlert tu f. w. 
(Etfcklmfi JUr tat vorigen Sttck ahgebroAentm Reetiißon.} 

J 

•Achter Band. Bemerkungen Hier die narkoti- 
fcheii Subßamen des Pßankenretehs und ihr botani- 
jfektt Ftrhälttiijf von Käß l in. Eine in Tübin- 
im anter Kidrocfera VorliU vcrthcldiüte Inaogaral- 
Icbrift. Man {iiulct hier k< inf; iliu i < Ije Uaterfa- 
chang diefer StoAe, fundcrn nur Betrachtungen über 
ibre Wirkungen auf die Or^ne, TorzügUcb aber Be- 
tncbtnngen öber die VWbveitnng. dtfifelben in den 
PAtaictt nacli ihrm nitMidictt Ordnungen «md'ibrvr 
äuraercn Form, Viele finnreichc RenicrXiingen kom- 
men hier vor; doch mangelt Scharfe tler liczeichnun- 

5en. Beiieit, d<ijj die Form des /fnagoriits aus 
er Grundform iet Kalkfpaths ab^eU-ttt w iden 
känneti, VOa Benihardi.r^jliudy/e des t : >.chörls 
von Rnpdtua iu Mähren von Btu&qti. Et entbült 
45.25 Thonefd«, 39,05 Kididerde, 9 Manganoxyd 
mit c5ii<r Spur vcti FifrTi. x Kalk, ",22 Natron, 
4 Wailer. JJeJJclben /Inaiyje des ächten Trimpels. 
Ea ift Act Kiefeltrippel von lloiincburg. Er beOebt 
•o« gl Kiofderde^ t,5 Tboncrdc, 8 fchwarsem . und 
TOthem Eirenoxyd* S»45 Schwefelßarc, 4.59 WalTer 
.und ein« Spnr von Kalk. SdutU*! sei'gt an , d>U im 
Kaflefien sa tnsbraek in einer Fßtterang de« Ofen« 
lieh Rnbicite bildeten. Diefe Fdtterune beftand aus 
einem Schiefer, der ein Mittelding von Thon* und 
Glimmer- Scbicfer -war. Derftlbe trägt einige Zweifel 
darüber vor, ob die Bilder uai der Meuh«at veriutlut 
aeben; aber Ree ladit nicht ein, wie der||ewÖkn> 
Jiche Verruch, wo man die GcgCTitl.in Je in einem 
prSparirlcn Äoge fich abbilden iäf»t, einer aiidcrca 
Erklartirii; Tihig fey. Dm h \ycnn auch dai fremde 

£räpartrt« Auge nur Litifc für das beobacbiciule iftj 
» fiebt diefes doch nur j<.nrj üilj verkehrt, weil ee 
in ihm lelbft »tade ^ üil E« kheint. «U ob der Vf. 
fieh dieree ntäit deaülch gemacht habe. Daf« wir 
•Wegm il r verfchiedcnen (i.Tnung der ruinlle und 
dea lift;ux(.ii8 der Strahlen einen kleinen Ocgeaftand 
IialJ geraile, bald verkehrt fchen müfaten, fällt weg, 
weil wir einen Ueinen GenniUBd crober Uff« 
JSrf dmyjM s. /. ^. £. Erftgr Band, 



nnng der Pupille gar nicht demHch feben. Endlich 
wird e« Nieoiinden einfallen , die Kr^fUninre alldB 
tu das convexe 6ia> de* Aiue« »o iialtett; da« nnM 
Ange bildet vielmehr ein CMdiea Olat. dei(£ den 

achfornatifchen aus mehreren Stücl'.en «uramrj.eng««- 
femten Glafern. Ver jucke über die Hlangßgura \ ua 
Oerßad. Der '. i. I i Jitiite lirh Arr Metallfcheihen 
ftatt Glaafcheiben, auch nahm er nicht Sand, fondem 
SiTenfMk, flexenmebl, gepulverte« BIcy. Die Figu- 
ren, welche entftehen , haben nie gerade Linien kox 
Begrenzung, fondern kramme ; am näofigllen bemerke 
nirui die Hyperbel, doch lalTen fich alle anderen Kegi.I- 
fiChjaittc beraasbrin^cn. Genaue Beobachtungen lehr- 
ten den Vf., dafi nicht allein ganze Tbeile fcbwingen. 
wie die Ncoeren bebanpten, (oodern zugleich andi 
die einsdnen Theite. -welchem die Älteren den Klang 
allein «ufchriebcn. H v, THften des Staube« an den 
Platten bey dicfcn \ erlucLtii leitet er von einer elektri- 
fcben Wirkung her. Dt;r Gedanke, welcher zulelxt 
fcäufaert wird, ob es nicht möglich fey, daf» die To- 
tälbewegung in eini; durchdringende Bewegung der 
Tbeile verwandelt werde, sugleich von einer blofien 
neclianilclien in eine Kraftbewcfung fibergdie. ift 
gewif« lehr treffend. Keutous erjltr Beweis für die 
verjchiedene Breckbarkeit der lÄchißrahlen, wo- 
durch die FtrJckitdeuReit der Farben erzeugt werden 
Mit uidtrlegt von Oken. AI« Gegenverfodi an Frop^ 
I. Tb. I. öptic, Newt. wird Folgende« aagefiilmt ■ 
Man nehme eine weifae Karte, färbe fich darauf einen 
Streifen, roth und blau, und betrachte ihn durch den 
obern VVijikel des Vrisma. Der obere Hand bat < ii:» Ji 
beftimmten rothen und gelben Saum, der untere einen 
folcben blauen . und die Parallelogramme find lUMtn 
metkUch verrückt, doch To, dafs das filane nn«ieff> 
kennW gtffiuken, da« Rothe geßiegen ift, indem ' 
jenem innen das prian.atirche Blau, (iiiifcm cbendaf- 
l'elbe Rüth Ach zustfcllt hat. Widerlegt ifk Newton 
dadurch wutil nicht. lioc. bat den Verfucb oft ange> 
Hellt, und ihn im Ganzen richtig gefunden; nur mala 
man folgende UmH^nde nicht übergehen. Der Strei» 
fen erfcheiiit vergvöCMrt, ohne Ccbarf abgefchnittene 
Bänder, und daa Roth am oberen Rande de« blauen 
Strcifcna verläuft fich durch ein deutliche« HI uruth 
in dua Blaue. Eben fo erfcbeint der rotbe Streifen 
befondcra nach oben viel blalTer, nach «inten carmoi- 
lin. Oft'enbar wnfea »IIb die serlcgi«n weilten Stiali« 
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le» abe»»^ mtet J t y S t wi fm farbigen Strahlea häitnijs, w^hts in Hinßcht auf tH« luniffkttt its 

auf Am Feld dieCe« Stfufianp» wo fie ficbibar werdak SüiubuffifSwUehtn Jen BeflnndtlKilen Statt ßiidct ; 

müQini . weit dort nicbt alle StraUcn vorhanden find, von 5torr. Kfancbe gute Eriiuurunpcn. uier dtm 

»m 'Weifscs Licht darzuftellen. Dafs fie fich auch Steiiire^en hc, Lijfa von lieiift nud A'/« ■• «;/». Die 

fibet und aater dem SUeifen seigeui rührt von der Steine fielen am ^ September i^^O bcv heiterem Him» 



Tcffickniigher» noter Mrelchcr jedarStnhl der Bre* 
«ferag aafolte «tfckeiMa maU, wi* «U»e leichte 
Xeiclmong lahrt. Obctfaavpt Wüllen dott farbig» 

•Jtrablcu fühlbar \verden , wo donhle Stellen vorhan- 
Jen lind, fogür wo die Weifge blafTer ift, -weil nicLt 
genug wcifee Strahlen durch tiue iihnlicbe Zerlegung 
da* urhige Licht compeptiren und ■^tiUe» Licht 
aM^ea. Man. nehme ein Stück Papier, (peuee ihm 
■Uten eine Falte, und fieUe ei angelebat au einea 



mel mit einem Knalle nieder. Sie tnibieUen cr^ £/finv 
0.5 Nickel, o.s5 Maogaoea, 4s KieCderde. sa Bittef- 
er<le, i.e5 AJaonorde. 0,15 KaHteide and '^5 Scbit» 

fei. iJöer die clitmijcheit ;i',J J\ iiamifchcu Mt rntult 
hry dtr Bildung' der t:.'f ii ji-neu, mit einer üritik der 
f crj,jc.':e Ja //,', / -,(>/ von Dr. Grutthuifen. Die 
ümMnde^ nnd hedingangen , wonmter lufafioiu* 
thi ere heHehen , werden hier lehr genau apa eUtajidw 
giefelM^ Zuletzt btJeacbtet er Fray's Beo^adiAiogen 



IfebwarzeiL oder auch farbi>rn Tifch. tind man wird Sber die arTpraugliche Zurammenfcuung der orgaai 
'' ~ ' ' »- r- 1.- r-.-i fchcn Körper, und »eigt ihren Ungrurd. Übtr den 

Extrnetivjßoß und Sctf eii/i nJJ mit JUniJicht auf ühjt- 
lie/ie Subjiau^ett, yoxx Schi oder. Fr fiirht^(^MHh madi 
re<« Verfncb« darsuthan, data beide Stoße dil^it 
(eptKeh verfcfciedni find. hlU -er PayOe*a Ittfr 

feefäure für nicht verrchieden. Bemerkungen üher 
den Ctkalt des Z ichers in' uerfchiedenen bey uns ein- 
heimijehen P/iauzeii/>roducteit , und die yerfahrungs- 
art, denjelben mit f^ort/uU daraus abzujieheidtnf vou 
S F. Heiiubß&U* VfffiMili« mit dem Safte aoa Vcf- 
fcUedcaeu Abomaften Tehiten , dafa die Caltor diefer 



»m die Gc/rcnd der dunkkn Falle da» gai ze Farben 
b)id antcrfcheiden. Kurz alle fokhe Expiritnrntc 
lÄBSm 6cb aoch aua Newtona Theorie, Telb^ ohn£ 
«rUixeiu Übrigen« bSlt Acc. Newlooa ifr» 
«oUm* «op ifeeviirrprnnglichen Yerfdiiedenllirfk ob 
Lichts für nurserfl geawnugen, und fclbft ahcnlhenet- 
lich. E» ruüchie nicht fchwer feyn, dir neucrt n Erkll- 
rungcn mitNt^wton» Vcrrnchm xmd J'- n chnangm aa 
V ■reinigen. Theovie der tUktriJehen Mrteore v.Prechtl. 
Voraüglichbefchiftigt erfidl iaitderTheori^» desGewit- 
tcra. £r gebt von dem Satte äoa. dafa jeder in der Atmo* 



fjphlre iJederfinlieiide KOrper negatir, feder In derfl^ Blnmek vm Ztieher daraaa au gewinnen, Empfehtung 
benauflltigcndeporuiyflÄtrifch ecfchcine, und zwar - j 1 «■ <■ 1 . ,. . - 

nm fo nachr. je trockener die Luft (ey. Ans einem 
fblcfaen Niederlinken und Aufßeigen leitet er dieElektri- 
chit dex Wolken ab,. Qedanken über Kryji allogtni» 
und Attoriuuug itr MiBtraUnt ; nebA ein igen Befhgm 
«her die Krynanifation verfchiedeaer Sobflaniea 
(aJ» Verfolg der Darllcllang einer neuen M^bode, Krjr- 
•aUexu bcfchrcibcn)von £<Tf,7).jr.';, FJne FortfelKaog 
(einer Thtorif der Kryft.ilHf.itiuii. (.it-gründete £ria> 
»ernngtn gegen .Molaculcn. Aber/TjTbeO» 

H« kauLohac diefe bcfteben. Waa der V f. gegen iMhs 
Theorl« der Fiaifigltdt lud Starrhrit Tagt; nftt lieb' 
^obl beantworten. Die Haut an di r Oberfläche ilV 
»{cbtTon dem übrigen Flüfiigen verlchieden ,- aber da 
noroben von einem hetcrogtiien Kör|icr umgeben 
yriti^ weniger ftarr, ala eine getrennte Lamelle. Sie 
neta» nldu» fondern die Flnlfigkeit anter ihr. Das 
Theilcbcn» wo Heb die Blätter kreuzen, ift iiadi vier 
Seiten nur beweglich, nicht nach allen, and Cfft dann 
lüft ein flüffiger Köiper einen feften auf, wenn er 
Zwilchen alic Lamellen dringt, und mit diefen sa 
gleichen Grade der Dichtigkeit kommt. Im 
giebt der Vf. der Hypotbefe des Hn. Dr. ff'eifx 
4ber Entftehnng 4e» Starren ant dem Flnffigen (m> 
Mil.Beyfall. nach wi 'rhcr die chemifche Trennanga- 
t^denz durch die Vereinignng«kraft befchränkt wird, 
und zwar Co weit, bii diefe jene hcnanit, befchränkt 
«od fcAbälti Wenn an» dem Worte feftfaalten Feßig- 
kei« cBlftdado » fbm&chte dicfet wahr feyn. La Rfick- 
#dit der Anordnuagder Mtneraliai)toiiune MTOisfig* 
Heb anC die formbeftimmenden Beßandtliefle an. 
Üter da!. /<•> il'ürdi^uiig der Sti>Jj%he ihaJJen- 
heit der loßiUea in JLrwägun^ komwenUe ülulenver- 



rerdiene, und dafs fchon jet;;t Gi;terbefit/ : , \\ tlcbe 
AbombSame in ihren Forflen haben, Vortbeile daraua 
ziehen können. Runkelrüben, welcbc auf Brachland 
gebaaet werdai, ealhalten mehr Zacker» aU di« TOa 
gvdÜngtem Bod^, vorzüglich die weibe. Sie matr 
▼om Auagang October« bis Antgang l;inuars verarbel^ 
tet werden , fonll liefert fie Scbleini/.ucker. Dirnen 
können fehr gut auf Syrup, Eilig und £rantwein 
bcnutst werden. jMinemlogiJt'he Utile 'Jnchun gen 
über den Magneßt oder fVerners hatÜrUe&e Talkard* 
utijl jttuü^* vtrfc/titdciur jihüHderuHgm von JJtibtri^ 
mi Buekoh. Erfinifet fidi be^ Orabfcbita in Mih. 
ren, und iß kohl'^nfaurc Blitercrde. RiUrr giebt 
Nachricht von einem neuen erdui-igneliicbLii TL.'iiO- 
mcn , wp!cl)!'i Heller beobachtete. Unter den au»- 
hindifchcn Abhandlungen fuhren wir nur an: fl'ak- \ 
lenbcrg vom Siti&e der nnmitCelbaren Ptlansenpro» 
docta, ChißgUaehi and BrugnatcUi fiber die foge> 
nannten gafvanifchen Leiter. ^o/?nfA über die vcge- 
tabilifchen Schleime, llr.n) ub. 1 'Jlh .\rt,ignnit ni bft 
Bernhardi's Zufatzen. Eine fo Ichlechtc Ujpothcfe, 
ala die von Chiuninello über daa Fallen de» Barom»' 
tera bey Regenwetter, hätte nar einer gkiii^ l^nxaogk 
Eirwihnang bedurft X^^' 
Der neunte Band, mit welchem diefe* IonmaT|#;'' j 
fchloffcn worden, enthalt, ;;u!s< rdejn jeden Hefte ao« 
gehängten Notizen, mehrere fch;.* b.ire Ablun Jluugcn 
und Auffätze von BeruSarJi , lirics, jUraccrnct , v» 
Crell, Bueholz, r. Orolthußy, Jluuy, Jcmeliier, Gif- 
Itt ' Haumottt, IlaherU^ ithweigger. hluitroth, Iläti-; 
neeke, Sigwart, Kihlanä, Ga \ ^Lu£ur, Uavy, C»^ . 
rauJiin, llildihrand , ^vogadio, lioloj), C/taptat^ 
von iiions a. dem Hcfaacgebet,. . L. 11. 
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ZUB. IBUIISOBIH ALI»a.t.lVK«ATO&>XKITUlie. 
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IfClrsic, bex Steiotclicrt Kattehümüs derTerfnto- 

loßU/ür Bürger- uttJ Laiul- Schuieiif vt n ^T 
ff^Uhelm LMdu ig Stiinhi enner. Prcdigerau Grois- 
bodnn^tt. 1804- :>- k ^- 8- (>3 pr.) 
Da* BdbüriMtt ÖM Vft.» di«Kiodet ki BttMcr* and 
Ltnd -Schuf«* früliseftTf; mit d«n Ar><iit«iaier Hin^ 
w<rker und K m 'tl. v ! f^^unnt za machen , ift rohin 
Heb; gewif» können SchulIehrfT fineii Tb#U ihr*r 
Zeit nicht nAtalittber anwenden, mI« mit eirn'm techno- 



4« 



fmrkaimf iu Fmtüttmn unS des DlMwIih^nwri 

der Feuchtigkeiten, ift v rgefTsn worden.) — S. < 
kSoimt die Feinheit dc^ Kr.meelhnnrs von dem Rein- 
lichhaUen lior, und davon . diT^ ilie Iiiare nicht ab- 
gefchoren, foadern abgekämmt werden. (An da» 
Küma ill nicht gedacht.) S. 55 ift alt AnBockernng«» 
mauA der Wolle blob der /Totf Mnana«* uicht da« 
«bifaeher« (freylkh nicht To wirVnnie) SMagen auf 
norden. S. 57. „Wem |^l«icht der Stuhl de« Tuch- 
aaachei»?«' Antwort t „Dem des Leinweben.** (Hiet 
fctit alfo Hr. St. ToratlS, dab die Kinder den i-ej/i- 
Jogireben Uaicnricht. Auch die Ab&cbtde« VCs.^ durch. *t>eberjiuht fchon kenneii.) „Woxa dieoeo Sah^ 

— ^. j . , .., , l*t/ien oi«t Sallfeniml** Antwortt ,^0^ «Ii* « 

Tücher, ohtiM ßm zu verletzen, an den AMiten an- 
hängen könne.'* fWarura nicht: ausfpanHen ItSnne.) 
S. 5;; muffen die \\\ud<-T e'jubeö, rrrf\ffjähne \\A<<jn 
nur gewöhnliche P»ppd<>ckcl. — Die fc.rklaraDg, wa» 
Molton Tey, kömmt S. 5g und noch einmal S. 6$ 
vor. — . S. 60. „Was thai da» Kareyen beydcn Zea> 



dMen KM«chiMDOf . den er alt Leitfaden «nfeMMll 
■wilTen will, eur BeCSrderung eines folchen Unter« 
rieht» das Seinige beyBUrrsgcii . ift nicht minder aller 
Ehren Werth. Ob aber . n, }i Viisiiibrnng diefes 
Werks fo gcliin^<ni Icj, daU üe vüllen Dank veidiene, 
ift eine andere Frage. 

Dab der Vf.- anmHcbffthig« Smmnille ia der 



TediDologie befim. liegt att Tajfe. Eben ToUar ift f^^**, Antwort: „£r macht fie glatt und ß«^.** 

CS aber auch, &aU fehr viel»- f.finfr KeriDtniffe noch S. 64 ifl da* ITureyeii noch einmal» etwa« aod^r», 

aber nicht bcn^r erUÜrt. Da» Kreppen ift S. 61 und 



gSnslich unroif lind. Von vklen Sachen, dioer lehrt, 
war er faÜch nnt'Trichtei ; nicht iniincr ift er in ^e- 
böriger Ordnung vorwirt« gefchritten , die verfehle- 
denen Arbeiten eines Gewerbe»' bat er oft nicht ^ßt 
bn entwickeln and darmulegen ge wnfst , oft unrichtige 
Dcfmitionen geliefett, manche Gegenßände an knrs 
abg<;l>rtigt , da doch bisweilen Sachen, die eigent- 
lich nicht in die Technoiogia gehören, mit hiueinge- 
COgen find; end!'ch flehen auch manche Erklärungen 
sm unrechten Orte« nnd manch« kommen doppelt «OK. 
Ab Belege ffir dlebn Tidet weidfen folgend« flenn» 
knngen ^enen. 

- X'^ach S» 2 Teiarbcitel Svr ^wt^^a^r^fr die We^n^^^ 
»engnifle sur Nothdorft nr.vl r.etjuciiillchheit. (Hier I!l 
da« f^ers 'lügen autgelAÜen wiii iltin.) DafsKailer 
rw/t Jei Toller der Stifter der ]nniing< ti gewcffn fey, 
wie der Vf. mit vielen Anderen Iclutuptct. ift faJfcb (f. 
Po;'^«Gefcb. & Tedmol. 5. io}.i — Naebdemder 
Vf. S. 4 rchf n aj!gi.faiipen hat, das Handwerk des 
l le^Jckc^^ .ibzuiiandcln : fo kömmt er noch hintennacb 
luit derFiage: „wat hcifjt nauJcru''" AitfdieFrage 
(S. y): „MO'iiit beßhufiift ßch die Kochkunß? " er- 
" folgt die Antwort: .Mit der Zubereitung def Fleifehes 
^alfo U«f« ^ FleiCcbrat) «am Genafa^ — Mach 
S. 10 wird da« tbierirche Fett nur gebraucht „zur 

Speif* taid /i'rixsy.*' (W'^rtiin fuhrt Hr. 5/. ni ht 
auch den Gebrauch deile^beii eum Breuntn und 
Schmieren an, da er doch bald darauf von der An- 
VcndnngdesTalg« itnL:c!a< rn redet?) S. is kümiBt;^ 
„HVaa bat der Sdfenfic^er r.ir ciu Handwerk? and 
'vt'iu rhin, nachdem ec die Terfcbicdenen Arten von 
&tvf€ii, FVfkUugeln «. t yt. durchgegangen, folgt 
S. 14 «i"cli j;. Ftj^e; „Wer bcrriict die Seife? *• — 
Der Gtrbcr ihiu (S. 19) weiter ukbu, als er ßchafft 
tnmrcuJip die Ifaare, inwendig da t Fett , Blu und 
ändert UureitU§ktit«n von den Häuten hiuHftg, ,(Der 



S. (i3 belchriob'^n. S. 60. Wodurch fru i t mein /.ra- 
gen den Glans ? »• Antwort: ,yDureh die kalte Vre^e 
und den Kalender.**' (Warum nichr lieber iiiittiC*' 
dtr, da Kinder und unerfabrne Lehrer fonft Idcbt an. 
dem Worte irre werden könrrten, befonder» da die 
M.iTchiae nicht weiter bcfchricben ifi?") S. 71. „Wie 
werden die Strümpfe Verfertigt ? " Knivf.: „Ausgt' 
breitet." (Nun weifs man genug ! } S. Qo-.. Was macht 
der Kanunmaebert*^ „Sämmt zum JLtinigen der Ki»' 
derköpff.**^ (Wae werden usfere Demen dazu fagen» 
die den Kamm zum Anfflecken und Puta ihnr Haare 
gebrauchen!) - Das Bleichen ift S. »oi nnd S. »80 
(nicht fehr deutlich) cri.)ari worden. Deym W achs- 
Lleichea S. tot fra^t der Vf., „was die ii<rrn-ode» 
Bättder-Mafekine fey." Antw. : ,yEituhölzern0f§^alt»^ 
di« im kaltfn fVaff» läufu** C^a weil» nio Aun 
wa» Hcebtes!) ~ "^tA & 109 Jekmigrt oun Ubren» 
Schlafler n. f. w. blofil dcf»wegen , tJamit der Rnß 
verhindert wird. (^Ifo von «lern lidupUvvcck dt« 
Schiiii.jrcijs bey Mjichifien, zur l^erriugertiitg der 
Frtcttoit, weif« der Vf. nicbu.) S.r»3a. „Wodurch 
unterfcheid«« (uh die Graupenmühle von der Mehl- 
mäblef Antw.: y^Si» hat nur Einen Steht.**- Ql^mx 
ratbe man, wie durch Einen Stein die Graupen 
fertigt werden!) S. 135 Ii, ■gen die Ff^tiiii wieder. 

li.icii einander» und die Antworten iuid £um 
Tbeit gan» unrichtig» ». B. „Wa« find ujiierfchhlch- 
tige Käder?" Aiitw.i ,^V«f da* fVa£at unter dtu 
Rädern binwe^iefit,** „Wonn« beftebt jede« WalTer- 
tad?" Antw.: „Jus grofsen höherruni Jiafen.** 
„Woran» befteben die Reifen?" Antw. : ,.Auf Fal- 
zen u. f. w.** S. 134 ift dem Vf. Laujt. l\ui, ; j und 
Trichter einerley (da doch Lauft die Lijifallun^' der 
bliihlftesne, Rumpf aän Trichter das über dem LäOf 
fer befindUdie BebXJtnif» aom £iaXcbittten de» Gatrei- 



HanutKwcck de» Gerb^«. dir Ztßui^memiehang dar des bedeotet. S. 145 heir»t Qqs fo viel ab fa» Laft. 

Ftjfrrn,^Se.JJerr >Ttfriti£ung und üriialtung der Ge- N.ich S. 220 ifl der Jrßuik bey der Fayance- Ber. 
Jeiuueidi^keit, ß^i>ß, "o<^'!> erfvi^temVtirchaäJpen^ dia tuu£ der Geloadbeit nicht fcbädiicb. (.AUcrdings haun 
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er c» den Arb^iteltt WCnlen, warn kein« sweck- 
miCrig«» Vork0hrmii|«a dmfoigetioffen ßndOS. 037. 
„Wm wird in En^and rar Olu goutdit?'* äntw. 

,,F;;;z/£/: 'Mfo. weiter keine?) S. 040. „Womit 
iaitt dtr ulilcr das GUt ein'?*' Aiitw. „ßl^^ y;/ej.'' 
(Aber aoch mit Holz.) Nach S. 241 macht der 
pvtifche GlasfehUifer Thermometer, Barometer, 
ifWnglifer u. l. vr. { Die VerCertigiing |eiMr mctM- 
rologifchen Werkzeuge gehört keines wcges zar Olai- 
fchlciferey , obgleich e« wohl biaweilcn einen Opti- 
cus gebe«) kii:n, der lie nebenher vexftrtigrt.) — 
S. 941. ,,Woi4us begeht der 1 hermometer" 'i Antw. 

tiiter gläjernen Aöhre, unten mit tiner Kugd 
mnd mit ^tuekjUbtr augefüUt". (Wia kUr und rieb* 
tigt !) 6. «44 yritd tu» ff'edgwood-Foredlau taSt 
Tirtrr den gtifchnitteneii Steiiun abgehandelt. Viel- 
leicht weil es fogenannte« Steingutiß?) S. S45. „ViIq- 
von erhält man das KochlaJz? *' Antw- „iUmi i:i äbt 
ts.üus der Erde, oder Jiheidtt esatis dem Meerwajjer. 
(Hoinach kömmt Hr. ^>'/. aber aach auf die Saizt/iiel- 
Un und die Gewinnung det SklsM daraus.) S. £46. 
„Was heifst eine viVr/öt/u^eSa/z^aW/«"? Antw. „Die 
Loth Salz enthält. "(Alfo die gaiixe Quelle!) Da» 
Gradiren wird ebenfülltf aufserordcndich fcblecbt be- 
fchrieben. S. cgo. „Wie «erden die Uhren eiiige- 
fbcilt"? Antw- «vf'i Gewicht- oder Feiidel- und fu 
Ftd&t'Uhrnt^. (Es giebt ja anch Federohren, wdclie 
Pendeluhren ßnd, z. B. die Tafeluhren^ . ^Voraus 
werden üie HÄder und Wellen einer 'J aurmuhr ge- 
fchmiedet?" Antw. .,Jui f:utii<i Eifc ; mit der Theil- 
und Sehueidefcheibe.'* (Sollte tuan nicht glaabeat dit 
fyiumedm wurde mit der T.eiijcheibe vnriehMt!!) 
S. sBi* MWaa f«tM die CruniAeinBewegODg?** Antw< 



„Die Spiralfeder." (Die in derTromnnl«(ngefcUor- 
Cene Hattptfeder wivkt Temöge det Bäderwerfcs md 
der tfBfnfclpfttdfll Ms %a. der Unrutie Wn, md Tetst 

>'i r« iu Bewegung. Die Sj iruSfccler aber öii n; hlc.ft 
zur ReguUrwig Jes Ganeei. £s ifl: cntretaiich, wa» 
der Vf. in den Ta^ hineinfchreibt !) UoKr- dm 
navnicB fcb Weizen fchen liunftlem komiaen um' 
tig«*Vaaaea vor als Derz, llecordmt (Bmtt ZIrvz» 
eorder). — Die letzte Frage in dem Bache ift; „Wü 
wird aus dem Gefellen ?" Antw. „£/« Mei^Ur," 

Ol: crklirt der Vf. Sachen, die nüthigereu Erkll' 
rungen hatten nachgefetst weiden foUen ; s. ü. S. safl 
vt ai DciiiiquenUn find ; 5. C51 WOM Streitwage-i un^ 
£iftplumiMt im Kriege dienten <bCT Oelcganbeit dar 
Sdri«fi(palir«ili«ricit«nf . wo' er doch vid Aer 



Schiefagewchren der Alten, den -Katapulten und Da\- 
liiten, bitte reden Tollen); warum die Juden kein 
Schweinelle ifch eilen; wozu das Hirfchbornöl und 
der Hirfchhortigeift in der Medicin gebraucht wird, 
u. f. w« Man«äe Fragen fallen auch .gleichfam wie 
aua der Luft; s. B. S. 7 (nachdem er von Wiir&en an» 
Schweinefleifdi geredet hat) „nenne mir einen guten 
/! ::Jr! etibrateit ;" S. <j (währwid er von ciiii^zmAr- 
tenFlejfcb redet) fragt er auf einmal: „woraus bejieht 
dtttn eigentlith das PiMjekf" 

Bcc. bätta noch weit mehr folcber Stdlf n auihe- 
beti kdnnen. wenn er Dicht glaubte^ Ichon genug 
ibaii zu habt II. um den Vf. auf die vielen Mängel To; - 
ne« IluchB auinierkfan« »u machen, un«4 L^rer, die 
e« bty ihieni Unterricht f:» l'r r i. wüli'cn, zu w ar- 
nen, nicht geradexu liivUm L.eitf»dea üch anzu- 
veitreiiea. 



K L £ I N £ S 

FÄPAaoatK, Salilurg, b. Dujlet Der MtniA rnnd feine 
ihyJi/cluLthultung im fefundm dußmid*. T«l O.B.P. l^OQ. 

Wo. 95 S. 8- {) ?r.) 

l)tl /\V';cl> liicUs Hiulis iC: . der f.xlzbiirgi fclicn JnpcnJ 
eine Anweifung^ ziii' Iii Udlding d, t OefiifKibeit in die U^nde 
XII geben. Zu dem Ende luit der Vf. fsia Werk ia xwer Ab- 
fcltuiiu getlieilc, von welchen der crAs Maie« zur £tb«|p 
tung dar Gefundltsit ««thwcndig;« VorkciuKiiin ans der phf- 
Bol^ie «ad FtVehoIofi», dvr Ttmtytt den Vatenicbc ja dar 
Brhnltiinf; der GcfuiuUirir de» Kfirpci» enlicilt. Der crfieAb- 
febnitt wOrdc ber eben der Kurze richtiger und reichlultiger 
nitgc/allen feyn, wenn der Vf. etwa StfeO über den Jilenfthm, 
oder llh't yirfuch einer yinthro}'ol(\sit! brj feiner Aibeit be- 
■ nutzt h.'itte. Zwar fcheint er irti pfHtn Opitfl bcy der Be- 
fcbreibune der Mcnfchciivintii Dlume-nl>.iJ:i HanJtmJi der 
Haturee/piichte vor Aug«"» g«:lial)i zu !i;ibeB( .iliein er b« et 
XU fliiclliig benutzt. iJcnn wenn wir .tiicl« iia* S. 5 TOrkoiii- 
jDCntle So! JamvriKat:fr t. iVonJo/ri^anfr alt einen DrucKfch- 
1er .infcbni , weil <■> knrr. dtranf von ä«m iihrigen Theil ron 
ylfrika fpriclit, ohne auch nur Afrika« voi her mit einem Worte 
erwUluit zu ba b s t i .' fo finddeak faine Abweichui^n in der 
JViigabe der Farben der vcirfebledeoen MentcheandEsB ▼«> 
der blumenbichircbcn Angabe, und der Tiuft dafo er fsimr 
faaütea CisITc , die offeiib;iT auch Bluroenbscns fflafta Clalb 
ift, das Msrkiii»! bevlegt, d«fit iie Itark amtgedruekte , CVa* 
metA, em^etrirktr) Zage jiat , weiches Blumenitach dosE dST 
vieitSn, ntniLich deranicrikanifclicn UnUc ertlieilt, ein litn- 
I eichender Oevreii von Fldcbtigkcic. Noch rchTvicher ifi dat 
W'mige, was er von der Seelersichrc tiFmirrht : t. B. S. 16 
„üer Kopf il; lici Siu- dtr S- t-U' , " S, 17 „Die angeborne 
KeifiUlig Hunger tuid Dorfi;" Scfiwarz nemit Ca in feiner 
APSisAancfMr» dia ähimtfcbanoderSrkaltnijiB-Tiricbs. S. 04 



C H R I F T E N. 
„Zu den inticrn Sinnm t:(-lu.rt d.is Hrdäclitnif«, die Vemunff, 
Beuitbeihing- und i :ii,L.iliiiiiit> Juaii. Zu drn Jiir»rrii kann 
niJin niicli noch dit- (.e Julic odn <l..i Verlangrn rcclineii, Jt. B. 
V.iI.M tu ii.cli rilcii und Trinleu. iiAcb Wirme oder Kable, 
nach irilclier l.iiU u. d. gl." Der zweyte Abrcbniu ift mit 
arorsorsn FJeibe beart-ritct , M.incliea dasia iAder Jugend mit 
vieler warm« wad Lebliafiigkeit en>pfoblsa oder widerraiLen. 
So hat Zimt Be)fi>i»la S. -lü die Scliildciung eines Trunken- 
boldes tlieophisliifche Zfige. De» Vf». Ausdnick und Snt 
aber haben noch viele IVUngel; r. B. in> Titel dci C«p. 1. 
OnUirjchiexl det Kindel lum tnrachfenen Mtn/cken, bcUit 
xtcij Jint dem Hindu und dem e. M. Iu der Vor - oder Atiredo •. 
Die/s kennet ihr, f. die/t könnet ihr. Ebend. fj'eder durch 
dat Schuermathiea der tra_^rn und jintfrr-rten. Was will der 
Vf. damit fagen? Atif «hi lolgci'.drn .Sf-itc Irmtn kennet, f. 1. 
könnet. 8. 5. yariäeHen diircUg mgii; 1. / arii-täten. ICbeud. 
bejigebildftjlen f. sriuldttj'un. 6. ii tlutrrUht, 1. thöric'ut. 
S. 13 „Dinxlis J,ili..iigen, Ertrinken, in Uflnlten erflicken, 
»Olli ScI'.lacc rc:ioffen, von Kihe erftarrct, von KrJaipfnagea 
fcheini. di u. d. gl. künncu die McnCcben aach vieliniittgaB 
Bsvrpielsn s«>4— 6 aadaiohrcrftTage codt rcbeiaeiiM. r. w.<* 
WslcF ein Siä! üad «ria lebr fcLai« er der V«rfi«i»dbcb. 
lieit! Drüfseu, Ctkrufee, t Orttfen» Cekrö/^; «>rijer Saft. f. 
leeifter Saft ; tympjmtifch, Glomeken, Hemiitcr, f. Irmphatilth, 
-■ aken, Hemden: nehme f. nimm; Üträthu t. Gerichtet 
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t>erf<.hliniten, i verfchlangen; Wsffer, Bm>fck, Liquers , ü 
Haner, Punfih, Liqueart , oder 1 i^f rr. t. 6\ „Durihdm 
fekwarten Kaffee" — wieder cm. r, l.IciIiU l'criode. If eßrn 
' n, bcfTer, u /^gm de-. S. i" '? --- ' »"h-Jt'"«^ 
Hau hci'c i!t <■!, pufzcft^hrr.. (.« litget, U {tSgCfc 
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den 
anfl 
6 



Digitized by Google 



J7B 



BRGANZUNGSBLATTER^ 

- ZUR 

f S N A I SC H fi K 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG. 
^ ,814. 



8 T A d T 8KU H ü E. • 

^MKSf iT. Eupferbeig: $. Fcterjburg. — EinBq^ 
trag «ar GcfchicLte nnferer Zeit ia Briefen «nt 
iea Jahren iQio, ißn, tpia, von 2). Chrißian 
ÄlülUr, mit einem illumiiimen Plane von S. Te* 
tertbiurg. 1813. 514 S. 8> Rtfair. 16 gr.> 
Oha Owolwr iBiS «iag^uidt. Vgl. iMeU. Blatt iSM* 

Tbetls Stld(> tlieib Staat! -Kunde; mehr diefe, 
jene ; nelir «m IbIiww VeiwnlaJTao^, aU innerem Berufe 
efohvi«b«n ; ^Infialc mehrviduniig. als umfalFend ; 

TOehr unif.ifTend, al* lief; mehr abfichtliche Verlänm- 
dung, als Streben nach Wahrheit. 1 Brief. Panoramavon 
S.Pctc: f .r_,;iiid feif.e ltdrhjien Urnp.ebuHgen. Der 
verfucbt bu-r dini iMüii l'eU-M I bey Anlegung der Stadt» 
ihren An wach« und ihre Verfchönerangen in der nadi- 
folgendenZeit bia auf dieGegeBwaitsATerfoloea. nn 
den Cbankter der Stadt nlherBB l»cftiaai«B{ «ilciiLaait 
\rcit wenigerem Erfolge ala von Reinner», und da, wo 
er denCbai.ihter atilialien rollte, Tpringt er ab, und geht 
blofa ein.'.? IncTlici 'c. z.U. deiilfakg-, Petcri- nndden 
f läta de« V\'iiit<:rpa)aftr*. da* Mmafeld, d^n Neamarkt, 
.die Prachigebiude und Arcliitektor, dann die bckann- 
.ten nichßen <Umgabiitt§«n flüchii^ dur«h, ohne dafe 
ihm aadk ntir das Charakteriftirdte in dir Darftdlan^ 
gelingt. Von cinfm Pjn mma hat diefea GenaSlde 
jiicht^, a'i das Seh wjiilieii ivvifchen Wirklichkeit 
und Nirhtu irklichkeit , z w ifchen Natnr und Unna- 
tur, zwifchen Schein and Wahrheit; aber an derOe- 
natiigkeit der Perfpeciir«, an der Richtigkeit der 
ZeichnniijE, an Her Wahrheit des HelldankeH and dar 
•Haltong (citit 0» giins: Ii Dr. Die^uiffen, Lfcbt- «nd 
Schattrn S ij'tr ii.r« s Cliarükicrs. tr Ivibt ihff Gutmüthig- 
li<;it. Frofal^thktJi., Gnftfrcyhüit, Hullichkcit, Tapfeikcit, 
religiöfe J'uleranis, ihren Hnligioiisänn , ihre Anhiing- 
ltchkeit an Vatcrlaud , fchnelle Aaäaffvng« Oe£cfaick< 
licbheit, Gewsndbeit in Nachahmen, Anlagen «vr 
Ennß und Kuiiftlertigkeit, Beredfaniküit und Schlau- 
heit von jener, um ihnen auf der wideren Seite dcHo 
mehr w<'l:> (!uim, und ohne, stu überlegen, dafn 
ücb in eine m Char>iki€r, dt-t lieh To auifpricht, alle 
dIcUdtngendeu und Lader, alj Nationaleigenfchaften, 
■ndneu folcbeo Grade veceinigt niaht finden Jiünnea* 
ab 0Im cotdecfctbabM will. 'Wickana der Vf. nillLa* 



-ligionafinn-ainen Eang «n Aehlen, Lü^enrodit, Wan* • 

gel am Worthaltcn , Trealoßgkeit , wie mit Anhing- 
liebkeit an Vaterland und mit Tapferkeit Mangel an 
Ehrgefühl und N.iiiiijli^olz, wie mii 1 :r irj n jr'jli fchco 
Lebendigkeit Faulheit und ScbiaffuchLeinigcn ? Voi» ' 
taire's Vergleich (dafa die Atiffen die Franeofea dM 
Nordena <vrtren) irerfiiinrt ihn Bodi aa ainer. laiwM 
Diatrtbe, um die Äbitliclikeit und Vevjrehleiienfieie 
zwifcbeii Raffen und Frinsofen weiter aus einander 
sa Letzen. Das HtTukat (allt dahin an« , dafa der RoißB 
fall auf der niedrigRtn , der Franzofe auf der höchftcn 
Stufe der Culturftehe — ein Refnltat, demfogarmei^ 
rere Budlatiae von Napoleon widerfprechen. III B. 
JD(ir aiitna von S. £»Ur«hurg. Daa Gewöhnliche 
über Klima, Verfchiedenheitlsn der Jahreszeiten, Krank- 
heiten. VVohlthaiigkeit des Winters für (J . .H Il lch»ft, 
&icheraDg«mittel g^gcn Kklte, befanders durch die 
nicht genug «n«mpfehlenden rufüCchen Ofen. IV B. 
HvffiiuäUät und gtfeUigßs I^it, oder über Oaft* 
fkenndfclkaft und Leicbtigkaitfiar einen VVvnidan, dort 
SU leben, über Cirkel verfchiedener Ständ •. Theater, ^ 
Concerte. Maakeraden, Aufenthalt auf detu Lande, 
Wallerfabrten. V B. VVahrrcheinlich ift diefer Brief 
wi^cnjchafciiche Cultrir und Kuiiji übcrfchrieben, 
llcc dem der achte Bogen in feinem Exemplare fehlt, 
Tarnuith'et .diefe« aua den Nachnchtan fibar AlMdami^ 
Bibliotheken, Mangel an literlrifciMn Hilftmitteln. 
Armuth an literSrifcben Prnducten, Cenfarftren^c luid 
über die hohe Stufe der bildenden Knnfte, über Aka- 
demie der KüiiÜe , nber Privat und oilenlliche KlUift- 
fammlungcn. Der Vf. hat hier Altea ood Nenaa un- 
ter einander geworfen, To dalä man «. B. htif der Af- 
mnth an IherlriCohen jproducten und dem Mangel an 
niilfitmitteln , wie hej dt-t Cenfurftrcnge, wohl ange- 
wiiTe Perioden der Verjjangenheit erinnert wird. VI 
Ji. Das mäutiUeh« G«fchl«cht f/tajiijch betrachtet. VII 
B. Das weibliche uefchleefit plaßipA b»traehtet. 
Dem mlnniichan Gefchlechte eignet er aisaelaa fchS- 
ae, .mehr glatte ale energiCche Formens«; im weibE» 
chcn will er durchaua ttwas Todtea in den Augen, 
w tnig Charaltfcr in den formen, nirgends da» Hin- 
rcifscnd«', « - ;i : 1 ti !\jHnnen, das Bezaubernde, wie 
iu den itali.>n> 1 iunen, entdeckt haben. Den Grund da- 
von fucht er in dem Klima und in den Landeagewohn- 
haiten, s. B. den Schwilab&dern, auf ; allein <fer Vf. lutt 
Uar oSeniMr die TwCeUadeaea Stolen dea weibUckea 



Digitized by Google 



ST» 

Altt» Tg H > Witi fgl». yitf 81 i}f« jiingm ttärtttvr. 
UDlerliclMidet C*..n'<iii — die erße iß die grofaci 

Menge der Beanxen und anderer Mcnfcben, die in «kn 
Bureaus der Minifter irbeiten — er n(>nnt üe f'T'i^- 
ftttjehaftnrunfrhttt — ein fterUei &efcblecbt, 
er Tagt, undin ihnen wenig Erfrenliehee . bbneWif- 
ffnr(haftsfmn(?), ohne IVTitte! anr finnig* ti Miuluiliing 
UTid geiziger Cultur (?); die zwjj U' CbiTc das Mi- 
litär, dui er in dtii üardcr) Tchr gebüdft, lihripZt na 
sob üadet; die dritte ClalTc die Kaujleute, die ücji 
durah eine relteneHuiBAnitfr« entfernt von allem Kri- 
nerfinnc und Krämerarrnganz , anlcrfchciden: man 
trifft. Tagt er, anter den letsleren. %'icle wiffenfchaft- 
lichc ( iili'ir und Bild-mp. aber wie ai'ffr dem Mili- 
tür eine Haferey im Spick* an, und et ill nicbit Seite- 
Set,! kl drey Siundcn 15 — sa.oco Rubel verlieren stt- 
lebMi; — Sovrobl im Tadel aU im Lobe ift der Vf. 
nur snebrpreelieBd. nnd dM. «ra» er bie nnd da iii 
Peterrbu'-L- f äh, dient ihm da»u , auf daa überzutragen, 
>v*« er nicht Hih. IX B. ff-'eibl' cfi*f GffehUeht in 
feinen gejcllfchaf fliehen /lezifhuncm. Xaf eine 
eben fo unwahre, alt unedle Art wird hier dem awey- 
ten Gefchlecbte mitgefpielt. £r fiehtnur Locktcbein, 
der diß ertlen Aucbtigen Auflebten des Bildes beflicbt, 
aber bej fernerer Prüfung des .Ganzen in feinen ein- 
seinen Theilen rerfchwindet, und al« Sudelcy da- 
fleht (ddif fich ein Mann, der auf guten öefcbmack 
überall Anfpmch macht, wohl einen folchen Awh 
4lracli gegeit ein Gefchlecfat evianbea, diaihan in art> 
deren Betuehungcn fo wertb erfehefnt?); and doch find 
fi<^ als f/aa fr^iufii nai h di'rn X fl n1l- ■> Lobes werih. 
Sie iiiid gruniili( !ic S.if.bkrnntjrinncn und nnermüde- 
te Aufftheriruun ; ihre ticiliild mit den Kciiicn» uner- 
«rigiiciien Domeftiken ift beyfpieUoa. M B. ^u#- 
/eftex miUtär. Faft «net Tadel, die Gerden «ugi^ 
nommen. Die Urfüchr-n der mancherley Gebrechen 
fchrtibt er geradehin dem Grofsfürßen zu, der auf 
die Miiit.irleitung den j^röfsten Einllufä habe; und 
doch beurtbrüicn die FranzoCcn im Jahre igo^ und 
felbft Napulcun bey dem FnrfteneongTelTe zu Erfurt 
den GroCäftixAeu siebt nur fehoncnder, fondern fie 
liefücn anch feinem militlrifcben Anar^nnnefgeiftc 
m Hr Gt-rechlii;keit widerfahren, aU d' r \ f Die 
Veruntreuungen, die in den Feldzügen rfioii und ii)o7 
bty der Provi^niverwaltang vorgekommen find — 
eine Ürfcbcinung. dieandi in mMteu Arnseen nicbte 
Seltence ift — • Terdienen dieharte Rüge gegen die He« 
gierung nicht, die die Unterfuchnng noch vTchi r ■ 
endigt haben füll, da der Vf. felbfi gcßeht, dils aem 

fjanaen l'erfonale einft weilen verboten wxiide, Uni- 
ormund Degen zu tragen. — Wenn anch i^'j,63S 
Tmpp«naafdem Papierti ßeben, und nur 400,000 — 
4.50.0U0 in der WifUicbkeit angenommeB wmden 
künncn : fo bitte dem Vf. das ^at tnut comm» thez 
det autres n\c\i\. entfjUcn fcdlcn. Xfl R. TlteaterunA 
Alaskaraden. Oiw rullircbe und franzöfifchc Nalio- 
nblibeater unterfcheidet ßeb , fai^t er. durch vorziig- 
Jäclie Talente, DecoralioiMD . Garderoben « wibread 
4ic demfche Bübn« (avcb diebccUber^ «rieo«rt<iiiaim- 
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Keimet^, die #etm*ritebe.^ riü» dien Cliaraliter der 

borbßen Mittflmarrigkeit, einen Mangel an Kunß. 
gciuhle, eine handwcrKtisäfsige Behantilang desGci- 
ftigcn und t^nc iheas alifche UnbeUlllichkcit trägt, 
„leb fcbäme micb," feut er hinzu* „in die Seele Co 
vieler Denirchen« die noch iiberdiefa äberfranzS&rche' 
Darftelltm^, worin doch Kot nfii n und Kunßliebe 
nnd angtb-irne Theatralität, wie die Auswahl der 
Suuke, KIrit.'it, W'iume und Kunflwcvih gr-wah- 
len, fo paihetifchablprcchcn." Unmöglich kann Ht. 
Hl. das Spie! eines Fleck, Ißland u. f. yfr. gefehes 
oder uubeEingen verglichen haben! Die mitgetheilte 
Skizze von dem fimmtlicben Perfonale hey den ruf- 
flfcbeu Trauer-, Scb.iti undLuIt SpicItn nnd bey der 
Oper — - ein« Skiaae. die er durch einz<-1nc gufii'nUe 
Stücke tu beleben focht — , gebt zwar von den Nack- 
rtpbten in den Theaunlmanacben, dem Journal de* 
Loxna nnd der Moden, der Zeitung fnr dt«? eteganu 
Wek tTnd dem !Morgenblattr ab ; (ie blrü.t at)i'r den- 
noch ein fehr fchätzbarer heytrag zur Individualität 
der Perfonen und des Theater». XllI B. Ethnogra- 

ShiJchM Mtrkwürdigkeken. Unter diefem etwaa foa> 
erbaren TiteT findet man blefe einige tanbedeulendo 
flüchtige Nachrichten, ihei!" von dem Typns, der 
Kleidang, Bewsflnung, dem \\i.\T<i-^<n und Verhal- 
ten mehrerer )<;iburillniii In r 1 ; fi Li 1 h < 1 1 1 ' eher Für- 
Aen, die nach rt^tersburg kamen , um dem Kaifer für 
die Abwendung einer Hongersnoth zu danken, oder 
■um ihm ihr Land gegien eine verbSltniramäfsige Pen» 
6on anzutragen, theil* von derKleidnngund Bewaff- 
nung des ratclia« von drey Kofsfchweifen, f' r in der 
let»t«n couftantinopoliichen Thronrevolntiun liuchttg 
werden mufste. XIV B. Polizey in luijUand. f>r 

feht die einzelnen Arten der FoÜmjt in Uückßcht dez 
Imlangee (ala Stadt-, Vrovjndal- und SuaU • PoKmj) 
nnd des Inhalts, z. B. Sicherheits GcGnde-, Güter»« 
Knicken-. Kanal .Strafsen-, Armen PoHzey,daTcb,decl> 
nur obertlachlich , und ohne höhere Anflehten felbß 
da zu verratben, wo von der Or^aniUtiun und ih* 
rem Reffort die Rede iß. Er lobt dicSichetbciu- An> 
.ftalten, ridiaberancb zugleich wegen der hio&MB 
Morde in dm HSnfeni (in 18 Monaten fieben) die To- 
defcHrafe wiel r einzuführen, da die Kiinie, daa 
firamlniärken aut der Stirn, und da» AuTriti&en der 
Na fe nichts helfe (?). XIV B. PerUu- und JuueUtt- 
Lmxus, So reich der Brillanten- nnd inwelm- 
Sebwuck der kafantfehen Mntter Cbrifti (aiigeblif^ 
i.g 0.000, doch nach der ^' rficheranp einet kcimera 
nur 500,000 Hobel wertli) ütid der K. Elifaheih iß : 
fo darf man doch den l lierlUirt nicht unermefslich 
iirnnen. Denn der grofte Vortaih nach dem Anabru» 
<he drr fr.iü?.. Revolution, wo viele F.migranien nach 
Rafsland Aüebteten, hat fich nach dem tildtar Frie> 
den febr vemindert, nnd ift nach Frankreich »nriick«^ 
gekehrt. XV V>. tlufßl'che Jujiizverwaltutig — ei- 
ner der wi it)aufti^iieji liriefc, worin faß Alle« geta- 
delt wird, wag »uf die rußifcb« Jnßis und ihre \'er- 
waltong Bemiebung bat. Die gercbicbüicbo Darßel- 
Ittug; ift lehr «tvt^lflüodig, und der. DttiUUa»f ^ 
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Gegenwart mangelt et an Euifidit. BeorOicilong nnd 
XInpart«ylichl;cii. Kin/.ilne Tbat^achcn dienen ihm 
ah Miiu(, auf cl«s Gani&e eiuen dürter'ii Schattrtl sa 
werfen. Ohne Scheu iieiuit er die lUthttr uitvcr- 
. fcbtinC beftecblKh, Dn-wiüend, und die meifien F«hp' 
Ter Äer JußixTertriltnng Tucht er in d»r' Unentgelt* 
lichlv it und in der rcblechlen BeW<!'ir.|r des Inflii- 
perrcntals aaf, wäbreitd man jene at» eiiieii Vorzug 
betrachtet . nnd diefe iti neuerer Zeit beKannttich 
febr vcrbeücTt ifk. Solche Fehler, wie d«r Vf. ragt, 
Teucn eine gäiizlicfae Verdeiblicbkeit. od«r fogar 
ein allgctEcinea Verderben der Nation vorauf, und 
doch fpricht er dief« bievon in vielen Stellen frey. 
XVI B. Feyerliehkeiten und y>'lksfcj(e. liiin 
Volk, r^gl er, iß fo originell luftig, and braucht 
Xo wenig zu feinem Frohfione,- alt daa rufllfcbe. 
£r macht die vei(dii«dcntfn' Feden und Luftbarkeiten 
■der. RiüFen namhaft. Mit dieCem Briefe ftelit der 
XVIU, dcK J'raaitfeß Jer Rufffn iiberfchriebcn, oder 
da« Fcft dea i- Juiicf. ia Verbindung, da» der \ f . 
febr M'eitläuftigbefchreibt. — Veranlafat, eine lU-ifc 
nach Ehbland su macben, tbeilt er ioa XIX B. Rtijt 
nach Eßhlaud daa, wae Üini auf nnd lutj dieferR«!-' 
fe interellant fchien , fragmentarifch mit. Von dem 
Schlacbtfelde bef Narva läfat er mehr Gefiible. al« 
KtniiliiiHe, \on einzelnen Merkw iirili^kflfcn der 
Stadt Keval und ihren Umgebungen [vhtc (unvoll- 
kommene) Selbüauücht, von dem Theater, dem Thea- 
ternerfonalfloadden cel^ielten Stücken feine eigenen 
Eriahrungeu tmd renke Denftheilung fprecben. Sr 
fiebt da« *rhtijt» r au Reva1 a^s ein» der belTercn an 
im Vergleiche mit anderen dcuifchen Thcaif^rn ; e» 
entftünil <hiicb Actien. So Ichön die Decoraiioncn, fo 
freundlich ift da« Löcal; dieScene batgebörige Tiefe. 
Kec. lafat ea dabin geßellt fejn, ob e* wahr ift. dafa man 
den HauptkKmIeluhtc* ia einer franzöfifchi^n Fabrik 
gekauft, und vergelTeii bebe, den fransöfi fchen Ad> 
ler au« dem Lamp«nriiige berauazunebmen : fo ilafs 
diefer jetst noch über einem ruITifcben l'ablicum 
fch webe ! 
Oct. tfti^ 
JjfrOatf 

Aefieren dargefif lltmit dem, waa dem Vf. hier begeg- 
nete; V. Iiciiiier\ unJ 'itnreh ßnd voHftftndigtr. XXi 
B. h,tWu^ '..Ler n/U'ijihc Aliiiijt er ■ :il - Adminijlrutiotl 
und Staut Iciühnuiigen — daa tiallfücbtigße, waa je 
hierüber gtfagt worden iß. £a fchrint, der Vf. kabe 
£chgeüiiIenliicbe,Mübe.geMben, Alle» berabsawnr- 
digen. wa» die Staataverwaltting de« ru IH fchen K eiche 
be!-''lf- O'^lcich dir Fi) htit d-'s Willens, 1- 1 . upttt 
er, and der eille 4,iBij(ii*»t» litr miiifchen 

SiaatavetfalTung — liic miuiurcbrankte (?) Autokr«' 



gel an Znfammertbange in der Gefdiiftwerwaltan^. 

Kiiimi erlicblit-it dt^r Keniitnif» and Ünyecbtlichkeit 
der handle} bcatuttn i von Seiten der MtniRer Man- 
gel an Fachkenntnifs. und Mangel am wahren Will- n 
für da» Gutet^dZjNrechmäfaigei in den IMuiuienal- 
«afjregeln, wie hi der Ei»}eb*offOBdVon.^bildung. fey 
viel fchuiier Srli 'n ••-1 » irjdcn, viel Ostentation. 
— Nach diff.T I,^Jif;^[i ^mnd- und pdtjciplorei» 
Anrieht, die fo weil geht. daP« er einen Kar.zleydi- 
rector nicht blof« einen büchft ungebildeten, unwif- 
feHden Menfchen nennt, der förmlich Stellen an d e 
Meiftbietimdea verkaufe, fondera den «r fowr nach 
feinem Namen nnd fonftigen Cbaraliter aBluhrt , Mlit 
er die f.iminrh'chfin Miniltirif u die Mufterung pafli» 
ren. nnd IclbO die Slaalsbelohnungen nicht unan- 
getaliet. 

Wir JiabeA den Vfc frey aaafprccheu lalleu; e» ijt 
jeictantm«, nber den Werth de» Werk» abzuurihtj- 

kn. Die «■t^-'-Ti '•ohein feiten dts Werke (eine 

eine Rewjfle lafdldi« 
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nicht gan'.'- un^'euijtt» I)iciii;Hk . , 
Empfindfamk it, uad eine Verwechftlune i JelerFrey. 
müthicheit mit Lnverrchämtheit) konueii »hin viel- 
leidit bi« nnd da Bevfall erwerben; aber der Vf. war 
feinca ganzen Gegenftanda nidit Siicblig , oijd daher 
rühren die Gebrechen und* AmwÜ^fc. di« M>»- 
gel und Sünden , die < r fich zu Schulden kommen 
lief». Allea ift bey ihm auf Mafchineric angelegt, auf 
das, waiEindrnck machen foll; ihr miiffen che J jur- 
»alform. worein die Mittbeilangen eingcklcidci Qnd, 
da« tnterelTe drr Gegenwart, die fo verwickelt tß, die 
Angaben , die, aücs I5c\Yc5r»6 beraubt, defto mehr 
Scheinwalitbeit für iich ha' cn, das Abweichen WB 
allen anderen bekannten Na<;hrichtfn. und da3 tafchen- 
fpielanige In- und Aufcinandcrfchieben von Mate- 
rialien und Raironnetnenia zugleich »am Miuel nnd 
*yr Stütze dienen. Zu gefchweigen. daf» det VL 
Kraft, Unbefangenheit und Reinheit genug «o be- 
üt/.en glaubt , lieh zu Petersburg von dem ^ iifhgen 
und nngiinftigen Eintluiie der Hauptfladt .iut da» Uf- 
theil über Rufaland und die Ruifen anvcrfucht zu er- 
halten] Co ift er noch dreift ganof, äcb gegen jeden 
Verdrnb, jode Klage , jede «Me Aaalegunf. jede fal- 
f<!h«! Anwf^ndrn^. f. p- u frr.nipt- Srhcrzboldo and 
übelseünnte Leftr t,lt> lautet Uj« aus La hruycre fei- 
nem^Werke vorgefetzte Mi.iti)} zu verwahren, und 
da» Gelaate in jeder Beaiebung zu verbürgen, wäh- 
rend er if iMev, die länger al» i8 Monate , d. b. llin> 
ger al» er. an der Quelle waren , einen Aof^Ät «in«! 
von Reimers , einen von Faher (lotateren in- tdnen 
BffdleUe^ nu Pi omencdes d'iiii desoeuvre dans la vii- 
le de S. teter sbnurg lO'O einer ab^hdicheo Ver- 
ftbweigung oder einer Uedechlichkeit befchuldi^, 
tie e» möglich V'^chva, der 'Staataverwaitnog dii«' und über Diflge und feffonen, deren Würde wcoij|< 




Einheit and Gleicbtürmigkelt an geben , in der alle 

Adminiftrationtr-weige , lieh eini/jend und wecbf«;!- 
witkend . ein G.inzea darrt. I[< ii: lo wäre doch da» 
Geiftige in llehandlni m il. r G<;f( häfte Mur»er(l ungei- 
Aigi der Charakter allcT Miniftcrieir ,' - dlt Itl i^ggl lfli e 
Billedvm jraigenoviBM, Eaiii«iti|h«»t und Um» 



flens Delicateire oder Infaere Achtung fodtrl, m 

demToiie eine» Paaquillanten oder dtich eine» Weker- 
Un», eine« Krane, eine» Crainer», abfpricht, nnd eben 
fo gewagte, al» fcharalofe Behauptungen, ja fogar 
mmm ai ^ übM^tgelid anen B weia 
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^enem Tadol enifnnl, bat diefc fogcnannlfn onfen- 
hcrzigenNachrit-Hvci) mit IndiAiiation grlcfen, nnd er 
jrt überzeugt, AaU felbft ^ie Z«it de« gegenwärtigen 
Kfieg« den Vf. gegpn «iike -verdicDte Aiindaiic nicbt 
fcbüiMH verd«. — <$«m bik mtn ihm die Voilieb« 
für Fraiikrei'cb und die Franzofen zu gute, die beide 
er überall heraushebt, wo tr. wie b?jy dem MiliiSr, 
Theater, Charakter u. 1. w .. aaf VerjKichungeii ginibrt 
urird.l «ber gende dadatcb , dann durch den Druck- 
ort reine« Werk«, wie dnieh die von Pari« ao^datic- 
te zweyte Vorrede, naftte er die Wahrheit feiner tin- 
bcrufencn und sum Thcil mit Gewalt berbeygezoge- 
nen Vergleicl ungi n und aller feiner Angaben fchwä- 
cUen, und feine AbQcht auch ua verdächtig machen, 
.wo die Sache für feine -Bcbnnptung fpricht. E< ift 
diefes um fo weniger vermeiblieh» weU der Vf. lU 
Jurift (S. 3J5 fpricht er von Tirlnen ftin'fttrcb4fn Kol- 
legen) »witchen 1 adt l und VefUimiid'H!^ :-tit '-n- 
4cn, and aUMenfch, der Anfpruch aut üiiiiuiif: oa- 
ben -will, wiffeö konnte , daf« fdbft dem rr. iKiilicf, 
um Xo mehr einem Fremdling, der fo viele, fiewcife 
▼0« Geftfceunareiiart «»pfing, die Aobtung gegen 
S|a#Uibebördcn heilig fcyw mufa. 

Da« Einzige, fär deire« Wahrheit Ree. wohl ein- 
Aüben möchte, i't die VcrlichmuiE; tie» Vfs., d.if* die- 
fuf WetVt die Erftlinge feiner [rhritilielltrircben Mnfe 
Wiren. — Ha« fpricht wtni^fluns das g;inze Weik 
überall aus, nicht blofs in dcsm Hang«, -felbft nicht 
«jiumal diePcrfon de« Kaifer« ron dem <2eR^e I%40»«- 
uo unvtrfchont zu lailen, uml das Ird'.ctwn ore 
alicuo b\6 (wif gebt=»ocbcn fein \yott) bi» snr Sud«- 
ley in treibcd* tondem auch die mehrfachen Wicder- 
bolaiigen mtnA nnd der nAnlicben Sache (z. D. der 
gefcJlfcbaftlidie Ton, die wenige Bildung d«e Mili^ 
tar», der tcltene Zngang der OiTtciere zn Fnmiiien u. 
f W.)i die Ostcntaiion, filt Alle.*, was ;iuf Rufiland 
B^siebung bat, gcleCen mid cjvccrpirt zu haben, S\el- 
1(>ii «na entlegenen 6chrirt(iei:ern anzuführen: die 
nehnnaKge Verficherung, llnfhCch gdcnitcu haben ; 
da« Hafchen nach und da« blinde VeatniMn auf Gaf- 
fen- und WinhahäBfcr- Anekdoten: dfeOberaeiigung, 
d^fa man Rufaland nur u\ RuMand nach feiner Hrn d- 
macht und in der wahren ütüall feiner nationalen 
jfaä adminiftfativen VirL.Utniffc kennt-n zu lernen 
v«m»ge, wibrend er Peieraburg nicht verJaCit, 
al« um dne flüchtige Rdfenach Ueval anmachen; 
und dann die füfsnchcn Stellen folgender Axt: „Wie 
oft liebäugelte ich mit dem fcbünen himmelblauen 
Wellen der New« — jenem aart vcrfch-pi - 1 Ilh w: iii 
iichw Wefeq» da« der i'iacbt von S. i:'eu:i«burg euicn 



fiifs chifchmeicblenden Li«bcsreiz f^" L?." Ilieher 
gehören ebenfalla Kraft fei^tr-nzen, \i, wo er Scbil-^ 
lern nachahmt: ..Da» weibliche üefchlccht bleibt 
4^« erile gefellCcbaftliob« Widielband. da« initig und 
■ffenndtioh da« OiwcUe nnd Un^eidie an einander zu 
nnhcro und zu verknüpfen •vreiCs." Auch find J'bra- 
fen. x^-ie folgende, nicht nngewühnlich: „der Winter 
detlit die r\atur mit <!ir(» m Leichcntncbe zo." Veiw 
gleicht mun <He wricliuftigil.i^zirtenRnbtikcttmitdeB 
mageren Inhalte; &ndet man die Orand-, Lager» nnd 
Hjpotheken-Büeber unter der Ruhr iv : Pi h'z. y; ftttfat 
man anf Lüchen der Ge$;enwart, üio Jurch die an- 
geklebte Gi'fchtcbt'- drr \ crganp' uheit erfttzt werden 
follen, t. B. indem XIV und Ä VI »riefe über Polie^ 
und Jtiftiz; fiebt man in mehreren Briefen Schwi^ 
rigkeiten auf Schwierigkeiten gdiinft, mn eine leichte 
An%abe, s. fi. ob Minner über Minner mthenen, ob 
das weibliche Gefchlefbt in Kuf>land plaftifcb genau 
dargeAellt werden kiVnne u. f. w., zu löfen; oder 
■wenn par die ampullae «t J«squipedalia verba („e. 
V. die gutige Natur Aattete ihr« Lteblingikinder (9) die 
. fanguinifcben Menfchen. mit der fcbOnften Mitgift^ 
mit Gutmüthigk -k und Frölich^ ic am; welche 
Balis, um ein ijyiiein von Lebensglutk und Lebens- 
genuf« darauf zu gründenV ") an der Anweiulnng 
crroagem (i. D. „in der Refidenz änfaert fie fich 
weniger, weil die Menfchen. wie auch In andern 
Land«, immer «nne fremdartigB Mifdinng von ^go* 
iftifchem Specntationafebrnntae in ihren durakter^ 
aufnchnii :i" \ odr-r wenn er den Lefer zwifcbea 
Ernfl und Scherz fcbwcbend erhält, um denEindruck. 
den er erre£:eu wollte, durch ein (^uid pro quo zt» 
veinichten {*, B. „e« Hegt nun einmal in nn« lUin- 
Bem. dal« ein leitAne« welblichei Oefidit. rfeganlo 
Formen, eine gratiöfe Haltung ohne alle -weiteren Be- 
ziebnngcu wohlthuend und erwärmend auf an« wir- 
ken, wie der Strali! der Frühlingsfonne; wäre ich 
l'hilofopb, lo wnide ich über diele« Erwirmen einen 
Tractut fcbreiben, nnd unwiderleglich daidinn, daf« 
diefee Erwärmen der r»injl9 Runjifuat Uj; der für 
nnfere jn4(imlwA« Gcijii'ktit i&e mrkilen Beweire ab- 
gL'ht"); — To dient «lii fea AUf», und fo viele« Andere 
da»u, für die Vervtegcnbdt des jungen Vf«, die ftirk- 
ßen BeWeife abaugeben. — Ob er wirk|i<]s an« Thü- 
. ringen fej, wieaae der Stelle S. 407 Iny unt am IhA- 
ringvr fVttUtt verrnntliet werden kann, mag Ree. 
nicht weiter onte^fuchen ; ein Thüringer kann nicht 
leicht fo unwoblwoUend fejn. Der beiliegende l'lan 
iß nach dem grolMI «aflUicIleB -fM »8'^ verjüngt 
gezeichnet. K. f . £. 
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■ MB Dt C r Ä 

K r i t i h 
äertuaefien Sekriftmüb«^ 4«H fonta^iiipm Typhut, 



• Jitn iSfn f^beJn fitiet alles rerbeerenfl«m Krieg«* ge« 
üsllte.&cii in dt?ii letal vctiiü.lenen Jahren der ttaBTipftc 
Begleiter deffeJbcij , d.i« iiiifiLcVicjulc Ncrvenli' L i r. 
Diefe verderbliche Kri«($»|>eii eireicbte in Dcultcbiaud 
Wd den angreuaenden Lr.i^derii eirsv, feil vielen De- 
Ccnnien nicbt erlebte Verbrettuag un4 Aü«aiU|^il. 
Jßefündc»« nach der verbingnirtvoH^ KMaArcqpbc^ 
■welche die fraiitufifcho Äimte nuf Rufjl.mdi £i*< 
feidern «seiU batte. entwiibkeUe iicb ditrf« KraaXb«i< 
in ihrer gansen Fnrda^baikeit , und. verbreitete ilira 
SchBf tinWL .HOP» JWoMHt bi« »um fl^bci«, und noch jcn- 
feit» dhatt» Stitfma». Diefe EpideniM^ 1»elcbe im Ver- 
folg der kricgerirclien Kreigniile da« nördlich« ■ und 
luJlicbe Deutfchland mit faU gleicher Heftigkeit wn» 
ßricXt hielt, hat der Bevölkerung utifere« V»t<'rlaiiiie» 
Tielleicbt .«inen grofiemn Abbructt getbAii. <•!« Lelhll 
der Krieg. Am emp&a4licbAen war der VerluA ta, 
vieler gaachmar &mtuhiigwr, w«klM ia 4m Btüib« 
ger Jährt «cm Kunfe ih«er Familien , (d«n dilti»- 
ften, >i- tiLlichfle« Leben entriiTen wnrdenr Unter 
ihnen hju-n wir vor all«i <1cn Tod einer f^r be- 
deultiuii^ii Zjiil von, »mn'l in il v riif^iiachpn Atzten 
«a beklagen. Wenn Cicb unter den von diefer Seuche 
Pakiogexaft'ten Mjnner von Colchen V«rdienßen brfin- 
4m, svi« AtU nuA IPieJu^t iirakke noch vatl 
Omfaet für die WilTenlSAaft lilnen Iwftni Mnnent 
wer iii ,( !u. ea dj verkennen, dafa nn» das Ner ■ n 
fiebcr wahrhaft unbetibare Wanden gerchlagen habe! 

Diele grofsc Verbreitung de« Typhus bat in un- 
fisrea Tagen den wichiigften Unterfachungen di« 
VeranlaiTong gegeben. Der nngiinftigf £rf»lg der: 
Hewöbnlicben Heilto«tbode war fiir die den tf c he o 
Ärzte eine dringende AuÜodemng, die THerapentik 
diefer Kmnkbeit einer » i n n , Üreugen Kritik zu un- 
Mr^wwrfed • ' und. die gruUen ii-rf«brangcn d«r (i«.gen- 
Wtrt sur Aufhellung diefea Gegenftandea nicht unba- 
avtCitstt laden. ,IdiC tvelcbcm regem Eifer diefe ce* 
irif« hacbll notliweniKge Revifion bettieben -wrttr|e, 
dtvon Beugt die äurecrll bedeutende Zuhl der übcrdsa 
^etvea&elwr erfcbienenen Schriften, hj» iit za boAeo, 
jEil«Rsia^<M ikJ»A*Xt>£> Zmj/ur Band. \ 



diafe fo viele vererate Beftrebttiigea nielit otine den 

tlucklichRen Erfolg für die Wiffflnfcbaft fern -werden.* 
iti b*'kli»::cn ifl e« •llerditi^'^ . oafi i;rh mch itt ^'-.vli:. 
ftir die leid cTi d e Menfchbeit Im widitigen Unteriatbun- 
geai fo vtd U ideACdaftlicbkeic eingemifcht hat. fn* 
«wlfelMn Itiuiat ae den Cbanktermög co «srcfes 
XdliilMIk M giASren, dablwd«QtMi4« ReMtate, fo- 

wohl fdr da» I^fb.-Ti a't für dir Wifyi-nfrh.nfr , tiirht 
obrw fpgpnfeitigts Ankäittpf<:n crruiigc^i werden kön- 
nen, in diefcni Sir.ne \Tollen wir auch daa Ghite und 
NütBiicbe, d«a die toiemik «ur beftimmteren AufklS- 
rang diefea Gegenftande» gdeiilet, nicht irerkennoit 
Tielmehr «I« eine nothwendige Erfcheinung der Zeit 
anfeftien. Um iti der Lebte von dem anf>echendenTy- 
pbtw tiefer einzndrlugf'n , bedarfto c« >i<H<'lcht einer 
fo gtofien , rcUmer»licbeii Erfabrang, wie wir üe 
in der neaeften Periode erlebten, und einer fo leiden- 
fdiaftlidien BehAmpfunf. Itn I^beni" wie in der 
Wrflenfeihelt. baben wif irrige Omndf)Rae vi» «ineiii 
fn'iheri'ii briTrren Wege abgeführt; nicbt ohne Qpf^ 
vcrmum-ii wir dahin ruriickankebren. Die Zeit ift 
AI. l ;i lit niciit mehr fern, wo man allgemein die 
! ' Dgting gewinnen wird, dafa wir in der Ty- 
jiluiili bre onenbare Rnckfehritte geoiacbt haben, in- 
dem die ikew Median '«in« befiei« Anficht von dem 
IH^fen diefer Krankheit hatte, und fie richtiger- bu 
behandeln "r lirrr, als die neufrcji Xt.-.xc \Va» wir 
TS'phus. Äiitierkenüca Netvenliebtr nennen, kommt 
bt y den fr tiheren Beobachtern unter der Beseicbuim^: • 
hitxigea Fieber, oder Faulfieber, vor. Die h&heren 
Grade des fogenanntCn Utsigen Fiebere tragr'n alle 
Kriterien de* von una fogenannten an(leck^()r:i Tv- 
pbns an fich. Die Shercn Arxte fahpn dIefe Gaumig 
hitiiprn Fi-Lcrb fur nii.-.ii 'ilirhe Krankheit 

an, und empfohlen dagegen allgcineiue Ulotentleerun- 
gen, »ntipblogiltifche Miuel und ein kühles Regimen. 
Nnr wtt b^iMcn die Form d«« Typhii* nicht dnich- ' 
G» beftimite Kriterien feRgefetst, vn« et f]^terfAi' 
gefchab. — Die Nervcnpathologen wurden diefer Att* 
licht v.uertt ungetreu, indem ne den nervöfen Clw^ 
rakter der Krankheit geltend zu machen fachten, nnd' 
dorch die £mpfehiaog der fogenannten iSTintuNM-dM 
Milende Verfahren voiberateten. 

Der Brownianiamna vertilgte vollends d!a filtere 
Vorftellanfsartüber den Charakter und die Heilmetho- 
(ji- (l t. Nervenfiel i re. iJnrc hdie Aniuhme, daf« de» 
Kxaukbtit jederseit «in hoher <fo«d von Aikbetu« «an 
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and Hmndlann>We{r« beKbe^cfihrt. Maneb* Schein* 

gründe rechueili^ten diefe Anficht, nnd v^rfchaftten 
^ihx altciendnen Eingang: eininal die nicht fehme 
Entfiehong der KimnKhcit nadi TOfaaagegmgeoen 
fdiwiclKndeii PoienacB; dann mebren cnarakterifli» 
Ich* ZnMI* dn-Mtwn» vorati|licb dM Ocfübl d||nr 
juifaerordeutHcbrn Schwicb«, gleich im erßea Z«it> 
raume. DiFTe mui .mdere Müiner.te Adnden in einer 
folcben fcheinbaren LbereinRimmang mit den Grund* 
fauea des brownfchen Syfteofia, daf^ man ci tiicbt be- 
fremdend finden M^ird, wie jene Vorftellun^itdrt bald 
dl« aUgcmein^ uaAd— w fafA e V wf i h— i du iilt>lki» 
gültige ÜB Tjnbnc wurd«. 

Die Enopieblong der Salafilar« dareb Rtuk nnd 
der eurriefehtn kalten Btgiefsungtn in typb&fen Fie- 
bere iMBn aU der erfie Abull von der faft aUgenain 
vblidMii' iiiciii*«Dd<a fieiknctbod« tmmUbiimmmimß 
SplMiMn tiM tir. MmttuM inlt rdtier Mhmomii Um 
über die Identität des Typhuf and der £nc«pbalitil^ 
und der Nuthwendigkeit de« antipblogiiUrcben Ver- 
f.aiKm duf. Djtfc Lebre fand wegen ihrer Paradoxie 
Aiiünge nur wenige Anhänger« and wurde von «Uen 
Seiten febr lebbaft be&rittenJ MUdtnbrandtt tnM* 
liebe Monognpbi« über den coati|idlMi I>phNI m» 
regte mh Recht die tilg ewetne Anfnerlifinilult MtK 

Cer fcharfCrinige Beobachier er\-t ies mit unanaftöUi* 
eben Gründen die entziindiiche Be(cbatienb«it dea er- 
Aen Sudinm der Kraabheit, nnd die Noibwaodig- 
beit im «auAadwisatri^iMii VetialuvM b«r de»* 
felben. b Äm^ fpiiOMn ZciiilmMn befnlMiM« wuA 
bf handelte er die TTiiinlilii il ffOjHfh' if— iwifiafifliy 
^uuclc einer aßbenifcben. 

In dicfcm VViderftrrit der Melnangen, wo jedoch 
die \my weitem giöüate Zahl der deutkben Ar&t« det 
brownfc^eii AoScbt nnd Heilmethode eigebea traft 
tibenaCchM na« die g i< b< wf iJcMii< in 4m ktstw« 
flolTenen Jabfcii. Die Kmliheft, weldM fidi f«i 
überall al« contagfCfer Typbui daifltllte, wunle gröla- 
tcntbeü« »l« eine aßbcnirche angefehen , and cait rei» 
sendeB Mitteln bebandelt. Dielea Verfahren entfpracb 
d«D griMAtea Xtwartnafro aidii» vmä eine b6chlk 
bedeMende AnsaU v«n Kittritatt fid ab Opfer der 
Senche. Die Unwirb(amb«it der To tehr gepaieCaMm 
incitirenden Methode lenkte die AufmerbfambeJl er» 
fabrener, über VorürtLiile erliabener Arste anf die 
£iich imtnei mebx geltend machende Bebanptnng: der 
cootagiöfe lyphna fey kein Fieber ron Schwicbe, da» 
leisende Verfahren dab«ty «cederitlicli, mA die ent- 
snndongawidrige MetbiMle liier dvingend angezeigt. 
Von mehreren Seiten fing rcen jetzt an, die lange be- 
tretene Bahn su Terlaflen, nnd Itatt Baldrian, Serpea- 
taiia, Canpbor nnd Mofckna, wie ea biaber gewöbn- 
Ivhnvr» WK reichen, den Tjpbiukranken die Ader »tt 
BfiMB, Bhitigel sn fetsen, Salpeteriknren s« vca«l4^ 
aen, kalte Wafchnngen, Fementatioiien nsd Stn»- 
bider ansawendcm, und ein ktihlea Reimen beob- 
achten za lallen. Der |;liick!ichf i--rf<il|k: diife! Ver« 
£kbicnik irobqr nagleicb mehrere ikrankc gerettet wuk 



Ulranc ron Dzondi in der Baüifehtn A. Z,, nnd 
die Erttbrnngen der berliner JtUe trugen nicht we- 
nig daxu bey. dicfen wichtigen OegcnRiiul immer 
• mehr Sur Spraciie so bringen. Zugleich fobr Hr. MoT' 
cus fort, feine Anficht nnd empfohlene IleiUft dorclk 
fsntaera £raftenuiani und wicbtice £r£tbrang«be- 
Jeg» inner mehr (fi»*«Mha% «md Ich defaiialb togai 
•n das grijfi.^ri' Piiblicom su wanden. 

Nacbdr uic Sache einmal fo weit gediehen iit, 
erac^t<-t < s Wnc. für ein dringende« Bcdürfnifa, dah 
^b tlk Aiste über diefen wichtigen Oegenßand aU* 
gemein Tcrftindigen. £a wSre unferer, durch vralir» 
liaft wunderbare Ereigniile aufgezeichneten Zeitperiode 
nnwnrdig. in Angelegenheiten der Wiffenfchr.ft nach 
Kii;iTiii<;hcn Hiiclißchten zu hanil.ln. ufjd fjiijL- '^loibt- 
Wahrheit dcfihalb nicht aneuerkennen , weil iie mit 
■nferer biabcrigen Denk - nnd Handlung» Wf.ife in 
Widerfpmdk ftebu £a mnlä dManacb vat Gewifa- 
beit erhoben werden, ob der eonugiSfe Tjphna kein 
afthrnircKea Fieber, im Sinne i-^cp Bro ri tnue, fcy. 

Wcfcn diefer Krankheit vieiinehr aut etwa*, der 
AOht riic radcsu Entgegengefetz,tem beruhe. Die Be» 
hauptung , da« aufleckende Nervenfieber iij eine eat» 
s4ndlicbe Krankheit, und daa Ceveibralfylleaa der vo>* 
»ägUchfte Sita diefer Entstindang, mufa eatwedei 
durch nnbeßreitbare Tbatfacben deutlich dargeiban, 
oder ihre Unhaltbarkeit auf eine tinzwrydi uiig« Art 
bewiefen werden. Eben fo mtüTen alle Zweifel dar- 
über rcbwindea, ob die incitirende Metbode bey die- 
fer Siaakheh in Ganaen TerwerÜicb , nnd daa hüb- 
taide Verdabiwi da« eifentHcb angemelMM fef« 

So viel möge a'« Vorennnerong genügen, ^n det 
folgenden inzpi^e einer ganzen Reibe «on Schriften 
öbe» daa Nervtnlicbi r *), in w i lcljtii die angedeute- 
ten Streitfragen somTbeil berührt Und. W ir wünfcbtea 
davek ^cfoe^^WlawIt denLfefnm den wahren Oelicbta- 
Mnct^ ww d dwa die nie>en VedMMdlnngan über 
de» conimisre« typtet beanb«n« wMden nAIEm, 
niher vor daa Aoge su bringen . um ihnen die d|*M 
Urtbeil in diefer Sache au erleichtern. 

Ree wendet fich fetat sn der Anseige eine« 
Theile« dieler, von* dem Typhne hndelnden Sehiitaa 
fclbft. Ix MI dtbejr «o« der Idee tnagegangea« dM 
Lefer mit allem demjenigen In der Kärae besannt sa 
ikiachen, waa ah neue Eigenthümlichkett einer jeden 
Schnit ansnfehen iß, nnd entweder ik-nii auf die 
Tbeorid oder die fiehandinngtait diefer Krankbcita- 
fetn bat. Da daa Nervenfieber In mehreren Theiiea 
▼oa Dwitfehiand fortwlbrcnd herrfdil» md demnKCh 
*ndl'ln'.der Folge noch mehrere intereAaaleSeliriAefi 
über diefe Krankheit «u erwart n find: To ger?'mkt 
Ree. diefe kritifcke Ühtr ficht von Zeit »a Zeit lort- 
süfetzen. 

•) Von >nT7(>r«n Rcccarraten fiii<iln onfn-er A. L-Z-bareiutM- 
giM^dc i-chri/ten Aber den TTpbmbetiithcih ; v. Hi-Uenlir-aMM 
aber Jta KiiHecVeiiden Typhi« ; Jibrg. ig»;. Np. »9« •'Hart- 
marin dieTheOrie dciiuflcckcii jcnf Trb"»""'^J*i"*'°* j" 
• lang i Jalire;. igi? No. 191. 6^o*Jrn nbtr (li«N»tirruaoB»- 
- kmdlang de« Typhui; J»lirp. 1313. No, 66. Ki«/"' y*** 

FaulfieMTepidenit«en t Jalug. 1315. No> 193. Diu Kri*g*pefi 
•dax da« aaftecbeade UofpualMbar} Javg» *Qi^ Mo. >9s- 



DigitizBd by Google 



ZUa J£NAI5CR£N ALLO. LITERATUR-ZEITUNO. 



i) Bambfrg n. WiinyFfHC, b. Gfihharrit: Über Jen 
jetzt ken frheiiJcn anfierheiideil Ty/fkut nebß 
iiographijchf.'i Aotizeii über Jen orrjiorbemn 
■ "[gqfrathDr.J. F.RiUer,mUKrankhntJgefehiehU^ 
•^'^WfS LaieheHößnung. Von AdM, Er. Mmrtms» ' 

,5,3. XVI u. 7s S. gr. 8. ftgrA,;', ' \ - 
• a) n*inctHü, im Zeit. CoDfliiiofTS B)nü*rMtfgin SoeT 
die Schrijtdti Dt.3tar(-us,<Jeii herrfchenden eon- 
tagiöfen Typhus bttreJfenJ. Nach den Grnnd- 
Orsen der WiflTenrciuft uud der Erfabrnng abge- 
btüt und aiit «BÜRn KrankbcilageCchkhten be- 
iStigt, TOtt JittarnZha^ idirigl: bair. Medidnal- 
Krcis- und ComitA>Bith O. t. W. Mit einer Bei- 
lage von dem kfin!^. bafr. Regiment» Arzte Dr. 
pyeinn. 18 »3- VI n. fli5 S. gr. 8- 

3) BAMBk^RG, im Ztitann-Comptoir: Berichtigung 
tiniger Sülze in der Jo eben erfchieneiten Schrift 
du Mn. MtdUbutläirector Marcus Hibtr iiH 
htrrfehmien edkt i^iöfen Typhus. Nebft Ober» 
ficht dea Kranken (landea rom ßo März bis letzten 
Jnni der bie&gen Militafriyitäler ond zwey Krank- 
luiltgercbtcbten mit eben fo viel anderen Belegm 
Tom k. b. ReräWDtaarsta, Dr« dar M«d. u- Cbi> 
njfßu'P. J/fifaiiiz. tits- tioS. ir. S- 

4) Bambero, auf Koflcn dea Vfs.: BeleudUung eUr 
h inwürfe gegen meine Anßehten über den httTr' 

Jchendeti anjieekenden Typhui, mit besonderer 
Jlinjuht auf die Bemerkungen des Aledicinalraths 
Antou Dorn über diefen Oegenfland. Von JdM. 
Trkdr. Mursui. t^iS. VUl u. 177 S. gr. A* 

5) l^iiMHOT, b. Kttttt: Dr. Andreas Itoeidklm^t 
kSnigl. bair. Hofrath, der medicän. Klinik an der 
UniveritSt sa Landahnt ord. ProfelTor n. f. w., 
an Dr. Adelb. Fr. JUareus, Vorfland der königl. 
bair. Medicioalcomiie xu Baroberg a. T. yr., über 
den Tvphtts. i8i4- X u. 167 S. gr. 8- (»4gr.) 

6) BAMauci» b. ,06bhardtt Dr. Adtäb. Fr. Martms 
an Dr. Jndrtas MorfcUauh ütsr dm Typhus. 
i8»4- 66 S. gr. 8-, 

7) Bahbsro, im Zeitnnga- Ck>roptoir: Beyträ^ezur 
£rkenntnifs und Cur d*j anfleckenden Typhus, 

- akbebadflfwRii^&cbtaof den Mainkreit. Von 
tir.Jv./F'. Sttmaammum* t8(4* X«. iioS. gr.8. 

8) OhneDmckort: Ht.StranxanfiT.M. fV. Sehnet- 
mann über den anfleekenden Typhus. i8i4- 489» 

'9) BBRLiN,b. Hitsig: Erfahrungen über die Heilung 
des anfleckenden Nerven- und Lazareth- fi^ers 
und äitr Sit Mitttl, Jdnt Eu^tkauß und Ftr- 
hrtiUung von dsu LaurtihtH zu vtrhnttn und 
fleh vor Anßtekung zu ßchern. Von Dr F.rtiß 
Horn, königl. prenlT. Hofrathe, ord. Prof. der 
Klinik an der konigl. medicinifch- Chirurg. Mili- 
tatidkadcniie u. f- Zum Beßen der Miliulr» 
laaaredMh a8t4> VIII u. 140 S. gr. B.(i8gr0 

10) Wflaaaoa«, h. Nitrjbiu: ItaiiierAiMifew über 
dm ttnßtduudt» Typhus , tob Dr. JP. Reufs, 
Stadt - und LandgeticlHi-Ihyfi|ni BB Vtüdmga^ 

»8>4. 38 8. gr. 8- 

1 1) W&RSBORG , b. Stafael : Dr. N. Frtedreieh , 

Pnt M te Jfdiai-UaiTtifitil as Wtnbarf, Mttr 



den Typhus und die mtzündungswidri§t J tTM o dt 
dagegen. 181 4- »8 S. gr. 8- (S ... . , , 

19) DRESDtN. b. Arnold: Kn/ijche Bheke auf das 
/fielen des Nerveußebtrs und feine Behandlung, 
von Karl äugufi ff 'einhold, d^rPhilof., Med. 
' «ad Chiimiie Dr.. könifL BraoflUcbein Hofrttbcv 
- fvaktifckm Am» sa D iMi i a. t w* >8>V X 
• a.83S. gr. 8. (iBgT.) , ^ i ' 

Wo. I enthält biograpbifcbeNotlaenafcer dtB,««- 
Nerrertieter zn Raniberg reiftorbcncn Terdienftrol- 
len Arzt, Hn. Hofr. lUtier. Der Vf. iheili «uglcich 
die Krankbeitagtfchicbte und die Leichenöffnung de« 
VerAorbeneo mit. nnd bqteitstbeiaeaaälBenerkttsgen 
flberden Cbarakter and dw BdundlanBMrtdctttarvaB- ' 
fiebert. Er entwickelt dabey Mae Anoebten Äb«r OM 
Idemitat der Hirnentzündung nnd de« conUgiöfea 
Tjphaa. and liefert Beiepe aua der Erfahrung. Man 
findet bier «aancbe wicbti^e Behauptungen, welch« 
dtr gcnaaen Bdenditang nicht nnwertb find. 

Der Grund zu der im Frühling >8»3 — Ba ai ^ y , 
herrrchenden Tvphaaepidemie wurde, nacb darVeW-. 
chcruiig dea Vr§., dn roh die aua dem Norden »aiöck- 
kebrenden MiliiSrperfonen gelegt, welche tbeila ein- 
quartiert, theila in die Mlliiarhofpitiler untergebracht 
Diefe Znräfckebrmdfla hOBBtMi ftmaithc b 



alt Imnlke Perfonen an|efeb«a ... 
waren e« niralich wirkliche Rcconvalcfcenten, wel- 
che ana Holpitilem kamen, und früher am Typho» 
«nd der «pitaBiteben Diarrhöe gelitten hatten, oder 
Iteichs^ frdcbc m Maa|el aa Bleidungiftücken, b«- 
fbadmaa Wlfche» «Ib* lahr Ml«. mephitifcbe Ana. 
dSnflnng Terbreiteten. (Aaf Ibnlicbe Wdfe wurde 
in vielen anderen Gegenden Ton DentücMaild der Ty* 
phua epidemifch verbreifet. ) Unter den xn Bam- 
berg angewendeten polixeylichen Mafaregeln, um der 
Verbreiraof diefer Krankheit Grensen so fetzen, 
fcbeiat vonäflicb daa trettich« aUgeawin« Kraakea- 
baaa dea WMMmi NatMa nwibtt aa bebea. Bmk 
fanden alle angeAeckten Stadtbewohner Aufhabmeaad 
Verpflegung. Mit Recht rühmt Hr. M. daa Wohltbl» 
tige diefer Einrichtung. Der Mangel gut organifirter 
Kraakeqblnfer in Tolkreicban StAdtcn ift wohl nie- 
madu tofber, ala in feacr Kpidead«. gefnbU worden. 
mIb dlefem Teaipel der Gefundbeit. beibt «a S. XI, 
wird and laab f«Nie an (leckende Krankheit abftc'rben, 
da hier alle Bedingungen vorbanden find, um den An- 
fteckungafloff tu vernichten. Obgleich 30 bia 40 Ty- 
>hntkranke dafelbfi so g^eicfaev Zeit vorbanden find : 
.0 Üt dock aocb Nienaad, wadar da Wider, nocb 
Jbate «adO«Mttfen. angeSadtt waadaa.** — la dea 
MilitlrhorpitSlem zu Bamberg war daa VerhältniGi 
nickt fo gänilig, indem drcy Amte und uaehrcre Qe- 
bälfen dafclbft angedeckt, nnd von Jer Krankheit 
binweggeraSt.wtinlca. Die Schilderung de« vtx- 
Aorbeaea Dr. Rittttt «b Aiai aad MenÜDb. Uanm 
wir angehenden Äraten nm fo mehr ala eine fl**. 
fchriebene biographifche Skiase empfehlen, da MK 
Vf. »iele treffende Bemerkung. 11 über jeneEigenfchaf- 
ten eingefcbaltet hat, wodurch ficb der Arst Vertrauen 
nnd Achtung bey dem Ji'abHoMi — ^''^ 

dkr VnMna wiiUick um «OBUfidrea I>pb«B 
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gelitten, dwübcr lafst der Gang und die £i rchtitiun- 
gen der Rrankhait ktineii Zwf fcl ubiig^. Die ange- 
ordneten Mitte) -waren wiedefboke AdcrU/Ie, Bluti- 
kalte Umfchlige and Begiefaungen , Alindere» 
6eift. balleriicb«» iaoer* Cunjrfiov und Bifun. — 
Bty der Section fand nan di«Oefiila« und ßmiBt- 
liehen BlutbötVn dtr harten HIrnhaat mit feh r (rh u it 
atexn Blut ai]g''tul1t, die Spiunewebenhaut un gewöhn - 
Heb verdichtet, au mebreren Stellen membranenarii^e, 
wetiätkUH» Itjmfhc , die GcfiliM dw weichan Hirn- 
haut nngewöbnlieh aaigedefaat und mit Bist fiber» 
füllt, die graur Sabrtana de« Oehim« gerüthet and 
mit deu'Hch erkwmbaren Blatf^efälten durchzogen, 
dl« Markfabftanz gkichfalla loib, mit vivlen Bhu^ - 
man darcbwebt, die Adergetlticbl« ftroucnd von 
BlatCt in der baß craiiii ungefähr 3 bta .j Lij/,',n \V.if- 
frr. — Die iitij^svrtihullcbe Cberfullong d«r G«f«ir»e 
de« Gehirns mit Ulut, die an (oebreren Stell« n «n^gc- 
trclcne Ljnn he , di<* eis ne r>elclialVdi.li ii .i, / ,s iLi 
fians de» üehiin» felbß, berechtigen alieidiDgi i^udcra 
SeUnlTe. daf« diefer Tjrpbaa, Yfdchtui Rxtttr unter- ^ 
lag, Toa einer heftifantfirMitttundaog begleitet Avar. 
Ins^fcben darf doch eoek die Walfianioraiimiiang 
im Gehirn nicht tib hrri werden, follie fie auch 
nnr ala rin Auagang iiüi bicr geletzten Entzündung 
beurtbeilt werden. Hr. lil. legt mit Becht viel Gc- 
-vHcht aof die Beweiakraft der Sectioneu. Um jeducb 
die Behauptung gründlich und iot alle Fqlgtezeit dar- 
SBthun. ilafe dem contagiörenTyi>hua jedtsuml Hirn- 
entztindun^ zum Urunde liege, bedarf es undreitig 
einer ungleich grofteren Reibe mit Sor^f4lt ange- 
ßellter LeiclH nulinuDgen. und fortge(et»t(;r genauer 
Forfcbangcn am Krankenbette. In einer Erfahiuugs- 
vrilTenrchaft, yric die Medkin. düffen wir tiaa daich 
ein , ancfa noch To tpndieadea Pactm nicht «u all- 
g<<tn' inen Behauptungen hinreir«< ii la Icn, vor/ü(;lich 
wenn be einen wichtigen EinÜuts auf die 1 cchnik 
der Kund haben.' Defabalb kann ec Uec. noch 11 i 
billigen, wenn Hr. &1. fagt, mit diefer einziKen 
LelcbenOffnung fey für jed\: Nachfolge daa Factum 
gründet, f'.ilj Arm ronlagiufcn Typhöa Hirocnt>« 
söndang zum tirunde liege. Hr. JJ. fcheint dM 
Oewagte diefer ßehauptung fslbft gefiiblt su haben, 
und fucht daher all« die Momente auf, welche die 
Hirnen tziindung in Jlean vorliegenden Falle bewcilen 
rollen. Die Eoäbbniig «od .die firfcbeinniigen der 
Krankheit fpreeben dlefe tenalMieelterdinga daaWort 
Diefe* reicht aber um fo -weniger hin, jene I'ehanp 
tnng für alle Fallo gcU«jad,au m.icbeii, da hier eine 
■w inbligcCavit»t~ der Unterleib — nichtgeöft'uet, und 
die WaiEeranfammlung im Kopfe nicht binUuglich 
berlicbftedttf t wurde. ■ 

So finiireich auch die Behanptong S. |8 •»* 
die Anßed;ung bcy dt-ra Typbua durch die Gerticbi- 
weikzenge gcfcbebc. indem die rthnoiderirche Haut 
snerfi durch den üblen Geruch aßicirt werde, von wo 
tvaTich die Anßeckung den Stimbäblen,. den ßimmtli» 
eben Schleimgebilden nndderJPÄeHMter itoitibeUe: fo 
muITen wlx dMelbo difcl( für eine naienirierene • -vre- 
wä§ gCBngaädt'l^iryOlhtlift infeben. £'11 mal i rfn'gt 



die AnüccJcung nicht jedeamal dqrch djs Mediim de> 
Mepbitie, und dann ift jenefirfcllning oudi «a nad für 

&ch gar za materiell. 

Die cbarakteriftiCeiben ZafMle der Kranlibeit, be- 

Tonders die Schwrre de» Kopfe«, die Hinfälligkeit der 
Kräfte, die Alleclion der Sinne, die Irnigularitat des 
T;. T- s IfUtt dcr\ f. von der Eniziindung dea Gehirn», 
d;r Stockuug de» biutea in demTel^n ab.. Die Er' 
rcbeinong, dafaTyphoakrankcforcbwer inScbweie ge- 
ratban, facht Hr. AI. daraua sa erklären, dafa beb 
•neb die Sdüeimgebilde der Hautim Zußande derEnt- 
aünduog befinden. Überhaupt id lir. 31. gcmigt, aus 
der allgemeinen Theilnahme der Scbleim^cbilde, au« - 
il'r ai £ntziindungazußande, da« Wefen dea Tjphna 
mit abzuleiten. Hierauf foU&cbendi die GcCabr nnd 
Malienität der Krankheit zum Theil gründen. DieTe 
Ideeaat manche» An<ilOf:o mit der /u!jei:nm7iJ{U:hin 
AnnchttkaTyi'L:!;, als t.i.tf ( > tiithiji:^dti;. hrii hraiik- 
heit. — Den rtttuiig«l«d<ii Zu hin J dts Hofr. Ritter 
fetit der Vf. darein, dafj der Himbrand fcbon iveit 
Toegenickt gewefen tef\ bevor &ch der Kranke fei- 
nen ihitigen Leben entlaß nad daa Krankenlager aiuf- 
fuchte. Hr. llf.bat eine rebir flbfeBeseichunng für da«- 
jtnigr gewiihlt, v^aa er hier fagcn wt.llte. LUrirei- 
tig gt;ht feine Behauptung dahin, daTa die Hirn- 
rnizuiulung fchon fehr au»gebildet gcwcU-n, bivor 
üch dciKranhe als .•"olcher au leben und bebaiji!eln lief». 
So auigccliückt, enthalt jeu« ilebauf tung vi^l VViU>re*, 
da viele Ärzte ilcfabalb ein Offtu da Rranifbeit w « r- 
den, weil (m bcy fcbnn rorgriucltter Kranlihcit lioch 
immer ihren Uiruft^efcbafuii iibltigcn. 

Den blutri>t!'.crur:feii Ipricbt der Vf. S. 45 fehr 
bcßiinint d,t» \Vo)l: „Leu Typhus coiUagiofus ohne 
Blutcnileerungen za btbandelo, iß nicht weniger 
gcrahrvoH. au bty der Lmtgcnentzfindung die A'ilei^ 
i^ Jle zu v erfaiinitu. Eaßiobui nicht sMc Periiutctimo- 
iiiri, wenn ^gleich die Adcrlafe unterbleibt : doch >vird 
kriii vcrnuiinij:' r Arzt ra: hei 1 , die 151 liU iitli erung 
d.ibey zu unterlailen. Die Zeit wird g«r nicht fern 
leyn , wo man diefe Ubotzcuguiig atich bcy dem 
Typiitu- cautiigüjtn haben wird." Sollte auch die 
4i<{icht dea Vr*. durch nnuicfidfsliche Gründe dar^»- 
iban "ii 11. »i iT* Aru cijntagiöfch 'J'yphus fiets i 'ih; 
Kirntntziiniiuji^ bc^iciu t : ' fo miilTen doch die Kri- 
terien noch ungleich feßer. beßiinuit werden , wö, 
nnter inrelchcn Dwßänden, in - welcher Mimge^ nnd 
wie oft die Blntentleentn^n »»nwenden' find. 
Ilii^nibtr fmdet can ^^cdcr in ffen voranitgcgange» 
nen, uuch in der \ niacgviidi n Schrif| die tiSthigen 
AuffclilüJe. — Dafü man in vielen F^üiti d-s an- 
fieckcnden Typhua mit den antiphlogißifci.ea Mitteln 
allein aualangc, ohne zu den filntenllecrangen feine 
ZuUncbt m nehmen, kann man jener apodiktifcb 
bingeftdlten Behauptung mit. Hecht entgegen fetzen. 
Übrigen» ift Picr. mit Iln. ^T/. einvcif! ariili-n, iLiTa man 
die UlutcniSeerungeu Icy dtm coiita^iulcu l ^phu« in 
der Regel nicht wohl entbehren kynoc. — Der übrige 
Theil dieter Schrift ifi polemtfchen Inhaiia, gvgm. - 
lita. Dom,' W^uxi n. Sthaütm f/B^f^iuM. 

( r^. iuiume folgt im pS^0m 'sakik^ / 
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Xn einem beCaatew Srndfekreiben an die No- 
Joatmial-Jitffuttim tu Uüuehm, uAmr M» ymrkiur 
dtnmg dtr- Jußtekvng tmd dat bt^tn HriUnrftinn 
bej dem a>y7en\ciidtn Tyftftm. brnißt der Vf. einige 
l>eoejr&igur)^8\v erih«Oe|«nAindfruÜr(ulich zur Sprache. 
Die gror»e Mortalitlt in den Hofpitilern« htionden 
die Aoßeckiiag d«*iniltdMK.n«foiu)e«, kkot Hr. AL 
ftbsili Toa a«r SMtAdkat-.SimnAtpnfi AttmuiAm 
■dMbr 4aAaUm, thcU* 4on dar tenf^tsn 4Ukuo^\wa$ 
•b, wodorcb die Kranlibeit die höbet« Stufe «rrckbi 
und r»-hr inRtrhpud \\«'rde. Vm der AtJ^Ht^iong und 
^tr Gefahr de» 'ryj>bu!- in »U n Mili'wrhiiljjnaJtirfi ÖreiJ- 
Bflo ca fetzen, g«be i « kr üu patTt-i d' r^i Mittel, »Mich 
■voll dhoi W«f«n, idwu äitte det HrwKtwM'a tie<«>r- 
«angm« and «in mww^kmtMgen» fictty«ifikren -ci»- 
■■(übren Von <1er bi^htr ui>!>ch<rn HeiJoietbode jje- 
den T>phu« könne tuaii nicbu iii:dere» fagfit, «Jt 
tlafs nirlit ..ile T>'phutki«nken dabey gcfti»rljen ft ven. 
•Das liarreicben der Hrecbmittel , der Aufguüe vuil 
^einigen Waraeln und Rindra, könaAflBUl für Iwin 
•wirkUcWjtteUiUUakraifiÜMW«» iiMl«niaaMBt«wai 
«eneinen SehleMdiira «ar^tfiu. -tett'Aiian fodest 
<lei Vf. die Miliiärtttate «of, mit der von iba» ein- 
^ituhlencn Heilmethode Ver fache an^pflelleii, nsdfich 
■perfunlich von dem aafi'allenden Erfolge feiner Heil- 
mnia den allgemdoen KnakwkaaCe z» ümbeiigBa 
_ a. Ree sweiMt. 'daCi ditf« A nffi n ilM— f 

«!Vii*I^tai Erfolg ha ben^eide. . t' 
H%.dondfdu Werk (No. 9) ift emel/VlderlApiig 
d«r foehen angesetgten Schrift, mit h< fugen Invectiven 
.gegen Hrn. Marcus. Die E,inwuife des Vü betreile» 
nicht blof* die biographifchcn Neusen ubor den vcr^ 
Jtorbwwni HofMia iütter . d«a«i .Hjiftkbcitii» 
4^cku^ BehaQdlangMrt und L«!clMalffii«mg; Im». 
dern voraüglich dioTbeorje dea }Atn. ISarctts anddaa 
.TOQ ihm« g^gcn dei> coiit^gl&Cen Tjpbu» empftihlene 
ileilv«r£abren. Hr. i^or/<' batet auf niphta rindere« 
Mtg»ltcV Pl« Irrigkeit diefer Theorie, ihre g«nac« 
jdllmtfiltfw'ng mit. der Wiffenfchaft «i^.dw.fiifi^ 



«nng darsnihan. und die ScbädÜcbkeit der antiplilogi- 
ftifcaen Method« bey diefer Krankheit in ein bellea 
Licht «n feinen. Za dielem Behuf h«tcraichtblo|« 
«tgeneOffände nnd Erfahrancen ienea fein«» -Eignen 
j«ntgegengeRellt, fondem auch die Atufprüdie einer 
groben Zahl fr.fberer und gleichzeitiger Schriftfteller 
wörtlich angeführt. Dii^fe Autziigc nehmen allein ei- 
nen Raum vun 41 Seiten ein. Überhaupt hat der Vf. 
feinenGegenAand mit einer ermüdenden Weitfchwei&gu 
keit befa«nd«ltt «ad die Ondold der Lt£w dovdi dia 
breitgehalteaen 1>«menftrtdoBfln, -di« nagfbflhrliflh 
langen, zu hauGg ■vvierlrrkehrendcn Noten tiad den 
jchleppeiukii \ urtra^ aaf keine geringe Probe gefetxt. 
Auch macht die, oftm Gemeinlieit asaartende Polemik 
idea Vfii. «iaea iiekr mnangenehmen Eiudrack. Diclo* 
«Um |c4DCh 4em inkilt« di<^w Schnft kein« 

£intrag than, werm Hr. Z^oni ieine eigeoüidie Aaf> 
-gäbe, die Theorie deaHn. M. durch Gründe der Wif- 
feufchaft und der Erfahrung zu widerlegen, nur auf 
eine |eniig«adere \fV«ife gelütt hätte. Diefer Verfuch 
«her ift ihfp q^Bwbiy apUMIBni, und «nubte ihm 
«ml»liag«a, d« «T 99m tlmtmjßt» üUlcbcn OefidMe* 
|iancte dabey aa8|ia(. Hr. If, vnMmliaBit «• 'tttim 
lieh, die Theone dea Hn. .1/ vom Standpancte 
dt;r Erre^ungttheorie ku bekamptcn; biedurcb hat 
•er f 'iiv iD Gegner die Waiten gegen fich felbß in 
di'i Haiaie ge^^eben Der Vf. hat uch eine oifenbare 
JPßiitio ftrincifjti an Scholien kommen lafliea. indeai 
±JL OilUi^weigeBd -vpr«mf«tst, diq.EnmnfMheorje 
'leynoch imm^ die geltende Tkeorie in der Medicin, 
and nach ihren ürundfätMO könne eij-c neue Erfchei- 
nung im Gebiet der Heilkunde beurthciit werden. 
Hn. M. An&cht über die Entzündoijg und Fieber, be- 
foudera daa Nerven^ebert, .ift ^«knanUicli «ait doa 
.GrandOiuen de« Brawa^nlpaHM. im den «ntldiicde» 
iUnr Wida r ^ t i ^jh « , nad ihnen gerade entgegengcfotat. 
Bichtet nun Hn. Jil. nach dicfen Gmadfitsen : . iu iii 
uichu leichter, alt die Irrigkeit Xeinor Theorie und 
4ieilart danauthtm. Nach d«n Anfichten der £rra> 
^ngatheorie iA nümlich der Typkna ein Fieber voa 
4ia«m ho^aa Gr«d«.von Aßheuie. ea iA wider&nai& 
dabey eine Ichte Eatafindung anzunehmen, und die 
£lutenUeerUfigen für indicirt zuhaken. Hr. i). fcheint 
ganz vergeüen za h^beu, d«fa die Erreg ungatheorieb 
jüa folche, fchon iaugß widerlegt iß, und ea daher 
«M» aadareiJleMwagniaAe kedarft bit^ ^ diavoa 
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9tMufiA ßoyrefen. S^e Xftthähharknt dJffer Tbeorf» aMCfn eine HirncntBfin^nnp bewfefeir, man I« den 

«flt vadi fiir ücli zu erw-cife«, «nd die Nichtigkeit d« meifieji acuten Fiebern, ilj« gewühiriich mit eines 

▼oa Hb. a«gefiibrteii Erfabtungjbckge dariiithun. ftaiKca Cnngcftion des Blutrj nach dem Kopfe T«f 

Wediti «Ii* Eine, mcb da« Andere iß von dem Vf. ge- knuplt find, eine Hirneuuündnag •anchmea mttlRik 

lÄelcak. — Wa« fidk flbrtgeaa vom Standpnnete der iSein Gegner könnte Ha. JD. bIcvMif t&fßUii erwie- 

SrwgaagiAeotie gegea die Anficht und HtsUnciUiod« dem, Alb 4>«r<M vielen acaien Krankheiten 



dmllB. M. f^gen , bat der Vf. faier mk ancmtf- 

detein Eifer zufamajengetragen.— DaiWefen descon- 
Mgiöfen Typhn» beftehmacfa ftine» An&chc in eiiiem 
bohen Grade von ScbwXcbe de« fen&blcn Syricina, in 
iüafiaben der Mganirchen Thidgkett .in d«r 



wfAMcb fo Serbelte.) — Eben fo wenig bewcifcn, 
nach der Behauptung des Vf§. , die Leichenoftnungen 
für die Aiiücbt de« Hti. da die bemerkten Mrfciaei- 
niiiigen fowohl bey cioer ftbeaiCebM «b alhmifcbeB 

_ £nuüBdiuif vorbanden bjrabOnnett. — Fefsen Si^ 

UtMStaitt im T!^ßkusZur«»fiis iBt^tHnTMuniMum 'W^l_fagn jmLdurs find fblfendet nfeErTebei' 
JErgriffcnfeyn der Senfibiütät in ihrem Crntralorgani -i-«-- »»- ». 

'dem Gehirn. Die Aliherie geh» hier ron der SennM- 
'Ktütane,. tind der afthenifche Znftand fcheiiit auf di- 
Mcter Aftheuie zu beruhen , welche durch unmittel- 
ibare Störung de« organifchen ProcefTea, TcrntUlrfft 

{ewilTeT einwirbendev Scbldlicbkciten . bcmnge- 
racbt wird. (Weldi* ein bmttMiecIiigea DincbefaiM« 
'dcrwerfcn brownifcher und naturphilnrophiffber Be- 
•grilte!) Obige Behauptung fucht der Vf. dadorcli zu 
«rvrwien, dafs du 1 yphuacontagium ( gegen die An 



welcbe Hr. M. als Bevreife fiir die Exirtenj. 
einef wahren Encepbaliti« anfübrt, find nicht con- 
ftant, nicht b >- )edeni, am contagioftn Typhna lei- 
denden Krankt II verbänden, wefihalb die Eucephali- 
,tia das Wefen der Krankheit nicbt be«eicbhen bknw». 
li^HinMnuündttngfiqrda, jKjlfieeiiillirt, kein idif»- 
plnifdMr, kein primürer. fondeiii ein fymptoraaiircher, 
If'CvuuUrer Zuftand, .!.!:h i!b nicht überall' nothwen- 
dig verbanden, und könne loiuit auch nicht das We- 
f( II de» T;»phiM beltinjnien. Schon von den Shefte» 
der beßen präktifchen Ante) äla ctae fekwM- Zeit« n der Medicin, bi« auf die neaefte Epoche, ward« 
Püttnz die VitaKtit plOlalicb dmiedcrwerfe, von verfcbiedeaenÄritea dieldee TonderMligKdiirait 
. ,. . . «.^jufli. — ^.-i.- i_ «w_ WifbUcbbeit einer wahren Enutiadung heyia 



and dafa alle epidemirehen EmMlTe, wdche den Tt- 
phns erseugen , afthentfcher Natnr feyen. (Sogar die 
Srownianer gaben die primSre Reiakraft dea Typhua 
contaginm zn, und nahmen detabalb biuüg einen 
ladirec» alUienifchen Znßand'be^ Utfyt Kienkbeit 
aa.) ttnm t dab «U» EfCcbclaaiiftB du fraÜMt Hki> 
InlteB der VitaKtit. befraders fa. der SeafiWKtll aa* 
vrrl?<:nn1>ar darthlten, und die incititende Methode 
dir bfiiramß« gegen den Tjpbaa tej. Eineicht«Hirn> 
ent Mündung bry diefer Krankheit aaznaebiicn, ßreit« 
gegen alle Grundfitse der Theorie» der aafiidge der 
Typhn« aal Afthenie berah«; •bdcbAena bbaiM naa 
eineaßhenircheEnuündnngdabeyaaBebBiea^bey wel- 
cher allgemeine Blntentleemngen nieaiato araUffig fej« 
könnten. £» fey daher nicbt au begreifen. Wie die 
Behauptung de« Hn. M. beßehen könne, wrnn er ver- 
hchert, bey allen feinen Typhotkrankcn « — 5 Pfond 
Blat abgaaBPftr «ad dieMbcB dadoveb gerettet an ba» 
iMtt.^ B»1%liMaefUwbeaSahMi0mill-binsn: Wenn 
^Üafil Bebaaptong vollkomrarn gegründet iftr: fo mab 
^dnÜngt daa ganae äntiichc Publicum darüber erftai^ 
■teil und die biaherige Theorie (d. i. Hn. Dorn's Er- 
Mgatfgatbeorie) darüber verfiammen. — Der Vf. facht 
inner an beweirea, da(* weder die Erfcbeinnngen 
JavKnahheic^ aocb dieI.dcbenbibaMa»4aliir4i*> 
cbea^ dafa dem aBÜMkeade« NavHaiber aiaa Oa> 
hirnentxündung snm Grande liege; Jene Erfcheinan- 
gen, welcbe Hr. M. ala cbarakteriftifche der Krank- 
Sätbeaeiehaet, br trachtet Hr. D. theila ala Begleiter 
rifcn Cbaraktera der Krankheit, wie die Unord>> 
Pnlfea, daa febnelle Sinken der Lebens 
Vrihe, theili ahl Fo%e der Comgeßion de* Slata» 
fc . wi* die Schwere aad EingenommenbAk 
dceKcptca, daa Klingea, Saalea, Lauten, haufcben 
in den Obren, die bcbworbörigbeit, die Stum^Oi^ 



Tvpbaa flberbanpt, and inabefondere die Idee einer 
Himenta&ndang bey dem coni.igiöfen Typhus aufge- 
fafat, in die prakiifcbe Mediciu eingeführt, und zur 
Grundlage der ikhandlung angewendet. Meiadicfe 
Uce warda wader allgemein aagsnoBtncnk aodi et- 
Malt fie ieb bqp -daa eiaaefaiaa Vahheidigenr ia Amm 
Werthc, w 'tl«fc aa aiap- An£iag« daraof gelegt hatte. — 
Den Oebalt dieTar and Ihnlicher Einwurfe i;bcrlarac 
Jiec. der eigenen Beurtkeiliing der Leier. 

Die von Hn. ff einf Z\,So. 3; uatctuommene Berieb- 
tagnng mehrerer Säue in derNo. i angeadglen Schrift 
daaHa, « a r rae iA für daa gröfaerePtibliaunoime allae 
ftMeaaflk Ve» ebaa Ca geringen Geballe ift die Mar 
entwickelte Anficht über den herrrchendencontagi&fea 
Typbna. fowia die mitgctheiiteii Krankbetiagerchicb* 
aen. Zur Begründung feiner Theorie des TjphaiV 
gebt Hw, A^MHti ven dea Gefetacn de» Mabrokoaaiai 
■nAMibraiMaBaaaaa, gelangt ^annwdeBMacipia« 
eawr4>i|pp— aa»i» aad boiamt fo. nach einem gto- 
*ea «BiMi^eif. endHek ancb znr Conßruction dt* 
Nerveulifber». Er bedient fich bey diefer Anacinander- 
tetaung einer folchen myfiifchea Sprache, wie man he 
baam bey den uberrpannteAen Anhängern der Natur- 
fikilofopbie findaa aug. £• jft Uebflgr »um Tbail 
dm AalahlaB OaeJaiar lb«r de» Typbaa gefolgt, aar 
■>»» deaa Unterfchied , dafa er diefe« Vorbild in der 
UndeatKchkcit und Dankeibeit derBegriife nocb nbe<^ 
treden hat» AJa daa flem l'^pboa ealfprechende Orgaa 
beseicbnet der Vf. die L.*itr, waa die gelbe Farbe dea 
Kranken, der dunkelrutbe taliiw>Ofbir der bittere Oe- 
la 



Munde, daa nageade» CeboMrabafte Oa- 
fBUipiaebteaHypochondrio nnddrmMagen a. f.W. 

beweifen follen.. Unter allen trkUrn »»! n ühf.r da» 
Wefen aad den Sita dea lypho» ilt die angegeben« 
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rsn? Wi-t^rpmcb. Eben To abent!)''nrrlicli würfle nn» zn •weit ftihrrn , allir rem item Vf anj;«- 

4i« Indicatiun , welche Hr. ff eiutz S. 73 b« >' dem fuhnen Gründe d^rznlegcn. V'orzu^ilirb ftam üch 

ast5Cm Tjipbu» feflfetzt. Hr. 32. dazau/, dafa die ^thognoiuonifcfli«» £ctcfacl- 

N0.4 ift eine lirftfu|aA«B|ik c«ar>k «iHLlidioften simgen der Erankbeit, die Schwere «ad SiaceBom- 

. . ^.t^ _^ 1--. j„ Kopf«, daa Uortade OeliU w iembl- 

sctien dei ftnn«» bclbnden devQdfid^* 



JeeRn. JPem nod/Pemls, ' jg^iil^giM fc ii li i il i m 
widerlegt nicht nur di« KtewAife« Wvlcb« van die- 
fer Seite gi'gen feine Af>ficlit im4'Bcflulid)nngaart dee 
. contagiölea Typhus g<^inacht wnrden , fondern fuc^t 
. dicfelbM angleicb in ein liclierlicbea Licht %a Hel- 
len. 19«>ia Ccbeint er hin and wic>K'r etWM att 
-weil fMaiMMi» and daa Veigeliuefawcbt aa£ da« aa 
leidenrcbafuidie Weife auagetibt aa kabea. 

Aufspr iler polemifchcn , bat dicfc Schrift auch 
eine ■willoislchaftlicbe Seite, ■welche Avir hier vur 
«nein bcberiipcn niüßien. Der Vf. fiicht iianolichdurcJi 
ThatrAcheii au beweifen, daCt de» ber rieben da Tjybii« 
wirklich d«« anfteckende Nerren&ejbMP'ftif/^taf WaliMf 
der Genioa deffelbcn auf EntsüntUtag, vod awar auf 
primirer Entsendung dea Oehima bemhe, wogegen 
.die Blntciitlet run-icii ui>d das aiitiphlngiftifche Heil- 
verfalucn ciiixig iiidicirt lind. • — lim darzulbua, 
dafs der hcrrrcheiide Typbus, das Nervenfieber and 
.die Oebir^eataviM^Mf idaatilche Zafttade And, «at- 
wirft dar Vft -«iMI ^ Bild d« |etar henfeheaden 
Nerrenfiefaera, worauf er ana feiaem Entteurf einer 
fptcUUnt Thtrapie daa Rild de« Typhus ttervofiis und 
d'.r Hirr»entzüiiduij i iiiiulu-ilt. Die .A.hnlichlw:it die- 
ler Zufiande ill unverkennbar: inxwifchen wird ea 
Hn. M. auf diefera Wege niemals gelingen, die Iden- 
itttlt iHwjMr.Kranlihiwiea danivtbun.. da der Form aad 
«den Jrfafcilaaimiii aad^ aUerdiaiis einige Diffarenaen 
atHfehen ibnen obwalten. Diefts gilt vr>rziis;lich von 
- den Delirien , weiche bey der G' liinienuundung fich 
meiden« früher und gewaltfamer darftellea, ala bcy 
den typböfen Fiebern. — Die Schilderung dea jetzt 
herrfcheadea Nenrenfiebere wird man nicht ohne lu- 
«araO« IcÜBB, d« fia^vOMrvMM» b»ob»ghtgten FlU«i 
tMtwAkt a» %■ fafcrfi«. *-«eftwd— liat d^ Vf. di« 
Erfcbeinnngen , mit welch- n A\c Krankheit beginnt, 
und welche nacb der gluckliciuii Knticheidung noch 
einige Zeit zurückbleiben, lehr berausgelioben. Sie 
recben allerdings dafür, daf« daa CeiebralfyAem 
* ' im Anlaoge bedetUead afficirt iß, -iumI -di« 
dkba kraaklrnft«» I««M«M «iOcli,l|mge aoriick« 
— Di« MftMdi^feiHift dbr Reipiration«- 
Organe and dea Unterleibes in der gegenwärtigen Kpi- 
dcmie wird von dem Vf. richtig an^euicrki. Nach 
den Zrfabraageo dea Hn. M.. litten Kranke mit wei- 
laer üautfarbe and blonden Uaaren aaebr an BrnO., 
)en« mit Cchwanen HawMS mäd danklcrei Haat 
Viid» MLUntarMbe-fiefchwerdea — lUc fa«»bMhtete, 
in einer hematraten Epoche {ener Epidemie, daa Lei- 
den der Brufl bcy faft allen T) pb<i«krank«a. — Anf 
die verfchiedeiien Stadien der lirankbeit hat der Vf., 
bey der Zeicbiwing diefe« Hildes, keine Riickficbt ge- 
aammen» wodorch daUelb« üahc tmr DeatlicJUwil 



In dem Folgenden facht Hr. M. darcbridc wich- 
tige Grunde Ja-authun, dafs dem coniagiöfen iyphua 



t dea: 
ben , die Aflfectiea 

and dea Oeböre, die OcBrien o. f. w> d!« Aetlm 

Begleiter der Krankheit ünd, irnlem fich viele derfel*' 
bcn gleich nach der AnAeckung cinfiiHkn, mit d«i^ 
wachwaden Krankheit an £x- und IntenQtat zondlF' 
mmi, B«d um Tbeil aut uij.d«a Aocamraleteiaa» 
aaftand ftbergebe«. Ea IB t&dk ia bagMit. dale dier 
Vf. dicfe Behauptung dnrch die wicbtfgden Belege 
dargethan hat, welche in der Schrift fclbft nachgclc- 
Cen N'vcid' u iiiuflcii. Wir wollen nur bey dem ver- 
weilen, waa Hr. iU. über das fitber erinnert bat. £a 
jbtlt dalleibe fiir einea der fprecbendßen Be weife des 
{irimÜTen Kopfeideaa bey dem eontagiöfen Typhiu. 
Uftera fey der Typbna fchon ^anz anagebitdet, und 
da» Ficlitr noch wenig nu rUIich. D' Ishalb fty der 
Tji>bu8 eine lo beirugerilLhe hraiiKlii.t. V/as man 
Vorboten nenne, ley nichts and(.i>.'<, :-!* daa aua- 
Mbildete Kopfieiden, welchei der Krankheit aun» 
wände liege. DieNiedergefcblagcnheit. der fcheikbar 
grorae Verlaß der Krä&e. die Schw&cheCchonin demer- 
ften Zeitraame, wo da« Fieber noch kaum bemerkbar 
fey, deuteten darauf hin, daf» da« Fieber von der Kopf- 
alfc'Ction abbange, und nicht umgekehrt. Daher ver- 
fchwind« auch daa Fieber früher , als daa Kopfleiden, 
per Vi, Witt d«k«r, d«£i man dem Tjyka« at<^^ 
«tat ngWlm» fbadam «a dan utfitütm IiitmAUBk 
gen siblen follc. Man habe öberhaupt dem FIcbeT 
BU grofae Hechte in der Krankheiulchre eingeriamt^. 
indem daa Fieber in hSuft^en Fällen nur der Reflex^ 
das Symptom , und nicht die Krankheit felbft fey. — 
Die Fe Bebauptuug gewinnt dadurch vieiaa Gewicht» 

ftlndigrSHBlaimni , »• mncni 

fchwundf-ti lind, ^■rln dcnrn (ine 
Iciiric , ila'.'a di« 

d.ibi'y \\>t allein Ijcrucküchtigung verdiene. Ree. er- 
innert iu dicfer Hinüdit dm Ingeaaiinte Kindbet^ 
hebet. O b die fer GrandUkti kmA aaf dea coatagtefcm 
Typhoa in allen Stäcken aagcwcadet Wetdea k&mmv 
will Ree. vor der Hand aicat eotfcbeiden. obglefeik 
viele Gnindo danir fprechen. Diefer wic'nt'^o Ge- 
geniland kann nur durch fernere Unterfuciiungei» 
and genaue Beobachtungen entfchteden werde«. 

JI^ Mftr » f r.haa£rfcheiniuigeB htj d«mk«r ffcka n ' 
iW»^li«f#fiiitibii« fcilt Hr. SL für fecaadlr, wßA W- 
tet fie von der entzündlichen Theilnabme dm Darm- 
kan^la und der Lcbur ab. Aach den Peteckialaaftand, 
welcher in der gegenwirtigen Epidemie (o hüu&g 
wahrgenommen wird, betrachtet der Vf. nur ata Au». 
druck det Entzündung in den Schlcimgebilden der 
Baut; Diefer Petecbaalaoftud kkk Jftk X. nkht 
ab, die rdcMickltea Bt uKal mr ua gc» f O i aua « li «w«.~ 
Djfs iran fich durch die Gi-genwart der Petechien, in 
der Icuten Typhuaepidemie, nicht von der Anwen- 



genauere Forrrhiing 
i.iitiuii(iiii:g eine« wichtigen Organ* 



ein Kopfieiden aum Grnntle liege, drilen Wcfe« auf dung der anlif hlogiftifcben Mittel abfchreckcn lailen 
«u)«i IcktH» Lauiiadupg dm (Ubimä .bauii^ £• dü £^ dvia flT"pm«r vi«!« fo^Mcickn««« aeMn fi#> 
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«i'.'iif'hier ir.uHn. 3/. iTbeTcin, Aucli Ree. Tielfache 
£ifdarangcn fprccheii diefer Bebxuptong da« Wort. — 
Dn «on mehreren Seilen an ihn «rguigenen AafFo- 
temg (cnUlbt feine iknlkcht äber den conugi&lnt 
H^lAtw ^nrcli LdcbcBttSnongen so belegen , «Heile 
Hr. M. hier eilf fehr lehrreiche SeCtioniberiebte mk- 
CcEeigte fich hicbey eine anfaerordentlich grofae AnfiH- 
Inng dea Gehima und feiner Häntc mit Blut; dif. Gc- 
f^bedea Gehima wie injicirt; die Blatbehäher und 
4ie &dergeflecbte von Blate ftrotaend; die Cortied^ ' 
und Mednllar-Sobllans voll Mflne rg^ tpthgr f " "•"^ 
«tu den^n beym Dardi(!dUM3den BfBt VtABfW{ ^sii 
vielen Stellen Verwachfungcn der Hänie und fafe- 
jrichle ConcTcmcntc : das kleine Gehirn meif^cn* mit 
«aiaiem lebhaften Getafsnets überzogen ; auf der Ober- 
jHicb«4c*G^ünie fiften TideL^iapheviujMreten, nnd 
wlfföiidttMSenun in dem Odrim nch ennrieketod.— 
DieExfftenz der Gehirnen tziindang bey fo fprechenden 
Hifcheinongen iß wobl nicht ab'.taleugnen. Man 
kann debhalb dem Vf. die krlhige Sprache, wt-lrhe 
er gegen die Zweifler und Leugner der Gehimentzün- 
dnnglMfden conugiSfen Trphaa fuhrt, nicht wohl 
verüblen, obgleich dorcli fuSß toMkt, in Bilteckeil 
•uaartende Sprache f8r die HA» nldrt» ^ewoonoi 
wird. Würden abft auch, durch die BeweJikraft die- 
fer ITiatfacben überieugt, die Gegner de« Vf». gezwun- 
gen, die Exlllenzder Gehirnentsündnng bcy dem con- 
U^fen Trphtu einsurinmeu : fo könnten fie dodi 
Immer nöonitnwkrfen.bijtrina folge nochkeineewega, 
dafa bcy jedem T/phuf eine HirnentsAndmg iStattfin- 
de, noch vielweniger, dafa fo Qarke filatausleeran^ 

Jen dabey erfoderlich feyea. Ree wünfchte daher, 
•b ea Hn. i)/. gefallen möchte, durch fortgefetzte 
Secdonen und genau geführte Krankheittgefchichten 
diefon wichtigen. Ocgeniand in «in helle« Licht %vl 
fetsen . Uta fo «He f ei n ere n Kwelftil stt keben^ Andi 
wäre e« fehr zu wünfchen , dafa der Vf. in Zukunft 
der Unterfuchung der BmA nnd dea Unterleibe« mehr 
AoEmeikfamkeit fchenkte. 

Über den ziteyttn Abjehniti dicfer Schrift, in 
irddien der Vf. die Einwurfe feiner beiden Gegner, 
de« Hn. HoTH nnd ZiTafMuR» beftreitet, cnthAlt Ach 
Ilcc aller Bemerkungen. Die Wfderlegtmg der fein- 

Siirfe de« Hn. 'Doth konnte Hn, M. nicht Tchwer fallen, 
dil^elben fchon in ihrem Princip verwcrlUch find. 
Wie wenig die aua der Erregungstheorie entnomme- 
lifln Einwürfe gegen die Aoücht de« Hn. äl. etwu 
vermögen , ift hier auf eine dentliche Weife darge* 
than worden. — Die Fehde mit Hn. fVeintz hat aa^ 
kein InlcrclTe für daa gr5(«ere Publicum, da fich Alle« 
um perfoncUc und Loc.il- Vcrhiltnillc herumdreht. — 
ftwk Schlulle theilt Hr. M. ein namentliche« Verieich- 
Btltdir von der Miete de« Februar« bi« zur Mitte de« 
September« igt} in dem allgemeinen KnnfcealaaafiB 
zu Bambeig behandelten Typhutkranken 'mit- Von 
den 1 13 Kranken flarben nar zirötf, wa« für dai ange- 
wendete Heilverfahren allcrding« fehr fpreclieml ift. 

No. 5. Die neueftcn wichtigen Verhan Jlungr n 
Über den Tv^hu« haben auch Qn, RöfchLaub vermocht, 
f^iä Ingjibrigee StillfekwdgMi «kbiecbcA. tad wie> 



der oß'<^ntlich vor dem t^ublieofll «AnfiFetin: Witt 
ihn ddz 1 Lcfti ixnt'-, da« NervenBeber sun Gegenftnid 
feintT Unitrluchung wlMeii, und diefe« SmO. 
Ichrdbcn «tf Bn. Jf«r«ii«an«itailiBn« «biifter finden 
Aeh'la der fidirflk CM dl« «tlkärta maidentiuigen. 
Da« Nervenfieber !iat, wie wir ^n der Vorvade «fah- 
ren, die Aufroerkfamkeit de« Vfa. feit sa fakicn io 
einem hohi-u Or^de auf /ich gezogen. Um der 
.fiehung, Bildung und Natur diefer Krankheit 

"Veriaufe nacbzufurfchen, und dadurch xu g« 

'«iditiger und vdUftlndIger diag^oftifieher, prognofti- 
fdrar nnd l l Wwfd Mife ber'JtfnflcBtlh diefelbe au gelan- 
gen, fammelte der Vf. die uierkwnrdigOen, to« ihm 
behandelten hrcnkbeitsfällr. und ßndtrte dabey «jfrfg 
die Lehrmeinungen berühmter Ätsle ▼erCckitiSeMi 
Zeiten über diefe Krankheit, £tn <M<ftur' 
AnHW dea Typkna. wdcben Hlr. Jtttk^M 
litt, fcheint ihm ein fo vorzügliche« Intereffe Uli 
Krankbeiuform eingeÜöbt zu haben. Mit de^f^B- 
fserer Begierde iieht daher Ree der baldigen Erfchei- 
Aung de« TraetaUts d* Tjpho entgegen, airf welchen 
am der Vf. hier fchon vorlSahg aufmerkfaixi naclü; 
im wddMB er daa Mefnliat dlncr ^iuMIkitem: Fd*- 
Ceirang niedmniegen ^erfpriebt. t^b3MI^ MMb 
wir Tiele wichtigf Schrifti ii %-on Hn. R. zu erwarten, 
da er belchahigt ift, yldverjarin medito- theorttiea 
practica, ein Syjlem der ■rjturitnren mtdicinijcfiätt 
Th«ori«4n und i/trer Fropäd»ut(^, endlich ritte Uar- ' 
JteUung der Uledicina HippSeratiea au fcknsibim, 
iMdftwar grübtenlliettft in JateiniCcher Spfiche, jfb 
friir fich «nch Ree, Uber diefe literarifche Thirigkeh . 

de« Vf». fuut, welche huy fLintuu vi[l)ahriVi'ii Slill- 
fchweigen kaum 'zu er\% arten war: fu kann er duch 
4ie Oelorgnila nicht ohterdräcfcen , die firVvartungäa 
dea Fnbliciuna unöchien auch diefinnal 'rergebeua i^« 
«egt werden, da ibnKelMTetfpfedmngAi Malier mti' 
«ctullt geblieben lind. 

Hr. JH. fcheint üc^^ feit llngeren Jahren voräng«' 
weiff mit dem Stuilium der alteien medicinifchen 
Weike zu btlchäftig«^ , und den wichtigen £rkhci> 
nungen der neueren Literatur wniig Aufinerkfamke^ 
whcnk^ Sonß. wAre ca «nbiegreiflieh, 'wieiluii- 
•die claflUphe Stitria de« ün. o. Hä4et:brinM %her &ax 
Typhna «rft vier Jahre «ach ihrer Rrfcbf innng zu Ge- 
liebt kommen konnte. Line an^r^ncnmere L'bcrra- 
fchang h.ii ilcni Vi. Usit liTiger Zeil h'-ine Schrift g^- 
. nacht wie diefe. Gar \iele biellen in derlelbeii, vof« 
m6^A fdche, welche vun dem fiegriftc de« Tnkut, 
■nuS d«^ ebaiakteriaifch - hiftorifchen ^cbtMMing 
lind vbn der Aetiologie handeln . find Hr. A Imit den 
Refultdtfn iVinur BcoImi '.tiitigeii nnd mit Teintr An- 
ficht ungemein ubtreinltimmend. Diefea verhalt fich 
aber gerade umgekehrt mit dem , wa« flV. JUanus 
über den Typhn« geftniaert bat. In den ineillcn fie&ec 
BeUauptungerf findet Hr. IL Einwfirfb gegen M» 1a 
feinem Ttactatus niedergelegfeh Ännahnini. Dfefea 
beßin.tnte ihn, diefe Einwürfe nicht ^;ibeaOtwort£t 
zu ] i:!<'p, und dielieilMB in ein Ml tfigeliä^ Send£chrei> 
bcn abzuhandeln. ■ ' • • •"• «- ' ; 
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'. » Kritik 
Ür ma »ßm Schriften übtr dm eontagiöfeu T)rphiu, 



kmVs BmHUknibtn nh^rfattt fft , Mit ins-vrifcbm 
Iflincn Zweifel übrig, d*r» es dem Vf. nicht bloft 
darum za thun war, jene Einwürfe ru widerlegen, 
fond«rn ein Vergeltungirecbt an Ho. AI. sn nben. 
ObgiciehRec. kein -Streit swiCehen OBCenna Vf. andiln« 
Jfe hrtiM r ilk f» fpiek Hr. A. -dM^ in —Itt l lirt 
dÜafcr MnMk ^iMnif «nv imliifWlK flh.-Wir 
' entrchiedenHen Uterarirchen Oepicr S. i^. 
JmfOTdem wSre e« onbegreiflicb , wa« Hn. ü. dazu 
beftimmen konnte, einen Oelehrten vrie Hn. M., mit 
Aau er früher in vertraaten, ja frenndfcbaftlicben 
YMilkniffen Aand, anf eine To rcbonangdofe Weif« 
m behandln. Maa 'wird dmieh den Ten tlkfer' 
Mnift, fowi« darch Art der Kricih Mbll, ««f> 
elne>anangcnehme Weife an die fräberen polemifcben 
SllHiiittn des Vfs. < rinnrrt. Nor Terfthrt Hr. B. bier 
«rf dne nochinbumanere Weitog^ H Hb. Jf.» wiefrn- 
iMrMKeiidie Oefaer dee BrnwaiMiimae. Nachdem 
Hr« Jk U 4w oevelhB Seil fo oft vertckdte, von- 
«idcn früheren irrtllfhnem snräckgckommen zu feyn, 
kitte man einen folcben Rtickfcll kaum erwarten fol- 
kn. Aber nicht blofa der Ton, ancb die Weife feiner 
Kritik erinnert ui Jene Mhere poleniifcbe La nf bahn. 
Hr. R. focht nlaKi^ «tfe «iaft bewunderten TatoHn 
«ner bpiia&ndigenOMlektik «neb gegen diebnOcgner 
pAnml «n «mMm. «betell WidefTpr^ebe' aniArn- . 

eben und fich an Worte 2u h'Anp^rn, Vergeben» hab«n' 
wir dagegen gebotet, dafe ei ihm gefallen bitte, 
dorch vollgültige Beweife die Theorie leine« Oegnera 
Mbiksn widwlM, edee die Intgkett Idäm tm 
pfoblknen 9tHmtbluw$ dwrdi' nnleti^biiv ft fikhi im* 
Hingen damthnn. Eine Tolche ernfte KritHt wSre 
aber in dieCer, für die leidende Menfebbek fo wich- 
tigen Angelegenheit vor allcni wrinfchcnewerth ge- 
wesen. Aach hat e« der Vf. nnterlaü'en , feine eigene 
Ajn&cht über ded'T7phiu«a en^tekein, nnd on« mit 
te UdteMhode bekannt so mcbea, Wdobeatfii*' 



In diefrm Sendfbbreibcn Avird die oben angeseict^ 
^ehrift'dea Hn. Marcus: lHosra/ hifche 2^(Mizm ültr 
•Sm vtrUhtttiffofrathlUturt tier Kritik nnterworfen. 
In der Btnieitang bwOirt der VP. die (Hfheren Verbllt- 
^lilTe, in wdchen er mit Hn. Marcus geftanden. Die 
dnwtlrfe gegen jene Schrift felbft find in vier and 
Vwanaig Paragraphen abgefafat. Die biebej ^ewlbke 
Melbode -^7 «e der In^erfion <— die Bw itfr^ mit deic 
Chmse 'bebandelt iß. die iMGuAlen Wltldeyen, 
endlich die ^vSrtliche Wiedetboiong der ganten 'bear- 
theilten Schrift machen die Darcfa^rnng diefe« Send- 
fchreibeni fcbr ermüdend. Einzelne, von Hn. M. 
begangene Widerrpriiche . towie einige hjpotheti- 
ffcbe Behat^pttingcn dellelben, werden richtig und 
initSttaBKt beleuchtet. Dagegeti hat Kac mxt icbarf- 
fiimlge Widerlegung dea Mncipa, von #i3fcbe^1Ir. 
M. b>:y Telner Theorie de« anßeckenden T^phua aus- 
geht, dirrchan« rcrmifat. — E« Aviirde die Grenzen 
diefer BlStter tiberßeigen , weni» wir die einzelnen 
Einwürfe, welehe hier fehr weitltuftig erörtert find» 
nittheilen wollten. Siebesieben Seh itu Wefendielien 
«bf folgernde Rügenr: Oer TC macht e« Hn. M. xum 
Iß&fwmt', Atb fn einer' refn wilTenrcfaaftHtftken Sache 
in poKtllfehen BTäftem an daa gr&fiere Pabll^um ge- 
>irendet sn haben; er facht za beweisen, daf« nicht 
überall heftige Delirien and Ropffchmerzen auf £nt- 
«ündang de« Oehim« hindenten . der Trobna de# HoC> 
iMb RitUr ntiA ^roblematircb fej, vnd'dfe Ertcbel- 
nungen^ef derLeicbtnößnang keine« weg« zü Vielem' 
Scblnfi beretbtigeo. Dberhaapt widerftreitet der. 
Vf. der Anficht dei Hn. AT., dafi in die H!rn%nt«dn-{ 
dang da« Wefen de« contagiöfen Typbu« an fetzen, 
und die BlalMlllterfBgen ; die kalten Wafchangen . 



und 'BenebOBgen diieMn kifitaUdi« Mitud fejTen. 
Gegen die wa nli äft^ g ftf f dfeTe» Mittel erklSrt 
fidi der VF. vielmehr auf das beßirtimteRe, fowie 
tibethetipt gegen die antiphlogifti fche Methode bey 
diefer Krankheit. Wo diefe Mitlei angewendet w<ir- 
dfttti nnd beCnen «nKcbiedenea Nachib«il veruifkdkt- 
Utteif'. kibe tea Hr. Jtf.'nicbt tti» iaarffphaa , fon- 
dem mit einem gewSbhHchen Mtzfindlichen Fieber' 
zu tbnn gehabt. BefOnder« verwirft Hr. A. die alj- 
gtnieinen Blutcntlecrurigen , nnd macht Hn. JU. die 
beftigften Vorwürfe über deren Empfehlang hey die- ' 
fer Rrankheittforta. Hn. ÜV. Kritik ßeigert lieb her 
dfefer Gelegenheit sn den* bftlerßen Inv^ctfven and. 
bdcid^endften, dem P««^nill4cb nllieindedFarodieea; 
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keronder« ia dem. dtefer Schrift angehiogten Toß- 
Jtriptum. 

£• war sa mnnarttn, iftCi iief« f» Mdeniaiaftliil» 
•bge&bte Schrift dcht wbauttwWMl htaiban. aiid «of 
KbaUcbe Weife erwwdevt worden würde. WirkliUi 
gehört du ootcr No. 6 angefrihrte Ai»tw(Mrtafcbrei(>m 

dea Hd. Marcus so dem SUrkftm, wa; lieh Ree. in pi))e- 
»ifcber Uin&ebt «riaaert feit laqger Zeitgelafen ao . 
bna. Hr.JJL bait.'nicbt blof»Gleicbes miiGleicl^em ^ 
MB, fondem Ha. BsfMmuä im Tone 
■rhttfidmiehtdaiiBttbegafigt, die gegen^MMTkaorff 
Mdaaipfohlene Heilmethode rorgebrachtpn Einwrarf$^ 
an beantworten, und ihre UnhaUbarkeit darxutbun. foo- 
dessHn. Jiöf*hlaubMb& mit einer Lange dej beifseiut- 
ften Witaea überjoflen, and alle feine ^Idlaea CdMt- 
iiangiloa aa^edachl. Ift gleich Hr. Ji. der aagegitf- 
feaeTbeil : fo würe ea Maerdocb aagleieh wArdigcr 
gewefen, den Anniffen faiiia» Gegnera mit Rahe an 
brgegneru nndnicbt auf folcbe Weile da« Vergeltaaga- 
recht au üben. Waa füll ana onferer Literstar wer- 
den* wenn die Gelehrteti fich aaf folche Weife bef«^ 
km» ' «Ml alla jMMkreiiiieii Miagd AffapiUdi am 
Schaa ■naßcRfnf ub«r dw lOliarwi VmhOuutkmmi' 
fchcn Hn. JW. und h., fovrii! über den Grund ihrer 
Eiitzweynng, giebtdcrVf. die niberen Erläuterungen. 
„Was uiifcre Harmniüc trübte," heifat e« S. 6, „^ 
«nd konnte Ihr Ruf nach Landahnt nicht teyn. 

Sm kann ich Ihnen {aber dennoch ai4ebt, dafa 
efe Ihre Vocation lüa Lthrtr tUr praktifehen Hui- 
kmuU UMdforßanä tintr Uinifekta Lehr aa/I alt un- 
angenehm angeregt hatte. So fehr ich mich überzeugt 
hielt, dal«, wenn fi« iia Gebiete der iheoretifchen 
TVIedicin aaf einem gotenW^ga fortgefchrtttea, Sieeia 
fehr hf a n cM m yr Liiliraf fawwdcn wftren : fo ;valt. 
luHaiMn liMt« midh aia Ü a g cia r Ungang mit Aaca 
äbcncngt, dab Ihnen alles Talent für din Technik 
■ abg^e. Der Frobicrilein eine« guten Tecbnikera, 
die Krankheitaerforfchung, mifagläckte Ihnen faß im- 
mer. So konnten Sie auch nie ein glucklicher, 
gefachler,' pcaktäfcher Arat werden- " Femer S. 7 : 
,Jch dachte» va4|twtfi aichl ohne Gmad, dab 
dBaCiivttore» der JhhmBo» Laadahut, dnrch Ihra 
AnftelTang aia AnU In dem allgemeinen Krankenhaufe. 
helUmmt worden hnd, Sie in gkkber Qualität nach 
Laadahat an Terfetaea. Ich konnte roraoaCehea, dab 
«e«af dieliaa FeMff ir«ter fäi da* Vatcdaad^ aoch. 
fir die WiAaftkidk trf^iM 

den. Diefea war inswifchen nicht dazu geeignet, nn- 
fere Eintracht an Aörcn, Si« folgten einem ehrenvol- 
len nuEe, wobef lii«Mad,-«p ^pmigidl Plir, Alt- 
brach gefchah." — 

OenAnlab aadieferfintaweyanggab Tidaaehrdie 
feindfelige Art. mit der Geh Hr. gegen Sfktl' 
ling und die Anhf nger der Natniphilotbphie iMoalua. 
S. 10: ,3ie Uaien öffentlich gegen die Natniphi- 
lofopbie aud ihren Stifter auf, fachten Sache and Per- 
UfHf 'vrckhe Siehara vorher bis zum Himmel erhoben 
kattea, lief hflitliaawtMigtn. Wie wenig Ibpca hei< 
de» gdoafiea tfj't ad« wtfm gelingen hoamoi ^filk» 



gSngige Ten<i<!nx, dafs fic Frennden nnd Feinden ba» 
daurangawuriig voiK ■ai.'n^'ii. Sie fcheinea fich aidtt 
■a erännean. wie euwuitet ;we .hch gegen die Nataa- 
fhOofophie, befondera feit |«nera Z«tpaaeta bcnab- 
aaen, wo ich mit Sdulling die Jahrbücher der AI0- 
dicift heraaaaiiceben berann. Die NaiurphiloTophie 
ward Ihnen auf einmal eine Don(|uixotiade , welche 
gegen Windmühlen kimpfe. Man mafate Ihneafnf'» 
^icB fchoa dwaril sorafen, -daTs ca auffallend Metbr, 
m ^w^-daa •Jiojmmmt» herabgeftiejea , fchon 
' aad daa Höfa fdhinpften, and Ib von Pfer- 



in dicfem Sendfchrelben fprichtHr. M. dem 
raueoeichnetcn Nutzen dtb vun ihat. gejteo den con- 
tagtöba Tjrphua empfohlenen aatipblugißifcbcaHafI« 
verfahicae, boCondera der Blmmdrärangen, dtt- kal- 
ten ÜherficUAge , Wafcbmif ca «M MM^äof«!» 
daa dringendftis daa Wort. 

..Wenn Geb die fätcmtTichen lebenden Arste**, 
beiftt oa S. 36, „wie «ineehemeMaaargegett dieBlat^ 
entlecrungen im anQeckenden Tjrphna aaramafaip 
fehli iifc ga fbllMBS Sm wwde« im ao» OodlM 
der WahriMkiaKanoM. ^ dia Ifian ^ 
che bcy dem Tronipetenfchall, anfammriifiiirien.*' 
t.Hütte ich frither ahnden können, dafs man eine 
(b anglaoblichc Menge Bluta entsiehen ujuil«-, wenn 
auadieam Typhut cotUa^»fus Leidenden rcttc/i will; 
fi vardo Bitter, wie fo viele Andere, fichcr gerettet 

iaC»ianiacht aa üakaat idiantalelw don Tjpfcw^— >i 

ken in der gegenwärtig«! Epidemie, welche feit der 
lUitte dea Monats I^orembcr in bicüger ätadt durch 
die Anwefenhcit franaöhfcher Gefangenen wieder aua> 
ftb>9ilMaift. vi0rhkjtdu, ja. ia Jicnohaa FAlk» 
aoAa Mosicj»// P/tmi ah» ia mnd.vttnig Shm<t 
dm. (?) Und diefe Kraaben werden fall bmmiUdlit 
unfehlbar gerettet." — Voa der Nothwendigkeit, ei> 
ne To auTaerordentliche Menge von Blut den lypLofei». 
Kranken za entziehen, werden hch, mit dem Aec». 
wohl wenige Arate überseugea kttnnen. Oafä Ebkx 
ML in 4m BcMchnnng dea Gewichte fich ftftera ^ 
tIaCAt babe, ift weuigQena Ree. aaaaadraaen geneigt; 
da die Entziehung von zehn bia zwt^lf Pfund Rlat. 
ioaerbalb achtend vierzig Stundeq, wirklieb zu dea 
naerhttrtoa, iiebwcv au glaubenden Dingen gehört.i. 
DioteZwciidvdniwf «Mh falgeado cri»pmadaawila, 
aiehc na UM«. 

S. 56 : „Die EntephaliUt ift unter allen topifchen 
En taun düngen, di« htjtifiß». Der anAeckende TTphuc 
ift eine Hirnentzündung, wobej daa lilut fchneil ei- 
nen hohen Grad von Gerinnung annimmt. Diefe£a^. 
aüadang an heben , daa Blut fcfanell düaa&uffiger 4l< 
nWfAen, giebt c» kcia gröfaerea Mittel, aia AarkeBhttri 
oadcernngen, in Verbindung dea rein aatipblogüU« 
fchen Heilverbhrcna." 

Wie fehr ea übri^ena Hn. M. mit däafer Bebanp. 
tang £mA Icj,, beweiA roisfiglicfc. folgende kräftigt 
Sirife ia iHmV9ßUnmtm% WM» m^ioicli-dcr Taa^^ 
Ja tttdilMm damiht abcahfabi. < 

, I ^^^^P^^^^^^W ^^»ly^^^F^ ^^^^^W^^^pi« _1 

Iw &M*iaAaAaUitfh^ ' ' 
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Ihrei SenUfchreibfn«. xn der ich eine weitere B<»rirhrf- 
{:iing. ftewiU «u Ihn'm grof«ten Erftatir^n, be*fitg.n 
luiilf. Stefanen: Mrrko es. du ärz .liriur Zcitu' li ll''. 
and icnte et« Nachwelt : lechzJe- Jiebenzip und noch 
mi»lPif^» VllttmmM''Ti dem TjphnaJtrrfnken uhge- 

«■> wt^nn er fiih&i%«aci««MBHlei» 
JfeineBflridKtf ung lantM rifo » Wtm, ^mäu, > ätlhHt^ 
diper Höß-hlaui, nnd vernimm e«, du N^ch» t-h : nicht 
Jechzig, Jiedenzif;, fondern huitdtrt und vierzig bi« 
Jtuadirt und Jeehzig Lünzen Blat mnilen dem Typbu*- 
hnuiliMi aicitt feiten abgesupft werden, wenn «um 
iha ttW WCL" eaptre p»te^ß, eapiati 

No. 7. Der mia unbekannt« Vi bat mit diefea 
BejlrSgen snr Erkenntniff and Cor dea anleckenden 
Ntrrenfitbrrs v. ahjrcheinlich feinen erften fcbrift- 
Avlletilcben Verfach guwagt. Die Schrift trägt in 
Jeder Uinücht de* Ocprige dea noch vrcnig g^bilde- 
M» Schik» M Mh *^ *^ wilTcafchaftKclier 
HiiMt ofc t M 'ri lw ta tM rfu* Dir Yf. kearflkt fieh 

vor allem darziithun , dafa^i^Sikt 'Irr T'i phoa, fon» 
ilt-rn das Sch;.i i..ch ■ un<i rbtenmafili' iu- Fieber gewe- 
r 11 luid. wtici:;: im Jjhr ijji.i in < : I . i.(i|irrifhtcn 
(ächtcafela und Jtana^im Mainkreir« dr» üönigrdcba 
Bd«n) herrfdUMMsr Oita Beweis £nr diele lelMim- 
tnog ift Hr. ^Ammmhk ftdinldig geblieben , da die 
▼er^ebraektea Ortede diefe Annabtne ketoeawega 
rechtfertigen. Man lieht ubeth.iipt dus Alleai, dafa 
t% dem Vf. ganz an der Erfahrung über den T^y^^m 
fehlt, und er wohl noch wenige folcber KrankeV^Ml^ 
ter few ie » Behandlung gehabt haha. - te Mm« «Mi 
AieafcaMh AUea dasjenige fcuie« W«Mhf Vft 
fegen die Theorie und Heilmethode de» Hn. Marcus 
vorgebracht haC — Kec. mOchte Hn. S. überhaupt 
rathcii, iiu Fall er feriirr ct\% as über den Typbiu an 
fcbreibcn gedenkt, fich zuvor am Kr:inkenbette Über 
4ic Natur diefea UbeU au belehren, gegen 

ti-tpMdie« ^ 

»u machen, um grobe Sprachfehler, wie man ße in 
fliefer Schrift fo hiadg bndet, z. B. Bur^anzen Itatt 
MuT^anztn , u. f. w. zu vertu' iden. 
^ . No. S lA eine wiuige Pürodic def fo eben ange- 
k Schrift, in welcher der VefAadi diaaHn. SeJute*- 
% Briftwi^ im Tjtpbm in dea 

" i wngnen . nnd fÜv 
Wid rheurnatifthcs Fieber zu erklären, in dal licher- 
Jichfte Licht geftclit wird. Der anonyme Vf. fuhrt 
fiir die Gegenwart jenes Typhus Ithr fprechende 
Facu an, beweift, data von hchailachhcbe« daauüa 
gas nklM die&eie wnt, md ea ciae ftieldee da» Vfi. 
lej, in dea» TTphae sichta ek ein rbeuroatifchec Fie* 
ber aa erblichen. Auch beftitigt drrVf. die geäufaer- 
•e Vermuthung dte lirr.. dtU es Hu, '.^n.: an der 
'Stfahii^ng über d<n 1 yphua fehle, indetii et ein« 
> §CMttvor allen 'l'yphnakrauken gezeigt, und 



^1 



!i No» 9. Unter den rlelen Selirifion, wdobe in 
der nenefteu Zeit über das Nerven (leber erfchicneu 
tu^■^ , behauptet die vurliegende eine der erlicn Stei- 
len. Der berühmte Vf.. Hr. Hohr. IJ. ni. hat fich de> 
durch neue, grofse Verdienlle um die Heilkunde er- 
WMb W i> 4 Iw^katakltft^aUaH haehft wichtige Bey. 
M^e dag» lir Iwwii tihiaiamiii tmd Babandlnng de« 
anßecWnden Nerrenfiebcr« geliefert, fondern zugleich 
die Kenntnil« der Mittel fehr bereichert , dnrch wel- 
che die Anatckuiig in den Militärborpitikrn abge-, 
wendet werden kann. ^ Aber »ach ^ea afagefe^ 
heai Ca.UI dieCa Schrii^ »eiiw^ Jtet iaiewieaMtäa^ 

der Zeit, da hier von einem unferev 
hlintfchen Ärzte. de.'Ien L nbefjngcnheit 
nndForfchungsgcift allgemein gelchit.t itt , oieNoih- 
■vveniiigkcu <le» antiphlogiAifchcn Hi üvtrfahrene in 
dtiii c.intagiüfen Tfabaa auf du» eindringendn« ge< 
lehrt wird. Wie frlv i« <VetMg..di«lc» Aoaeige fa» 
ben werden t Je Mi a ai l W. m in Tiden w«> 
lentlichen Puncten nie ht mit Hn. RUncux überein, 
nähert bch jedoch dellcn Vurftellunggart fo fehr. dal« 
tnic ganzliche V. reinigung beider Gelehrten bald VtH 
erwarten ift. tileieh Hn. M. rühmt «uclli Mr 
fer Vt. di^ treaiiche Wirhung der Biutigel^ 4M Ata^ 
ten. der heiat^AJuaehttge nnd BegieboagMi. AI« 
ein etfHMfcftidMbM Verdienft des Hn. H., bev der 
Ent w e n M Uug ; diefea aniij,hlüf:ii'ircht n HeilTcrfaU- 
rena, asafi dasjenige angefehen werden, wa» cn 
Uber die hcill.ime Wirkung der warmen Däde« 
und des kühlen Regimen begr dieCar Sfapfcheit 

iJ'c allgemeiaen Blaten dAiMM gcn . »«^ 
"Mflnitir* M. ein fo grofses Gcwiclit 1. gt , a\ urofiu 
«W feltan von Hn. //. angcwemit t. Iiji v\ liehen ver- 
wirft fie der Vf. iiK.Iii e rd Itzu, ii„d wird fuh 
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leicht auch in dielcr Hmücht, bey fortgefeuten Be 
obdchtungen, nttjbla. j£ ~- .. ^ — . . 
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Des Gleicht; 

in in Abhcht Irr tiÜliew aTiMMmiL. i» Ah6cht> 
welcher Hr. i5(« aain— Hhli iua«ai M. ebweieht, da, 
« die Zeichen eiaerStatt gefundenen Entzü ndung de» 
Gebims meiftena rermiigie. DeUhalh beflreitet Hr. 
U. auch fortwährend die Identitit der Hirnentzün- 
dung itnd dtA cojitagiöfen Tjjhi, fTtlMlThm djÄl 
Krankheit jedoch durcbaoa ak el^MMiMBIplM IMif 
bgNjMk#at|M<iiha<i ^ffi Iii ttiü^i Wi in.i 
faBMHaAafiaeiMMBkeit verdien«. it»«,Tfr 
Ree. bcfchrankt fich darauf, nur das Wickdälfe»- 
aus diefer gehaltreichen Schrift mitsntheilen. 

Die meißen Kranken, welche in den Meaatea' 
Febrnar, M»ra nnd Ap«l de» Jehw* i8sg im Charit4-T 
lu..nkenheaJ« aufgenoMMea WMden, litten an nerrJ^: 
Unfiebern. Du fämmtlichen Erfcheinnngen. welche 
>on einem pravalirenden Leiden de« Gebirua aaagehen. 
fthJun dabcv nitht. Ji,r Steigen nnd Fallen bcaeich- 




ncie jederzeit d t u (m«4 der Qc toht^ aiN|i6 kMB diefe 

hilitifchen gar keine Krankea ja LishM i«W»*^chc» «t«ig«rtta|lite-ftJ«Me, blnhendr Indivi- 
habe. Sogerecht nater diefen Uai. d«9a »cm «o bia 40 ielmoB Httin am hau!;^lten an 

derbe Zorechlweilung dr» T'n er d- l'-r Krankhuit, oi^kich autL Kinder und Greife 
det es Kec. doch etwa« hAik , ihn gr- «»«« g an» ftrey Uiebrn. Bey rielen Kranken gingen 
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«m^nilliche Couüutitionun i n: ('l .inlin liiele-n le 
Anfang der Rrdulv'n ir wciiij; . und ixhaupietcn, das 
f;i^l^-|ub«&eh j^lüalicb mitFroll-angataa^en, nach- 
d«B>te«di wmAMrnMiUMlMden bauen. B«jr<ineli- 
reren vniräe der Z>ktt— *r Vofliaier »It Jntante- 
lifcb-Theamitifeben KaBOhm b«Beicbnet;fenMinigUeli 
^fnvu joiocb nur \v<Niige Ta^e nothweiidig, um den 
ütaK'Wli -Aer Wichtigkeit der Krankheit zu tiberzea- 
gMl • ftN«ch den h«aA{g«B JErftbrongen des Kec. m 
ierUmvm tpiiliMiUM Mhirtii* Ack «Im tf«nr<ii&«b«t 
febr Idnfig «unc» ^ # ow' dnc* ikeiianttJlit3i>lnMi^ 
rbalircben Fieber«, nder der Plfnifis, und vermag 
(len Ar»t, welch»;r mit den ij.ithognmnonifcben tr- 
((diefeBOMgen der Krankheit nicht wohl virirant ili, 
leidht In« leateo.) W«!^. d|# fiiebec feio« VoUoi- 
dWig emicM'hatle»i» M | f iwi f i | ü Kranken W Wl I tii 
tiber ein Gcfübl von Sck#eM*dfHUif fiN, Bsttobttäf. 
Schwindel, Kopffcbine«», Btttifc« ife» den Obrem 
Bnnnen der Au^m und Scbwerhörigkeit. Hey den 
■«•igte ücb ein* grofie Neigung xum l'bant«- 
"iÄa Fmumb «m4 Orade Telir ▼erCohieden 
wttett. MMicb« «ietan m0 »dgiä^tmm^ 
her anderen äieg dflft>ÜM Mt^^M^ #äl^'«iiftMr 
and Phrenit'i. DWe« BhantaGron djutTte l'fv man- 
chen 8 bi# xa Tage m &nein tV.rt, nnd lu lange ea 
fortdauerte, befand fich -der Kranke noch nicht auf,er 
Gefahr. iM.^wokbeit, wo necfa kein» 

fttftigeniültlill »■>TllMll<ii-<H«" 4U«i(»>t>>cn Äi» 
Tor fich hin . wie in grofaef mmMm) g mnf , ^h\»gum>vkm 
nichts, loderten auch nichu, nicbt eiWmal d«» 
trinke obgleich ihre Hüut brennend hei!;, die Zunjee 
«Did Cippen ttOCken und aufgeljitangt ii waren. An- 



MiilltarmiAHlnhMM laM« warfen ücb unruhig 
und her, ohiie^die tplMIMibiM ViAmimK ^^"(P ■ 
demeingefiHit. ntber ^im0Stkm thm <fm m mi'*'inS^ 

Geücht wai Ix jr den Meinen roth und jufgetn<jbrn, 
die Angeo üurr, gUfera -und entzündet, liey Viekn 
^Nten die Zunge und di« läppen wie gewöbnlich 
Mich, «bar^ltiMnwidfMcte« olfidcbitie Krankheit 
ftte WwM<»%«r. 'iatydwi i i twt ^^wfc -den mei- 
■in) war die OberHScbe dirfer Organ« trocken. Miji 
Mbrann, falt fcbwarz und borkig, die Zunpe flaaUiM» 
]«nd «ndin-COnvulÜTifcber B( \\ egung beym Herans- 
ftMCken (Tcbwara» borkig, ftammlend und cunvuln 

«läi'ieT^ IftlUfllintl II fand BMIxdie Zunge ini- 
mer erft L. JiJL f^fl^tlK» rMlllllW— 1" ünakheit, 
wo die paJfende' Method« rfifflhn***^»«* "••f 

jwn /.. i-ti- lieh di-; Zunge n il einem weiftgcl blichen 
Store beX ckt, der üefchnia. K im Munde fehr nnan- 
ehra. faolicbt; ei fand hch . n. f^rofae Neigring 
»rechen i 'Ufj fwf wilNfTTT iürbMcben ond krampf- 
Würgen. it JtlMi^W'W'i h'i«* U iut qfMte. Bey 
Einigen cntftand wihreftd dwlCMiU tÖduich«» St»« 
diuma der lxr.jnkhLjt eine Lihmiulg der Werkaeng« 
de« ScUiogen« , » ine itr-t- Auifchwitzung von xahem 
«-"r-" «iat Ui»(idück*it MiBi Schlingen, 



und 



g'-n. f\\e auageTch-tviUtten^riMMwsawerfrn. 
lUt'iüen bemerkte roan ^HaehfenTpringen, 
Flockflnlelen, «ine 4Mi£andera gcufse MtffciUarfcb wicht 
un d ein« a«(te»ordentI«che<ileäal|gMlMnit«Ad Sttm«; 
her VioUn «ein £sR«ni «od mtmSSää^ ^minea 
Körpers, «OÜM fl««ken, welche dm gröfaien Theil 
•de« Körper« -«teiMhüien, meiflen* ina Violette rpiclteii. 
bey Vielen keine Tcbarfc Grenz*- bemerlten lieiaen. 
fondern allmibliGh in da« Colorit der übrigen thvt 
■öb iiMlUM I «ur iNak* iand ^ch VmAiiSLüm «im 
mutOm» miiAMttm Mlf«. d«l« da« OdfiÜJ d«l 
Betltahoag« d« fiafrig« t n« e» « d fai .- dar glAfeme BUck 
danach merklich abnahmen. l\rnr Einigen kehrte die ie 
Ausleerung iwta eweyten und dritten Malevuruck, und 
meillcn» mit Eileicbtcrung clr» Kopfes, mit Vermin- 
derung der Schwere ondiJ^Uii^nag dsflelhaa, fowi* 
der aligemeinen KranUWh ,>V.ii*«HigMi VMten M> 
ftanden ToUftdndige EiUzünduttgen der Lunken und 
der Üru/ihaut, welche <ien Gebrauch der antij'hlo- 
gifiilchen Motbode foderten. Im Anfange der l',| idc"- 
utie bemciiile man die gaftrilche Verwickelung feilen; 
doch wnad« fi« iMbiiger iu den folgenden MoMlen 
mtkgmmßmtmM'f£kimt'i^ üec. hat 6cb>aMl»<4«*> 
IttkoÄlM^v -ttdbvtMilich gexetcbne» 'BÜd «e» 
Hrankheit iimfl.indlif her initzQtbeileA , aU e» eigent- 
lith die üretiaen di< 'i r ßljiter geitatten. Die näcLQe 
VerauU'iimt; zkx di«'lir Krankheit feiet der Vf. in dcii 
tahnrlleii WechCel der Wiitn-ung, welch« n«ch einer 
«■tM^iabden' Matea ltetirftchtKch »Uder wardt..!lUd 
awnhhei' war bald «aiariMi^ baM aieUc aiiAoshett* 
Bey |(nem I y^ihn«; welcherden Witteiiihg«einflttfi«h 
feine KnUtfl) .1^' v ^ rdanKti' , fililie 4l< r cnntagiöle 
l.t:.iiak.er. i)K;tc» wurn« ab< r beliiudi ra bey dem 
^lerveu•eber im Monat Alty wabrgenoiaareii 4 diefe 
mmmuliihin'MüiMA fchine ai iich ' f iwiM n ^ ^fc i n itf 
I I iffgii r wiCN •rM«#t^«dc«?»tf Teya»»» Hi t> IT dlt 

daM^4iilMil»nkbeit, weoM) gänzlich verfa-iiiter 
lt«taIlCM«it mid fliege, unn durch die Vereinigung 
£u vieler i>:ank'n in liii zu kleine« Locale, «ineu ho- 
hen Orad von Intcnlitat erlangt. ... 
' der Cur ging H&'0irn.^roii 4air<<tttA|Mit 
iaCi daa Üehim tmd miiiiiiflliaijaftw In 
grofwn f)wpatfaiidM> Mei^eMiRiiMb* 

und unmitli lb..r ergriilen leyen. Entziehung der in 
den bedcckungen «c« Gcbirna und teiuetn liinti«n in 
Menge frey ^ mg iimAen Wilrnie, Verl 
liiuicoiigeftinaies M denfelben,' Jitth 
gung der gamM» HantobccHlclw iMid lwiiMi>i.H 
lebung ihrer Tfaltigkeit fchien die Grwalt der KraidN 
heit am bcherften an brechen, die uieißen NervM« 
lieberkranken baldsn heilen, viele Lebenagcfaiirlicba 
an retten, die l^rodoction da« Typhoacuntagin« an 
bafchiinhen, nad t6 «oMm doppeke VtTeir«, l»w«U 
fä»> dM i&rankcn , yvit fdr* den Gefünden, die 
alak'JlHiin Berührung kommen nafMcn , wobiibätig 
zn wtedea. 
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Kritik 
der tieufßen Schrijten iibtr im eoftfagiöfett Typhus. 



CFortfettuag der im vorigen Stütk mbgehrochtnen Rfcfnßon,') 

Demnach wnrdm (nach S. 13 der horttifch«it 
Schrift) 1) alle Nerveiiüeberknuiken , gleich bcy 
ihrer Aafnabme in die Anftalc, in «in befonderet 
Reinignngäzimmer gebracht, gana entkleidet, in 
einem warmen Rad nber den ganzen KUrper ge- 
teinigt, mit Sejfe abgerieben, mit retner Wäfche 
verfehen,'and fo gereini^ in die für fie befUmmten 
hoben hellen Zimmer gebracht. s) Diefe Bäder in 
lauem WafTer Warden bey allen Fieberkranken t^^^lich 
kweymal wiederholt, und während der ganzen Cur, 
bi< Jittr Enrfchciiluiig, fortgefeixt. Dicfea Mittel xer- 
hrfTrrt« daa Gemein^eitihl , verminderte die heftigen 
)topffchmer«en , die Schwere und Betäubung, die 
flitae Act Haut, und TerrchalFle den Kranken einige 
iSlundrn Schlaf ond Erq'iickung. 3) In allen Pillen, 
wo die E;ngenommenhf it nnd Schwere des Knpfea 

fjrofa, und die Phänomene der Betäubung, de* Ohren- 
dufena, dea Pbantaßren« in Verbindung mit einer 
trockejien beifaen Haut anhaltend war, wo daa Auge 
(Ltrr, glanaloa, die Bindehaut derfclben entzündet 
war, wurde der Kranke in eine trockene Badewanne 
grr«tat, nnd A\k eiskalten Stur-ü>äder und Übergieltun- 
gel» iSglich S bi* 3mal witderholl. Die erfchTitterndd 
Gewalt diefer Startbäder brachte die meiften Kranken 
BU Qch; ihr Blick wurde frej'er, üe reÜectirten auf die 
Umgebungen . und die brennende Hitze der Haut ver- 
minderte lieh. 4) Da wo daa Gehimleiden einen 
noch höheren Grad erreicht halte, wo die Kranken 
heftig raPten . daa Geficht roth und aufgetrieben, 
Lippen und Zunge trt>cktn, nnd Flockenlefen nnd 
Fleclifcnfpringen bemerkt wurden, wiederholte man 
die kalten Sturzbäder täglich dreymal, und fuchte ihre 
Wirkung durch den Gebrauch de« kalten Touchebade«, 
deflen Strahlen auf den Scheitel dra Kopfe« geleitet 
wurden, noch zu erhoben. 5) Nahm die Hitze der 
Haut ab , dsuerte aber die Betäubung und Schwere 
dea K( pfea fort : fo wurde der Kranke am zweck- 
mlffigßen in ein lauwarme« Bad gefetzt, und feiA 
Kopf mit eitkaltem Walter übergoßen. 6) Bey tXicu 
Ergänungsbl. /» A. L, Z. Zweyter Band, 



Nerven heberkranken wurden eiskalt» Fomenrationen 
Tag imd N^icht tibergeCchUf^en , und wenn Sehne« 
und £ia zu bekommen war, diefea swilchen die 
Tticher gelegt, nnd der Kopf des Kranken damit 
bedeckt. 7) Bey Kranken, welche eine fehr trockene, 
beifae Haut hatten, e« mochten nun Petechien vor- 
handen feyn oder nicht, liefa der Vf. die heif»cßen 
Gegenden d<r OberÜiche mehrmal dea Tages, felbß in 
der Nacht, bey trockener Hitxe, Unruhe and Schlaf- 
lofigkeit mittf/jAa//*»« /^fl^ir wafcken, wodurch die- 
felben fehr gekühlt und beruhigt wurden, g) Hey 
anhaltend heftigem Leiden dea Hopfea, bcftlniiiger 
Betäubung, abwecbfelndemSopor. Irrereden und hef* 
tigern Gefäfaßeber wurden ßiutipei an die Stirn nnd 
die Schlafe gefetzt, bey mehreren s bia 3iita] wieder- 
holt, und die Nachhlatung lange nnterhalten. Bey 
mehreren Kranken wurden nach und nach 30 bia 40 
Blutigel gefftzt. 9) Mehrere erfahrene Arzte wende- 
ten im erden Entßeben dea Typhiu, bey jungen blü 
henden Conßitntionen, aUgenteitu jidtrläffa mit ent- 
fcbiedenem Nutzen an. Der Vf. bediente lieh diefea 
Mittela nicht, weil die Kranken metftena den 5ren, 
6ten bia Qten Tag in feine Behandlung kamen. (Nach 
den vielfachen Erfahrungen dea Kec. in der letzten 
Epidemie, ünd die AderlalTe anch in diefer fpiteren 
Periode der Krankheit 6ftera dringend angezeigt, und 
von dem entfchiedanOen Nutsen.) Dafa aber bey 
anfteckenrlen Nervenüebern , zumal bey nhenifirtem 
Habitua. diefea eaifobeidende Mittel im AMfanse der 
Krankheit indicirt fey, und dann fehr wohfthätig 
wirken künne, bezweifelt Hr. //. nicht, weif« ea viel- 
mehr beOimmt au« eigener Erfahrung. (Obgleich die 
allgemeinen Blutenüeerungen im Anfange dea conta- 
giüfeu Typhua, and bey f. g. ßbeniärtem Habito« der 
Kranken viiraiiglich heilfam ünd: fo hat Ree doch 
die Überzeugung gewonnen, daf« e« nicht immer fehr 
Ilarker, kraftiger Connitntionen bedürfe, um diefe«" 
grofse Mittel mitentfcheidendein Nutzen in dem con- 
tagiöfen Typhua anzuwenden, noch dea erßen Sta- 
diumader Krankheit. Auch bey fchwicMicfaen, mage- 
ren Perfouen, und nachdem der erlie Zeitraum der 
Krankheit fchon vorübergegangen ill, macht Ilec. von 
dem AdcrlalTe Gebrauch, wenn <Ue ErtcLeinungen 
der Krankheit ihn dazu autlodern. £• iß überhaupt 
nicht zu verkennen, dafa Hr. H. in Abficht der Blut* 
cntleenmgen noch in einigen Voraithcilm befangen 
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iS; ftec. ift geneigt, den Grun^ hievon in dvr dem 
Vf. Aoch mangelnden Kinficbt iii den waiiren Grand 
der Krankheit an fiichcn.) lo) Waren nach diefer 
Behandlung jene Erfchcinungen, welche auf dai Lei 
den de« Gefainia hindeuten, gehoben^ aad ui^irn 
fich di« Kranken gegen die WirkuDjteu dtt l'ber- 
gUiUon» u.H haltwm Watfer emplindlich : Co wnrdea 
blof» einfache warme B.idcr angewendet, welche litn 
Kranken fehr erleichterten, und da« Durchließen ver- 
hüteten. Ii) Alle Kranken mufsten baulis küliea üc- 
trSake. entweder VVeir»bit:r o«k»r Wailcr trinken, 
la) Ein Hauptmittel zur Cur war die reine kalte Luft, 
w«iche den Kranken ßets umgab. Die hellAen aii4 
höcbQen Zimmer wurden aur Aufnahme der Kranken 
bei'timmt, die Ofen nie peheikit, mehrere Fcnfter bey 
Tag injd Nacht ollVn erhalten. Der Vf. glaubt, daCi 
kiedurch die Erzeugung deaContagiumi und feine Vcr- 
brcittuig fdbft müchtig verhindert werde. 13) Die 
X^ervcnhibcrkracken wurden in der IVegel leicht nod 
du»a bcileckt. und nach eingetretener hcconvale- 
fcena in bi:fondere Ri^eAnvalefrentenzimmcr gebracht, 
»i») In der Kegel erhielten die Kranken gar keine 
Ar/nejen ; wenn fie fehr danach Verlangen trugen: 
fo bekamen fie verdnmtte Scbwefelfaure. Fenchel- 
waller, hinlänglicb verdünnte liberfanre Salsfaore; 
bey übermifaigcn Durchfallen AJHcilapinofa ond 
Aromatica. Nach der Erzählung der Begleiter, wel- 
che viele wichtige Kranke au« der Stadt in die Acftalt 
brachten, fchien c«, daf« der Gebrauch öark reizender 
Arxneyen . al« der f-'aLeriaiia, Serj cniarla, des Cam« 
]>her«, Bifdma. der Naphtha und des Wein«, welche 
Üe früher bekommen hatten, eher gefchadat a1(genatat 
babeiu Die Erfahrung mehrerer fehr befchaftigter 
Arzte IQ Berlin ftiramte damit uberein . daf« die 
(itantia hcy dem cuntagiöfen Typhn« nicht vertragen 
wurden. Die im Anfange der Kr.inkbeit angewende- 
ter! Brechmittel verböteten den Ausbruch der Krank- 
heit keincawege«, verfcbhmroerten da« Übel vielmehr 
oAenbar, indem tie copiöfe Darmau«lecrungen er- 
aeagten. 15) Wo da« Nervenfieber mit befonderen 
Verwickelungen , al« Pneumonie, Hatarrbalbefchwer- 
.dcn , Durchf;<llen . heftigen Gliederfchmerzen , Para- 
tidengefchwuUlenzufammengefetzt war, wurden, bej 
fortgefetHtero Gebrauche der warmen Bäder, verfchie- 
dene innere und Auftere Arzncymiitel , befonder« das 
kühlen faare 6a«, die Arnica. da« Opium, warme Ef- 
figfomeutatiunen , ätherifcher Schwefelgeift, Schwe- 
feläther, die Mixtum uleojo • baljamiea , Seuftei^e, 
BlafenpflaQer und KlyRicre beygezogcn. 16) Eine 
eigentlich ilarkende Nachcur war in der Regel nicht 
erfoderlich. »7) Wiedergenefene. die mit Gewalt «u 
früh entlaJIen zu werden verlangten , die Geift und 
Körper zu ftuh anArengten, oder zu viele nnd au 
fchwcre Speifen genoffen, üch einer kalten Luft au«- 
fetzten, bekamen Rückfall«, in denen die zuerflwirk- 
(km gewefenen Mittel roeiflen« wieder halfen. 

Zur f^erhutiuig der ferb- tituiis; der Krankheit 
dorch Jnjicckuttg tt^riÜ der Vf. folgende zweckmafiige 
Mafsregeln. Das Z-or«/* der Nervenrieberkr.iiike« wur- 
de vun dem dec libxi^cn forgfaltig geUtnuit. Diele« 



gefchah durch eine vrrj'fhlirf har» Gittfrfperrung 
de« güuzcn zweyien Storh» der Krankenanßalt^ 
welche zur Auruatiioe der Tvphw.en beitinimt war. 
Die Eingänge m ur Jen mit 1 hurh'.iti rn verfeheo, 
welche den llef«;lil haiit ri, Niemanden i»bne eine Ein« 
lafücharte hinein oder herantzulaffen. Hiedorch wur- 
de aller Befuch au« der Suis ab/;«fcbnitlen . nnd da« 
nachthcillKe üinausg« Iirn der U iirierinnen und Ke> 
convdlercciUeu verhütet. Die Kratikeitzimmer fcll»ft 
wurden in tolche abgtil.eilt. in welchen die neu Auf- 
luuchxueadca entkleidet, geba<let und gereinigt war» 
den, und in folche, wo die gefaltrlichflen Kranken, 
welche heftig r8net^ behandelt wurden; Jerner in Zim- 
mer, wo niiii die Sterbenden ifolirte, in folche, wohin 
die der Heconvalcfcens lieh annähernden Kranken ge- 
bracht werden, endlich in die eigentlichen Reconvft- 
Icfccntenaiinmcr. Alle KleidnngiftDche , welche die 
Kranken mitbrachten, wurden von befonderen Tei- 
fönen übernommen, den falzfauren H Wucherungen aa«* 
gefetzt, befonder« gelüftet, mit kochendem VValTer 
und Lauge gereinigt, und die wcrthlofen Kleider fo- 
gleich verbrannt. Um die Entwickeluug nnd Verbrei- 
tung de« Con:agium in dvn Kriukenziarnjern «nd 
Fluren zu verhüten , wurden die Fenßer in 
den 'Zimmern und Gängen ßeu olVen erhalten , 
öfter« ein Luftzug' bewirkt, die Fufibdden, Bctt- 
ßelleu u. 1'. w. tlf^lich gcfchruert und gereinigt, 
alle in den Kopfkiflen bc&ndlichea Federn ent- 
fernt, und alle« Stroh verbrannt, auf denen die 
Kranken lagen. Die Leib - nnd Bett-Wäfche, die 
Deckeu, Überzüge der Nervenhebcrkrankeu , fowi«. 
der mit ihnen befcliiftigten Wärterinnen, wurden von 
befoudereu Wifcherinncn mit fcharfcr Lauge ge- 
wafchen. Die Todten wurden fogleich nach ihren 
AbßerLen in eineu weiteiitfernten Beller gebracht, 
und nach cj. Stunden begraben. Die KratihgeBWärte- 
liuneu erhielten eine heilere nnd kräftigere Koft. mufc- 
len öfter« Beinigungcbädcr nehmen, und einigemal 
in der Woche, nachdem üe ßch umgekleidet, dicAn- 
ilalt verlailen, und ßchia ftcyer Luft erholen. Zugleich . 
wurde ibr Lohn erhöht, und ihr Eiler durch beConder« 
Gefchenkc ermuntert. — Sämmtliche Kranken- und 
Heconvalefcenlen- Zimmer wurden täglich zweymml, 
bey verfchloilenen Thnren und Fenftern, mit fal»- 
faureu Häucherangen furk durchräuchert. Da« ürzt- 
liche Perfonale, der Infpector, der Hauivater, welche 
verpflichtet find, (ich taglich meivere Stunden in der 
Nabe der Kranken aufzuhalten , legten bey folchea 
Befnchea Mäntel von fchwarzer Glanzleinewand «m. 

Hr. Dr. il*;<yi, Vf. von No. 10, bc^obacbtetcim April 
und May de« J. igis eine T>phu(epidemie zu Kitzinger! 
im Groftherzogthum Wnrzliurg, welche durch Aij(>e- 
ckung von dm au« dem Norden zu Land und zu Waffer 
traiiAportirten franzöfifchcn Soldaten cntfUnden war. 
Bey derfieuribeilnngde« Charakter« der Kr-rnkheit gebt 
der Vf. ubera'l von der Idee au«, daf» dem Typhu« eine 
Gehirnentzündung zum Grunde liege. Ob üch die* 
fe Anficht früher bey dem Vf. entwickelte. aU ihm 
die Schrift ne» Hn. Maieiis über «len anfteckcn lva 
Typbiu zu Gcücht k»xii, wie er vetlicliert, will Aec. 
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AMif eeßcITl foyn hßen. <ibrigein ift diofe Schnft 
die ftürhfte Äp logic fnr die Tbeone und «•mpfoblcn« 
HeilmMhod« des Hii. Marcui. — Der Vf. ia ein war- 
azer Lobredner di«r aiiiipblogiftirchen Mcthod« bcy 
dem Nerven fieber. Hieza beftimmte ihn die Anal<>- 
eie de« Tjp»i<w mit «nderen confsgiöfen. öntaunilh- 
ebm Krjnktmiren, die «nlF.llenden Entaündang«a. 
fSllc in den erften awey Stadien der Krankheit, wo- 
bey Torziiglich die blühcndften Menfcben crgrjllen wer- 
acn. Bey keinem feiner Kranken, deren Zahl ftch 
auf 900 belief, beobachlcie Hr. Jl«»p da» Hervortre- 
ten der Him«raih.nnderh«ll fichfur überzeugt, diefc» 
fo\rohl, a?5 dcDgünftigenÄulgang de» Krankheit über- 
hanpt, feiner Bebandlong zufchreiben zu muffen. 
Das VerhSlttiif« der Oenefenen au denen der Verßor- 
benm verhielt Ikh wie i.S : i. — Der Vf. nimmt 4 
Stadien bey diefer Krankheit an : daaStadium der An- 
fterkang, der Entanndong, du» entÄÜmilich nerTöfc, 
eijflHch d«e dtr Krifc, — Daa Eintreten einea an- 
baltpndcn Schweif»« hält der Vf. für eine nothwen- 
dige Bedingung de« glücklichen Ausgange» der Krank- 
heit. Die Entfcheidung erfolge beynahe einiig durch 
dicfcn Schweif», fey e» nun, daf» er fcbon am 7len, 
9t en, ijtcn oder aiien Tage fich eiu linde. (Ree. ver- 
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in mehreren FSlIen de» Typhu. den Schweif«, 
urd fah dagegen ein ftarkea Nafenbluten alt kruifcb« 
Erfcheinung.) Bey einigen ftellten fich hSofige Stnhle 
mit Erleichterong ei«; ein junger Menfch ge«a» uo- 
ter f \nem bedeutenden Speichelfluf«. Der Tod fcheint 
durch Brand oder Ansfchwitaung und eine Art EUe- 
rungsprocef«. wodurch die Verrichtung de« Gehirn« 
cehemmt und aufgehoben wird, au erfolgen. (Der 
Aufgang der bey d. m Typhu» gefetat.^n Entaundung 
in Eitemng »ft nach Ree. Erfahrung einer der feJten- 
ßrn der durch Wafferbildung in den Gehirnhöblen 
da?«.gen ziemlich häufig.) Bey «weyen am Typhu«, 
»imcr aUcn Zuf4l!en der Hirnwtrth Verftorbenen, wo 
ßrh die Krankheit faH bis an Ende überfaffen blieb, 
fand der Vf. in dem einen Fall die Blnibehalter de« 
Gehirn» mit vielem Blute angefüllt, die illutgefalsc 
derfclben von frhwaraem Blüte ftrotsend, lu den Sei- 
tenhöblen «ine .mgew ähnlich geformte, membrwiole, 
»8he. nicht leicht aerrei bliche Maffe; in dem «nderen 
Fall ßarke Verwacbfung der feften Himbaur mit der 
inneren Fläche de« Schädel«, die Blnlbehälter voll 
Blut, zwifchen der feftcn Hirn - und der Gefafa-Hant 
mehrere mit Waffer angefüllte Bliachen von der Grö- 
f»c einer Erbfe. anf den Windungen de» Gehirn» eine 
dem Eirer ibnliche Feuchtigkeit (unftreitig ausge- 
fchwitate Lymph*?). die Gefifse de» grofaen Gehirn» 
mit ffhwaraem, Rockendem Blnte angefüllt. 

Die Gcf-ihrlicbkeit de» Typhus feiat der Vf.ldarein, 
dafa e» nur einen glücklichen Ausgang der EiKsun- 
dung hier gebe, die Zenheilong. (Iiec. ift «war hie- 
nit cinverftanden, glaubt fedocb, daf» auch bey der 
Wafferbildung. wenn fiennr nicht au bedeutend, ein 
glücklicher Au«gang. durch die erfolgende Retorption, 
%a hoffen ift. Die lange Stupidität mancher Typh-s- 
kxuiken, nach gehobenem Übel» tcbeiat dvauf iüaza- 
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deuten.) Mit Recht dringt der Vf. darauf, daf» o'er 
Ar^t voraüglich in den xwey erften Stadien , 
heilfchrtbaiigfcynmull«. und dafs. wenn d 1 de ober- 
fchen wurden, nnd das H«cr der Nervenzufällc em- 
geirtten ift, die Runfthulfe f.hr »weifelhaft fey. AU- 
da« erfte und vorauglichße Mittel rühmt der Vf. da» 
AderlalTen; im Anfange entaiehl er 8 bi» 10 Unsen 
liiut. Durch die auch öfter» erfolgende Znt|ahtne der 
hrankhaften Erfcheinungen nach diefer Operation 
laf.t iich Hr. Ji. nicht abfchrecken. and rchreiten.ia 
einer iweyten Venaefeciion von 10 bi» is Unzen, üie 
Mengede» au entleerenden ß'.ut» wird nach den Au- 
fallen der Krankheit, dem Aller und Gefchle^ht de« 
SubjecU. überhaupt nach jenen Umftändcn beftmimt. 
welche den Arat bey anderen Ent»ündung«krankhe«teo 
2nm Aderlaf» und dcffen Wiederholung auHodern. 
Bey diefer Beriickfichtigung hat der Vf. in geeigneten 
Fällen 4. )a 6 mal die Ader offnen laffen.und awey bi» 
diitthalb Pfund Blut entaogen, ohne den geringU«» 
Nachtheil weder für die Gegenwart, noch fnr die fol- 
ge je wahrzunehmen. E« folgte vielmehr beynah« bey 
allen Kranken Verminderung der Enlzundang»xulalle, 
Abnahme des Fieber». Vorboten der beabfichtigte« 
Zertbeilung. Nächft der Venaefection fetzt der \ t. au» 
die Blutigel grofac» Vertrauen, welche er für ein wah- 
re» Speci&cum im Typhu» erklärt. Nebft dem 
empfiehlt er kalte Umfchhlge, innerlich Salpeter. Liquor 
ammonii acetiei, kühlende Gelränke, Vcficatonen »n 
die Waden. Wo die Schweifee zu profa» emireten, 
yvutdeJiifuf.Serfieutar. mh EUx. acid. Ilal. gereicht, 
nnd bey fortdaurcnder Eingenoromenbeil de» hoptc» 
Bifam empfohlen. — Mit grüfierea Schwieripkeiie» 
fey die Behandlung da verbunden, wo fich die Krank- 
heit mehrere Tage überlaffcn blieb, odergarerhiuendc 
Getrünke und Arzneyen gereicht, und dadurch die 
Entiündung g«Jleigert und unterhalten wurde. Hier 
gehe da» zweyte Stadium fchnell in da» dritte nbcr, 
wo fich denn entaündb'che Nerzenznfillle zugefellen. 
Die meiften Ärale laffen fich durch die vorhandemr 
Schlummcrfucht. da» Irrereden, SehnenhOpfen, da» 
Zittern des ganzen Körper«, den kleinen fchnellen 
l'ul», den Peiechialansfthlag. die trockene Haut, oder 
dieprofufcn .Schweifaezur Anwendung de» Mofchu», 
Campher«, Baldrian», der Schlangenwurzel , der Am- 
bra verleiten. In den meifteu FlUen verftirken fich 
hierauf alle kraükhaflen Erfcheinungen, nnd der Tod 
erfolgt. Der Vf. lief» ficb durch diefe nervöfen Zufiülc 
nicht irre machen. Ift in dicfem dritten Zeilraum« 
der Krankheit der Kopf fehr fchwer, die Augen uail 
da» Geficht roth, daa Subjcct jong, kriftig, und die 
•nfiphlogiftifche Methode verBumt: fo machte der 
Vf. fogteich von Blutentleernngen Gebrauch, Ge- 
wöhnlich bediente er fich der Blutigel; bey deren 
Mangel ward eine ftarke Aderlaf» vorgenommen. 
„Ich habe, fagt er S. Jfl, „ujter diefen Umft»n- 
den 20 nnd mehrere Stücke Blutigel an die Stirn - 
und die Schlaf-Gegend anlegen, nnd die Blutung mög- 
lichfi imteihalten laffen. Zu bewundern war 
foJgi <ü« iefiüurToUftüen Zttfäll« verminderten üch 
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Ichon vra^reod Aet Opfratim» , nni v-erloren GcÜ 
bionea 84 Stund«« Co außalUiid , daf« unter £uitre> 
^^ifi ^ eiae* entrcheidenden SchweiCM« die fMkflAa 
iSudit siir Gcaefong ficb offinet«.*' 

Da die IMuruM «l«r AtBte «»erU« svMctaalCiig^ 
fie Bebandlong de« eigentlich nerrSren Zirftind«« bef 
^1^ ^ Tvpho« Sifber fo fchw^nkend und »weiMhaft 
^mt wo glaubt Ree. , dafs die mitgriheilten Ueobacb- 
tMmB^I«*Vf«. die grörate Anfmerkramkeit verdienen. 

Sofarift dea Hn. FriedreUh (No. 1 1) entbilt 
Z-vreifd und Ein würfe gegen die The9ii« dea Hn. Mar- 
rui über d«u T^phui, deren BesnMrOvMng denrclbM 
nicht fchwer fallen dürfte, da derVf den rntaändlichen 
Charakter der Krankheit eingefteht , »ibcr n^r jene En- 
cephalitia gelten laffen will, welche fich alt Phreniti« 
darSellt. £r fcbeiat aicbt Wm!» u tiaben, daUeine 
Krankheit debhalb aiclitattHiBM ciaeSnflammlorirche 
ma fcyn, wt ü fich die Zufülle der Enuiindung niehi 
ledaaBtal in ihrer gruTsten Stärke einündm. Um jene 

K recbiferligen , genügt es fchon, dafa in 

an Fallen die Erfcheinnngen, im Leben und 
iTode, die 6e§en wart der Entzündung be- 
weifen. Aach gefleh« der Vf «b. dab die ZnAj^, 
,1^ Tyfbaa nanchoMl denen dar wArea ntcnitM 
mna ähnlich find, dafi diejüngflen und ftärkftenCon- 
Siiati ff"*" erften und heftigAen ergriü'cn werden, 
SliiMnf«a ana der NaCe oft fchndl Befinnong und.O*- 
oerangAKhey fahren , und in de« Köpfen der Verftpe- 
benen attweilen grofae BinUnbSMtingen gefunden 
•werden. Diele Erfahrungen beflimmten den Vf. fchoa 
lanae da»u, mit den Reiwnitteln fehr behutfam an 
ftm, VSd fogar Blutcntlecrungen bey diefer Krank- 
•hioit fOiaqnfhmrn £r glaubt jedoch, daf« der 
f^pliiu unter bsfonderen Umftinden einen fol- 
«h«i Charakter beßtae, und dHe antiphlofiftifieke Bd- 
.kandlong vertrage. Oft nehme nltnlich die 
.fciitelnen fcUeiciendcn Gang an, und von einer Blut- 
Cinn n r* ^ a|im Kopfe fej keine Spur vorbanden. Be7 
'•faarniAinKn Art dei Typhna bemerke mau oft gleich 
4n Anfange die aaibUMdften Zeichen der Entmifehnng. 
-Offenbar bat der ^ gew8lmMd»en STnochna und 
daa faalheber reit dem contagiöfen Tjrphna verwech- 
felt Dal« bey diefen Fieberformen von dner Hirnent» 
' «hidnoiiiidU die Rede fey, iftbinUngUcb bekannt. — 
njemllätf^t«» Refultate der Leichenöffnungen 
brechen MOt g«««» f^« Anficht dea beßrittcnen 
Gegner«. In mebreren FÜlen fcnd Hr. /». dw Jf im 
und detlen Membrane eben fo Wl« wj denjetaigen» 
welche an einer, durcb befuge Lddenfcbaften und 
''darch die WiAnng der Sonncnftrablen entftandenen 
keftisMI Vhscniti« geftorheo find . und wie bey Kin- 
Ser^elche amiydro«! litt«. Alle Blatge^^^^ 
ftrouten von Blut, md ea lall «Rm <^e elagefpHtM 
ana Auf dem Hini war mehr odrtr ^RrcMgpr .•Off^ 
fuUige Lymphe fichtbar, 4w Pi«*i ckoi^ 
•ä&m toOtaend, ond in den Himhöhlen bttand hch 
\v,(TftH ana der durchfcbnittenen Subftanz de« Ge- 
h^M «aplU« ««endlich viele Blnttropfen. - Häufig 
jnA ^ »lyftft»^ Membwn de» Ge- 



htrn« «(Ml niute ilrotaend. aber kerne Sfnr TOii aoa- 

feirr'tener Lymphe, oder Ergiefaungen in dea Hirn» 
öhlen. IVots diefer rpr>-cbendi-n Erfcbeinag^^^ 
kltrt detVf. den rat«Midiich«l2ai0«nd dip HiffM «na 
fSr etwa« Seeandifea, ttii UMt 4ia Wcfenheit'dea 
Typhaa ia einen btfoHderttt gtreizfn 7.uf<^ni ietu.« 
Orjiane. Hiemit w aber, wie mit der Annahme eiuea 
htjondereii Hirnleideiu, gar iiicblt erkUrt, da die Art 
und-derOrund diefer Keiaung, diefes beroudereiiHiia> 
leidena, aicht eingefeben wird. Auch ifl diePipnllelä 
4MTj^kM and dct JUatam fet»JMi«lMcklicfa gewiklL 
daUar lana veifieliiedenaitise Oehalde ererriifeii find. i!. 

Die Bluicii "IV , n hält ürrVf. im l >j.hiJ6i indicin : 
hey junge», voilbtutigeu, ß^irKcn Indii idtten. hey 
dem mitgetheiltea T7|>btta, b«-y i-iiu r rakhen ^ptjri- 
ckelnng de«; Ktaakhait« nad d^ Hf'r?fTl|<tlL-W|fc 
sundlicber Kifdiainangan. — OSe kaken FonicatmS 

Ben will Hr. F. nur nach vorau«gcgan»<-nGn Blutent- 
leerangen angewendet willen. Die VV ii klVin^heit der 
bün&Hcben Gefcbwüreoder I i>ntjiic!lin, dl» PriTt rvati v 
mttiel gegea die Typhosanftcckung, besweifeU de( VL 
Hn. fVtimkoUs Schrift (No. i9)enthlÜt «inea fchil*. 
biMn Ü^Mc Mt OalcbidMa daa «rihnnd derBefaM* 
fnng^«mOreadenlüetrfidMndeANerv«nfieber«. Wlrbe* 
rubren nur Eiiiigea über Im t harjhter diefer forchiha 
ren Epidemie. DieHrdiiKhftt hielt fich lange im&tand- 
puncte deaSyncchoi), rhefieghulich in den ryphus übcr- 

E'ng. Anfang« adgten fish gafbifüi« un4£aU'Cbte ^nfal» 
dabef. von^vaa aad Sorgen cntftaadaik i)cr.ftr«nk7 
heit«ftaAd dnrcblief aberaaeJirt'iitbciU de» g iaa e n Cit* 
kel, {edoch mit der Abvreidiang, daf« die Gnitjtenlihr^ 
ten und mid«ai«tircb - Inficirten meltr sur .Synoi.hehin- 
neigten, di« Dürfligen und ibn au« ^cb frlt II Ent- 
wickelnden aber «'«wm Sytiocbua au«, güHKiiiii in Tjt> 
pbaa übeiginMB» ^ S«tdaehtcp .Kon ,fi^ataeiv 

von HacbMpnen and Dreeden«** heifat e« S. 54, A<1i|b . 

Ml iige Militair ■ Hofpiiäk'r inner* i i!f r H iii^^mauera, . 
die Uithrßen Uurgcrb^ufer voll kranker und blelürter 
Ofiiciere, der Schrecken eine« Bombardement«. Feuera* 
gefahr, Hongersoolb, dieQaalcrej^en d^ .Einquartier- 
ten, dtr -angehAufte Di^ngea auf deni Strabfw, Ster. 
bende nad Todte neben, ' crepirtep Pferden in allen 
Winkeln, fcUcchte Auafichten ftir den künftigen Er- 
werb ondHauahblt, ein unglückliche« Vjtui Joail — itU&a 
diefe« aufammengenommen muftte wo hl da* feCkelle 
Nervenfyßem erfcbüttern, und Haud in Hand mit dem 
bO«afd||en JaiMWp :riale. k)t|p]h. und fi^d danieder- 
•werfien. Nna di^Oe^bniwU «par dfefeiiKhrccklichen 
Einlliirfe, und die Möglic Lkeit, mtt.|l||jlr' ^i^'e. WO 
■e« bey ungefähr •' v i i. l.in wohncrn öberö^ praktifche 
Arzte giebt, oLuk; da« Heer von llnirur^i 11 , welcba 
beb die lictnüam practicandi in arf mtdica feJbft 
•anmaCkten* leicht Mrctlicbe Hülfie an erhaben, mackl|a. 
dia Gefahr» in welcher die Refidena fecha Moiaa|o 
Tehwebte, etwa« geringer.** — * Wdah..«ia ü^adoi^ 
hafte« BUd diefar m ^ % ««#ödB- 

Uchen Feriodal , . , , :,.t i .1 -iT-jrA-*^ • ijfr* uhk 
• Clkr BtfddBfidi^^ Jaaa ^ w ^^ ^iMaW«» 
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tfjer der Schildernng der dresi^cner Epidemie, 
erbilt«n wir hier sugleicb eine neue i'hforie des Tv- 
'phofi dermfinfit «uf einer fteihc Ton Unterruchun» 
fett beruht, welche mit den Nerven der am Typhof 
Vefftorbfoen ingeRMt winden. Seit acht Jahren war 
es nanilich ein Litrhiiiijti-gefchäft de? liti Jf'ciithold, 
die Nerven in vcrlchiedenen teichnamcn rücklicht- 
jUch ihrea Knt«tmdLing»2u(binde* zu unierfuchen, wo- 
■n l>efon<li*ra der ifcbiadilche Nerv gewlblt wurde. . 
Hiebfy ergab ficb, dafa die iunden Nerreofhidie 
jeilerzitii ein v-ihe», gallertariigra , in Waller öuatif- 
iö«bare», mit ZtüftolF verinifchtea , wenig fiüüigt* 
Mark her*'ortrii'ben. Dds N>-milim 7.tigte noch ei- 
«Ife £laßicitat umt grülter« i-dii|ekeit. hvj dca Tjr* 
phöfen fobift dicre tliifticiiät und Ft^ftigkcit des Nea» 
rilema. es war rchlafl'nudfaftbreyicbtensufiifaien: zn- 
faromengedrncKt gab da a' Nerven finck mehi jene gal- 
krtjrtigf Mi(le, l' niirni eine wahre Pulpe, welche 
fich, auf einer 01<*i'3ali« niii dcftilHrtcm Waffcr ge- 
rieben, zu einer inilchühMlichcn FJ>il!t£keic xerrciben 
lieb. Diefe JNetvenßucke diagon«] MrfchniueD« on* 
jfet ein Sonnen «Milirotkop g»racht, grten in Hin- 
Aclit der ätellnng und Figur der Markkörpereben ei- 
nen noch bedeuirndprrjj L'ntiTfcljäed. In gefunden 
Nerven fltlu n liit-!' 1 ri trchcii, welche die Grund- 
. ^eber dea Nerveiunarks au»rnachen , al« kleine, fpbi», 
fifcbe Moleculen <licht neben einander; im t^rphttüto 
NervenftücK Tuid Tie gröfaer, faß elliptifch« ond b»> 
ben i'Or Grundlage ihrer Fiber gerecbnet ein«' in* 
dcro S'.tIIiiii|^ aii^'Miominen ; noch zwölf Stun- 
den irdch <ic>n i ode trieben fich swifcbcn die- 
f^n RörperchcM kleine Glus))ta»chen hervor. — Au» 
dtefen Unterrucbnngen »ietit der Vf. den ScUnlii^ 
dib'AvCbebong der normalen Cohlfion dee Nerven* 
niarks bey d«r EntMiudung imd dt m Tvphn« gefetet 
Icy, welche bey der erherei» duich VN'ei^r rniig , bey 
dem letztrrtn durch fahren /.urucktriit iks Lebens 
IierbejgeCübrt werde. Beide ZuUinde üict'aeu aber. 
Oadi der Bebanpintg dea Vfe.. eben Co Cfewib* ^i« 



■hn «ua einem Puncte dea Lebensznftande« entHeba»^ ^ 
wieder sufamroen. Ti s fuclit Mr. if 'einhold 

^arch daa Schema des (.zirkelt .aiikhauUcb au machen^ 
indem er normale Cohäfion — Gefandbeit, Steige- 
rung derfelben — £auäHdnng.« .Zaräck^riu der&- 
bcn — Typhua, und ibr Zoriionenfillen — Syno- 
chita nennt. Bey dem Typhua Xoll jener Cirkel oft 
eintreten, indem die Steigerung der normalen Cohil- 
Üon, die Entzündung , leicht m den entgegeagefetz- 
ten ZuAand — ihren Zuriickuiu .öbergebei^« ..WM 
.£cb unter der 'Form dea Typhua offenbare^ ^ 

Sollion Geh auch di« angegebenen VerinderungQii ' 
in dem lUue der Nerven, wa« Ree. jedoch bezwei- ' - 
feit, jcde»nnül bey dem Typha» ergeben: fo berech- 
tigt un» diete« duch keine« weg«, darein daaWeien d<u 
Krankheit zu fetzen , da diefelbcn ftiglich mehr ala 
folgen denn ,aU die Urrach« .ansufeben üiid. Will 
man ana der veränderten BefchafFenbeit der Organe 
fo \ ifl folgern: fo hüite man weü mrhr Recht, dia 
hriiiikheit vun den wichtigen Mti.imürphoftu abi.ü- - 
l( icei), welche da« Gehirit und daa Iliickenmark (b . 
oft darbieten. Aach ßrcitet «« gagan j|Jie G«f|StBe der ' 
Stetigkeit dea Prgäniimua, einen To fcbn^lcn Wed^-. 
fei entgegengeletztcr ZuHändo anawiebmeq. wir 
mülTen daher die hier entwickelte neueTypbuatheorie ' 
f'^r , inr ,:\var t v i ch erdachte, aber ganz ungenü- 
gende H)|)Dihe!e erklaren, aua welcher fich weder 
daa VVefen der Krankheit begreiCe;!! noch viel weni- 
ger eine Schere Heilmethode Äbleiien Itbt. .in«xri- ^ 
leben verdiepen d}e aitgethetUen ' BeoÜäifatbngen* * 
über den veränderten Bau der Nerven bey dcrEtitziia- 
dung und dem Typhua, unfere volle Äuftuerkfam'- ^ 
keit. Sie find fehr fprechende Beweilo, d-ifs daa nr- 
fpriinglicbe Leiden bef dem Typhua . oft eine fol- 
cfae Injtenfitlt erlange, welche eine Störan|; in alleu, 
der äeiifibjlitlt «olerworleuen« Gebilden «ar Folge' 

bat. " » ' 

5_;i:fr Tl.L r!« »ufolge, TCTwifft Hr. ff. fo- 
wohl die erregende dU die autiphlogiflifcbe Metbode 
bey dem Typhu«. lUa von ibqi eispfohlepe, und in 
.der dnjdener Epidemie Angeivwdet« tfeUvnrfa^ren 
'tchwebt swifeben beiden in der Mitte. ' Oer Vf., er> 
klait lieh hienibf r ?. 5G auf «ine fchr beftimmt« Wei- 
fe. ...llt gkich das i Irr vortreten einar reinen Synocba 
durch Typbuigitt oder nach 'zerftörter Einwirkung 
.d«ll«)ben Mwaa Sdtcnaa*- yftfbiU &« ficb vieilfich^ 
int mm kti mImu« fo «äOhi 4iet Fall doah w der. 
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WfliHdikeit;- xmi wfe könnte Tonft 15 Tag 
üeiireufielim eine ftUertef« Von lo glikikttdiem ttrfwig' 
fpyn, and drn «Ugemehi' ^efttfcbei» Orgatunff dct 

Blute» bfTuhigr-n ? III glnch ein' rdne« Verharren 
der Krankheit im Typhn» b( y nunchen ludiduert 
nicht a liiiili'ij^iit ii , und eine ilarHe Erregeng von 
Torn lierciii villi ^iiicra hrtolg; lo verbsllt üch diefe* 
etwa wie z\vf7 XU ^tlin-, und es'wäre unbedingt die 
fr«f<te £in(eiifglieit, aat einigen BlttcMicbeit FAlIenf 
auF das Oanse-iekKeTecn «1 wCHten-.' In der Mehrheit 

itt dii Hr it'.Hhcit ei'n Scbwaii7ieii von einerii Kvlrem 
zoni ander>:n, von einem Zultand zum anderen, ein 
Tegel raaft ige« oder ttnvcgdBiilaigee VeriftHfofi iii «ng»' 
gebener Krife.'* 

Mit dfefen Wbrtserl her d'er Vf; dien 6^ feinei' 
eropfohTenen Heilmethod - to richtig l-i z n- 1 . «IdTb 
nna wenig zuzufetzen uhrii; blciüt. i.i > fo'chen 
I'ratniiren ifl ee fchr bcgreitlich, daft aucii d.jä Ver- 
fahren dea Vfs. ein Schwanken von einem Extrem 
zum anderen iO, und feine künirchenVorrchriiten aller 
Sicbeiiieit and Felttgkeic entbehren. ^ Die von dem 
Vt. empfblilenen Mfttel fibd im Anfange BrechmTttel, 
Qiieckfilber, um «Jie entzüii l'iche Tendenz <!cr Krank- 
heit z;i heben, Salmiiik, Miiicr^Uduren , die vti lufg- 
ten Säiiieii und Jt^phten, Campbor, Ccinthariikn,' 
Wein. MordiiU' In ghifteo Gsben.. Vor {dem Mohn- 
faft, 6bn Bliirenpflaßeni and StaRnnfeblllgen werm Hr. 

/f''. , und tbeilr ein abrcbrekendc» Rt yfptel von dtr 
fchldlichcn Wirkung dtr äinapiemen bev einem jun- 
gen Menfcben mit , wo ihre Anweniiimg hciti^c 
Krinipfe und den Tod verurracbte. — Mehrerer fehr 
wirkramer Mittel, wie der kalten VTefchnngea, Bc- 
gieCHingen, der kalten Uberrcbläge, erwähnt der VF. 
initlieiifer$7lbe. Die Ahweildbng d'er Blatigel und der 
AderUHe will der Vf. nur ausnabrorvreire gelten UF- 
fen, da wo äch zu der krankhafirn Accumolation 
dea Lebeosprincip» eine erhöhte PlaßicitJlt de* Blutet 
feCellt. Sk> erlebte Ht. Inder dreadienerfipideiM« 
snehrei« FMIe, -wo erbef Kranken, welche 16 bir 

Sl Tage n;it mn.-^r(In!cr-'''n Kräften an einer l'rhrit 
tiervoja Jtupida mit aiihaltendcui öopor danieiier- 
eeie^en, fchnell weg^n fjnocböfer Wendung d. r Kr- 
Sebeinungen eine Aderlafs rerorduete, und eura Et- 
Bannen >Uer An wefenden einen'fcften Blutkuchen mit 
einer wahren Crujia inßammatoria erhielt. ~- £• ift 
XU bewnnd<^rn, da Tg diefe Erfahrung Hn. /AVmAoU in 
feiner TSw ri u, | Heilart de« contagiSlcn Tvplliie 
«icht auf audere Gedanke^ brachte. 

MABavRo.in dernenenakad.Buchh. : Pathologij^ 
'UattrJuchuHgtH eon Dr. Emß Dan, Aug, Bar- 
Ub, ord. Prof. der Medic. and Director dea 
anatom. Inllitult zu Marburg 11. f. w. Erßernand, 
enthaltend die allgemeim i'htoria der Kntzun- 
duHg und des l ieberSt »Afi B«mtrAung*n ühw 



Aen Befonderhtiit, wi**" fic Reh an»emer'M'annirhfa1tfg. 
keit innerer TiiMi%keikrii g'r^rOimig her* m bilden, 
im- in* Aogd an f<iU>n. ond dann, rorfichtig mck- 
waris gchr-uJ, dieQ ieHen. an M-nen fi. eiufprangen, 
in ihrtfm uniuiilelbartten. trt-i.rtui^&^em 1 Tseften Za- 
fammenhan,.- .mfiiidetk. n, Dielen Zwe. k kündigt 
flr. U. in der vorliejjenden Schrift, fo aiu4rvleUi<^ 
uiid wörilicb' an, dafs wir ntchta BtiDereft tUtn kftfk 
Iken. af« um gcradesa in den Miiielpunct feinea Itucha, 
Jn die Theari« der MnlzihiJiwg, wo er ßch felbft et- 
f.ihr;inceiii:!lfi(i (ilVeiihjr. I, iu vcrfeizen; \* oLirj- wir 
Oll« jtdw h vu» bt balreii iiiulJen, wieder auf die Jphif^ 
Tismcn über K'ankheitf - tj»t/Mutngy S. U — 75, 
n&thtgenfalla aarückaugefaen, nnd, weni} er der 
Rannt gtfllattet, aiSch die Btiraehtun-e,, ühwt Fwter 
im yllUrn.ehieri, von S. i53 bii sn £nde^ «iWtt ol^ 
her ,'.u tu teuchreii. 

KMt7,iiiiduiig ift uiirepelmärsig erhuhete Aciton 
der Finnen, utfpninslii b nur ungefärbte Lympbe ent-' 
haltenden Haar^ef^lse, vcnuüge deren 6e nicht nnr 
gefärbtca fiiat in üch anfnebmen, fond cm auch Dliit 
oereilend auf dalTelbe xorficbwirckf>n. Das Syltr-m 
der Hj.Uf^i fafte iß in der Entzündung aus einem Or- 
gane der Ni^iiliun zu einem Organe der GircuUtion 
gelletgert, oder die Enisundung *ß örtlich erhöhte 
Lebcnathütigkrit. Mit dieCem Mailand« deeGefkfafy- 
fteme ift die etitgcgcngefoiMe Hfehtvn^ der Nerven* 
actifin il-'s !f-ii)eiiden Thcil« nnti 't! "ar verbunden. 
Denn da «)c N.itur de» Nerven, ui l,ti:x^ rtiif da» Nu- 
iriiioiuryneuj, ilarin befteht, diefesiu hehiTrrchen und 
au regehi (ß. "^Q): U> wird diefe nach Aufacn gebeudai 
Tbitiglleit, htf üter\% icgendi>r Action de» (leftfa^ 
ftem», re^greffir* und wit ei^er — d^r S<>nlibilit9t dea 
an^egrüKnen Tbdb-an|^emefl'euen Inienliiit in ßch 
lelbli und sum BeworRift j n, ala Schmrre, zunickte, 
lenkt. Diefe* V'erbaittiifi dt:r Nrrvvnactiun «u der dea 
Ocftrafylleaiaili dem Vf. das Wefentliche alKr Entaun- 
AiUkg.. Zugleich mit dem NervenfyAem 6nkt ,die Acii. 
vttit der Saugadern nnd des Zellgewebe«, naefa dpr 
bekannten Anficht ron ilem gleichen V'ei li.ihni H'r- 'i'-i- 
der Syltume, wclcüe der Vf. Cchuu iiulicr in l'uun 
Schritten d.irgelegt b^t. Der UuterCchied Bwiftbtii 
Enutindui>^ an«l (L<ougefiion bcftebt fonacb vor -.uu.hcik 
iu dem acaeen VerblÜtiiille der HaargefÜliM« ala Gir« 
Clllationaorgaiid, tto dem Blute; da hingegen bey der 
Oingeßion diefe fich nar leidend verhallen, und da- 
her da* Product dea vermehriLU Zufluilce ala Stagna- 
tion erfcheint, Aatt daf« in der Entziindung nur die 
Circutalion eine« beßimmten Tbeil» erhöhl, und viel, 
leicht nach S. gi die Möglichkeit einer Stagnation in 
diefen Fallegans awbeaweifeln feyn dfirAe. (EinB Be> 
bauptung, )*'eJche in dem Folge rHlt n, wo von den 
Aufgängen der Entzündung die iUdc iit, lebrrciclie 
£tnlchraiiKuii(;cii ert.ihrt.) Sieht luau auf ihn Cha- 
rakter dea lu der Entztindung gegebenen Procelles, 
„ _ «reicher heil zunSchfl in der BefcBaiieubeit de» ßiutea 

du Natur d*r Ji^t^ngißoßt. igt«. «70 & knnd giebCi fo linden w ir. alt da« charakteriftifcht 
gr. 8- (> Rthlr.) Merkmal tlellelbcu, gefteigert'e Oxjüatiyn, und dt« 

£j iß fehr löblich, hey Erforfchnng der Natur ur- Entzündung I.Hit Jich in Uieler limlivbi nicht unpaf- 
ganifcher K.örper heb Tcharf an die in der Erfcheinung fend einer legelwiuri^en örtlichen iVcfpiration Ter» 
g^ebfnm ThatOicfica an ha^Mo, dieQr inihttr tieP |leicliea. |Im £nutiiid«ug»blw ift OK/dirter, »Ja ce 
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fm natM^clien innande feyn follte. Hier ab«r mufii 
d<ir Uiiirrlcbicü dei lh.enif^ea. Ilild ftAWMil<'beii Luv 
zmulung »j« rrticklii;hiigi wetdeoL- in b«ädtri Fallen ift 
eihuhte Act'i.ii — uiici uben«äf»»g« Ox) liuiioiT. Hey 
jentr abt r «Ii «ugl< ich n.il der gefleigctltj! Oxy.Ulioii 
die bliilbiliiorg Ii Ibll, die £m-ugu<ig <!«• uilaidiuen 
Skott'i;, gcl^i^ar, ttattU«r«di«f«ibebt>' der dfttieuiichcu 
EÄtertndiihg dem Oxydatioit^procef« Bnt«;rg(<urduct 
■v»'irJ. Ks (.übt auch t nie iiueigcntlichetiuzmirtUMg, 
velchc iich liiebi Jtr C iigdüun näheil. uiid^IJ-iSO 
fogareiiie lülihe. wo b«> ewirm üfade dtr 5<iii-u1iicj- 
tion, nd«r den |(efuii«ii tt /uRjiiiI eben t-ntlpriicbf, den- 
«och dl*i«llig<l Ertlich rt-gelwJJrige Tbaii^k«ir äCUt 
£nd<-N kann, worin dl« EbUiuidau^ btdtell^ liii4 
wo diele »Uo Weder ftkenifdi noch «ftfaenifdl 
Belei bt der Chjr.iktcr <li r J^iiUiin Juiij;»aCtion in er- 
biUitVr Uxyddlitin : fo ir-i< bt Ücb liuiitua, weicbeArt 
dcr JuJlhirirkUtig üh uil^tlHicbc« Munient der Enzun- 
dbnc IM 4iiige gefatil werden moli«. Der wcreuttich- 
II« llela ilk der Sauerfloli;: ferner die Wirnie, Mial- 
mt-ii, tuecliji :' Ii. Ürlacbcn u. {. w. Übrigen« kauri 
die Wirliurit; Ui» MiitAundungtreiies bdid zurticbft 
auf die Nt-rvih, büld dul' die ocluUe. buld auf beide 
ftu^kich ^eriiibfci hyiu (Wird vou S. j;7 — yy aua- 

Jeli^hru) Dir Aotgihtg« der £u(£uitdung änd Z>erib«i- 
isuL, £iierun|;, ^Verblttong,' ItniJVL .üey det ZeiS 
theßong wird &at GleirBgewickt »wireben N«*v«it- 
1lndü»l.l^^ ^<hl,^ nbzwifcbed irMt'itde Zeiitiirung 

einet HiriU der Cj^iUjrgäfalke wieder bctgc-ilellt. 
Eti^Tung itt die di^r Kütaiiitdong (dgeMihumliche de- 
cteliuu , in welcher, naebdem die Sau|^deru dt« 
durch erhöbt« Activiiät gloichfatn verl«»!«» Enden 
der Haargefalbe in itir«m wiedeierWACheudeii'Ciour 
llicte aufgrluft bab«-n, das BFut bey auritckllebrendet' 
vcririttclndcr Action n r Net venkrdft , wieder cut- 
färbt, und auf eiiu- uirderr diui'c bcrabgebracbt wird. 
Vft Fmft beym felintritt der Eiterung wird aoa der 
plötsJicb vetAa<ltfttea Thkiif keit der Nerren, in w«t^ 
eher b« sor Heacdou nach AnUn sarfickk«br«n, tref« 
fend ftklürt, und iibe(h<(U(<t il't diel'e gonz.c äcito der 
£nl^llll<illllg^lt.-brr' hier iiiit dcbarfüuii enivv'icKi;!i, und 
Gruiihnirrn» Aiifit-bten in fuwcii bcnuut. lUU niaii 
»ur wunfcbi;!* oiui«, Hc. M. lud^e tiocb einen äcUtiit 
'w eirer gegangtu feyu« nnd «ach. die Idee von der 
l.iiib. it der Aciioii und Secretiaii^ naeh Gruitbuifen« 
Vorgänge, d'-r Ge'chichte dei Eilerangs- und Granu- 
lat >i»n8- l'roetircs iiui, ijriiiiile gcl> gl haben. Jn «ifr 
Vciharliing bukt Kt i veti - und iTeUU - J b ätigkcit 

SIeiebfürmig, un.t eih gt einer tieferftebende» Pro» 
luiiviUt, die orlprdngliche dea infegiiffenen 
Theifa war. Im Brandl ruft der Oxydationspr^cera, 

aill f' ill'T liüthrt. II ,!cr t r I ^•■L'' II dt n VilaJ!- 

tii dl» Ür^aiia den \V .iüi.iUuJt, <il«aLUv< u i'^ctor, und 
aU dai CaulalniCNiient dar Fiulnifa organiCcher KQf^ 

per bi-rvor. 

Die Enisiindungelebre dea Hü. JB. cbarakterißrt 
fich biiilängltch in den anagebobeaen &atK.<;n, und 
wlrddrten den letzten Abfcbnitt derl'elben, in wcl- 
cbem, nach der a'iff't.iu-: itn 'f'heoiie, vonder NVir- 
kuugaweiie der bel^unnien HeiluiUtel der fiuiatin düng 
gehMiddt fiiri, «bereden, fid« rm, Ul$mw 



clieniiAinn»,, auf die pariüHrle ErrpgoiigstheoHe aof« 

?[efeiat. fprinat in di« Augen^ ^li aber dorcb ein« 
piiere Rearbeitung dic^ frflhcre' Anficht eine« wilTen* 

Iciiafllicl i II Ou»( iillaiu?i s wahrTiüft gctoiiirit \'.'< t ' 'i : i 
fci hditn diefe« nur düilurch gelei3i.'bt-ii , li^l« liL' oif. 
frnhtrr nicht etwa bUife beftreitet , od/rauffie, wie ' 
auf einen FuCalcbeiHcl , binaafAeigt. nm ron da aua 
einige, etwaa hflber gaft«dll«..Anlie&(en bt^ener 
ht rabenidii^t;:i ; fontlern Ge rouf* jene eift wabrfiaft ^ 
lerTcijiiiU inachsit und *ur SeibftcfkeisHtnif» bringen, , , 
\Vi]( 1)1 * Jii(ijin-Trij(.lir durcli die Zufannu« iilchinckung 
tle« Cbeiniamua mit der »regnngtbeof ie gcw^»nen 
Werden kann Letztere bleibt imnivr ala eafjut tnor. 
taum liegen, und' der Chcmitmua (ublipairt ficbr fei- 
ner Gew<vlmheit gcmars, bi» dabin, wo er in dierlm» 
puuderabilität ui,t( rg. hi. Dit Tg bcwabrheiwt Telüft \ 
der geißVeicht Vnrginigtr de« Vit., dem er mit löbli- 
cticr Ut-fcbeidcnbcit nachtritt, und überhaupt iA auf 
der Bahn der Willenfch^ft jeder Schritt, der von ei- 
0er, wenn auch nur die dimmenkdile Aiikficht eriiiT- 
nenden Nee zur Ifyjjnilitrc f ihrt. ein Rückfcbrilt. 

Hier mn/liii >vir iniii , aut die hinter un» gelalTcne 
aphuriftifchc l'.ii/-t ii!iiii; Jt-eliut hs r.'irui Vblick^n, um 
da«' Ziel dit'fer patboiogiichcn Äibeucn unmittelbar 
neben' dear I^rincip dcrfelben zu erkennen^ fi| mag 
stlg«g«ben werdf-n . dafa, ob wir gleich «die gmancl« 
Bi-rücKricbti(£ini^ de» Wcfentlicbett und Reellften in 
dcti E. rchciiniiig» n , d> u Muih, um durch di' T '" e 
Üt>€iliache der Uiuge li^'fer hiiK'instuarbcitci, . .ur 
neueren Naturphilorophie verdanken," — denn. ich > 
daa AUgeneine der(elben , ,^in fofern e« nicht pb} Ii- 
kalKeh oder ph) TK/Iogilcb. loudetn eigentlich pbilofo» 
phifcli ifl." iii>r in ..konriifchenTrllttmerejren" befleht, 
der Gfdüii.kc .iber, „alle 'I hcoricen de» Befonderi'o / 
uitd liiiiii. iiiii- llen au* univi i if flt n, rias Ganze der Na- 
tur umtalkudrik Anhchieii hcrMili^iten , ein Unheil 
bringender irugfchlur»** Ity. — Wir |cbeu Viel an, 
indem wir dicfc« angeben, obwohl wir «• nicht a«»* 
rAtfiweir kSnn^n. Eableiht alfn dieErfabrnngalaeinxi. 
g<e Fittireriii. iiii'I vt rworfen niu Tu w erJt ii. w as fuT.icht 
aiiAfagr. Die LiUhrung abtr tvluiigt des Ent- ' 

snndung«)ehre v(>Ukomu.en . und be g<>nügt folglich 
ihrer ücUiuimong fo iel)r, dafa wir nur an ijen theo- 
retifehen- Principien derMtien einige Aatfleilnngen , 
machen, und hüchflen« ihre aufbellende hraft bcy 
Anwendung isuf da« Bcfondere bezweifeln dürfen. 
t)a* Wtlcnilichc der i.iii^iiiuiung begeht in einem 
örtÜchi n Mifs*'erhaiiniilf i^vvifchen der Nerven- und 
Gefals- 1 Laiigkt it eine« Organa. Fragen wir, worin 
daa Wcten der Nnv«uthatigkett eigentlich beßehe: fo 
erfahren wir $. 37, dafa da« Nerrenmark die ponde« 
rable thitrifche Materie fey, !■ Vh- mit Elcciricum 
Yorzugaweite pleicbfam bch ai.ichw arigcrt. Diefea 
'£l<;ptricuni iß < ine in ponderableMate rie, und dieAction 
de» Nerven bdltht« nach dem Vf., elften« in der Kraeii« 
^nng von Electricnm, aweyiem a1« Trennung oder Ei« 
iiung de« l'ufitiv en tnid Nt^iaiiv en in diefetn Electricnmf 
und diittciitals ei^^entiicbe« PoUrihren der verfehl ede- 
ni i> Nervenmark ■ Kngclchen, oder der verfchiedcncn 
Zu ei^e, StSuime, peripberitchen Theile und Central- . 
thule gegen dmndar^S. 3(^. Diclcf £I«ctriciim fehöpft 
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avn dMNcorvenrjrftem ronngcweife^iu dem niatcvid- 
leiebt itadB so'ch »nf 4ir«c»pin Weg« aiik den wt 

MTiai^]M<ni gi !.jigt;»ul^n ponderablon-a SteA'eo. A-n 
ihrer >p!t7.c licht der Weiiigcift. au» wclchrui , wenn 
er bey ubciiMiidiiehrni:i!.ii-m H.iliituä die Qualität d«r 
)t«Uiiing ei\*ngt, ds» N4;rvcni) Urm lieb dergaftalt mit 
ikleetriciini übaladcn Kann, daTa fli &eh bry der An- 
näherung 'etaer geHo^ea tlamm» wat Sclbl'tvcrbren* 
nuiig entzündet. Von den ötmgAi Arsitcyeii. deren 

Weli'H iibtrhaupt (Idri'ii belicht, da« EIi.h incuni i.icl.c-r 
m ihre liatia gebunden zu eitlh4heii^ iielern einige, 
die Tci. ciuicn (ithetifchen) , die enigegeiigefmien 
4DaaliUtea ichon in halber Frcjbeit, and richten 
tfardm, wtgen der phytiologirchen V«rrefciedenlA(t 
Je« Gnitiüllyftemj, und des fynmdthilchen Nervai- 
fyltem», ihre Wirkung vorzuglicti aut erder««, — die 
tidrkotircheo hin^ei^cii, welche die entgegen-.jfctzti n 
jQoaUliUen nach tuenr indili>.'rcnsirt rntUllen, wenden 
hdi an* dehntet hen einleucUteiulcii (iriuide mehr dem . 
kutercn £u. Fragen wir bejr.diel'er lieffimiigcn &r* 
Klärung der NerTenaclion die Erfahrang; To ftKetht 
va, j>» luiiife Mtfticbcjs i\i llypolbefe liege4i bleiben. 
Nt'hrtJtn \>ir da» tlecirum als Ipecihtche >]aierie: fo 
bleibt du» G< j(i't/' der AuafchcidHpg im thierilcben Gr- 

fia^iamo* in der Geiftlaforin atugedrvckt« und die, 
moiäierieUe* vm ftdi TerrammetiKle Rrafc de* Ner- 
venVvftems i(\ qvatitat occulta. NVir wiir.l'-n c« \v»«il 
lieber leben, wi mi es bielse, dae NervL-iiinaiK Icy 
, Jl^j ihierifche tlcctrilQi rtluit; denn damit iliirUe wohl 
tLrwa« gefagt leyn. Niobi eiider«, aU mit der £ra«a- 
guiig de« ihieiilchen Electrum , verhält «a |ith .anch 
mit der Diilerenzirung und ^olartlchen V^rtheilnng 
dcilelben. Die Erfahrung giebt nicht in ßch dilfe- 
renle Aclion ilcs Nerven, ai» folchea, runJorn nur 
Verlchiedenhcil dea Auadracks derfelben nüch Ver» 
ÄhiedeobÄt de? Oebilde« in die er ein- oder über- 
geht, and yitf .crfiüiraiig#mlifiig confeqaent . fejn 
wollte, dürfte eSgenttidi niebt fagen. der Nenr Eef 
nüchAuIstii acliv, und nach Intim rtütctii-, roiitkrn 
ci luiiUte tii,b niit der Auafage begnügen, dal«, weil 
der Muskel ein Andere», ein Andere« aber das (Jo- 
hitfk teft jiM ddtte Jicb (e\b& bleiche zu jedem von 
Ddden ▼«rfchieden ▼erhalten ntiHe. Pafs der 
Nrrv da» Eldctficum au» dem Blute lifh , jft. 
wenn es ein Lkclricum giebt, der An.ili ,.1; ge- 
mäls. Wie i«ber kommt es in» Blut V Die Nahrun^'s- 
'und Aranej- Mittel weiTen in der Erfahrung uicbt« 
dem AhnHehea auf, and die AnAcb't dee Vfs. von 
;^ r Wiikungsweife der Xomminatai ItbcKirchen 
un l narkmifchen Arineymhterfft fall »ehr alt 'hypö- 
tliMiii h. Kijimtcn fie nicht auch atd Cm .enfatzc ge- 
gen da» Electrum (|[ialiiai3beftimmend wiiken? uUvr 
diefe« thcilweife Aau h Aliluitüt Inndcn ? oder durch 
Binditnc .einet ludere» Siulfea» von . welchem jene« 
fcftgehallett wArde, Teine freiere Action beCSrdenif 
Wie viele» läfst ßcb nicht auf diefem Wege ausdi n- 
ken ! Ganz erfabruugvwidrig endlich ift ein Llectri- 
cnm , da« durch die Flamme Enuündung verurlaiht- 
Noch ein* .aber nüllen wir hier beberaigen : Hr. ß. 



^iebt felbft derVenDOtkaiiiftanni» ^tft .ättStmnlkoS 
^em effneneteluHrcheiiyol» den «rd^npofitiven nennt; 

znr Bafia dienen körtiie, U4! d nennt in dt 1 F. Tge, S. a^Q, 
das Oxygen de» arteriöfen Ciuor leintui Welei» nach 
« in an dir Mifchung nur lole haftende« Electricum. 
Dorfelbc äauerlioll' aber ift e», weicher, ala thierifch 
cbemifche» Moment vorherrfchend, die Entzündung 
«harakterifut. Iii noa da* jCnnickireteo der Nfrven- 
action eitfeaOrcanaBildtin^nioment der Entiündun^ : 
fo muf» \or .T.len Dingen das org.inirrhe Verhalinil» 
dea Electficum im Nerven zum Sanuiltoü des Getaiaea 
nachgewieftin werden, wdchea geradezu auf die ver- 
ruchte idee dea ^akrokoamua und Mikrokoamas fatn. 
«na laufen wdrde> Die Erlahruug begreift demnach 
den Eniziinduiig^fchiuera nicht au» der durch Ifnter- 
dfutkujig leliftiirteii Ncrvenactinn. Kbeii lo wi nig 
laf«t fleh die erbtdit'' trregang in ibrrr Fortdauer au» drm 
Heize des Bluta auf die Getaf»«' ( r'.i iirungtm^fvig her- 
leiten: denn wir bemerken blur» die Üevregung deattluta 
in den Gefafien , und uehoien eine lebendige Actioa 
derfeibcn w^br, wilfen aber nicht, ob fie lieh contra* 
hiitn, weil da»D!uificr( i^t, oder ob datBInt nur h>r« 
bewegt wird, weil lieb dieGefäf»« contrahiren. Ja. ea 
lai»t neb kaum al« ausgemacht behaupten, dab dis 
£ontrBctioii mecbanifchc» Moment der BlatbewcynnK 
Tey. Wirwiflen, däfa daa vbHig entlcvrie Hern, »aen 
T. iiterbiiidung der Hol.lvt iKn , lieh noth zu fam n. cn- * 
z,iciit; — au» blaf»«sr ücwotmlieit, wie e» fcheint. Üb 
da» Blut itn F.iitx.undungsprücell*- Hell i.ixwlire, iitebeii- 
jFalla noch nicht crwielen, theil» weil mau noch »wei- 
fein könnte, ob ßcb da» Blut überhaupt dntch d|« 
llerpiraiioDOXfdire.theila weil man he^dem fleichAn 
OxydatiunszuRsnde df^flelben entweder an der M9^- 
Henkelt ein« r iiticnir« hl. n , oder an der einer arthent-" 
(eben Lntjumdung, im^innede» Vfa.« zweifeln aiulate, 
Diefer.Zweifel wird nnn voUvnda noch mehr gerecht- 
fertigt, wenn Wir crwA|en, dift nach S. 71 die Na> 
trition forden reinftenthierirch-chenirchen' Vorgang, 
die Irriiahtlität für eitim 1 I 1 ' rilth • thi inirchcu - or- 
ganiichen Prnceis, die äenUbiiitat über für da» rciufte 
i'.li htrifche, da» überhaupt im thicriichen Organiamus 
Statt hndt-n kann, erkläre wird. Hier fcbvrsnken 
nimlieb, wi» der VC fielbft bienerltt, die Grciiz.eA d«t 
drey wcrrmUchlten thierilchen Aciionen auf faft töt* 
beiiimmt/are Weife, und auch da, wo Hr. B. eine 
fcharfgeitOgenc Grenzlinie licht — zvNiIchtn lUm 
elehirilcb - chemilchen ProceJle »ämlich. und dem 
rein cbemi (eben t wohin er die JUryKallifation und 
Löloug rechnet, ~ da war 'lidion, «U «x feiue Am- 
fprüche niederichrieb . die Scheidewand ItereiU durdi 
die experimtiitirejide (Chemie fclbil miter^rahcii, und 
ill feiidem fo weit eiii^eiiuiot, dal» üe dtc cbcwifib- 
elektrifche l'hcorie des Leben» unter ihrem ^cbuiie 
völlig »u begraben droht. .Man fehe hierüber «lie 
ileuetten Jahrgänge von Sthwetggtrx Joamil ftÄ «nf 
. jeder äcite. Nai u S/'uL i ntueften Verfuctitn 

zieht felbH die ludie tbietilehe Fafcr Sauerftoit aa 
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'le hier vnrgebrartten Auifiellungen tjesieben 
üch lediglich nut die theoretifchcn Princi^ien, wcl- 
f he diefer Ent^tiodungAlehre zum Grundehegen, und 
follen diefer letzteren nto To weniger £iulr^ tban, 
ifla ja belMantlieh aiw folcben yomufetsungen om Co 
▼iel klaret und deutlicher gefolgert werden kann, je 
leehr fie relbß aus der Luft gegriÖen find. Kaum 
-wagten wir auch von di«fcr Seite einen Zweifel auf- 
xawetfen wi« dds Blut, (Iciltin activc Gegenwart in 
den CapiUar-Gefäften einen Hau^tpunct decXutsün- 
4ang «aamaoiit* tfaeoretiCcb hineinkomnie. D^b 
et factifch darin Tf^. fehen wit freylidt wohl Oavcb 
dm Reiz foTlen die Capillar- Gef^ffe ans WerkMiigrn 
der NutritWn Werkzeuge der Circulation werdcr» 
(S. ^Ti). Der Reiz kann Ak-t auch, nach lln. B., fo- 
'Wohl topifch, iU durch EiiHluT« uuf andere ätdlen 
des CirculationaryQcma wirkui. Nun iß aber der 
BeU feiner QuaÖtät nAcb vecfcbtedeni dae Pioda^ 
feiner Efnwinvng Mo nüfate, wenn ynt niebt wie- 
der auf die nacfctr Errrgungsthcoric aiirüdsT^onomen 
wollen, notbwcndig auch ein Verfchiedenea fcyn. £• 
jO aber, nach dem Vf., in allen Fällen, bey der ftheni- 
l'chen v ie bey der afthenifchen EnUiändaitft wefcnt- 
lieh dalliilh^. — nämlich «rhBhte Adlon der fein ften 
Cefärse. Verm&ge dieffr können fie mir dem Eindrin- 
gen de« Bltites um fo KrHftigcr widcrftcben, oder ihr 
ti,:i iieo C.iiTiti lit uir; thjliger bewegen, auch -wohl l e- 
arbeiten, ^Uer nicht ietaleret cn Blut erbeben.: denn 
daso wurde crfodert, dafawir, nach eiuerchemircb* 
'-djrnamKdien^Lebenaibeorie^ die Art ibrer ni» Terin- 
d^rtim F inwirkang auf da* entbaltnie Serum al« ehe- 
n.irclir Q'i.LlIt;it liarliwi! ri Mnui!"!!. Iliiiuu vir 
dä)i>\ ciituiiil das rüilic Blut in H' u jiil L'^j ^\^i.iUen,: 
fo dürften' wir dann wohl andef« vvtiheV den nicht 
tinwahrfcheinlichen Satz borgen, dafi di'-fe uvty 
Mint feyen, und «ffe Entzündnnfc Konnte hUrauf 111 
pchtn. Wie atrr auf hör« 11? Man 

«. J. 4- L. JL. Z.uityfr LautL 



tfißnitum weiter 
MfgäusiMn^ibl, 



Collie denliea* aotbwendig im 'Brande. Allerdinga 
ift die-EiterunS die charakleriHifcbe Aoflafan^ der 
el^ntlieheh -Entzündung, und wir haben fchnn uLcil 
der Eniwickelung diefoa A'organga im Verlaui. ,ir>j 
£jitäUi)Uung rühiuend erwübnt. Eine noch vuUkom- 
niencre Auüöfung kann fofar die LcbeiiafcMil dnadl 
di« Zerthettoachewifkea. fioll «• «her 4tow(homm«n^; 
fo muiren die Rervem ndie felbft wlkrmd der regel- 
widrtpen Or ffihls irtioii . worin ße bey der fintBÜn^ 
duiig heb befanden, m der entpegengeCelKten Rich- 
tung ibcer TbXtigkeit wieder hrafte zu fammeln Jehei- 
ntv," ,.Jo zu fagen duacb die Taktik dea übriien Net« 
Tenfyilein« SU ftiike««« vad fielgttideni WidarAaad« 
angefxifcbt werden,*' um die Mcxaldrten, durch ihre 
überipACtige Tbätigkeit gleiefalain ermüdeten" Haarge- 
fafc« gerade« u, oder wenn das Übel fchün zu weit ge- 
diehen mit Hülfe der Saugadem, wieder cur Ordnung 
isuruck zu bringen (S. tsQ); worauf denn allerding« 
die ^Hunige .£iiening den fohSnftea Fottgai^ habm 
kann. 

fioy.den Setrachtungen tiber Fieber im Alh eniei- 
uen können wir nun un« kurz faden, weil , nm 
in grüfaarcr Auadehnun;;. den Gang der EntzundungCt 
tbeorie wiederhole«, im (äanKsn bricht bier hghf^ 
bar , und wie e« fcbeint wider den Willen dea Vfik^ 
die «nlmrdrückie Erregui^tlieorie wieder hervor, z. 
B. S. 16a bey der pbyfioIo^fSdien •Ühtf rung des be- 
Icbleunigien Pulfe» , wo nicht nur die Qualität de« 
Blute«, aU Etiis. auafcbiielalich beruckbebtict wicd, 
fondern aueb die Bedenklichltei t Jich voifiM» „wie 
kärglich upd fchlecbt genithite Alenichea, wraea Am 
unbrafiigenBlola. einen trSgen und feltenen jPiila h«o 
ben , ungeachtet die Rcisbarhett ihrer gefch wei hten 
Adern eher gröfaer ala geringer leyn niücbte/' Nach 
der vorläufigen, «icbt ohne GruncJ go4uf«ertcn ße- 
dfqklichkeic, dafa,M Schwer feyn durfte, über da« 
Fieber im AllgemefaMH« obne Berückficbtignng (einet 
fpacieU«||«n Forai«A,:.^ü«dli«k m «eden, ergiebt 
fich doch J»a1d dttidi ^e teickts tTaierfuchtmg. dab 
dallelhe ,,al« eine innerlich abweichende and in Mif*. 
Tcilialniils gefetite Thiiigkeit nicht eineelncr I^erven 
)ind GefaUe, lotidi-rn dea gansen Gefaftir; HcfDa und 
Idervei>.f}'llein«," »u betrad^len f^p« «deren Wafiinllit 
cbea, «laflOG^i verfchi^den von 4leai Wefen, in der 
F-olg^ wieder auf den tegelwidripcn , in dem arteritl- 
]eu^ Herne un4dcn ibm sunächfr aorrefpondirendeo 
. Mcrvcn htryoruiitiaiden* dekl*iichenP>«««& rwdnon 
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wird. Um d-'H PietwtfifoÄ pbyfi"»'og fqb «w 
giiiMt;! klifii dic'c», daf» . fii- re!.i'iv.' t'i • rujurht 
der üf-f-tf»** <li<' Mcivttn «U einer tiiniitituarijchni de- 
geii%^ it1;>ii>f: tvixt, wrht j fie eine Zeitlang w^-iiig- 
Ih-ti« tlrn (>.«fäf«m Gtvalt üuikuu, und vou bm 
S^ite An Obvrgewicht b«'li0innH>n. Hitbef Mb, 
ohvvfihl nur z'ir Kr'j iilrrun^ bt'N^fbracht , etw.ns 
M*irk!icb Tr< li' iidc» uiul G'iic» tihi r .li n L'iit' rfrhit'il 
zvrifthen Fiebnr und Kraiupf iih. l bur d.i« Gf[rizli- 
cbe in dem typifcb«!! ^Vccbfci «wifchcn Froft und 
Binw büfcheidet mta- Heb wohl g^ru . hier kalnet 
näheren AutrcblüITe mn. «rbaltcn; dooli tß. <bc V«mM^ 
tbung in Hinficht des dreytägi^en Typu» behefai- 

Spngawctth , daCi, tlicfe Forin iii denfelb' ji Sy- 

i>inen liegen müfle, die den ürrund der Ab- und Zu- 
aabiue dea- Fiebers tinluhifn, (im Nerven - und Ar* 
tetien'Sjft«» uJimlicb), dieU SjiXme Ach in aineoi 
Zeitttiiaa voii swey Tagen 6m menCditichwi Leben«« 
thÄtigkeit fo getl ü'üf halten, dafs au Jfni cineti ,\,5 
NeiTenrydem, iiu dem ander«» (d«;m der i;xac«rtjation^ 
Gefaf«ryßein überwiege. S. B17. — Die pbyüolo- 
fiteheu ^rklimogeo «mcbsr anderen Fieb«iffi7i»pii>< 
me, s. B. de« Dnrfl««, dw geftOrten Appetir«, der 
nnt'-rdTiirki''n H jL.iau«dunßun^ , reichen nicht fo 
weil , uJ* dit; der lubjecliven und ob)Pctivrn Tt uijic- 
ralui verand.'riuig, WO jBMH/;^/ir Andi Li'.' 11 ;;iit benutit 
nnd erweitert worden lind. Au( dem Abtthniti« von 
4er hutfiehung dts fUbtrt werden die Wege, auf 
W«lcb«ndie urfteblicbtni M(iBi«nte dea Fieb«» ein- 
' wirken, nadi drey HauptanfidMen, ab Haator^an, 
Lunge und Nahrniifi.icaniil , und Gehirn , in llir.ij cht 
der (Qualität und dtr Wirkungcweii« der durch Tie 
einwirkenden rutcn/.ii). autfiibrlicb betrachtet. Die 
Haut fpieh biebejr mit Uecbt dne bedeiMende Aolle; 
anr mlliCbt ich.dM Syfteni etWM sa fdn etil . wenn 
bcY der Z.nrammenr«tsnog der Amnorphär»' nicht nnr 
au« ponderablen, fondern auch nii« iiu|>oiiil( rablen Be- 
ßjndtheilcn, veriichert «ird, dals fie in beiden ,,nocb 
ireit veräudeiiicber fey, man durch die bi*bcri- 

SUnterfuchnngen e< entdecken konnte." Durcb 
unterdrückte Tnnfpimtion, To wie mogekelMt 
dwch die «ATollkoniiBene AlTimilatio«, werden rtietb 
aoarcheidangafdhige , aerfetzte thierirdif Stoirc , i. B. 
freyerer Wailerftoff, ein l)br-rinif« von mehr ent- 
wickelter Kohle, oder auch von betrachtlich zerret*« 
fem SticfcfMfe, in den Siftcn Buruckgebalten , — 
iböli tadi«n wenig verarbeitete, nicht genug ga» 
nifcbte Stoffe i€ die Blutmaffe safgenomtnen. Von 
Seiten der Gehirnthitigkeit ift ein doppelter, nSniJ 
lieh ein pofitiver oder negativer Kinllufs der Seelen- 
action zu beriichficbticen. „Üie Übertreibung de« 
Denkioa bringt im Owiinle, und mittelbar' im -nn* 
s«n Nervenfyüeme« dn« regelwidrin Sj^annum Mr* 
vor, eine bleibende TentUnz, nnven Mhniramtfiljr ati 
elf II Kri'ft^u der Reproduction gUichJam mehr Stoff 
der Erregbarkeit mobil und di<poiiU)el bu machen, 
all der rfgelmUbige Gang der urganircben ThatigXeit 
liefern bailtt» wodnrcb Scbw&cbe mit erböhter lie- 
ceplivitit entftafaK** — ^ deA Acte 'der Heilung 
Tpielt die durch eine nrrpränglicherc l^nordnung in 
iiodu'.u Functionen verat Lachte, regehvidrigelleactiott 



dea ö«'ftft'yl»«*t 'all antfehTiefiiTicli ein#> Rolle, in- 
dem eben dl. f. tiv Kv .ii ifi" h-d<:ri,((,' ,,die fi-rnore 
Finv\iikun^ }tii. r Atjn »rini*atrii dnf da» Ctt'^At^y^tnax 
erfcluvert. und zii^^lrirh dief« ui einen groTsiren bc* 
(kinimrudrai:iullnri) auf jene aoerit jeftörien Fnnciiu- 
nen'fiHjt.** Mlitnriich Urat ß«> TetbR naeh . fobal.i lie 

du !e St"rtiii:f;r ii rt if < Iii< n p< v\ ini ii. ^' riii^creii 1 irdd 
iitrjbjjcl.f ji:Lii Ii ui , \Mii4iU' ddun die (iem-ding un- 
ter angt-nn nrn<*n Wrhaluiiiren weiter forifchreiten 
kann. Den firifen iß der Vf. vCrmöge einer leifcn 
Jdeigimf >at FrregungMbeOrt«;, wi» man deuclieh 
ftebt, »idit gans g<^wueen, obwohl er ihnen voa ' 
d«"nj Standpuncte des elekirochcniifchen Lebeu»j)ro- 
c> jle» aus ilrn Zutritt unmugürb vn Ci^en Kann. .Ab- 
u<'rnie . Milcbnngen itn Blute mnüc-n -wahrend de« 
Verlaufs d<>a Fiebers allerdings voraugswciTe Statt no» 
den. DirfeMifchungen aber ^beftelMtt, nacb S. £se» 
b{er(tn dem Fieber) haupilachKch aiu t»er5renn/rVA«H, 
oder vie'jj r !.. richtiger (?) an» in gewill'<-iii , zu iu;- 
hcm Grjile Jc/ioji verbraiiiitcit Stollen; und gerade 
die innigeren Veibinttungi u von combußihleuGrittldf 
lagen mit veicblicbeiu üxygen lebeint der Organiamui 
«m wenigften fich wieder aneignen su kbnncn.** 

XVir cru Shiii Ii imth in ilt^r Kurze dt r Lhtrach.- 
tuiiz,etl ubsr die Nr.t^.i i.llj Mate: i.tlil nl der CiUita- 
ßit 'i, die eiiii 11 'l ijeil des letzten .Abfcbi) itis : tjber 
das ff''ejeutltche äet t'iebers , aasnnicheu, vurziig* 
lieh aus dem Grün ic, Wfil der Vf. felbft in der Vor^* 
rede auf diefe ihm eigenen Anftcbten biuweiß. Sel on 
ütejfeus ttiimette im erOen Tbpil« feiner Deytragg 
zur inneren Aatiirgefchü/tte Jcr E. Je, dol* man» 
eben Giften, wie ». B dem Scblan^en§itt , eineVcr- 
Ütichtigung dea Stickllofts durcb den VVuirerßolf zum 
Grunde liegen möge. Auf AbiUicbe Weife erklart beb 
nun Hr. £. aocb die Nat'or d«r'C«'tttagien , nicht oh- 
ne Eintnifchong rfim« hrpothr ttlfhi n rrüiciiis. Ihm 
fcheinen ilie Cuiitü^-icn au« einei V c rtiuchii^ung nicht 
dea SiiikQdds, alsi lolches, fi>ndrrn virlnir-l.r dca 
Friucips des btickßotis tbeilo durch d^is Princip dea 
WalTetflollä, wobin die meißen Cnittagicn »u retib- 
aen fejrn dürftttn , — theil», wie vielleii bt da* Cuu- 
tagium dea Scharlachs , durch eine Veriliichiigv ng 
Ycrmittelft dt« I\iiici/is dea Sanerßuffs. oder da ch 
die beiden £K'ktricitais/<r/'//<-//fMM, gebihlet su \^ er- 
den. Nur die gröberen Miasuicdi, £r^)eidieu z. B. 
daa Sampfmiaama ift, mügen« nach thm, aua der 
Verbindung eine« ponderablen Stoffä roh dem Wat 
ferßnlt'e hergeleitet werden. Die C ^iUagien felb;l 
aber Icveii die Prodncte relativ impondcrabler StoflV, 
in welchen Geh die pond- riiblen hier, wie an d t 
Grenze der Materienbtldnug , gleipblam aufzuldlen 
fcheinen. Endlich kann ea. naeb Bn.ß., auch »och 
eine ^ri/Ze Cl.iiTe von Güntap^iui jr> brn , in welehen 
daa Princip de« Stickltt^ils <;iirtb das indill'ciettte 
Filektricum felbß gab'uulen w ird, und urlchc. „wenu 
Tie auf"*da8 Nervcnfyßem primär einwirken, in 
welcli' rn obnebin fchon dn nafaiire Fol tiberwiegt, 
ducji biuteuber 'weni^Qena v«riMtweife dt« Hjdnk- 
geiiiHttion im OrganTsraue. gleieh(am durcb Addi- 
tion , vcrfl« rkiii wurden. '■ — Äufser dirfer etwaa 
dunklen Stelle lind die bin^gefü^ten Winke über 
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cnU- B»<h»»Mip , d»e j» '<»T der dny mtntimmtnen 
Cop -asifTar'«'!» , ihrrr < ii.'> 'ithuiiilichen N :'>Tr nach, 
»iifcnnin ''n «^i)rf»»n, »ti leben. Wir ab»;r glaohen 
b'Vmir gf'iiii; urthan stthabt;«* am dem V7. unrtre 
Atifbierlifdrpkrit n Ifnenfm^ vini der 5a<-A« ihr 
v^imtrrfabrm «ttallati. — Dnifli «nd- Papier 
«np&lilci} daa'JBocib * * t. 

M J T H n M J'T I K> 

Bl>rai>*M, in CnmniilT. b, Horvath: Üh<-r <lir all- 
gMueint £.uiu>ick»linrr aller m^gtieken II uizeln 
der immtrifekm nleebraifehen Olmthun%*n jedes 
Grades, nurh chifr neuen Formel. Von Ileiii- 
rtch Bauer, Dr. dtr Phüof., ConrfCtor am küni- 
g1irhi'ii-t vrf lim In IVitrdan n» H w* i8^0« 
undii>oS^4-' (• RthU.) 
' ' IVtr habm Hn. ft. brreita frSberln itrttm. A. L. Z. 

rCr>. •. i')- n. ifii^. No. 23" ilf ti'iien enipfilihiiif:*- 
•W'erth«'!» Srhrifift«-'!«-» kcnnt-n gelf fut. Uurl waiiilt lit; 
er ahpr in dem Gebiete der mathemaiifchrn Elen<i ri- 
tarlehrer, worin man ficb mehr daich di« Form al« 
üen StnIF itrr narftHlang avaaelcbnen haiin. Hierer- 
fclicken M'ir ihn in einer hfthrren ^pbire. Ea ift ihm 
nicht daruTi! z't ihun. da« hrrrits Vorhandene nur 
ddr/.(ilfp»'ii . fon'iirn die Willi r (1 Ft loll um fincn 
Schritt Vfi'fr C'^^racht werden, i.r !><lli rinr For- 
tnel tfoT, vv-lrb«- Am SeHtiifTisI aar .^ofioiung al/ci- an« 
merirchrn Oieichun^M enthlU. nod uarh f«iuerÜber- 
■engunr dm tli<>tl8 hefnniffren, tb^l» aHfEr meinen Me- 
ihf^'H T''i<tn\ f ombelli'.t , Ketvtor's liild 

And^-ff T voriUitii-ltfU ift. n<! «It Vf. hiednrcb grufce . 
ErvTurtuiii!» n eirep»: fo wollfi» wir ziurft kürziich 
JSeine neue Fnrmt-I d«rfte11> n. und fod^itu aufere fie- 
^Mrknngt'n nachfn^f*'!! TalT«-n. 

!'n< auch AnfSngern «erflSndlich zu X<:yn, febirkt 
Hr. B. in 54. kurarn SSiaen aTlgemeine Bcmerkuiig' ii 
über cl><' Glfirhiifg' n vnr.mc. in vv rlrlirn die wicb- 
ttgßen X'orbegrifl'" nnd V ir<f«rrä(ze kurs and bundig 
entwickelt werd< n ; dan^^ tritt er d^^r SjchenlberdorCB 
die Reirerknn^, .data ea «•ine grAfae Erleicbtenlng wM 
]B«'n*mfFiifi|r de* nn^eflhreri Wi>rtha d«a Unbekannten 
•\v.'re, wenn n ^n .i*if »-in'' Ipirbte Art alle Gleichun- 
gen unter rine ifpr l'ii!p»'ndf-n Formen bringen könnte: 

x>>-}-a\"-»-j-i,x''-« =ik, nnd , 

; x" — »X"-'— bx"-» = +k. ' . 

pa dief» nun nidit ift: fo 'windHie allgemctn« Fotiqi^ 
tof^-fttl'i: , ■ , 

xM + ax^-' + bx"-*. . . .tkx = +g, 
und bew i«ren. dafs x, alt rattona) betrachtet, nie mehr 
al( -* Z ITfr haben könne, wenn a die Zahl der ZillVr 

Ton g bedeutet. Dief» voransgefelzt. beliebt das km- 
aaicbnende der nencn Fo/mel dea Vfa. darin, .dafa 
^an dief ans* gegeben* Gröba f. jedcamalalsejne einfa- 
che Wen«, -nnd X alt di« «n fndmlde Wnrsel der- 

felbcn Vrtracf)t''l , wodurch Aif. gainzr Ätififir'in:: in 
Fortr. riiifT WoriceTaiazif-hunx darjK-ftcUt wiifl. ik: 
trarbt> n in iiL t-IMi 'lir Theil- der a)lgem«iiMBFona« 



snecft abrnlot , wedar pofirhr noch negativ, nsd Uw. 
naDdahfjr x -s p -|- q : To wird; 

■ ». II — I II—'» ■ I . • 

TT— i: P«r».,» + 

» » - ' =Sk (p -{-'i: = ap » - • +* (b— »J rt»-* . q 

bs»-9aBb(p+4) "-«sbp "-»4-b{n— ß)?»— •.q+b, 
/ Ii'— a.a^g ._ ^ • • 

«x»-» 3se^*H)»"-s cp " - 3 — f c . n— SP*-* 



Werden nun diefe Reiben nach flhf» 'Potenntti von 
q addirt: fo crgiebt fich für alle iiütuerifcben Gleichuu 
gen folgende AuHäruugiformel , wovon wir nur dtc 
erßen Antänge herfetMB» 4la fie Cnibr leicht iir<i(OT«'* 
längert werden kann : • . • • 

p ° -j- ap»-« -f bp c ? + dp »-^ + 

► .p"-" + a . n — 1 . p"'-*-f-bn — apn'*^' + «tt— 



3) 



+ a. 



4) 



pii-*-f-...09' + 
1:21=112=!. pH-.«4.ft. p«i-» JL, b 



11— t»n — $.H-»a 



» . t . 8 

vnd To femer. 

Für die wirkliche Anwendung diefer TotmA he- 

n^erke nun Fu'ptrcii s; 1) Il> v Anficht der ^e^e* 

benen GleicbuiiH uhi^rdcnke man, wie vieli: mögliche, 
politive und > aive WVrtbe x darin babc^» und 
swifchen wekbvn Orenxen diel« liegen'; 0) wenn 
»aii fo die Grenaen iines Werthea beftimmt nnd da* 
nach den erftt-u Wurz.i liliii! m iirxnmen bat, und 
nun die Ucibt; b<'r<'cömrt; In kdiiii ihre Siimme fo- 
wuhl > g a!« <g werden, und Tuwohl dallr-ibe Züi« 
eben ala d«« «nilgrgengefvt^ie bekommen; 3) irnnjer 
ergeben lieh alle Fbeile der •Warze) gleich iidcni^, 
d. h. alle pofitiv udcr all« negativ; 4) der erde Bi«ft 
kann mit der gt-gt-beiicn Oröfte eineriey Qiler daa ent« 
g'/gengefetztc /.cichvn habt 11, alle folgenden Kefte 
aber miilTcu luit dem erflen lU-ßi' gleiche Zeichen be- 



. Nw» wendet Hr. B. feine F^mel aiftrft anf dit 
AnflÖfnng der quadratifchen nnd cnbifcbün Gi e icb tt ö» 

^en an. Für jciu' wiril dif Fornu|l ' • 

P* + ap-i-t.-p4-«) 4 r «1*» * 

und für dieCe in. , 
p3 -).apt4.bp+(3p»-|-««P+b)«|4-^5p+a)«i« + q» 
▼er wandelt, lir gebt hier alle mBghchen Fälle darcfa, 
welche bey dirfen zweyerley .\rtcn der Gleichungen 
eintreten können, deren ea für die quadraiifchen be- 
XM^iUeh 6, fitr die cubifefaeii ab^r «S.gi^ht. Über 
•"den enuwlMn FaU Wetdan «rohlgtfwiblte erläuternde 
jjg^fpiele «ntwiekdt, wobey aoIiMr'diar Haiptrech- 
BlUig noch die Ncbenrechnungen^dargelegl lind. 
Um ana uoftircu Leiern die wifklicbe Berecli 
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nung anfcUaulich an uiAclieu, bebea »iz folf«nd« 
'«iiifacba Beyfpiel« au^. 

Wenn dia -GIeiokirog dt« Fona'x* a x A + S 
h»t: fo aaufi x> a Ceyn, wenn e« pofiti'v ift; negativ 

Cfjupten , kann ei im Allgemeinen jeden Werth ha- 
Wire nun die aufzmöfentje numeiirche Glei- 
dMing X*'— > X s 483 ^ebto : io . ift x , pofitir, 
>90'niid <3o; ne^uv h^t dieMbta ,Of«niw. 
Die Formel >vird hier: ,p*r-JiPt|-(«p— O^+qS 
^ {L«cbuaD|; ift diefe : 

p <j 

4185 C+«0 + S 
p»rr 400 

.(ap — «)q=: 114 

• • ■ • - q '= .9 

(MIO 

nun jede quadratifche Gleichung kwcj Weiti)« 
kat» «nd der zweyte immer gefunden wird. WCIUI 
BMn den erden sa x «ddirt, und die Summe entgC' 
gcngefeut itiiumt: fo ift ^^efflr «weyte ->V«rtb. hier 
— _(c3 — s)=:— si- Aach $nd«K,niHi iho Bic^ 4er 
Foimel: 4 ft^ r—'io ' • . 

^ 'l 400 \— • . • 
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V 00 

•Fißi' cuhijehen Gleichungen. 
Wenn x^4-a'^ = + K- immer (S Werthe 

^imiigKcb (No. ig.d. DemeTH-).undderdii«tieiftpotitii(. 
lAe nmnertfche Oleichitiic f« fol^de: 

■ xs+ioxr:.iooo: -loiRx'>9mid « to, 
und findet lieh nach der Formel 

8'9 
agi.ooo 
6>.8 

ct6 

'i9,264oe» •• • 

• • • »7.»808 
»»368 

216 • . - 



Schon ^ififc BoTfpiele Keigen, wie viele Ähnlich- 
)eeit die Operation nach des Vft. Formel mit dem ge- 
>yobnIjchen Anaaieben der Wprxeln habe, fowie ficl^ 
denn aach die bekannten Ausdrucke für,(p-]-i}p^ 

CEafc*^ ■* ^'^^ bequem aus dcrfd- 

ben ahieitenlllren. Er behandelt |ian nach ihr noch 
inehrere Gleichungen des ^tenGndet, und ddinn fol- 
gen Anwendungen. auf einige Fllle vom gten undGten 
Orade, womit «r. da die Formel Geh auf alle höhete|k 
Gleicliiniff»aaadelinen lälii, f^ine Schriet eadjcef. 

Sollen wir ttber Hn. JTx. -Verdleniß b«f Anfftd- 
]«Bg diefer Formel, ein entfcbeidcndes IT rtbeil füJJen : 
Jb müllen wir es d^hin auiljircchcn, ddCaderCdbeJiichc 
p\» der erft-j Erfinder diel'er Auti^jfungaart der nnmeri- 
Jlchen Gleichungen auftreten, wohl aber ,gegiBn4etep 
Anfprucb auf da« Vcrdienft machen kÖQne, d^e(^ 
^chon b«kanpmi,,^«(biMledie To intere&mea]a,iidi^ 
tige allgemeW Foiiadl ■»uiientdeclit gg haben. Be* 
lunntUcb war f^ieta darf|iAe, welcher die Auilofiing 
der numerifchen Gleichungen vrm jedem Grade grün4- 
Hch behiindeUe. Er zeigte in Ceinem Werke: De nu- 
merofaj/ote/lotüm adftetqrumxtfoliUioa», df« Meth(k> 
de, folche dleiefanagen darchOpera^onen aafsnldren^ 
welche dem anthmeti^cben Au rirhrii der Wurzeln 
übuHch fuid. Wir glauben uuc Ii iln. B., als gerade 
I3ciiircbc, aufs Wort, d4r8 er vor \'erferti^ung leiner 
Scbfift FitttCs Werke nie geiefen Jube, und in diefer 
$iaficlM'aBiiI[en yi\t ihm an feiner Blendung Gliic^ 
W^fchen, obgleich er ßch, als zweyter Erfinder, 
^ein SnrseiJichcs Recht auf die Entdeckung erworben 
hat. Davon abgefehcn, bleibt Hn. ß. immer djs fcUü|- 
iie Vcrdienft, dasjenige in eLic neue und hrjurbbare 
Formel zufamniengcfabt pti haben, \vj8 f'.eta iwur 
in fehr vielen BejTpielen, jedoqb.ohKe .Be\r<4f? un^ 
allgemeine OberGchc, dareeJegt ha^ 'Hier Vf. lut ia 
feinem Vorberichte zwej Gouchtenfiber feine Schrift 
)>eygcfügt ; eines von der mathemaiiCchen ClalTe der 
berliner Akademie der Wiffenfchaften, d^isandere von 
idem ruinrchcu Siaat^athe Iln. von Fuji, und wir 
könnep es demfelben jiicht Äbel deuten, dals er In 
mehreren hejnletsten All^kefk^nf^n jetpei etoeM» 
ne Empfindlichkeit darfiber lofaert. Sollterwir äPell 
unfcrcr Seits, was wir an feiner Abhandlung vermiC- 
fen, au«f^recheu; fo wäre es eine leichte und Jichere 
yietbode, wie man fcbon vor der wirklichen Bech- 
nwig die Gr^iep .d^ Wertbft von Upbekannten b»> 
ftimMen kann; eÄieBtftiWoüng. w^die.ein u>e/e/i£- 
lichci Erfodcrnifs zur ^nwrodujig der neuen Formel 
ift. Dafs dabey eine Art von Rathen Statt habe, kann 
flicht geleugnet werden. Muge übrigens llr. IS. fein 

Talent .popp /emer >ur ^eai^eituo^ nuthrmaufchar 
XiehrenlMuiitaett.! ' .^^^^yf. 
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wabnwig sosAchft ao^die GeiiUiehen , van einem 
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El 



linen lang genährten Woofch glaubte Ree. hey 
Erbückuujj dierer Blitler erfulJi 7U fehr ii. Rs la der 
Wottlch. dab in nnrer«r voa Gott ^reg«eten, «n 
fo viü £d]«in and GroUem, der MenCckheit walw- 
. iurft nottBMndein To nbeita* bmckslmm Zeit <~ 
von d«B Würdigen dw V«tt« omIw Hottut fedacbt 
.iverde, J«n Grund tu fiebern und bü «rlulien. äut 
."welchem )<wi<?a Edle in feinen ketrUchften Bluiii&n, 
•US WLlcbem der »llcr'crfreulicbftc Entlmi.ajiuuü hut- 
Torgüig, deiieu nutt uufer WelMiter kaum iur «m- 
pfuiglich hftiteii mochte. Am erfrcBÜchfien ift doch 
Achevlick |«Mr £at|iafiMm«i narere« aufbiaheadm 
\ l^eCelileehtt für VatMrttnd nnd Befirejnng ▼(» Kned»' 

fchäfc, wenn er durch leUf iäfes Leöeu , dorcb den 
. Oiaabea and die Uoituung achter, fclbfterrun^ener 
. religUifer Uber«eugiang eben fowoU feft begrimdct aU 
, < i a b efi e g| ich geft<iig«rt wwd* Oab unjer» glocUkba 
\ Zeit die FTäebt« mMt fokhen Eothubakmiu gefehan* 
. dafa xucrft unter der wackeren pceuiCCcben iug<snd 
. uiid dann unter den Scbaarep der ihr verbrüderten 
dcuticbcn Juiigliiige ßcb, wmügJLeHS bey fehr fielen, 
etwa^ ßiuz Andere« aU ein blala flöchtiger llei» fwr 
da» Hüchße und WärdigAe gebildet und geseigt habe. 
; und idh .ibi S»u vot»af|idb von der religiAtea IdM 
. Lebea «nd Oeftalt «iid Änadaaer «irpfing : wer aiBaltie 
ilas leugnen, und hätte lieh delTen nicht inniglich go- 
frcuci? Äi-i gluiche Weife — wer Uiijciitc hcj der 
Rlaiie ilci Volk*, Hohen und Niederen, den religiöfin 
,£ititiaC« der Degi:ill«:ioden Zeit verkennen auf di« viel- 
.fachen Heffirogen, ÄuCserungen, Thaihaiidlungen de« 
■sinften Patriotiamm nnd der anverdroflenften Men« 
fcbeufrennaliebkc-iit die fleh fiberall aof eine to er> 
jjuickh'clu^ Weife hervorgethan? 

Wenn, wit Alles, ,vv4« der JLtldenfcb.ift vcrwandf, 
auch der Entbufiaimua vergänglich i&* . fo bleibt defto 
mehr au wünfeben, dafa von dem, waa. 4<vch iim 
in die Seelen gekummen, recht viel {«ßgthtikm werde. 
Webo (ehon hie und da die kalte ßedenklichkeit miA 
kjrMcbondrifcbe ^cfurditiing, al« werde nun doch 



OT tMhter 2ek ia <Ua alte i^eldfa wieder «inlenlteB, 
4dl «emduncn laffeaij dar Oliabfge Itfat fich dadurd> 

nicht irren. Er Hebt den ede!ften Sr.^i/cn (imdi i^j^ 
Zeit auageßrent, und er hoÄt zuverbcbtlich, dai free- 
Aufgefangene wird reifen und Segen btiagea. 
i>aa f lacbtveile ijewitier mit feiaen — ^*-Tm dwi 
Sdittgea ift «ornber; die erfrifchta Lafr, der Odöa 
neuea Lebena ia ihr und der auf^ct ickrrtp . hoff, 
nungtreiche Boden find «nt gebliebt ik (Jrjfcre % ut- 
mal» U.) r^itte, ei Tchl^lfi'-, dn der Idee verarmte ingend 
bat da« leere GeTchwiits aufgeben gelernt, and fioh 
4lr,rch die Idee geliuiert nnd erhoben sur Tbat. — 



abes haaat« To 40h<M Euiffchak g«h^ . ^f« jeder 
nna, tedie Zdl 4nreh Ate gewaki 



— — o^^— .igen Motive 

fewiibrte, nachwirkten, i:nd daa jeteige Gefchlecbt 
wefentiich erüiaiken unJ vcrejilcn werde, ala— weim 
J!c li-Ui'ion tnii ihrem heiligenden nnd befieligendeH 
Eiulluf« wieder uberiil den Menfcboi täg hiaMnHfehe 
Fieiuidin, die zugleich Vertrauen nnd Lieibe eamfiinit, 
Jinbe wird ? Wer die Nothwead^hett davon erkennt, 
Wbd freudig sa diefeai Zwecke mitwifkee, w«i ir- 
gend feine bcRr; Kraft ihiTi Jarbietet. 

Ale AJit Wirkung und Anregung im votaüglichea 
Sinne eilch. iiit une die ge^enwirt^ Schiift, wenn 
ße auch au Andeatongea, ÜbwficbMil and Winken 
tcicb$r wäre und ibi«Bi Zwacfte feyn muk , ala 
. an einer nicht minder wünrcbentwerthen Äu*fjihruiir, 
lebr dankeiw würdig. Sie wird tben Lu itiiereüant alt 
lehrreich durch die Fnichibtrlii ic der anfgeftelllen Go- 
daiiken, durch die Schärfe in ßeitiromungderHanptaM- 
mente, durch den Ueichtbura an Beobachtung uid 
^fahrang. d« fich darin «aa%ricbt, grMäientbdit 
•ach durdi htnmchetfae Klarheit in £ntwicke1unr 
und p^rftellung, überall aber nnd durcbgSngL^ <inrcE 
daa lli-ciliche, üeiuir.lilich« und UnverfdllcJue ihrer 
Sprache- Wi« darin über dit I re^htit dtr kinhliekm 
Formen, über dtt gegMjtitigt aulJhÜlumg dtsStamtr 
und der Kircha vorkommt, waa vomcbalieh über 
ein w -^feotlichea Erfodmm^t d*t gtißlich.cv, StanJas 
gef^fii wird, verdient — würde ea bitc aucl» nicht 
xuui trü. n iM i'' lurgetrafjen — •Vu- emftlichße Erw»- 
gung. ^ Uut 'ciieiiu der letztere Funct der wicbtigfla^ 
weil die FulcCa fo nahe liegen. Soll, waa wir n> 
Wonnen haben, äina, hrnJl, Liebe für die Religtoo, 
foll wieder erwadieade PrSunai^dt und religiöfe 
Zucht erhalten undbeuahrt werd.m fo l'md es wnr- 
dige. gewiAeahafte GeilÜicbe vonaebalidi, wel«i)« 



War ali dl» Keytiftutw t iB fM vetfgfiirea. Lebeni nni 
Uffiken»» at« «Ue AageA^ancte des Oßemlidifl« Mdl* . 
Mm^ daiftber — fbwoU^ctlv- «!• ptflt« am vrtfkrai»»' 

fterv ciugreUeo kinnen'. Viel kön/^/i Tie thu», Mrtfnn 
^ bedacht 6nd» ihr Lidik iounec rein leuchten sa 
laflea» und ihr Saln fidJUhLVni oM>^P«M •••itadlfmi. 
Bi« 2»ic crvraxM ml 

Doeti M 'm<KMt Mhe Sehrfft ü<»r«r Att^ nt II» 
Äie ^phuhTPTiii- .^nfmrrfcfamheil «i» erregen» dab #1* 
ihi in dem Ha [ijj ipiKb ukengaB'g^natbgplien. ' " ' 

i ur Äilcb — itjmit b<>:innt fie — holFt jctn dh^. 

halbe Welt dnen.be (Seren Zaftand» auch «Ue lürefu- 
fehat fich danach. Zwar werden alle Dinge mcnrch» 
Udtk bUibcB^ and kein coldeoea Zeitalter wird die Meli» 
IbiMn aaf Erd<an in mige Oei8)er nmwandein : aber 
doch wohnt Oolt unter ri. n Vul^kr-rrv uTid in eine» 
>edea Braft» andl so Zeiten wird [eine Stioune dem* 
ftcher ge Mi t > i«i»-lt8tten J<V vorn«hmlieh auf dieren 
&oIm» mmtmn^ die^auk Dienft dex Kirdui vetpflidk- 

• MkAn4 DMifV ^«Bft'dMCktitefidnmdMGBttltcha- 
iii der ÄTcnrchhett ita hrHrfVr n Lichte seigt, und fich. 
diefea Lieiit, um bleiben 1 auf .l«rEfde itt Teyn, einra 
Körper^ uihniicb J.:- Kirche, angtl iUrt h»t^ fo rauf« 
vanr auf den iadUchen StoA in. divfcm Körper deft» 
achtfamer Te^nv «Mlvon dna Dinke) suxitckkoibiftfln*. 

> ala- feji daai alfo» g«» and' TOHtefflidk» wa« in n^vier 
nJbtt hiaker an und inderKtreht gefcbeben. und gegen 
den. Lü^Bgailk kXmpfen, äer rt:]hPt in unfereiii inner- 
lea BeiUgthnn ficht ein» VeSk^ zu erhahvn facht. — 
Ite» Znffand des Oleichgöhigkeit gegen Kirche» Reli- 
flio» vmA eirateft fiadei fisb ■nm den KatkoBheo^ 
wi« ante» den PtaMMnifD. Kktt nikltt «iw» Uolf- 
MangeT In dem Äurteren der ReTigiofitIt; fie h.:t aodk 
im Inn ern wenigAen » nicht zogenommen. Auil'aTlend 
i[t liii' illgftci:ii> j:(>\v-(;irrlcnt; l\ljgc über den Mangel 
«n Seelennahmag wod fronntex £rireckanC in ^er 
ftoteitantifckea KiMika;. aa» wteicht'v«D, mm M- 
•M» Veibclbmiig.. 

I- ^ . XterMflnfck iMMit die Zeit» wenn er da thitip 
eingreift, wohin iku die VorfeUnng win^r. DiVVer- 
iteitcrang d«r Kircbe iOt aanlchft ihren Dienern von 

• €ott in die Hände g^ege. Waa die ewige Weiabdt 
•feafcbloffen hatv wicAcefekekenavchohnennCnreAnBr 
♦Mfgkaitt abexee gekfifirtttMk.in6e«tea Werkeanatfaef- 

ten. Wir haben noch yrenig gethan.f. Die ▼iclDTtifren. 
VeT<JrdrLcnp,en ulier Lcbrbi grtiF, Kirchcnancht n. df,'L 
haben bisher wenig gefikniunt , nun roll tr rlahtr (lenken, 
dafa e» der Kirche noch nicht recht iLmÜ aewefcn> 
Jf in kaan dock nnr» wen» aMn wil'- Stein» Ingft- 
JkkealfidMnaaf die kergebtaeklMa Lehrfitoaen nnä 
■Ihrthadnd« fUtat weaigemn Hleildeff Sirche» al* 
dn iTiudern« MjiUciainäa oder die fich fo nmnende- 
GefDbl«ieJigion. £• ift kein anderer We^ xnm Heil» 
ab dea inM Aaftng ea war, und der ee bleibt : Glaub»- 
jmmI iainwt naa OAiafte.. Wollen wis diachnftlicbe 
liaha riaa Lrt^ erhalten s Ta muffen wie relbfl atk 
Ckriftum glauben, ttnd.&adere hieiin ßSrXeu. Zn)eder 
4eit kedärfen wi» der kirehHcheu AaAaiten; dietvni» 
««ate»liiid. di« WHMm, wflfehv MI» 



der Religion- «/«» ganz /r#yr Uktmi^m^ gaftalton, 
ikna a^'chts Ffreatdarttge« gehen, niclua von Anfsen 
•aafdrtngen,, u»<b d{l»eh«a» die Heiligkeitde» GUnbene 
anerkennen. ^ Jeu-- ,, i iiien müacii fich nach den 
Umnind^A richten uikI nach d(>n Zeiten TerUndem« 
nm Schaden xu^verhülen und da» BeAa SMafllblcn. 
Die ekniUichaBiUgiankMmehK3tAnin|cnT«B.FMBB. 
den ile voii Veittden toUitan]^ An'diefllkm €ardi die 
Ctmbclt der Formen, welche rÜr l'ff-^er i\vt FirrFis 
in ihrrm b( (j.ic inrn Wahn, erfaunnv und worein üe 
all'- ;u uugten^ da heb docb MtnfchenwerJt mmmcr- 
Bicfbr mit GottecgjrfA vertrag. JMir Ifatimr-bedart 
.▼iibnehr ihrer eignun Kirefunform^ 

SobMi> die Natur bcaeichnct an» dSefMXjeretz 
denn fie individnatifin, and nur drr Verfiand t« rallge- 
meinKit; wa» er aber biMcf. fuirl abgcr-:)^piir \v«fenr 
l«fe B«grifiie» die »icht ins Leben su dringen vcrmft- 
' gen. in der Mannidifaltigkeit der Sprache seigt fich 

FtrfekudmAtÜ dar kirMiehM Jformtn lim noth> 
Mt0aat§ Inhcideat» der Spraebe vnd^ Mtgioto« 
hat dui firtmiih fein vrihn-e Sem und Wefen , in'dfcr 
Anbt'tiing Gottc» nnd in denv Verkehr der Gedanken. 
Allea andere brtrirtt nnr daa leibliche Leben, da« her 
die Sclavenro)^ le hSber ala jene» aaichlSgt ,^ und daa 
doch nicht einmal ohne {ene» lläleiien kaan. — Wie 
Rir dmhMk«hIishea> ift für dien prptydtentifciwn K*r- 
dKneemitt ein feflA' Bau nüthig, ai/f einem pofitiren 

Fundamente des GTatiEiriis. imd wie Iiofi'm es fbrn fall» 
dann au kndeu ^ d^f* di» tlirchenform d«i NationaU* 
ti« angemelLerv fcj. Die Sch wierighetten kiebev MllÜB 
ftebTam fflbiL tittht wde» wb tro» einer «iMdnan 
' Bftefea 1^ weicfta- Mair dla endeten benrfdMn odar Ca 
bSchflen« dtafdfn foll r di>>nn die süpc^rnetne Kircke 
foU in der befondereo teLit b u. England bietet ein 
Bcyfpiel davo» dar. t« Koramt dar Slreben in der 
njcnlchlichcn Vernunft nach Einheit au Hiilfe, wel- 
che« Jn der Vielfackheit der rotmca an einer Orond- 
ferai kiafhhn^ der man fich dunkel oder klar bewobk 
iRPffA. ZMIcUI vatkerpert fich diefe Idee durch dat 
7<7jtionaTi , nnd Chcht AIli s , wat die bidiriduen einea 
Volkes von einander trennt» bb verniciitea» um die 
Kinkeli iai Tolksthunie mehr nnd mehr aaiäufieUen. 
ParteTceill iR aichtH^ie»;. Facdonei» ii| dkrKit^ 
find aicbt retfrMad^aa tUtchenftninenv Dier letateran 

bedürfen wir» "weil die Menl eben verfcbfedfri fmd ; 
die erReren verwerfen wir^ weil wir Chriüt ri imd. 

Dl« Zeit 7f igt utauichi blofs Gefahrerr, aoc b gro- 
Ire Begvnßigungtnfür die Kirdi»-. EcloGchen ifl bcj 
de» OckiJdetere» der Heligionrhafe; andk ttea nicht 
aacke VolkifttanB«^ dal» chriaiicbe Perteyen etnande* 
verMaeor. liaaig mdherrlick iftanek fn dtefer Hin. 
ficht der jctz'gr Rund der Staaten. Die Ei icbiJ^ften 
Äcgenten und Völker find veretnigt. nnd ea uad die 
Hauptmächte der griechifch- katbolifchen, der rö- 
n>i(€h- kaih«]ifcicn nnd der müchicdenen protcAan- 
tifchc»! Riickan » AHa a» Bbmm Vircdt» ha aineaa 
heiligen; denn ee gilt dteSjrhr der Mmrehhch. Wc 
fiellt dieGefchicktefonfteia Htyfpiti ron einem Krie> 
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AlTe» iitnwnt ' iiit n hiäft'eei» Auflchwung. Der Staat 
WHr^-^ic At.'cn: ii.Kiir uixi mehr begiiikHip'n : dem) 
«ocfc an ihn iTt (lOttea Wort rni-ßlich ergan^in, uiul er 
(•«■».ife^ -Miplimd«-!!, eu weicher Llendrgkeit «r kor» 
MmthaxiigHerawtefcraft Cahh; ■ w ial ti m / k 
b— igt^WBi^ (Üb tli«f«iu itireak ticfik«» LcbeA and We- 
ben tt*ebc»Mfderw ift a)^ di« KcHgioo. Der gn'ftliche 
Stand winl mehr gt boben werden al» triabev, weit er 
fbnft auazugehen drobte. Die kircbliehiBn Afiftalteo wird 
derSuat freier lailen, nacbdem dic£4rfahiane fovielar 

. Milto I tl 1 1 miiiitiJrii ii -i-sJiA 

Frejheherwicfa(lGotte*TeB)peI. ZiuKichü därfenwir 
«von dtsrThlitifiheil dct StaaU für die Kirche -«ein« mai- 
flpere Freandrcha/t /.wii eben beiden hoßen £i leibe ihr 
JeüienSchutsnnd Schirm» wofitdeffcn bedarf;, «rnek- 
n>« ab«e auch ihr» Hälfe an, weil er ibrct bedarf. Wir 

VGeCetse, wodUrcb die fttiwifhw— itrn fir 
b»fowoU. «le-ia ibrenGefchiften, kncbücbe 
Ocbräucbe ehren. Fur Staat und Kirche -/ngk ich wiir- 
de dann daa Her» de» Volks fcbkgen. Man hat erfab- 
Vta, wie WMHf di^ fitgena nuten OrganifMioaen d«ii 
W ü i ifahw mmOpoAmk. Bedeahe» wyd 
Jan mUki 9on\dmft0n und mit ««»d^ttif «KM Jit 
Beflieffe engeßa!iet tind am \v( ii>ßei» in da« Volk»Ie- 
be» gebracht werden liat\n, und dafa daa Heil — ganz^ 
tÜMft von buien kommt. 

Innerhalb der Kirche muTs die Hinptlbche gefbbe» 
ben. £a wird eerchrbn dnrch Wahrheit uad «rpften 
Willen. Vorerft mal» die Kirche daraaf feben. daT» 
»I» Milglicde» ib* wirklieh angehören, dafa fie air» 
nicb« fia Ttafebang mit ii. h frHirt fcy. Die Kirche 
kann den nicht aTa den Ihrigen anleben, drrfkh nicht 
f. f ; wlbsend ru ihrem Sy mhel bekennt. A w t dem We- 
ge der Nachgeht löft heb die RirebeMbft «af. Ohne 
•i» Ibcagere» Vetfiabren^ da* fie diinp>'lMie^li^ nnä 
liroillpinn faidM>,«iMMinben bat, kam fie nicht be- 
fteben. Wer itetl 2iveck witt.^ mnbdre Mittel wollen. 
(Docb J/e/f Mittel der Strengt gebraucht fic nur mit 
der unb«?angennen Weiaheit und mit fanftmuthigex 
Behutramkeit. Sie vereint weit lieber, als dafs fieanJ»- 

'^^^^^^iMtVOiilirwrgetragen f dev «IlgeiBeinen Ge- 
*gi»j(|r den CoTtna feyen. wenige; uinl die Sor^f. 
•re- VOS' den Oberen anageht^ awecke dahin ab. di«ü 
die Landceaegend und der einzelne Ort feine Volka&tte 
aua dch teibOt anter dcaa fanflofadea. <>Mf»y miHnni 
«erbelFere, dafa ßcb d>»,OaaM^dMkMM^feil»lH|h. 

«t.^ — ■ tt T-|iiniH tihJI^ 

WeHurthlt-'^^Irt ImUMr ffir daa Innere der 
Rircfae bleiben, dafa die Verkündigun<r de» gottlichen 
Wort», wi.' lie l on den Gciji liehen gelcbicht, in Leh^ 
re und r'iubil.I auf den Quelf alle» religiöferr und" 
kirchlich'^ Leben», den 0]anbeiibM«fäilliK. tfYaidlÜ* 
f^ifibchen beliebt die Kirdu^ nnd fi»<Ht ftM Afofe 

afie feyn follenw oaäberwindHch. Die grofSc Fra- 
_ if..WH.-,'Keca«beff«fiolt dielürchc fcdcber Männer 



•ftnea? Oabidaani 

Ifigifche Stiidinrt», haben wir in den vcrganj^ene» 21ef- 
trn deaiticb geuM^ erkannt. Di r 1 heolo^ innf» vor 
■Den Dingen ein Ltwiik feyn, umi aU Goitücfaer muf» 
.«»«ueJiolcheGUabenahnft beüixen. daf« er au«b 
•<fca«> iliiii Ghnbett m^lij-keii vermag. Die Vo»b«ail|- 
toiig «ttni.GeitUiciiem,— fcwocb^wa Habere» k« > tg> 
üU die Wiffenicbaft. Wedcr diaakadenaiCcbe Stttdt- 
um, noch daa thc.il: gifche txanun. hat de» Kirche 
die chriltüchen Lehrer pt f^then, die ße in den Zeiten 
dea t'rtgUnbena bedurlie. (ileicbwoh) (bit der künf- 
tige Lehrer- iea» tbeekfiCabr« .fitadinii webt emftlieb 
•ttnd gröndHlh bllÜtllJ, wi M^wwif Wmig geprüft 
werdi n. Aber nicht blofs vi n d- r X^'ifTenfrhafr, Go»- 
dern auch von ilrin, w'a» oTiehr iil als alle» WfSea, 
von tler Kdigion lUlhn, dereine kirchliche Stelle er- 
ballen (oll, n>a(»aaan ücb iäberxeai^en. Davon können 
fichdie Oberen äbir*e«gctt vorfeMem Amt nad wüb- 
rend dcUelbea ana feinem Leben. Wie der geübte 
Blick nach fieberen Uegeln fchon ia den» Knaben den 
kiinftigiii IMann entdeckt: (o und no«h leichter zeig) 
bch in dem Leben dea reifen Jünglinge feii» Sinn nuU 
fierof. Das grufHe Nindemir» iß, dafa die Kirche für 
•ia«u haiae yVaU .Jui^iueddü« 



nee nnfitiüchen oder nnglaabigen Studirtcn küriiite 
man lieber irgend einen Nichttheologen wählen, der 
iich ala Cbrift undanglcicb durch Lehre rUruft aaazcith- 
net. (WoblbedSchtig fetzt der Vf. biMU, dafa er nicht 
geaaainl Cey, dieb lur Regd wa .macfc—. ~ Xe »öcbte 
am wenigften ein 'umjmr Zeit angnaaSiM» Mittel 
feyn, dem Lehrerilaniie so belfea.) 

iM.cr dlf Lnliing der wicbtigei» Anfgabe. wie 
die Kirche wnrdige l ieiftliche bekommen könne, er- 
klart Heb der Vf. nicht naher, weildiala, tofagter, aaa- 
rä^rBd»fs%MMavaiM|4^ «ad er Ocbaabcffafea fühlte* 
an fiii^ to «rnniem^ waa der Kircbe 9oth ift. Wie 
daa akademifche Stntlium in l'hungen für de» khnf- 
trgen Lehreiberuf ubergehen, wie die Zwilcbenzeit bia 
:^um Amte Terwendei werden, wie die Äuffichi Le- 
fchafieik feyir möiEe, walcba£iaricbtaagdia Kirchen- 
Tegjanwg-jalBt'i to ki ät m ftbafatey «ad wird«» Schul- 



„ , ^ a _ 

gj|img|ebrche Lebf« wwde den Oemdit- wefeiv daait znrammenbiiige, allea dieb bleibt an fei 

»en Ort geAellr. Doch wünfchea wir fehnlicb, data 

di r \ : (ic rj abgebrochenen Faden fciiirr l'nttrfucliuni: 
bald wieder aufnehmen möge- Die Erfahrenen und 
die Redliehen, j> laebT ße da» Hochwicbtij;e dicfcv 

macben, da fie gi N\ irs mehr ah fe darauf rechnen du»- 
fen, daf» fich die Obren und Herzen der edlen Macht- 
haber^ wie der Cnlergeordneten , ihnen bereitwillig 
difnen. Cia« gcBÖlbvoUe ünd krlfc^ Anrede an 
die, Welchrmai gdttKcfeM» ftandk g^reur ftbtr 
da» Tbema: „Sejd wahrund tijrig, und dnbey mm 
Herten dtmüthig l** — fcblier«« anf das würdigl^emid 
ergKifendftc diefe Bogen, denen wir von ganzer in- 
niger Seele viele Colcber Lefcr irüofcb«»«. die ihre 



kttlifea L«bena£[eiitee tuuer^ Aaücbte»aB41^|^jM» 



fiel» 
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Vl^rrtm Vewegen vnA — jedor in rru.em Kneife 
vmd. in letiio Axt — mit Outt &cb z^r |5enutsang 
tmA iiiiiiiwidilif Cor Amt und Leben aafchickeii. 
VorAlkainMMMiHtiUaiiTm dm QtiRUäun i imm. 
htif AvitlMUk xnA Knft d«r EMwiatdunfen, wi« 

der Sprache in diefer Schrift , wtrdfie ihnen in i!aa Gs- 
wiften rede« , ohne daram (wie e» fv obi fonft ge- 
fchebeBiA)iD«lursademätbigen, ils aufzurichtoo. KcK 
MT wiiMM iUgt. der ehrwünlice VL S. 43, «ad «t dis* 
«t ^cil« sar Piob« feine« benlichea «nd cM^ 
gircfaer! Tons), AaS» di« Predige* noch jeut, wie ebe- 
" dem, in bcba^Hchet Rai* bl«ib«n wcf den , wenn ih- 
nea andere Dingemehr an dem Hirzen liegen ^UGot- 
tea Wort, ßo kann die Kirche fem«r nicht betleb«*, 
auch will das dtr tmft der Zeit nicht mehr erir 



Oder vekM ihr, daCa d«r Sriefot, de« da« LcbeafMUi 
•ndev* Kannen Irnit«, immI Amb Tode omer man^bm 

EJend in« Aivc fchante, w«>in rr rjtrn h<>i ii ik^hrr, das 
matte Gefchwata in einer Prediguorin werüc «nhä- 
rea. oder die golteadienßlicbcn Verriclituugen de« 
kraßlofen Mann««, der nicht halt und n*cht warm ift, 
Werib anrehen mügen?' Oder wird der Hanavater, 
wird die VVittwe. werden alle A'u> Taofende, denen 
di« Kotk der Zeit um Hcn gegrid'eo, nad die von 

Md «iitewi XliüA Mdi fltaig M 



dlefe die RlrcVi^n bc'"'ichen rtu'gf-n , ■woTin Tie nicht 
Oottea üratc e<Uhreu V Werdeo üe ibre Kinder aroMia 
Sandern äbergebeit, AaU dieCe üe faia Ileiligtham eiflh 
«ÜttMO« OtiilIcteMWhiiiiht» imiMM^Jf ' 
K« hat «Im Zdt UefMUKu. OgU« ' 
die ' - - -■ fiifikcit der Manfchen auf 
nnd wird die Kirche nicht befler« Geifiiiah« habe«, 
ala die Schwachen • di« da« Werk der Loge triebot! 
fi> wivdte Ti«unnfMi«Hhhi«i. an die amt km 
•«dmiMB wagt. Deda^ddnit fflineKfacheaMk 
aladann rchütxen, «nd da« Gerieht wird nor ihre fo- 
genannten Diener trcftVn. Die edlen Herrfcbar und 
ibre V L'llirr ftr-hen grob im J-i.uii\if<f ; Deuifcl hml .t- 
hebl beb herrlich au» fruierScumacb : undenrüclibiei- 
bttn Tollten die Lehrer der Religion t üe, denen in dem 
beüigea KHaf« <kr heiUsa« Vkia^i ftbattngm^iAf Ae 
attein folken es aa ßchfeh1f>n lalCmf Wh^ in id aeB ift' 

dtt , folheil dii fe ScliaiidiL- in i'i r fJfCchichle der eru- 
f«< II Zeit auf un» Udei) V üi (tu t liu:!i TomSu.it lunl 
der Kirche^ N-jin , linii^.-'i^ ICifrr, niii \A'ihrheit 
nnd Eruil bereite« eoch vor, iu«Sf racber der neaauf- 
leibeniaa Betigion an werden* md hiedarcb er(k 
recht der neuen Zeitdaa HeilMuraweaden a.t w. Bm. 
Ceut hinan: „bitue im Bmm d*r Jmdttt dajs «r 
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tlonci J.i Piu*irtri Carmen oiyjnpu^um ytj »mufn- Hrt>hiiio (cbola» 
Itic:v, t^ii.i ,11.1 fiif-dago""!! »CiJeiiiiti iiilfn:i)i- vrj i:ä celcbruida 
faiUorM ci ;iiuC4ii Iiictaiuiu inviui l>i. Ititit^h, Frid. 

fa dielcr S«liiift vvcidin folgenJa Siellea bebtnilelc. 
y.i—^coa&fnuxnr.tf. t M x>' »''!i ""'p "i^'V''*"« *;»X* 
ltia*f<<rM.>b«r< ^»ya.^sf «X«wr«v, bc« und finnretdit nur z«nÄ> 
iaia wir. 4b diefe FOgui^ nie der aialhnif im Aax* baA«< 
haa haaa. ^ T> 14. iSt» t ■**X.ü(tmTe( "uve; äui^ißaXMT« 
^» lUfimt» IM« firklamaecn von ^^ou J. BtnrAUt, Heyn». 
jAtßtmm mmien nit-IUeM nnd ans guten GrOnden t««» 

Ob (tofaiig «wianJen iA. Ulfen wir «nf 

bMahaat d« aa« UUA Cna« deatreh« ÜbertMsiuir zu G«- 
fUhfe Hr. ty, SM taUtn: hymnms ciagitur/v 
imtia, fmtia^hp6it m rmim. Da bitten wir den UyinnOi v«> 

iaJe^ fntfirifertUäm tt prctemntm. Ein IchönM Bild! £oll 
aber Pittd»!' fein «iff*«r Erltl-trar Cejrn : fo f alirt ^yth. 5. »4 : 
ivtifiaKt uifttiti yi^a; «uf eine gan* aadaM Erkllruar, di*G«> 
<frAc und liothe (chon aluidcicit, imd jcaaf nnr xu JUrki di^ 

ffir T.n dßrfrig «utfj.j .>c !i. ?»att iit pr<^r*ifc!ien Satzes: t>OH 
(yiyvpitt oui kommt Sn^iJ tu 6"»/>"t«ni, itfit der jüiciaer, um 
drn Momeul ^ur Rc|;«iemng ir^ht snWi.inlifli rn nmchen, 
dru Hyiu;iO» faUiil die G«ifirr (tiir s .n^v t von äIIih ^, iii h mu- 
AfiHnea , damii fie d«R Zmi» rciheir^icben. So braiicbea wir 
i Cadibr'« Fliiffli^ noch aa Jlstt/« «llHBUdUahana*. 



f. 



fiSrendar Bemerkung, aju^t fey nicht* weiter ala b, nnfer« Zu» 
fluebt tu n'linien. Y. 16 iü da« f on i^utJl« gut Tcrtliei Jigc« 
niinMt b«vbehaben, waa wir nicLt mirsbilUgan , wena %rir 
cMch wikm» daa BStkk «ad«rw Utiaang iC » ¥. «$ Aaa 

ina «ilnfiB Vndm Bib« maa alah«. ab Br. «•■Vnm 

lieft , od«r 5ci.firra, wckbea wir al« da« eiaaif viebijga «tb 
baaa«n. • V. go. gu Die Anmarhaagaa dialaa Varte h»m 
der Vf. fcbwariich fal«fext«b«ii , wira ibjn BoM mit dam 
Tier Jahre ^litir «neUananen krÜiCcbeu Cotnmenur zn 
dilifti llflliaa «Miaf^|liig,i n Wir überleben fie. — V.^oi 
mift» V tlm Mm» Jm lftmk.n, r*v a< varif^ i3in^Kfi)ufft, lui^fj» 
adrw A.<9««. Dafi Jowohl oi ab aJrw zum Verbiim gehöre, ift 
gvt gcxeigt : Jupittr dmmttmm t i imminerf fujit , Upitiem /»- 
per emm Jtupttulans. Der diirige rU«' der Aam^ tn dar wir 
nur die Ftrude aber d»i Fragment der hijtiinncitra ^'daacher 
dem zebnMii Saee. «1« d<mi SopliokUt aagahöit) aicbc biUif 
gen,«ilaubt beiBra Ananig. .— V>97. frit rftS* *«rafnv «im«. 
}i*ynti Interpret, wird gut wid.ilrgt. v- »45. 'Aj«T*rfi /*«/*•- 
X*r«{ ii'eiV. PalTend wiri rergJielica ein rra|^ent des Jhy-us 
h*v Äthan. XlU, 564. Aefcli. Theb. i^j und dr.K. -3. — 
V. 167. ««X.ik» Tt i'ö^i» «*>.«. Hr. verglciefll gut Tac. 

AnnaL 1,5'': fn«>UO ^uis auJarla f> r o m t u s, tr.nto inaett 
ßilnt. rahiu^mn molis potior. — ti. ig uiacbt dkl frelenrte 
Tl. HofiMMg «n MMC TvlifiladlfOB 5an>Hilan( <ler giisch. 
I .ynker. !)■ dicf« pMli ai«fat «r(chi«tten iü , mwsiuen wir 
ihaia Tefal Tarffrecbm «ifaaam. 

M. D. IL 
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l^frlmthf, b. MackloCt .^y/ Chcfnif und Erfahmae «• 
ld*M pr«kti/ch> jMÜUm' i« Ertn!',.np f.hm.-,.Vu:J:ir, 
mnd h^^icbtrtr TVtin- Aurch iwctkmäf} f rn. 
9Tbe£»rtm fffttUdefr, KHtmng, Oähru^g und bt* 
■ , 

■ P 
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handlang Jtt ffeiru von Ann tterhß an itt :».>»« er/t<>n 
fo/r. Vfm c f . fr&Biyt. wml. awrherjfticb badilchcm Bcr» 
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.5bm*« b. Sllaalie: Philo/ophifeht JRt^$t»kn> 
Iin'e ik aller ftofttiven (je/etzg«iuug. Mit Bdench- 
tun;: der gewöhnlichen F«hl«r iii der Bearbeitung 
des N»turrechi-> roii Jakob Frio*, Dr. d> W. nnd 
Frivati^icent iu J na (nanmehr Oed. Prof. i»Je^* 
ddberf). i8Ö3> ^ wd »79 S. a* Oi^gr^ • 



ir holen die Anzeige eines Werl«» nach, welche* 
durch viele ori^iiiellft und fcharflinnige Üri.'i ■ il - unter 
den < vorhaiidenen philofciphirobvn Kechi;! jbn^n eine 
^euTolle SlrlIeJ3chau^t«t. Uec. halt ea n jcn r.icht fäf 
stifpit, da£elbe gntodhch so pröfen nnd dem V£l^^eia• 
Achtunf^ aaf eine Art xa beweif^n, welch« d«in-mk- 
r' tj PbiloCophen uud dem rift Heller, 4« tllltdicli' 
Jkjn vv>i II, -immer die angenebinile iß. 

In der Einleitung wird swifcbeo Reehta^flieht 
.and Tugendpüicht «uE folgende Art aaterfcbiedeii. 
mPIc KBicbten* i^Rnckficht -dereo'ieh nnr mdner tige- 
Den Gefelxgebun^ unterworfen bin, beifiini Tagend* 
{lilicbtcn ; diejenigen hingegen, in Häckficbt detep Wl 
aiirh unti r It i (ii Irtzgebiiiig - iiK Anderen ftehen k/inn, 
heilaen HfcbisptiicEUfn. ' — Die Oefetsgebung der Tu« 
gend geht alfo ,nur auf die Gefinnong und die Mora« 
Jllit dejr Handlungen; die Oeleiuebang -«kr RecöM* 
^Richten gebt biageg^n audi «of lürM»« Ttutwi nnd 

4Uf Leg.ili::it lirr H..ni.llLirtgrn," Pirr. h'AK di<'fi' Unter- 
fcheiduiig weder lur hUr noch tax richtig. i)af» eine 
Handlang unter demGefeU deatGewiilena^der inneren 
QeGKSgebwig} Aebt, daa nuicbt üe zur FÜicbt übnr> 
IWaM. toiofor fktgnS iß aKo der Ocfchlecbtabegriff, 
und KMai nicht sur UnterCcheidnng <d«r Alten diene*. 
Auch Ilifat &ch an der blofMu Tugendpflielit, die Itelne 
JUcbisji.Miclii iit , ebrn fuwohl al» an der letzten di - 
Legüliui von der Moralität uul«rfcbcid«iu. « Die Übung 
«iner Tugendptlicht iQ nicht inamer ein Beweia ^on 
4er Tugend 4l«a hMidelndcn Sttbj«eti. JMUmBtev 
jiad riebtiger ift die gletch .dwranf fiolgdadeUnierldMi* 
dung: «,E)ie ctbii'che GLTetzsebmig der Tugend und 
die juridifcbe Gefetigebung t"ur dat Recht ftohcn fich 
fü fiug<-^en, d.if» die erfte nicht Hufgerlii ii Lr . it, hin- 

{egen die Ictsiere auch dur«h Gtwalt Statt ünden 
ann.** Aber auch Uiefe Uuterfcbeidung geht nicht 
i(uf di« 6«(eU«abmg «la 4^a«|le der öeCetae , fondern 
mF die swieftche Art, wie mordtCehe OeCetze geltend 
^macht weiden können. Die Form des Vernanft» 
£rgät^tMH^sbl, tm Jm JL. Zh, Z>w*jUr Mond» 



fcblaffea dient dem Vf. sam Eintheilungignind dec 
-philolopliireban.Recbl«lebre. Der Oberfatz giebt die 
Antwortavf di«*Fi«g«i *Wia1ft recht? was wird nach 
der Idee einea-Reichs der Zwecke für die andere G«> 
fetzgebuRg geboten.? Der Unterfatz beantwortet die 
Frage: Wenn wir willen, waa recht fe;^, wie ift ea 
snmacben, dafsdiefain der meorchUchen GeTeUfcbaifr 
fteelMna werde? „'Die erfte Frage «ntbik die Anfgaba 
de« erßei» Theila der Willen fcbalt «1« die Wiffer r haft 
de« Obeifatset oder der Idee; diefen nenne ich Jie 
a'lLemthtt'G''fc'i-'-','\i< l:. Dif vweyte Frage enthält 
dieAufgabe dr » ar drren Thciis der Wiirenlcluft , die 
WUCniKfaaft i]r 6 Uuterfatzes. welche ich die Politik 
BcniM. Ana beiden wird üch in die Stelle de« Schlab- 
ürtMt €iae Mritäi aller pnfttiven Gefetigebung ablei- 
•an Uffen." Den Werth diefer Analogie Ufat Uec. auf 
fieh beruhen, und bemerkt blofa, daCs Ideen, nach, 
welchen poOtive Oefetzgebangen xu beurtheilen ßnd* 
mit der Kritik derfdben doeb -nidit einerlei .'find. 
Blofa diefe Ideen anxngeben, III der Gegenßand des 
dritten Tbeil« diefes Werka. 

Die «llgemwie Gefetagebung begreift folgende 
Materien, w liLci n- r Vf. ebehfalla die Form de» 
Vetnunfircblullfs unterlegt. Der Obcrfatz lautet: 
Wenn Menfchen in Gemelnfchaft kommeu: fo folt 
«ifi jeder den anderen ala feinet Qleicbai behandeln. 
Hi« oberfte ^obrantianefonndl nnter diefe« Rechts- 
gefei« ift: Die Menfchen foHen fich in ihrer VV hT !- 
wirkung ol« Tcrnünftig anerkennen. Uer SchJuleikti 
begreift folgende fünf Gefetse: Verfprechen Tollen ge- 
halten werden; daa fiigentbam'foU jiacb dMtt Gnutd* 
fatB der Gleichheit in der ■OeTeincfaaft' ewtbeitt wer> 
den; jede OefetUchaft foll zn einer bürgerlichen Ver- 
fwliur.g anter öffentlichen Gefeizen mid iiUcntlirhcn 
< ; richt*büfen zufuniinenii I n ■ dj« öjlentüchc Gefetx 
kill einen Codex de» burgc-rlicfaen Rechta enthalten, 
deffcn frincipien die ge^t<Udbe Übereinkunft über 
di« Venh«ilnn§ de« M^enthnaa« and dio Gültigkeit 
dar Veiti«g« Andf daa «llentliebe Gelets roll einen 
Codex des {ieiril4chen Hecht* enthalten, dcT- ii l ilu ^p 
die üfftrafungnach dem Rechte der Wicdervergt-ltung 
jlK Die Wirkung der Vemnnft, wenn Menlcheu in 
Öcmetiilchaft kommen , Inftert &ek nacb dem VL in 
dem Gebrauch der Saoben, nnd Wtitar darin, daÄ, am 
«ine 6ach« an gebrauchen, eirfer den anderen vom 
Gebranob derCriben auefchliefat.« Aber (bemerkt Ree) 
nicht blala 8«*m» ionimmmct dnt Perfin SäM 
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Iwim der/rrfrrnftänd äf^i Wil7«i1*' ein« »tidfren Perfon' 
fcyn. Beid^f Fragen ; ^V«1^hen Rpffe*n iR Her (if brauch' 
tÜt Sachen stn unterwerfen, wenn MenTchen d^-m 
HecNubegffffentrprecfaen wollen 9 und: Nach welchen 
Kegeln' mub ficfa^ der Oebraneli PeKon richten, 
wenn diefrr Gebranch nicht Unrecht fcyn ftiH? find 
einander nicht Tubordinirt. Die wechr«;! feil ige Aticr- 
k^Tiniirfg ii^r Mrarchcn ala vemrinAigs Weren kann 
ftbwcrlicb «tt PAicbt vorgeßellt werde»:, denn üe ift' 
cüne AafMmnf derUrtb'eibkrafIr, Ah iron'Erh«nntnif«> 
pnindi'n, und nicht vom Willen abhnr.gj. WirJ a^'^•^ 
darunicr di^ Achtung d#a Menfcheiivver tbea veiftdi»- 
drii : fo hat ja fchon der Oberrats dierdbe anigedrücku 
ZMe fünfGetetse de^Scblurefatacs rulleii die Bedingau- 
gen tejn, vnter weldien eine Anwendung de« Hechts- 
gefeftea nniev Meufcbeu w&glich ift, Unter dem' 
•rllen:' Vertpreeben Tollen gehalten werden, -Terfteht 
der Vf. überhaupt <lic tlticbt d<:r WabrliafiigUeit, 
Welche nach ihm ein« Aecht«i>tlicbt, und keine bloli»« 
Tagendpflicht id. „In rechtlicher Hinfidtt lA j«dt 
UnwAhrbeit in der Oedankeuni itbeilanf ein« Lji|^- 
flte; Ift von ReehtewegcA verboten. Denn wenn icb 
jemanden, mit dem ich nur in rechtlichen VerhäU- 
nißen (lehe, eine Unwahrheit Tage, To beleidige ich 
ihn nicht nur, Tondern ich hebe Togar da« garise 
Krchtaverhaltnir», alle Ternünfttae Geueiarcbaft »wi- 
Tchen xui» auf, und verdtcbte dadttfcfi eigeutlicb jede 
lecbtlicbe Verpilii^tnn^, die er gegen mich haben 
karfri.** Verblndlfcfaketlen gegen einen Lügner (ara 
mcift«.!! im Njtiuzurtüiidi.J vernichten lieh linith T- ine 
Lüge. Denn man kann leinen Worten nicht traaeii, 
4an er fieh gegen una verbunden achten will. In den 
Augen anderer MenfchcH fteht er d>h«r nie. S«fllieA 
'Unter einertejr BcgriSl- Man wird alfo toh der Lnge 
doch nie mehr Tagen können, als dafs fie eine Ubt-r- 
tretung der Füicht de« MenTchen gegiiu üch Telbß ii^ 
ala welcher Tich durch üe in den Augen andciev 
Met^Tchea sor Saobe bexabwvrdigt. Daa iLigeuiburaa- 
recht ift nach dem Vf. auf Vertrag gegründet, und er 
verwirft die Lehre der F.rwTrbiing durch die erfte Be« 
ütacrgrcifuug. Aber itt denn die iragc: Warum foll 
ith mein Verfprcthen halirn ? leichter au beantwor- 
ten, ala die; Warum folJ ich vom Gebrauch einca Bo- 
dtas abßehen, an dem ich wahrnehme, dafaein Ande> 
fcr ihn Icbon lum GegeuOandt feine* Willens gemacbfe 
half Anch wtrd der V£. bemerken, daft derjenige, der 
fein VerTprechen bricht, nicht immer lügenhaft ver- 
fprocben bat. Hec. w ill nur nuck in Aniehuiig de« 
fiinften GeTet2e«, vy eiche« daa Princip dea peinlichen 
Acchta «aaTprtcht, die Ideen dea Vif, bemerheii. Oi« 
Folgen dea j-Iingriifa in da« Eigentbuin eince Andern. 

find durch Schaden« rfjlz ::n vcniichieu. Da« verlangt 
daa Recht in Anfehung de« \ cjihdliiujeb de« Verbrecher» 
sum Beleidigten. Nun aber bleibt noch da« Verbaltnif« 
de« Verbrecher« aum GefeU felbft übrig. „Da« Unrecht 
. SVrirdiea dem Verbrecher und dem Beleidigten iß ange- 
hoben, aber nicht die rechtliche Ungleicbbeii deafie* 
fcboitenen und UnbeTcholtenen, welche or dern Oe« 
!eiz »wil h'-n ;]r;m Vi rbrecher and denen, .die nichta 
▼«ibrocben httbeo, Sutt tindet. Der Veibrecbet. bebt 



dadiirrli, dafs rr «T.i« HerKtfgefets nirlit anefkannt hat, 
lein ii' chts»vrbalMif« mn i>>t <j< fi lifchaft »ig^iiiU^- 
(idir/. aiit (lo da<°« jVde h'-^rä^Mng d' lTelb*!! unter d«^ 
Todeaftcafe od^-r d-m Verkaufe dellelben aam Sclav#;n 
eigentlieb noch B-gnadigung i(t.)*' Wenn ntm da« 
pt-iiiliche lii chc in f<-iiifi) Straigt fet«en die Idee der 

. W i-iiei Vergeh ungGIcicii«« mit <^l#ichenr aa«f«hrtt fo 
wird , nach dem Vf.. auch da« VcrbaltmC» des Verbr«^ 
ebera j&titn Gefeix wieder bergefteUt. Hec begreift nicb^ 
wie d«a blüfse VerbllUftira dea Befcholtenen «am' Un> 
befcholtcnt--n die Noihwf ■ rlipVtf-ü der Strafe mit fjcli 
fuhren künne; dagegen lit die allgemeine YniicUe- 
rung von tb miUbel, daa dem Verbreeben fol|;t. fur jede 
Vernunft der Grund, an den üe häl\, vfeon üe au«> 
töricht . dafe jede* Verbrechen' befll^aft Werden nill^- 
welchen Qnuid mach JedennaAn anführt, der feineit 
Unwillen- sn erkennen giebt, wenn ein Verbrechen 
der Strafe entg4i»gen ift. Wie gerade die Wiederver- 
gdtang Gleiche« mit Gleichem nothwendig Tey, um 
die lliuletchbeit de« Befcholt^nen und Unbefcbohe- 
aen «atanbeben-, ift fcbwer au begreifen. Oer Vf» 
wi|erlcibeid«t nwifchen der faHdifbben nifd dfr'ninre*' 
lifcben Freyheit; die erfte ifV die Curillijt ii r II i f- 
Inng durch den Entfcbtuf«, die xw vte die Lanl.ilitat 
der Wiilkuhr aum Kntfchluf«. Der Vf. hat die «wie« 
fache Zmrechnaiig de« äufseren Richten und de« Gew'f' 
Ten« im Auge. Aber diele gegründete Unf^rfcbeiduiig 
liÜ'atnQdiJwineil Unterlchied andern ürhehnr derThdt 
erkennen. De^Vf: Tagt: „Einige* deotTche Philofophrn 
Raubten vur einig' r Zeit damit eine wichiigr h-n Ic- 
ckung gemacht haben, dafa lie die ^an^eätrat^effi^gco 
bang nur al« ein pulitifebee InOuur anfab^n, nbnc ir-> 

- fand ein ideellea ücflhlapijttdp. Dicfe Meinung beruht 
ab«rnnr auf der swar' aiditigen Beniprknng.- dafa der 
peinliche Hichttr mit der moralifchen Zurechnung di r 
Thaten nicuts ihuu habe,- wobey «ht-r dieff inorali» 
fcbe Ziirechnurig mit drr jnridifchen verw'Cbfelt wur« 
*dc, ohne welche auch nicht einm«! ein puHlHcheaSimf* 
gefetx angewandt werden kenitj t tttmrbafh bat dic- 
fer Theorie vielleicht alle Cnnf^qnons gegeben, deren 
h« fähig war; aber Thibaut xeipte ihn* lehr gut, daA 
c« ihm felbft nich&Einft fey, ferne i heorie mit wah- 
rer 4^onle4üena anzuwenden " Hec. kann diefem 
Vorwurfe nicht beyftimmen. Wenii unter Politik 
und politüchem Inftiint Oefetee und Rinricbtungeu: 
▼erftanden werden, durch welebe MacHtbaber im 

Staate ihre l'rivar - und ef;«)ifl!fchen Zwecke aUafnbrenS 
dauu wurdt'u freylich (uh (lie)enigen irren, wiche 
in diefem Siiiu die iStratgeretagebung für ein politi' 
fehee InikitM anCehcn. iichweiHeh ift dieferOMlanke 
«iiicai Griteibeliften eing«fattMi, und ftewifa ift Hü*' 
feutrbaeks Theorie vom 1! m Votv\ urf frf y zw fpte- 
chen. Wenn aber daruiiii I t ajit im ferem \'f ) Alle« ver» 
itandeii Wim, w.tc zur Aunfuhning di-r Gefeiic de» all- 
gemeinen Willen« erfoderlich ift: dann Irnd Sira*ge- 
fetze r< luft OegenOlnde dea aUgemeinen Willen«. Die 
htraf^efetagebung hat ein ideellea RiecbM|Hriltcipi uod 
iß »uaileich ein pnlitifche« Inßitnt 

All: der Politik de« Vie. w ii; Rrc die Hanptidee 
beivorhcbea. öie iß in fotgeodea Urtbetl auigc- 
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aMc1^^V„iÖ*'«*^«i| TO»rHch^ rpcljtlichp Orgairtfition 
eiil«-« Staat« iß die ein«« w<^re)feiric«n ZwanjEeaxwK 
fchen d<'m R»(>»'iitPn nni dttn VoWie. DerH^geiit sxvingf' 
durch dt«? ob»-ifto fjru jh n Fln^'ln. ri unfe»' rfj« 
Grfet«; <!d« Volk zvvir;gt durch dif Fiircht vor deranf- 

Jekläri. II «IfeiiiHch. n Meinung den Hegenter nnlef 
a< Gerns.«*. Die FrDcbt|>arkeit nnd Wicltrfg%efi dtV 
fef Urihfita Älh <n rite Angrn.- fMefe ttttyri^Mang 
di» ne>'rill» der liiVh^cn G'fi,va!t nnif^ dem Vf. silii| 
Vtrrdici'rt ^'-rechnet wcnltn, und l<<;c. wimfcht ibrdüs' 
fiffii-ritlicbe AufmrrKfanikeil, die fie ihm zu verdimen 
ttheiut. Imtem Ree. diert-m Princip reint-ii lieylaÜ 
gfrbt*' fallier Aicli To glncklirh nicht, auch in aii- 
der«ci ßefuknpiiingrn dea Vfa.. die er damit in 7erbin- 
diiii^ briifg'. ihm beyftiinm'ni aü köririfii. Er fiigti' 
,,Vun I<cchl*v% cgcn gilt eine Confiituiion foi ie! uls 
die jiidfre, und keine bat den V'nrzng. Ob der liegrat 
MouaicU od»-r rinc arifloKratifchc ("'.<trj>orafion , odi r 
dM VilIK felbft tvj, ob er dnrch dac Erbrecht oder 
anrdf «He^ihl dnrViflkm b^ffiirrttt Werde, iff recbl^ 
lieh g'fichgMln'c ; wcIchpF hi( r da» Beflcre fejr, kitilf 
nur die t- l"<ihriM-.g <nilcl'»i lrn.'* Aber wenn die 
Furcht vor der üllentlirhen Meinung auf die Befrh»f- 
feiih>-ii der Kegi« runji F^iDÜiira bat: 16 ift ««doch wobl 
ait^ BefchaÜ'^nheil der VerfalTuiif . welche diefe Abhän- 
gigkeit der Regierung von der guttti öffealUcben Mei> 
nun» von ihr niöelich macht. Hec.* TPärde di« Ver'' 
fdllung n.iWiäiirrh b>irtrri, nath wel< her der Hfgfut 
ffhr wenige' Krcfchcht anf d'c Hcfchaffenbrit der öf- 
fenilichrn Meinung xn nehmen bat. In ttem Grade 
ift «ine Verfanung repnblicanifch, in Weichem der 
Begmt durch be genttibigt iA, ßcb «ifi die giü» Bf- 
ffiiiHche Meinung »a hemnhen, wenn rr die riAent- 
liehe Meinung von ffiner bäcbften <Tewalt behalten 
will. n<7 allen Mangeln der englifchen Verfallung 
ift and bleibt &« ein ßeyfjnel «ia«rtijin hoben Grade 
^epobiicmirrhen V«irfiiiiini|.> M&f ß M k hl diefe Ab- 
hlogigkeit dr« Hi^j^ten voit -irt ifi'teti Öffentlichen 
Meinung vah iDm ift dii^ (»oirtirche Pre^'heit fcihea 
Volke» zu I« tz. lt. P.ifi) (irleiigebnrig und Gtrichta- 
höfe n»r durrh d> n li'^e-nivn, nur Jiirch die ölKnt- 
iFche Mfinongvon der Stelle der hbrhften Gewalt exi- 
9iieat d4t ift ein Tirbr. w«hr«r8«tf. . (Man kann d^nr«!- 
ben gar dubiit «nadduien« daß fidfiftin WablreJcbcD di« 
geferageb' nde That, die einen Regenten w'kblt, nie 
arder» a!s uvt^r „'er Jchott v«i haitdeneit (jll« rrli<:hen 
Meinung von i' i r u lle der h(>( hfteii (ii t\ jit vollbracht 
werden kann.) Aber niamterujehr kann Her. deiu VT» 
Beytall geben , der behaa[M<*n will, data der Regent 
•avch Gefetsgebct andhöcbiter Richter Tfjn muffe, and 
«• auch Ret» r<^7-^' Ka^Wag immerhin viel Faircbea nud 
Sonderbares iiI- r .\\<- Vcnhi IIimil; d' t- i lidirien Ge wal- 
ten auch in nnl' ren 'l.agen gelagt feyii (Ichon dunkt 
una iil der Name Gewalt für die Gcretr.^ebnng und 
de^ Gericbtabof eioie Aodeutnng dicfer Mibgritte)» fo . 
vird ficb doch sa allan Zeiten daa Urtbeil behaupten«, 
, dafaGefttz^ebiing und (>er'<:bt»L()fe von dem Eintlafle 
der Repierun:; fi< ) Ic'vn i..i!i,en, wof» rn der rerh'l'che 
Zufland, den die Ii- icriirg rrl'al», feiner Idee entlprc- 

cb«n toll. Wm ab«K den iUgeutea vgu dielein £iiiAiU« 



aMiaheri kann , wird allerding» riichta' An^erea feyn,- 
als die Bernrgaib, dortb Handlongen dt^Cir Art um 
diegu^e SffeniKcbcf Meinung, ond fo'M Gefahr ■ttlltnn«' 
men. die »aVntlinheMeinviif Mbft'vodridnerlllkbft^ 

(Gewalt zu verlieren. > ■ . ' • •. 

In der Kritik der Gef^zgetnng hande't der Vf. 
▼ön der Vcrtheilaog de« £igemhanii, und fucht die 
OrandatMb liir dlae bOrgerKdie tm'd peinliche Gefeta-*. 
ttdch au ent^rickeln. Nach dem Gefeiz der petlfthlW 
dien Gleichheit foll daa Eigenthuxn in der GefeUCehalfc 
venhfilt M i tilrn. Hec. vi riiiüg nirlit diefen hier *uf- 
gcdruckton Uegrift' fich au verdeutlichen, und noch 
weniger fich Recbenfchaft «u geben, wie der Vf. 
awef davon fehr verfchicdene Begriffe, nämKdi dl« 
Bildung und den Wohllland dea Volka. danik Irl 
bindung bringen kann. „Die politifcbe Idee doW 
Staat£2\veckf enth;ilt für die H> gitrung die drey Anf- 
gaben: daa£^entbum nach der Idoe der perfönlichen 
Gleicbbeit' »u veitbeileu, die Bildarig dea Volka an 
erhahen, ttiid fefilen VVohltlAnd W erbalien ond an be- 

fr.rd. rii." n'f .Lifte ( rh;ilr iiiirhheT fol|ende £*- 

lauteruDg: „Die trfte poiiiifcht r«i^iii.iiiv für dte Veiw 
theilung dos LigMitbunit wird (. yn: äi.' grr.fpunögh- 
che Gleichheit dea Genuilea und der hi iriedignng 
der BedärfnilTe an bewirken , nnd die grüfatmöglicli«- 
Freiheit herzaftellen fiir jeden in derAil,wi* c Mben 
und geniefaei) will." Vitlleicbt würde de» Grand.' 
I jU, dafe Pelafligungen dea Vcrk'-hra, w eN he an» fal- 
Trherl ßel!cuerung»arten , aus fallcben FoHxe} gefelacn 
und aus einem fehlerhaften Civilrecht entlpringen, 
den Fortfchriu der KationalwohKahtt Tei«bgeu>, jind 
ebei< daher nngerecbt find , dm Vf. in diefem Theil« 

feiner AlihaiidUing btllcr geführt haben. Jene beiden 
Aufgaben für dir Htgiriuiig, die Bildung de« Volha 
zu erhöhen uml reim n Wuhlftand zu vergioTsern, find 
nach diefem Oruudratx fo anfsutofen : Die Regierung 
bat beide Gegenftlnde gans den Kräften der Gefell- 
fchaft an nberlalTcn; waa fie hierin pofiiiv tbat» läuft 
auf eine Hemmung de» freyen Verkehrs der Menfcbea 
mir ibrsm perfönlirben und mit ihren. Htj) W riiiflgen 
hiiiau». In der Abtheilung von der bnrgerlicben Ge- 
feizpi billig fugt der \ f : ,,Kinc bf ftändige Commiflion 
der üefetagebuag, welche angldch Obcr^ppellationige* 
rieht rejnn bann, nnd deren G^feta« daa einaige Ge> 
fetibnrh im Lande ausmachen, wird ein nothwendl» 
ger Tlieil einer guten Regierung fe\n." Eine beftJn- 
dige Cenjur der Gejetzm iß freilich «in wahre» Be«. 
diiifnif*. Wenn aber dn Gefeta gegeben ifl: fo ift e«,. 
wie ea auch immer bercbaflTen Teynmag, dem Verftande 
lind der Urtheilafcraft des Volks nnd dem Gericbtabof 
der diefelben vertritt, anbeim gefallen. Wenn die Ge« 
fetagebung den Sinn ihre» Gefetzei fiir «kn linztl- 
nen Fall ansiprerhen foll: fo iß das Gefeta eine lexcx 
f"l/i facto. Den grofren Verzögerungen bey onfcren" 
»itca hmgebrachtea Fon&«t dea ProcelTea fpricbt der 
Vf.- daa Wort, indem er meint, dafa weniger von die» 
fer (.angfamkeit als von Ctjereilungen bey au fchnellcf 
Entfcheidung xu befürchten fey. Ree. glaubt, daft 
datjenige, was von Abgaben mit gutem i>ri)n'le £• la^jt 
wMt dai»fiiB»lich J«dnnuum«iii« gewift« Ungleich* 
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heit tn äsT Vertlieilan^ der &ffeiitli<;b«D I<*{len -aad 
felbft eine drückende Aaflüge &cb gern gefallen lalle, 
■Vrenn er nur gewifs weift, werrn und wierid ihm 
<^f«rde abgefodert wwl«b. und dafs hier die Unge- 
Vil*bcit fiir da* grdütte Unglück gt haltan werde, a|icb 
von d«n VrocaffoBjgBlte. Jk:Ucr eilt Cctu!«!! gegebene» 
Unrecht, «I* «fai Recbtagang. deflen Auagang vi«!« 
Jahre durch ungewita ift. Der Vf. fch int 'je> bekann- 
te jus ptrjonorum dea rüinifdicn Ci^üitchis mit dem 
auf dlngucb« Art per(bn)ichon Aecbt der Itantifchen 
Bllll V*l »ihta.iiy «aagtey xu halten. Daa ift ea .nichu 
Umm fmoa ift dia Lehre vqn den Bedingang^n deaSub* 
jecta, Kecbte zu babep ; daa leUte aber du ftccbt 
dea Gebritucbi:8 einer Perfon gleich ^la einer Sache. 
Auch will er k ld ajidefea auf dingliche Art j>err(in- 
üdietJicclu griten Uüen, ala dai derÄltern gegen ihr« 
Kinder. Wenn ich aber ein I\ecbi dea G<-t iMuch^ ei- 
ner Perfon. uad nicht ein Aecht anfeine blolte Tliat 
babü ; To habe ich ein Recht ientra quemtibet f n^J/rJ/o' 
rem, u«d ea ift ein im in re »iiid 7n-l -ich auch gt^tti 
diele bettimmle Perlon (die fi^^b imr auch durch \'<;i- 
ttag fo übergcbea haben kann), ein per fönlichea Hecht. 
In ikr Abtheilnng von der |ieiiiHcbcn Gcfetzgebung 
findet Ree. eine etwaa fonderbar fcbcinende Erklärung 
einea FoHzryftraf^efcUe» : ,J"lin SlrufgefetK, wodprch 
eine Handlung nicht ala widerrechtlich , fonderu nur 
■weil fie den Zwecl en der Regierung suwider iTt, \ er- 
vnd .nU wilikiihiUcber Suafe itedjcphi wirdL 

■!■ I "I" 



^eifa«.«|n BsUaeyftmfj^CB^ .I>w^ndien-VerQrdnan- 
gen qualificin« fich nicht fär einen Codex des peinli- 
chen Rccbta, d( [ II fi! fiji 1 nniwor dem jcdeanr.ali^en 
Outhe&ndeu der iirgicrung 'uid bedändigeo .Verände- 
rungen unteirworfeii.*' PolL»«>ygefctxe find wohl ftet» 
SucciiieCetae. Der Vf. Mtt« in d^n B^ff der.PoUzey 
ale der Aoffiihrnng der StaauSdee eiqgelMa follan, um 
diffe Gffctie • n a; il rr i 7,u uuterfchciden. G^nz. 
verwerllich.iß oi^cf iuc, Uchduptung, d4la die Gcfeuge- 
t'ung dem Guibi luirii n der Ki'gicfp^g ^iü Bf^ mnn wny^j 
der Strafe su ubi-rlallcn habe. 

Mit der Gefet^gebong i<n Staatenverein befcbUefiit 
der Vf. feine Abhandlung. Dem Recht uim Kn'eg^e 
lind im Rriege fprichtder Vf. in einer philofophifchrn 
RcChlalchrc aVn )l(^litJt ab. .jKtchi und Krieg ßnd 
lieh einander hi«r ^e^ade entgegen^' f. tzt; Rii«g iJl 
ein blofaee V^Ültnib der Gewalt, und Friede die er- 
Pe Qedingiinit pur «om Rechte f|rr«ctaieii.«l ken- 
nen." im N«tnr»aRande iQ freylieb keia andareeMtt- 

ti t ^ crfj .iiilci], frlne« Rechte theilhjftig 10 werd'-n, alr 
X'iiv^iniitcht. Diefe Ii berlegetvbeit «n i\Jächt wnd 
«Ucrdinga nicht iouner in den Grenzen dea Rc;chta 
bleiben, i^id jiichte ift d«, 4^* denGeawungi;|ie«d4ge- 
gen 6cher Seilt. Indeßen ift doch nicht »hMilclMq» 
wie diefea Verhalmira drr Priv itkrafte die Frage nach 
dem Recht, daa im Natur^uU^ndt; EMier gegen den An- 
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SoHÖXB Knw»tE. O Berlin, ia Atß RMlfchul- Duch- 
handluiig: XII ilfutfch* unU italiänifche romatHifrhe Grfüng« 
Mut Hf'lcittuiS '''' Pi'ne'Forte u. /. w. von I^ui/c Hcichardt. 
Sa 8. gv. 4. Ii KthbO 

9) Halte, b. llcnjuiejde xi. Schwtefehkf : TJeAer vfrf< hlt' 
dtntn Inhalt! }i" das {.lavier oder dat Pi.mojcrcr von Lhri- 
fiiatie Prif'lr^, g^.. Botuher. S9 8- Vol. (» KUiU. g gr.) 

^) lyraflfti. b.Arnolji GejSngu mit Btgltituag tlet Piame- 
fort* o. /. u'. J- ^'.Lehmann. xgS, in 4. (18 gr.) 

4} Kij<-ni/. Cff>'''S* BfgUitunf der Guitarr* th yl.fV. 
▼on J. T- Lehmann. «fiesHcfl. 19 S. in 4. (»o gr.) 

Vih Alt Verfairetiii von N«. avial natfltlieiie Aalag« rar 
Ii«dc]Coni|>oiiUtin bvfiixi:, iAIViboii am den wenigMi Comp«- 
fitionan derWbe» bekannt, die ihr Herr V.itcr in einigen lei- 
Bcr Liedefbinn>Iungea «uf^cnomnieii I>.m. In <1i. rt;ii vu i lf 
dctticben und it*Iil>»irchrn Gedn^m hat fie pac\i einen bfln- 
— ' ' ' dafs ße nicht allein den Inhalc 



jlMren Bewia «iedereeleitt , daf» ße nicht allem den Inhalc Dem Vf. diefer beiden b»R)niliin^eii fehlt ei keiiietwege» »« 

icr TOn ihr «ur miilikahrchen EiJikJtJdtwig Beyvlhlteu Ge- Auljge tuiu liedeTCompouilien, wolil abtr an dei daf i» tiO lu. 

dicht« richtig ejiipfinde, fondcMi nncli tl.js Eiiipfuude«e in sen Kcnottiib van der rlix ihnnfclirti Eiuriditnng ilo '^'<^1'J''><'> 

ihrer MnfiK tieffend wieder ^tt gcbtn wille. Befoodeia «• Diefrs bcweirm v irrrtetlieb t!s» prfte und dritte i^ied, bey 



flieftende Melodie uud durch richtige DecUmaiion empfehlen, 
iHid (ich dadiircli von cnaMche» Sainnihingen diefer Art ku 
Uiteni Vortlicile aiuzeicUnen. Nur Schade, d»h die Verfette' 
>;in die iarinouifche Bcgleitniig dieCar Lieder nic>it von rincnt 
de« SafffS »näclitipcn Frrtinde hat rerbufTerii , um! v,>n i!cii 
auf oin.in.lcr ^il ir fmi Irlilcrhaftcn rortftlii iticn idiiij;<Hi 
Urr«-ii , die fiiir ru ns< In lieüijie Wirkung licrvorbriagea. 
J. M ii wer euj|ifinjet niciit d.«« Aiiliiif«,;« , wi-iiu e», fo wia 
t-. H. Aui (icm diisteu, vteitcii tutd liiutieii l.uiieu(ylieii>c des 
zchuien Seite, eine faft iinuuteibrochene l'olge von raollo* 
fen Foitglngen bildet? Audi find Terfchiadeiie dar daeüt» 
läadan angabAngMi RitoriMll« ven an gaVMg« Bt i m mu g, 
wie c. B. .Mf dam Lüde S. sa, ' ., 

DieSinmluiy üo. ^jntliiltgT&ritentheiU die nimlichea 
GeHinge, dieJNVg in Heb Mm nm mit dem Un'evfchiede, 
dafs in No. 4 die ßcglcitiing für die Giiitarre eingerichtet lt. 
Dem Vf. diefer beiden bnmnihin^i fehlt ei keinetwege» »« 
Auljee tufu liedeTCompouilien, wohl aber an dei da«» ti<»ihi» 



ihrer Mnnk tiefTend wieder i^u gehtn wille. Befoodeia ge 
lingt ihr d»i Z»Tte anA tmoSrnMOHit, wie dta GettDge S.a, 

»r, 10 tind 21 beWiifcT«, 

' F.« iH 7w.ir in der Rc^jcl, d»f! el FrauenziniRiBT mit der 
Dffolßu'>fi pi -ininiiÜfcLeii Regeln Je» Salzei uichl »lUu* 
gi n.m 111:1:1.011; bey Dem. Fl. aber erivattet man allerding« 
fiirron eine Aitsnalinie, wert ihr die Geleges.beit, auch das 
Sciiiilgerechte de« 9ataM in ihr« Gnrth au bckonaian, Jwam 
Kindheit an fo nahe gcleg«* hat. itabar venmuliM man in 
tliefem Werka Mir fo w eniger folche harmouirche Fortfchrei- 
tiingen, daran fieh die VirlsDcrin fehr ofi , wie i. B._ gleich 



Xiade TOn dritten und rierten Takte , bedient man 



hat. 



Dl» unter No. a aneexeifie W#Tk entHlt sn TJedcr, t?ic, 
ob lieh ehich in denfilUen iVlai.ior inui G<Trl:nijck hin und 
wiadar sack dem yarakalaa liiimaigeii , 



lieh deuuocb durch 



welchen d. r VI .lic Niel >di<- - ilir in dem SechMchtel:.Tkia 
dargeftellt fern folltf, in lUn 1 »rcynctiteltslst gefet»! hat. 
DttTOh diefe VerwccliLtluiip d< i Tal.tÄiten üiid iiitlit nllfln dio 
Vorhalte, wodutch die Oiftuuoteu der Abfiue iu die ichwa- 
cheTahlKcit hiaiiber g<-drängt werden, durch einen Taklilrich 
TOn der eigentlichen Cifurnote getrennt worden, fondein 
dkte Mingriff hat den Vf. auch gleich in den fecka letxrea 
Tahtea dea ei<lt«iijuir<:e* Tarleit«, tiu rk;-tbaüfch»> Glied von 
drejr Achuln atwuilalEan, o«d dadurch den Qamg der MalodM 
bal^erieht lu maehen. Anch zeigt de» Fortfehrin dar Stim* 
man von dem zwcrien und dritten, und Toni zehnten **in' 
•Haan Takle des dritten Gefange«, daf« e« dem Vf. nodk W 
Kwinn a if a dar eiflan iUgain 4m Mao i odb pMyk. 
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ERDBESCHREIBUNG, 

• •♦^Düsseldorf, b. Schreiner: Briefe auf einer Reife 
• durch die Schweis im Jahre \^\o. Von /. F. 
Benzenherg. iQiA. I Th. 296 S. II. Th. 5 J4 S. 8- 
mit Kupfern. (4 Rthlr. 13 gr.) 

D 

er Vf. machte die Reife durch die Schweiz in der 
Richtung vom Rhein zur Rhone, und von der Rhone 
mm Rhein , von da nach Frankfurt. Er hielt fich 
feit dem Auguft 1810 viet Monate in der Schwei« auf. 
Sein Vorhaben , nach Mailand zu gehen , gnb er ver« 
anlafrt durch Suf»ere Umftändc auf. Die Hauptorte, 
woraus er die Briefe datirt, Bafel, Schaffhaufen, ZürcB, 
Reichenau, an der Matt inUrfern Thale, Hofpitium 
liuf dem Gotthardt, .Mtdorf, Schwiz, Rigi, Luzern, 
Mejeringen, Grindehvald, Bern, Buchfee, Bern, Frey- 
Burg, Chamouny , Genf, Laufanne, Iverdün, Neuf- 
fchatcl, Zürch, Schaffhaufen, Heidelberg, Frank- 
furt am Main, enthalten theils eine Recapitulrttion 
♦orhergegangencr Excurfionen , theils Mitihcilunj^en 
über LiebUngsidecn. Sie verbreiten fich über geo- 
^raphifche, hiftorifche, ftatiftifchc, philofopbifche, 
nolitifche, und am meiften über GcgenßSnda der 
Geometrio und Phyfik. Daraus, dafs die Briefe an 
vcrfchiedene Perfonen gefchricben find , die theils 
trifTenfcharilich belehrt, theils durch freye Herzens- 
crgiefsungcn unterhalten fcyn wollten , wozu die 
vcrfchiedtfl^en Gegenßänd^ der Reife Veranlaffung 
gaben, erklärt fich auch die Vcrfchiodenheit und 
Mannichfaltigkeit de* Inhalts. Als Belehrungen find 
Tie ernfthaft, fchlnfs- und fchulgerccbt ; da aber, 
wo fie den Strömungen eines regen Herzens folgen , 
Imgebunden, wohl munter oder fchwermüthig, und 
im Ausdruck und in Folge mehr von den momen- 
tanen Eindrücken und aufgeregten Gefühlen, als 
Von der Sache, abhängig. Die Vorliebe des Vf». fiir 
gewiffo Zweige der Geometrio und Phyfik lief« Ree. 
Ichon zum Voraus, ehe er das Werk zur Hand nahm, 
erwarten, dafs fich diefe bcfonders in einem fo claf- 
ufchcn Lande, das als das Vaterland der Hohen- 
^effungen betrachtet werden kann, hierauf befonder» 
"beziehen würde. An diefe Ideen, die in formeller 
vmd materieller Hinficht faß jeden Brief berühren, 
fchliefscn fich dann die am Ende des zwcyten Theils 
»ngehSngten, aufserhalb der Schweiz gefchriebenca 
Briefe an, die die Darftellung der daltonfchrn Theo- 
rie von den verfchiedenen Atmofphären, ihren Einflufs 
Ergäaxungibl. ä /. j1. L. Z. Zwejrter Band. 



atif die Höhenmc(Tiingen der Berge, auf dasMcffen der 
laiftgüte und des Schalls, die Tob. Meyers V^erdicnfiBj 
um die praktifche Geometrie, zum Tlieil auchGoethe't 
Farbenlehre betreffen. Alles diefcs muf» m.in als Ab- 
handlungen anfehcn, von de*ien die in den fortlaufen- 
den Briefen während der Roifo vorgetragenen ähnli- 
chen Gegenftändc unicrfchieden , und die theils als 
Wiederholungen oder Evläut4?ri!ngen , weil der Vf. 
von feiner berühvbarftcn Seite überall mit ihnen in 
Berührung fleht, oder Berührung fucht und findet, 
tliells aber all Anflehten über venyandte Dinge zu be- 
trachten find. Defswegcn haben fie auch einen ver- 
fchiedenen Grad der Breite uud Höhe. Der Ordnung 
der Briefe folgend zeichnet Ree, von obigen weggefe- 
hen, nur diefe bcfonders aus: Auffahrt der Midame 
Blanchard zu Strafsburg ; Befchreibung des aus der Luft 
gefallenen Steins zu Enfishejni; vcrfchiodene Mei- 
nungen Chladny's imd Kramps über das Entllchen 
derfelben ; .Ähnlichkeit zwifchen Sternfrhnuppen uud 
Feuerkugeln; Anficht des verfchütteten .goldauer 
Tlials; Staublawinen; Vergleichung zwifchen Kreuzer» 
Pannielodion und Chladny's Claviercylinder; das 
Chauraounythal ; der Montblanc; SauITure's Reife da- 
hin; das Eismeer des Montan vers; kleine runde Lücher 
darin-, der Salevc; de Luc; das grofse Katafter von 
Frankreich ; Befuch der mathematifchen Lehrftunden 
in dem peftalozzifchen Inftitute ; die darin gegebene 
Aufgabe Hcro's, wenn drey Seiten eines Dreyecks ge- 
geben lind, den HalbmelTer des Kreifes tu finden^dA- 
fich ins Dreyeck befchreiben läfst, imd die Halbmeffer 
der Kreife zu finden, welche die drey Seiten des Drey- 
ecks aufserhalb berühren; Peflalozzi's Methode in An- 
wendung auf Rcchenkunß und Geometrie; Schmids 
Geometrie; Ofterwalds Chart« von Neuffchatel ; grofse 
I'hrenfnbrikcn von Locle; RnifenUerns Reife um die 
Welt; Vervollkommuung der Schiffahnskunde durch 
die Moudstafeln; Anfon; EniAchung der Erde; tübin- 
ger Sternwarte; Bohnenbergers Bildung und Verdienfte, 
leine Schwungmafchine; Pfleiderer* Vorlelungen, Re- 
chenkunft der Alten im Grol'seu ohne unfere Zahlzei- 
chen und Zahlenzählungswcifo ; L.imbre's unbekauiite 
Abhandlung hierüber in Payards Überfetzung de» Ar- 
chimedes ; Tobias Meyer ; Terticuuhrcn vom Mecha- 
nikui Buzen^eigcr; Schallverfuche ; d»:r grofse Rech- 
ner Joa. Ericliinger; Baumanns Wicdffho'ung«kreife; 
Olof Römers Rota mcridiana ; voriheilhafte Einrich- 
tung einer Sternwarte ; nttgünfiigc Lage der Mannhei- 
mer; das phyfikalifche Cabinet inHeidelberp . — Di» 
1 



^7 



ERGÄNZÜN«SBIsaTTER 



TlieorJe des Vfs. "bor tlie HüTiPiraierTungen ift berciu 
auf einer, befondcrs ah<«<lrucKtrn, bier gröritemhcfill 
wiederholten, theoiciifch und praktifch mehr erläu- 
terten Schrift bekannt. Zu den Verdienften, die er fich 
durch Herausgabe diefer Schrift envarb, hat er noch 
die liinm gefetzt, dafs er den Mifsoredit mehr Ntn' 
fc)ieuchte. \vnrcin-di^ HöbenmeQHUSen mit BarouieiQr 
gafunV^n waren , und woran' ihie'fcUerkafic Ootiiira- 
ction, der Gebrauch fehlerhafter Rechaungsrugela 
«nd die Beobachtungen derfelben in von hoht-n Berken, 
fem getrennten Thälern eben fo viel Theil hatte, als 
die pedantifche Federung einer übertriebenen und un- 
erreichbaren Genauigkeit. Fern, fich fo weit von 
Vorliebe blenden zu laTfen, und ihnen «ine grufsera 
Genauigkeit zuzufchreiben , als lie unter der unglei- 
chen AtmofiihXre bey gröfsereu Entferntingen, unter 
örtlichen EnvärniuDgen und bey den SchlüfTen von 
der wenig Zoll grofsen Queckfilbcrfäule auf die meh- 
rere looo Fuf» lange Luftfaule haben künuen, gefleht 
er diefe Mangel zu. Die höchfte Genauigkeit, die 
ndi mit guten Barometern und genauen Berechnungen 
erreichen lafjt, fetzt er auf yjj des Ganzei) bey etu- 
2e1nen , und auf ^rJen bey einfin Mittel aus mehreren 
Beobachtungen. Demnächft hat der Vf. durch feine 
Anleitung für mechanifchcn .\pparat und durch feine 
Reductionsmethode , die Barometermefriingen Lurz 
und bequem zu machen, durch feine Tafeln , um fich 
felbft ohne grofse Vorkenntnifs zu helfen, nicht nur 
viel zur Verallgemeinerung derfelben beygetrageu, 
fondein auch SaufTure^s Baromeiermefrungcn , die in 
der monatlichen Correfpondenz 1805 und in dem Af<r- 
morial topographique von Druck- und Rechnungs-Feli- 
lern eniflellt waren, gereinigt und walnhaft erft durch 
Rectification begreiflich gemacht. Es gereivht ihm 
auch das zum befondercn Vorzuge, dafs man kein« 
Spur von Anmafsung und fchiefi-m Seitenblicke auf 
La^lace, Piaimund, Pjonj , Biot, Daubuiflon und bc« 
tbndcrs auf Lindenau Hmlet. Ob aber, wie er Tli. T. 

95 behauptet, die Hi'-henuicITungfn mit dem Baro- 
meter als vollendet angefehen werden können, wollen 
vrir der peremtorifchen Vereinigung mit feinem 
gtofsen Gegner vorbehaheu. Der daltonfchen Theorie, 
wonach unl'erc Atmofphlüe keine cherailche, fou- 
dein eine niechauirche Mifi huiig iii , und wonach 
«Be «er von ihrem Urheber angeuoniiiieneu I uftarlen« 
SauerRofT, Stickftoff, kohlenfaure luid Waflerdauipfs. 
Lufi, von einander unabhängig find, hat er fich bey al- 
len Zweifeln, die ihm dabey vorfchwebten , zu fehr 
hingegeben, und iwi'i ihr fehr muhfame RefuUaie und 
S' hallbeiechnuiigen conftruirt, die mit der Hypothcfc 
fiehen und fallen. Der Kranz, den er Tobias Me) ern 
uin<let, maclit feinem Heizen Eine; aber dafs er 
Coeihe's Farbenlehie au« dem GeHchtfpuncte der 
Selbf\hekennujille, wo; in Goetlie mit lieben'^würdiger 
Beicheidenheit von fii h fagt, er fey imuier zu dem- 
jenig'-n am nii iften geuieben worden, zu dem er am 
wenigften Talent geliabl habe, und zttgieiih aus rei- 
ner Vermcn.chliciiung in der Leidenfcliaftlicbkeit, 
womit er feine Meinung vertheidigie , aufiafst, hcifn 
einen Mann z;ir Schute bannen, der auf'er derS' hule 
lo grofa ift, und feinen Weg, den bisher noch nicht 



fo glänzend beUclencn Weg der phylifchen Er- 
kVKrung von~ElitftehirnK *«r F|rben ging. — Dafs der 
Vf. den angez«igten plnfifeh^n und geometrifchen 
Gegenftiinden wohl eine neue Seite abgewinnen, dafs 
er von diefen Gegonftimden nur da» weniger Bekann- 
te lind ^iereftknte aufnehmen würde, war von feinem 
Ti^ent^ und feiuem ürg«»e zu erwarl^n. Jenef 
e»r«Ät fich Avokl auT Kleinigkeiten. Z.'B'. als ov deii 
\ Stund« oder 650 Fuft langen ,5 — 4 Fufs über 
dem WalTerfpiegel hinlaufenden, mit einem fchmalen 
Geländer veifehenen fchmalen Steg, der das Eiland 
Meinmi mit dem feften Lande verbindet, fo wenig 
begangen anlriflt, f;]gt«rs Wäre nr ko bis Schritte 
lang, fo würde jeder Aber ihn hingehen. Aber mit 
der Länge vermehrt Ikh die eingebildete Wahrfchein- 
lichkeit der Gefahr, und eine Gefahr, die bey !• 
Schritten auch noch fo klein fcheint, ift bey 650 
Schritt 65 mal gröf^er. Ging ein folcher Weg von 
Calais bis Dower: fo würde fich kein Menfch hinvibet 
wagen. Alle kjciaen Grüfxen werden durch .\nhäu(eii 
bedeutend, F.ine Uhr, die in jeder Seciinde eine« 
kleinen unmerklichen Fehler macht, macht in 04 
Stunden einen grofsen. lu Hioficht des weniger 
Bekannten verdient unter mehreren phyGfch-mathe- 
inatifchen Gegenftänden die Nachricht von dem Ka- 
lafier F'rankreichs, mid die Bemerkung, wie die .\lten 
grofse Zahlen mit ihren Aellunvenücklichen Zei- 
chen fchroiben konnten, bemerkt zu werden. 
der Vf. bey den Katafi erarbeiten mit zugezogea \vard|i 
fo find feine Bemerkungen nraktifch braucubor. Ejf 
gellt die ganze Gefchichte aet Kataßeraulage dirrch, 
und trägt befcheidcn iwd mit Sachkcnntnift di« 
Mängel vor, die ihm die gegenwärtige Arpentage zi| 
haben fcheint, und welche und wie die dazu nüthi« 
gen Charten entworfen und ausgeführt werden müf-. 
len. Übrigen» gehört die erfte Jdee hiezu nicht 
Colbert, fondcrn SuUy, und die Grundfteuer Frank- 
reichs ilt nicht { oder \ des reinen Ertrags, fon- 
dern \, %voduri h alfo der fo fehr motivirte Vergleich 
Ton der Geringfügigkeit der Grundabgabe an feinem 
inneren Gehalte verliert. Wat die Rechenkunft der 
Allen betriffi : fe mix hte das Werk, das Lvnbre auf 
VeranloIIung io» Kailers Najwleon, der vergebeni 
darüber das Bureau der Meereslaugc befragte, her- 
ausgab, und der pajardifchen Überlelzuiig des .\rchi- 
niedes anfügte, aufser dein Veieraaen Plleiderer in 
Tübingen wohl wenigen Mathematikein imd Philolo- 

fen bekannt leyn. Allein wenn man auch weif», daft 
) bey den Alten 500 bedeutet, e» mag vom, in der 
Mitte oder hinten flehen, da hingegen bey um die 
5 dann 500 ausdrückt, wenn diefe Zahl auf der drit- 
ten Stelle von der Linken zur Rechten fleht-, wenn 
mau weifs, dafs wir fo wenig Ziffern brauchen , weif 
wir mit der Stelle jede» Mal den zehnfach gröfseren 
oder geringeren Werth nach Links und Recht* roei- 
ftcin, dergeftalt, dafs wir, um g,8i93()8 fchreiben, 
nur 7, die Römer lug Zahlen, und um die Zahl noch 
10 Mal grüfsei zumachen, wir mir eine Zifier, die 
Römer 40 — 50 zufetzen rnüffen; fo ift zwar di« 
Schwierigkeit, wie die Rtimer fo groi-'C Zahlen au»- 
drückeu konniea, begreiflich, und wix find damit 
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als Viaq't Canon Ingarit/imorum berechnet hätten. 
Allein damit ift noch die .Anfgabe aichr celöft , wie 
Ae im Greftea gerechnet heboi, und ei Mfibt Bock 
hnmer uttbektam ,' «ef das - Öeid* ntpirievr war; 
dss unferc Srlirfib^ nnd Rcrbnung* -Weife erfand. 

DipiL'nig<>n Grirnftiin'lf, • dip nicht zur Geometrie 
lind I'hNfik ^ohöroB , brtrcfT» n AnHchten und Nach- 
4cTtten von verfchicdcncm Gehalte. Sie alle nani' 
laft zu machen, \YÜrde zu viel Raum einoeluneii. 
1/Vir weDeai eiaife dam« aatliebeii, wie fie die Ord-i 
ilmy and das hvtta mixt« nutUt ciebt. I Th. S. 14 

MÜNiaptet derVf , drtf} 143g ^ TcbosAe Blüthe dci' 
MfUGsben Baukunft genrerea ttj. Hätte er von 
MBkts Jtf^t/e mit der Armee gekannt: fo würde er 
tttofSe Behauptung nicht gewagt haben. Nach S. 17 
gehSrt die Loftrchifferey doch hmaer ta daa'kÜui' 
JMijtBBd dea rehöaftea Erfindnagen. Zu den Irilhn- 
ftetf gebÖTt ne nicht: denn das Steigen und da* 
Bnverlet7t<' TTcrnhf,!l1en des BaUoriT rirlierte erft den 
Weg ; kühnere Erfindunfen und Rn'deckungen eiebt 
ei in der Medirin an gefährlichen Selhftvferfti&en, 
^^^piit der SchAnheit hat die Erfiaduac' wenig 
l|^Min]Rig. ffkM kit"9. 60 über dar Mldenea mS 
Ottern im Leibe, and über die romanirdie Sprache 
S. 101 fagt, ift gründlicher in den Mi/cellen für die 
nfurßr rj'chkiindr aii«^( führt; und was feil das liei- 
feen : die roinanifche Sprache ift fehr alt, und Wahl» 
Rrheinlich älter als unfer Latein ? So fchStzbar andl 
die ve» Placidat k Specha hn Klofter zu DifTentii 
MgaftMHe» gefchielnlRB'e« tfärterftichungen find : fo 
hätte es de» Aujzug» nicht bedurft; und wie foU eine 
Behauptung, dafi die Rhätier fchon 700 Jahre vor 
Chr. G. am Fnlüe der .Mpen im nördlichen Italien 
gewohnt hätten, hiAorifch emiefen werdea könnea? 
Im neunten Brief aus Schwitz iA die Oefdiiclite voiÄ 
4em Batitekeit Ao« Sdnreiaer%»de» To erzählt, wie 
die PMeta tfli^ HTtHea Aufteilen ; und" wie fehr 
Aicht dagegen dl*- Backte und bczichung'ilnre D.ir- 
ftelhiRg in der 'Gefchichte Nie. von der Flülie ab 
S. i<)9 , deren Eindruck er durch den Nachfat» 
fchwacht ! „Er ift, lagt er, Toa dem PapAe feelig ee- 
fprochrn werden, na4 man bitte Ihn ancb heilii; 
^TCcheabdlie^ wella diefes ia Rom nicht Toßhrrrk 
■««•»i«! Geld gekoAet hStte, daf^ kjum die Bcit« !- 
mänch« felbft fo ^^el in punt Furopn znrmiitncn bet- 
teln konnten, ah nothwendif: ifi , um :>ns einem 
Ordensbruder einen Heiligen zu maclu n" — eitt 
IbchTatx, der eben fo nbemieben aU im Gamea^ 
«te-fi« Heiligfprecbnagea de« Andren» AIM and 
» aeaner Zeil dei Lahre brweifen, obwohl nicht 
iaa Einwlaea, unwahr iA. Die ftmiJtif. he« Angaben 
aon Uri, dem er S. 204 nur ao ftatt 21 Q M., 12000 
latt 15000 Einwohner, vcn Schwiiz, deiu er aa flatt 
ai □ M. , ^0,000 Aatt sgooo Einw., Bern , dem et 
mi »30 O ^- fla7fOo« £inw., Aatt anf 140 □ M. 
•6^000 Einw. giobt, find aHtlglich und überflüiT>g, 
WM- dcfmoch wiedelholt er S. 214 diefclbcn von 
Bern. I ber Fellenberg« Holwyl, da« er treu be- 
fcbM ibt. und d.ij er initSathkenn nifs lobt undiadelf, 
hktxeu dwcii i/chokkc in deaMiTccttcn f(h die aeaeftt 



■V^cTlXundo , utid Pi'cff/ in L-'.ncm aü it-n 

franzctlifchen Gofandten Vial und an die ilc-rau're- 
her der Bibtiothiqtte brittanitfUB verglichen werden 
feilen, am eiaifeit Nachrichtea mAt RundoBg und 
OrOndHchkelt , Hofl^ VoTHHIn^eh and Umfang 
Zu geboTi: SVhr gut hat der Vf. II Th. von S. ; u 
den Abftand zwifrlien dem regen proteftaniifflien 
Bern und dem todten katholifchen Frey bürg gefc hil- 
dcrt. Letzteres hat, fagt er, 5 Können- und a 
Manns-KlöAer und eia Duuend Kirchtfi. Diefes ils. 
anrirhtig : denn es hat % USftev and 4 Kirchen. 
Für ')ie grörsteMerkwfirdigkeh bllt er dieflinfiedeley 
S. ^!'^llnlc)^a, weil die gröfste Merkwürdigkeit In einer 
geiftlichcn Stadt geiAlich fejn mufs. Warum der 
Vf. die Buif ndt der Hanpt- aaa Stifts Rirchc und 
üirem Thurm, winim «r ue «orauU<c Jefiiitea-Col« 
leginm mit de« GyAniliam, der BlaUathrikmid de* 

prächtigen Kirche, warum er |den fchSncn Spatzier- 
pang brv dem Schiefsplatze fo nnberückfichiigt läl'st, 
iann Ree, wcr.n er auch dem Geir:ii( ben in geiftli- 
chen Städten in der ernften und erften Bedeutung 
den Vorzug geben wollte, nicht begreifen. Da er 
die Gefchichte von A fchlefifchen Handwei±tbitrfchiaflp 
die man alt Jade« bekehrt hat , erzählt: fo Tetzt er 
hinzu: „In dicfctn Prnrelyteninai hen liegt etwai Un- 
begreifliches ; was Hnd fo ein paar Tröpfchen, dier 
bekehrt werden , gegen den grofsen Ocean von Cbir 
aefea, ladiera, Mahamedanern , die alle verlerett 
gehen ! Wenn man dlefee bedenkts fo kann atanlidi 
nicht fo recht freuen " Da« HumoriAirc^, worauf 
der Vf. die Folgt lun^ angelegt hat,- tind lelbA dat 
Wahre, geht durrb diele Wendung verloren. Wie 
hat dagegen dieles Lichtenhcrg in feiner Judenbckeh- 
Tung herausgehoben ? und ift bey dem Bekehren ca 
nicht auf dat fcheinbare und mvAifche Rechthabeii, 
dftt einen- fo anendBc h e a l&eli fElr den Ehrgeiz hat, 

abpefebrn'' — S. 11 theilt er einige Nachrichte n von 
Biumaparte's Zug über den S. Bernhard mit, die wir lehr 
fern erweitert gefehen hätten, da er der Quelle nahe 
war. Die zweyte grofse Seeebene, wo SaufTure aoa» 
ruhete, war nicht 12,000, fondern 11,970 Fnfs über 
der See. Jac^uee Jiolma, der mit dem D. Paccard 
den Moatblane beAieg, hief« Jacqne* Balmat, wie 
a irh S ^-^ aus Saufftire angegeben worden ift. In 
«Ir r Reile nach und um das Chainounythal finden wir 
weit mehr Genauigkeit in Gottjchalks Chomouny- 
thal (Halle 1611), der in dem nimlichen Jahre da* 
felbft war. Ferney veranlaltt ihn, von Voltairen «ia 
quid pro mitzutheilen. Als er dem Kamine 
gegeaHberein fchlecht gemachtes hülzemes Tombeaa 
Tuit der Infchrift findet: so« exprit est / ./ /c et 
soll ocnr ici , glaubt er, 'dafs diefes Touibeau blof» 
gemacht fev, um die gemeine (witzig iA Ce nicht 
mehr) Infchrift aaxabriafea, tiadXetat hinan: mVoI*. 
talre^ Hets fcheint m faölterani Theatep>Menamen- 
trn praedeftinirt zu fe-, n. Im Pantheon kam er wie- 
det in einen Sarkophag von bulzernem Granit. Der 
belcheidenc RoufTeau, der zwat in einem ähnlichen * 
ift, wird iich leichter dareinfinden, als der eitel« 
Seigneur von Femey, der zwey Millionen binierlieb.'* 
Wat iüMnit lefaftwerdealoU, wüba wir ie wenig, de 
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WU der Vf. mit folgender Stelle aufdrücken will: 
„Voltaire fein Andeakaü Uk, genau gctjoiniaen, aar 
(lurrh das geehrt «rotdaat die Loulo von feiJiem 
Bi-ntzthurau entwesdet hdieii. In manchen Stucke» 

bcüCiliHi einem zu Ferncy das volUirifclu; Theater- 
ttplcn, wio 7.. B. ii> den Säulen an der Thür, diu von 
5tukk gemacht find, und weder rund noch gerade 
^fiud." In der Lobrede , die er dam damaliyn Zü- 
^ftand«.iler Dinge hält, und wob^ «r die Snmme da* 
WohlTirindei und der ' Fieyhait wait gröber, als in 
den vorigen Zeiten, dia Air Revolution vorher- 
ginppti, anfiolit, möchten, was diu- angegebene 
Gkicbheit der Abgaben anlangt , die Douuunen imd 
Dotationen wohl eino Ausnahme machen; und dum 
Ift der Sau» dia Städte gabörtem bis j«tzt na den prin- 
legirten Stfinden, die wenig oder gar nicht* liaxailen» 
blofs in Anfchunf; » iniper Steuern und Abgaben wahr, 
im Ganzen übertrieben. In feinem BckenntnUre 
"Bfcer Bovölkf'MUig , ihren Nuucn und Schaden S. 140 
14a findet mau keine Stetigkeit der Be^iifife; er 
ift bald mit iKtld gagan Malthus, und wi« geOUudieh 
kann eine MUideHtailg folgaiid«r Bahamt^Bg wer-, 
den: „Je mehr Bedürftiilh dia Manrefian naben, 
defto fchvverer wird fs ihnen, Hch zu ernähren." Ks 
halfst alle Gufchichtc verkennen, wenn man die 
WohlthKtigkcit eines bedürfnifdeeren Zuftandes cin- 
' tMUmait und laiigncn will, daf« durch Bedürfuille 
allein dar'-Maiilw Menfcb geworden ifl; und gcicut 
auch , dafs oft - und weftindifche Producta der ße- 
Tölkemnc; und den Ehen mehr gefchadet hätten, wie 
er crlauhi, als dit; C^ourcription : fo find doch auch 
diele I*toducte das Bindemittel der Völker , das Aus- 
Uufäiamittel der Begriffe, und das Vehikel für £r- 
weitaruBg der ladoAxia, d«« KimA- und ^rwerb* 
Fleifses n. f. w. geworden. Die Ksrtoflebi gehSiranebeB 
fo, wie dcrKaflec und Zucker, in dicfe Kateeorio. 
tibev Pc«aIoz7i und fein lufliiut Imdcl man mehrere 
Uitereffanie Notizen. Dols Pefialozzi aber in fcinoiu 
JJjdurd und Gertrude zeigen wollte, wie der Aime 
«He Bente dee Michtigen wird, fcheiut defswegen 
irrie. weil P. mehr für daa . Tutel- als Emancipa» 
tions-Svnem eingenonunen ift. Eben fo 'ungerecht 
irr der Iclüc'.V .Seitenblick auf Ak.Tlitinicen S. 194 
(dafs der Wahrheiten tatht vii-l.; ieyn iwj^pix, die 
(lui'ch das Hebezeug der Frei aufgaben aus den 
tiefen Schachten des Verborgenen find zu l .ige fr«.- 
fBrdert wotllan) , als dur aut Bertuch S. ao; , dals 
OS fein VortfaeU fey« daf« die JSatur und lein Bilder- 
buch fo irnfs wSren. Die entfchiedene Abnoißung 
des V^^. g'-'J^on die neue rhi'oiophic fei'. Kr.nt, dia 
wohl au"! d(-r wenigen BekannÜLhalt mit dc-r ncurrn 
Sprache mehr, als aus der Saclie ioJhü entfprjngi, 
.(i«h glaube.» ragt er S. »15, dafs die Sachen, di« 
-he vornitragea' natteo, felblk, wenn na auch aaai 
fo fublim waren, in imferer Muttorfprache Torgetra* 
% gen v.crden konnten, ohne ein neues Wort lu ge- 
■ftrauchen) m^ichK: ihm vicllricht von dief'-r Seite am 
weiiigAen iura Vorvfuri gereichen! — Aber recht- 
fertigen wird ficU der Vf. von dicfer Seite auch nicht 
können, da erGoetben den Vorwurf nucht,nichtNew- 
tons Laplaca*« etc. Sprache xu fartcheo.. Uber 
AaTama«derIabrilc, Varfaffong» gfrober und kleioar 



BAtb, Vcnvaltung, ouenUiche BiaKiaftd, ^«r^^f^l^ft^ 
ämiEien, Brücken, Scfaulwefan, Arzte, Aaadel, Ar^ 
wa aan ft aken , PoUzejr, Jnßi«, SitK^np;. rii hi) ift c* 
weitiXufliger, als über irgend einen .ladt-rcii hiehcr 

tchiirigen Gegenfiand. Ob uiehrcr» Sieilen aus 
t hillcrs Gefchichtc der Schweiz, ob fein Geüänd- 
nitii (da(i es angenehm Lfi, einen kleinen Fretfiaat 
au Uußf no AUim wdü. aingprichtat Ük , und itdec 
Bürger Antbdl as der offiiatlichen Verwaltung 
nimmt) mit feinen übrigen Vorträgen in Kinklar.' 
Xti.hcn, übeilaiTcn wir feiner ei^ri nun Beurtheiiuns. 

Dem ganzen Werk fehlten, bcy allen Vürzii^-cu] an 
Corrcctheit und RciCc. Dct VL_wi<^d^r| M^ » jj^u 
oft , und kehrt häufig in Hch s^Btlt.' S«S^teBes 
Werk hätte ohne .Wiadaxb^»buigeti ein t>rittel kür 
»er werden kSnnett. Am fpiterer Leetüre Itniipii. 
auch wolil noch an, was ihm dieTe an Ausbeuu- giebi. 
So findet er i. B. II Th. S. die gewöhnlich« Lr- 
il.'.iunf; der kloinen runden Luche,, die ßch im Eis- 
meer des Montanvers 1 Fufs im liurchmeOer und 
10 — 15 Fufs lief gebildet haben follen, dafs ala 
Stein anf dam Si£a mit (einer Waime das Eis ab- 
iriüptt nach und nach gefcbmolzcn hat , heutg fehc 
fchwierig, und erfi S. 331 trägt er dje beüere rum>, 
fordilche Erkliirimg nach. Auiser einer iMeng»; 
Druckfehler, die nicht auf feine Rechnung konunei^ 
finden wir den Stil üebr vemadUaaigt. So ifi «s auf* 
fallend, dals ein Mann, der /o weit Purifi ift, dafa 
er F^ontispice nach Campe mit Zicrgu br! i;berfrtzt, 
dem Stellen aus den heften i!ei:i!< iien Diciuem zu 
Coboif ftclien, Ath ausdiückt: \ ii iire fein Anden- 
ken, Le Luc feine Bcrechuimg, em Unternehmen^ 
das ift unternommen worden, was einen zu Hanft 
Xchiart und ärgeijt, Colbert Äarb 4 Jahx« nachher, 
ehe dai Ii;»taa^ aotgefuhn ward, etwas derb auf 
das Fell bekommen u. 1. u-. Wenn er vorgiebt, 
abGchtlich vor eigener Anficht nichts über di» 
Schv\ci/. f;tlei^(m zu haben, um erfi mit eigenen Au- 
gen felblt zu fchen : fo vergilst er, dafs or ftatiftif^ ||^ 
Angaben eben fo wenig, yvic Auszüge aus g&af «Jn^y 
Leclüre mi tt hcilen konnte. Di« Mekmng, di« mt 
yon Job. M&Uer hegt, ifi defswegen nicht fo gro/s al$ 
die Meinung des Zeitalters, wt-il Iciue üelcbKl, , i^ -. 
Schwerer, wie er Tic neaat, mehr eine gut gelchcie- 
beiie Cluoiiik zu Icjn fcheine, und er auch nicht 
begreifen kaim, vvaivm Müller fio lo.fciuieb, ^»fa 
kern Frauenzimmer Ce Icfen kann , und warutt mt 
aus Urkunden tu'baweiCen fucfate, dafs die MenfchaB 
in vorigen Zeiten anch lüderlich gcwufen wären , und 
da? aut eine Weife, von der kern gefittctcr Menlch 
fpriuhe. Wir geheheu cii."oRherzig, dals wir nicht 
bc-^reilen, wie Urkunden und Chronik zufanunenntfOtak 
und wie der Vf. I Th. 5. 67>— 1 is, wilhiMider.tMMSS 
dafs M. aufAaszügeantChsonik'enbattet,bedaiMmIfii^ 
dafs die Chroniken von Diffentis aus dem VII «nd 
VIII Jahrhundert, befonders d;e alle Chronik der 
Landesgerchichio feit der Stiftung d.jr .\btpy, eine 
Ciirouik, die ebenfalls kein Ftauenzimmer 
könnte, verloren gegangen ift. Iis thiit wehe , 
ein Mann äber Müllem fo unlieih, dam 
lUUietifckas GemUOi nidit abzuTprechen iXt. 

IL P. B. 
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Hahbüiig, in der Bolmirelien Boebliaiidltnif: After 

D. Martin Z,u:lirrs fcnlif'nß um den Kirchen- 
^efang, oder Darjiellung itr'^jeni^frt , was 
er Als Litnrg , alt Liederdichter um! Ton 
Jetzer zur f^erbejferung des öffentlichen Gottes- 
dienftet geteißet hat. Nebft einem aut den 
Oiieinalen genommenen Abdrucke fSramtUcbeir 
Lica«r tind Melodien Lutbert, wie auch derVor- 
1: Inj zu leincm Gelangbuche. Von AnguTt ^n- 
koh Rambac/iy Prediger be^ Su Jakob in Ham- 
burg. i8i3- XVI» agfi u. 8. Anhu^ 0> 
(i Athlr. 4 er.). 

ßey fo vielen Schriften über Liitliers viel reit ige Ver- 
dienfte, die feit beynahe 500 Jahren erfcbienen fand, 
. xmi däs-adcht unbedeutende Bibliothek bilden, folUe 

4 BiB glaub«*« dafs kaum noch ein betreffender 
Oagenftutd flbrig feyn konnte, der ntdit, ' mit gSnzr 
liclier Rrrdiöpfuiig der voilianili-nen Quellen, ausführ- 
lich behundeli worden \vÄie. Auch die grofien Vcr- 
dienftc des unftcrblirlien Mannes um die Vei befferung 
dej oHenilichea Goiie»dieuüe* und eines fo wefent- 
lichen Theih delTelben, als der kirchüihc Gcfang 

. ift» find, mdu «b«r{eluni wordflab^ Alle, die fich mit 
AnOdärung, der tatm gut fm Dünkel liegenden Ge- 
fchicbte der Liederdichter hefchäfiigten , Olearius, 
Schamelius, ff'etzei, Heerwagen, und Richter in 
feinem lickannten Lexikon und viele Andere, haben 
zwar nur beyliiifig , weil der Umfang ihrer Werke 
keine orfchdpfMide DurfteUnng geftattete, doch mit 
nrechter Würdigung, Luthers VerdienAe um- den 
£ircbenge£ang überhaupt, und um den muHkalilchen 
Tbeil delTelben befoudcrs pcpriefen. Einige haben 
diefcm nicht unwichtigen GpgenüaHde belondcre Ab- 
theilungcn gewidmet. üalUu geboren vor Anderen : 
Joh. ffiifu Mergtr, deffea.ddbia Beb beliebende Pro- 
^nnum in der Sanmlting feiner kleinen akadem. 
«Schiifton, unter dem Titel : Eluquentia publica , S. 
«og — • 501 Jtufammen gedruckt find, Schobers eriler 
und zweyter Beytiag /-ur Liederlüftorie , HieJrrcr 
iVon Einführung des deutfchen Gelange* in der cvan- 
fÄlilck-lntberirchen Kirche, W/A. Ahr. Tellers 
.kurie Gefchichte der älteften deutfchen Kirchcngc- 
fäuüe, befonders von D. M. Luther, Berlin 178», 
auch in Sclimieders Hymnologie abgedruckt, wosi» 
Ergänzungsbl. z. J. A. L. Z. Zweiter Band. 



iler bekannte Litenitar JGnderiinff eine nnthige Be-. 

richtignnü: , Di^rfau 178.:, in DiuCa .'ii'a.'htn lief*» 
Gütz Bi-yirag zur (ipfchichic der Kirchenlieder» 
Stuttgardt 1734, -Joh. A<'.nlph Liebner (Vf. einer 
dreyntal aiifgelefjten IVeiurmationjgefchichtc) üliet 
Lutliei s Liedet und I )i» htktinlk» Wittenb. jjrgi. Man 
dariaber alle diefe Schriften , unter welchun A/Wr- 
rers bey weitem den Vorzug verdient, nur flüchtig 
mit des Vfs. .Arbeit vergleichen, um die.er eineu 
übei-wiependen Werth zuzugeßclien. Hier il'i .'^lles 
vereinigt, was man nur iiber Luthers Verdienfte um 
den gottcidienftUciien Gelaug zu wüTea wünfcht. Die 
Forgtaltigne BeBtttain(^ der vorhandenen Quellen und 
Hülfwiiittel, di(! bey einer näheren, von Vielen tinbe- 
achteten Anfuht reichhaltigen S-.ofT zu lehrnnchen 
Bcniet kntigen und neuen AulkKinuijren j;;!bL"n, k; :ii 
ft be Sicliiuug entgcgeueefet£ier Meinungen, mit 
billiger Schonung der Männer, die lie vortrageo, 
gründliche Vertlieidigiing dei Re£oraators gegen un- 
verdiente ToTwOrfe, aie firengfte Ordnung, die man 
allen Schririfielle: n nl« Miiüe- rrnpfohlen kann, ver- 
bunden mit einer Icbhatlen Dariieilun^ — diefs Hud 
Vorzüge, die dicrcin mit fichtbareiti Flfifs bearbei-. 
teten Werke, nach dem Urtheil Tachkundiger Leier» 
sur Emplebliine gereichen. Der Vf. teigt eine (ehr 
wliant^ innnlerenTafen feltene Bekannifchaft mit 
den SchHIiten Lutbert-, and führt zu Bekräftigung 
feiner .\ngiiben f;ciiif'ijiiglich die eigenen Worte de f- 
felben «u. Aulser einigen aheren Liederfammlungen 
und mehreren Schriften aus den Z^ten der Rcfor- 
mation, die er felbft befiut» benutate ef aiuleich die 
netteren Bearbeitungen derGefcbichte de« knchliefaen 
Gerangct und dcr MuHk, wie He 7u LnrJiers Zeiten 
befchaiTen war und nicht leicht ifi ff^iner Aufmeik- 
TrimKeit ein nur einigermafcen wi litige« üuf !i ent- 
gangen, das zur Erläutenig diefcr GLDcnfi uide mehr 
oder weniger beytrigt Uberhaupt ilt ditfe, allen 
Verehrern Luthen tuid Ceinar unJierblichen Ver- 
dienfte fehr fcbit^re Arbeit, wie mau auf ied(^r 
Seite mit Wohlgefallen bemerkt, das W.-rk cim^i 
vieljähiigcu Vorbereitung und einer fehr geuaucji 
Beobachtung der belonders dem Literator und Ge- 
k liichilcltr^iber nie genug zu enij>ielüea4«>n RMel: 
Nonum prematiir in annunt! ütn den I.«rer iti 
den,Stand SU latzen, den Giing der (Jnteduchungen 
des Vit. uliid den w %rohl geordneten Kntwuii mit 
einem BUckc m Ubarbben, blUt et Rae. für iwcck- 
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mSrsifr, Hie lahaltsanzeig« in gedifingter Kürze 
mitziiiheilen. I Abrohnht: Luther ah liturg. 

EinfTiifs «ItM R'fonnr.üon auf die Verändtrung 
der l.ituigii- itbcrli iupt, Ltuhcrs vonügliclip (iclrliick- 
Itchkcit zur Veibi-Derung derfolben, feine Anfithl 
ymn. dem Wenbo der gottecdienftUcb^n Cercinonicn, 
Cnn weife* Benebmes b«y der .Verbefrening der IJ- 
turgie, die in .dicfcr AbTicht herausgegebenen Schrif- 
ten, verbefTertP l.iuugic bev der McfTe, bcy dem tät- 
lichen Gottisdii iifte, b(?y Ordinationen und Bcgräb- 
niflen, Einfiihrung des deutfchen Geranges,' die 
alteren und Tpäieren Anfgriwn der Gefänge Lollieit. 
Rechtfertigung Luthers wegen Beybehaltung des Utei' 
iiifchen KirchengL-fancies. Auch Melanthon , der 
«!!e deutft hc'U Knaben gen zu fertigen Laieinovn um- 
gebildet hätte, billigt den Gehrauch diefer Sprache 
bcy dem üfTentlichen Gottesiüenfte, undwünfcht, dafs 
lateinifclie Gefänge an feUUchen Tagen zur Abwechfe. 
hinj; perunf»en werden milchten. 8. Apologie der 

hrvg. (^iiiifrfnon und Vifit,itirii',i-iiI-( I S. 62 nach 
S,r.>ht!l'.- Au'^u ihr-. Hier vc:du!ien JJ irrisdorf Ilißo- 

!,::iiU!e Uii^diif m Ja er i n ]>lib} i ii<^, Lipf. 1756, und 
des igoi vei fiuibcncn (JunllA. Raths in Baireuth 
Abhandlnng: De liugua latina ad eultum divinum 
non&uptOt ttachg^lefen an werden. — ITAbrchnitt: 
Luther ah TJederdiehief. Chronilo^ifrhes Verzeich- 
nif-; der von I.iuher verfertigten I ii alle JeiiircUe 
vcrbcllerte , aus dem Latein, und nu'; bibüH lien Ab- 
fcbnitten übcrfetzte Gefänge, über die Wahl der Ma- 
terien xu dcnfelben , Vorzüge der lutheriüchcn Xir» 
cbenlieder in Abßcht auf Ocift nnd Sprache, über 
den Beyf^-H, mit welchem fie .'.(ifpi'naminrn wurden, 
ttberdiein neue: ijn Zeiten mit iiinen vorgennjnnienen 
Veränderungen. Der Vt. giebt zu, d.ifs mehrere Lie- 
der Lutiiers, die dem Bcdürfnifs und der Bildung 
vnferer Zeit nicht mehr entfi rechcn, z. B. y/c/i Gott 
vom Himmel Jtch darein f Ex Jpricht der Vnweifen 
Aftrntf woM und andere, in einigen (Stellen abgeändert, 
oder auth g.m/- von den öffentlichen Liederfamm- 
lungen .wgf fchlo'Ten werden können; tadelt aber 
frejmüthig i:»ul mit Rci In eine zu weit gclriebejie 
Vet^fferuJigsfucbt , iind legt verfchiedenen Liedern 
Luthers einen gröfserett Werth bey, „iTs mtochen 
liochpoetifchen oder wäDerigen Lipdem neuer Ver- 
f liier, ' denen man es anfiebt, dn(< fie nitht üdit 
relifjefe Beg-ifierung erzeugt hat Lutl rr änderle 
ywnr felbii die damals vorhandenen allen Gcfungc, 
und futhte fie dem Bediirfnif« leine* Zeitalters anzu- 
gaffen; allein er ging in feinem Vo berierungseiier 
nie zu weit, dtil^ete, wa.« unanfi<WV:ig war, und wagte 
es nicht, durch giin/H( be riup' ftalttmg des Originals 
den Cleift delTeJben unkeiint luli zu machen. Wie 
willkührlith in diefer Hinfn lit neueie Diclüer ver- 
fuhren, bcxveifet der Vf. aus Luthers Weihnachts> 
Liede: G flöhet fi^Ji rf». Je/u OirißJ von welchem 
erdne Vcrbt-rTcrungeli , oder eigcntlith Umarbeitun- 
gen Ä■'o^/,orA^, Toltiiofers xxna eine dritte, die er 
dem K.U! ier C-i:iiirr ».nfthieibt , ahdun km lii'fs. 
Letztere empfiehlt er als Muficr einer zwcckmäisigcn 
Bearbeitung. — lU Abrotinitt: Znlher alt Ton/etxer. 



Sein muHkalifcher Sinn und Liebe zur Tonliunft 
feine mufiknliCcbeh Fertigkeiten, Kenntnifs der nmfi- 
kalilclien Theorie, Bciteis« .def? i r die Melodieen zu 
feinen Kirchenluidem felbft compouiret habe. Eine 
Ihcr al>gedruckte Compolition der Worte: Non mo- 
tia^t Jed vivam , et narrabo opera Domini ^ wekh* 
Luther zu Cobui^ im J. 1550 an die Wand reinejr 
Siube gcfchrieben hatte, und das S. 311 u. f. niitge- 
iheiltc Zeugnifs des fachf. KapellmeiAers, Johantf 
Wnlihrrs, lalTen keinen Zweifel übrig, dafs Luther, 
die Singweifen zu feinen Liedern felbß gefertigt 
ImÄ«« veai & asi werden die von Luther componir- 
ten Melodieen der Epiftel, des Evutn&in, der Ein- 
fetzungsworte und 20 tii feinen LieOTTR naiUentlich 
aufgeführt, imd die Vür/ügc derfelben S. 2^9 mit 
Buiiiuinns Worten gepriefen : „Es kommt mir fall 
vor, als ob ihm ein Engd fefaie Melodieeil "^fax 
hätte i jed$ hat einen Schwung, eine SaUynq|^'' wakte 
nach neiner Empfindung fehr nahe an ''d}r'*IufiitMp 
■ tion grenzt" — ein I.ohfpruch, den f/t''fr im Nach» 
trage zum allgi-wi. Chor.il - Melodiefnbuciie , in einer 
Anmerkung in S. 12, lächerlicli zu machen fucht. 
Bemerkungen über die zu Luthers ZLeiten üblichen 
Kirchen-Tonarten S. 34s 9.' und ein Uttheil Herder» 
über den, Werth det älttr<^ Ch^gefanga 8. «55 be* 
rcblipfsen diefet mh dem Tnuhf/mfienFleirse bearbei< 
tete lelnreiihe Werk. — Ree. glaubte hin itiid ^^ie- 
der einige nüthige Zuf^tze onbringep .zu können, fand 
fich aber mehrmals in feingn^^ i w dlKui gen getäufcht, 
weil ihm der in dm bieh«fr g ebB ri^-Sthriftap fc^r 
belelene Vf: fcheiB nm>rge1coin)M# Wer. - B> Mtiln 
ihm ;ilfn nur Folgende« zu bemerken fibrig: S. oO- 
wird behauptet, dafs die vor Luthers Zeiten pediclrt»*' 
ten Gentnp;p noch jetzt durch die Arbeiten unferer 
bcften Liederdichter niciit übertroften ^vorden find. 
Bey der, feit P/ml Gerhard und GeUrrt fo hoch g»" 
fliegcnen geiftüf hen DichtJtunft dürfte diefee Urlbdä 
nicht allgemein geltend, vie l wg nig er 'auf die ^ral- 
telcn Gefänge: Gott Jt-y grlohft und prhen-deyett 
Afrn/ihe, witl/l du feeJig uerden, anwendbar fey» 
Mit (l,^Uerts: 'Anf Gott und nicht auf meini-n Rath , 
ft'cnn ich, o Schöpf er, deine Macht , Meine Lrbens- 
^eit vetfireithtf kommen diefe, imd IWbft das bef- 
ferc : mtten wir im Lehettßitd, üi kdasnY^cg^aich. 
^. 59 ift D.- Toh. Doh, ProftfTor uttA Cttftos'iter StMU- 
kirche zu Wittenberg, nach Spalatins .Angabe (-'finafc 
ap. Mrnk. S. R. G. H , 686) im Monat Jul. 1523 g*»" 
Aorben ; fo beftätigt fich die Meinung de» Vfs. , dafs 
der kurrdcbf. MarfchaU, Mh. vom IMne^ 
äerdicbner fey, rm welchem Lnfhcr Itfetetm Mafi 
au Spal.itin redpt. IndefTen führt Schbhrr, welcher 
der enigcgengpirtr.ten Meinung il't, im iwej'ten 
Beytrage zur Liedei hiltor ie S 23 f. noch .St hiiften 
von 153O und 1328 Jui, die den wiitcnbergifchen 
xum VerfafTcr haben. Kaum kann man ^^atim Nach- 
richt in Zweifel «teheii. Dh» ujgrfiifailit^tiiittiften 
mafTeh alfo entweder neu« Auflagen »lM((' tni* ^* 
Vetftorbenen Nichlafs im Druck erÄ^liianen feyn. 
Döllens Schriften würden hierüber nihere Auskunft 
geb«i, wenn fie nicht fo Kofierft leiten wiidi« ' 
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S. ' i'o8> IWt L-athei den Heldenferang : Eine feffe 
Burß ift unfer Gott, im Jahr 1550 während des 
Reirhsta^f}5 in Augsburg, zu C^dbuip vetffrtijrt habr", 
beftitigt, aufser den aagclührteo Zeugen, ein wiueti* 
,bnrgiJBä«r akademifdier Lehrer uu-l Schüler Meian- 
dtäm» iait dam Zafat»: Nwmtrm aJäidit et aiadulosr 
0mgiäunti» valätf emmtatamtet *t ad- »jedtaiuhtm- atii-j 
mum lAonros. {Bulth. Mrncii fJ'frnrica narratio rle 
f^i<*tix FAe( torihux Saxonia/' p. 64 t.) — S. 134. Daj 
Luthein /i! rchiiebcne I.ipil: .Mt-nfch, luiUftdu /r». 
ben Jeltg' ch, war aUni diTigj , doch in einer unfoU- 
JumtaeneR 0«ftak nnd ^ Ificljfam nur in d«a QvoadL^ 
iloMn, im Jahr 1,(^1 vorbanden, wie Ree. (Jen. A.L. 
Z. 1805 Mo. a8'i> bemerkt hat. Die erftc Strophe 
lautet hin ; MrnCcIie. XLr:u ßrliß iirrtlen, fo httit 
■dir xf hfi Gebot htei auf K' ilen, liie Gott den Jungen 
und deji Alten wahrhaftig hat gehotn zu ludten. Die 
aeha Gebot* Mbft £»l^i»weii^W€(rtMi nigiBdrückt, 
Mme mm die fl1»i|»eB.irf«r Terfe fdit Lntber« Arbelt 
halten muf*. {Rckltärd Cod. Mf. Qnedlinh. p -50.) 
Yen einij[;cn andeicn bisher hokonnten alten deut- 
Colian Liedern behielt Lut Ii er . wip der Vf. enviefen 
katf den erften Vers mehr oder wenifer rerinderC 
b^j, Tvah rfc hei n lieh um der- Sdutacben willen, — 
& 15t. 0ie deiMfcbr Jütuiey, «fie ße Lmher im 
Miis>5»9feimtBJ7T«Tnide, Wie. T taitnnann in Zwickau, 
■ttberfeaidete , war?..' ,1 ." 'um z'.mit in rlcn witienber- 
gifcheai Kjrclien, ducii um üt ybehattun^ der Uteini- 
lciir:n, welche abwechfolnd mit der deutfcht-n, befoa- 
ders be^ dm» i So i mab eodü ^Qeoetdieafte geCnncev 
ward, «tagsffilnti Unter dem 1$ Fahr. 1509 G^eV 
I^lthw tm HaMnOMt Zitmmat nos in templo ca-!i!- 
mm$ btiN» Vtivtrnmid». Lutkerr Briefe Schutz^*, 
II, 97. — Der S. 196 als i-in guti-r .S i:]?- 1 ß ; riefene 
Abt von der Nanmhurg zu Si. Georg (tiftemücb d< i 
Benedict inerkloAer* tn St. Geetf ver der Stadt Naum- 
burg a» 4er &Mle) mr Thatma» Ht^etfirtitt «i« «if.. 
Yiger BaförtloMr imt- T US at malS tm tmi iet iTnreh 
Luihert Bemühunf>ea verbefTerteii .'^rfi r^i r-p ri' hi». 
-r- Der S. SU und mehrmals bouir kie kuriathf, 
KapellmeiAer , Joh H'aisher, ein fehr bc^ühmter 
CüiiipoAi/t und Herausgeher de« erßen evangeii leben 
Choralbuchs, verdiente fcbon nAlglBB feinet rühmli- 
chen Eifere, -den iUrehenmCuv w wrbeffeni, dab 
feia Andenlen eHuaotwnrde. Wie fehr Teine mu^ 
rikalifilien Taltnite gefchatzt wuiffrn, beweifet die 
Inlthrift feines Gr.ibmals in Toif^au: Non tarn duhe 
caneres, fi'altht , i':,ip:ificr, ni teciun Kineret Hmitl 
et Jp'ra'hUf nnmen. Er ha-, .uif^er feinem wittenbergi- 
fthen deutfrhen Of fangburlic in vfer BSn'len, Rnck 
eiaaelne Compofinonen horau'ge^ieben, z. B. von (!en 
Zeichen des jüngfif u Ta^cs, ein fciiön Lied 1548. 
Maf^nßcat ucto ti'Hontm, qnijfucr , qninque et ft x 
vocibui. Jen. 1557. Kin anf Kurfüi-ft Joh. Friedrichs 
zu Sachfen Be*chl aufi^eletztes Choralburli, nnter der 
AufTchrift : Liher cuntionutn JmrvHttn. lafiiumim 
gcrmanicaruin, cum noti* mußcit tfuatmr' varum, Ii«, 
findet ruh in der herzoglichen Bibliothek 2n Gotha. 
8.2551. fagt der Vf.: „.Man gehe die beileren Compos— 
Ctioneii neuexer Tonfetier- der Reihe aeeb iveht 



ti «rerden ßck nicbt weai|fe- Atninter Ciulea^ dio dr>i» 

Ititherifchen an die Seite geJ'vtzi zu tvf»rde« verdienen, 
abf; riilier nicht nine einr.ige, die jj.h h n . 1 : 

und gründlicher lieurtbeilung ibueu den Vi>n.u^ Jin'i- 
tig macht," und führt aur Beftätiguj^s diefes Li ihciU 
S. «40 Bumuiima Worte an: ,4^^^^» wenn Männer 
anfftehen,' welche Heb mit Baeh und Rotte um eine 
piitr Kirrhentr>e!o<1if '.■i.i'l'tnr nnrhiii' Abi-r bflci- 
digl m.in foit he Miiiiuei, -.«.t-iiii ludu ilim-n mm >ui< h 
gerade unter.^ GeTitht fagt, da/s du: ganz alten K r 
tjtetonelodie«» diethrigen über(rejfen — ftec. glaubt, 
daft Lather, der «oa feiscn Verdienfteu To bcrcheidea^ 
urtheilte, und alle feine Arhetlen für einß zu ver- 
boITernde Verfuche ausgab, auch bey feinen Bemü- 
hungen, den muCktlifchenTbeil der Liturgie zu ver- 
holiern, die grüfstea Tonkünftler, einen Banih und 
Rolle ihrer &iten« die Kripclhneincr H'alther und 
ScKfii ZB AMbe ao|^ diefanLebfrnjUQb von ücb ableb» 
Ben und aini{|eii-Mu«n Kiirolieonielodiee»i. «0 nicht 
den Vürztig , doch gewift einen fehr grofscn Werth, 
beylegen wurde. Sollten nicht, um nur einipe Be) 
Ipielf anzuführe«, die faaft ruhreudi-n : Schii ki- n'n h. 
eriojte Seele, vmdi ff'ie u>okl iß mir, o Freirnä der 
Seele.' der lutherifcben : yich Gott vom Himmi-l^ 
fieh darein, die in den fächülchen Kirchen beynuhc 
ganx ftuTser Gebraacb gefetat iA , vorzuziehen Fe) n ? 
Wird man wohl die trefiliche Melodie : Herzlich lieh 
hob ich dtch , o Herr > umt Ldiihev« : Chriß , unjer 
Herr^ tum Jordan kamt die auch in vielen Gemeinden 
nicht Biehr gefangen wiid, vertanfchen? Oeu 
ff«cht*aUften vnd ieferlkhAMi unferer hirchlichen 
Singv. eifen; flachet auf* und. TVie frhön leuchtet, 
kann keine iihere an die Seile gofetzi werden. Die 
leipziger Mcilodie: Meinen Je/um lafs ich nicht — 
wie tief rührend und geifterhebeud in dem fchbnen 
Ge fange: Je/us meine Zuverjicht, und dem ftarki- 
khen CopunnttianUed^i Naht mit Andacht im Qe- 
rnüthf üVertiifft bey weitem Lathen: Ste iß mir 
lieh, dif tt rrthe T.'',,'-.' ' i id ühnliche Compofitionen, 
Die fihonften xu.il 1 -i 'ip» unter Lnthers Meto- 
diccu find unflreiu^; ii^/tc J'ß<^ Ltui n , forn Himmel 
imch, Attrt Jreut Euch, heben Chrijtcn, Es woll uat • 
Gott gnädig feyn. Die erAere pafsi aber nur auf 
koroifche Gefinge. Diefs fäblte Geliert, und legte 
die Melodie zum Grunde feinet bekannten Liedes: 
PFenn Chriß -i s fi-ine Kirc he /chiit:t, fo mag die Holle 
U'iitken. Wir glauben all an einen Gott ^ nach 
Luthers Melodie , wiid von Vielen imgeiii ge&o^en. 
Erhebender ift, nach dem Urtbcil der Keoneri eine 
neue Melodie «ere« Gefange« (des fo^cnanntea GlaU'' 
brns), die, fo viel Ree. weif«;, in dc-r üni\ erntät«kirche 
zu Leipzig emgt'führt ift. Do» Ii in Sa< lu n des Ge- 
fi hniiicks wird immer das l'rtheil v erf(. liieden blei- 
ben. HiUer am angeL O. findet in den alten Melo- 
dieen, befonders derdorifcben Tonart, z. tk. Mit Priid 
Mnd ,R-eud^ Chrifi iA er/fanden, eine gewilfe Härte, 
naahigkeit und »eifheit, und gKbt S. 13 mehreren 
Heuen Kirchcnniclodipen den Voiziig vor den iilicK-n. 
— -S. »50 bemerkt der Vf., dafs die Feftmelodie: 
ybm J^mma Aeeft, ihrer Beftimnutfig nach, 
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Welhnachufefte gebraucht werden follie, nnd tadelt 
mit Reclit die Herausgeber neuer Gefan^hvirluT, dafs 
De dtefe Melodie zu allen Lob > und Dank-Liedei-n von . 
gleicher Versari gewlhlt haben. 'VonugHcb triftme«' 
ler Voi-wurf das newtr Irip/iger Gefanphuoh , wo man 
auch anderen Gefüngcii, z. B. dein Liede: IVent 
Mtnfchenhülfe dir gebricht , das ehemals aUgemt-iu 
nach der paffendercn : fVenn wir in höchßcn Nöthen 
feyn, gefungen ward, diefo feyerliche Fertmelodl* 
voi j^t ft fu iebeh hat. Viele Vorfiinger binden fich ent- 
weiler 7.u Iclavirdi an die vorgezeichneten Melodieen, 
oder Wide rftreben, fich weifer dünkeut), belTeien Be- 
iehrungen, und (Ingen daher Lieder iiitth: Fotn Him- 
mel hoch, felbft in der Fafienzeit. Ree. hürte einft 
in einer Stadtgemeittde diefe erfteuenda Melo4i« in 
Verbindung mit: Herzli^ffter Jeßt, wo» haß du ver» 
hi ochen, Wn^cn , und ward auf eitip hochft miangp- 
uuhiue Alt an ilif? läupft vorübtT gogaiigcue Wcih- 
nachts- und Faftoii-Zcit zugleich ptiune-ri. — S. 
Sethi Calvißi Harmonia cantionum ^cclefiajucarum 
oder Kirchengeßinge, vierßimmiß gefttzt, erfchienen 
bey Jac. Apel in Lell»«ib ' 1997». t^QS. «U« ^ 

Auflage 1633. /oft. mrmäm Stkem lut, Bttfwr 
deni ,\, 5 und Sftiminig gefetzten Gefangbuche, auch 
Cy inhalum Sionium, ßve cantiones ßicrae, Jex, oeto, 
dccrm et duodedm vocum, Leipz. bey Abr. Ilmberg, 
1616, 4. heranfgegeben ; eine im Mebkat«!«^ d. J. 
' bemerkte, jetit unbekannte Liederfammlung. ' Oi« 
vom" kurßchf. Kapellmeifter Heinrick Schüt* com- 
poniricn Pfalmen find eigentlich die von Cornelius 
Becker nietvifch übrrAnzton. Auch der genannte be- 
rühmte Chrouolog und Tonietzer Calvißus hat diele 
Ptalmen , Leipz. 1611 und 1616, vierftinmig hcraus- 
^geben. Den augefülirten Gboralbilchern..vertlie> 
nen noch beygeffigt cu vr erden • Cboralbuch aof vier 
Stimmen, r:\n\ Gebrauch boy dnm (ifTcuiiliclion uiid 
Privat-GoUcsdienfio, von /. 0. l'icrUitg, Caücl ifSy, 
und: Allgemeiui"; Choralbuch für die protcAantifche 
ILirche, vierfiimmig ausgefftzi , mit eiuer Einleitung 
fiber den Kirchengefang und delTen lk->l«iuuig durcS 
die Orgel, von CariGqttliib UnUtreit, b«rausgegebcn 
von Rudolph TMchaHas "Becker, Gotha i8ii, ange- 
zeigt und beurtheilt in Lofflers Magazin iür l'ierii- 
"er, B. 6 St. a S. ga — tot. Jofi, Adam IliUers all- 
gemeines Choral - Melodienbuch , für KiirJien und 
Thülen, auch zum Privatgebrauch in 4 Stimmen ge» 
feut, J.eipz. 1793 und 1803, hat in Sacbien, wo' «in 
landetberrlicher Beiebl 4i« .EinKhTWig in alkn Kir- 



chen gebot, den erwarteten allgemeinen Bcyfall nicht 
erhalten. Dagegen Wirft db* Choralbuch von JM. 
Friedr. Doles^ l«ipi. 1784, wie deibn Vorfpaol» ,ubÄ' 
übrige Compolitioaen, noch fehr ferebltzt. Der 
Anhang onthäli S. 1 — 10 drcy Vorreden von Luther 
zu vorfichiedenen Äusgabeu feiner geifiUc^un Lieder, 
und die Vorrede zu den von ihm im J. 154a heraiu* 
gegebenen Begtabnifsge fangen. . S. »1 folgen Lutbcn 
IMex in ibmr uifprünglidion Geftalt, init den Sra|f- 
noten im Difcaut und einigen Varianten abgcdrui kt. 
Man bemerkt hier die in fpäterea Zeiicu mit ver- 
fchiedenen .Melodieen, t.. B. Gott der Fater wohn unr 
bey ; Es u/oUunt Gott gnadig J*yn; Nun freut eudk, 
lieben Chrißen g'mmtf in eiiiigRn .Stellen vorgenom. 
memen VerKoderungen. Die Melodie S. 54 WbM 
dem, der M Gottet furcht ßeht, ift die noch inSacbfen 
gewöhnlich mit den Anfangs werten diM fuhr oft und 
jjerii gefungenen Liedes: Alnri Gotr, ich datiks herz' 
lieh dir, bezeichucio. Dafs Luther Componift der- 
,l«lben iß, möchte vielleicht nicht allen Frenaden 
des kirchlichen Gefanges bekarutt fe}ii. Die Meto' 
die S. M jtus tUfw JNoth jfehny ich zu -dir , to cha- 
nkterimfch fie auch die Stinune des Klagenden b«- 
jwlchnet, kannte Ree. — ein Feind J j , traurig« 
Ge'. ühle erregenden Melodieen — nie fnig^a hören. 
Er glaubt überhaupt, dafs es eine der 
Abficbten unfeter äffantlicbcn OoctMverewnnMn 
Cejr, die Bekümmerteil vad IVauendini in ein« fro- 
here und heitere Stimmung zu vcrfetT^n , rtan ;!urch 
widrige Klagetöne ihren fiakenden Mvnli uud ihre 
wankende Hoffnung noch mehr hi 1 ; iKimmcn. Man 
hat daher in mehreren Gemeinden die traurigen Me- 
ledieen , wo es nur einigwmafsen der Charakter det 
Ufldet aolifn, tmi eine annehnilichere Melodie 
«ovhanden ift, miterfrenlicfaefrenTeftaarcht, und fingt 
Aus tiefer .Xoth, narh ffe'T ivic du ir-ill/t, /o fchitkt 
mit mir, S. 84 lieft mau Luther? Lohrede auf die 
Mufik, und ein Gedicht zum hohe, diefor edein ILunft 
macht S. gi den Bclchlufs. — Nock verdient der Mi.' 
lexfiteye Abdruck als ein Vorzug diefos Werks cerüiuM 
zu wwrdea. Oer & VlUdec Vorrede verfpAeiMam 
Gefchi^tederKbrhfHmetadieeffmrAmn^TeuBdo rett- 
giolcr ErbsuiiUf; durcli Gcfan« und MuRk mit defto 
^röfset«r Erwartung entgegen leben, je weniger bis- 
her diefcr Gegeuftond anrfähriicfa vod girftndlloh 
beaiboitet worden iBt. ' ■ 

P, K. 
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Oittfem Sjadet&reuad Uact der Kiadar&eniul d» Hiu 
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aadara geordnet «U ia jenem Bocka. Mebrerti ift we 
laffinb wmI andere Stiebe find »en HSmmtMgjL 
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' ft) Leip/.k., b. Barth: Rechtfertigung des erßeti 
Thcils der Kritik der praktifchen chrifiUchen 

■ ■ Rcligionslehre gegen die Befchuhlfgitngen des 
Recenfmteit in der Leipziger Literaturzeitung 
(No. 100 und 101) und Aufd«ckttng der Blößen 
deffelben zu feiner Befclfamung und xur Beför- 
derung der fraft/^itvm ß. Gl Cannabich. i^i 1. 

D er Vf. li«t von allf n . Seiten her feine Noth mit 
den R( ( eurenten feiner Xrilik» da swifcben beidei^ 
ein gewaltiges MifsverMndniff ohwaltet. Die Recen- 

fenlen nämlich können Urh durcliaus nicht von der 
Gründlichkeit und Conrequnnz diefcs Werkes und 
von der Sicherheit uml iJefiiinimhcit dei in deinfel- 
ben aufaeAeUten Beuiffe, und d^r Vf. kann fich hin. 
wi«deTU?n'xfl(<^t von «r Gilinittchkeit ihrer Ausftel- 
-^ingen Uberzcsigcn. Kein Wunder! Beide Theil« 
^ehen aut euigogengefetzten Polen. Die Ree. «nf 
yrUrenfchaftlidiem, ri in inüralilchem Boden, unilv. ol- 
jen ^as Leben nach der Ikloral und nach Ideen gefiol- 
tci willen; der Vf. hingegen bcliauptet fotnäi^ienipiT»; 
khen Standpunct, siebt 4ie enigen Ideaa sa weichen 
Begriffen jene cotadeln« fierab, bMt feUie lofen unfl 
iinberümiiucn Ber;il!Tf Hir tlie bertimmtcften und zu- 
tainnienhungeudiJen von tlei \"V( lt, gcftallet die Moral 
räch dem L^ben, wie man es eben treibt oder trci- 
Im|1 n;iö|cbte, undg&nz befangen auf leinem f o^tUaren 
§timdpiincie hat dcrfclbp keinen ° Sin'il .fiir willen» 
jfchaftli« hc neüülchkeit und Biiudigkeiti- und wenn 
fr es vor Sr^cn- zum Lachen bringen könme',, denn 
lujne Eiielkcii fiihlt fich gekrankt : fo würde er über 
jden philotopliiichen L'ufinn laut auilacheu. Aufser 
X 'dem leipziger Ree. hat auch unfer Vorgänger , der 
- juu unbekannte Ree, dec ,etA«n Theik diefer Kritik, 
4en Zorndcf Vfe.'erfaliTen*. Q. A. L. Z, 1810. No, 
SOS;: Jie gauzo Vorrede zum Tweytcn Theile preU 
Jet fein l.üb. Diol'er (ein blofs für feine P^iilofophio 
.und Tlu-olo^t«' ei!if,eT)omniPuer Mann, S. III) tadelt 
Cf, dafi d«r Vf. von den Formehi des Siitiuporouest 
iMUt^le vamilnftig, mitdir übci einftiaimi^ ' ohueaiii 
BrgäntungM. s. J. A. L Z. Ziveyter Band. 



verbindendos Mittelglied zu den identifch feyn Tollen- 
den Formeln iiberlpringt ; handele geirheinnützig! 
fuche das Beru; der Menlchhoii' Ja. der Re'-. , der, 
wie man licht, einen Begriü vom Untcrfchiede fbr^ 
i|Mler u^id materialer Principien hatte , der dem' VT.' 
fehlet^ wie er denn überall *P9Unterfcheidua(|» nicht 
viel hält, fonderp gern Atte« untereinander milcht, 
lief» fogar ein Wöilchen von Venvirrunj^ fallen. JJa- 
gegen fpricht der Vf. : „E* ift jaAliesfo übereinliim- 
meud, 16 deutlich und richtig aufgedrückt, dafs i§ 
nicht ubewiBftimpaader, deutUclMf und ricbt^r 
auügedrSckt werden kann.** • Wie gniadliäit DerVf, 
der formale und materi.tle Principien ulIlM tfinande^ 
wirft, beide für identifch hält, folglich keine Brücke 
von de;i eini n zu den anderen nothig bat, \veif."i offen- 
bar nicht, wovon Kec. redet. — Unbedingtes Lob 
will der VL I^arum tadelt er et, „dafs nnlbr Vor|^* 
1^ lein.liob fogleich durch Einfiebtiakuittea wieder 
KnrQckaebme, gleich ali ob et ihm nicht möglich 
fey, tnv.Ti 7.U loben, ohne es zu tadeln.*' S. III. Sehr 
offenherzig! Ja, S. XV läut der Vf. den von feiner 
VielwiiVijrey aufgeblafeuen Reo, Unfinn fprechen , ift 
cfelTeu lieblufein llerzcr^ und feindUcbeu AbficktMi' 
fuf die Spur gekommen u. f. w. An eitelon; tufbtm- 
(ei^den JiingUnyn, derep Ideankreis zi: gleich' auch 
die Grenze i^or ilVclt und aller WilTenfchafteu ift , ift 
man fokher Entladungen ge^vobnt. .'\llein hief 
£pricht ein Alter, luid ein Prediger der Liebe. — 
^lchegefchloi>d<^rtf Blitze, die abec nur kalte Si:hl«# 
mit vielem W.oiV^ioBiifr ,(ind, feilten billig alieRecen- 
fenten der folgenden Theile diefey Kritik ahfchrecken, 
und Tie zu dem Bekenntnin'e nvingea, es könne ja 
gar nichts übereinftimraeudei, deutlicher und richti- 
ger feyn, als diefes Wvik. Allein Ree. ift ehrlich; 
oahe}' leider nicht furchtlam, loid wird daher feiaa 
Meiniuig lagen, unbekümmert darum, ob Andet« dM 
V£i. Eige^iebe gefcbmeichelt oder beleidigt haben 
unbekümmert darum, wie dei; V/. auch un« anfahren 
möge. In h-iitercm Falle werden w ir uns mit Petrd 
Iroiten, d.ifs folche Leiden nicht« SeitXames und Cchoij 
Über unfere Brüder in der Welt **ft«ifg|tn find. ' 

Unvex allen, dem.Re«. bokamiten, annwandten 
Möyden kai^i keine fich 4mt fif^nwürtigen iii 
Anfehung de« Reichthum«, der Vollliäudi^jkcii def 
Maierien und des Detail», wo lUid wie l'flichtim er- 
füllt öder Libi iMiun werden können, vergleichen. 
f ur Frediger, die i'ich he v Empfehlung einer Tugend 
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It hipi^rnrn Ila'.'.dli.ngsweifcn der Tugend uiid ihre 
i\»iwen>iung aal d.-.s Leben nicht anzui;cb©n \vificn, 
ift daher diefes,Werk 4)^en UiaAcI» hhv cin- 
pfehl0D. Jeder kann lieh Ueron fiberzeugeii, v.-enn 
er ninli nur (',;■: Inhaltsv-erzeichnifs diefer beiden 
Tlieile dur(.hpe';cii will, wovon der rii^vAft TTTeil die- 
a!l^''.':npi;i(-r) S'jlbft- atv', N'.icljneii Pfln Ilten , uiul der 
dtiile d;a br:,<jn.Ur'-il l'niiirten in btjjiiinuuen Ver- 
hilhniHcn de* Lebens berclireibl, nebft den Religion«:- 
imd Ti]g«iid.Mitteln, in welcher letzteren' Hinficbt 
wohl Reinhard den Vorzui» verdient. Flier wird alfo ' 
dir Anr< * naiin^ iml d«* wi»itlioh« Lahea . 

Uli: L i 1 (icr Pfliclit verbunden, lUid die intclli- 
pihlo i tit! fi nfible Well einandpr nähfir gfbrnrht. Dit? 
Kecliis- Tugend - wnd Lieber-Pnichten find zwar ein- 
zeln, aber nicht unter diefrr Eintheilung aufgeführt. 
Kecht, Tugend und GlürkreVi^kcit Hnd aber die drer' 
flUgenieinen Ohjecte aller Nichflen -Pflichten, und 
dif genrtnnte Eitiilir-ihiDf; i! her v.diil bfgrün'ict. Auf 
den iiioraiilchin B^Juunniuistpi iiad k?.nn keine Ein- 
theilung gegründet werdeJi: denn diefer il't überall 
derlelbe... Uiafes bat der Vf. z. B. in dar £x|ft>filion 
4et Gerechtigkeit überrehen , die er nicht ala ein« 
elViif' he, fonf^ein blof« ais Zwangs - Pflicht annrht. 
Allpiti (las iii nur der jniidiFclie, nicht der etliifciie 
GelicliUjiuuct. Die Moral mufs auch die Rechts- 
l'tüciltt'ii als fieye ethifche behandeln, deren Triebfe- 
der die heilige Achtung f&i> Recht und MenR-hheit 
ift. Der Zwani; ifk-, i^fie fchon der Apoftel Paulu* 
lehrt, nur Jür fe'e Übertreter, nicht für den morn- 
JiU ]; Itk'.- II. Nur iii'.t iliefcm aber I; i' fs die Mür:;!, 
IJiit dem Lberiitif. .1^ Smii zu ituui. Aurh die 
|lfc4t<pfli(;btf n , inwiüfern Jii" von idi»m Tu<rendhar- 
ttvab «UiUcbe erlUill werden,' find daher einer cätt» 
liehen Belohnung fiihip'. Wi6 fch»« teHm dief*i Fat^ 
}(it l-^ljli. VI '-.n \ iili'!.!:!!;-' der dienenden ('.lalle? 

Wrthili t t 'ir U li iviude fithRec. , vv»-un er dicfem 
Buche au* h d .'idbe Lob in Aulehuug d> ? rthi/chfit 
Or/itf/zv erlheilen köutne. Allein da? kann er nicht. 
Der Vf. i& mil liih 'folbfl in Anfehimg des wahren 
Kthikfacn« feiner Principien, feUwr Rctalitat, nocit 
g.ir nic ht' im KiuM'n. Sein BJicl:' liiht nur aiifdeii 
Kl Tt ii; i!UiBa;en dcf l^tl'ih h-n, v. ir "nieinen die Hand- 
lujBge«, in wel( In n .'kh n ir I e^iiliiat au5lprechen 
Jianj». Die Morah'Bt hat einen lir'.eien Sitz, und ift, 
sirie «IIm< Güiilicbe, unfichtbar. Daher kommt mm 
da* Scbwaakcnd«» und UnL^iininte in dpn Tugenden 
und in den ttefrrilie« derlelhen , drheryi« vielen \Vi- 
de^ljjiiichfc vud w\hh un;ii<iralirche Ktitrciieidnngen 
eii./ehirr Fall»". vwoll«'» diele* au? dem Bvichc 

^o^.hw.eueit, damit der Vt. nii-bt wieder i.;ge, dalt 
Hiau nur in» AllgenM^ und Biau« hm über ihn ein 
Vi'lheil lüll». 

Kritik Ttennt 4« Vf. Teiii Buch,' Ohne- Zweifel 
foil'e f." 1' i'd.;(;', utrh.: einUbjcit derU'lbrn If .n. 
V^tU einer rwiiiik, meint er, koftiie »n.in nu ht inenr 
vc^aj^gen,. «il dais unpar esi'<:h rjrh Wahrheit ge- 
lotdVibt« die B«gnÜe geiiatt.etrtiftifieit, rein aufj^ctal^l, 
&fi.lich Möd'frayinäthlg *aTgpft«llt'v*rden. Nur der 
e.lie l'..»!u df:..,/i '■!i''-- Kr' jk Ifir: die anderen 
Puiicie ijciiujen tui- dtc Lug:& und die .Ivjußelluug; 



Ndc:)] diofrr 'F.iklärnng 'müfsie jedes mit Eriiii ge- 
r. ht irbene Biuh ,jkritik" beitten. Gerade das eige«U 
Uch KrttiTsba, dMk.S\icketStieUaag tind Fefthaltuug dev 
Prini iiiien, all der Seelei dea Ganse» und als der leuch- 
tenden Sterne der Uiuerfi'chuug , die Ableitung des 
Beiön<U»fen au» reinem Piiiicip, die genaue Beftiw- 
myn<; de> etUift:l;en Realität einer Tugen ! auJ iUii m 
.Pnnci|>, ohne Tirh'durch das^rren zu iaffön.^iWa» im. 
Leben fi<h noch Sinnliches Syniuathetifcbe», Eudi- 
monifches u, dergl. an das EtbiCcfae hängen magt in- 
dbtti J»r moraHfche MenTch nur xu der moraliTchen, 
dedwirküch ia-H»r Stnnenweh han^rltvlf .i'^e; luth 
zur Na'iiion'uiin'r gehöit; die ftren^e Scheid» bei- 
der Rcicl.e im Begriffe, die daraus Lei VospelicndeRei- 
nigkeit und Klarheit de* wahrhaft Ethtfchena. und fo' 
die GeRaltnng dcf Lehern nach ethilchen Principien, 
nirhi die Vej'unreiui'^ung und Umbeiigtuig diefer uacü 
dem Leben veriuif'te Ree. 

nariun, weil der Vf. b das Abfiilute umt T'nbe- 
dlugfe des nior-lülthen Geietzet ni< hl klar genug ge- 
mai hl liat , ift feine Lehre van i'ieyhcii und leiiu-r 
Tugen'l fo Ilatw anhand. . £in nn;>ediogtes Sollen letzt 
«in unbedinstft Können vorati* , ' und ohne Letztere« 
ve Vt( i t das Erflere alle Bedeutung. Allein weil rlcr 
Vi. lu ll dif unbediugtü I'oitrung des niurahl* hea 
Gefet/f.« uiclit rein und Mai ü'niig daohie, auf dem 
rein moralif« lien Siandpuur^e fi< ii nklii feft genug 
oricntine, dasEthifclie in feiner von aP.CT Eit ihrnn^ 
vom Tlitui and Treiben der \leuk In n i.UAiihängi|^e^ 
Realität Heb nicht fchaif genug d.'.i hre, doruui konnte 
er fi< h u:. ht zum wahren Begriffe der I-'reyhc-it erhe- 
ben. Ei- ift befangen im Endliclun und Bedingten, 
I^efeh!.iu^;l jfi ihm die Fre\ln-i) , S. 17 de; a Ths. 
Aliciit i!!ni> Freiheit,, die belwJienkt,' ein ÜnbetUng- 
tc< ,'''d.<.s/ «litrch tfemilt» Trrfii:h' n l^edingt iß, Ift ein 
Wide! fj> rvV li. Im' I'olgentleii ile erjTiihirt au< I1 .Vr \"f. 
die l*! e\ tieit iu» Um.-iidlii he , und hebt dadm*. ;» «ii:.* 
Freyheit, alle Tugend, und Verjifli' htung nuf. Denn 
PS ift lierlich, von einem Sollen zureden, «lern keiu 
Ktinnen entfprieht.. Des Vf^. dmc'igängiger Fehler 
üi, 'd«ifs ei- prjpcholugifcli den Menichen nur tmter 
ileiä ' Mec1ia'ui*mus m-r Nalurordmmg erblickt^ 
(ve\lich die htftiuuni« Kette in- Cnen'lü' ^u f. rtlämt, 
aber nirlit als Un'Cith.-UK-u di-i moralifchen OvAiiung, 
jvo er aU'o. l I il( 11 Menfcheu iu feiner Tieylieit erbli- 
e.Xer. würde. Das letzte Glied der Verirntng und 
dcr'Unbeftimtntheiten dei Yf*. ift, daft er das unber 
diuf;;«, auf keine Einwendungen der Elfahnmg be- 
fehrSnkte .Solleu des Siui-ngcleizes nicht rein aufge- 
faf'that. Wie g^mz njidiTS würde es nm ili" Motal 
des Vl>. flehi-n, wenn er fich zuvof eine .Mel.ij'hvfik 
der Sifen gebildet , und fieh cs klar gemacht hatte", 
wie die inoralilchen Begriff« ihren ethijchen Gehalt 
nicht- an* der lSrfiüirung;' Tonderft einzig und allein 
a rioii .lus dem Sateiigeferze erhallen, wie dicfes 
ftnifiituiieud ;iir da* l.ex'fi, n. cht diefes die Norm 
fiir jenes fey. So aber blf ^'-t «^er Vt. hI'^I. jM auf das 
finnliche Letten hihr' vertier; fich im Endlichen, ohne 
den ^nl^heig «liat ÜhentUichAii luid Abfetiiten de» 
Tu;:en i ffn^i ii l.i kumien, \\e:l er jenes metaphy- 
felthe Ocitüd-i. »eiiia*,liiuiliß.(j, Um tdler Aiiweud^mg 
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Air 'nbrtlifchen Begriffe au£i L«ben, andfidie man 
vor ilinrr- AnweajtuBff haben mnrs, rörlier|;eht. Dm 
unerbauliche , lote, incourequente Hin - und HeiTe- 
den über reine Tilgend, und ob fie niügliclt fey, wäre 
dann gauz weggefallen. Rrinr Tugend ift fchon ein 
Pleona^^rau?, und findet nur Statt im Gegenfaiie eineJ 
Snni/adi, f hifs GefijVnfjei der Tnpond, die keine 
ift. Reine Tugpud ift eine tugeodiiahe Tu|rend. Zwar 
fragt der Vf., ob Wein ia WelTer nicht euch Wein 
fey. Zu pe'*chweigen , daT» hier etwas .Sinn!irl.L-c mit 
etwas Ühevfinnlichctn verglichen wird : k> kittui tu >ii 
drrift mit Vof» iiniwiirtcii : {•<: ih e.u Geti änk, fielit 
mu wie Wein, ifts aber nicht; man kann dabk»y nicht 
fingen, dabey nicht fröhlich feyn. ReiiieTufiend hat 
vor allem praktitcbe Realität vor der gefetzgebenden' 
Vemunflj De fß. In Beziehung auf den euipirifch 
bedingten und unter Nniurgi-ipt/cu des Hcjif hi im J 
Fühlens ftefaeudcn Menlrlu ii /o,'/ lie ffyn. ( iid wenn 
et apch noch nie ein Beyl^ iol iriner Tugend in der 
Erlalmuig, gageben hatte, weldic« jedoch der Vf. nicht 
bebaintten nnd fich dem Allwiffenden gleich fetzetC 
wird: fu bi'hifl' f doch d:c-U- Ideo. ihre cwun.', anT kei- 
ne Zeabcdjn<;ui){idi einjiclcln jaxle Pipalittii vor fler 
Vorruinil, und ihn; iiabfdinfi;ie A Df<idcniii<; nn rterr 
Mcnfchcii, dicfo Idee in leinom Wallen und Thun 
in der Erfu/u-ung zu icalifircn und darzuftellen. Für 
den nnier Zaitbedingungen Gehenden Menfchen iA^ 
reine Tagend eine loee, der er fich ewig zu nähen* 
lui lil, LUid als ompirifches Wefen kiinn er fii h tU-r- 
l(ilbeu nur ntilifr?}, wenn er He als ini^-Uioibles uud 
fieye"; V'V dVn h.'.t, Züvnfu niü< lue .ibcr Ree, auf 
den Vi., «ials er durch fem Anfehn feine l.efer noch 
aaehr im Materialismus des Lebens verArickt, die iBo- 
raiikheu Bupri^ vonrim, und da« mendifdteGef&iü 
und die litiudie-Beordxeihmg verdunkelt. 

W'ieiDiIieriiuirat, fchwonkend und « iderfpif « lipnd 
ifi nicht, wat der VL vom guten und bcileit WiUen 
lagt! Dal's, um uns kurz auszudrücken, der (^ute un4 
böfe Wille in der Formalität, nicht in der Matetiali» 
tit det Begehren« beftehe, nUbhi der Maxime, welche 
der Menfch fich zum hüci.fien Pr'iiiip macht, daj 
ignorirt der Vf. gänzlich. Mor.l.ii nun. dein <lie 

Beli iediguae leiiu-r Luit da« l ii < iille ilt , dem ev <l:e 
Beiul|;ung der i^llicht uutcroidnet, das moralilctie 
Gcfetz aber nur dann, und r,n er der I>edii>gung er- 
füUt, wenn e« dieSanction der Lok erhalten h^it, tind 
falflieb der abfolute Charakter der Pflicht 'verfchwu» 
den ift — ein folcher h.it ciupii biifen, moralifch \ev- 
kehiten VVillen, ju dem d.e Wutz-ei alles Bolen liegt, 
und telhU , was ein folcliez Menfch fcheinbar fmies 
.thut, iXl nicht wirklich, darum weil er die l^rfül~ 
long feiner Pflicbt auf die tbeieialkiiblttiinf inh 
aex Neigung reftringitt. Was kann für den, der feil« 
aaoralifrfae Begriffe hat, wideriictier ieya, alt das Ge- 
tede: .,der Menfrh ift dHr<*h ieiiie N nur gewif<erma- 
fen (?) gfcftutjagi , das Gute i\i ueben, und wenn die 
Ilindcruiilc iimlii Zu groü iiiid <,d.i4 heifst dech, Wenb 
«• mit .le«Re« Ndlgttugien äi>ereinüimBit? ), es atmü- 
ü^en^*> (Wte«ber, wen» die 1 .indernÜTexu grofs ßntt? 
iJanu terüert d ffjtie Vei p5■llcht^llJ^^ 'reine Rc 

aHtäi? Und v>uxai kmi Ue zuj^ois?; „Lud >\cnn das 



Gute ihm fo reizend (?) w^rc^, nl» da*liäf<>: i'i .. :ii le 
er viel lieber jenes wühlen u. f. yt.** Hier Hwci nie 
Jurolicbe Begier auf dem Utrone, ii\g Gefetz uud 
oherfte Maxime •, hier iftdieReßrictie» dp* unbedingt 
Giitpn auf die llpdinpimg. dal's e-; mit der Lufi und 
dem Roirendeii übeieinFtimme ; hier ift die Verleug- 
nung des nbToluten Charakters der Pflicht und d«» 
cthifchen Realität. Das nennt nun der VI (materia» 
lifiifch. In der ErFcheinnnfr, w» nicht attf die Maxime 
di:^ Handelns perelim wird) pm; wir abpr nennen 
es bfife und lii»- Wm/el altes Büien. Wenn wir nun 
abe r Hpin Vf. alle feine l.'nbcftimmiheitcii \iiid V i-nvir- 
lungcn aufdecken lolltcn, niüfstcn wir io dicke Bücher 
'Irhreibeii, wie «r TelbA. Ja , wenn er fich i» feine» ^ , 
Behauptungen' ntir gleich' bliebe! So aber nennt ec 
S. 15 den böfen fVulen nnmöglich , und gicbt iha 
S. 17 /.u, nennt aber folrhe Menft lien Lnt;ehener unü 
MiUgcburteii, ve' :iiutblich pbyliicbe, und behau)>tet 
alfo abermals da« l bergewicht der NHturordiumg über, 
die moralifche. Was der ¥f. Toin eigentlich bölen — 
nnd blefir böfen Witten faft, tmd dwnttf (Ugen, luua« 
Getuen nach utoralifchen Ti inripien Denkenden über« 
zeugen. Wie frlinell folpen aoer die Widerfprüclie auf 
einander, iruleni S. 20 der li rlhum als Grund de^; bii^civ 
Willens angegeben und S. 25 wieder geleugnet wird. 
Genaue Eniwickelung der Begriffe fodeit der Vt, 
üelbft von einer Kritik. AUein diefe wird gerade in 
diefem Werke von .KMm vermirtt, die ein Unheil über 
daflelbe abgegeben haben. Mit Unrecht tadvlt der Vf. 
e» an Kam, dafs er den Begriff der Giiickfeligkeit 
idenliHre. Denn er hellt nicht die Glückleligkeit 
des Cajus oder Sempronius auf, fondern die Jdre der 
Glückleligkeit. Eher trifft Kant der Vwwurf, dafs er ' 
die Glückleligkeit blefs fenfualifirte, £0 via der ML 
S. S9 diefelbe ganz vergeiftigt. Sie ift auch nach dem 
Vf. eine durch dasGliick bedingte und eingei'i l'uiinnte 
Scliglieit. Allein wenn der VI. die Gliitkieligkeit 
zu einem Theil des Wohlfeyns macht, diofes iu das ' 
finniiehe imd goiAige, und letztere« wieder in Intel- 
lectuelles, Ulltetifchef und noralifchesetiitheilt, wel- 
flies geiftige V\ ohlfeyu r Anlheil der Glüt kfeligkeit 
ie'in loli: lo eniziehi er die!e u iedei dem üiücke, 
niul die \ er« .nigiin" des Siunhrhcn mit dem 

Geiiii^eu auf, und macht lie ganz, zur Folge der 
Selbliiliatigkeit de» Wenlchen. Wetiii der Vf. dat' 
moraliU-he Oelühl als die unmittelbare Umpfindung 
des Wahren l?t, Otiten und Kdlen erklärt, und S. 54. 
diis SchÖtibciTs^etülil , oder das Vrrdii'ifi'en , mit Ver- 
gnügen dus iieiiende. Gefällige uud llaiiuüiüicbe zu 
em^<linden, zur Grundlage des htttichen Geüihls 
ma' ht ; lu fleht man nicht nur, dafs er, mit der The- 
'one des Schönen fremd, et mit den Bezeichnungen 
der Begiifle nicbt fiieng nehme, fondern auch \on 
dem aus dem äcliönheiu>ge;ühle hervorgehenden ma- 
r.iiiii iii-rilJt t 1j 1- iciifbri bai e Begril e habe, uud durch 
dieie LeneJi» <ue Lnnuttelbarkeil dc.ielben wieder 
. autliebe. — Weiche Beftimmiheit ift es, wenn der 
Vi. ^. 75 die Religionsfreyheit als die £rlaubniCi (!) 
IprkJifft, Gott muH hmem GefuUtn zn verehren! 
W[> ift e< pei,-^,-. , ui-iMi es- S, ib'O heilst: die i'urtht 
hat Giüde^ CiO geftnger Grad heilst ßejorgmjs; ein 
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hbhotn Bav^igkeii i ein noch höherer Angji! Wa- 
fum nälUB der Vt nicht Anderer Eiklärungcn, t. B. 
Platner$^ Aar Hand? Nur den Zehnten von unfecex 
Amte geben wir, fo wi« die Beyfpiel« um ungafucht 

In die Ar.gen fallen. 

Den Gejfi jedes Moialirteii uud jeder Moral kann 
man erkennen an dem inoraliklieti Uiihcil über die 
tkOthlugr Der V£. lagt: Den Morahiten mochte ich 
feben, der To aafrichtig wäre, einem Räuber zu la- 
gen, wo er fein Geld habe, und lieh aus Liebe zu« 
Autiichtifikeit plündern liefie «. f. w. Zugegeben, 
dafs e* Falle gebe, wo die Liebe zur Xur\i< khdltung 
der Wahrheit ratlje: mufi es-dennda gleic h iuiu Ge- 
gcntheil der Wahrheit, zur Lüge, kommen? Die W.dir- 
beitaliehe als SelbftpfUdm ak ErfäUiugte des Gebotes : 
kan^e ait dir felbft überekilliimnig, leheint der Vf. 
nicht zu kennen Offenbar aber kennt er nicht, wat 
Fichtein leiuer Siitcnlehie über die Nothlüge fagt, 
and Nviediefer alli-m und jedem phihintliropifchen Ge- 
plauder über diefelbe ein Ende eemachthat. Wäre der 
VC. in feinen nioialifchen Begnflen fefter: fo würden 
wir ihn auffodern, üch dieNoih» eine Pflicht su über- 
treten , und eine SelbR- oder NSchJten-Pflicbt tu 
iülU n. dadurch, dafs man eine andere verletzt, wei- 
ter zu analyfiren. Alle moralifchen Materialifien, 
welche die letzten fittJichen Entftheidungsgi ijnde iin 
EffwAund in der Materie der Handlung, nicht in der 
Form der Gefettmärtigkeit. fachen, entfchei leu tur 
die r 1 lubtheil der Noihlöge, tind rathen sma jLLuj- 
Uaudeltt auf Kofien der Sittlichkeif. Da kommt aber 
die Taubeneinfall, uehhc-t die Schl.mgenklugheit 
fcWevgeordnet ift, rw kurz. Die Autgabe für die Klug- 
heit »er iA, einen Amweg zu Fmden, yrplcher weder 
der Wahrheit noch der Liebe ge^en einen Anderen 
zuwider ift, tind ein* Klugheit, die fleh nur auf Ko* 
ften der Sittlichkeit zu weifs, ift nichl weit 

Viel liStteu \vir über des Vf$. Theorie von 

^Elte, Eht-fcbeiJungen u. f. w. zu criuneMi. Alloia 
'•lle XU yägendea Fehler flief Jen aus den Ichoa genaui»- 
<en. Watnen hingegen rnüffcn wir noch vor ganz 
inuTioralifrhen uud vcrfühtenfcben AusCprüche», 
wodujcli belondct* die Jugend leichlGmiig gemacht 
«r.d verdorben werden muf». S. 182 wirft devVf Aia 
■tt^ifs auf: Iß drr Gentifs der ßniihchen Lk oc auch - 
aui^erdt-r Ehe erUmbt? Dai.iuf .nnwoiti-t ci 6. 135: 
Der Genuf« f ir-''^*'*'^ Liebe auXser der Ehe ilt lo 
IvrniB unmotalifch. der in d«r Ehe» denn es ift 
der Sache n .ch Ein G^nufs, und was nawwalirch ift. 
ift es unii-r allen Uinßänden." Welche xnircbendo 
Verwirrung! Welche verderhlkhe Kelultatc des mo- 
ralifchen Materialismus '. Wie Itimmt diefe llethlferti- 
•nm« der Hurercv mit der Achtung für die weibliche 
Würde, wie mit 4cJr Liebe zu deJien Wohl ' Wie lütumt 
das Gauze auch TO» mit de» Idee der Gerechtigkeit 
zulai.i.nen ' Genif-rnMi magft du, was dein ift, Willft 
du nun einen Mentdiea geiiii^lsen: fo mufst du ihn 
• crvverben. Eine l'erfüu kanuß du aber nur . rwi.rbc n. 
Indem du deine Poifünlichkeit dagegen giebit , Pe^- 
fou gegen Perlon. So entlpriugt der Begriff uud das 
Gelciz der l&he. Aobe« der Ehe %ber würde da« weili- 
licbe Gelchlecht nur wie vam Saahe genoOen, nicht 
aU Verton geachtet und bebuileh, wod woblicfa« 
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Würde und weibliches Wohl wären der mSimlichea 
I^uft geopfert. Wenn det Vf. den ewigen a piieii» 
Ccben Grund der Ehe in der Vernunft erliattnt, wenn 
•r ei bit zur Einficht delTen , wa« vor der Vernunft 
reell ift, im Gegenfatz der betaTiharen Realität, ge- 
bracht hätte; wenn er das luftiiut der Ehe nicht für 
ein Statut einer an^ebtichen Oll'enbajnng hielte: fo 
würde er anders urlheilen. S. t8ti>mrfter die ähnUch« 
Frage auf, oh Jemand bey einer aiuf chweif enden Li*- 
V* /<7 mf$ar der Bhe^ -mt marmU/ch gu- 

ter Menfch fcyn kotmg, oltdvstvrorlet Keck: er kann 
e<. ,,l)enn fo lange er die Tugend noch liebt, fo 
lange i 11 auch die Achtung gegeu datSiilengeletz noch 
möglich. Und eine Untugend (das wäre aUu doch 
die ausfchweiüende 14ebe bey unverleuter Moiali» 
tat ?} kann fo wettig tdte Tilgenden vertilgen, all EinV 
Tugend den Mangel der übrigen erfetzen kann." Wie 
viel Schutt gäbe es hier aufzuräumen, ehe man nur 
fieyen Boden gewänne! Abermals Ipricht liier |der 
\ t. von l ugenden materiüHrtilch, aU von guten Ge- 
wohnheiten und Fertigkeiten, nicht von einer, in 
fefter Gefinnuag unyevändert ruheAdmt Maüme dea 
Willens, k^pinerkanntetnlondifchecGelets um irgend 
eines Preiles willen zu verletzen. Das lieht er nicht 
ein, wie in dtciem Einem .\ct de« Willens, in diefer 
Einen Tugend alle anderen enthalten find; wie in 
der Einen Verkehrtheit, wo die Ilunliche Lud über 
das moraltCche Gefetz erhoben wird, alle anderen Ver- 
kehrtheiten und Lafter ikecken, nnd- daf* nnr <die Gw* 
legeiiheit und die Reitung kommen dürfe, um daa 
Grundiafler in Laftern aller Art erfLUeinea zu lafTen. 
Als ein Mann in geiftlichen Wurden, und als VL einer 
Kritik der praktilch - cA'v/r/<cÄ«nReligionilehre, muf« 
4och iißf .yL wenigütem den Ausfpruch dei Jacobna 
n, lO-wilTen; /«fis«Pi/ftf/:.t gnnze Gefetz hält, bJmI 
ßhuligrt an eirirm, (^er iftf ganz JjchuLdig. Doch wir 
ciinnetn uns lo eben, dals der Vf. diefen ALufj>rucli 
fehr gut wifl'e, aberuitht mit dem Apofiel ubcreinftim- 
mig denke, der freylich das Weien der Tugend hoher 
und tiefer erfafst hatte, als er. Hr. C. aber kann 
fieh aus jeder MereljilriliifepMe, a. S. Schmid"», von de* 
Wahrheit de« apoftoUfdien Amfpruchs überzeugetu 
Wekher Vo; tlieil für diefcs '.Verk, wenn der Vf. lieh 
zu der Phiioiophie erhoben haitte, die diefent .\usfpm' 
ehe zum Grunde lieet , wenn er wenig&ena' die Un^ 
Schuld und Sitienreinoeit, die da» Ghrt Jlentfaum athmet; 
nnd den AMdun -vor aller Unreinigkett,' den M M 
kräftig ausfpricbt, obnePhilofophie im gläubigen Her*- 
zen aufgenommen hätte * Doch Ree. ili e» ni ide, mit 
du-m Vt., der theoretifch nichf; von ■einer Tugend 
wiilcii mag, itch länger zu unterhalten, uud mit io un- 
fauberen Ideen lichUnger zu befaQlen. Diel^fermo- 
■gen feiUift entfdieiden, ob lie fich «agezegen oder go^ 
warnt ffthlen. 

No. 2 bedarf keiner beronfTci en Windi/^une. Drt 
Vt. antwortet emieiu aul}«dueuii&eUte Ilüge, oiinc den 
lin unferer Anzeige nachgewieienen Grund aller feiner 
. Verirrungen SU ahndeo. iier}emgejlec., delTeu Blöfsen 
zu feiner BefichStnang hier aelpedecki werden feilen, 
wird, wenn er es anders der Mühe wer^ findei^ licll 
fchon lelbex redufextigen willen. - ' ' " 

— 1 — 
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'er Herausgeber diefes Handbuchs fagt in Avt 
Vorrede, dal's er bey Aufnahme dos Katalogs zurBibli- 
othek feines Vaters unter deffen Papieren fechzig von 
ilun t8U% ausgearbeitete l\eden gefunden habe, de- 
«Mtt }«ii«r die «icdxäcklicbe Bitt« beygefügt liabe, fi» 
nadi feinem Tode int Poiblicinn xu bringen. Schon 
bey flüchtigem Dur< hVil ittern bemerkte er in denfel- 
ben dringende Rrinahuunficn, die wohl einer Bcherxl- 

guiig, dreifle Bi-hauptungen, die wohl oinpi Ei\v;i<;uiig, 
«deutende Winke , die wohl einer weiteren VerfoU 
fang würdig feyn dürften. Er wünfcbte der Schrift 
um £0 mehr einen Verleger , da et an maum für dca 
■chtongswürdigen SchuUaiid befondere beftinmtefi 
und den Zcitumft inr^en angemetTenen Erbauungs- 
buche noch zu fehlen Ir hien. Die VerhältnilTe, unter 
welchen dicfo Reden aiisgearheilct und wirklich pe- 
halten wurden, waren folgende. Bey dem alten Va- 
ter da* Harantgeber* pflegMB Ach Mittwochs und 
Sonntag» mduno juago tjins» tu. vorCammela, die 
entweder Geh dem fieluiIJUnde widmen wollten, oder 
auch fi hon UetneStellen angenommen harten, durch 
deren Verwaltung fie Hch zu gröfsereu .Si huldienfiea 
▼Ol bereiteten. üieren liieU d<^r i-hrvsürdige Greis 
VorlefuDgen über Glaubens - und Sitten-Lehren , über . 
Natur und Bibel, über £rd- und Menfchen-Kund^ 
über Eraiehupgiwülenrchait und Methodik u. f. w.- 
Diefe Reden find et, welche dem Publicum hier mit- 

Setheilt werden. Übet ihre Beftiinimmg erklKrt fich 
er V|l in der zweyten Vorrede, und giebt die Ge- 
Jichupuncte an, aus denen er fein Unternehmen felbft 
anfah, und von Anderen angefehen wünfcbt. Er 
g,1aubt, ein Buch diefer Art könnte i) ein oiclit im» 
]iüue< Erbauimg«buch für etwas gebildete Schullch- 
rer werden, a) VorRcher von Schullehrer- Seraina- 
rien konnten \ icUc-ii Lt ein Werk dii-fcr Art ul- M i- 
terial bey Declamirübungen gebrauchen ; und endlich 
flaubi der Vf., mit Recht, Manche* getagt zu haben, 
was felbft feinen jfincBran Amtsbrudem heiUun fejn 

AiAmwv^L c> ^« -A- 1- Z. Zmeyur Band. 



Ree. hat die vier Bändchen diefer Reden mit Bey- 
feH und Vprpniigeu durchgelefen. Der Vf. hat feinen 
Gegenltand infifl eben To lichtig aufrcrifst, als ange- 
nehm dargeriflll. Glii' klif he An.vendunfi; dt-r evan- 
gdift hon Perikopen da, wo fie beir.UT't wurden, zwang- 
lofe üborgänge, leichte und fnlperc hte ])i«poritionen, 
eine ofit m bewundernde, ja zu bcneidenae DarAel- 
Inngsgabe, edle Anwendnag der Gefchichte, ein feft- 
gehaltener religiSfer CluTUter — daa möchten die, 
Haoptvorzuge diefer gehaltreichen S> hulmciFier- 
FoAule feyn. Indem wir aus fämmtlichcu B indchen 
den Hauptinhalt der wichtigften Reden bemerken, 
werden wL unfer Urtheil zu belegen fuchen. Knx 
ftten Adventfönntage t JRSrdkMt evdk nMa vor den 
Feinfirn , mit denen die Wahrheit in unferen Tngen 
zu kiitupfeit hat; ße wird darum nicht untergehen. 
Zur Probe der Darftellung folgende Stelle, S. jj: 
„Seitdem das Monfchengcfchlecht, feiner erften Roh- 
heit entrifTen, Sehnfucht nach Wahrheit empüand, 
ill fie, die Güttliche, nie ohne Feiade, nie ohne 
heftige und gewaltige Feinde gewefen, h«t fie nie un- 
angptaftrt ihre Strafse fortwandern dürfen. Und doch, 
was hat man gegen He ausgerichtet? Einzelne Beken- 
ner mufsten von Zeit zu Zeit den Streichen der Ver- 
folgung unterliegen, mufsten Glück, Freyheit, I«ben 
aufopfern im Dienfte der Tochter Gottes, Ahorila 
leibß ging Aill und helir wieGotte« Sonne ihren m*- 
jeftStiibhen Gang. Sokratei fank; aber dieWdurheit, 
für die er gelebt hatte, fnnk nicht mit ihm. * Jefuf 
Harb am Kreuze. . Aber was gewannen <ladurch die 
Feinde der Wahrheit ? Sein Tod war Quelle eines 
neuen EuthuHasnius für feine Verehrer, kn die Stelle 
der jfidifchen Opfer gefetzt, mufsle er fclbft die Ver^ 
aiditai^ dea Ceremoniendienfte» befüidcm, für deren 
Dauer man durch Tefn Ermordung gciorgi zu haben 
wiihnio. Juden imd Heiden, Füvl'ten und Prieftcr 
Waren einvcrhanden , mun mülTe die Lehre Jefu, 
durch feine Schüler verkündigt, unterdrücken. Abe> 
nicht der Blutdurft eine« ^ero, sticht die Arglili eine« 
Julian vermochte die Wahrheit m dSmpfieii. Gefahr' 
lieber fehlen ihr nichts zu feyn, als jcÄc Zcmittung 
aller Reiche der Welt, die man unter dem Namen 
der Völkerwanderung begreift. Und gerade fie ward 
Bildnerin derBarbarey, ward Quell des Lichts, das 
jetzt noch unfer V^aterland erknn litci. M m verfolgte 
die Waldenfer, man brachte den edlen Wiklefzom 
Schweigen, heilige Einfalt und nnheiüge Herrsch*' 
M 
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ftadlt vnÜttliitcil'ilHl Itfihnen Huf« » und nur dnrcli 
•ine Verlncdung von, Mfifendfachem ^lnfti|eB - Um- 

Itändcn entging Luthair •4er Blutgier feiner Feinde. 
Aber die Wahrheit ging unter allen Kämpfen flill 
.und hehr ihren inajeAätirchen Gang. Kein TrefTeti 
bfr^ M&hlberg, kein iefuitircher Ferdiiiod konnte Tie 
C«m l^^erjod^ell. Weas Jie am tieCftan gpüuik«ii 
uiiien, dum >wargewift der Zeil)»ttiKt Bähe, iroJb 
mit übernatürliclior Kruft neb auflichtete, und ihre 
mächtigfien Feimie zu Boden fcltli:^, u. [. w." Und 
nun djT fchoiic Sf liluls S. ^6: ,,1'nd fo gehe fie denn' 
hin in diercr EntfchlbiTenheit und Kraft! Gott fey 
mit ihrem Wirken! Ihre Beßimmung ift gror«. Sind 
die VoUuleluer eim, vom GeiHe der Wahrheit durch- 
ftrSint: fo lutut kein Menfch und kein Teufel ächte 
Heligiofitüt zu Boden fcli! . j : keinMenkli und kein 
Teulel dem Volke da« Ljtlii eiUreü*en , das iliiri ge- 
bührt, kciuMenfrh ScbwSmierey fürChriftusreiigioa 
verkanfen. Geht hin, LieMinge meinei UeneB«! 
Gott ift mit euch! Pürehtetiiichtt! Wahrheit ift Got- 
tes Sache! Wahrheil behält den Sieg, und die Macht 
der Hölle überwältigt fic nicht." Am ?;ten Advent: 
Laffen Sie ßch datlnrch , da/s Sie mit Kaidrrn der 
irm/ten f 'olksclaffen zu thun haben , nicht zur Vet' 
mchtung ihres Wiifh» Mnreifsen. Eine Rede «oB' 
Kraft «nd WalUrbeit! Am 4t«n Adrent: Dat richrfge 
VerH&mifs des StAunehrert tum Prediger. Hier 
wird pani richtig bemerkt, daf« die Gefchiifte beider 
un7ertrpnnlich verbunden und von völlig gleicher 
%Vi. litipkcit lind, aber ilaf'; der Staat den Schulleh- 
ler aus tveileti Oriindcti dem Prediger uotetgeordnefc 
hat, ohne dafs dadurch der erfte an feinem Wevthe 
verliert. Am Weihnachtifefle: Es /oll, es karin und 
tfird durch uns bejfer werdrn. DieTt- und die an den 
andcri-u Fefipn eehatlpncn Hpdcn eihcht-u fiLu /ur 
fejcrlicheii Bcredlamkeit, bel'onders am AiifdHf;c und 
am SchlnfTc. Am aten Sonnt, n. Ejtiph.: unge- 
mein wichtig J&r dm Schulhkrer dieffahl einer 
Gattin fey. IQiie IVaoungsvede , alt eia Mitglied 
de» Tnrtifutfin Gegenwart feiiior i-homalioen Mit- 
fch iilcr iwx Ehe ein^efe£;net wiiide. Kiue; Rede voll 
Vi iTiand und Hcr-Llii hki ii , welche gewifj die Braut 
feiblt nicht langweilig geiundeu haben wird. Von 
der P/licht, den yerbr.fjerungstrieb in uns rege zu 
trh^terif und in un* weislich zu mäfsigen. Zwey 
treffliche Reden, die Irrfie gehalten, als ein Mitglied 
aus dem Itiftitute enilaUcu wimlt'. um ein Amt .itiziw 
treten. Oi'er reine Mfiul und Glitchjeltgkeii sichre. 
Der Vf. entlVheidc nicht über das, worüber Kant 
wid (iarve, Keinlio'd und BherHard nicht eiaverAan« 
deirwdren, foudem focht die AnhSager der reinen 
Moral und des Gliickfeligkeits^Syiteins durch tincn 
Yeigieich zu vereinigen. Als Mozart eine iV-iner 
Opern-Arien bf-ym llochamte liöm, Uul/ieer: Lie- 
ber Gott, ve'gie»»* tür dich hatte ich fie iiuhl ge- 
ihacht Und lo mag Kants Religion inuerlialb den 
GrenieD der Vernunft für I}lbrllchulu)>-'ilit'v huch 
iHcbi gemacht vrorden feyd. Bmfte St 

dfi cff! Ihrer um <\>nfr matiiinxto^r ^e:i\-'r K.i'wr. 
Ein i^elier öchulfflelXter-Sjpicgel ! Man hüte /ich, die 



FreymSthigkeit der Kinder zu unterärSdigh. Viele 

]^Sdag<i|gifche HeteroilviMDa für den gemeinen Schul- 
lehre^, aber tiefflid* Wahiheiten über Schulzwang. 
Wtn kann der Schullehrrr hrytra^m , tim /'as Anje- 
hen der öffentlichen Gottewerehrungt-n aufrecht zu 
trhälten? Der Verfall der üffentlichenGottesverehrunp - 
g«B. mdchte denn doch weder duoch. di« Schullebrer 
vennttfit wotden feyn, noch «IMn dinrh llei>«rei- 
tigt werden können. Das übpl liegt höher oder tiefer, 
wie man will. Zu jenen Zeiten, wo die Schulen 
fchlecht genug beftellt waren, wurden die Kirchen 
am fleifsigftpn befacht. Wa« der Vf. übet GeCangund 
Orgelfpiel fagt, ift fehr beherzigungswcrtk, luwm» 
zur Beruhigung fSr Sthutlehf er, denen es fch^t, 
als arbeiteten fie vergthliek. Goldene Sprüche der 
Wei'heit und des TioFles für klagende S< Iiulm.inner- 
J>er Schlufi der f( honen Rede iiu bibiüchen Tone 

Jewäbrt eine cig'jne Erhebung und Rührung. Wn 
'nd wir den Kiiuiern Jehuldigt bey denen wir einen 
hohen Grad von ßttnäum Verderbm zn hemtrktn 
glauben? Eine Rede voll pfvcLologiri her Weisheit^. 
Ein Blick auf tl''n V.ujland </ef f'uJles in unfi ren Ta- 
gen. Der Zult .nd des Viilkcs in Ilinl'ii ht auf Sililicb- 
keit und Aufklärung fcheint denn doch mit zu grel- 
len Farben knfgetragen zu feyn. Der Vf. fcheint dat 
felbft einigermafsen Xu fQhlent und fahrt daher fori:; 
„Guter Gott, mochte mein Alter mich tSufcbenV 
Möchte e^ wahr fi n , dnfj ich den Zurtand unfere» 
Volks durch ein ichwarz ^efäfbte^ Gl.n' betrachte ' 
Aber ith tih'chte, irli taulche niif:!i niclit." tH;! 
doch^ lieber Alter! Iß denn diefe Geduld in uorcien 
drtagvolleii Zeiten, diefes 6wige Geben ohne Widei^ 
fpenftigkeit, diefer leidende Gehorfam, diefe frey- 
willige .Vnfopferung, diefe« gcmäfsigle Urlheil, felbft 
diefes klu|,!' Fe.'ilja!'.fu .un \ltrn, diefes glürkliche 
Miftlraueu in die windige \eui^k.eitskrämcti:y für gar 
nichts zu achten? — Iß Nut ur- Religion auch fähig, , 
Büdnerin tutferee V«lket zu Jeyn ? Der Vf. icheinr 
der Notnr-ReUgion eitfeft «u groilieii V6mg'ekitu> - 
räumen, wenn er fii-;!: Ilir Antlitz ift da* Antlitz der 
Sonne, vor dem die dieuftlertigfe Offenbarung viel- 
leiclit die verdcrkrnde:! Wolken entferned nfufste, 
das ai>er nun ftrahlet und allen Menfchen Arahlea 
foU, die nicht citj gav* verderbte* Auge haben. Doch 
der Vf. hat Heb nitir etwas tu Aazlc tuigiidrückt} tu^ 
dem Ganzen erhellt, dafi er nicht die Vftrnanfl-Relf- 
gioii auf Korten der üfTf-nNiit -tii;! erliehen wollte, und 
am Schluife zeigt er, wir> klich er beide zu ver- 
binden wifTe. Wii » "_'v tch fhnn, da/t ich'felig 
werde? Wenn der Vf. über die freye Gnade tSotte« 
in Chrifto philofophirt^ fo meint itla«, cv hktte detf 
Umweg erfparen kiiiinen, wetm er ücli naher an die 
Wahrheit gelullten hatte: Ohne RclTermi^ keine Vergeh 
bung, und keine Vergebuti- oluic üeiiei IJc}' dein 

Mittleraniie, das er hier übf.tumini , verderbt man 
es ge^vöhnlich mit beiden Partpyen, welche« ntv^h der 
lelbA gefühlt zu haben fcheiui. — Der wiird.ge 
Ahe giebt wegen Krankheit die FortMldttHgranrialt 
m.i, und fchliefst d'^fe feil e '.-./-.e Re de rnl . i^en 
kralligen Wutien: .„UoMjiM «p <#oii und eutii ieibÄ 
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rnf lo'' pnipor m ftrcben nach, jedem Lichte der E*> 
Itennuiiü, und äur*urtoi(|[en vom Lirhte Act Ifrkennt«* 
lüb *ür llei«heit dei Wollens, ur.ri \nn rlf^7 ReLn- 
^1 dei WoU«»ns lur göttlichen l-H-be, und von- 
i$t i^tttichen Liebe ztn Kraft des Wirkern, mn 
SeÜKKeit der und iaa Himnuil», uid innuxy 
ihr meine Kadder, hiaairfin der VolI«lliiulB- fremd' 
J^chfo Utid." 

Übrigen» ift au bed tuc in . d^ik uur die Titelbläi- 
ttr jote« Papier hüben . uni dafs das Buch für che 
nfilfUMthtilt «mum Schul- undH&as-Lshxer zuiheuer 
m. bdeOm hol^ äec. durcH tfivf« unpartevilr.he 
B«urthallaBS Aua bniaMMn, da£i%e£cc 

Buch , von ocin er noA In Iiiihmii uft^ 

eine Anzeige fand, in Fortbüdni|nMll 
cixkeln on^efchaät vrerde. 

♦ 

' Huivk^nM j 1k' Mohr n. tammmt: Breüftlm rvik 

U. ir. Bommer, Hof Diakonw •» BnftihfcL «lij.* 

S' 8. (a Rthlr. 8 pr ) 
F.< jft nicht zu vcrkeunen, driT* A'if^r. Pr=dif;ipn der 
firguT* eines religiöfen, ironunen Gemüt b es Tind, luid 
^1 tseffende Bemerkungen enthiltMl, die von tiefe» 
Xamtnifi des menlcbUchea Htawvm und nün S»' 
firimnic zeugen. Audi fehlt et d«ni Tf. aidlt' 
lliA«luU|(Br Darftellungfgabe und an Kraft zu ergreifen 
«ad an rüuren, und wir glauben, daf<, wenn er 
ant feinen Albriten atifserUche Beredfainkeit verbin- 
4m, ü» üch xecbt gut anhören lalTen. Deffen vin^each- 
m findMÜlsIl manches Tadelmürdige; An logifcher 
fmm faUt et dieCm Pnüpfun ihft fmz. Der VL 
Iffeaiclt, n »ahxwMi Orten in eiiuai- Ihaptf«tw 
wney ganz verfchiBdene Gefienftände ab. So will 
er gleich in der erfien Predigt (am Neui«br$-Fefie 
1807 .üb«i' Jiitobi IV, 14 — 17) darthun , dafs Gott, 
frheint ,?r e« auch oft nicht, doch unfer gröfster 
ATohlthüter iA, und dafs die Zeit in ihrer fchaflllMi 
Elucht bleibenden Werth nur durch gute Thaten er- 
liilt. Ree hat Geh forgfältig bemüht , überall eine 
Urtiuc DispoHtion aufzufinden, und einz«>lne Thcile 
\uid Unteiabtheilungen zu entdecken, ift aber nur 
feilen belriedigt worden. Bey der Gedankenfülle, 
die fichthar .wär«. *a virfinCcheii« data der Vf, Xeia« 
II«dttiik«ii. mehr ordnete, md Ree. goftebt/ dttfe m 
ibm.äuTserft fchwer werden würde, eine Predig de« 
Iln. ß. wörtlich zu memoriien. Auch muf? es Hec. 
rügen, 'dnf$ der Text meifi blofr als Motto an^ei ji t, 
aber nicht erklärt und angewendet iA. laicht immer 
führt der Eingang natürlich zum Hauptfatz. Die 
Gebete Hnd voUitecJ«iiaat&aa, a^er debhaib adcht alle* 
mal viellagend. Die Sprache dei Yß. ift. Cilir bilder' 
reich., aber oft find die Bilder zu gehäuft imd nicht 
p;illend gewählt, und dtr Vf. wixd undeutlich und 
dunkel. Zum Bc-ivoi« des letzteren führt Ree. nur 
ein paar Sielicn nn S. •() hcifstes: Bey Anderen iß 
ihr Aufseres ah^L,,l t . fic rieHtzen die KnnA m ge- 
fallen, die Gabe, ßch f>.bön darzuftcllen. DiefeGabe 
pflegt neiftaat fchi- gelcham m wenden, und £e vex> 



nur tViederAfbein det Gemü- 
ei« Üiummt abgalcblifiea iA, und aicbt» - 
ein Itiilechter Kielali) mmöL mm Iii der'TIefe dio: 

S'Ji uf wirklich find«, welche die Ohe flriche vei- 
Iprerhen will. A bor ach , wie oft lit d;eier Glan» 
einer SeifcablaXo gleich, die in bunten Farben fpic' 
Im, inwendig aber hohl und leer ih * wie oit verbirgt 
dUoT« iarflere Gewandhdä bittere AmtMh.dsi Her. 
zen>' wip verwildert ift oft das InHere l welch einr 
üben i; lites Todtengrab «.f. w. — S. 54: Hu hift 
ffr v wuU, fchou in der Darftellurr: ^-u liebft dasSchö- 
ne ielbft: ift dein Hovs dem Schüuften geweiht? 
Ueno da? Schüaite ili das Trefflichfte zugleich; beide 
find «wCduaetacn in Sine Glmie^. van'wekber all« 
fehdiAeil^ irdifeli geftaltm, wr-StraU ift fihi«r vol* 
len herrlichen Sonne, nur Bild de» Urbildes, aus dees.' 
Tiefe und Klarheit allein des religiiifen Sinnes leuch- 
tet Cellg die fe Gellalt; aber IVhun, unausfprechlich 
Jcbdu, wenn um das Uech&e, was die Welt von dem 
^glngUdien giebt imd Ichit«,. der Heligten unver- 
g&nglichfir Sternenglanz rchimmert ; wenn Gemfttb 
und Darßellung Kines find in imhewnfttem, nm f« 
reinerem Einkl .rpe. Daft indefteu der Vf". auch tref- 
fend und anlchaulich zeichnen kann, davon mag noch 
folgende Stelle zum Bewei* dienen.' S. 144: So zieht- 
•tn fntchtbftjrcs Gewitter- am fchwfilev Afittag« anf 
«Ine iNtage Stille liegt druckend enf derNatnr, 'kein> 
tüftchen reptfirh und kr in Hl .tt, in mitternächtliche 
Schwarze hulU lieh der Ihuiuiel. Jetzt zucken die 
flammenden Blitze, jetzt rollen die krachenden Don- 
ner, jetzt braufen die heulenden Stürme: aber mild 
fenkt ßch auch ein befruchtender Regen herab} 
heiietic trinkt ihn die dürftige £rde> die BhuneB '. 
i^eti ihm ihre wrtkeaKeldie-, dle'BMnme eiliebe» . 
Vor ihm ihre matten Häupter, fchon zertheilt ßoh 
das Gewülke. fohoö tritt die Souae wieder her- 
vor in ilirem allerfreuenden Lichte, und bald, wäh* 
rend die IciUtei^ Ttopfea noch fallen, ^zeioimst. d|pi. 
Hand des AllmKehtigen den h«rrlioheii Friedewii«' 

En am hohen^' blauen Gewölbe. Siehe hier, frommer 
iidender, em Bild, an dem du dick erheben und 
ftUtan kannlk n. £ «I 

7- 4- 5- 

FiLaitKr«nTa.M., b. Bv^neTS'- Rvdipm über 
Rpifteltexte von Emß- TS itmm t m mtm, Phrra« 

zu Büllelboin und Diacoeo<: zn (rrortgorau im 
Grofsherzogihura Heften. 1815. X und 190 8.3.' 

(14 g'-) 

Der Vi. diejer zehn Predigten Sufsert in der Vor. 
rede, dais, da Prediger auf dem I^de nnd-fn kleinen 
Städten idu feheu Gelegenheit- hätten, ein grUndli« . 
•bot und kOBAverAHndiges Orrhei) Uber ihre Vorträge 

itT hfhen, er mit dieler kleisim " immhing vor dem 
Publicum auftrete, um fjch otientlich und unpartey- * 
ifch aul die Fehler und Mängel leiner Predigten auf- 
merkfam raachen zu lallen ; daher habe er fie auch 
wdrtlicbro abdrucken lalten« wiefie von Ihm gehalten 
worden feyen. Es ift nicht zu verkenhen, daS Hr. 7.. 
ficb zühmUch bemüht, durch feine Predigten uüiziiclr 



üigitizca by VoÜOgle 



werSra', und Ree. gUubi auch, daf» er dicfen Zweck 
erretchen wüil. Di« Huipirdtze ßiid proktifch und 
ink DetdlicbkeltaitteedrücVt, dabey faft immer at» 

dem Texte richtig hcrj'<*l<" it.pt. und durch palTende 
Eingänge vorbereitet. Di<! logiTchc .•Xnoninung ift 
auch meiftcntheilsrii htip und grun'ilicli, und muftor- 
ÜHifi ilk in diefer Ilinricht die fünfte Predigt wegen 
der To rMitig autgefaUtcn Antithefen. Die Ausfilh- 
r -1! \h kurz, jedoch verftandlich und sweckmäfsig, 
lu.d iler ganze Vortrag edel popollr. Auch Ond lum 
ofieni .uit einr parii-ude Weife biblir( lie Stelle» ein- 
gewebt und augcwcudet. Endlich itdi. er auch in 
mehxeren Stellen bcwiefen, dafs er feinen Vorträgen 
Wärme und L«bh«fij£keit tu geben wei£*. Was naa 
aber Rae. an diefen Predigte» atuxulkelleii hiCtte, wSra 
etwa Fo^jjendcs: Zuei Ft kann er nicht immer mit der 
DispoRtion ganz zufrieden leyn. Gleich in der erften 
Predigt hälic wohl der VI., wenn er igen wollte, 
4afs wir den erften Tag des Jahres nicht bcjjer heili- 
gen kinnen , als durch ein fruchtbares Andetäun Mt 
unjtre. ChriJ'umimrde , Tozhaf leicen IoUen> waaei 
unter diefer Chriftenw9rde verfteoe. Bitweilan rav- 
einigct er mehrere UnterabtheiUmgen in Ein«, wobey 
denn die Eine Abiheilung etwa» kurz abgcfertiget 
wird. Rtc. verweifet den Vf. auf No. 5 Th. 2 L'nter- 
abtb. 3 und No. 7 Th. a a. Hic und da fcheinen 
die Unlmbtbailungen sofammenzufallea , i. B. in 
No. 4 Th. 1 V,. \ und 3, und Th. 5 U. 1 uad a. Auch 
fcheiut der Vf. in diefer Predigt bey weitem nicht den 
Hauplfaiz erftliopft zu liaben. Der Hauptlatz iß: 
üit troJtvoUe Lehre von der AUwtjß'enheit Gottes. 
Tm xweyten Thcile zeigt er das Trüftliclia diefer I.uh- 
X9t wann die Rainheit unferar Gaßwumfeti imd Ab- 
fichten rarkannt wird «Mmiwir unrchnldif leiden, 
— und am eriiflen Ta^e des Gerichte. .\b€r folho es 
nicht z. B. auch dann tröhlich feyn, Gottes . Mlwiffen- 
iMlt an kennen , wenn man verdient leidet — wenn 
Hpa nnfere guten Abfichten nicht gelingen woUen — 
wem alle menfchlicbe Hülfe uns verläfst — wena 
der Traiig der Waltbegebenheiten uns beunruhigt? — 
In der letzten Predigt liegt der angehängte zweyta 
Theil gar nicht im Hauptfatze, deffL K Ablt-iumg au« 
dem Texte wohl nicht anders als^eiwuiioen erlrheinen 
maft. Der Vf. redet über das Evangelium um - Epi- 
phaa. (aUa oinägaaPTttd^an Cpd über Epifteltette 
autgearbeiiat) von dm ^rMe der Religioßtät bey 
der Dunkälheit ^!rr Zukunft, tmd leitet diefen Satz 
aut foigeudc Weue aus dem Texte ab: Dunkel war 
für die Neuvennähitcn die Zukunft, und fchon diefe» 
hätte Bedenküchkeiten in ihnen enej^fu können. Sie 
aehdrten abet aui.h zu einer armen Familie, das be- 
weifet der Mangel .am Hochattitiag«. .Und doch fin-> 
dcu wir an ihaan keine Spur Ton buiger Beforgnira 
wegen der Zukunft, fie bleiben vielniLhr getroll — • 
daf labst dcx ^olammauhaag der Erzählung — weit 



Ge religiSCa ulid tugendhafte itenfchen'waMn.' Im 

Saszan Ablcthaitt ift ja gar aioht von dana Baaaluiita 
er NefivermXUten* sie Rede, nud Rte. könnte tiat 

eben die Weife folgende? Theni.i aus dem K-. ingelio 
herleiten: Von dem ScJiaden des Mangels <ui Reiigio- 
ntiit be\ der Dunkelheit der Zukunft — wenn er lag-. 
te: mit gröfster Bangigkeit fingen die neuen Ehelea«; 
te der Zukunft entgegen , denn es findet fich kuine 
Spur von Muth und Froliünn im Evangelio ; und war« 
um fehlte es ihnen duran? — weil De Termnthüch 
nlLlit rcrifjiö.s und tugendhaft waren. Übrigens ift 
diuTe Predigt mit allem Fleifse ausgearbeitet, uud ge- 
holt zu den heften in der kleinen Sammlung. — End- 
lich findet Rae, dal« der VL die Hauptb^iffe liia, 
und da zu enK&bt, aad bentftfieh t. ll.anf die dritte 
Predigt, wo aer Vf. den hohen Mu'h ■.vidier einem 
frommen Sinne eigen ift, fo befmumi; er befiehl 
darin, dafs Hch der Froni:ne weder durch die Hinder- 
niße und Schwierigkeiten , welciie in der Natur der 
Tugend und in feinem Iimem liegen , noch durch die- 
Leiden, die ihA van atibea ber traÄny von der Aoa- 
übmig feiner Pfliebtau abbaltea oder KurdckGchreckeB 
l.'if'it. — Zeigt Hi h denn aber der VIuili des Frommen 
biojs in der Pß.ichtubung? Beftelit er nicht auch in 
einer gewiffen Freudigkeit des iierzeut, in einer ge- 
troften Stimmtwg, welche drohende Gnfahi-en zwar 
aafincikfambettaclitetnad beartheiit, abei doch nicht 
verzweifelt? Das ftihU auch der V£ felbil. Indem er 
ßchfiuf JeCum, auf die Apoftal und anf Ludiem b»- 

ruft. In der neunten Predigt liandelt der Vf. von dott 
edlen Zutrauen des Ciirijten zu fich jell>fr. Nach det 
AtufUhrung zu urtheilen, hätte er lieber fa^en follen 
van dem edlen Zotxauen des Chri&en tu/einen fou- 
iicken Xtäften. Dema das Zatranen *u uns falbJk 
kann fich auch auf Verftandcsfähigkeiten, ani'kpzpeC' 
liehe Gelchicidichkeiten u. L w. bezieben. • 

f. 4' 5- - 

BiMlMnviio, in d. montag-weifcifchen Buchh«ajl> 
lui^: jimä4t^*buch Mur Fwmr det heiligem' 
AbenämMe voa Mi, Jak. tuuiatr^ evw>geli> 
fchem Predige» stt* Rcgeaabois. (9061 eoS & 6> 

fSgr.) • ■ 
Dicles Andachtsbucli ift nach der Abficht de« Vfs. 
fürLefer von mittleren Ständen beAimmt, und in die- 
ser Hiailcbt mddue die Weitleuitigkeit des Vortrage 
SU entfchuldigen feyn, wiewohl auch dicfe die Kürz» 
lieben, wenn He nur mit Klarheit und Deutlichkeit 
verbunden iit. 1 r iL'r-i i'i das Buch für Gei.i jnl 
Herz gelchrieben, und es herifchen darin geläutert» 
theologifche Begriffe. Es enthalt Betrachtungen, 
Gebete und Seicbtan, lutd {iebt maiwlierlef Stoff 
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SRDBE SCHREIB UN 6» 

■.Wft«MW«o, h, Vf. und in ComrailT. in allen Buch- 
handlungen zu Wiixxbaic^ h- Göbhardt in Bam» 
berg, und Fclfeclter inNaraberg: Ferfueh einer 

Koro^raphie der Erz - und Gro/shcrzo/;!. Haupt- 
Uiui Reßdrnzßa'lr fJ'iirzhurff — oder hiftorirche 
EntWiCkeUuif; ilncr r.rbauun^ und Cultur mittelft 
einer rationellen Topographie, — dann ihier 
tnerkwüirdigAen Ereiplfle in pragmatifchen An- 
' . nalen — znm BehuM des Studinmi der vater- 
landifchen Gcrchichte und Diplomatik in swoen 
lIau];.tahth(-ilun;T;en bcarbeilct und herausgegeben 
von JoJ. Jnt. Orgg, vormaligem Domftifts-Arrhi- 
var. — Erftcr Band .— der rationellen Tojto^ra- 

?»hie erße Periode vor und von dem Vlll bü 
ns X Jahrfanodert.' Vorrede fammt «Ugemeiner 
und bcfondercr Einleitung. i8o8- XXXII und 829 8. 
gr. 8. (Subfcript. Pr. 4 fl. 30 kr. — Ladenpr, 6 fl.) 

D er Vt diefet in mancher UinAcjbt intereffampn 
Werkes, der dem Pnbliciim- bereits durch Teine 
Theorie der Archivwiffenfchaft (Gotha b. Ettinger 
j8o.(.) von einer voriheilhaftcn Seite bekannt iß, hat 
durch voiliegende durchaus giündluhe Arbeit den 
ervrorbenen guten Ruf zu erhahen gewufst. Nach dem 
" Titel ftbeint zwar diefei Werk zur Evliuterung der 
6e£düchte des vormaligen Bislhnms, nnnmel^igen 
GrofsfaerSDgthums, Wfirzbnrg znnlchlk beftimmt na 
feyn, folglich nur locali s IntcrefTe zu haben; aUeilk 
nach der deutlicheren F.rklarunp des Vfs. (Vorr. S. IH) 
foU daCTelbe ein prakiifchcs Handbuch für dcni'reiuid 
des GelchichtAudiums und den angehenden Diploma- 
tiker werden, in welchem derfelbe gleichlam in einem 
fanchrBBiftitchen Spiegel olles dosjea^ mit einem 
Blicke CberFehen kann, was In jedem Zisitahw hiterr 
effo für die Gerthirhte hat; hiediinli erhebt er d^.f- 
felbe über die Spiuue der Localität iu jene der Ge- 
meinnützigkeit enijior. Diefen Zweck hat der Vf. 
lischt verlehlt, obwohl der Titel dasjenige nicht 
Erwarten l&Tst, was man wirklich findet. Der V£ 
hätte in der Einleitimg nicht vcrräumen loUeu, 
deutlich zu erklären," in welchem Sinne er das 
zum Haupttitel gewählte Wort Korngr^;:hf,- (folhe 
heif.'ien Chorographie) genommen. Ilif durch würde 
er theils da-i Mifsverftänduifs befeitiget, iheib 
den Lefcr auf den höheren Zweck feiner Arbeit mit 
Ergäruungsbl. «. J. jL L. 2^ Zureyter Band, 



Yortheil au&nerkfam gemacht haben. — Den Haupt« 
pfam des Werkes glebt er in der Vorrede (S. Pf) nur 
mit wraigen Worten an: aas Oanse Coli in «wey . 
Hauptabtheilungen zerfallen, von welchen die erfte 
eine rationelle Topographie der Stadt Wünburg, die 
andere aber prn^matifi.he Annalen df?vreL^rn ciuhaJ- 
len w il d. In Acv erßeren foll Alles für die (ielcliichte 
InterelTanle aufgenommen werden, was nur alt Reful« 
tat verrdbüedener fucceHtver Einwirkungen der an* 
fammentreffendett Vetblhttine periodemveis darge- 
Äellt werden kf^noi in den pragmatifchen Annalen 
dagegen lollcn wichtige Ereigniffe nndi der Zeit ihrer 
Erfclieiniing gefaiumclt werden, welche au« vorhan- 
denen Vrkuiulcn, urkundliihen Nachricijfon und i/f- 
wahrten Gefchichtfchreibern bcwicien werden können. 
£s liegt aUo in dem Plane des Vis,, Topographie und 
Ge/chiehte neben einander zn behandeln, und erftere 
zur Erläutpnin;?; der Gefchichte zu benutzen, um 
durch das /.ufauuiii ngroifen beider Tiieilc ein voll- 
ftjndiges Ganzes zu Liuierii. Ree. verkennt das Gtgrt« 
dieier Hauptanlagi? nicht, kann aber auch dioBemcT» 
kuug nicht übergehen, dafs der grüfsere Theil der 
bev dielem Fach interel&xtea Gelehrten eetvünrcht 
haben möchte, die nach ihrer Natur verlchiedenen 
und eine eigene Behandlung federnden Gegenfiände 
in zwey getrennten Werken vor lieh zu fehen. Übri« 
gens wird diele Schrift jedem Freunde der Gefchichte 
willkommen feyn. Eine rationelle Topographie^ oder 
mne Topographie in a7/g:ememfr, Beziehung, ift zur 
Zeil, 16 wel Ree. bekannt, noch von keinem Gelehr- 
tenbearbeitet worden. Die bisher erfchienenen brauch- 
baren toiiographifchen Werke haben gröfsteniheils 
nur eine belondere Beziehung ; die meißen anderen 
find gehaltlofc Arbeiten, welche in keiner Hinlicht 
die Foderun|;en. des gelehrten Publicuau befriedigen 
kdniMB. Dieter erSe Verruch verdient aUo aufmun- 
ternden Beyfall, auch wenn derfelhe nicht fo viel 
als er wirklich that , geleiflet hätle. — Pragmati/che 
Annnlcn, in welchen, nach dfiii Verfpreclicn des Vfs. 
nur urkundliche und aus bewährten Gefcüichtfchrei» 
bcrn gelchöpfte Nadiriditen Fiats finden foUen, find 
eine eben fo feltene, Wo nicht ganz vermiftte Erfchel- 
nung, und werden von jedera wahren Gefchichtfor» 
fchcr gern aufgcnunimen werden. Der Vf. L.u fleh 
zwar nicht beltiuimt erklärt, ob die Annalcn ihre 
Pragmatie durch beigefügte Lriuindeu erhalten wer- 
den* allein wir wiuilcheii, dafs er lein Vcrfprechen 
N 
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im vollen Sinne erfüllen, und pragmaüfclic , d. i. 
durch beygcfiigle Urkunden be\vährtfl.Aima'.en lief*^rn 
mogfi. Dadurch wird, ^ leinejn Werk all^emeioei 
latercffe geben; beronders wenn er hiebey Teine in 
der Theorie der jirchivwißen/chaß {§. 66 S. 76 ff ) 
aufgeftellten Gmndfatze hier praktifch uachzuv.-eilen 
lieh bemühen wird, d. h. wrnn ei ohne Schonung 
der Bogen/iihl eine reiche Au»bcute vqn Urkunden lie- 
fert, diefelben mit hiiiorifchen diplomatih heu An- 
merkungen erläutert, und dabej befondeis auf die 
wenigen bearbeiteten hiftorifchen HulbwUrenlcliaf- 
ten Rikl.fii Iii iiiuim:. Diefe Fodening Iii d.is Tubli- 
cnm an Jfii Vf. zu ;;inch<-n hercc-hlif"''-, y. ci\ dci leibe 
als voiinaüi'rr Dom - Ave niv ir den fif v^-n Zujian^ zu 
den IchctiiiHa urkundlichen Sch<ttzea hatte, und durch 
die iii d(f:u vorliupnden evAen Bande gelieferten hi- 
ftori(ch<dtplomatirchen Mecbrichtea ron den fchütz- 
betßai Ilteflen HandfehriftM der vormaligen Dom- 
bibliotbek den vollen Eewci? d,i: l>-;'t , d.ifs er die Oc- 
icgcuheit zweckmäl'sig beuui/i Inhf, und doml'ntpr- 
nchmen in jeder Hinßcht vollkoinmcu gc v.nlilfii ley. 

JD«r Band enthält die er/u Periode der 

xmtüiuilen Topographie. In der allgemeinen Einlei« 
tnug 'S. ff.) liefert drr Vf. t-ino efnaucie Über- 
ficbt des lopographifr hen 1 Iriuptpl.L)ift, nith w-glchem 
das Ganze in viur Penoilcn abgetluih wird; wobey 
zu bemerken ift. d.iTs die pragraatii« ticn Ann.ilcn ach 
nach dem Z^itumf.iuge der topographifchen Perioden 
richten werden. Vorautgelchickt 0nd einige Bemer- 
kungen über den Namen und die Lage der Sudt W. 
in maüieinaürclier . phyfifcher und poliiifcher Hin- 
ßcht. Ree, veimifst hier eine naturgefchichtliche 
Untcrfuchuiif^ des Bodens, worauf die Stadt zuerft 
erbaut ward. Die Schwierigkeiten einer folchen For- 
Si»btng lind xvtAi bekannt ; aber der Nutsen defrelben ih 
unverkennbar. Auf diefem Wege lernt derG efchichtsfor- 
feher die aheften Urkimden am dem tiefen Schoofse der 
Erde leibll kennen, uns weUheu nllrhi die pbyfirrhcn 
I^rinütivkenntnihe geiciiöptt werden künneu. I reylich 
hängt die BenuUung folcher Urkunden nicht von der 
WiliK^l*' ^ gelehrten PrivataMuaet «b; fie lent 
die Mitwirkung d^ llegieruttg ▼oraus, wovon die 
fr ;r.2ijfirelie Regier, Tug ein eben fo inr-!<'.\ üvdigr-s ri!« 
ruuuiiicliL'i Bf\ ;'(■ ifl gegeben b it , indi-iii anl ilirru 
Befelil ein hühc-r Her»:; in der N ihc \ on M;ürj7. fenk- 
xe^it durchlchnitten wurde. J>as Kciultai folcher 
Verfügungen bietet dem Gefc^hichtförlt her eine Mcn- 

RiniereOanter neuer Beobechiungen dar, welche vor- 
r unmöglich waren. — In der beronderen Einlei- 
tung zur rationellen Topof;raphie (S. XXllI — XWII) 
wjrit der Vf. zueilt einen Blick auf Wüizbmns /,u- 
Aand vor der Errichtung eines Bislhui' s rnd :iimmt 
Itiebej vorzüglich auf die Torhandeucu Urkunden 
RacknebN — Ree. kann nicht erratben, warum der 
Vf. hiervon dem Auienilialtc der Riimer in doni^er 
Gegend iiicii: das Gerin^fie eiv. ;-,lnu , tla '\o'.h ausge- 
m^ichc ift, dafs dieielben mit ihroi WH Legion na- 
felblt geweieU Ünd , und der in den wür/bursiiVlipn 
Annalen legende Beweis von den im \V!I J.thrbun- 
dert «u*g«gr«b«n«u Götaenbildem dem VI. nicht tm> 



bekajini feyn kann. Der Vf. b«!euchiet hierauf Winz- 
bürg» vernuderteu ZnfWir>d als Foljio der Ertit.hmng 
eines. Biitituuu , und .zieht hieraus die natürlichen 
Rcfultate zur fpecicllen topogrnphifclien Bearbeitung, 
welche ihm drey Heuptgegen Hände darbieten : 1) das 
Cafiell W. ode^ die Marienburg ; II) die \ltfiadt oder 
den »'iTti n Bezirk der St. W., und IJl) die Umgebun- 
gen, welche, in der Fq)ge die VorAädte bildeten. 
Dielen fo^nQQch IV) aÜgemeine topograpbiliclieBe- 
nerkuDgeD. 

I Buch. Da» CaJMl VF. — Voraus einige ge- 

f&hichtlicbe B»*ni<>i Vungen über deinTiTDnin;,' und die 
Erbauime des C i.' i-!l<. l),i rlie lie-.itii h'-n IJ.irrello 
iiai h Toiuilrlira \Ji>didli"n pcb iiiet wurden : l'a zieht 
dw VI. ihre^iBAnart und BcUandiheile in ii .'ik:i' Be- 
trachtung, und Ipricht daher i) von dc:;i CaricUe il< 
Veriheidigungs-Anßalt, a) von dem dabey beßndli- 
cben Tempel, 5) von dem unentbehrlichen WaiTen» 
häufe, und endlich \) von der aus dem hcidnifchen 
Teuipcl eutllandonen cluifilichen Kirche. Die bey 
dicrtr Gelegenheit gelielertea kurzen, ;v.it bewahrte 
Schrtftüeller gegründeten Nachrichten von dem Cultut 
der allen Demichen aU Anhänger des Heidentbnm«, 
von i'ni t n ?>flentlichen uud Privit - GiUTonbildem, 
OpCeiu und. Volksfoften, Votivopfein Cwi Pri\.Uieute, 
und anderen mit dem Ileidenthunie verbundenen aber- 
gliiubifchcn Gebräuchen im 2 Gop. (wobey Ret. die 
Druiden au* dem celiifchen 2U?itraumc vermii'st) — 
dann im 5 Cap. die Bemerkungen über VVaiten und 
Kricgsgeriiihc , vorzüglich aber die (S. 71 S.) muhfiun 
aus den iiiieien ncti läcbtri hieibcm f;er,immeUe ge- 
nauere Bcfcbreibiing deijenigen Mafchinen und lu- 
Ärumente , v. f lLlie die alten DeuiTi heu anhält dea 
fchweren Gelf hützps xur Belagerung und Vertheid.'- 
gung der feilen Plätze benutzten, wird gevÄüe 
jeder Ereund de* Alterthumet vnd der Gefchicht« 
mit Vergniigen lefen. ReC. wflnrcbt nur, dafi der 
Vf. in der Folge hier den Faden der Gercblrliic u i.;- 
der anknüpfen, und fodann die gefcheiienen Verände- 
rungen anzeigen möge, wodurch derfelbe einen in- 
tcredanten Sejrtrag zur GefohicMte der Kriegskunft 
liefern wirft^ 

II Buch. Dif .4?fßi.'flt W. mit ihrem erjien Be- 
zirke. — 1 Cap. Das S.il . ato) Oinui oder die erfte ICa- 
tlvdralkirchc. — Der Vf. wählti» ii. t.r i!gia,/:iiri:V.or 
Hmiicht mit Grunde die liathedralkitche zum elften 
Siandpuncte, weil diefelbe denMittclpunct der neuen 
Stadt ausmachte , nach wdcbeni Geh wiUirfcheiulich 
in der Folge jeder Bauende richten* mu&te. Cap. s. 
Von dem kpi/copium oder von der Wohnung des Bi- 
fchofes. Cap. 5. Fo« Afiit Miinfter odor KloHer bey 
dein Salvatorshaufe. Cap. 4. P'on den Klojterhofcn. 
Cap. 5. Foa den Capellen verfchiedener Art. Gau. Ö. 
Fon Ärr^tt/ehey dem Salvatorshaufe; Cap. 7- f^'^ 
den öffentli. hcn Atij ialien zur Beherbergung AvxP em- 
den, Verpflegung der Arnim und Kranken. Cap. g. 
l'on nrn ';,.,'-v. ' i . . ■ : .den. l.'er Vf. bat ftcb hier, 
wie im Folg-.ndon, ni< bi nur d:mb die loigfüiige 
AuffUthüng alter Boy; .ir,«- i 'r Gc:- ;^iib;c -md Diitlo- 
uulik, au* Ta.ei:ldu'Jii<,Uea Ur&uudea, Denkmütera 
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untl Aj>nalifleii, um die würt>argifche Gefchichte ver- 
«lieut gcmachi, fondern auch fich bemüht , Alle« in 
guter Ordnung und grufstciubeils in gedringier Kürze 
Ziifanunenaufteilen, was irgend 7,ur Erläuterung der 
Gefchichte und Diplomatik ihm ^ienlich fciiicn. Nur 
iBÖclite er in der Ausführung hie und da dem Guten 
zu viel {^ethan haben, z.B. im i Cap. §. — 3G, wie- 
wohl der angebende Diploniaiiker auch hi<*r Beleh- 
rung über Manches findet, er fonA mühfatii aus 
verfchied^nen anderen Quellen auffuchen uiüfste. 
Mit Vergnügen wird der Verfalfer der neuen fr.inki- 
fchen Chrouik die hier (§. 54 S. 130) niitgeiheilt^ Be- 
rechtigung und Aufklärung über die im VIII Stück 
V. J. j8o8 »07 ff. der Chronik enihalteuen irrigen 
Notizen VOM dum Grabe de« h. Kilian» , defrclben 
Strticiur und Erbauungs-Pedode gelefea haben. Nicht 
minder angenehm wird den Freundep der würzbur- 
gifcheu ( Gefchichte die BericJitigung des Irrthunu 
von der alten .St. Martins-Pfarrey zu Wiirzburg in der 
AbhandJitng von den Raptißerieen (S. 144) feyn. — 
liu 2 Caji. finden Heb §. 41 — 46 gründliche Bemer- 
kungen imd vüifcUiedeue intereSaute Beyträge zur 
xYÜrzburgirrhcn Dibcefan- Gefchichte. — Die allge- 
meinen Bemerkungen über die ältere Domftifts-Ver- 
falTung im 5 Cap. §.50 bieten mehrere neubearbcketc 
Cegcnftände dar, welche theils zur Erläuterung, 
theils zur Berichtigung imd zur Ergänzung der würz- 
burgirchcnGerchichte dienen. — Das 6 Cap., von drr 
Schule, ift das weitläufiigfte , aber auch das interef- 
fantefte des ganzen Werkes, und reich an innerem 
Gehalte. Der Vf. liefert ziierft in gedrängter Kürze 
die Hauptmoraenie der Gefchichte des Schulwefen» 
im Mittelalter, und geht dann auf die befondere Ge- 
fchichte des wiirzburgifchen über. Auf diele folgen 
kurze Bemerkungen über den Umfang der Gelehr- 
famkeit in diefem Zeitalter, woboy der Vf. , neben 
dem bekannten Trivium. und Quatlrivium , noch ins- 
befondere von der Keclinuugsart der Alten, vcui dem 
Zuftande der VIuTtk und der Arznokunlt handelt. 
Von der Schule kömmt er auf die Hülfsmittel de* 
Unterrichtes, dadurch auf den Bücher-Vorrath, und 
endlich ohne Zwang auf ein^n Schatz der TeltenAen 
Hudfcliriften aus den älteilen 2^ii(m, ivelche in der 
vormaligen Doniftifu -Bibliothek aufbewahrt wurdon, 
und bis zur Aufliiliing des DoniRifls unter feiner .\uf- 
ficht ftanden, nachher aber der Julius- IJnii'erfiiats- 
Bibliothek einverleibt wurden. Von diefen Hand- 
fchiiften liefert der Vf. hier gründliche hiftorifch- 
diplomatifche Nachrichtens er beurtbeilt fie nach 
ihrem theils entfchicdenen, theil» muthmafslichen 
Alter. Hiedurch bat lieh der Vf. bcfonders den Dank 
aller Freuiule der Gefchichte und Diplomatik envor- 
ben, da er der erfte Gelehrte ift, welcher die bisher 
fo gut als vergrabenen Schätze an« Licht gezogen, und 
einer zwei kmäfsieeu Bearbeitung unterworfen, diefen 
trockenen Gegetutand aber auch fo behandelt hat, 
daft der Gelehrte vom Fache eben fo, als der Lieb- 
haber, volle Beiriedigung hndet. Der Gelehrte vom 
lct<he wird diele mühfanie Arbeit um To hoher zö 
Ichaueo Aviileu, da diO Zahl der ächten Diplomatiker 



r. LITERATUR-ZEITUNG. i<aj 

«tkhc auf das wifTenfchafiliche Fortrücken fitnarbef- 
len, fich immer mehr und mehr vermindert. Die 
gelieferten Nachrichten beziehen fich a) auf g derül- 
leiten llatidl'chriftea vor dem VIII Jahrhimdert , b) auf 
29 llandlchr. vom VIII Jahrb., c) auf 53 vom IX, 
wid d) auf 11 vom X Jahi-hundert. Die Recenfioncn 
Gnd kurz, beftinunt und durchaus gründlich. In der 
Bearbeitung hielt der Vf. fireng auf die fchvmminn- 
nifchen Grundfätze, im Formular fchcint er ffufe- 
laiid nachgeahmt zu haben. — Durch die Einrü- 
ckung diefer hiftorifch - diplomatifchen Nachrichten 
eignet fich diefs Werk zur Aufnalime in jede Biblio- 
thek. Der Raum diefer Bliitler erlaubt nicht, ja da« 
Detail der Reccnfionen einzugehen, weil Tie theils 
ihrer gedrängten Kürze wegen keines Auszuges fähig 
ünd. theils aber der Vf. jede Blofse forgfältig ver^ 
mieden hat , welche der Kritik ohne Vevgleichun|{ 
mit den behandelten Urlcln iften Platz gehen k<)nnie. 
Auch für die würzburgifche Gefchichte hat der Vi» 
dur<h die forgf.iltige kritifche Benutzung der in den 
verfchiedenen llandfchriften vorgef\mdenen bi* hieher 
unbenutzten hiftorifchen Monumente Viel geletfiet. 
Zum B<?weife dienen S. 595 in No. U vom VIII JahrHT 
die näher beftiuimte Ordinaiicms-Epoche des h. Bnr- 
chards ; in No. III S. 404 die Anzeige von dem .Mo- 
nogramm des h. Burchardf. Der Gefchichtforrrher, 
insbefondcrc der Diplomatiker, weifs, dafs zur 7.>'it 
noch kein Monogramm eines Bifchofes in Büchern aus 
dem Vni Jahrhundert bekannt war. — Zum Be- 
fchlufTe dicfes Capitels folgen (S. 565) interefTante Be- 
merkungen über die älteßen Schriftzeichen der Deut- 
fclien, d. i. die Runen — über den allgemeinen Ge- 
brauch derfelben als \^'tional-Schrift , und iln-e end- 
liclie Abfchaffung; dann insbefondere als Beytrag zur 
Spicial-Dinloinatik: über die im otlfränkifchen Bic- 
thume VVürzburg üblichen Schriftarten im VIII, IX 
und X Jahrhunderte ; über die erfte Entwickelung 
der altdrntjthen Sprache oder Throdijca , vorzüglich 
über Karls d. Gr. , Rhabans und Ottfrieds Verdienft« 
um diefelbe. Endlich erneuert der Vf. da»Andenken 
der älteften würzburgifchen Domfcholnfter, unter wel- 
chen ganz billig der berühmte Stephanus erwähnt 
wird. — Von den öffentlichen Plätzen und den ö/» 
Jenüidien tVei^en geht der Vf. zu den profanen. 
Staatspebändcn über, unter welchen die Gerichtshöfe 
an der Spitze flehen. Er liefert hier (S. 619^ — 
685) eine kurze, jedoch wohlgerathene .\bbam1lung 
von der Gefetzgehung und VerfaJJnngaart der alten 
deutfcheu Gefetze, dann Nachrichten von den befon- 
deren GeJeUen der deutfchen Fbfkrrßamme , von 
ihrer Gericht s-Verf äff nng wnAPfycefs-Ordnitng. Von 
gleichem Gehalte find die bey Gelegenheit dcrMünz- 
undZoll-Stätie gelieferteti Abhandlungen von dem al- 
ten Mlinz' und 7mU - fVeJrn (S. 685 — 696) — Im 
la Cap. wird von verfchiedenen anderen öfTentlicIien 
Gebäuden gehandelt. Hier zeichnen fich die gele- 
gen' lieh bey den Brauhäufern angeführten älteften 
urkundlichen Nachrichten von dem fVeinrebenbaue 
in Franken (S. 707) vorzüglich aus. — Im 15 Cap. 
;werdeu die bis auf unferc Zeiten erhaltenen offeiit- 
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liehen Mnnunieate in d«r Stadt Wanfemxii, «Ii üchit» 
bare Beytra|;e txvt vUeiftiiitdlfchen Gefduebte, atifge' 

zlihh , — in (li-m letzten en(!lj<;h von den Privatge- 
baii.ltn udi-v vielmehr von der in dirleiii Zeitalter 
Üblichen Bauart a-ch.iurlcit. 

D.'.t III Buch (S. 743 u. if.) befchaiiigt fictt mit 
denjenigen Umgehungen der Stadt, aus welchen in 
der Folg«. Vor&idie enthanden find. JDie «rAe P»- 
rinde ift arm an Merkwürdigkeiten fSr dieretTemdm 
einzig verdient hier das von den» h. Burchard erbaute 
Su Audreas-Klofier als der erße-bifchüfliche Sitz, und 
die dabejr errichtete berühmte Schule angemerkt zu 
werden. — Den Bekhlar» vechen im IV Bucha ali- 

fremeine topographifche Bemerkungen. Diefe Rubrik 
cbeint von dem Vf. hauptfachlich zur Boaihoitung 
der allgemeinen und vaterländifchen Kunftsett lachte 
aufgeno:iiineii v.oiuyu zu feyu, und in ilic 
riiht wird dieielbe in der Folge .mehr latereffe gewin- 
nen, als Tie dcvmoleii irefan Dürftigkeit der MBteri»- 
Uett wirlüich het. 

Zum ScfalulTe nur noch einige allgemein« Bemer- 
Itungen. a) Der Vf. hat fich bemüht Jurcheehends 
pragmatifch zu aibcttcu, oder aUe Haupt£at£e entwe- 
der aus Urkunden, oder bewährten Gefchichtfchrei- 
bcrn zu beweilen. b) Derfelbe hat in. der gefcbicht- 
Üctien Bearbeitung der voirkommenden GegenASnde 
iriiner allgemeine Gefchicbte Vorau9gefchickt , und 
hernac h die Spccialgcfchichter. vonWürzburg nur fub- 
[uinirt, imd dadurch entweder die übeieinftim- 
mung oder Abweichung von der Reichs- Verialiung ge^ 
neu angezeigt. Der verdienhlichAe llatiptchandc« 
ur diefei Bandes zeigt fich in dem unveckennbaren, 
mit gutem Si&lgc begleiteten^efir^en des Yb., im 
topographifchen Gewände alle Hauptmomente aufzu- 
zählen, durch deren hiüiorirche EntwickelUng die Ma- 
tpyiuUen TU einer vüUftaji(!ie,en (itli:luchte der wurz- 
burgiiciien VertaTkiuig in jeder Beziehung von ihrem 
Urfprwnge an bis auf die neueften Zeiten geUeliMt 
werden. foUen. Wir vünkhen mur, MSk die fragma- 
ti/ehen Armdlm , weldie nach de« Tfs. AuTterang 
fchon ram DrarVo bfreit lifgcn, durch thoihipli- 
roende Unterhützung aller Freunde der Geüchichte 
und Diplomutik, bpd4 dem PoUicufliLi jakgetheUt 
werden mögen. 

Sl,AOfiirrvBT, b. Leoar Belfucktung der neueften 
Reif e durch Oefigrrekk ob und unter der Ens, 
Salzburg, Berchtesgaden, Karnt'im und Steier' 
mark, in rtatiriircher, geograplnlcher , naturhi* 
ßerifchcr, okonomifflier, g^l^^^hichtUcfaer und 
pittoresJtcr Iliuncht, uuteruommen von Sartori. 
Wietti bey Anton DolL igii. 3 Bknda. Bin 
wrfentlither \achtrag zu die/i-r Reifcbajrhrci- 
hung mit einziger Hinßcht mif Ktirnihen. i^is*. 
^ 104 S. 8- 

An dem dem Werkchcn vorangeietzien beitächtli- 
ebon f'crzcidtnijjc Janinuticfier auj^ di.-Jes ff'erMien 
uattrteiümet habcndeaFr^undenKärnt^fins in tJLph»- 
hetißher Ordnung (To ift das SabCcribf&tea-VfsneSdk- 
.niH. überfehrieban) .lieft jun. Icbfia ,4w JbidltH^pif 
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deflblben rat gekrlüikten Nat^dd^BSbwdfiKt , nnd'nr 
ierDedicatlon erkennt man Äeremodi mehr, dadec^ 

Erzherzo|^ Johann Baptift, dem die Weihe gilt, und der 
Kkrnthen als l'e:dh<Mr. Staatsmann, Nriturforfcher, 
(Jkoiioin im;'. Mciirch' T:kei[iu." olt Irili, dc-m VeifafTer-' 
in einem eigenen Schreiben dai Zeugnifs giebt, lidi. 
ftren^ an reine Wahrheit haltend, dennoch tff«Selkraa« 
k«n jener ^MüGnaong nicht ftberfchritten zu haben, 
ant welchen berSehrifikn dteref Art zu treten felbft - 
doni Unbeinngeiirten irntiior rr!i:\er f.ült. Der Ver- 
Uiter uiiterlthreibt lieh a:n Ende der Dedication /^Vow 
Graf von Enzenberg, k. k. wirklicher geheimer Ratb« 
Kümmerer, Commandeur de« St. Stephan« Ordeiv- 
Pritlee 'des 1 fiAerreichifohen Appellations- und Crimi- 
Bal-Geribhts und Mitglied mehrerer golehftm (»efetl- 
fchaftcn. Er hat es am meiden mit den nl\g<.n\. geo- 
erapliil' iien Kpliciiiendi ii Jiinius 1811 zu thun , wo 
die Reite Sartorts mit vielem Lobe angezeigt war. Er 
glaubt, dafs die Recenfion von Hn. Sartori rr'bft. 
•iogeicliickt.Ie>» oder „da£i der papieme Luftballoa 
in Wien Telbft gemacht und' gefüllt worden, Tefai^' 
ratciien Schwung aber durch U'inde cetricbcn gegprt 
GottiLi gpuomnien iloll fjciijea \''.cnuar), dort ijcli 
nietlerpel.iilen , \iiid im Intelligenzblattfe ( ? ) gaftfrcye 
Aulaahme geiunden habe." Der VerfalTer i(l dcifcn 
fo gcwifs , dafs er tragt : welcher nur ein Bischen ge- 
heizt« UaCa läfn fich durch Colche Hunde fangen? 
Obgleich er fich ToVfeMt, ,,|ede bittere Ironie, jede 
.Stuenieumachende Gciieliue}i(t , beilsendc Ausfalle 
de» Wiues imd uinviirdu';e IVriiili^'» 7« vermeiden.^ 
dagegen einige derbe mit allem AnuaiiHc und mit alt 
dar literäritchen Urbanität, die in der literärifcheii' 
Welt gang imdgibe ift, gefagte Wahrhnten fchlichc 
und bombafilos" darzulegen: lo nennt er doch Sartoris 
Werk ein Fingerproduct, eine der Urmlichften von 
allen Keilcbelthreibungen , womit feit einem Jahr- 
zehend Europa, wie mit einer ägyptiichen Plage, heim^ 
gefucht worckn, Sartori felbft einen iihergiilant«Bi,iiiMWt 
mit Maclulpr^tohen lua'flch'werfiandea, 'rän omeitir* 
gern Eifcrhingerlirenett, f ritten Gegenftaad nicht fibcf' 
blickenden, r ieht dnrchgefehen habenden Redner, der 
lieh dei K i;!.p !ei s b'^ineiftert. Das Alles gehört wahr- 
fcbciulic^i mir in den derben, mit iU ieni Aii/taude und 
Urbanitiit goiagten Wahrheiten! .Sartoris Reile tcheint 
]|«c der Ausflug eines von dem pruritu incLarefc&K^ 
exariffeoen |ungenSehii£tfteUers zu r(>yn,der dadurch, 
dait Ar beßebende Gewohnheiten, Sitten, 'Gebrtuche^ 
Meimmgen, mit dem f;e>\ ülrrUichenRaironnemc'nt be- 
ßrcitt-t, und das lat.iciKliUdi Erzählte nach feiner Ma-> 
nicr, die weder gebildet noch unterhaltend ift, mit- 
(heilt, eiueStule »um Tempel deiRuhau fich bereitet 
2u hÄen irrig wahnt. Ht. vonBnamberg widerfetieht 
mehr, als er widerlegt. Diefcs hätte ihm ebenlb 
leicht, als jenes Icyn künnen, wenn et fich mehr in 
das De".ail Ir.itte e;:J..iHe;i wolle'ii. Sartori piebi auch 
dazu Bioiseu genug. Vielleicht wird eine zweyte 
Schrift, die hier unter dem Titel Job. (rottfried 
SämpJ* (eines geborenen i&^eufuncrs und praktil 
JCriieniArzte*) kriri/vh« jindeittuit^en angekündigt iii, 
IMl hMvttbMr vertweit«» , U. P. E. 
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KSvXOnsM'^ b'. Niroloviu« : F. M. Klhtpfrs PFcrke. 
Adtter Bahd: Ge/chichte eines Deutfchen der 
' . ' . tteiärfien Zh't. sfia & Mi(nr«r Band: ZJ^r 
Wifhnam und äer Dicktä-. agö S. — - Büßer 

• * -lifid SBwöf/'frr Band: Beträtfhtungen'ujii'OetfaH- 

ken über t^brfchiedene Cicgenftäntie. i Thpil. 
358 S. 2 Theil. 303 S. 1809- 6. (Drckpp. /Rthlr. 
%% Bt. Schilp. 10 Rthlr;) 

R -^ •• 
ec. welTs niclit, ob äufsere UrJachen mitgewirltt 
lialu-n, tlafs von der, ihm fehr willkoniincnen, neuen 
Ausgabe der klingerijchen W^rke die augezeigten 
Binde xuerll erfcheioen. htnerä Griindt u^r racht- 
.' fertigen 'diefos- «rrrc«» n^n^ TOllkommen, indem 
diefe Schriften (befonclers vreöü uns auch der tehate 
Band, und in AieUwi Faußs Lrhcn , T7iaten und 
Höllenfahrt, zugleich mitgegeben werden) die klarfte 
Vorrede und Einleitung zu des berühmten Maimes 
Werken, die wahre Cialis Kh'iigeriana, find. Denn 
wenn gtel<>b jede einzelne Schrift eines Mannes von 
beliimmter, wahrhaft eigener Individua&tät.fich de» 
nen, rifimVerRSndntire find.TBf fich tetbh auffcliliefifti 
fo criifTrrn doch dieTe Bünde mit LcTuudeicr Dcnt- 
lichkeit und, zum Theil, mit kbutni Vorbed,u lit^ 
wa«der, di-n Deutfchen achtende, und von djofoin 
hinwiederum geachtete VejTarTcr, als dichtender 
l!)avftcller, ali denkender Uctraghter und Beurdieiler 
der Wirklichkeit , und als CelphälunutDa' in höheren 
WirkungsXreifep , z i Teyn für recht, und naturlich 
hält, und[ wozu er Andere, däfs Tic es werden, erre- 
gen und reizen, mitunter mahnend und drohend 
undlbr«rend auffodem will. 

Wir machen den Anfang mit dem neun/m .Bande, 
weil wir den ffjeltnumrt und'Diehter als die Thiforje 
des Vfj. helrachtcn, un3' zwar als feine voltendete 
' Theorie , welche von einer fcliarf trennenden Anti- 
■ thcTis ausgc'it , und :iiit der voIlXonmieiifleji , nicht 
blüls freundlichen, loiidein freundl'cliaftlitlicn , Syn- 
ihefis endigt. Der Weltmann und der Dichter find 
^ SchulfrQunOf gewefen, aber zwanzig folgende, fehr 
I di vorgircnde Cohens-jahre haben -die freunde , die 
lieh isi tÜefem Zeitraum nicht gefeiten, einander ci- 

• was frem.l' g- usaclit. Ein aursctps Birdürfnils treibt 
. denn eadlicli wicdei den Dichter, den Weltniacn aii- 

zu^nrechen. ..Diefer t aU MtpUler an dcrSpiuedfer 
■ Erginitttngtbl. x. /. ^. £; Z. ' Zweylet Baad. '' 



Landosregienmg ftehend, mufs zwar den angemelde- 
ten Dichtfr etwas warted laden; aber als derfelbe 
eintritt, \vird er mit dem alten Du empfangen , und 
im Sinn« des alten Du behandelt. Der Dichter dage- 
gen nimmt .die Sprache des Sie an , weil ihn , wie er 
r.igt, „der Mann mm Da zu vo!ne;;m iü", fpricht 

„übrigen'! in feiner üie -Sprache fehr cgwiat, vnd aejgt 
fich., weuu. '.vir auf inneres Wefen fdieiit viel von»^ 
vwi npch^. als der Weluninn, .'«nd häh ficfa audli, 

; fein, anfsere* Benehmen mit "dem Licht der Wahrheit 
beleuchtet, für viel vorxüplirher. Der vielvermügende 
Weltmann aufsei t mit Unbclingeulieit , dafi er für 
feinen Jugendfreund etwas, dem Genius doffeliwn er- 
fpriefslichcs, zu thun wünfche: aber der Dichter -will 
durchaus nichts für lieh, »ur etwas , für einen Anderen, 

^UOdnur Gerechtigkeit ; Gerechtigkeit für Franz von L., 
der mit feiner jungen Frau (die der Dichter liebte, 
und als i. :i.L' Kraut, jedoch ihr unbewufst, {eyftte) 
und einem Kinde, und noch zwey anderen Waifen, 
Gefchwiftern der Frau von 1*, bey dem Dichter im 
einfamen Haufe im Wäldchen lebt, und auf Kolten 
des Genius zehrt. Als dei; Weltmann die Sache des 

.ven l" für gut und gerecht erklärt, aber hin/ufü« 
er werde ricU ihrer denuoch jetzt nicht, unmittell« 
und fichtbar, annehmen, weil Ga nicht durchzufetten 
fey, fängt der Dichter an, dem WeiUBUSa die Mo- 
ral .'u lelen , fo eifrig, dafa der^ tvdehftt dwDn für 
4ea Ji^vi^im Siumlaria an vonMhitt ift, danPluralis 

. gr «&4 ?nch häufig gebraucht. Auf die Frage des 

..WeUnaanns, wie der arme Dichter es denn angetn- 
gen, m einer Lage, wo ihm feine eigen«?. EtnShruna 
fchon fchwcr fiel, noch Andere zu ernähren, fa/i 
diefer: loh drang und £chmm«belte meinem Gen^ 
die Mittel ab. mit mir noch mehrere Waifen zu er- 
nähren, und nun erfuhr ich «rft, was wahre Dichte 
xeyTeyn und Tagen will. „AlleVerhältnine lorÄl^Uti* 
zu vermeiden, «r.lLu.h die innere, moralifche Kraft 
Gefahr liefe, und diclo moraiifclw kraft in «ntinnm 
Bufen m voller Reinheit zn erhalten. Davon übbr 
zeugt, füWte ich mich plötzlich mit Cchöneu , kühl 
nett und erhabenen Gefinnungen ausgeftattct , auf de- 
nen ich fo ficher ruhen konnte, wie du« Geiftor auf 
ihren i iiütheu, wenn fio, im Aiher Ichwobend der 
Wellen Pracht und Herrliolikeit anftaunen, 8i4iD|.' 
nielicn dicfcs erli4benep Sc|iaufpi«U#, als GeiftbT 
'"i',' ^" «1* /»^Äbücher.JMtok b«Iajf, y^aw 

, nwne^PenuOe wnAJtmBSafifiBffn ä»m Bfim, gdie 
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Ite für Irdifches Gold hifli tni^e dlefen und jenen 
mit mir über diefe CehmMdfe Erde, und ern&bre 
jtnch fammt d«a mht u»«rtXMita& WaUea.** So ift 
der IKchfer, ab«r v«n dem Weltmanne, den «r jet^t 

nur imi Gereciitiykeli angefprochen, fa^t das Öffent- 
liche ünlteil: „Mao kann eben nicht Tagen, daCs der 
MiniAer von ... eia UBerhaft^ Manu fejr, gewifs 
^h)t^ aller .de^ (oU jwch-anftcetea, - der heweilkn.. 
köirate, «r ieKtse nur eine einzige Tagend.*f Der. 
eifrigen Predigt des Dirliterj, der diefe». ölTentli che 
Unlieii für recht eikcnnt, und zu dem reini|;eii 
macht, fetzt der Weltm:>nn rnt^rrgcn , er wünfrhe"- 
daf zuletzt gegebene, ötTcotUciie Uvthcil zu leiner 
Giabfchrift : „Keine Laflfr, Freund, keine I^nfter ! 
Wahrlich! et gehört nicht wenig dazu, ich möchte 
beynidie lagen , es gehört nicht wenj^ Tugend dazu, 
es ohne Lafter fo weh zu brinjifu , ah ich es gebi^it hi 
habr> , und fich ohmt Lalter da iu ci halten, wu icli 
mich erhalte." „Die Tugend, von der Du träumft, 
wag wohl Dich einzelnen glüclilich machen, aber 
nie kann ße die Händel Wt Welt leiten und beor- 
dern." Nachdem der Weltmann mit Beftimmtheit 
hinzugefü^rt, er werde in der angefprochcncn Sache 
bflffü , vviiie aber nicht, wann, und nach ctinn et mit 
gleictier Behimmtheit voihergefagt: „Ith werde Dir 
mit der Zisit fchon gefallen," fcluicfst fich die «'"ßc 
Unterhaltung. Denn in dem Dichter Ichüitelt lieh 

• „der Geniu« oder der Dämm,** tind der Wettmaän 

. entläfst ihn mit den Worten: ...Tf-.^cr nach fciiK^r 
Weii'e" — l'ntl drr Wdjmann k.um dicJeii SpruLli, 
riiir ti (UcHM- frUcn Uütfrhiiltuiig , ganz getroft au?i|Me- 
cheu, denn er hat fich als einen felir gefafttcu und 
humanen' Mann bcwicfen: dagegen der Dichter von 
Httmor fehr wenige aber viel humeur gettnCiert. Die- 
felbe AnrM«»* bringt der Dichter anch zor zweyten 
i Haltung mit. Er, ^em es das erfte Mal iiiriit 
: recht war, warten zu müflen, findet jeizi darin, d-^i* 
i er (ogleich eingeführt wird, wieder etwas, das ihm 

• sieht recht 4ünkt, und entgegnet auf die freundliche 
^ Frage, „fch hoffe-, man bat Dich diefnnal nicht 
■ warten lalTen?" diefes: ,,Ini n' f;onihf il , man führte 

mich lo gerade, fo gefchwinrl fiii. vie der heimliche 
llorcli«;r oder .■Xngebfr in d'?.« Miiiillcrs CibLi' '. t 
führt wird." Der Minifjer aber nimmt fich weiter 
dta Horcher noch den .'^nj^eber tm (>cmüth, lande im 
niilimt hittcm Fxeond nach feiner Weife , und 
- Mnfrert nur im Lanfe des GefrirSrhs mit vieler Ge- 

• mütblichkoit, „dafs r s ihm foiid' rbar vorkomme, wie 
fo viele deutiche Diclitci mit F. Irplianten - iMifsen 

' «ufnälen , da doch, nach l'Jaton , .die Dichter ein 
' leichtes und geflügeltes Volk fcyen." Er f^ngt fodanrt 
die in eieGTante Oefchichtc feiner Laufbahn an . und 
f el'.t d.ibiy zurück bis auf den fürchterlichen Schal- 
Ronor lind die fchreckliche Ohrfeige , die ihm der 
Wullieiide im trt/ten Stluiljahr»; io imverdtent ^cg<^- 
, ben. Der Dichter glüht vor üorii, und noch jei« 
-' jkeht der „häfsUche, feindfeli^e" Mann lebendig vor 
. flfalli / dem Weltttanne erfcheint er aber gegenwärtig 
in fretmdUdiem üchie, und er fegnet heute die 
Xchwcc« HanA'det Recte««» -„dent Jio -wax die ecfte 



VeranlalTung zu feiner jetzigen Denkungsart , der 
erfte Grtmd tu feistem jettigen Glücke." '„Nttr 

wfiaiScln« ich, er hifttfc *dä*i <ir«U« in dem DicMcr 

nicht ervreckt , die, wieidihSre, in feinen Schrif- 
ten zicirili< h bitter ftrömen foll." Davon fpricht in- 

^def« dei Didit^r den Hector los, und lagt, das hätten 
„ganz andere Leute g^than," wundert Cch aber 4löch- 
jith, kmd, Id« und m im LaÄ ^J^f^^«f4>^ « 
Ironie iwd BittaikeiS» Ah«r den gttten Glauben feinet 
Frcundp«: an den Zufall, der ßch jedoch in feinem 
Glauben nicht wankend machen läfst, icrtiglicü 
üb e i wiis t . -^rr /^tifrH- fey^tier w ahi e Gott der po.'iti. 
fchen Welt, „w^nu .der A^iiüch an feinen. Wiakca. 
nur das bemerkt, 'irdä ii )hm Stt Vergehen geben 

,«r11.** J}er WoltuMtni^ «Btwiokelt nun mit vieler 

'Klaiheit, vrie die, gans unverdiente, Ohrfeige auf 
feine npiiX- und II jndel'-Wf^ire gewirkt, wie fle bey. - 
gettiii^eu ^ur HUdiuig fuiiier weltmaiLuilciieu Anßcht 
des Mcnfcheu und der WüTenfchaften , und üin g^ 
lehrt, .das fii;rz fruit an die UmerorduDg uotef dca 
kalten Verßaitd zu gewöhnen; und eiidhlt, wie er, 
fchon aul der Schule uüd der Uiiivcifität bis zu fei- 
ner erftcn .\nAcUung, als Secretär des Gi.ifen f5., den 
Zufall zu beniii^eri g^wulst. Hci Di' htc»-. na(h<li'ni 
er diefs alles augehurl, erklärt am Knie: ,,MtiaB 
Einbildungskraft wird von dein froft.^tii tlcrjienft 
bald eiskalt, bald ÜngAlicb heifs, uud mein Ifen 
kann an ihm auch keine Seite aufTpitren^ wodurch 
üun fein Vctiickfil ii'üier irüic. Es firhwinimi zivar 
i-iu (lan/eN vor nlc ilK-ll Augen, doch fo los, fo lin- 
dichteriW Ii , fo .üiftc < kend froftig , fo laLinend, wie 
ein KiinJiv . ik, das zwar mit allem Fleiise, aber 
okue Ak'^ (idülil, gemacht, "ond nur gemacht ward.«* 
Indefs, da der Dichtet nun einmal fo iß, dafs er 
gern alle* Och zu einem Ganten bilden lieht : fo xny\ 
er wiederkommen, fobald er fltli wieder an feinen 
Gouern erwärmt hat, und der ^VeUmanu meinf: 
„Gedulde Dich uitr. ,Ei wird Dir Alle» klar, oad 
leicht werden.** . . . ' 

Für die drin* Unterredmu; tüfst der Dichter «fem- 
lieh lange auf Hch warten. Endlich überwindet aber 
doch die Neugier den Schauder feines Gemüüis: auch 
hat ei iiir I inii/. vlhi L. etw.is zu biitcti. Kr wiinrclii 
niiniiitU, der Minirier iiio^e I u h verweudcn, daij 
}■ 1 ar.z von L. bey den Truppca aii»üfleiit weide'. D«f ' 
Weltmann fcblägt die Biue ab : denn wie mochte «r 
fich für einen Mann , deffen Vater bey dem Färften 

' in Ungnade gefallen , und noch dazu in unverdiente, 
verwenden? Er '.vag t es nicht einmal , einen fokliea 
Jsamen r.wx laut zu nenucn. f berdiels iü das Ver- 
langen ge^cn die Maxime des Weltmanns : nie einen 
feines Glclrlieu zum BeAen eines Andere« luhittea 
(weil er ihn durch eine Gegenbitte in Vcrlegenlieit 
fetzen kann , oder vielmehr , es zu thun , gewifs ui<^ft 
unterKtT^i) ; wohl aber jedem feines Gleichen fo viele 
kleine Gefälligkeiten , als möglich , zu erzeigen , um 
zu rechter Zeit auf gröfsere Anfpruch zu haben , oder 
fich doch einen S^uldner mehr zu machen. Und 
glaube mir, fügtdvr ACInük«r fainzn, „feiten bittst 

- mior eiaw oa «Mras BiUigei, G«t«cht«* : denn«n»- 
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meAtr htü man eine zweydeutige , Tcrdorben« Sache, 
oder^ekie untaugliche PcrXom, zu empfehlen, und 
davor kiche ich mich, wegen der Folgen, ench in 
dem i&T mich bedenUidiften Falle, mhfiten. Früh 

oder Spät evmen wir auf diefein Felde t ichÜcL ein, 
was wir in ciuei' unbedachlfarmn Siuralc autpefact 
haban." Es läl« lieh erwartm. dafs der Dichter 
lUber lolAhe AuiMningen, und den Rath, Frans v. h. 
feile noch eine 2Seitlang mit Überfetzen etwas verdie- 
nen unr! auf den Zufall rechnen, böfc und bitter wird, 
indi is der Weltmann räth ihm, nur fernerhin «u Wt. 
teil um! vorznlrapen, weil die Umllände fchon einmal 
glück iidi zofammentreffen wc>rdeu, und tbui ihm 
anit wahrer Freundes Offenheit den Vorfchlag zur De- 
fiication einet Buchen Aher t^ch dediore ilicbuf 
cntfeßnet der Dichter. Nach iBelem -fährt der Weli- 
niaun r ihig Iti feMiir GoTchichte fort, und lülunt 
inlontli. . ju-ii Ava Nutzen einer pefflirt iiL\filiclu;ii Ver- 
bindung; jnil eiiiciii gfwandioii Advotaten , einigen 
Akuten und Prciiigcrn , deren iieftimmuog war, das 
Innere Leben aller Perfouen von Bedeutung, Bifch 
.ilirem Abfterbett, in Staudreden , auf« geuauefte t« 
anatomiten, tmd Alles forgfältig anzamerken, wo- 
durch fie geworden , was fie gewefen waren , ja auch 
Jlch felbrt, nach der Reihe, zum Gegenßaud ihrer 
pfvchoIogiCBh-poUtirchen Anatomie au machen. Er 
«rzäblt toiuer, irie Ihm die euenliebige Wob^efal- 
ligkeit «n feinbu Aiheiten ni ein pe^ir Pas d» dtre 
vei leitet, die ihm die Feindfi imrt reine« Grafen zu- 
gei<^ea, wie fchlau er c« aljer aijf.'elaii^c!n , die Fol- 
gen feiner Schülerflrei« lie lo zu benutzen, dafs Ce 
Uin auf die erfte Stufe feiner weiteren Befurderung 
hinführten. Als der Dichter, dt;m fo ^Manches in 
^ der Erzählung widrig, ja (befondera die «natmnirende 
. OefellTcbaft) empörend ift, zu feinen Kindern gehen 
will, Leif^t der NTeltin.vnn ihm, docli - ivor rmf die 
Reuikauiinef zu f^slieii, und l'icli beym Z.Ui4ij-.' ifiur zu 
-,Biolden. Der Dichter auiseri, mau wolle wohl die 
■ Dedication .im Voraus bezahlen, aber „er mache 
keine." Sein Freund antweriet« „Deine Waifcn ha- 
ben ein Jahxgehelt bekommen, und Du kanaft hente 
gleich das erAe Viertel}ahr abholen.'* Und da wird 
es dem Dichter doch wann ums Herz, und er 
wünfcht, zu danken; fein Freund verfichert ihm je- 
doch: „Mir haft Du gar nichts zu danken. Ein 
F-rauensimmer, daa ah«r unbekannt bleiben will, hat 
der FürAin Deine Gedichte und Deine Gefchichte 
bekannt gemacht, und Sic für Dich intereffirt. 
Komme ntir bald wieder. It h holfe, wir wei den uns 
in finander — nicht aus einander reden." Zur 
vierten Unterredung kommt der Dichter bald , und 
weniger vornehm uhd zuriickfiofsend , als fonft. Et 
hat ihn dieftnal reoht erufilich getrieben: denn er 
^hat die fröhliche Wukung gefehen, die das Jahrfebelt 
•uf Alt und Jung in feiner Huiie gemacht hat. Er 
Ul fo warm, dafs auch der VV<>ltmami ni t Wurme zu 
ihm fagt, als eines Nutzens der Dichtkunft erwähnt 
worden: „Jeder muls daa gapz f^i^t wa« er ift/ waa 
er Tich, zu fejfa, einmal mm Zweck gemaclit het. 
Mut halbe MenÜchen taugen nicht«: nur uinen gelingt 



nichts. Bej mir würde ein wenig Dichterey den 
Weltmann verderben, bey Dir etwas vom Weltmann 
den Dichter. Wa« loUte mir diele Wirme? diefe 
BegeiAemng? die hidien Auafdbten? diefer, alle« 

ins Grofse, ins Edle faffende Sinn , unter dierenMen- 
fchen, bev den GofchKften mit diefen M«nkU(;a ? Sie 
und ihr \VeIen mir noch kleiner, hicherlicher und 
verhafster zu maciien, als ße es fchon wrirhlich find? 
— I'nd wa« Dir mein Ton, meine KXlte, mein 2tt- 
tückltalten, mein Abwägen, meine Meinungen, mein 
Ghiuhe? Die "Gefchbpfe Deiner Einbildungskraft 
von dem Schinurke zu entkleiden, womit fie diefel- 
beu zu umgeben u'eifs> Qe Dir in kalten, vernunfti- 
gen Stunden, in einem litcherlichen Lichte zu zei- 

fen? Deine Schöphing, Dein Geift und. Dein 
WaxS» maiTen grenzenlos feyn , Du mulat alle* Hohe, 
Herrliche und Krluibene , nicht allein für möglich, 
foudern ^ani fiu wirklicli lialten, und nur das Kleine, 
das K.ilie, das allzu Wahre, als Deinen gruf^ten Feind 
vermeiden." „Und eben darum , woii auch Du ganz 
biß , was Du bift , kann ich Dir meine Gefchkhte 
.«erzählen, und erzähl fie JOir." In diefer gegenfei- 
tigen Stimmung kann der Weltmann UmASnne und 
Anekdoten , die mit feinem ferneien FortA breite u 
zufammeuhängen , erzählen, welche der Dichter in 
feiner früheren Laune für mehr, als zweydentig, er* 
klärt haben wärde, jetzt aber mit aienUicher Tele- 
ranz anhört. Ala der Weltmann' suletst noch Tagt: 
„Dringe bey mir nicht allzu fchr auf pot'tiri he Ge- 
rechtigkeit. Wir Ipielen keine panz rcf^ehnafsige 
Komüdie: die unfrigc ^leiciu lo etwas der fpaniicheii, 
mit welcher es der Kritiker nicht allzu genau nehmen 
mufs. Oft vcrgifst da der Autor, weil er gar zu viel 
, SU thtm und zu entwickeln hat, liefen oder ienen 
nach Verdienß m ßrafim nnd itn belohnen — und 
duch klatfcht al!es" — : frwiedert der Dichter. „Ich 
klatlcho nirlit, und ubernaupt, ich liebt die Ipani- 
fclie Komödie nii ht." Dem Spanier gefällt lie doch, 
fagt der Weltmann, nnd Ati Dichter geht. Bey der 
JolßentUn Unterredung mufs der Dichter hören , dal«- 
üein Schul&eund durch den Sturz des Vaters r'i anzcns 
von L. gewonnen , und fogar die Stelle di ffelben im 
Cabinei desFüiften evietzl habe; aber er h<irt es doch 
mit z cmUcher Fafiang, theiis weil er iublt, der 
Weltmann habe den alten von L. nicht bojliclu-rweile 
geAürzt, tbeils weil ihn die Genefnng dar fUeine», 
tn die wie er fieh aucdrilckt, , idcht verlieht ift, 
die er aber liebt, in eine gute Stimmung verfetzt. 
Tmt fechßen Lnlerhaltung kämmt er gleichfalls in der 
heften Stimirnnig. Sein friuiz von i.. ih zu einem 
aniehnlicfaen Pölten befördert worden. Dei' Miuiüter 
foU ea durchaas gethan, wenigftens eingeleitet hiAen; 
^«her, wa« der Dichter aueh vorbringen mag, er weift 
alle« Verdienft von' Bch ab , und verweift auf feine 
Regeln, und auf feinen Zweck, ,.die Saclic zwifchen 
diclcni Dichter nnd ßch einmal auf das Keine zu 
bringen." Ljid nun erzählt er diefcm Dichter ein 
Wogeftück, das er zur Bettulig uni alieH vcz L Yer- 
übt. Er hat feinem Fnrftea mit überlegter Kluglieit 
ein Papier «ir Unterlchzift untergefcboben, und es 
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la "vW Kinde «fpielt. Auf die Frage : „Du ver- 
mibft mir docll» £b ich dem Fürften das RUtt un- 
lerfcliob?'^ a«wdrm der Dichter, der während di«. 
fei- ganzen Unterredung To-hrtri Anpft , ab Intewlfc 
j;(»ieigt: ,.nntl v(!i letzte auch Ihre That Aif hn nsv. 
NTot'al, fo rcchiiertJgt fio Her Bewe^ingsfruttd , und 
der Zweck deiner, die dio Moial rupvh lo fclivecklioh 
'«^l«Mtüi\ «nd'Sie xu diefem Eettunpnuittcl zwan- 
■fUm. Selbft dieGeCthr, 'der Sie fidr ausiei.cicti, fpricht 
laut für Sie. Wahrlich! Sie tonnten für den Freund 
nicht m*?hr thun, und was man für den tbutjentfchul- 
di^et di r N'Vnili! und der Dichter: wie viel mehr da«, 
-wa« man- lür einen XIann ihut, der keine andere Für- 
fprache bey uns hat, als dasUm cchi, wodurch die Bos- 
heit iha Ke>tin«lmaB wUi." Der Weltmann bezeugt, es 
fe^ iktn lieb, dafi fie beide heute fo «inverftatideb 
fcheinen , crinnei t jfdix 'n dm nicliioi- wiodcM-hoU: 
„LafsDich vom StliiiniiUT der Tliair-ti luclit blciidou!" 
Bey der ßehenlfn IJuteiliühung polu der Wc-hmann 
fchon To weit, dem, gegen allen Soldaten-Verkauf und 
gegen dio Mob kaufmannirefaatt SagJillder'Aufa aii- 
f^erfte ergrimoiten' Dichur iatv»Th<ri«B ZU fing«!, 
dafs fein alter Schnlfretmd (elbft dem FfirftM Afetftfa 
Handel, m Fluair/ Nöthen , angerathen und ihn in 
London lelbti abgelctiiglTeu habe. Der Dichter weh- 
klagt, oder zürnt Ttelmchr über Verletzung der 
Mffbfcfaheitvund'dei Wettmonnjerwiedert: „Ich achte 
die Mcnfchbeit, und pnlT« 'den h8«hft gltlckUeh , der 
VttT Rekiliftii^ung diefes fchünen Worts wirken kann. 
, Ich lelbu Itx be danadt : aber nur gar zu oft fitzt eben 
da die Menlchlichkcit oder i'üi' Meniclihtät zu Ge- 
liebte, wo diir nur die Unineniclilichkeit za fehen 
-g|mbt! Zum Beyfpiel: Nach der geraden Regel, 
>^«lchee 'aoch'JDu. beyzupflichten fcheinft, h&ttea 
Vrit e!«i^ tattreBdlfülIigganger hieruniroBfternaluit,, 
viülli'iclit chfW fo viele, lun diefe zu ernähren, 
als Btfttlei in die woim Woli gefchickti denn 
wa« liegt daran, wenn aucli picijre hundert Familien 
dUYch allzttdtückenda Auflagen zu Grunde gerichtet ' 
wetden, «tann dieLeihe nur hfibfch ia mfetem Welt» 
tbeiie hej-fionmeii bleiben, wenil wir goten Patrioten 
fie hier mir Uübfch »or unfern Augen darben feb«! 
1> ill ',.ahr. \irfer Adel geht rechts und links, bald 
in öliertciohifciie , bald in preutTifche, bald in fran- 
•idQfdW'Dictt&e: unfer Volk läfst Hch rechts und links 
»ttwecienf geht nach Amerika arbeitet dort» «1* 
felbftveikaofter Sdav, mid JUrbt gewfUuilich nawr 
der liaitcn Arbfit, bevor es die Ketten bricht, in die 
es llcri- lui die Auslage einfcfchmiedpt h.it; und 
da tchwcigt Ihr alle! tLii doi.ii icdi-r k-mcn Willen! 
Aber > fobald man einige i'auiende zu einem Zwecke 
' 'daliin fcndct: fo jammert Ihr, als beftände alles Heil 
nur darin, die MentchcB Ufr mfanwwnxuhäufen, 
und rollten fie fich em Ende nodi relbft verzehren, 

um nvir die t'bi'v/alil ins Gleirhgowiclil zu bringen." 
— ■ Be)- dem Utcliier verichlagen alle diele Argument« 



nichts: «r'will beym Weggehn die Hand nitht drü* 
cken , die den Blut-Tractat unter fchrieben hat. Doch 
denkt «r. wieder an das, was der Mann fur leineB von 
L. gethai, nnd fo nimmt er knch- heute, »iedentaait 

H;indedrnck Abfchied. In den beiden' letzten Unter- 
haltungen ei-zähltder Mtttiffer, wie er weiter zu der 
hohen Würde gelangt, Ii' i , zu ei langen, Hch feil 
vorgefetzt! aber er verlchweigt dem freunde auch 
nicht, dafs er fein oiTentliches Glück auf Unko&et 
der häuslichen GläckfeU^it erlaurt habe^ ob at 
gleich gewifs gewefon, «nidi ohne «efei h^zerrei- 
üendi? Opfer /u werden, xra» er geworden. J^r be- 
wifift dem Dtditer, dais er als Gatte und Vater tiefe» 
Leiden empfunden, und nicht herz-tmd gefühlloe 
r«y, dal« er ftber euch im ^igenften» inner&sn Laideat 
•dhs Hett vmdr der Botmilaigkeit det Verftandei er- 
halten, und ßch fo, wie im inneren <^liarnkicr, nT , 
aui h fich und die Seinigen, felbfl die L/jInchL-u »md 
(rcpf nltaiidc! foines liänslichen Un^l iici^"; , im äuljirrcn 
bis hiehcr behauptet habe. Was die Erzählung vom 
•Glücke des Weltmannes nur von ferne einleiten konn- 
te, bewirkt die GeCchichie ibines. Ul^lilcka in voll» 
-kMnmimem Mafw. Selbft der lHchtw ei1t;en]lt', ^fe 
auch ein Wi Umunn mit Herz fcyn kiAxne und mit Ge- 
fühl, dafs lein Weltmann fich, wie er, gebildet habe 
aus fich felbft, und die alten Schulfreunde fchliefson 
deB neuen Freundfchaftsbund, als Mioner, die üch gans 
mit eknnder 'wAehe»." Die rortfenfreye I^cge; die 
der Weltmann dem Dichter anbietet, lehnt diefer ab, 
aber erkennt, dafs es uinter den Dichtern des Welt- 
uiid Kaufmännilciif n chcn fo vielgiebt, als bey ande- 
icn, und nimmt mit dem Ausrut „Schön* Vortreff- 
lich i" an, WM dtft Freund fpricht: „Ich denke jetzt, 
doli ßch allet,' ich Dir anvertraut habe, recht 
fohSti md ordentlich in Deiniem wermen Kopf «n e|. 
nem Ganzen auspi^bildot hat. Den Sinn für jedes EiÄ- 
zelne, wie für jedes (r.inse, muf» doch der Dichter 
vorzüglicli befitzen, \vi;nn er diefen Kamen in feiner 
hohen Bedeutung verdienen will, wenn fein eigenes 
Ganzes uns Anderen einen branchhared', bedeutenden 
Sinn darfiellen foU. >bfau merkt dicfe BefcfarinJctheit 
an den meificn Deiner Mitbrüder mir allznftfhr. Wie 
böfe lind die "uten L'.-uto nicht ."ul uns' A"\ eic{ic fal- 
fche, fchiefo Scileublicko warfen he ni<;hv bald auE 
diefen , bald auf jenen Stand ! Und doch zeigen &o 
um hiemlt nicht» weiter, ali die Stumpttmt und Ar- 
nutliihtetOeifte«. Es ßeht fehr Tchlecht -init dem 
Dichter, wenn da« Her/, nur ein eingebildetes, rdll- 
kommenes (inte« wili, da? der Verf:and nirgends Hn- 
dcn f'.rinn. LLit.mcImm: mul"; der 'rrau?iicT zu Zeiten 
doch, er mufs doch nni ficli iier l>!f<en, dem Hcizeu 
t nenen Stoff hcrbeyziifühien. Und was maefat et 
aut dem-Stoff? Wie anders üeht ei «US, tnrenn er 
Ihm klare Begriffe , helle Blicke zum Erwärmen Aber« 
giebtl« — 

{Oie Fartfetxuns folgt.) • 
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'iiK-n folchen Wrlt- und Gefchärts-Mann , als der 
im neunten Bande ('.ji ^l I teilte iA. finden wir nicht 
in l''.riifl von I' tiikfuhu: g , den: lU-^dcn dvr (' r fchichte 
eines Deut jthen üer ncueßen Leit, J>ie Gefrhichie 
foU durch fich felbil reden: der SchrififteUer will Fich 
ft^riickziehpll. Jedoch thut er die£«s nicht, ohne fei- 
twMetuunf vonErnA gleich int Anfang Tehr beftinmt 
zti erkennen zugeben, und zu gertehcti, feine Schrift, 
wie Ei-nftens Lehen, fey nicht für dt-n Hänfen, fon- 
dern nur fiir c-iuif;i^ I dle dt-? (Uullrheii Volk'. Der 
Vf. fuhrt uns zucrli in flen St li.tiipl.u^ ilci JugcnH lei- 
ne» Helden: denn diefei bat, iigi er lehr wahr, „ninf 
Menfchen dw Art» wie der Mann ilt , deOea 3eelei 
ich Eiteh nun fea enthüllen beginne , nicht mindtreB 
Einnufs, aU die Feirenklip,ien in der Einöde, /wi- 
fclieu wtklicu ilür A^!k■r iiiiici, .nnd der Myrieiiburi h 
im gefellJgen lAolrnp.iritn , auf welchem die Nachli- 

£U den juBgeu ä.üigor der liebo erzieht, auf die 
ut des Königs der Luft^ ttud di« Amt d«« Sflagit» 
d«r särtUchen GeTühle.** 

Ernft, auf dem altadDlIcIitn GeTchledit der tf«iTen 
von Falkcnburg , dem ein biederer, treuer, deuift Ii nr 
Sinn angcßammt war, erbiicku* das r..icht der Weit 
auf dem Bergfchlofle feiner Väter, an den Ufern cinei 
FluOes fehr romantifch gelegen. „Ein dichter Ei« 
chenwald empfing den Knaben in feinem kühlen, fey«- 
erlichea Uiuikel. Felfen, mit der Erde §eboreu, 
lockten ihn auf ihre Höhe, dafi er von ihr«n Spitzen, 
die Anmutli, den Reichthum , die HerrÜQljkoit tmd 
Macht, womit dieNutur dieGegend auseeßaiiet hatte, 
in einem überblicke genöfie. Eine Höhle in dem 
OAben Uehirge, zu dnrea dii&erem, veitkUffcndera 
Sehlnnde man- durch FeUetdtrümmtmi^ muhfam ge- 
langte , in deren Mitie die Nalur ein kühnes Werk, 
gebildet h.i.ie, indem fie r-inen piui-en Raum zu ei- 
nem llielenla.iie wulbie, und die g .n/c Malii; des Ge- 
birges duf ungeheure, wild uud regeüws i^eiunnte und. 
geordnete Spulen ftelUe. die verfchlunpen in laby- 
TiuüürckenGüpgen endlich «u einen Abgrunde führ- 
ten, welcher (Ich, der 5a|^e nach, weit unter dem 
H:.rri: weg verlor, lud die Seele des J uil' fing» 
ihrgamungibl. £. /. A. L. Z. Zuie/Ur band. 



NachSnnen.nber die dnttVeTn OeheininilTe der Ober- 
und Untei weh . und ihre marhti:-. ti , luit ^ ! sücheu 
Kräfte ein. Fh iis und Kuuft hatten die wilden Striche 
der Gegend mit VViefen, Feldern und anmuthigen 
. Gärten durchfclminea. Betnebfame, geAiude nnd 
rnhijge Bewohner belebten dier^n pcQXfvn nnd ItebU- 
eben Schauplatz, und prüirten dem heran-vif hfenlcn 
Jünjjlinge früh ein reines, lanite?, dun h L'li;i k- 
Ui he Bflrlir;ii)kllieit einiache? und Icii ht /u Ldteiidcf 
Bild des mcnlchlichea Lebens in das zarte Herz." 
Ernftens Vater hatte im TicbenjahrigenKtiege gedient; 
und enwahlte,liach feiner Genefong von einer Wunde,, 
«n der er Jahr« langdsnieder lag, einen ruhige^-en \Ii- 
lilärdii nft im T\ciche, um als luimiltelh.uer Ri.M(.hs- 
, ritter und Herr voriielflither Unterthanen für 
Deutfchlands alte Vcrfaffung, die er mit patriotilbher 
Wärme liebte, zu thun, was er noch vermochte. 
Seinem Ernß gefeilte er Ferdinand von ... zn j den 
ihm fein Jiweodfiretind nach der blutigr-n f^chl.icht 
bef Zorndorf eU Srbfchtft hinterlalTcn , tmd den er 
als fcineu iTlgeneii S<din lieble. Beiden .1 i-n-^lin'-cn 
gab er den l'fliipredißer leiuos eheaialigen Regi- 
ments, Hadem, zum Führer Hadem war ein bra- 
ver Mann, fchlecht und recht, nicht unbelcannt mit 
dei: Welt, Tcdaem Stande gemHft mm MoraKnren ge- 
.neigt, tind von Hourfcnus Ideen begeiAert. F.r wollte 
feine Zöglinge zu nichts anderem, als zu McnJ'chen 
er/.iehcn. Ferdinands Sinn «iid ^Vrfcn war nach 
Auüen hmgewendet; aber „in tiefer Stille betrat 
Ernftens Geifi jenes Eand der reinen, erhabenen Tu- 
gend, du die Menfchen idealifch nennen,^ weil Ge, 
verfunken im Schlamme de« Eigennutzes und der' 
niedrigen. Begierden, das Gefühl bi.^ zur Aimdung 
verloren haben, dafs der MenfcbJuli nur als Ha- 
wohner diefes Landes von den I'iiiei , n nntcrfcheidtu. 
Wer es erreicht hat, ift über das Schickfal erUabeni 
Es eröffnet fich den Geiftern der Geweihten in dem 
Augenblicke, da die moralifche Kraft ihres Heri'rnj 
die Wolken •durchdringt, und dort ihr Darn\n mit 
höheren /werken verknüpft. Die dif-rcs L.uid betre- 
ten, werdtn vuu den ßeherrlchcrii dellelben mit ho- 
hen Ge'ianungen, mit unÄberwin Dii hen Waffen " 
zum Kample ausgerüftet, und ihre Xhateu , Godau, 
ken und Empfindungen tragen daf'tranachahmljche 
Meckzeiohen ihre* wied/-rcrrungenen V itdl ujds .m 
Jkh. So find alle grofstn und #dlen .Mcniclicn , die 
MB Wege des. Uanfna abtrate«, und Gnte^' 



uiyui^C'Ci by Google 



!*5 



er« 



■Wahre«, Edles deukeu, tliun iin^ Iriiit raj^cn, die 
Bewohner jeDcs uunchtbarcn Landes, das die Menge 
nicht ahndet. Daher entfpriugt das Eigenthümliche, 
Kräftige, Feftc »md Surhere jener Dichter, thatijcr 
Menfciieji und Helden: und umronft bemühten nchi 
alle Andere», die fich über die Erde, ihre Verh&lt- 
niire und die Vortheile, die fie gewahrt, nicht er» 
hehen, den ficheren Schnung, die frftc Hnitung in 
Wort und That nachzufchwcbcn iiinl nachzuabmon; 
üiT« Handlungen, wie ihre D.irlleUung, find nur 
Abdrucke ihre* eiftenen, um fich beforgien, Selbft*. 
Ihre kalte, bereclmeiide Vernunft, die über That 
und DarllcUung wnicliernd im 1 kth fiihKl c!,ifit?t, 
entfernt den Geift i«?ncr Geweihten, llmü dr.ir,^ in 
die: Mitic {üeli-j Hcliintliutns , lunl ward da zum 
Dichter Jiir (hejfs Lebern eiugeweihr " D.ivon 
libeneugte Tick Hadem ganz dim-li eine loln romiin- 
tifche, von ihm beobachtet«, Scene in der abeoiben- 
erlichen H5hle, wo ErnA Feinen Ferdinand, dnrch 
That und Worte, Teine unficlnbare Göttin kennen 
lehrte, beide einaiiciei ichwuren , ihr und fich le- 
beiiU.inglich gotieu lu feyn , imd, wo fpäterhin 
Ernft der Tugend zu Ehren und beiden lu fteter 
Erinnerung einen Kranz befertigte, der unberührbar 
feyn iiolUer wje der idealiTche Sinn, der lie erhöhte. 
UnterdelTen, daTs Emitens Vater (ich in den Bädern 
aufhalten mufs, geht Hadem mit feinen beiden Ziij^- 
lingen in die ReOdenz zu Ernften$ Oheim, Pr.iüdeu- 
ten der Kammer. Die Jünglinge li-licn hier nun 
auch die grofso Welt, und füsen üch indiefes Leben, 
jeder nach leiner Weife. Hadem hitk ffir gut, •ße ' 
auf ein benachbartes Dorf zu einem vnr mal igen 
Kammcirath zu führen, den Land und Leute prei- 
•Xen, den aber i'.er l'iälldent einen Narren lieilst, 
weil er (ich dem , nun einmal angenouimeneu, 
S\ßcm nicht fügen will, und den die Kammer ver- 
al^'fcbiedet hat,- weil er, ahne Autorilaüon, eine 
Sonune aut der CalTe genommen, um fie einer Ge« 
ITicinde, die durch Bran;lf( haden Gelitten, nehft fei- 
nem ripriien (jehlvonath zu lejhcn. Die jungen 
Lerne bew unueni die luitztidien Anln^en, die ;iut cijeics 
Iklii»nes Katii zu Staude gekommen, luid gewinnen 
ihn für feine Perfon fo lieb, drJs lie licli, befondere 
£tnft,^ bey dem Pxäßdemen mit vieler Wärme ver* 
«enden. AI* diefer fie abweift nnd fle - unter fich 
hierüber re len, iom int Ferdinand auf den Einfall, 
ße wulUeu IcloU au den FürJten fchrciben, und tür 
den Ktimiucrrath bitten, aber Hadem mülTe nicht« 
davoif wifTen. Kmii willigt hierein , und ehe i'erdi' 
nond am andern Morgen noch aufgeftanden, fchreibt 
er den Brief, und legt ihn in eine Laube, wo der 
Fürft ihn findet. Dieter nimmt das Schreiben wohl- 
•no.li-nd liu*, unJ Ipritht iliiniber mit dem Priinden- 
teu , weit her, über die Sache euirüitei, ieinem Nef- 
fen lagt, er habe fich durch den KnabenAreich bey 
d«m F&rAen lächerlich gemacht, nnd Hadem, den 
e^ für den Anftifter und einen Aufwiegler BrnAent 
g gen Teiuc« Oheim auQeht, aus dem Haufe fchafTi. 
Ei .It fttgt dem Prüfideutcn, feinem Üiieini, bey 

GalflcenlwU' iU«Ier fii^ignilfo bittam WabiduiseBi- 



imd zielet Heh'n; r ''( in Zimmer lururTt. Hadem Hat 
ihn vfilaHen nnuien, aber er hat dem Zögling ein 
Buch zurückgclalfen , welches ihm \onnun|an Füh- 
rer feyn foli. Auf die Gegeufeite des Titels hat Ha- 
dem folgende Worte gefchrieben: „Der Jüngling, 
der keinen Führer hat, wähle diesen ! Er wiid ihn 
ficher durch das Labyrinth de» Lebens leiten, ihn 
mit Stärke ausrüften , den Kampf mit iItii kiol!"*! 
und den Menfchcn s;u beliehen. Diefe Huther And 
unter der Eingebung der lauterficn Tugend, der 
reinftMi Wahrheit geschrieben, ^lle entbaheu eine 
neue Offenbarung der Natur, die ihrem Lieblinge 
ihre h^'itigften GehcirnnüTc tu einer Zeit emfchJey- 
c:tc, da die Menfchcn fie )>is nuf die Ahndung 
verloren zu haben fchieneu." l nd diffs nivhwar: 
Ronff'-rtHS Emil. ,,Es war, fagt der VI. in Hadeins 
Geifte, das erßeBurh der neueren Zeit. Der Mann, 
der ts frhrieh . fafste den erhabenen Gedanken, die 
durch Üppigkeit, Scibftigknit, Witz, überfeinert« 
Ausbildung, durch eine Pliilufophie volTcr Sopbis- 
m«*n , eine alles zerftorende, üch Ivlbü dadurch 
endlich auflöfende Regierung erwürgte moralifche 
Kraft in feinen ZeitgenoITen wieder zu erwecken. 
Diefes that er fo wahr und kühn, al* er ea f&hltc, 
und mit der Stärke der Beredfamkeit , deren nur 
derjenige ^^^g i^^, i" dellen Bruft und Geift diefe 
moralifihe Kraft in ibrer pnnzpn Fiiile wohnt. So 
tief, wie Er, fah Reiner die Gebrethen der Gefell- 
fchaft, fo tief , wie Er, fühlte Keiner, dafs if aAr# 
MmCchen in derfelben keine Steile mehr finden kön- 
ne», auf welcher fie ea ebne Gefiihr verbleiben dO«- 
fen. Sein fcharfe» Auge, fein forfchender Geift, 
fein zarte? , rerwundetes Herz entdec kten die Wur- 
zeln lies 1 1 eh , vm«l mit kühner Hand rif« der Be- 
geifier;« die, fich im Dunkel windenden Gange 
auf, in denen fie vergraben lagen , imd verjagte die 
Gefpenfier, welche Stolz,. Wahn, Eigenliebe und 
Oewalt zu ihren fchreckenden Wachttorn beftellt 
hatten. Offen legte er das Gift dar, welrhes da» 
Edh' und Wahre im MeHchen zernn^t , imd nichts 
Xt)nute ihn beftcrhen, nichts ihn 7,in iickh iltei). Je 
mächtiger, je gianatender, je höher dieienigen rfa 
ftanden , welche diefes Gift erzeugten und unterhiel- 
ten: deho fchonang>lofer, defto kühner griff er Ga 
an; In weiffajcendem Geifte fagte er den VergUtem, 
was ihnen bcvorftande, und wie eben das Gift, da« 
fie ausitreuicn , fie felbh verzehren würde. Sie ver- 
fchloffen ihm ihre Ohren. Er emphng von feinen 
ZeitgenoITen den Lohn , der jeden erwanet, welcher 
den Menfchen die Wahrheit fagt: aber eben da- 
durch l^ten fie bey der Nachwelt das Zciignifs ab, 
dafs er der ein/igt^ Mann feines verderbten Zeitalter* 
wir, der ihnen den Spienel der W ihriieit trea 
vorhielt, und fie vor tlciu .•Vbj:,runde w.trnte , de» fie 
in ihrem Taumel und Wahn lelbft aufgruben. Nach 
-vielen leiden und Verfulgung«it ift 9t in da* ideali- 
fche' Land zurückgekehrt , in welchem er -hier iu 
Gcirtü- wohnte, über .welches der Witzling fpottet, 
an das der Eigennützige nicht glaubt, und deffen 

Ahndmag, deSui AankcnBaa, «niana Urfpmag 
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«ndlunrcreBeßimmung allein beweifen. Und (rficea 

uns die Flügel (h'.i Geifies nicht dahin, wenn der 
Druck der Geuali, dns Holml.ichtn der Spötter, 
datSchaurptel der Thorheit und Bosheit um drängt, 
wnbägt und empört: 1*0 iblUen wir ZuOucht vor 
ihnen Enden ? wie die nuitemdett Zweifel« 4i* bit- 
teren Empfindungen, die anfirSlucrilchea Geoavkeit 
heile» ? In jenem Lande ift unfere Zuflucht : dieTer 
Mann iprengte die Pforten unfere« Vaterlande« auf, 
und vor dem Eingange rol!;e die 1 iiifteniifi weg» W«!)* 
«he die Menfchen davor geicogen hallen." 

Wie Ernß, auf folchc Empfehlung, ein folcbe* 
Buch an Geh gedrückt, ift leicht zu begreifen. Emil 
und Hadem erfüllen allein feine ganze Seele, und 
d.irf er pleich .iii Hadem lütlit fchreibtrn : To fchreibt 
er für und an ihn auf, was in und um ihn gefchieht. 
Um Emili und Hadem« willen lernt Ea-nA ita ihm 
ionU. widcmde FriiuöQCcbt gern, nimmt, um des 
PruKoGfefaeB wi]]««, Benot nicht «bei «oft den ihm 
fein Oheim zum Hofnir irrer ßiebt, um ihn auf die 
wirkliciiL- Weh hiazuk'itt ü , and ift, in der rouffeau- 
ifchen liittcrkeit felhft, Ichon fo fehr oingeweiht, 
dafs er zu Ferdinand fagen kann: Wäre Renot mei- 
nem Hadem gleich, wie könnte er meinem Oheim 
g0f«Um?_^ Aenet jnht mit bÜMOibeid/qB Schülern, 
BSGtidem Emftcni vater ndi dem Baoe zurückge* 
lehrt ift, Auf das f i!krr lii'^ifche Bf-rgrchlofs, Er 
wünfcht, feinem Zwecke geniäis, Einficn mit //c/- 
vetiut von dem Geifte bekannt zu machen. Bey 
diefer Gelegenheit uitt. der Schrift fteller, der Cch 
surückziehen wellte, an Hadems Stelle hervor , md 
weüa Renot aniuni^htt, ah der UnwiOanheit vm 
feiner Sünde, zu entrehnldigan , weil er fonft als 
der Leviathitn 5m Fnuß und Gui ftir dafiehcn würdr. 
Detm über Uelvciius und [em Buch wird folgendes 
Urlheil gefp rochen : ,,lJiefe» Buch il't durch vie- 
lerlei Beziehungen merkwürdig. Der Verfafler 
Aellt un« in denuelfacB «in treue«, aufrichtige« Ge- 
mälde der Denktingian feine* Zeiulier«, feine« 

rz in Sinnlichkeit verfunkenen Volkes dar, upd 
ryflematifch geordnet, dafs, wenn die Zeit es 
allein dem Vergellen cniriDe , e« den fpäten Nach- 
kommen zu einem lichcren Leitfaden dienen könnte, 
die Urfachen der, bald darauf erfolgten, fchrecklt- 
chen Ereigniffe eubofittden. Ohne alle Sdheu vnd 
Rfickficht entfchleycrt uns diefer Mann, In dem 
dogmatifchen Tone der Oberzeugung, alle Triebe 
feiner Zeitpciiorreu , des i-.ifieiimiues , der Sclbftig» 
keit, Smulichkeit und ailer iiuer zaitllofcn Gefähr- 
ten, als \v.iren nur fie die einzigen, nothu endigen 
Gefetse der mcnfcliUcben Natur. Kühn serreifit 
er dac Band, weicitet trat an eine b&here Welt 

bindet, und beweif: m-, dar< wh- nui , aii<:gerüfiet 
mit dje'i'U Ttjebcn uul ßes^iciden, in das [.eben 
geflofien werden , und nur d .i rh He un;»!rp Belluu- 
mung eriülien, dai« alles Andere T<iutchang und- 
a tfcSnft elter Zufatz des Stolzes und einer auigedun- 
f«n«n EinhildungKhcaft ley, das an weiter nichta 
dien«, alt unff xu blenden, oder DoineB anf einen 
Weg m Anm, da^ «Jz üb toidit ited Ijoh 



wandeln könnten. Sein Werk zeigt um von Anfang 
bi« zu Ende, durch da« ganze, glänzende, witzige, 
nielaph) fiTch und Tnoraliirh fe) i Idr ude Ge\Tinde 
hindurch, daf« er und leine aufgeklknen Zeitge* 
nofTen, fammt allen Machtbaberti jede« Stande«^ 
nicht allein an die Tugend nicht mehr glauhtei^i 
fondera fe weit gekonunen waren , däCi fie ef gern« 
lii^rtrti. wenn man ihren Unglauben, durch foge- 
iidiiiuti |)l:ilüj'oi.hift;he Hewcile, f > ftematifch erhär» 
tele. Und To legto er in (liefern feinem Werke der 
h'achkoiumcnichaü das Bekenntnifs ab, daf« nicht 
allein bey ihm und dem Volke, für weldiet er 
fchrieb, alle w.ihre moralifche Kraft aufgetrocknet 
fey, fonderu dafs e«*dcrfelben entbehren k<mme tmd 
wollte." 

Ree. hat dicfe, fo intetcfTante al« rührende, Ge- 
fchichte Ernltens oft gelefen: aber diefes Urtheil über 
Heltretiu* thut ihm weh, fo oft «r e* lieft. Helvatina 
war ein edkr Meardi, tmd ntadite glückHeh und 
war gUtfklich. In feinen öfTentlichen Amtern, die 
dem Eigennutz fo viele Gelegenheit gaben, war er 
nneigeniuiizig ; feiner Gattin weihte er mit feiner 
Hand fein ganze« Hers, und konnte fagen, was Lord 
Bdlingbrokc an Swift bhrieb: Je tt'ai plus qttt pour 
mm Jtntmt tamamr^ qu« fmma mtttrg Jiu* pamr Heul 
avHMxe, Gegen feine Untergebenen war er liebevoll, 
und feine Liebe erhielt ßch , auch wenn üe ihn nicht 
mit Liebe behandelten. Baudot, einer feiner Secie- 
taiie, den er bevbehalien , ob er feiner gleich nicht 
mehr bedurfte , tadelte oft die Handlungsweife und die 
Schriften feines Ernährer«. Und diefer lief« ihn ge- 
wibren, und fagte feiner Oattvat «rMün« ett-il pss- 
ttble ijue fayf tont tn ätfmtta H Hut tet torts , qttg 
>!!.:• 'riiurc Bmdc:; non: siins doute; mais en!:n fn 
at IIa peu , et <;Hi est - er, qui m'en parleroit, si je iis 
garde ptis Buuclot?'^ Seinen Gvits - Unterthanen war 
er ein freundlicher Schutzlierr und Wehlthiter, und 
felbft (wie fein und feiner 6attin Benehmen gegen 
die Wilddiebe allein fcbon beweift) felbft die verbre- 
chcrifchen behandelte er menfchlich , und erleich- 
terte ihnen das Unglück, dn» fie durch ihr Unrecht 
üch zugezogen. (S. Essai sur la vfe ei ies ouvrages 
de Mr. Helvetiut vor dem erften Band der zweyhrü- 
cker Ausgabe.) AI* MenCch im Leben hilt BeoOeav 
die Vergleichung mit IHelTelint nieht an*. Und ebea 
darum, weil llelvenns ein bcfferer Menfch war, als 
Rotiileau, hat er auch da« Wohl der Menfchbeit bef- 
fererkaijnt, aU diefer, imd, zwar nicht fo bered^ 
geniaUfcli und roiuantifch , aber viel wahier von 
Meufchcn gefchrieben, al« der, gege» weldien er fe 
fehr herabgewftrdigt wird. Lab je* un« nicht irre 
meefaen, dal» Helvetlna die «nuiaifit^ pkytique für 
das • und * des menfchlichen Seyn« erklärt. Sie ift 
ef , und H. hat den Menfchen in feiner ganten i^irk- 
lulik-it. nicht eiufeitig imaginirend aufgefafst , und" 
redet nie der gemeinen Begier, der £ratalität, aber 
Iteu der Humanitit daa Wort. Rotdreait dagegen 
hat keine Anfchauung von dem Menfchen in fri n r 
TetalitMt: der wirklichen Menfchheit ift er bolc, uud 
betiwbwi fie dakear auch' an» dem Siandpunct dee 
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BStieii; nur rein inwiiilim Menfck ift ihm elM 
MC» Feh und gut, tind filr.Um l«1bß doch aar ein 

iinns:inirti r , den« der ifirÄi/cA* Rouireau h'.lU iiit ht 
£Ur aütlu^ , lieh den Gefetzen, die er friueui »Vlen- 
Dcben gicbt, ru ü'gen. Wenn Helvctitu all« Tugend 
uod alle* La&er in Beziehung auf das Gemeinwohl 
tuf die ie«U* Wechrdwiriuing des Menrchen tn iai 
Gefelirciiaft beftimmt: To mufs R^uÜiaaii dagaffiHk 
die Gerellfchaft vei-hichten , um feine «ufsergpfell- 
fciutfiliclie Tupeiid /.u btfirrinden. Ilelveuiu will 
»lichts wenigt r ic\u, als Muralift , und man tlmt ihm 
^1 I LTnrccbi, w <;nn man ihn aus dem Stan(i^ninct# 
der Mwal, und nicht aui dem der Menichen» 
vttd Welt4['ennniift bettrüteiltt aber, olme Moni 
jiredigfii zu wollen, wirkt er für nv-Me NTnrslitöt, 
d, Ii. ri.is Gutfcvn und C iuthofindpii der .Mcii- 

fc^u'ii Iii der ( leli-l I Ii halt, HniinV.iu dankt firh in 
feiner Ini^iginaüon betler, ikh die Anderen, die er 
nicht leiden kann , und trill mit dem Ton de« 
Moraliften und: Weteverbellerer«' anf; allein er Celbft 
fäh\x nnd gefieht.' befonden in der Vorrede zum 
Emil (w«»Mi'r ülurhanpt nur für Lehrer und 
Führer, iiii-iu Itu ZuwUnge pelchrieben ifi), dafs er 
nur Unvollkommenes Ichu', und ja nur feine gut« 
Abfivht erkannr, nicht jede einzelne Lehre überall 
angewandt werden mülTc, und Ren. iß Qberzeagt, 
d.us man dielVs immer mehr bcliertigrn werde: 
denn RomfTeaa» übel angewandter Emil hat für 
deutfclie Solidiiht nachiheilipcr gi wirkt, als HeU 
vetiui üüchor vom. Geift und vom Menichen, uild 
man hit Icljon »ngefa ncen und wird fortfahren, 
von dem freyertn,- zottUeamiCcben Fhilambropinii* 
«iu« ctt 'der ftxoBfeten Znoht «nd dam emftett 8tn> 
tfifim der Alten zurückzukehren. Wenn di wirk- 
lich dahin gekommen, daf» die menlthiichc Art 
nsd Gelelll'-hafi fo bole ifi, wie Oi- Roufreaa fich 
eingehildüt hat: t» ifc^ e« Z«it und Recht, feine 
Lehren pünctlich aiuzuüben. So lange diefes Ufli- 
piSak aber noch nicht eanceiareten, fey Helvedma 
awslt 'detr AufinerUamkeit werth (ijeaehtet, delfeB 
Schriften infonderl.eii von guten, ipinen M(«nfchen 
ohne aÜL- Gefahr, j.i mit piolsem Nut/tui gelefen 
\\erdrn kimncii. Mochte der uilprünpli(h gute und 
iiir di« ftlcnfchheit warme Ernft Ce gelelen ha* 
ten4 Er wiuM* mehr Glück b^Sxdan oad felbft 
genoflcn haben. Reuet wäre ihm ein zweyter 
Hudem geworden, Emil Witte den ErAen zu dem 
Sinn des Zae\ten hintilKni können, und fich felbft 
eigiuizt, io dais die goldene /Crcii feiner Imagination 
•für ihn und Andere in dem , ihui gegebenen Wir« 
-Icuhackraife Geh fröhlich reaUliri hätte. 

brnft, der ßch trefflich atugebUdet imd- feinen 
Ilofsnviber, zu dellen Hofmeifier er fich Icihrt 
macht, in Sprai^bea und WiiTcoTchatien gut benutzt 



r.tnft, dpr Alles hat, nur tii In den frolion un«S 
freundlichen .Smn , den doch Ku.illeliu Iclbfi fiir fei- 
nen Emil fo hoch anfchl.iijt, geht auf die Univer- 
fitüt, und Forrtinand in fraireofche Militärdienße.' 
Nach den Univcvrität'jahjeii reift der Erfte in Eng- 
land tmd Frdukttiich, uttd f<hildert in Briefen an 
ITadem, den tnr Itt Amerika gl ibt, die beiden 
Llnrlor im Ganzen ganz im Gi ift" de? Dicliter* 
itn Weltmann und Dichter. lufonderheit xiirnt er 
wu» dief-r. darüber, dafn da* edle deutfche Blnt 
an En|(land für Geld Yerbandeit wird. Von (einen 
Kriiren' ir^rtirt' er aitf das Wlterltcbe Scfalof« zurflcl^, 
wo er ein-? Zfitl'tng fich und dem Vater zu leben 
wünscht. .\hrr diefer hält es für Pflicht, dafs 
E-nTl in d e R'>r)d"n;' coVe, ,Tirh den Oheim 

wier'AVTu^hen, und ftch d^m Fürften roruellen lu 
lineii. Jener emi)fnn£?t ihn freundlich und mit 
II Öffnung i der Färß mit nmgexeichneter fltüd, ihn 
fn^leich an den BrieC, den er ihm a1« Knabe ge- 
fciiriphen, erinnfml, mit Liebe und Zntr.iuen 

fodcrnd , der Mann folle die Verbindlichkeit erfül- 
len, die der Knabe durcli jenen Brief übernommen. 
Ern,ft wil'jgt, nach einigen Entgegnungen der üe- 
fcheidenheit , ein nnd wird Ober» Kammerrath der 
Grnffchaft .... F.ine herrliclte Litufbahn ift ihm 
eröffnet. Al>er bange Ahndunjjen erfüllen das Gc- 
mütli dcv T efor«; eleirh i:n Aiif.inp;?. Der von Na- 
tur zur Menfrhcntiebe geftimmtc Main h.'ilt nur di« 
Mt-nfchen feiner Imagination , die freylich edel flird^ 
wie diefe felbll, lieb und werth. Einen Hadem, 
den verabfchiedeten Kammerberm (den er, auf 
F.ntmorung des Fürflfn , fogleich wiedei in ThÜfig. 
kcit bringt), einen Fijukün (den er in Paris ken- 
n- n pelerni) verbuttert er : aber die Audcveii behan- 
delt er Ichonungslos, und vcrgifsf bey dein Präfi- 
denicn ganz das Amt delTelben und den Oheim, bev 
Revot (der im Cablnet des FUrften angefteUt i^ 
den (ürftliehen SectetKr und den «hemaligra Lehrer. 
Nicht dafs er dipfe und Andorf iinplnrklich zu ma- 
chen fucht, er hätte ihnen virlnielir alles Glück ge- 
währen ui yen . wenn fic fu h nicht in b'.ü'uiUche 
Gofchäfie gpmifch!: aber er quait Tie am Letner 
Moraliftik, drückt fic durch feine Supcrioriiäi, die 
er ihnen fühlbar macht, fchteckt fie durch feine 
determinine «nd röckfiehtilore Handtungsweife, em- 

fiört Ile durc!i feine T?itterK(it. O! du edler, 
eltener Mc«ifch ! h.<iti;ft du dcu frohen und freund- 
lichen Sinn des von dir verkannten Helveiius gehabt, 
hätteft'du deine fclirnen Tugenden liebenswürdig g,e- 
»achtdnrch die HuminitSt, die dieler gelehrt tmd 
^e&ht hat: da hättell das Gute, das dn wollh ft, 
reaUDlt, tmd die Menfchen , die' deinen Phiueu cnt- 
iiegen waren , gewonnen und peheh'ert' — 

(Oer Btjthlu/i fol^t im nächfttm Suieht.J 
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rr.nMlSCffTE SCI/RJFTEIV. Lankciv. mit feinem Hadem, im Geifip Rouffeau» 

zu |pb«n. 

KdtiiGSBsitOt b. Nicolovtui: F. KUngers Iferke, Dtm Dc^utfcben wird «liefe iuterettant« Schrift 

. Acktety NnaUeTt Stifter XU ZmStfto'iutin.t.w» nnch berondert lieb duirh die hohe Anficht An 

(Bf/bhb^dtrim»mr(gtHSt8atthfartdUn*HR4t*nßm.) Deutfchb«it nUd den d«utfcbcn Patiriodimus , ontW 

Eieren Kmeebunf Re gefchricMn worden, 
ruft wirkt auf fcincin Poftcn von Anfanf; nn, wie Wenn df MpIA der Gefchirhte oiiift Druirchen 

ein fokhcr Mnnn wirkt, und Manche« geliaf;t , v.a* der npueften Zeit bloft Dichter lür dieies I.eben, und 

«T zu feines Fürften und de» LaOfles Befieii unier- zwar in RnufTeau* Gcift romantifirender Dichter ift: 

nimmt. Atwr feine Feinde find gerein und geweckt:- fo i|k dagege» in den „Betrachtungen und Gedanken 

fie wirken lueh , nnd Re emicben ihr Ziel. Den» Sher verfikUdme Gegenftändt^* die Syttthefie ^e« 

hinpri»« Mann wifTpn fie (^arznftellcn als einen Büfen, 'Weltmann* und Dichters vernehmlich und erfreulich, 

din Vrrbcncter nU einen Neuerer, den mit durch- Sie ift den Deutfchen zugeeif^net: „üiefe Schrift, 

greifender Krnfi für das (inte Wirkenden als einen wie aHe in der Sammlung enthaltenen , widme ich 

Revoluüoaiii. Dem Adel, den Bürgern, ielbft den den Dentfcben, meinen Landsleuten , für die ich Iltf 

guten Landleuten, unter denen feine edlen Väter und gefchrieben — aU dem Volke, da« fo hoch in der 

•r fo gl&ekUch lebten, i& er ein Abfcheut nur di» CuhurAeht, dali men mit Knft und Wahrlieit, im 

Huld feinei Ffirfken, der ihn hegreift, bleibt iUm* Uedem dentTehen Sfam, za feinein Nnteen und fei- 

aber kann ihn nirlit rLhützen. Der Edle muf« den aer Unterhaltnng fchrciben kann " 
Feiuden weiclieii 1 Doch dieis 2ii liiiÄen, wird dem Die Betmchtitn^en und Gedanken hetrefTen die 

Innerliili S.aikcu ein Leichtoi! Allein, wohin da» Weltgefchichte , Politik, Moral, Literatur. Wer fie 

Wirken der Feinde nicht reichen knnn , reicht des noch nicht gelegen, lefe Ii«. Da« Folgende möge 

feindfelige Schickfal. Das vorzügliclifie Werkxetlg dfxu anreizen. 

feines Si urces wird Renot, der erbitterte , Co lief von. i- Atu den lehren t8oi nnd iSoe snerik Nr. so. toWenai 
{hm gcdemütbigte, bin ehenieHger Lehrer)- Sei» ecurMSenderbere* nnd Bedentends« Im dentfcben Che- 
Vater fällt im Kaniufe für neutfcliianjis Ehro tmd rakter ift, iintl ihm Ehre macht: fo ift es diefes, 
Freyheiti Sein cin/.ii;er Solin wird das Tudes-Opfcr dafs die (ielebrlen diefes Volks noch im achten Jahre 
eine» häuslichen Vei b; et liens , feiue ^cliebie Gattin der franzöfilchen Kevjliniou uuierfiuliten , ob die. 
tft' die Verbrecherin, und der Verbrechctr Ferdi- . Franzofen auch eia Recht dazu haben. Hätten ße 
lUnd, fein Jugendferund , fein zwejtes Ich, fein Bra- diefes ausfinden können; fo hätten Ce lieh wahr- 
der im Blinde der Tugend! Sq ▼emichtet dexScbickp, fcbeinlich Uber, ihre Leiden cetr&ftet. Und diefes 
fal anch das innere Leben des Herrlichen. Er reifst Gefühl für Recht ift dca Oefufal des ganzen Volk», 
dt-n Kr.m.', den er in der Hohle beleftiet , herunter, Habi-n Dcutfchlancls Völker diefen Sinn lür Re( lit 
und wirtt thu in den Abgrund , der is.amnjerrath, fein nicht in den gefahriichften Zeiten aufs kräftigste be- 
einziger Freund, der ihm in die Einfamkeit gefolgt wiefen? ihren Fürfteo, trotz dem von ihnen fo laut, 
tft, wMtet feiner t «ber keim dem ZerAirten nicht durch fo eofikUende Mafsregein ge>ei|{Ben, MidtraueDf 
auflielleft. In^diefer Lege ihidet der wiederkelnmid^ fb bewiefen, deb man kein Dmt avU' dem dentfcben 
Hadem feinen Zögling : aber auch Hadems Gegenwart Boden (des r<;cA£^n Rheinufers) zu nennen weif« , dis 
kann den Unglücklichen nicht zu fich felbft wieder feine Bürgerpflichten verletzt hätte? Ich holfe. 
Zurück) u ,en. Dorii al.^ der v.eile l. einer von dem, Deulfchlands Fi-irften werden es cikoiineii, werden 
in den Abgrund peworienen Kranz hört, Iteigt er, erkennen, dafs, wenn die Welt- Gelchichte kein Er- 
feinen ZogUng kennend, mit eigener Gefahr in die eignifs aufgezeichnet hat, das der fraBzttKJcfaen Ro- 
HttUe» nnd befeAigt den wiedergefundenen Krau aar vehitien gleicht , Oe anch kein Volk smuti das bej' 
der Stelle; wt» er -vormals gehangen , und fährt Bmft Mdwm Unglück , in folcber Neth lud folehen Ver-' 
an den, ihm roiif> fo heiligen Ort. Und als Ernft fnchungen, es fo mh Recht und Piluht und feinen 
den Kran-/, wieder erblickt, kehrt fein Bewufstleyn Fünften gehalten hat. Und da ich aus vielen morf- 
wieder, und die innere Kraft, hier in der £ÜM lifchen- Urrachett floil bia, «j» Cemfciwt au feyiM 
Eigänzungsbl. s, J. A. L. 'L. iMtjter ßanä, Q 



Digitized by Google 



1^ 



ergAnzuncsblätter 



«*4 



Id liitt Idi «t ans diefeT vorxoglick'* fls« „Vlie fiaftw* 
bedauert ntaa nicht, wenn man Garm vortreflliclle 

VeiTwhe, voller Weisfieit ,■po^i^ifclIel• Klu^lieii und 
fchöiier Moral liek , clafj der* edle Mann fo ftlnver 
einhrrzieht, fogar dogm&üiül ift und ans f^ar fo fehv 



«nd Nrtuir — t f» fiSim Alles «nianinieBr tvM wir 

l>egreifcnj uurw- Wachen hwh vmA tarh Träu- 
men. Die Schiipfrr dieTpr Wiirter haben t rh i^ie 
TrSumcridon zuin wirkliclieh F-nvarlu-n g<»h'a lit, 
du Tie dtmrplhen iwoy I^aiite zuriefen, wckln- ilit 



dea Piofellor xei|t! Wann werden dU Gfa^«a>difr. Seele,- sha« ,n« zu erkenaen, zu Wefen Ichui; 

* " - ... - jn'iiie'lich die PhantaGe der TrSumendm knü. 

pfen lit-r«." 48 j- ,Mh hatte ^iciuaU wohl den Taci- 
tus in Verdacht, er übertrcTbe ein Wenig am tie^ 
fem Ocfühl itnd Hafs gcßen pewilTe Dinge, wai 
einem Gi'ifte, wie der IVinige, leirht widerfajti. 
ren JwOiinte , nnd .tuch \vohl vci-zcihlich wäre. Seit- 
dem a^or da« Sciiickfal ~£SVYÖ1U hnt, dafs icli die 
Cominentore «n feinen Werlkm lebpQtÜ^ anjdShren 
xitir! vor iiieinem (»iirt vorüber gelien icLen lolUe, 
üude ich feine düiU;ä-«'U V'arben zu /.eilen le'.bfi 
Dicht diifter genug. Wohl dem, der nur von lol- 
clfeu Dingen lieli, und den llümvr al* Antiquar 
und Pbiioloß comraentirt!** 1805 und 1805: 589» 
„Ich habe (wer fein Ich nicht zu übonünchen 
fucht , (l.irl von Iich iu der erften Pei foa reden) 

— Ich habe Alle?, was Ciiitthon, Ro:iior, Ita- 
liener, Kugl.mitfr, Frauzofen und Deutklic Gu- 
tes, Wiljres, Sctiöne«, Kühnes, Sonderbares, Schwär- 
merilches und Erhabenes aedaclitf MßüJth und' 
gedichtet haben, sclefen, nahe wohl mehr da-, 
bey tei'iüin. ich nahe alle, grofse und kleine, 
thuiicatc und verniinfiijKe, 'Weltbegebenhciten b*'- 
nierkt, die iMinl'lihe;t und ihren Geift, durch 
leine Hohe und ricie , To . weil ich vermochte, 
iiad mich l,a|;e un l Zufall begünfiigten , beobach- 
tat und verfoJ^. Ich habe, was und wie ich bili,' 
aiM mir-felbft (temacht , meinen Charakter - und 
mein Innere» »lac'i Kräf'.on und Atiiag« n entwi- 
okelt, und da ich dieiv5 fo etnii.ich als ehrlich 
that, fo kam das, was man Glück und Aufkum- 
men in der Welt nesm, vom fclbft. Mirh felbft 
habe ick fchKrfer uad fc1»iBftUi|!;slufcr beobachtet 
und behandelt, als Andere. Duixh Geburt und 
Erzieliuni; lernte ich die niederen und mittleren 
Stand«', ilirc Notli , ihte VerhaltniLTe , ihr Glück 

— duTcJi meine I^age die imheren und die hörh- 
ften Stünde , ihre Taafchuogon , ihre Schuld und 
ih^e Unichuid kennen. Ich habe Jkic eine KoU« 
gefpielt, nie die Neigung dazu in' mir empfuti^. 
den, und immer den tirvoi bcnen und feilgehal- 
tenen Cliarakter ohiu- Fuiciil daigt-rielh , und fo, 
d.il's ich die Möglichkeit gar nicht ineiir iuitlite, 
anders feyn oder handein zu kunnen. Vor der 
Yerfnehung Anderer ilt man dann nui ganz Hcher, 
watmr •autt lieh felbJk au . verfuclieu nicht : mehr 
wagen darf. Ich* haSie in einem fehr grofseh Rei- 
che von der Zeit an gelebt, da i< «Km rnännli- 
chen Alter entgegentrat: viele Gelchältc liiid mir 
aufgetragen worden , die mich mit allen StniuJeu in 
Verkehr fetzten — aber nach ihrer täglichen Been- 
digung; verbrachte -ick die« mir fpewonnene. Zeit iik 
der tiefftpii F.inr.imkeit, der inügüohfiea Bcfchrüukt« 
Jieiu ich war ZeiigsnoITc Fiiediich« del Zweyten — 

Rive)iitäaa ift «n «neiiiein G«^ 



Sohlen unferer Profaiften beflUgela, *Wtd -fie et^deif 

frauzölifchen Profaiften Ib getliUi^ }^^- ' '■'"^ 

die Weitfchweifjgkeit— >lie uns nichts erläfst — die 
uns aili-s .ivi^ki.iiu; — die uns fiir par tu dumm bah !"' 
«g. Über Kaifer Alexander den fciriten._ ,,?rh danke 
dem fchönen Genius, der jetzt fo menichlich gut 
über Rulsland herrfcht — oder belTer und wahrer, 
der e» ta edlon Zwecken leitet —-de« <re>nften Genuf» 
mfinp"; Gc-irKT, im ftillen Bcfiliaitrn fcitifs Wirkius 
— und Lx- ik der einzige Rcgeui , dedeu Geituicht- 
fchreiber ich feyn will, wemi ich fo hmge lebe, bis 
das Werk, das Lr begonnen, etwas vollendeter da 
Aelit. Mein Glaube an feinen Geift imd (bin Herz 
iAfofeft, dafs ich überzeugt bin, ich werde dann 
Wax nötliig haben, alles oben Gc-l.t^tc durch eine Reihe 
fchiSner, weifer und zweckinalcigci- ! ri 1 n 7.u bele- 
gen." 91. „Die franzufilche Revolution hat imter 
Tieles neuen Dingen eins hervorgebracht, das man 
vorher'Qichtkwuite, .ich meine, die I>efpQlonianie. 
Ihre Matter war wahrüeheinUcfa die Demolmitemanie, 
und hofTemlicli ifi die cifte jetzt todi, da ihre lü-niih- 
xerin abpetthnn iJl". Aus den Juhreu i^OS und 
1805. a*)4. ., Jedes edle Geinütli liat eiwtis von erneu» 
überilnulichen Mylticismus, der es mit einer höhern 
Welt in Verbindung fetzt, und darin erhält Diefer 
Kiyfiicismut ift aber vom ijcetiamns eben fo verfchie- 
den, vrie diefer von der wahren Religion." 241. 
„Wer iniuier läolieln und hf iter feyu kann, der mufs 
ein .\ffeni|jiel mit dem L#ben getrieben haben." 246. 
„Waruiu find die nieiften Wevko über die Moral fo 
itpbefriedigend ? Weil ihre Vcrferfiger den phydchen 
Meufchen nberfpringeu , mit dem moralU'chen anfa»-. 
I^eu, mit welchem fie doch cndipeu füllten, ohne 
jt nen aus den Augen zu verlicrtn. Sie füllten bedan- 
ken, dafs lie fich felbf! niiv durch Spannung und 
Tttulidiuug vou unferer Ern-inrerw und Lehrerin,, 
der Natur, trennen künnen.*' s6l. ^,\Vie? follten 
die I'ürften ven der Philofophie, wie von der.l>idit-: 
kunR, aufgefchlolfen frjnP'Giebt vs gar keine braucli^* 
baie Philofophie für fie? — Ath ja, es gicbt eine; 
aljer ich fch.iine mich, fie vor den erhabenen deut- 
fcljcu l'hilofopheu unferer Zeit zu nennen: fie mei- 
den mich einen verdorbenen, fuinlicben MenftJien, 
ciiien Barbaren , was weifs ich alles? Hennen. Und 
gleichsvohl mu£t ich es lagen — nufa etwai gaa*. 
Altes, g.nz Gemeine«, von ilinen Veraehtetef, Be- 
fchimpiies fagen. — Die GHh kreü^'J fiifU lue iiir 
un.' und dadurch f ür (le , — aul uuleitu iVuize« 
und dadiuch auf den ihrigen gebaut. — E» ift 
heran*, und ich Itebc vor den eihebenra Mee- 
Aera in meiner ganzen Ei-nicdiiguag, aber fucht> 
befuh.ipit, da." 444. „Nehmt aus der Sprache 
zwey Würicr, die. wir beide nicht begreifen, luid 
laKh de« Meafchen die Erimeniiig. wan — Gotti 
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fÜMTgegaTi^if (w4n Ge nur «i dem.GeiA «llcin vor* 
Uberfpgangeh *) ich lebe tmter' A'Wxasder dtm Er- 

ßcn , — <?em E<^elRen der MenTrhi^n — Höheres 
weifs ich «ichi 7U fagcn — iinc) d i? 7.u der Zeit, da 
KUhe Tnp^ fit^li gaccn den Ahi-tnl drs Lelen» neigen 
wCtmd-dierem ~ acm i^HU klichAen Zei1j>uact mei- 
nt» Lchef»,' |m i^omlifchen Sinn, verdanke ich' Uni 
milderen Anftrirli', der das dUAere GexnSIde voriger 
F.rfahrHTig an der Welt und ihren Bewohnern aufliei- 
tert. — Wer et nun der Mühe Werth hält, d,is eben 
Gefag'c, und dis ich nm- aus diefem Grunde fage, 
rtit dierer Schrift und meinen übricen Schriften 
^entlcicben ,' der wird M^^^tbti &hIiUrel xn Vielem 
ed(^ Unm fhidetr r \t**hitii^^V^t ihn. l£in 
Sein ifr rrpHrr , der fich felf:«'!- ni.ilT , ift eine fol' he 
Mitlhcihmp '\e:n l.c'.t v fchul tig. • 6', i. „Was icli 
mit allen diri'-n Ketrnchtimpen und (ifdiiiiKcn , ia 
deuifcher Sprache , zu difler Zeit, wiil? — Krajt 
tritt eckend Gelänge niii dicfe#: wirkte ich ein. 
^oberes Wunder , als Molcs , ' da er * WalTer aus 'dehi 
reilTen frlilug: doch die' Juden waren' dürftig! lö- 
deffen eihall* ich durcii diele Gediiilteii ni(rinc Kraft 
wach und mutliig, und fo ift hi(rr der. Autor Mhft 
Zweck feines Bucht. Ich fchreiht- nüo Iticr nur Bliud- 
Biffe mit meinem «ifenenGeiAe nieder, tind er felbß. 
«hrftekt den Talisman darmf.** 717. t>AQeh ich würde 
CrhoB weife geworden fe^ n , und g.inz , als ein weifer 
iVIiinn , perrhricben haben, wenn ich nur nicht zur 
]e(zip»-n Zeit von !o rrhrerküchrn Ungerechtigkeifen, 
GewaUthatigkeiten , Gewaltfireichcn und Graufam- 
keiten hörte, oder Ile mit der Gleichgültigkeit ver- 
- neluncB itönnte, mitweldier man fie beseht. Wahs>- 
IcÜeitiKch aber tnAclt der Egoismus iMChe Weifen' 
•/um Gott fttr Andere, zum Menfch^n nur für Hrh 
felbft." 777. „Auf <1oj:i ^roffen Weltmärkte nuifs 
freylich alles GrcT-ii-, F.dle, Kv.lmc und I[oroi!che 
als romanhaft erfcheineu — aber man bedenke doch, 
was ifür ein fcheusfiches Scbaufpiel diefer Marli darr 
jkellen «rüfde, M^etm es nie aufträte!" 779. „Es 
giebt, anlser den vielen, giofsen Qualen, welche 
lioch den Mcnfchenverde) bcr und Geiftcf - UuTcrdrü- 
cker martern, eine der pcinlichHen , an die m.m 
kaum denkt, und an'^le ich darum hier erinnern 
will. Wenn nämlich 'ein benachbarter Begeut am 
hohem morali(<db«aiG«fBhl und aus Achtung für ijl^eA- 
Xchenwerth mit aller Kraft feinet ' Geiftes und Her- 
zent ftrebt, fein Volk zu veredeln, und der Kellten, 
gefetzlichen , bürircilichcn Freyheit 'durch Aufklil- 
Tung und Geiftes -Entwickeliing wtirdis zu ma< hen. 
Und trieben auch Erfiere dl© ii<!ke f^infternifj des' 
iliu^lalters xufammen : fp kUnncn fl« doch nickt; bio-^ 
dein, daft nie Mehfchen, mit denen fie diefet veifv-' 
chen, nach dein Lichre blickten , n.n Ii welchem fie 
feufzen — luitl k-uchteie es auch im leinen Nor- 
ken." — 

Die neue ^u'gabe dieTcr Werke, die wir, wie 
diren •durwordigen Vf., durcii fich leliiTt zu charak- 
terifüt«n «as beeifinrt haben, ift mit lateinifcher 
Schtllk,<]tlai -mdnidke <n«ririfeiiä YBf'das Auge des 
LefcUL fitoickty «ad der ]>niGk , wie die Comct« 

4 



126 



IjüMt^^f f^lbil in der 
ehrt; diel .Verlagsh«ndl 
«ige EirRheinuBg 



erßduUch x9t^ 
<rflnf«hiin «ine hak 

GL. 



_ KuNieaLUXTSB , l>. Uahni in Conun. Hankovih, b. 
'y^y Gebr. Hahn: Zapbnath-paneach, oder Skmm-, 
lune nwvli/cker Lehren, Spruch»^ Erzählungen 

una Gedichte, aus tlem Talmud und tittt 
cnihrn heiligen Srhriffm. Ein Lefebucli für 
Kinder jüdifcher Nation; vorzüglich zum Ge- 
brauch der von de-m* Ha. Kammci .i Genien Ifrael 
. /acob/ohn ZU Seefan •jmkUteteu .^ziehungtan- 
"Aalt fBr arme Kinder feiner Natioai Berausge^ 
gehen von B. Schottländer. Exftei. Bil^hea. 
1804. VI n. 356 S. 8. (16 gv.) 
Wenn es nun einmal Sitte ift, dafs dem an- 
gehenden Meufchen die Welt überhaupt und feine 
I\cligion insbt'fondere blols von dt-r filitincn Seit» 
^iexeigt. Vrerde« foU: hat Hr. S. den Anfprür 
chen di'efer Sitio in voÜem Mafso Genü^^e gi lei> 
Äet' Zu tadeln ift diefe Methode nicht, da ihr 
uer gutgemeinte Gedanke zum Grunde liegt;^ 
man mpfre die wenigen Idyllen - Jahre des Men- 
fchen nicht durch die traurige Wirlüicbkeit trü^ 
ben.' Allein die Sache hat 'doch' auch ihr fehr 
Bedenkliches. Kommt der Menfch in reiferen 
Jaliren zu einer wahren Auficlit der Dinge: fo 
fchütfet er, wie nKiii zu r.i(:en pflcf^t, voriiiglicli 
in Religionsfaclien , das Kind mit dem Bade aus^' 
und bey den Juden neuerer Zeit hat wohl 4ei- 
der die Erfalirung hinreichend dielen Satz beAi- 
tigt. . In ihrer Jugend haben fie gewöhnlich ihre 
Relisiflfn zu hoch gewürdigt , und nun , da fie folche 
herabwürdigen ', ift auch bey den nieirttn foge- 
liannten Ant'geklärlen ]i-t\i- Sjjur von Mcnirl^in- 
Religion vertilgt! Wir willen nun freylich nicht, 
'^ie njdt Hr. & firtje Hand hatte \ aber lieb wäre 
ei uns i^eweren, . wem derfelfae hie und da hätte 
darchfchlmmem laOen wellen, dofs nicht Alles 
Gold ift , was glänzt. Da/u hätte fich ihm S. 10 
gleich Gelegenheit dargeboten. In deui; 9 
tikcl der Gj-undlehien des ^udenthums nach llai-. 
^onide» beifst «s: Ich nehme mit vollkooim^eill 
Gfauben an, dafs diefes 'Gefett unverSnderiitihl 
i'ft, 'und dnf.s der Schöpfer auch in Enigkrit keim 
an'Irres Crfe z grbm wird. Ware e» nicht rätK- 
Tlcli gcv, i'Ti II , den Juden hier zu /ei^fu , dafs 
diefes nur ein Dogma des neueren Judenthums 
fey, von dem Mofes nichts wnftte, und ^afs 
^efer gerade mix. dürren .Worten auf die 
fectibiUtKt feiner Religion drang? (5 MeD XirtT,]' 
8 ff) Ree. weif^ recht gut, dafs die Juden die!'e 
Vei fe nur avif blol>« Rccliisiiille bezichen, hinge- 
gen keine Perfectibilität in Bezug auf Ceremo-, 
nial- Gefetze zugel>en. Allein er weifs auch, dafs 
lie es dabey vergelTea ' haben , - worauf fidi. die; 
in atlen Stücken mren Thalmudiften eia^eräumte. 
Ajatorii^t gründe: wahrlich bloCs auf diele Stelle 
ii»A..d«flk Mmb di« 'Dudm«diA4ii YteiÄ,- lelhilP 



uiyiii^Lü Ly Google 



Iii 



ERGAiVZLWGSliL. ZÜlV JEN. 4- L. Z. 



■T5C 



12$ 



CVvcmoiiLl Gere!-? iih^efchafft und gant neue an 
Aert-'U Sul!e \ erürdiic-t. Eben To zu wünfchen wiiie 
es geweiVn , riaij Hr. , der mit voi Tu htigcr Hand 
fo Manches aus der biblilchen Geich ichto weggeho- 
ben hat, das die £inbilduo^skiaft Teiuer Zö|Uage 
verderben könnte, auch die häufigen ttiaima»* 
fchichten mit -SUIlfchweigeB öbcrgnngen hittte. fiiT 
Wegbleiben Tchadet niclit , da fie lelien, oiler faft 
gar nie, eine Thatl'ache begründeten; aber die Er- 
xähluijg doj leiben, vorzüglich wenn ihutm gUrichram 
der Stempel der Wahrheit durch die GüttlirUkeit 
de« OefcHiChtfchreiben aofgedrQdct wird , nmrs in 
dem noch harüilofen Gemüihe des angehenden Meil- 
fi-hen eine Wu:uk- )i'hl,iepn, die Tclnver zu lieilcn 
ifi. D.is Spiol mit fi Iii .i;i Icrigcn TBildcrn der Ein- 
btlduugskraU kennt dnü Kmd noch nicht, weil Uim 
die Ernbrnng dazu fehlt ; Träume aber hat es bcreitt 
erfahren, und feine £inbilduii£«kraft Spielt auch, 
frühzeitig "üt ihnen, nud vexdinit feinen Verftand. 
Wozu cndlii l-, fi.igi:ii v»ir, war es nöihig , von dem 
letzten Vers des Peutuleuchs m Tagen, dafs aucli er 
\oa Mofen gefchrieben', und zwar mit Tliräuen 
cefchrieben worden £ej ? Was heifn das: uit.Thri- 
nen?^ Bedienfe fich Motei der ThräÄen ftatt der 
Dinte , odei weinte er dabey , als er jenen Vers nie- 
derfchrieb? Wenn auch Ilr.*^'. , wie wir veiuiulben 
miiffcn, nicht fio\c Hiind hatte, Alles herauszu- 
fagcn: fo vviire docli wohl möglich gewefeu, bey 
dicfer Gelegc^iheit den Zweifel anzudeuten, ob luch 
das 5 Buch MoHs Ton dem. nttmlichen yerfaller wm. 
die übrigen 4 Bücher herr&hre.' Et -wira 'darcn 
' Wahrheit- oder, wo iliefes nirlit nrigch't , üun !i Erle- 
gung von Zweilelit weit bt-lTer ai:f dt-ii Veili.itid und 
i'-'.bft auf das Herz der Kiiulev gt'\vir!;i , .i\<. ciunii i' n 
Verliccken delTen*, was Tie doch am Ende fiuiica 111 ü f- 
ren; nnd Wodurch fie gegen den niifstrauifch werden, 
der es ihnen abßchtUch vet&eckte- Daher glaubet^ 
mr, dafs ein Kind von fiafserft eingerchränktem' Ver» 
ßande feyn rnüffe, das in einer fo eng zufammcn- 
gerogenen Gefchichte nicht foiort einen aulTallenden, 
VViderfpruch entdecken, und daher ihre Glaubwür- 
digkeit bezweifehi foUte. Wenn nämlich die Ifraeli-; 
ten bt der Wfifte nnr von Manna lebten ; laiid. nui^ 
Ki:i durch da? Wunder mit den Wachteln, Flcifch, 
lu eilen bekamen : wolu-r nalirnen Hr d-uiit dip vip|«n 
Thtere« 'Win denen es bald 1' ! fie 



Tokue dem Jehova opferten? Hr. «f. finde Tu h durch 
diefe Anmerkungen nicht beleidigt . Tie foUcn ihn 
blofs aufmei klaiii machen, in ttijieai zweyteii Baodcheu, 
oder bey einer neuen Auflage des erftea Biindchensp 
welche es gcwifs erleben wird, dai zu verbeffern, wm. 
der Vollkommenheit f^ii^t ^ewiDi £ehr guten Qnch- 
lein« noch abgeht/ tmd um dein Zwecke der Anßalt 
mehr zu euifpreclipn fi li'-in;. Denn wie aus der 
S. 101 ff. mitgethciiteu Bulchieibun^ dieier Anftalt 
hervorgeht, iit ihr Zweck fo edel, lo einfach, und 
macht dem Herzen ibret Stillera und dar .dabejr ang«. 
Aellten' chrißltdiea tiiid iudifdien. Ldtrar lo- viele 
Ehre, dafs es wirklich Schade wäre, wenn nicht ßanz 
reiner Watizen auf diefem guten Boden wücnie. Über 
dir Ordnung der M'iU'rii'ii in dem Lefebuclie [agen. 
wir datier nichts, d4 diufe etwas Wülkülaitches ift, 
obgleich nicht ganz ohne Nutzen angewandt werden 
kann. Hr. S. bat lolgende cewahU: Uie isClauben»- 
artikel des Maainoi|ide* (foute wohl hcitten: der Ju> 
den nach .Vtaiui'pnide';' ; nenkri)rvithe der Vä^er; (ic- 
fchichic der hebr. 8pract»e (li*beu die Maforeten 
wifklich fchon inr vierten Jahrhundert gelobt?)-, Rede, 
bey der Einweihung der W.ilheimaichide »u. Breslau» 
iiidifche Dichtungen and Fabeln; moralifche Lehrm 
und Erzählungen aus dom Thalnmd; MoHs Geburt 
und feine wunderbai-e Eneituug (eine prülaiiclie 
l bcr;ej/.ung dfv i\ve v teu ( jfl angs de» dtirch >Iuinagel» 
^vmuhuugeu bekannten Euos, die Molaide, vonjiart- 
-nig WeQely); die Gefchicute der Anfiali, Gefvhichte» 
der Juden von firfchaffung der Welt |ii« . auf die Zer> 
ftöruug Jeruralents. Hr. S. wSrde vielleicht gut ge- 
thtiii liahen, wenn er bey jeder Rubrik augezeigt liätle, 
wolier er den Auftatz na lim , oder \Oii wem er abge- 
f-ir";; -.variL Oenu dafs fie uit ht alle v<ni lein^ r I l.md 
Find, und er auch nicht für den Yf. derielben geiiai- 
ten fc) u will, ift getvifs: wir haben bereiu viele Ar> 
tikel anderswo gelelien, und«rneimt fleh auch hlob 
Herausgeber. Allein das Jedem das Seine ! erfodert 
es, und mau kann aucii Jana heller fehen, ob wirk- 
lich alle Thcihiehmei an d«i Arbeit inach Emern 
Oeifte arbeiten. Bedeutende Druckfehler haben wii 
nur xwejr geiundau, von denen wir denS. ug anmerken 
wollen. In "der Stammtafiil lies hmad ftatt Israel. 
S. 2ji wird in d"!' Aiiaieik. von T.ihrllcn gelpmchM^i 
die aber bej unieicui Excuiijiar teiiica. 
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Paitotocin. S:tnd,jl, h, Fruatta V. Grobe: J'püßan- 

Hg«* »ni erklilreniet ^/ortcrKutA' eu Euhup's kmztm Ah> 
dir T'im[fihcn G./chiclut. In «woy Alittieiliingen. Für 
AalXiiger wid G UJitore. Von üttirp h'nedriih ll'ilhetm 
6ntA<^< Sidirrttor der ijiftricls Stludf ZM SteuilBl. 181I; 
• 15t S, $. (li pr.) 
' Die Veratddiriitijt »lir Vt-rfi-rr ■ juni; dicfcs W?iTte»rhiip!»ä 

aaben dem Vf. nicht der Mniij.'«-! on einem rulclini illr r- 
h;iupl, fonrli'ru die Mjinsf*'! und I oUI t der fnihL-r crrchic- 
r;i 11 11 i' . , mi.i cuu'in Ation;. iiiiij. Kit'. i,So<y. 
bpd.-ichH..:n 11:1. 1 ncinig Hr. Ot. fegi-ii, ii-iiw Vorj^.aiger ge- 
arbeitet habe, iTgteht Jich fcWn bey einer tiiji'1iti|reii Vi-r- 
tleicbinig auf jeder itoitc^ Auel» las ci', um für VoUßün- 
' mVgUebft eu (asfeii, „Bebafr «iaas. )edau ~ '~ 
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bew» feinen SchrilUkeUe» i*ojnwl forgfalti« durcJi." Di«^ 
•rll« Abtbeilung enthält das Wertrcgiller, und die »wcyie 
das Sac>ir<>giller. Bey dem Wortrcgi ier ift übfraU auf nie 
Et-rmolosie Rilckficht genommen worden, und auch bey 
deit aus der grieelUruben Sprache Itanunend«»« \V<5rt«rn da» 
cneoliilch« Slainrn«rorl aiigefübrt. E« gereii hi oi -fs "i"" 
Wörtcrbttclie lur gani bell n Jercn Pmpff^lirig , ü*, 
VC. g,i:]i ric'.tig bpin-rk I , uie [Ityin;'!"^! .' pim 's der vorsug- 
lirbrtoa Mittel 7ur f,'riiiullicHrn i'ui<i vi-rlUndigtn Erlernimg 
einer Sprach« ill. AugS i:t lij - OnariK'al dmr Sylbcn be-. 
»eiclmet, mit einem Warte, Alle» gethan, jrtduroh ci|^ 
folchc .Arbeit -an tenuahbiffce^t mPI .tlinsb«rfe|1^ gewinae» 
konnte. ' , . ;^ . • 
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. . ERDBESCHKEIEÜNO* 

Hambuho, b. Volmer { C/? Foriwj'^ Mitgliedi de« 
Senats und des National Turtituu von Fnnknich, 
Mteyint durch di« vereinigten SttiMtm von Nord* 

amerikn , mit vorzliglichcr Flinßcht auf KUmn, 
Cultur und Boden nebft BemerkunJ^en über Flo- 
rida, die JranzüfijLhf Kolonie um S. iQto , einige 
kanadifclu Kolonieen und die iVilden, 
] Th. 1804. 554 S. 8- nüt«iB>m&ttBdbr WChiiit« 
üb«E den fall d^a Niaguf. , 1 

e res Werk def berühmten Verfarr^rs , 1 T n An- 
teil;« ^ir gern nacbholes ,. i& die Fruchi ei«,ei dicy- 
jährigen Reife is den verainftm Suaten. Im ^. 1 795, 
heifn e* in der Vorrede, „rchifft« ich mich zuHavre 
mit einem Widerwillen und einer Gleichgültigkeit 
ein , welche in mir die UngerecbtigJieit und die Ver- 
folguii£ hervorbrachten, die ich TelbA erfahren baii« 
^llr. yollney «rar 10 Monau bi< zum g Thermidorv 

KibMfum «ftürzt wurd«, im Ge£ungni£*)( 
Tratirif über die V«rgangenhelt tad bafbrgt für di« 
jUikunn giag h h mif'-t! f~h t» einem Jreyen 
Volke, nm zu feli ju , ob r-.n aui richtiger Freund die» 
fer gemif»l'riu[ Ilten Frif,!:--!! iui fein Alter einen Zu- 
fluchtsort finden wurde , wozu Europa ihm keine 
lioiToung machte." Rin im J. 1758 allgcmciu anßfr» 
«kaa^nr Hafs yign die Fjaiazeten und die Drobunji 
fines iiBiaitt«lBat«nBi«cbto<zwanseaHii. Fbtlmpr, fei« 
nt " LVirT hljfs, in Amerika tu bleiben, tu ändern 
und uüca Europa. Kmückzukehien. Da» Torliegende 
U'erk enihilt nur einen Theil aller derBcmeikuugeii, 
die doK VL übet di« NoKduaankaneK in poiitifcber. 
l»fiir|pr1ieli«riiiiAEuideb-RttekBcltt beirbeMn wollt«» 
•UtW Yon itx Yollcndung feines entworfenen Plan« 
Unndd tt durch Privat- und üffpntUche Aof «legen* 
heitfli und durch Unpafslic ':i^.r it ahi.eli ^lten. 
^ i CafJ. üeographijchr l.izge und Oherßache de» 
Gebiets der vereinigten Staaten. Von N. nach 
yntliili M i6 Gcade der Breite, von O. nach W. 95 
Grad« derUn^, und nach Hutchin* im J. 1785 an> 

geftellter Berechnung im Ganzen iis.ooo fran/olilcho 
(Quadrat-Meilen, alio viermal gröfser al« FranJueich 
<om J. 1789. Doch hat Hutchins in Betreif der well- 
Ut^n Länder an dem Quellen des MÜliil^i und am 
Ohl«p«f<e IrrthamvT'b^ angen, wia.er.in «iiwi» 
Briefe an Hn. Jefferlon felbü gefleht. Auf diefcx HB« 
ErgänzungsbL x. J. A. L, jL. Zweyter Baad. 
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geheuer':'!: Fl.i' li" Ir-Ltm im T. iRni nii:ln tnp'r 
5,si4,8ot Menli^hen, unter denen 880|000 NegerlcU- 
ven waren. // Cap. Anficht des Landes. Der Bo- 
den von Amavik« fgtmJÜut mn dea KftAcn aack deai 
Innern bineln den wilden Anbllek eine« Immer f«rt- 
laufenden Wahles. Auf der ReiPe durch Penfylva- 
nien, Maryland, Virginien und Kentuky, von da 
durch das Nordweftland bia zum Fort Detroit, uack 
d«m Se« Eric, an dem Niagacra^ nach Albanien, vnd 
von Bnlkon naoh 'RtebaHMid in Virgini4en ift det 
Vf. nie 5 franz. Meil^-n Viinter einander anf elnetn von 
iBiutnen entblöfsten Botlen gereift. Dieter un^e- 
heu« M' Wald zerfallt in drey grofse verlt liied. ne 
Cantoos in Hinficht auf die Gattungen und don An- 
blick der Bäume, und die Arten diefer Käume b«- 
ftimmen die Natur und Beicbafienheit des Bodens. 
Nur in Weften Gnd grobe Anco. Gegen Norden j 
grofse Seen, an den füdlichen Geftadcn des Meeres 
Moräfie von 100 Stunden, in der Mitte eine Bergkette, 
die 30 — 50 Stunden von der ailantifchen Meerküfte 
mit derfelben paialiel Unit, aus welcher nach O. nnd 
W. «in« Meng« FlSff« ftitoien. von denen die met- 
ften WafTerfälle von 90 — 140 Kufs Höhe haben. In 
den ui.rdlichen Theilen liegt der Schnee 4 — 5 Mo- 
nate, in den füdliclien Tlu ili r. i ; ; i es gar niclit. 
An der ailantifchen küüle von ;^uo Stunden Länge lie« 
gen 10 — 13 Städte, von Mais-, Korn- nnd TalMdt<- 
Feidern umaeben» welch« noch m«iA«nt mit «mpor- 
ßehenden , nalbverbrannten u*d ahcefchStten Baam- 
flärnmen beder'^t find. /// Cap. AbbiL!unf; im .-iH- 
fiemetnen. Will man den Unuifs und die Geographie 
i - nes Landes kennen lernen: fo muCs eine gciiautf 
Üelcfareibtmg und Keimtnifs feiner Bergketten rorcot' 
griien, welcMf in nnferen Erdbefchreibongen, feihft 
von Deutfchland, noch fo fehr vemacbläiligt wird. 
Hr. FolinÄy fällt nicht in diefen Fehler, fondein er 
giebt hier eine fehr dcuilic lic Schilderung der langen - 
Bergkette , welche die vereinigten &taatttn durchzieht^' 
Md das Gebiet derfelben in drey lange Cantone th«U|^ 
afimlich in den ößlicbea Stiiob swifch«n dem Oceaiy 
«od- den Gebirgen , in d«n wvBBdien Strich awifchen 
dem MiflifEpi und den Gebirges und in den Strich 
der Gebirgskette f<>lbft. Jeder diefer drey Landes* 
ßriche hat Eigenheiten des Clima's, des Bodens und 
leiner inn«r«n Befcbafieoheit, wekh« llr. Follnty . 
dinav g«ii«it»i«n lAiterrndinng würdigt, und w«itlSii!^ 
tilg cniwidttk. J>iefiaA«>«iv«nd«rjctatingiikr«ick«tt 
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den inter«»frafl>eft«M Thatfaclien. Die Erfahnmg be- 'ßnd. 7A!verlünig iß e«, dafa alleaLSiidcfk, walcli« 
Jiätigt hier, hcirn e«, ^a(s. i^t AbrchlageB„d« Wal« , •A;o(iMi.Qpbi^<JwOoivcm}ia)t«n, die Spuren alter gro- 
der auf ien Hoben Men^ dsi Regen» «ftd Aer l^r St«ny aagati^en Av^rd^nf, welche die genauelie 

Quellen verminflert. Krn/nky, To \\ ic alle ondprcn l iilei-riu hung verdienen , wenn itian von der ehoma- 
Stauien von Amerika, geben davon dcnBcwei«; fchon ligeii ßefchaffenheit der Erduberllai he richiigr Kennt* 
fuhrt man in Kentuky eine Menge -iB«ic|)e ui, die,) fiiile erbahen will. Ur. Fol !iirj bemüht Tu h, in die« 
vor 15 Jahren nicht uocken wurden, und denen j*izt' Tem Cnpitel zu enveifen, dab ehemals zwifchcn deu 
ifi. jeaim Pommer ^afÖr tphlf, (ind^ch<to beXla|l''n5.^rglcbiten der AIlt|;i(ei^' ^hjp/eft«n ^pfcli(3|ie fetfc 
inin Geh in dfefer fo fruchtbaren Provinz über Dürre, durclitirochen war, vnd in dem DIRiltt zwiftlu n dein 
welche im Verhältnif« des Tttinehmendeti Atwrottens' Ohio und See Eric grof^e Seen Siau gehabt haben. 

- ■ 1 1 Vcrfprechui^en ro- Sein« Erklärung über das Enlftehen der SteinkoUea, 

vinaA^eA^iine \V(.-iIc. die^e^t'Ten CegendfU. wo. er ilteiDaUge Se«ji w 

muthet , ^eiiindcn V. erden, möchte wohl mancbe Eia- 
w^dunf leiden. • t'I Cap. P'on dem Tfalfetjall bey 
Nfagnra un<t einigen anderen merkwürdigen fVaJjfer- 
fä'li"!. M'-lueic Beircnrle und belon'U-i-^ Wrid ha- 
ben lia« \iLr< htpilirh groNc Scbauipifl d^-s Ni^^jira- 
lalte« hf'fclirii-hfn i Hr. l'oltney fchildcii liain^ii 1 ich- 
lich die .toyographifchen UmAKnd«, von deiaea dei^ 
frlbe do*h 'Bur'Wirltiing'ift.' Der f^ager* ftünt in 
rüuM Rreite von laoo v. 144 Fuls tief, der Ceneße 
an» iiidlj^hen tller des Oritariorees in drey IfäUen 
t6o f. tief, der M' ntmorenci unterüaib Qiiebek in 
einer Breite von 46 — 50 F. aao Fufs tief, der Chau- 
diere oberhalb Quebek in einer Breite vmr 35^16^ 
9*0 F. tief, der Molmuk 5 Meilen vor feiner MüiP 
dung in den Hudfon in einer Breite von gooF. 5<»7^ 
ÖO K. lief, äpv Polomak 6 eiifrl- Mrilfii obefudlb 
Georgetown in einer Bnii:a von y-uo 1''. 73 F.- tfef, 
ttrJniUinf/pring in Virginien in einer Breite von 
*S MO ¥i tiefv der NR^ittiH -in cUke» 

Breite toh i i 0 F. 4t6 -> 70 K tief hank^ #7/ ^loff: f6t$ 

dm F.rJbrhen und Vutcanen, Die Erdbeben find der 
Hdujiigr und der L rnwiilTOngen ,' won-'doneu vnnn mit 
der atlajml>l:en Kijfce jnocli fcbr dentliclie Sj>iirc ii 
findet. Hr. VViiiiams bat vom J. iiGahR— if8a die 
Beobachtungen über 45 Erdbeben gefatnmeh» ihr* 
fiictauuif 011% «MtNa(lo&a«eb'6iUUvieft^ lle e*lb«ok« 
ten Reh »Brdlidi dnrdi d»n LovemfittC^, berotiderr iä 
dei Riditung des Sees Ontaiio, fiidüi li hi's zii Puto- 
mak. l^ir. yoUney. Teimuihet , ■ claia dervsee Ontiria 
in dem Crater eines orlolcheneii Vuleanes he^' '» 
den welUichva Lände» &i0rdaMMrUHi'i ^iebt es keinn 
Spuren >oat ft>dbobeD«iilid.:Viillban«iM< dcnVi di« WtV 
de« heheafar keine Namen datüi. . Flff C^ 4}her 
das Klima.- Das Klima odcr 'di« IVjmpcraiur 'Vvii^ 
iiii hi alleia durch du- fl/ v, v, lon lern auch diireh 
verlchiedene andere ümAoude, hanpifäcblich durch 
die Art und Befchafrcnhirit der /^F</.'r/«'b»fiin)nDt^ Daf 
UiuM der.atUMpthen KüAeifc :ikii.'1W*nMr ^X^i 
«nd im Seinifpr beibfvvd» difrfelheirVarKttefcft Ia 
Europa. An der Hndlan^ay im 59 (>r:tde fitfkt dte 
Kälte auf 5a — 57° , die Hitite fteigt aut <b% — s'i" , in 
Canada awirchcndem46 — 47 Gradc.eine Kälte vo^ ao 
— «4, bisweilen 3t'— 40%!« deaSfUten zwiVchen deia. 
4S— 45 Grade wneRKIte «ob 10— 19}!* «md bineHitc«^ 
von 21-^26 — 51'', 2u Phil.iiipltibiaini ^cfGIrtllde*enige^ 
5 Minuten eine KÄIte-*oii 8—1'?.-*^'"'' 
von i', — ■ in "VirpinicM im 



diT tt.iiiine 7iinimtm, un 
manhafter Rci fcndt-n au 

venaicbtet. — Hüs n'v; ,/« , 1 ; Lmtd z^xihiimi dem 
PlllO und den Seen des i^i-eiufluireav-dttin. Idilfiü^ . 
vad dem-AlIegt)c|iyiebirge etithUt tun.TThetl- *ne«» 
jnefUii he Auen, die alle Charaktär« der afiatifchea 
Steppen haben -, im 48 Grade ift hier 10 Monate kog 
Eis, und in dem Tüdlichen Tbeile grofiie Hitze; und 
suin,Th«il Wilder ubA Sümpfe, wo der V£ a«f einem 
Wei^fvon 40 StnBdcB' knüs'Hntfke joitraf, vnd irieht 
den Ljut eines Vogels vernahm ; da, wo der RtI'mi 
eiw.is liiiher wird, leigt ("ich aulserordcmlichel ; ai.ht- 
•b.irkcit ; zwifcheU de»i Miffouri und di-in See Cfdre 
haben Ccb 10 — 13 Stürnuie h'thiccone feftgcietzt, 
welche. bit 35 -Tahren die fpanikheu Pferde in den 
SanuMa «nn Nocdmeicioo waafta hlen, Heb berinail 
machtdi, und alt ämarikaiiirdie Tartafn errcheinan. 
— . i^cr (it f'h grßrich. Die ücbir^'ku'ite erfireckt lieh 
400 Stunden iu die Länge und 50 — 5a Stunden in die 
Breite, und hat eine Höhe von a — 3.f,oo I<'arr. Oet 
VL beschreibe fehr.atuführlidi diele« lange GeUrgai 
ymA Äioht dte^Vannriimiig su heben; die In d«n Ge»> 

Kraphieen durrh die verlchiedenen Namen dt-rfelbcn 
entJ'tanden ruid. 1 1 Cap. Innere Struct ur dfsRjdi-nt, 
Hr. P'vUuejr lanimehe überall, woerreifie, Hrucbt 
/ti'ke von den Fels- und Stein-Schichten dcrGebirgOj 
Mel< be ilitn dazü dienten, 7.u Paris mit Hilfe einigar 
ftliueraktgen die Art anA' die Benemrangaa ihwt 
Muttergrttndlagen beftimmett tn können. DiefelA 
Unten iclil ziifiil^e gl.mbt der Vf. niii ziemlicher Be«. 
fiitiumhvii if/iletzen 7.a kouueu, d.iis dus Land Zwi- 
lchen dem Ocean \:nd dem MilEflipi in die Oranlt-f 
üati^ijtein' , Kalk/teirt-, Meerjaaä- und tJui/tfiMamm-^ 
Gegend getheilt' werden mu£i. JMe .Sefer j^ege nd a ^ 
wird wcitläulüg in ihrer Ausdehnung bofchriebe«, 
niid cnihält .luiserft infererLmic T.h.ulnclien tiir die 
Geolcf;!»'- In der .S' hilderunp der !■ lu I l:lani ui - ( ie- 
geudeu lubrt iler Vt. Folgendes an: Von dem J. 
1780 — iSoo hat der MiffjfTipi an feiner MSndung 1$ 
«oglii(4}ba Afotlea Laad Angeietzt; .die fania QnaüoA^ 
«fo die Stadl 'V>j(-(VJtfttn^ , 55 Struiden von dax MüMt 
äiiug, liegt, ifi li'eicjilaiis an jeipiilt woi den -. denn in 
«finer igewi'le« iit-le ijudci ihm njrhts als Kluis-« 
Iclilamm und ühcrcinandergehäufte lianinftämme ; 
was noch mehr i&, die beidcot Uier des.MüBiQpi ha- 
Aahan in einer Aa«d«haDBg .von 500 Stunden an» 
ScblaoMU und Ba^imfiamnien , und find io erhöbt, 
dafi fie einen Damm yon is — 16 Fufs Höhe über 
dem anliegenden Boden bilden, der nur Sumpf und 
)(jLoi(ai( ift;. J^, Qap. Alte Seen, die VAr/auuufuien. 
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ts", und (die KlOte fbM 4Mitr''sM~«0" wtta» 
Siill, .Vur/nnm eine! Hit/e von' 17 — 27"; all« 
B«i[eadvu, weklie von dielen Ge^rndpu im Sommer 
fc^miKiih 'kligeni da£i die H)tv.f> uncrtrÄ^jUi i>M wür- 
.ieiViahKifi« nacii Itecden fortrücken, ilr.' f^oilMff 
t/bm-ii^'^ tttte ;«ni Cäirö Am- da -JtiiiidaphM 
«■r... SbMi ib AM dielKglMwa VvimdcTtiiifMi 4« 
T^aiCpwatnh dar atluiirchen KülVe «rVöN^r and 
auffallender all in Europa. Während de» Wimin j x-nt- 
(ieheo in Fenljivanien in weniger als »8 Stunden 
^trandMMIgM «Mk 6 — 14°. Im Sommer, ■)» höher 
4a> ThafinMMler «M läge Aäicti. cii*ao «i«f«r fillM« 
itn Mbrgäittti'- «cM. te zfBifl» » Pfcr lüt tiiiitwll» 
auf ab" 4?eftiegen ifls fo Aeht e* hnym Anbturh dp» 
Tafle» auf 15 oder i69; es vf^Tgcliou ia P.biladciphia 
vweuipe Abciiilc ün Julv und Auguü , wo man nicht 
da» i''eaer| angenehm findet. In den lüdlichen und 
n&rdlidMO: 8t«Aten find die Verandenuifien eben £» 
fobneB -rH-du-Klitna de* BiilBB»id«t Ohkl tmd dai 
MillilBpi Hb ittt % Grade' Breite weaiper kalt, mb dftt 
Kltuta der .hIhiu ;> hrn Kürte. B«bl>.u liiimsii-n der 
fif>lanlker itabea dsfie Tli itla' be ganz tuili-.ijb.^ be« 
iMitfeii. In icant kentuky und im iBaifiji des Ohio 
dMett dar Scbnn? nur 8-^ 10 Tarn, !«ad laUkft im Ja« 
«nar im man Tit^re von 15 — ^g^ VflMamx 'itihraad 

dMhi'^T >fivriunemirin.iie bleibt- di6 Hiizc fauBoj; 
aß— J|?!s-».a9'"-. Selbft auf drr ü.'U.t- de« Ni.'L'-Ta, 
auf deai hcicliften Puncto der profien l.bene, ili die 
Te^ptiratuE £0 maUi^. Aais der KroA nicht liin/^er all 
» Mona t4 dauert. Zii Mimrreal unter 45° ao' liegt 
d«r. Sotaaa* • Monate icäiaar all an Qu»ktkt omalA 
Ictctar« ^tail'Bi«dri|;eT an .Flellir .DM» V«rw 
r<-hi< denl'.eit dos . KlimaV in- Often und Weftm der 
Alleguenyi liuii im 3'; — 'sö" .iüdli< licr Hinte inid 
oberhalb 49 — 45* ncndlithci firritc aul, woraus fleh 
Hfti>^tH "Tgrr*" d«ft die GebiigskettederAlleKOMura 
«iM.dtftintafiturrarhen diäter Earfcbeintajig imtfi^Üf 
P^K.- ifyßem dm Hfitide in vereinigten. SttuHeut 
Hr. Vcilnex wihrettd $ JhhrMi eineu und . denfal-i 
ben Wind nickt -n Simulrii hinter i-in .i;'.' er rnpif hcn. 
l^'naulhörlicli vrrandern Jich die l.utiftrömc, und die 
Winde find dort weit allgemeiner als in Europa. Die 
JNord«eA>^.,< .SAitn^^mAi»q:K^^^\9ä», tbeiten 
Bell fUk allein In d aa L w ^ g thWn P iP Hr i r iiii Iii i il 
genüliiinljrheu Ct:;!': n Ir 'li< w*r licrrfi hci-'lf ;i ^Vi»J(I^'' 
tMld ihre V\jrkiiiif>r>n wcitlaii! 
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n<- i roUc \lr>ttge nictool olopi Icher 
mar von Amecikatiem und Andt^ev 



Capiiel enihiilt 
ThütTar hpij , dir 

gMUiian ^Saiaiina&i^aakioaxf^fieUtit , 1 aod 1 ini, aU«r 
liKhCvi41«ft:4nH<ori«> i)h«r aHv^^iitenaUgaeVteMpiniiB'^ 

Sert'Wf-öliT an i^cr ail.uitirihen Küfte, al^ wV'Bfich 
er A*lfp,u«?iivs in Jr;ti utip,ciU'uren Th -li-rn des Ohio 
undMiflifhjn, ;<> uic am h in d«uii e-in/.eii M( et Spulen voa 
Mexiko bcntiiat- wetdeo.^ Dar Vt^-erlobei nr> hier im 
ffeiner^änzen ^«fffe! "üf*« f\rfAtt\ tii^ich <tti4#dAti>( 
Ärien Äbrtliniit vh^x die. EniÜeiiujbg'iirt . F.ipf hiTir.m- 
Uchkiitan und Wirkungen des Siiouis des nieiuiiani- 



•■■haiBt IMiisi-'dar ^flmMn aslantUche* RüAe blt 
twelr Maaifeutidfand,' 'IjI efafar Brail» von #5-^ «ff 

Stuiid(>n , mitten durchs Mci-r mit veriinderter Far" 
ke, Tt»iii ratur und inji smiipt Schnpllifjkeit von 
4«— 5 M»-itin in tin>T Siiiudr flit'fst, nu-rkwürdiga 
Thotl'achen und KrtiöjTuigen. X Cap. Ferglei' 
ikumg des Klimas der veT^nigien Staaten mit 
ämn JOimm £ttr«j>a*t in fßtjfitkt- muf die fFindi% 
tffe Mm/t* Regens, A:ä JtitiiSnjiutig- unä di* 
TJrltriciti'it, li't f iiic Fo! tr( t."ing dfT mptcoro- 
togilchen Ansfininderletzungf-n des rorig^n Capiiel» 
in B«txi»b«ng' atifi Europit — - ■ Die jährliche mit« 
fkimMm. Itg|ecnnetiga •ift't«''Mox<daiii4rldM g««bct 
■tat iii«'f HUbVltlk.htSn^ttrtr'tmf DatttMilIni- su't 
fommen^cnetmm^n , die AtisJTmftang hefiigoT, dia 
Winde ftärker, ftewitter und Stürhie häiififur aU 
in F.tiropj, wovon der Vf. die Urfachen in 
drej Abl'chnincn entwickelt. Die Donnarfchläee 
bay de» Gewi tteni' -haben eine Heftigkeit «l^ «• - 
Smz« e4he> Brt«}te «dnd Aii<dr>hniit»^, . «imHI Hn 
fliWiMy vorher» k*fatm B*»f;rifr cehabt ' hatt» ; Iw 
S«ai]Dar 1797 /.rt!ihc ut.in vom Ums t-',: F.ndir An?'.7li 
in den Zeiiot'^fnr 80 vom RÜtr. i-ri^ iilngcner Ver- 
fontn. XI -Cup. ifäk-der Mond auf riio*Wlnd9 
Büiftt^a? Wirkung der Snnve auf Hw gamxM 
9ffidn04tnd auf ti\wi J^nf der JUliresxeit^.' ■ Vtr^ 
eniirnnrrr - ^ welthe in dem fdimä 'ttitrrh dnK 
ijrhar mtirhi-n hervorf^ehrnr.ht Wrrdrn. Hr. VoUnrY 
hak d:is ;i tl::e3;ip-;nr? Svftein der Wind« von d<-rrt 
Mondo ^ n2 unnljhüTigig, ttnd beweift, dalt dia 
Sotinä unaufhörlich der öberlle« ivenn iiicht dei 
•teiiga Bafiabkbabar «llar Wln«lfyAame ' theiis in 
ämm ffatlMiMl , thipn* ha' ihren Bewegungen fev". 
— Nach piner feit lan»cr Zeit von den Europäern 
peniachteii Beiiierkutig piebt es in den vereinigte» 
Sti ittn keinen Frühling, foödcrn eine fti4!nge KSltaf 

£h« mii «iaMto Mal« ' in c^«fie HitM über. -'In 

JüMdarlkbli^l^ der n'ölder* lieinerkb&re' Verände-' 
nihgen vor, ''worübpr d^r Vf. Vine Menge ZeugnifTe 
and l':r:,ihMine''u und eine Tabelle vnn ßeol^ach» 
tuhgen über den Wärmenatt^'eittes bebauten und 
kvMnMettn Bodm? -.nffi]m.o.'^'Olere drey Capitet 
«dClMm Waig^a der ;Stta^>- rimtflMUeifcher Tbat- 
ti llÜUI Ull l l U g l f lllLgr W t ale »' f fl r Phyfiker in 
Kettefl" (!ef nÜi 1) 'fo um ollkoujiueuen WilTenfchaft 
der Me'.iorologic wohl die wichtigften von allen 
fpyn. V// Car. Fort den herrfchmden K'ank 

iiu'^SSmvmt .igi^h^ und all« d|a> Krankhei. 
ten, ' ttakha totii tinterdrilchter Auvdünftuhg >i«J- 
rührenr iii-einetti' Winter bekommen die .MenrchtO 
5 '^Sf^Wilf ; hiei ...n' eniruheo die . hajuH^ 
Lung,«nfut l;»en , wt-lf.he la viel« Perloaen .weg- 
tailen. — a) Die- hauji((en JFlüßt^im'tZoimßei/ck 
aerftoi«» 4ie TMbm der Amerikilxiek- allgeniein, 
itktfrt/mt ijM|e){»n> Per fönen vor 4(?m ^ laluc nid.\. 
••ehn ..jin4et, weichte nrn.h ailr iL , A u-.ik 
^r^«4e. Xiad. üiler ^ i;riilebaMauM*i4*«tl|c««i 



getbcUt. Der Icbwa- 
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di(rUe Avil Pi':er JC^hu fclueibt e» Jen tu waU- 
nen- -^ctiaiilcBn za, worin oime Widerrede die 
Havpiurliiclt* ^ Zähae ;Cift allec- Euro^ 

pä«r, befi9B4«i»t«r-ll9TAUchea£uiiopM«v, «u fbc]iM 
ifi. Die Wilden in AAurUt« hidbe« »ifr (cbad- 
Uaf'.f /.iline, ntir die)«DigMi, welche im C«biftt 
ilea: wireiaigten Stufen It-ben , und den Gebrauch 
/Am HiecA.annaluiten, bekamen nach Verlauf voa 
^.Ji|l^nnn fihwirTi und ougeCrelTene Zähne Wie die 
Weirtcn. 5) fF«dtf*lfi*ker. Im Jahr 1796 CaUi 
IW. Voüney anf •inem Wege von« 500 Anmöfi^ 
frhen Meilen nicht au Hiiuler, deren Bewoluier rom 
Ht:ber ircy gewek-n wären ; von 85 Reifond«n iwi» 
fcben dem Paf* Cincinnati und Fort Detroit (100 
iteil««) fautCte^.Anr 4 ctj^ Fi^r t», wUhAm 
felgonden. "Ag befid >4ictTWi jli^n bOaMttigit 
Fieber ?.u OipeviU.B .wiurdMi -«Ott 370 SoMMaa 5«* 
wm , VVechfellieber befallen- Diefe Het1»ft Weel^ 
(•Ifierber find. nicht lodtlii h, dauern aber den gan- 
Mt Witttar, und fchwaciien fehr, dal» im All- 

ri ^iixm eis Menfch T«a 50 .J«hro«i in Amerika 
•te «1« ein M«n(ch «•«. «rr j>e fAmm.Hk 
Silland und fichocdud ift. Dmw gt^ Fhi 
bef^ Zuorft eine Schilderung der Symptome. Ä?Jt 
lanper Zeit kannte man diei'es Fieber in den An- 
tillen , an den beiden Külien des mexikAmfcheA 
Mecilvuleaf llii .Mcb«„Virgioien und Georgien; de* 
Potomak fcbiea dis Grenie deCTelben .za fejja. Nor 
in den Jahren 1740 and 176»^ zeigte es lieh jfeif d*r 
Bwrdlichen Seile diefe» FluITef, erft zu Nea-Yoti vxA 
dann zu Plüladelplxia ; ab«r [*it j^go fand es ßch la 
«ft ein« dül» es hier einUciuiifch wie iin Süden .tu 
tiv«td«n bbeint. . (jAglücklicherweite glaubten die 
ineiAon «»«KUmUehM AnM AI« jmchi» il«iUDCt|io4» 
4»erer fc)iTeok]ich«iXiWikheH ia 4e«'jh iiMrffrM l 
CruxudGitzea Brourn^ , ^eHSen Weisheit lie mit fchola' 
ftifcheoi Vorurth^il aufgenommen liattem, f<efuiulen 
tu Uaben. IHcb Ueilmeihodo wurde iu tlcut iürch*^ 
tatlichcu llSox trSS Philadelphia angttwandt, unil 
■4ie'Fo1fSB w«rett eiz^e rchrecUicha Sterblichkeit t 
denn v.entg»Kranke überlebten den dritten Tag, und 
vun 50 werden nicht » gerettet' Der Zufall woUto^ 
dali einige franiüürche Xnt* aas de« verbrdnnlaai 
C^^atU OffKUßi« A»««ik) Ach retieten» 
■ .'P' 



•". ■'■ '.' : ' ■ •"' 

. toomucpmit»««'. • ttuttgmr4t,AiStmntioft: tJUtt ä» 
ttdilutt u»4 1)f*nd. Eine AiuiniU torafiglieti fchte«« 
Vura^n tin^ fiidcrcr a*oralifeher £r)laliiqf«it. Eia Obt 
IMietik filr die^],agend.' '^t einer Vörrede ron 0nv Dt. Johl 
Imiutif y.aiald, croliliereMl. badirchcm MinIfteriU • und 
Krchcu-AniW Erßtf-.Ttuil. ImtjXt ttark Tcriaekrte «od 
iuii<cftrb«i<<-j^c AniLMe. {(9)1(1 e#>feia Titellui{irer und «in«^ 
nii.g der, im Buclie vorkomqiciiden fremdea WiSi ter. 
»VIUu. Sib'S. ZwtyttrTktil. iSiS.XXu.'agoS.U- (i miilrt 
Au eirlcu S«inntler ton RrsJililungeii fUr die Jugend 
Biacht map iiMt Recht di« FoderutiS, dafi er ber rcinor 
Autwa)>l ei^eu b cnjüim ton Zweck Aiift h«J)«j> («U. Otm 
L'iilribahuii^ , BeleKruiie uiid AiubUdunft Oulicber Aa^agcm 
iberhniipt werden d^rch die Erflndunf det' Ei^AUitiwea 
bcrückficfartge^ '4Mt 3aMiii)^'röii>lUi9te'failimMeB-ur*; 
tWui^w» minS» *MtMil iehtii, erAtfckalMQM^M^ 
• i!*iJ ij4i .ilttiüs} an jixuMif. ai uii m »i— 



und einer von ihnen. Johann de Vex«, dbsCikel 
die Methode der franzoGfchen Schule tnwindte. Rs 
hatte fo viel Glück , dab dii H uaj— mm ifaa M di» 
Spitse de« Hofpitalj von 

Xeine, de« iblgMidan Winter durch den Druck 4>ekaant 

J «machte Heiiart wurden xuerf^ neue und richtifv 
deen in Nordameviki übc^r dicTe Krankheit vetfcgti* 
tet, und Praxi* und Theorie erlitt grofse Veriiateiw> 
gen. Im Anfange der Krankheit läftt er den «•Uhli»' 
«ig^ P«cIiBa«n mt Adas. Dm Opium, welche« dii» 
metiktnlfcbM Xm« fe blir «npriefen, und ^egca 
diefet aftbenifcbe Fieber, wie He es nannten, brauch« 
ten, hat nie eine gute Wirkung hervorgebracht. 
(Die dentfcbea Brownianer mirsbr<iuchen dai Opium 
Sicht weniger aU di» amerikanifohan Jkvuttb, . Wi« 
k«BiMt:eineB bekuntn Srawttintir ctfWiM, Atfr' 
•Am Reihe van Jahren ia den Beißen Krankheiten. 
Veil die mehrefken ihren Oxttnd in Schwäche oder 
Aftbenie h.iben Tollen, nichts «Is Opium gab, feit 
ktiL em aber das Opium dergeßalt verflucht, daft ev 
es auioh da, wo e* «refBiäbe DianAe lei&en würde, Ü 
da« jMaiijliiii Ilalla aidu mehr anarendet. WekU 
aia Oinr«a««ttftaKt; woSyfterae, Meinungen, A«h 
toritäten , und nicht frharfer Beobachtungsgeift, viel- 
[eilige KeonuufKe der Natur und die höchlle Be> 
fcheidenheit bey Behandlung org^uiiicher Wefen dea 
Am hcflaitan!^ Was den Ur^mng- da« galban 
BiaWrtfaMifihx to tviid derinPftakdelpUa^all^afr. 
acn MeiMngi -idab 4i« KsanUieit dwcli idat Siebiff 
Hanke j Von: BaiAasi an der aftikanIfolien-iKMte 
bracht worden fey , hier widerfjprochen. Die grömv 
Zahl der Arzte, das Collegium- zu Philadclphi« aot^ 
cenommen, .haben vereint erklärt, dafs das gelb» 
¥labar>lB dah vanMigtan Stiaaen- eatftaha r BcW 
die f«Amig»n dteiAmdln d tt Mg lai* B M upfan y ^tfü» 
flath, Uateinipkciten, enggabauter 'Stadtviertel , tro-» 
ckener Sommerhin«, ruhiger I.oti vereinigen. Kbiait 
Co eniAcht das gelbe Fieber auf den antillilcheir InJ 
foln, Grenada, Aiattinique, Domingo und Jamaicd. 
Bur da, wo fich )ene ürfachen vercinifren; wo W 
keine Sümpia und Unfiath giebt, iwie an St. Kiti'. ^Stt 
VinooBt, Tahago, Barbados, c da uig« fich das ^Jbai 
Fieber nichU 

(0<r MtfxM-m/$ ftlgtim »M^Um ' 
mm^mm^mmi 11 II " n il n ? u ii > i •*■ 
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Baaichma tanäi^waalBa 

SäänüerS» g a g e nw ittiaä» Fanbcln nsul ErUUuBpaa 

Aujwabl von lolcbeii ErtSljlnneen prtrnfTen, 
r von 8 W le Jaliren bcftiriimt find ; tirn and' 



nun eine 
ffir Rinder ron 8 
Tkeil der Er«Ähluiigt;ii btagegen 



nad andeiaMht«! aiae lekiUer« 

T BwdlhhH>gaa belSrdcr«. De« 
Parabchi nsul EniUuBgea hat 

die 



«et 

ia den Hiaden folclicr jungyn Leute, die m ihrer Bifdiutf 
Ichou ireiter vorgerückt üud. Er hat ferner, «via er auf dem 
Titel bemerkt, nur roriü;^' ich ItliSue Parabeln und moralt- 
Mie fclrTrthhiiigen a-nfgenoiumen. — Obeleich die hie? j 
lammeltcn Ert;ilil«ng«n uild Parabel« nicht tu den 
Uen gehören: Xo rerdiene» Jie doch <>b«irlMj|apt 1 
nicht da« ihneu von dem Saai^»lwa«(Ldi« XueiJ 

wtmm^miti^^'-*'t* il»w ,ft'.-t^: 
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E R DBESCHR EIBUN G. 

iUjiBCAo , b. Voliutr: C F. loUneys Reifen durch 
liir vereinigten StdateH wo» Afer««iii««"*«,l». f. w. 

I u. II Th. 

( R.-/i,'.ii:js: rffr irn i'origtn Stnck ahg-cbtochentn Ktc*nfion.) 

•i^itlianf;: Über die li intie tn Scltwetlrn. EnlliüU 
einige von clanilchen uücTJ« luvitdilclien Natuiforlcliem 
IwobacUtete Tbatlachen über die Winde in Norw^eu 
und ScWeden. Ober Florida und über da» Werk 
Beriihar ' Rmans, die \alur- \tnd &itttit-Urßhichie 
Oft- und ii'i ft- Florida s heircßrnd. üicfcs Werk 
ein)>fiehh der Vf. weg^n der rieht igen Tfiatrathen 
\iad.Beoba<;htuiigi»ii* welche es vinsi; die Isutur-Ce- 
Tckiclite, SiU«a d^r Wilden -imd Eingeboraen, ibze 
Kiankheiien enthält, i«r CberfetUiDjlt ob ea g1«icli 
fchou 1776 oi lchieucn ift. O^ier die Gffchtehxg von 
Neu - IJamf irr lunt Ihlknap luul . .v r l erinonts Ge- 
Jchiihte 7>i>n Snninel iniliams. J>*e beiden oiflen 
Bände des cvAca Werkes pebou felir iniercITante mo- 
lalifelie AuUchlüiTe über toancberlcy Oewoliuheitea 
der AtöerÄanor, welche Abfcöamüinge von eingewai»- 
«1, rt.-n r.ti j ii.dem find ; der drhl« Band «nhälteiBB 
SLhihlf-n iii fiel Naturgefchichte und det Handels. 
Das jzaii/f W vxk in ein Reruhat von jaJn jficr Bo- 
«bachtuug. Die Schult von lHlliams pveiii der Vf. 
l^eichfalU fo wie Jefjcrfins über Virginicn fehr 
«B, (falliopolis oder die Koipme,der Franxojen am 
Ohio: Im- J. 1 7ga eröffnete zu Purit eine Gerellfcbaft 
einen I,;nu^t'r-V< i kaiir .'den Acker zu 2} OuMen} in 
ücui ItiiuuÜLU Cmiou der vereinigten Staaie») um 
Si ioto, und pries Um als t-iu Paradies iui. Vie le l'i i - 
ionen aus der miitk-rn und ^enttclen Clafle veikaul- 
tmu AlUes, uu<l TchilTton 500 — 600 an der ^hl in den 
J. 1 791 und g» nach AmerUu. Von den UaCeoplÄUett 
gelangten fie nach f^'o^tertiZeit- und Koften-Aufwand 
und ui uK lier'ey Ii 1 \wt;«>ii en h iiin Ohio au. Der 
Acker l..irid wdr hier Udtli dea duiiialigcu t^rcifon 
nicht mehr als 6 — 7 SoU wcrtb , die GcrrHrcliutt 
«m Sciolo uiachte bald nacti der Ankunft der kotoni- 
ften Baokerot, und diefe gericthen dadtircb in* tieHte 
Elend. Hr. fo/Zn^v bofuchte diefe Kolonie Galliopo- 
lis im Jahr 1795, ^°d giobi eine Scliildcruug dieler 
l^n|;lü<:klicheii. f'on der Kulor.ir }'"t! I i-ur-imr' ,tni 
.M'M'JJlpi und am Sre Eric. Von Galltopolis naiU 
LnuisviUeiii Keniuky lind ^50 tranxönfche Meilen, 
ErgitaxungibL z. J. A. JL Z. Ziveyter ßand. 



und in diefein Räume fand Hr. FoUney kauAi 5ail|e< 
hende Dörfer und 8 Meiereyen , und von Louimlle 
nach Vincennet am Waba£ch, .40 Meilen, nicht ein» 
einzi|ic Hihte. Aach in diefer KolMiie traf der Vf. 

die Fian/oreii in de« eleiif'i-rten, und die Amerikaner 
in den wohlhabcjuilien Um limden an. I )ie L'i fachen, 
welche die da wo^mendcn A uiei-ikiiiier mul 1 l.illan rf^r 
davon angaben, fchiidern den IraiizüülVhen C.iiarakter 
mit den allertreffeudften Farben. Die Franzofen, 
hiols es, haben von hKtttUchtfl, bürgerlichen nnd 
politifchen VerhälttufTen leinen Begriff, und ntia 
fülpie eine u in ftiindl Ii lu- .^useinanderfeizung ihres 
häuslichen und biugeiUchen Lebens; in Betreff ihrer 
politifchen Unwiffecheit , hiefs es, fey das ein Be- 
weii« dab, als diefe Kolonie im J. 1785 am Umcr- 
thatten de« Königs von Spanien Bürger der vereinig- 
ten Staaten wurden , ihre erfle Bitte daliin |^ing, ei- 
nen Officici-Commandanten zu erhalten, und eine Mu- 
nicipalverwaltung, welche fie aus ihrer Mitte v. 'ililcn 
Tollten, ihnen unbegreiflich war. Daffelbe Elend 
berrfcht unter den Franzofcn der NiederlalTungen in 
Ober-Louifiaan, wo alle zwlammen im 1. 1791 nicht 
mehr aU 190 Familien betmgen. Hr. FoUmay wur» 
do durch ille diefe Beobachtungen zu tiefem Nach- 
denken iiber diele ! ,1 [eheinungen veranlafst, und 
fpf.'-t die \\ ;ihi c-n (»I iiniluvhitben dei lelben, die in dem 
National - Charakter und den üewobnheilen des iran- 
zönfclien Volkes liegcu, mit einer für einen Franzorea 
. anfterordentlich lelienen Freymüthigkeit aus einan« 
der; fie nehmen, fagt derVf., EindrUcke auf , olms 
d.uübei nai !i 7.1; (denken , ihr ewices .*>|)r-Theu und Gc- 
i< Lwätz verlündert ihren (»eilt, tu I hi ilte Gcgcnftän- 
dt! einzudringen u. f.v.. D.is IkuivIi Ik' Schweigen der 
Amerikaner und Deut Ic hen iu cinu der vor^üglichßen 
Urrachen ihrar Indult lie undTItiüigkeit. BeydicfedT 
Schweigen fammaln Ge ihre GedauJun, und haben 
Muf5e , iie zu verbinden ; fie erlangen dadurch eine 
Be).M;.neiibeit luid Deutlichkeit imDenken, uod mehr 
Behimiiitheil und Gewicht in der Art, fich aufser dem 
I laufe und in demfelben zu benehmen u. f. w. Das 
Bedürfnil« des Acten Plaudertts i& nicht« als das pof- 
fenhafte Prodnet der Gewobnlieit und Meinung. Be j 
den Ti'rkt^n und Auierikinnem iß das viele Spiei )ien 
einp Ki;ifiilcaaii der niederen Volksclalle, und ein Be- 
weis von fchlechier Erziehen CT, Gewiis lein- lithiip. 
denn wer fchwaut und plaudeit tunufhöriicher, alt 
jtmg« MKdchoB, Dteaütmie^«» ungebildete Fnnea 
'S 



und ii)Jo Flacli- imd Hohi-Küpfe anter den Männern^ 
Ab Vollney an mehrereivOriea fru»9C£riie KoloniJlen 

fragte, wie «eil der entleintefte Kolouifi von hier 
wohne, erliieli rr zur Antwort: er wolmt in der Wii- 
/te bey den Bären, eine Meile von hier, und hat keinen 
Men£cltenr mit dem ei plaudern kann. Mlgtmeine 
Betrachtungen über die amerikanifehen fPilMn des 
nördlichen Amrrika, nebß einem fFSrterburlie, die 
Sprache der Mi/tiu'.^ , ein Stamm am JVabafch woh- 
nend, betreffen I. Zu \'itifcnries fah der Vf. 4 — 500 
Wihle von verfchiedenea ütamcaeu. Vom IVIorgen 
«n Heht man Manner und Weiber in den Strassen 
fchwärmen. um Tich Brantwein tu verfcbaSsni fi» 
vericxufen Alles, und betteln hernach, und hören nicht 
auf zu tiinkcii, bis He Alles (lurrhgfhrarlit haben. 
Sie hahcn d.u Glas wie dte Afrca in beiden Mänden, 
um daraus zu trinken , Ile richten dann den Kopf in 
.die Höbe, brechen in ein fchallendes Gelächter au«, 
md gnrgehi den fchadlidien IVank hinab. Dat 61a« 
w.indort von Einem zum Antirrn, nus vollem HnUc 
rulcn fie fielt zu, wenn fie au< h mir drey Schi üic 
von ciaander find, ihre Weiber lullen fie be^m Kopf, 
und giefsen ihnen mit unartigen i.iebkolungen den 
Brantwein in die Kehle. (Wer erkennt an dlerattl 
Gemälde nicht die wilden Trtinkenbelde such nntar 
xauT) Wann fie befoffen find, fallen viele Mordtba- 
Icn fclbft gegen dii- Ihriffon vor. II;. I'hUhl-v fah im 
Winter 1797 — 98 Philadelphia Avti Anlübrer der 
Miami«, Michikinakoua genannt, mit dem Amerika- 
ner Weis, der 15 Jahre unter den Wilden gelebt und. 
lehr viele Dialekte derfelb« «erftand. Oiefe Gele- 

5;cnlieit benutzte der Vf. , um viele Narhrirhten tu 
ammeln, und das Wörterbuch der Miami SpiarJie 
aufzMfelzen. Es ift eine Nafen-Spiütlu", und der Vt. 
glaubte türkifch /.u hören. Die Miamif wohnen an 
dem nördlichen Arme des Wabafch, und ihre Sprach» 
wird von allen Völkericfaa&en bis an Se^ Miehipan 
{|cfp rochen. Der Miami •AnflHrrer war wie ein 
Amerikaner gekleidet. Seini,- Tfaut war felir weif«, 
unil lühlte nrh Fd \veich wie di« einer i-'arife- 
rin an. Die Wilden find in ihrer Jugend ganz 
. weifSt und werden nur durch Sonne, Fett und 
Kraaterläft« braun roih; die bedeckten llieile blei- 
ben ftets ganz weiLs , bey jedem Volke ift diefe toiImi 
Farbe verfcUieden, und diefj ift ihnen ein Mittel, 
fich ^u pikonu'jii. Hr, P'oUney Ii ilt die nauifaibfn, 
und lalbft die ganz fchwarze, für blofse Wirkungen 
des Soimenlichiei, «nd führt einen Congoneger von 
der dritten Generation, Heinrich Mob üi> Virginien, 
an, welcher in 6 — 7 Jahren ein Weiftermit langem, 
glrtttrni, kaftanicnfarbcnem Ilanr jre.vDrdcn ift. (So 
merkwürdig dicfo Beobachtung .lu lt ie}n »nag, im 
Fall Ge ganz riiihtip ilt : lo wunli- dicfer einzige Fall 

fsgen fo viele taufende, wo der Schwarze unter allen 
Umatcn feino Hautfarbe und Wolle behält, und im- 
mer Schwarze zengt, wenn er fich mit einer Negerin' 
verheirathct, nicht» beweifea. Nach allen angellell- 
teri l 'ur i liuiif en üdlm' dieren Gegenfiaud münen 
wir überzeugt Icyn, dals der Ichwai-ze Afiikaneroia 
wJ^'ün^'Üsher Mmfihetifitimm ilt, iind Xcinecvrege* 



BUS dem weifien McnrcbenflAram <!urr]i das .tri ikanl- 
fche Klima entfUqiden in.) Jpdcrmann fiel die Ahn. 
!lf!i\eii auf, welche man zwifchcn den \\ i IJ< n Am,., 
rik.i « lind 5 Tartaren fand, <Tje im (ielo:; c do.< hol- 
lau h Ii i f-n Vanbraum in Philadt l'iiii \ waren. Dat 
llaupt der Miami* antwortete ün, f 'ollney bev einer 
Üntevrednng hierüber: Können dieTartarcn , die uns 
fo fehr gleichen, nicht ebenfalls von Amerika gekom. 
men fevn? Kann man das Ge^entheil beweifen ? Aber 
unfere Schwarzrin ke , denn lo lu-nncn die Wilden 
alle MilTioniirs, räumen diels nicht ein, erwiederta 
der Vf. Mir d heims, fagte der Minmi liEchebid, 
da£> alle« dieb für die Schwarzröclte fo dunkel wie ' 
fSrun« ift. — Dt« Sitte der Chactaws, der Hirn- 
ffhaa!c der neugeborenen Kinder die Form einer 
abpermtripften Pyramide mittelft Breter zu geben, 
wird liier beitätigt; diefes Verfahren hat einen foU 
eben Erfolg, doXs man die ganze Nation am platten. 
Koftfe «rlcenm, und Ge führt den Bernamen plattkS- 
pfig. — Ks ift falfcb, dafs die wilden Völker alle ein- 
andfir ähtilich feyn fol'.en. Das Hatspt der Miamis 
VI r!ii iirrtc: eine .N nii n erkennt die andere auf den 
erltcn Blick, der i uLuapfe fogar fagt uns fogieicb, 
nicht nur ob es ein Mann, Frau , Kind war, fcmdem 
auch zu welcher Nation der jtehörtc , welcher ihn dem 
Boden eindrückte. Znverlälng i(i e;, dafs die Wilden 
Barthaare haben , fie aber alle :\u ! u| feii , die L.rfacha 
diefer Gewohnheit , welche \h. l -Uln-'y an^'iehi . ift 
fcharifinnig. Bey dicfer Gelrj^c;)fiejt nei.-m der Vf. 
das Werk über die Amerikaner von Paic ein Gebäude 
von TrSumereyen. — Auf der ganzen Grenze der 
vereinigten Staaten i(i es bekannt, dalszwey Wilde, die 
hungrig find, bey einem einzigen Mahle mit leichter 
Miihe. eiiieti D mniihirfth axilzehren, ohne daf» He 

faa/. lau wtuilen. — Notorifche Thalfache ilij es, 
afs jeder Europäer, der fich einer f-ebensart, die 
der der Wilden gleicht, naht, Ikirker wird, als die 
Wilden Telbfi; da* Ubergewidtt folcher fluropter' 
fieht man in den Kriefren Mann für Mann. — Des 
Uolhnetfi her Wclü l(.-!)liJt;c Schilderung der Sitten 
tind dl-.« ZulMiiiie', \ind (Jeifies der \\ ildeii. urjd zwey 
fehr inierreliauie Unterredungen mit denn Anführer 
der Miamis theilt der Vf. mit. — Der SelhUmord 
ift bejr ihnen keine Seltenheit. — Die .Miamia und 
andere Völker am Wabafch haben angefangen, mit der 
Hacke Mais Erdüpfel, Kohl, Turncps, Obft, Pfirfi- 
che zu bauen, und Federvieh, Schweine und Kühe 
aufzuziehen. — Die Volkszahl der Wilden ift in 
Verhältnif* de* ungeheuren Landes, das fie bewoh- 
nen, {rafterordentucb gering. Die g. StMmme der 
Sionx odf-r Mandoweffi- Indianer in den Ebenen de* 
MillouTi, einem Lande 4 — 5mal gröfser als ganzPenfyl- 
waiieM, beiiiiireii iiii.l. 17*^3 nicht mehr als 6000 Per- 
Jonen. Der Vi. gicbt eine nach Wahrfcheinlichkeit 
berechnete Bevölkerungslifte von ganz Nord - und 
Säd-Amerika, die Antillen miteinbegriffen, zufolge wel- 
cher in diefem ungeheuren Erdüieil nnr »o Million 
nenMenfchen uberhatipt Ipbon, unter denen »,639,000 
eingeborene Wilde und gc^ca 5 Miliiouun Neger find. 
Hr. Fgttmty sieht «ine Parallele zwifcfaen den, amexit* 
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* kjnnifchen TVUdcll, den herümzielititKleB AnlMra ofiit 
dun Korßkanan^ wische letzteren er an mclnereB 
Stellen iimnpr mit den Wilden fall auf (gleiche Linie 

fptjt. - ■ Vv?oitlaufiip r>iiL\vit]vcU JrT VF. dio fietcn 
Urfachtia lutn Kriege iiuier dtii Ujliit>u, tiie iurcli- 
terUcbe üraufamkeit der Sieger und die unerhörte 
S^Radliaftifkeit der Gefangenen bejr den fcbrecli- 
liehAen Qnelen und Martern. — ■ Hn. Folltuy 
fiel die Sitten - und Cliaraktei- Ähnlichkeit zwiTchen 
(liefen Wilden uni! den alten To geHihmien Völkern 
GrjcclifDlarKh und halicns nuf. Rcv den Giipclum 
nach HoiDet's äciiiMttruiig iindtH er die Gvbruuche, 
Sitten und Reden wieder, wie fie den Irokelen, 
Miami* eigen lind. Sophokles und Euripidcs Trauer* 
fptele enthalten ftft bnchftiUich die Meinun^jen ,der 
\Vik!fin Übel' die NotluvendijiVcit , das Schickfal, 
FJpnd t)cr Mcnltiihcit und die Harte äcs blinden Zu- 
fall":. \_:v.t ((jel<; v\i bcrtatipen, fiipt der Vf. ein 
Bruch Ttiic k aus dem erften ßucli der Gefchichte de» 
THlttCydides bey. — Zuletzt fpricht er noch von 
dein Werke des Dr. Barton über die Sprache der 
Wilden, aut delTen Vergletehungen manche für die 
1VilTeiirc;ii)ft jn'iMelTänte Sililürfe hervoi gernnj^eii 
find. Da* VVorterbutli iler Mi;unifpraciie betragt 
Sicht mein- als 8 Seiten. 

Die Original- Ausgabe enthält viele Charten , wel» 
che bey diefer Cberretxnng wefrgelallen lind; auch 
hat fich derüberfeizer beigeben latTen, den Ahfchnitt 
über daf gelbe Fieber nicht volUtündig zu liefern. 
Sowohl die Wilikulir de» Cberfeticr? als die elende 
ILärglicUkeit des Verleger« , einem folchen Werke die 
ttey^etngtaaClMxtcain eattiehe», Terdiem dk Jehfat 



'iGRAVRNRiioK, b. van Dalen: Eenif;e Beriefen 

onilrfn! her Anorilfn en SoQr<h>o\ttn i'cin Euro- 
pa; door Mr. Jofian Alecrman , lieer van Dalcu 
en Vuren. I Deel. 1804. XII .und 450 S. — II 
DeeL 1805. Xd und 419 S. gr. 0. (7 ü. hoU. 
oder 3 Kthlr. 90 gr. fächfireh.) 

») Amsterdam, b. Scbalekamp: Noord en Oost- 
Ttirtaryen: Beheizende eene Beschryving van 
ver '/ii^rrn.'u'fi: natuurige Gewesten, 

in de novrder en oostclykc Deelen van Azien en 
Europa; door Mr. Nkolaas PVitsen, in zyn Le- 
ven Bargemeetter te Amsterdam etc. etc. Twee- 
de DrtAf Meuwe uifgan/. Kerste Deel. 1805. 
5 nojr. Vurr. XXV S. F.inleii. und 50s S. Tu fei? 
Deel. Mit fortlaufeudeu Seilenzahlen: .S. ^04 — 
968. iH-bli 4; Bef;en Regift. Fol. auf Scbrpjbp.ip. 
acblt 93 Charun und Kunferu inFo!. (n fl. LoU. 
odcräRtUr. fachnrcb.) 

5} AMiTititDAM, b. Allan: Reize in Upper em 
Neder - Egipte , geduurende den Veldtogt vnn 
Buiurfx.rte , door Vivant Denan, uit ket Flansch, 
d(H-r JJtiixun Bnscha. Kcrlte Deel. 1804. 413 

b I wee te I Cr i. ig^S. 45^ S* g*- 8- (5 fl. 10 Stt. 

oder 5 Rlhlr.) 
No. 1 bat bisher im AttdaBde, mul bey uiu 



Beut ff hon, noch wenig Lefer gefunden, ungeachtet 
der VT. Ichon liagft ele ein trefflicher OeUdutar, 
Ceharflinniger Beobichter und übeiluHipt alt ein ToU 

eher .Schrifilteller b<!kannt ift , auf delTsn ITnparSey- 
lichkeit, Mälsigkeit und Walithcitsliebe mim. fich 
verlafTen kann. Davon zeugen feine bisherigen 
Schriften, wovon einige fchon früher in der alten 
A»L.Z. 1789. 5 Tb. No. log. 4 Th. No. 265 von 
uns angezeigt worden Hnd, ohne auf die Reifen durch 
Deut/chland, die der Vf. in neueren 2^iten unter- 
nahm, und die auch aus dem Hgll^inrliri heu in's 
Dcutf<;lic übcrfctzt worden, — auf deilen Hugonis 
Grotii, Batiwi, parallelon rerumpublicarum Uber 
tertiua etc. 4 Deelen. HaarL 18Ö1 — 1805» gr. 8> 
und andere Sdiriften der Art» die wir ihm Terdan« 
keil, Riu/kncht zu nehmen, welche- von deutfchen 
und auslaudilLlien Knlikerii mit gebührendem Ruh- 
me dem Publicum empfohlen worden find. 

Das vorliegende Werk ift eigentlich eine Reijebc' 
Jchrrihung durch iiiehreie europäifche Nordländer, 
die Ach in mehreren Hinßchtea vor ihreit Brüdern 
von einer vortheilbafien Seit» anskeicbnet. Was da* 
her den Vf. veranUfsl hiheti mag, dem Werke den 
beiclieidenen , im eigeniJichen Sinne richtig getroffe- 
nen Titel: Kinige Nachrichten üht r dm forden und 
Nordoßcn von Europa, zu geben , wird nicht gomel« 
det; vielleicht hat er die Menge feiner, hi«' mit»* 
theilten Beobachtungen nicht in da» gewöhnliche 
Gewand der Reirebefchreibungen einkleiden, fon- 
deni aus [einem Tdgebuclie die nievkw Lii dif^!"ten .\n- 
ßchceu von dem, was er fah , prülte und beobachtete^ 
zum wahren Nutzen und Frommen feiner Lefer, be- 
fonders derjenij^ett ausheben .und miltheilen wollen» 
die Über das btmdertmol Geragte und Wiederholte 
der gewöhnlichen ReircbercbreitMir, wo nicht Ekel, 
doch gemeiniglich Langeweile empßnden, weil diefe 
leiten etw.rs andere.'!, als was fie an der I-iuidihai?« 
oder beylaufi^ iahen und horten, aufauieichuen 
pflegen. Das ift aber Hn. v. M. Sache nicht; er ifk 
über alles WifCenswärdige und Schäne , iJier Länder 
tud MenCshen, Ober Sitten und Gewohnheiten, Han- 
del und Gewerbe, Tugend und Lafter, Politik und 
•St.iat^wirthrrhafi -.i. d. gl. fo belehrend, dals ihn auch 
jeder cebiMcMc Mi-iifi ii sciüeheu kann. Sind feine 
üemerRuiig^'n atttk nicht immer neu, und uacli dem 
Gefchmi»cke unferer jetzigen Zeiten, ftets eingrei> 
fand nnd Cchneidend: fo find fie doch überall mit 
Treue nhd Wahrheit angefüllt, eine Eigenfchaft, die 
einem jeden Reileberclireiber, der olt iviudi^e Er/.äh- 
luti^en Anderer Idr bauvu Münze ausgivbt, nicht ge- 
nu^; e:ii^iiohlen werden kann. Zudem befitzt Hr. 
r. M. einen Scliatz gelehrter KenntnilTe,- der fich io- 
wohl in allen feinen Schriften, als auch vorxiigUch 
in dem vorliegenden Werke, das er überall mi; den 
trefliichlten Erfahrungen ausrüftet , von der rühm- 
licliUen Seite auszeiclinet. 

Die hier vorgetragenen Nachrichten hat Hr. v. M. 
auf einer drey jahrigen Reife gefammelt, die er durch 
das nördliche DeutTchland, DSnemark, Schweden, 
Norwej^ uadAafidaad uDtamoiimieii» uäd in den 
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TorllegcP^enBändu•n hetchrieben hat. DfrVf. rcifete 
auvördcrft.aus Holland und Gelderlnnd, durch «-inen 
Tlieil von Wt-liohalpn und Niederfachfen , n;i< .1 Rr»- 
lUcn, Hamburg und i.übeck , worüber er, lowohl in 
AbRcht der Länder und Provin/.en , die er £ah, «}i 
übt r pinrcln« One, JSewohiier, ^dußrie and Eigen- 
hviwn der MenFcbea, nicht nur rehltzbar» Bemer- 
ke;!' en mitllieiU, fondern in di n rpift der bcobach- 
irtcii Anf^i liieri dringt, uiul daiaii<i ll«-l'ultatc vorlegt, 
fi , I \ ieleii willkomjui'ii k-vii woidt ii. In di u 

Haniellädtea hielt er fich am iangften ift Biemea 
nnf. Von lAbeck «tti rrifeto er durch Hoiftein nach 
IVinemark, wo er in Kopenhagen kuu» Tcmeike, 
um von da aus die TnM Seetatt« «ach allen Richtvu- 
grn vu bf leilcn, und eine ExcurGon nach den Infeln 
Moen und Aniugpr zu machen, tim auf der letzteren 
IVuic, d.ilelbft angefiedelten Landsleuto zu bcTuchcn, 
Auch hier Aö[$t man auf mancberley iutereflam« 
Nachrichten, Äie, da fie bdehrend 'ßndl , raehnnalt 
gelelVn /u wcvden verdienen. Von Kopenhagen 
nimmt er IciuLn Weg über Helfingör nach Helfing- 
hurg, und durrhrcifot die fcluveditchni Provinzen 
Blekingcn, Hnlland, Bahu* und Weligothland, wo 
•f, dHX"ch di'n fiidlithon Theil von Norwegen, über 
riülAiania, und nachdem er die Kuplerber^erlie iMy 
ralni, Gefleberocht, über Elflcarlehy, nach Schweden 
imückkelirt , zugleich die Eifenp-ubou und Fabri- 
ken in IJplraid be i-'ii;. Puh fim? /« itlans^ iii UjiTila 
iiifliiilt, und roi'-i.nn fit h nauli Siockholiu wcndrt. 
Gewöhnliche Reifenden h.ilicn die Hitjrinal»« ; ganz 
anders handelt dar yttiilofopiiiiche Kopf. Hr. v. M. 
unternahm daher eitte Keife durch da* l'üdliche Schwe- 
den, befall einen Theil der KJlfte der Oftree, kehrte 
nach Sini kliolm znrüi.k , um über den l-otLnifrlien 
Meerbiilcn und durch FiimlaüJ naiii Iluisiand za 



gehen. Gern würden wir eine Menge TTiatfacTien 
aufheben , wenn uns dazu der Raum verfiatiet Wiire» 
wir \vol 1(11 uii'^ di<- rKiborr; \uv.vali| diefer oder jener' 
Materien , bi« aut die Anzeige des dritten und vierten 
Baadee, die wir bald folgen iafTea wollen, vorbdbal-' 
ten, und uar diefes erinjlbrn, daft auch der Stil de« 
Vfs. nicht nur fitefcend und fchon , fondem mitunter 
Mühend und bi!f^(>iT.'i^h wiewolil « ininf fcinei- 
LantUleute ihn bituriieii einiger (liTuianismen be- 
fchuldipi u , dir; IT iuiii;':ier der hoUändirchen Snra- 
ohe aus Adaption autbürdet, weichet die neueren 
holländilchen Grammatiker, «ae liditigen Gründen 
der SprachwifliBafchaft, luekt immer gelten »»ff ffn 
wollen. 

No. 2 i(l an Hch ein :ilie$ Werk, dai gcradF.'vor 100 
Jahren von iekieui gelehrten Vf. im Jahre 1705 her 
Fratifois Jfalma in Amftardam zum erfteb Mal anH 
Licht trat. Dia gegeawirtige neu« Auigabe iA dio 
nit der Bittteitung dee berfibraien P, Boddaert, die 
im Jahre 1785 erfchien, und dieattchmit einer Charte 
vom ganzen rußifchon Reiche in Europa und Afien 
begleitet ilt. wor lut ail(> Kjitdeckun^en bis zum Jahre 
1-84 verzeichnet ii-ehen. I igt>n« geliört dicls Werk, 
ungeachtet es alt ift, noch nnmcr zu den clalBfcheti 
Schriften, die über das nördliche und ö&tiche Mittel- 
Aßen pasf. brauchbare . und rehtttzbare Nachricfatcn 
liefert , weldwn VorBug ifam.faUift PaUa* nicht ab-' 

No. .n im ()rij:iii;i: brrefi* zu bekannt, als daf« 
die gegeii%viir(ige L/oerieizung einer auifhhrlichen An«" 
zeige bedürfte. Der gclelute Überhtitier hat Seh allW 
Mülio gegeben, lein franzoßrchet Original fchon ia 
feine Ajuttertprache überzutragen. Auch dem Verle- 
ger fey Dank, dafs er es an typographifcher Schon» 
heit nirgends hat mangeln lafTen. B — 



KLEINE S. 

EiiSACOMcxiCHRirTeir. Nürnberg, b, Carape.: Zwey 
Predigten , brr feiner Amttvtränderiing zu Erlangen und 
Dreiden gchaltni von Dr. Chrißoph Friedrich Ammon , kiJn. 
fttcHr, Obcr'inf'uvdis;<fr , Kirchenrathr? tuid ObcrcoufiAorial- 
•ffi-rfi^r. Aus d -r neurftcn l'redigtlani ml Uiig da» Varfaffw« 
iicrandrrs abgedruckt. 1^15. 46 ü. ü- (t? gc-) 

Abfobied»- end Ansiigi Predigten hahcn (wt* Jeder, f4fß 
Cch duu «araitlKfst fah, eiageleheu hab«n wird) fbhon Ai 
fich ihre eigenen Sekivieriekuieii. Dlelie werdeu alwr tVx 
GeiftUche, wtlehe anf bXkmen Stufen ftehcn , noeh Ahwic- 
rig«r, da tie fich fcUoii in den m.inctierlcy Berfihnui^-' 

Suucteii mit ihren Kirclikiiidern befinden , welclie hty aw 
cren (icillliclien die Mittlieiluug herxlii:hcr TchnfTt, und da 
für folrbe die Kanz(>l oft der eini!»e Ort ilV"'»" "us fie 
fich niitlhfileii. TJuVier mfjfTe" ffe juiuh bey folchcn Predig- 
ten nirhren'.h«"! ! - ii<\» di'ni Ml srmeineii verweilen, imii fith 
auf die aligeni'>iiien VerKaltiiiffc beliehen. üie ciuzisen 
AtifpriiLhe an fie, welche hier der Kritik i'ibrig bleiben, liud 
^Viil-D itr.J liiiiigkcit. Bcidirs it'ichuet die hier vorliegen- 
den Predigten ans, deren ärht homüetirchen Werth nur 
dar UneiitAcweiUte uud Bcbageue verkennen kann. Ja oft 
teichaen m lidi.nech durdi etwas mehr, durch liebeniwttr- 
dig* Heitliehkeit aus, 1. in der Abtti.«(^pre(!?i;t die Stelle 
S, 6: „Ja Geliebte , wat ich eiich in d<<ni vollen Bewnfrtfeyn 
meiner Pflicht f;enehc, ilt nicht die (gewöhnlich« Sprache 
lifa Ünieenit, di« oft eine twcydeittig« Handliuigiii lehön» 
Worte einhüllt : M ift nicht die Enirchuldiauflg Oes Leicht- 
f nus, oCi-r dos giekriinktrn Ehr^fiie«, ffer sm» p.'reitter 
Lmufllidli - liki-it dpin VÄtcrl.iiKi<' kein ifm-.» Ojitrr bringen 

wwllt« ^kurt vothet hatte der \L gelagt, 4aSt es vor acht 



C H H I F T E N 

Jahren -mi" diri gliii kl icHftcu VcrlmHnliTen 111 das V.iterLuid 
»it der .iuii'icht, es nir ^\ii di r m vrrUlfe», xurücÄgciiclirt 
war); nciu , ci ift die rruclit i-iu^r reifen Beobathliuig der 
Reit, die m>» erjiiiin'crt und dir inu niedi^rfr'iüiBt" u. f. w. 
Und in der Aniugiiirciii^jt ^i. .y. .,Ja, du i;l,(rlilicnc Gemein- 
de, — eimt dem AJunäe eines Lehrers, um den du o/t betui- 

i d«r, in deffiu Beßtz lui Itingß rläeklUh geprirftn »wd^ 
haß du J»P swty Jahrnkend* hin-lurA fr«rU d*M tti^tl^ 
dtr AührHng, 4gt Tnßtt x>«ntMMfR<tt , wf« ßt ffttithttt 
def ttimmtu ntir in tfm JWiini iJhrwr gtwHÜtn FrteM« inia 
Lieblinge leget — O bey der Erinnerung an da«, was dU 
battcft und uic mehr haben wirft, können hrulc nur Thrl- 
uen der Kührung, der Uankb.irkeit und Liebe deiii'?ti Kum- 
mer lindern, und deine geheime Si'hnXucht ftilietu E"'<' 
Hand, fjftl-bt'*.*' u. f. w. Ri>c. erinnerte fich bi^y iliefer 
Stelle dL.5 iiiacli1i,-^^ti Euicrutks, den i'ialt die ruinhardifch» 
Anttigdpretiigt auf ihn ab Jiingiiag luac'nte, und des nocli 
mnchii^ereu der in ihrer Art einzigen Predigt nach einer 
tehn'.ihri|fBu AmtüfUhrnns. MSchle cinfl die Ipätere Nach- 
komnienfidiaft bev der J. b>-l;iri d)gt dct würdijjeo Vf«. fielt 
iiholicher iüapfinilung«n bewulst werden ! — An Meini^ei- 
t«n. wdche der kbialiche Krittler ia fii.>ren Lrefllic'iou 
RcdMi anffindeii kinnte, t. B. die TÜNstflünigon Negationen 

' in SStaen wie S.'»; aber wie fcbwer ift tand bleibt e* nicht 
dennoch n. £ w. ; Hl. 9 der aiheren BelHnimnnf des Bcgril» 
pebildft, wo gelabt tvird, dafs Jetu* ArnGebtlirten (eigi":it- 
lich Verbild- ten, Überbildeten) ti.i Arrcniifs f'^y, »"«d di iii 
Anfinge d»s Gebets j, «n reichen fllWai^keii-'o Vn'lr,!« 
:u nehmen, würde der WÜide dcs Mannet und der äa«lM 
ielUt entgi^ea Xeja. — rf — 
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NATURU'ISSENSCHAFTEN. 

WßRNB«-,i\o , b. Si ju ig: Neues Tournal für CJtemie 
und l'hyfJfy , in W rbindung mit Bernhardi, Bcr- 
. icUus, Bucholz, ^ v. Grell, Geblen, tr. Grott- 
huF«, Hein^cti, H«f ml)(tSdt, HüSelnmilt, K.Up- 

roih, Ocrfled, PfafT, Seeteck, Wcifs lifrauspe- 
gcben von Dr. .T. S. (T. Schwefggrr , P- of der 
Chemie und Phyflk am phynkotei hiiirclioii Infti- 
tut zu Niuubcrg «. f. \v. \\ Bd. i — 4 Heil. \%\», 
lilit fl Kupfert. 4C0 S. V Bd. 1 — Hft. Mit 9 
Kupfert. 444..S. Vlfid. x — 4H£t. Mit aKnpfcrt. 
467 S. v!I Bd. 1—4 Hft. Mit I Steinilnielc und 
8 Kupfert. 18:5. S- VITT VA. 1— .} Wh. Mit 
g ßef'nickten uijd 1 iu, Kupier i;eftochcnen T»r 
fei. vus S. IX Bd. 1—4 Hft. Mit » Kup&ft. 
4^6 S. 8. C'cder ^«krgui^ 6 Rthlr.) 

D 

er Plan dieres Jottmals !fV unforen I e fern fchon 
aus der, von einem andereu Recfiifeuien (J. A. L. Z. 
Igia. No. 77 U. 781) ftopcheiif-n .\n/.pigc Aey pr;'ieu di oy 
^ad« bekannt. Qbue den Beyfall feinet Füblicum« 
jrUide es unter Zeit«(erhä!tniiren, diet wie dlie bU- 
heti^n. allen Uierar4(t)b«a,-<IiM0rii«hmiitig«n hüchft 
unf^unfiig waren, (chwvrUch •bit zum vierten Jabr- 
f;(inge ginlichen feyn. Für denZwocX pe^enwürtiger 
Jf^uxeigti haben xwey Kecenfenien es lür dienlich gehal- 
ten, die verfcbiedenen Beftandtheile diefer ZeitfchriTt 
.m-iiimdin'n. Wir niach*a mit 4mi AutCitxen cbmür 
.ÜgIhii lalialtf» dem, der Abficht de» H«taiu^b«tt.Hiid 
TiMt-aach» Haupträchlichcn, den Anfang. 
Vierter Biani. Heft 1. Bemerkungen, über Äff Ei- 
gcnthü ml ickke.it der Ameljenjuiirr. , von A. F. Gehirn 
eine der phyf. mathent. Clan« der künigi. Akad. 
der WilT. am 30 Dec. 1809 vorgelegte Abhandlung. 
^Hfpvy woUte im J. iQo^ durch voa ibm und .Fattr 
^MlMaoigeaeUte Vtifiiielw. dwtjbrtm^^ 4tC« die Sätun 
d&r Ameifen Jiichi vxae eigentfnhnliche, wofür die- 
felbe fchon 1749 von Marg^mJ und 1777 von Ocltrn^ 
Arvidfon u. A. erkannt ward , londein ein Gemifch 
jtpi^ ]g(%£äure mit wenig Aplelfäure ley, und er hielt 
wahrlclieinlich , dafs die Chemiker, %vekhe 
.Yor ihm die SSnz« der Amei^ai .hftrbcitet^ diuck 
die ÄpfelfStire Umergaugm : «(Orden. feyoK ■ ^ 
Gr^cu diefe Meinu^ des franz. Cliemikei^ machte 
J^uerjen 1804 felir wi«;huge Einwendungen , und tlr. 
i« widerU'gt dielelL>e er; vollends durch eine Ril^ 
Krgämungtbl. t. J.A. L. Z. 'imtyier band. 



büchft genauer, vevglfiichcnder, fiiichyomctriiciicr und 
anderer Verlurhe, welclie zeigen, dal« die .Srneifec- 
läure in Hiuricbt ihrer phyniclu'ii und < heniilchea 
Eigeofc^ften, die Hr. G. genauer als dllc leine VoiP-. 
ganger erforfcht und Uer befchriebvn hat , (Icli voa 
jeder anderen und befonder» von der EfTlgfäure , für 
welche Fourirov die dcriillirte hielt, unierfi l-.eidet, 
und folglich fortan den Rang der Eigenihümiichkeit 
behauptet. Die ganze Unterfui hung ilt muAerhaft; 
«tWinufEen wijc wülifcbcn, dafs Hr. G. die Quantität 
der wlrklicbeil SSuremalTe feiner concentrirteften 
AiT - ifpnraine tmd da» Verbältnifs der fie bildenden 
Giun it.uTe durch Verfuche aufgemiiteli, und fo den 
Gepenftand lo weil, al« es der jetzige Z-ufiand dtT 
WilTenichaft erlaubt, erfcböpfl hütie. V et jucke und 
Anflehten über die vegetabilifdte und thierifche 
MaJtlfij, MUT Beariatdung einer Theorie ihrtr Farbep 
Geruch H»i Ge/chmaek zerftörendm ftWtungett^ 
von F. C. Vof^el , Apotheker zu Bayreuth, Hr. 
itahm lieh vor, den Grund der von Läwitz entdeck- 
ten, I .irbe, Geruch und Gertliinntk /.crftörenden 
Wirkung der (Pflanzen- und thierifchen) Kohle aui- 
•nmitteln, weil alle, von .«]tdeseB.PhyfiXern vor ihm 
verfuchien Erklinisgsarten diefer wunderbaren Wir» 
kung ihn nicht befriedigten , und er legt «Hl hier in 
einer Ißhr fchii» Ti hriehenen und ärlit wiffenrchaft- 
lich gebauten, aber keines Ausiugs lähigen Ahtiand- 
lung die Reihe feiner ganz neuen, hü( hlt imerefTan- 
tea und mit uiiübertrefnichcr Genauigkeit angeftell' 
tan Verfuche- Aber das Verhalten der gcwühnlichen 
und frifchausgeglühten lIolzkoLd« ui|d der thierüchcn 
Kohle gegen die atmofphörifche Luft nnd da« WafTer 
unter verrdiiedenen Umftandcn , und d usn 1) der 
friibitgeglühten luftvollen Wciniieinkoiile , 2) der 
eben fo befchaffenen Holzkohle, 3) der reinen mit 
WaOer uufokochten, 4> de^ oxydirten, der dehy« 
diiogenirten und 6} der hydrogenirten Holxkohle, 7) 
der Beinkohle, 8) der Stickitoffholzkohle , 9) der 
koblonlüUTen , lot der reinen luftleeren, \\) der ge- 
ivolinlit lien und 12': '.1 ui-. 'il v, o.\ 1 i:.'ienHolz- 

kohle, 13) der lulileoreu licmkolile, 14] der liolx- 
kohic von der hygromctrifchen Probe (eine Sauei^ 
Aoffiu>hie , die durch Anziehen der Feuchtigkeit eiu 
der J^tmoiplUbe ihren StiekfioH' grüfstentheib entbun- 
den bat) und 13) der (mit Ätzkali) ausgekochten (und 
gut eosgelaugten) cewühnücbeQ Kohle, ^egen vex' 
uiiiedeii» fdBrhts Fl&Qiglceiten (ofner Wein von leb- 
T 
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bift XOtlier Farbe , wafTerTge, i^un n etwas Schwefel- 
*f3Um in der Farbe erMölue Intunonen von Roren- 
. Uittem, wÜTerigen Ah&td vonlder Gilbwmzel, ^sr'it^ 
■ ÜBiy^v Läkmm>InfuGon , mit vielem Wafler verdiiiu»te 
AuwÜnag ie» bdigt in Schwebintare), und cK« taiS 
Theil hüchTt Mierk\yürdigenRefuItate'a11ef dieft'r'\'er- 
fuche vor; indefs hält er fie zur Begründung einer 
"ifheorie iibcr flic onpffuhr»© Wirkiiijp?art der Kolile 
noch nichl luv hinreit h!.'nd , und vt-rfpric ht daher, 
feine Unterfuchungen über diflm G ^enft iml in der 
Folfe forauleueii. Leider aber hat die Seudw iet 
NcTTenfiober-ieH- alt Mwtfeh' mmA Chainik— w>»- 
tyffnichfn l'ogrl aus unferer Mitte gcrafTt, und es 
miilFcn nun Amiuie, auf dem von ihm betrcienrn 
Wege, jene rnterluchungen, die einen To gTofsen 
Gewinn für die WilTenfchaft verfprechen, mh Rück- 
ficht attf die neuen Beobachtungen Dobereina'Sy fort- 
fetzefn; nur fey derjenige, der diefe» vrill, eben £» 
gerchickt, genau und gcwilTcnhaft , wio ei der Ver- 
«•n-igie v.ar. Über die neue von Kirchhof entdeckte 
Zuckergewinnung , von J. C. C. SehratUr. Anizug 
eines Schreibern des Hn. Akademikers Naffe zit JV- 
tersburg an Hn. Prof. John über KirclAof\ neuä 
Ixu^erhereituHg und über Bffig^üdiing ohne Oä/f 
rung. Hr. Schräder giebt Nachriebt Von dem Gelin- 
gen der Zuckerbereitung nach Kirchhofs Entdeckung 
(deren in unTercr A. I..Z. fchörmnclirtn '.I: •.u'-fi' In li< h 
Erwähnung gefchah) , und beit iireibt einige l .igen- 
frhaftcn de« nach dicfer Methode erzeugten Zuckefs. 
Hr. Naffe gieht von Verlucheh über denlelbenOt^Mi» 
Jland Nachricht, tind zeigt debey an, dafs er imd 
Sirehhof Hi ll vielrMülie prprhen, flen neuen (Sl.irk- 
meW-) Zill ker diie' t ans (it.'ircidc zu bereiten, dals 
dirfes aber auf keine eile ausführbar gewtfen, felbll 
wenn das Getreide durch einen fchwaclien'Gährungf- 
ptoceli aiifgefrhlorren ward. (Ree. hat ebenfalls die^ 
r«i nicjit blori iah Qeü-eide, fondeiH anch' mit Ku^ 
tfaffeln, welcKe nacfi Einhof fnft ganz mt 6tBrkm«M 
beftehcn, verfucJit, ab^r ebenfalls olme lirfolg; man 
rieht hieraus, wie leicht die Gegemvart einer dritten 
Materie die wechfeU'eitige choiwilche Wirknng zweyer 
anderen abändern tind hindern kann.J Auch tbeilt 
Hr. Naffe die f^rtiie Theorie der ^iffeitfelaA-Uä«^ 
wichtige Neuigkeit mft, dafs, Da<'fa feiner Beobach'' 
htng, fich Emgläuie (ohne Gährnng) bilde, wenn 
man gleiche Tlieile XolilenfHui egris iin<l ntnioTphä- 
lifche I.uft in einer Flafche , deren Boden nüt wenig 
W.-)trcr benetzt iA, mehrere .Monate lang an einem 
kalten Orte und unter 9f lerem Schütteln der Flafche, 
tnit einander in BerSfhfung lafst, 'iiiid daft, wariitM 
fordcvs Au'merkfanikeit verdietit , diePe KrTicTStire- 
bilduti^ Jilineller vor fidr gehe, wenjt man dt-ui Waf- 
ler (womit nüiulicii der Bodt-u di-r I<"lali.!;e , w elche 
die beiden Lultarren cniliiilt, bmet/t wird) einen ge- 
ringen Authcil koltlenhiures Natron zufetzt. Hier 
I hStte fich aUb bloff durch die Länge des Zeit «tu 
Wlflbr, 'KohlettKitre und aimofnhSHIchet'IJufi dife 
F.rrijjranre gebildet. Dt diefe ,iber aui<er Sauerftoff 
tind Kohleuitotl , welche beide Materien in der af- 
aiofphlrilchea Luft und derXohlciAiirt fich timlHil 



auch WaTTerftofF als bilden de Beftandtheile enthllt, 
\iiid letiter im eb«aer|ffhit«n Verfucbe- nicht Jrmy 
ropdem in gefälfigRnr Yethindung mit Sauerft«^ dt 
WaOer vorhavden war: fo muTs diefes denfelben zur 
BItdntig der Rffigfaure thergegeben haben, und Hr 
Aiffff melAi ilnher, daf» da» Waüer lji( ht-y , fo wie 
bej den (i ihrungyirocelTen überhai;p.t ^erfetit «ii^rd». 
Dlcler Mtrinun;: werden ^ct^ff die mciA4t^X][h^$0|[^ 
beytreien; allein Ree. glaubt, dafs man eben £9 mn 
annehmen könne, nur die Koblenlaure werde zerfettt, 
und gebe ihren Kohlcnfiofr an dac WafTer ab, weichet 
,'4mw Jttil>4eiaCelbw.b£n£fä«i«e dar&clU, weil, nach I 
Berzflitis tieutiiei Uuu.-i .lu l.i.üf^, ux der EITi^fäure 
gerade foviel Theile .Sauerfiolf und WalTcrflon vor- 
handen fmd, wie im Wailer, und man diefelbo bie- 
nach als eine Auflofung von iLottlenriqff ^ücht Koh\e) 
in Wafler anfehen könnte. "Du B^ftaäSflieil-VcrhSlt- 
ni& der Entgfaurc ifi nämlich n^ch ^fr-^Hus 46,734 
Saiierßofr, 413,871 Kohlenftoil und 6, 1 9.^ Warferftoif, 
tJnd na(,h fn'heren Verfucheu dt-nelhcu Chemiker« 
dai des WafTtfr» 11,75 WaTTerfvog und 88.35 SaM*rftöfiF I 
oder nahe \ und ;Milt]äi^'n6idc fjch in der ETfig- 1 
fSjwe, da 6;i k y^'F ♦^-Ö^a / M^i toviel des ' 
erRm tind det letzten, als ihi Wlläf feUiA. Wir 
liiiirTcn abwartm, v. 1 n e Vc; Tunl^i lH*r die Bil- 
dung der r.lTiLKiiirc .i ' u XfiJ/t-'s Methonfe lehren, 
bey welchen m.in aber j.i nicht unto-Ju.' i :i •• -uge, das 
Gas, weichet von diefer" lilli^aurp -BiUIun- ijirück- 
ÜhObt,' diKt ^«lufitfn eudiometrilyheu: Pj(üCft^ su 

. linteywcrf en. ^ * " . ' ä'-' . * :öt> 

Heft 9. VerfucHe und Attfietiten über die ff01ß^ 
der rauchenden Schwefetfäure , und über dtrt Frrhah 
ten diefer Säure zum Schwefel und Phoriihor, von 
P. C. l'ogrl , Apotheker zu Bayreuili. Der Kvperi- 
mentator zeigt, dals das rauchende Wefeh derVitriot- 
fäure nicht aus SchwefclfäuTe' nud fchweftfliger SSark 
beAebe, wie ttehreteChemilMr fltnnidnneü, wieil'i«|> 
Mb« , wie gettMi«r «aigiiMlltV'trerriidie- Ihn ' 1«IWH^ 
fich weder au< rrru ii beiden noch durch Üeßillatioa 
der nicht raucliendcn Schwefeii.iure fnit .Schwefel 
darftellen lalle; er ifl vielmehr geneigt (jc-do']i au* 
nicht zureichenden GriJnden), es iür eine eigene, 
nSmlich fSr eine mA cibeln^benAntbeU V6n Win- 
terVt (geiftigem) Sliitcprlncip ■begnBte'SchMefeUifaaw ' 
zu fak^ten', die, mit WaflVr tofamttan^^ln-adlf , ^^en 
Theil ihres SäuTej)rinrl:j,'! frey wei ^ n lalTe, welches 
fich jnit dem ßnlenprincip ties W.tll' s zu fVärme, 
fich felhft aber mit dem enibafirtcn Waflor zur ge- 
wölmlicben Schwefelläure. verbändet wobej- fi« weder 
du WdÄBT noch- die «imoI)^iiEriti^>'i£oM zetfiMt», 
noch einen wSgbaren Stoff verliere. • Üs ' hat un* 
gefallen, diifs lir. J^. Gelegenheit genommen hat', auf 
ff'itttifrl's geiflreiche Aundit? !; , cüe von lo ^^'enigen 
gefafst oder beachtet worden find, aufmerkfam' tu 
machen, und fo unferen Chemikern das Stadium der 
Schriften diefes origineUen NatuxflnrfoMert lu fempfefa- 
len ; abtar noch' «^nt^mer -«IM eil > nns' geweGul, 
wenn Hr. T. verfucht hätte, nicht ysiicheildÄ &h^efciL 
laure dnrch Beladung derfelben mit „ffinttrl's Säüxls 
fOrndj/^'-Üttam «aif >^«fiiiT«i F4b Mtier' nül^tigeii 
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iMlIiftriey in rauclieBde umzuwandeln, 
^fui .§^XBi* 4iB Wahrlioit Teiner nnid ff^nterVt Anficht 
«üf «*jierinienua«n Wege gezeigt hKtte. VVir hA«n 

Gnm<1. 3:11 cl^i^l>"ii • d.Tc iniichen^Je Wefrn der 

•Viii'iül>''i>re S^hweftinitire , f*(-r bafifclies WafTer iiian- 
|[(flt, o'ler yiclnK-hr ein» V'erbituhing von abfoliit 
Wallerfyeyer Schwetelfaure init mit banfchem ^Vaf- 
fctgeßttigtcr, alfo eine Ichwefeiraure SchwefcKaure 
feji.wie diefet Döbartiner in feiner Abbaudlmig aber 
Verhalten der Vitriol - imd Schwefel -SHuTe ge^a 
die SalpetprrSi Tc mehr al« wahrfcheinlich gonacln 
hat. — IM*- .ititler-veiten Verfuche, welche Hr. über 
da« chemiii lu: V (erhalten des rauchenden vitviolfau- 
ren Welt-us angeftellt bat, gaben fehr intereflitnte 
RefuttaM, >hefoi|ilefe einer, in welchtoa das Verhal» 
ten diefer Siare gegen den Schwefel unter fucht wtir- 
de, und Welcher lehrte, daft dat rauchende Wefcn 
der Vitriolfäure mit dem Schwefel eigene, theil» feile, 
theiU fiüffi'jc Veihiiidunpcn von bi,nin«T, grünerund 
blauer Farbe oinprlie, die viel Älinlichet haben mit 



(Beide Abhandlungen, welche i:i:eveUäale 'Beiträge 
sor paihologiteheu Chemie «nüudtetf, find.imAui» 
*af,t aberfetzt, erftere eiu IFurHr'r Pror«ctora«rpr6r 

granim, Marburg ip 10, und letzte aus den Annalet 
chimie LXXVI S. 21 , von Hildehfandt.) Dar/cd- 
iioig der f'erfuche des Apothekers Rahiquet über die 
i^anthnriden , von fV. L. Bachmctnn , Apotheker zn 
Culmbach. Hr. Rohtquef imt:rnah>n eine neue Ana- 
lyte derCantbariden, weil die früheren Untprfocbiui* 
gen ThoiivmeFf \md \}}r/iupoü't Ihn, ob Ii« fchon 
eitii,i;cs T.icln über die rliemi !"< he Natnr und die nierk- 
wüidigeu F.igenlühijften dieier infecten verbrcilci ha- 
ben, nicht befriedigten, und fand, 1) dafs dat grüne 
Ol, To der Alkohol fu* dctt mit Walter extrabirteu 
Cantbariden in Hch hiMAit, fticht, wohl' aber der 
vom Alkohol aus dem zur Coufiftenz einet weichen 
Extracts vcrdunfteten wärTerigen Auszug aufgenom» 
iiirne pellte Tht-ll blafenziehi iid Tcy , wahrend die 
rück it findige ichwaftc Materie «iicfü Ki feiilcliatt nicht 
mehr bffit7.e; a) dafl' (lorch \ilier Iii Ii :iui ;ener 



dem S(;hwetelhaloid», . 'uad vermttreia dcir gewöhnli. doicU Alkohol ani^enwenoi gelben Subßenk da* Uo- 
«hen »loht. rä\i(iMid^ CeHWefeil^'ura und Sdbwefel ' Ibnzi^ende Prlndp ran nuxiehen, inid dorch Vo 



nicht erzengt werden können (weil letzte beveitj mit 
t'mtfr anderen Materie — mit balircbem WAffer — 
vcrbur!i!-n in). Über Gold ■ und Silhr-- Scheidung, 
vom l'roi. Scknaiibert zu Moskau (aus einem Schrei- 
ben des Akad. Gehlen an den Uerau^gfber). Hr. 
■SciuMubert ihcsilte der käaigl. Akad. d. W. eine Ab. 
büidlungt VarßiBh» äb*r diaO^ und Sttber-lkhef' 
'«luiig und einige neue Methoden , felbige auszttßih- 
rtn, mit, in welcher er zeigt, daf» m,-»n fich zur 
Srlieidung nicht btols de^ Kupier» wm Silber,' fon- 
dem auch des Silbeis vom Golde, ftatt der Salppier- 
läurc, der viel wohlfeiluren SchwefeirSiue (die Ichon 



diinften des äiherifchen .Auszugs in kleinen elimmer- 
artigeu Blättchen darftellen lalle. Letzte ieigien fith 
im Waffer unauflöslich, auflüsUch hingegen im rko- 
chcndcn Alkohol, woraus fie fich aber beym ferkallen 
in krvrtallinifchcr Geftalt wieder abfonderten. ,Aio«- 
>nen Aiefer Sobftanz, för Üch oder in Mandelöl auf-: 
gelöft, anf die Lippen und auf die TTsnt des Armi ge* 
bracht, bewirkten in kurier Zc-it nirtfeii. Nach der 
Entdeckung des cigexulichen bkfeuiüehenden Prin- 
cips (welche Entdeckung Hr. Bachtnann^ iet Robi' 
quer'i- Abli indlung aus den Amiales 4* cAjünt/e LXX V0 
S. -j<>2 ,1 iia .\u$zuge überfetzt hat, in einem NaclK 



Bucholt hiezu anwendbat i^nttdea äat), and xnr- Ichreiben beftitigt), und nachdem er Hch uberzeugt 
•Mteidting der Kn^feift >om OoTde dnf hi« ntr Buftn- r—» v.t_ e._xf i^-—.!. - "? 

genden Rothe gebrannten Klfetintrioli bedienen 
künni». Hr. Gehlen, welcher über Sclvumbert's Kh- 



er- 



handlung der mathcmat. ph^likal, Cialfe Bericht 
ItattÄtt;, meint, dafs mancher ley ü mit ande, die bey 
Operationen diefer Art im Grufsen eintreten', Ae 
«ngefährten ächeiduagtkrtcti-dett Siftett'iind Kopfers 
ifom^lde fchwierig tdadien^^vnd' idi* Vditheire der- 
felben nicht gar grof» feyn möchten , wtuüber jedoch 
Weitere, vergleichend berechnete Vcrfuche entfchei- 
den TT iifMeu. ü'it r das (rtjs aus den aachner S'ckive. 
feltjuiLlcn (dls Nachtrag zu Bd. a. S. 165 — 189 diefes 
Jotirn.). Aus eiiu'in .Srlireiboi de« Htt. Akad. Oehfen 
in d«B Herausgfcber. fritWche Benttitkuh» tu über 
■Mlonlinm's ■ Ontwfiiehttif r«er iatt* B ideru zu 
Bnidlcheid und denen zu Aaciun fich ennvlckelnden 
üaiM, welche, nie wir in flcr Folge Icheii werden, 
xur Brforii h im 1 ; ., . . niüiuf; der n slircn Natur 
und der BeitandiJieile meles Gales, welche« mehrere 
Chemiker für ein,SchwefeLrtickgas, GrJkfm aber für 
ein Gemifch von SchwefelwarrerßofTgas imd Stickgas. 
h»lt, bev getragen haben. 'Analyfe eines un^mSm- 
l. 'i,n Iltirns, vom Prof. ff'iir^r. Eine n.-iie An 

iianißem unter dem Namen Blu/enoxyd {pxyde Erfahrung richtig ü... .-„^ 



iiatte, daft fonü kein ondeffer Stoff in den Canthari- 

deii bLiTenziehende EigenFt.liafien befitzt , fetzte Hr. 
Roi/t{juet feine Unteiiuclumg der Canthariden fort, 
und entdeckte in denfelben noch eine kleine Menge 
Efligfäure und ~ Hamfänie, mit ein wenig phoi- 
bborfaurer Talkerde tmd thierifeher'^ateri» verbun- 
den , tmd endlich ein im Alkohol ünauflüsHchei und 
nicht blafenziehend wirketides fixes öl. Bcy Erzäh- 
lung von der Entdeckung der ll.irunit-.re fapt Hr. R. . 
„Es ift inferefTant, daf.* diefe fniccten, welche eine 
fo au^crifichncte Wirkung auf die Urinwege haben, 
in ihirer Züfaaimenfetzuug lieh dem Urin analog Mi-, 
gen" — eine Bemerkung, die, fo wie £e ganze Ar- 
beit, uns recht fehr gefallen hat. Reßtltate der Fer- 
fnche iiier den P/ioiph<jr , von Thenard. (Überfetzt 
aii'i Aen Aunnl. de chnn. igia. S. 109 f.) Jeder, der 
rothe und der waiierkLire, Phosphor enthalte iLoble, 
nur erfter miehr als letzter. — Ee gebe kdtt rmhea» 
fondern nur ein einziges und zwar weifses Phosphor» 
oxyd (?); da.«, wtu die Chemiker als rothes Phosphor- 
ovyd betrachten, fey l'lioipliorkolile. Wenn .Scfnve- 
fFf und Phosphor fich mit einander verbinden , bilde 
fii Ii immer SchwefclwaJTerAoflgas (was n.icb Ree» 
Erfahrung richti|{ %h). Werden gleiche Theii^ Phos- 
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ihre Verbindniu ein« gewUtEame Verpaffong {wu 
Her. «beirfell« erbliMni'haQ. PhotplioT, Unglem an 

(In T.r.fi verbrannt, gebe, neben phoipboiiger Säure, 
aut ':i Kolilenfiure; beym rafchen Verbrennen , d«J 
Phosplw bilde fich aber keine Kohlenfaurc. Lq 
einem NacUItkreiban uiatiit Hr. Prof Si /ut-figgcr 
auf die neuefi^n Verfurfie über dm l'hospboi von 
Heinrich und auf des letstea imereQaatej Weckt 
über Phasphorefcenz dtr Korptf anfinerkrani. 

Heft 3. Analyje der fof^enannten natiirUchcn B!ey- 
g^kite , vom Prof. John. Chrmijche Unterjuclmng 
der fogenannti'ii rothen Bleveidc nits Kail im Rnrr- 
departement, vom Prof. John. Nacii den Lutertu,- 
dniBgen des Hn. John befiehl die natürliche BieyglaV 
te , deren Vorhandenfieyn dutch feine Analyse erwies 
fen wird. faJl ^ant tut Blcyoxyd, und «bele* aas 
82,'j*)23 Bley und 10,5768 Sauerftofi". Dlefe lelzu? 
Beftimmung kann unmöglich richctg ieyn: deuu uack 
Bergelittt «aiiüih dat gelbe Bleyoxyd in 100 nur 7,15, 
und dae z«ftbe, welches ia. Säuren Jiicht nehr junz 
-anflöslieh ift, anr loSanexftoff. ~ Die xotheBle^ 
erde au« Kall fand Hr. John zufammengefctzt aus 
Blcyoxyd 46.25, Koblenfäure 10,00, Waller 4,00, Kalk 
und Eift-nov) u u, jO, uuuunuslicheiu biauiuo'.hemRück- 
funde (welcher aus Kielelerde 39, Alauneirde 5,05 
und Eifenoxyd 3,00 befiand) 37,95. Üher ein tbuilul 
oliveng^iinet J/oJfil aus Gokum (ouveit ZT^meinier^ 
■Toa /. V. Labo, künijl. portug. Gelkadtea ta Stock« 
fcohn. Das neue Fd£l, da» Hr. v. Loho hier felir 
genau niineralogifch befchrcibt, findet üth nicitn- 
weife in einem K.ilkbruche hr\ Dmnemora. Dallelbc 
«nude früher für Vefuvian cchalten -, allein aus IIa. 
9. Lobo's huchTi genauer otyftfliglloßircher und BtTMU- 
liuis cbeinilchei: UnterAadnmCr u^ch welcher leUtep 
es aoi 57.65 Kalk , 56,00 Kiefelerdc,' 17,50 Tboaerde, 
a,5J Talkfjidu , 5,35 Eifenoxyc! , o.^Ij flLiciiU;;on Tlici- 
Jlon, und eiaciSpur Manganoxyd zulamiuengereizt ilt, 
geht hervor, dofi es kein Vfluvian ley, londern viel- 



' ciaex gas* aeoen GjUtui^ von Mineralien ange- 
.höre. Hr. «. wOnCAatt dafi maa es zur Ehre dee 
.0ei-dienten Gabn Cahnit neiuien, -und es im Syftem 
zwiichen dem Stangenftcin und Schürl (wohiu et je- 
doch iii chemijcher Hmßcht !( hwjiUcli gelmrt) auf- 
nehmen mÖQhie. Nachtrag tu den f 'crjucfua aber 
die Grenzen der Verbrermluhhcl! gasformiger FlüJ- 
Jßfljk»tm.f von y^teod,^ v, Orotüm/s. Aus einer Reihe 
.lillchft iatareflkater Verftucbe, welche Hr. v. Grott- 
hu/s zur Beaiiiwortung der Frage: Welches Gnd die 
Gienten der \ erbicimlichkeii der brennfahigen Ga»- 
auoa? aiigeftcUl hat, leitet derl'eibe die m BeTieff 
der 'ibcprie des Breaneiu n. f. w. wichtige Folgerung 
l|b.| wdkCl die Greaze der Entzüiidlichkcit einer 
hrenttflüiigen Guqnaatitit, bev aUmählich Iteiceadef 
lÜffuGqn derfelben, nidit btots von derGrwue im 
llavnu «ibUliigtf iruxia.e* lUflimdirt .wwtd, ,£oiidex|t 



tath von der Ifatnr diefei Rnuw, imd dafs jene 
Gfenze um tu weiter htauges liegt, je geriafer die 

Diclnigkeit des gegebenen Mediums ift, worin .die 
Diffufion pcfchichL". So hat Hr. v. G. gefunden, daTi ! 
ein und daltelbe Gasgemenge bry allmählich wachfca- ^ 
der DiBufion im leeren Raiune (oder iia Wätmefto^ | 
deffen Dichtigkeit = o iß) am fpltefkett., . Weniges 1 
iaiu|«a,iia Ikrdvafe^gW, ÜDhtieUer im Sauerfioffgas • 
. and am rchneUelten im Kohlenfauregas entzündlich 
■■Lw fcyu aufhöre. Wir weiden einer kleinen Erinne« 
rung w«gen, die einen maihematiTcb rpbjfikaJifcJiea 
£au betrifft, auf diefe .\bbandluii§ weiter unten nofili 
einini^ koounen. Ej-Jahrungtn und Senierlaiueit 
iAer 4i» Vtrfahrunguirten der Hmu Deytux^ Air- 
jvei, Isaard, Drappiex, Hermbßädt und Achard, den 
Zucker AUS Runkelrüben darzußellen , von K. A. 
KenitioJ'.n , ProL d. Chem. und Technolog, in Prag- 
Eine, lowohi in chemifcber aU in tcclmifcher Hin- 
ndit intereffante und gehaltvolle Abhandlung , deren 
f ortteUUBC oder SchlnEi.im nichiten Hefte folgt, ür. 
N. «nterw&ft mit'HQlfie der Ihm vom RttakelnNieri. 
fibricaßtfrn, Hn. Fljcher zm Ziak in Böhmen, mit- 
gcüieiiien vieKciiigcn F.i Tahriuiijen über die Darftel- 
lung de« Zuckers aus Riin>..ehiiben die v(ui den ge^. 
nannten Chemikern bekannt gemachten V«riahrens- 
artea einer genauen unparteyifchen Prüfung, und 
xeijt auf eine lehr gründliche Art tuid mit Haddicht 
auf alle von mefarerea Chemikern ge?en die Verfiih.» 
rurgrsrt AchtiJ-tts aufjrert^llten F.ii. ■ ►-ntlungen, die 
Ol fanz ciukräfiet , ddts des letzten Vi ruhren, Run- 
keit iilji nzuckei daizultellen , daf llcbei fie und ergie- 
bigfte ley. Ree. liat früher über diefea Gegenftand 
relbß viele Verfncbe angeAellt , die Zuekeriabrik des 
IIa. V. l,orenp Ytfj Wurzea befockt, und ficb hier 
wie dort ebenfalls von der VorzSgliohkeit der achart* 
Jchni Verfah it ; III überzeugt, jedoch immer g«- 
wiiufcht, man uiuchte zur Abfondcruug des bchleims 
und der ilrbenden Subüanzcn aus dem Safte der Roor « 
Jwlrübea fich wohlfeilerer .und fchoeller wirkaadeg 
AÜttM, alt die adiaid'lchen ßnd, bedtma, undtlb 
das ganze Gelchüft der Zuckergewinnimf mehr «erb 
einfachen oder vervollkommnen k<>nnen. Bfe Mit- 
tel , von dem er Tich in dicTer Hinficbl mehr aU von. 
allen bis jetzt veriuchten vertpricht, i& das iMibe 
fcbwefelfaure Eifenoxyd , mit dem er näcbiiens (elbik 
Verfuche anzuftellen gedenkt, deren Refuitate er b«- 
Jtannt machen wird. Einige Notizen über Zuckerb*^ 
reitutiff aus Stärkmeld. Auszüge au> Briefen vbn 
Uachniann und üöbereiner über diafen GegenAajtd. 
ilr. Döhercinn- macht vorzüglich auf die Bedingun- 
gen auftuerkiam , unter welchen die Production dee 
Zuckers aus Stärkmehl durch die Kimll und in d«A 
barkehaltigcn Samenldurch die Natur (den Keimiinje- 
procels) am Schersen und rdweUeften acfolgt 
iDU rmtfeurnngf^gt im nM^ßin «iMsJ 
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" WenifBERo. b. Schräg: NeUet Journal ßir _(%tmik 

"f^erjuche über den Stickftqff, ' üher das Ammoniak 
und das AmmOimunuaße!lgtlint.-*cu Uumphry Davr 
(überr. au» den Amuit. d. Chimie Bd. 85 S, 6b f. mtJ 
dem Journal <!r Clihnir Bd. 71 S. 85 ff ) ^f"^'- 
fcizung der Bd. 3 S. 35.4. des jchucipgrr ßhfn Jour- 
nal* »ngefanp;enen Überfetzung einer Vörie Tunp Du- 
vy». ]» find hier die .vielen zum Theil fehr intercl- 
Tantentittd höclift feinen Verrucht mitgeth eilt, die 
Davy in der AbHcht angertellt hat, utt Aofklarang 
Uber die Rntftchung dci SlickftofTs, den et'ffir ein« 
Verbindung von VV.ifffrftulT und SniieTRofT zu halten 
;eneigt ift, und über die wahre Natur dieTes und der 
übrigen genannten Körper zu erhalten. Die Haupt- 
refvtltalc derfelben find folgende : i) Bey der Zerfe- 
tzung und Wiedererzeugung des Walter» durch Elek^tri- 
ciiät wird kein StickRoff |ebildets ») WafTetdampi;^ 
durch in einer' glarurten PorcetI«»8hre rolheluhen- 
dea Braunfteinoryd geuiebeA,'"^ranlarstpii rt:e Bil- 
dung von Salpeterfäure; 3) dju Slickftoffgas wird we- 
der dttxch Kalimeull und gleichzeitige Einwiikung 
tlnes mächtigen Stronu nlnuitrcher Elektricität, 
-noch dtnth Behandlung nit d«m durch letzte Po- 
tenz v.-cifsgli'ihcnd gemachten Phosphorkalk, nodi 
durch Behandlung mit oxydirtralzfaurera Ga» in 
der Glühhitze zerlegt; 4) das Ammoniak wird durch 
die Elektricität blofs in Hydrogen und Azot zerlegt, 
und es läfst fich die Gegenwart desSauerrtoffs in dem- 
telben dnxch leute nicht darthoo. — R«c. mufa fich 
'-wandern, wie Davy und alle anderen Ch«nUMi>, 
vclciie die Nunir und F-t/piigungSweife des S'ickftofb 
€u erforfclipu R. Si fo rclu jn^clegen feyn laircn, noch 
nicht verfuriit h.iben, mit cm' nchrrrn Miticln und 
auf einem melir naiiirlUhcn Wege zur näheren keuni- 
'ntff dietet KÜrpers zu fklttlgcn. Fange toan doch an, 
crlt genau die Bfdingungm zu ftndij-en , unter wel- 
chen die Verbindung des A«Ms mit Ovygen Xu Sal- 
peteriäure un^ wieder da; Zerfaltf-n itie rr in eifte 
eilolgt, näntlich tote und unnim hrides durch die 
;EI*lAricität bedingt werde ; frage man dur( h geaauc, 
ire^Si avch Ja}ire lang dauernde, Verfut he einmal be« 
in'VtlaUr Mt wo die Quelle Gdi finde. Welche 4m 



Duhßkrei« unauIhMlGli mit .S ute: ftoffgas fpeifet; — 
was He aus der ungeheuer grorsen Men«e Kohle^fäur« - 
W/»rden lalTe, welche alkSguch -auf unferem ErdlMlI« 
dttti^ das Athmen der Thiere, durch die Vegetation ' 
der Pflanzen , durch das Verbrennen der kohtenHoiT- 
hahigen Kuippt und andere Prorefl'e mehr errengt 
wird; was fie aus dem Waller werden lalTe, welche* 
unferer Erde entgeht, und ob fie vielleicht dicfes al« ' 
lein zur, Erzeugung der. (gans«^) umoüfhixiüitKß 
XxSi (de* Oxygen« und ae* Antt) gebrauch« t nM 
man wird, wenn auch nicht auf jede diefer Fragen 
rir.u .\ntwort erfolgt, doch von ihr viel InterefTames, 
tinfer WilTcn Bereicherndes und insbefondpie von 
der Natur und der Erzeugungsweife des SiickriolT» 
mehr erfahren , als wir jetzt davon wilTen. Zu jenen 
fragenden Ve^fMluHl fodern wir die Chemikpr 
Deutrchtand* anr, welche 'die grofse KunA verAeheli, 
ohne fo grofse Mittel, wie dem oben genannten brit- 
tifchen Chemiker zu Gebote flehen, mit Eilolp aa,. 
die Natur Fragen zu Hellen, und dicfe in ihren Ver» 
riclitungen zu belaufcben, und wir erinnern fie, ha 
letzter HiuOcht , an den uus unvergeliUchen Frank- 
lin. — Vermi/cht9 chan{fBhß Bemmomgen über dem 
Semerßoffgehelt de* jimmwitdkt, Süer Zerlegung de$ 
Schii crfpuths und ührr hydrothionfauren Ka^k, vom 
Ttof. Doherrtnrr. Der Vf. ftelll den phiLofophifch- 
cheniifchen Satz auf, „dals brennbare Körper fich 
nur mit brennbaren, und fauerftoffbailige (oxydirte| 
fich nur mi^ faiMrAoffhaltigen (oxydirtaa oder gafSoi- 
erten) Körpern, nicht aber ein brennbar er (fauerlloff- 
leerer) Korper mit einem Tauerlloffhaltigen (oxydir« 
ten oder geUuiei teii) {i hcmijch) verbinden kümie," 
und gründet hierauf die Behaupiuug, „dais das Am- 
moniak, welches fich mit Ox)deu und Säuren verbin- 
det, und das SchwefelwaUier&o&as» welches fich mit 
d«B AlkaltmcuUoxyden und mehremi Mttallexjrde« ' 
mifcht, SauerIio£r enthalten iniülen." Die übrigeil . 
Bemerkungen find pbarmat euiiftii -chemifchcn In- 
h ilts. (jtattfänrr in Bautnr indrn , beobachiL-i \ om 
Ai>otheker G. ff. Brrf^eniann in Berlin, lir. B. hat 
gefunden, dals dje Rinde des VogclkirfchenbaimM 
7Ptuuu$ Padtts) MM fo fvolw Menge Blaufüure enfr- 
halte, da&WaOinr, fiber «ttefelb« abgezogen , eben 

fo ftark riecht und auf verft hiedenc Thiere eben fa 
tödlich wirkt, wie das von Kirfchiorbeerbläitern. 
Hr. Dr. Bremer habe mit dem VV aller, dem Aufgufs 
und dem Pyilw der Rind« , ^ückliph« Ecioige b«f 
. GichtkrankMn vaA ift «adiräa rille« hewidtti leui« 
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«ctdifliit «Ub, Bach Rae. Mriiwu ig, 
lehatz au%eBommett luq weide«; 
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in daa Aneaäx- nad endlich 5) fpni Terpentinöl in fina» KAceklMa 

^' '' i ' 3««*«W'V^we..' Wh- Iffedawn». dali Hr. Fi 

Chemiß ha urul.pkyßologifch» MÜHitritun-- '-dlirdfr' felSe Boobarliturf}? über die Ver>)!ndung 3e» 

gen Uber den Saft der Alionibatime und insbejondere l/VafTers iiiii QuecKfilhfr T\i:h nirlu autgclüdrrt gefühlt 

des Feldahorns (acer campejire L.) , vom Prof. J- A. ha', z-\ untei liu hfu, ob Qucckfilber, mit vielem Waf- 

V. Scherer in Wien. Diele Bcmerkungeil, 1 Ivcüfhe^ Xet_^L>ketht (vas die Ärzte fo oft thun laTfen , um 

uns von der IX^lür^cb<A Befcl^ji^enbeit.und ^epii-. leiztefn wurmtr«ibeii4^ WirkupAf die Me ausblei){t, 
jj^iv^ircitu^gi J«CyUUlunifi>&#'^^ däliAelHMdt- laaitsulheileB^k«i4ax>imi fisll »tldi jfnil ibgebejodfer 

niBfielien, find an« einer Abhandlung in den medi- —•-»-- » -'^—-i •* Ä_-_vi»»t. . . . 

cinifchen Jahrbüchern des öRerreit'h. Si.iaics, igii 
S. 204 f. Über die Scheidung des Alunguns roftt /u- 
Jen und das -Verhältnifs des Manfrans ßfg^ einige 



Reagentien, vogi Prof. f. H. Rfaff in Kiel. J ir. Pf off 
ftelU in iBerer Amandlnnln'die \rerrchiedcneii Metho^ 
de» der GfaeriiiKer {Ber^-nfardf^ Fauifuelin, Richt'^r, 
Cekfen , Bt^'zeTiti f , KUipmth 'ii&'d 'Töhn) , ädi Män- 

e;in vom KiTcn 711 fcheiden, hirioiirrh zuLiinnifn, 
theilt dann die Veifuche, welcl'.e er in der .\bl'ichi 
8n(\ellte, um zu enlfclieiden, welche von jeri^n Schei- 
dnnasmeüiodeii.die vpi'Suglichfie, den AnTaderüngen 
derXhemiker'entrpfecbeddfte Tey, vni endlich' die 
H>fuhate derfeTben mit. Nach 1-etztcn ilt' allerdlnc;^ 
B/T/jman/j'i Methode anA-'endhar; aber frhheller «xiui 
Zweck führend find R\'hier\r (ei^fntliih C<li!i-n\i) 
und Berz'hiii's Methoden, wai mit unferen Erfah- 
rungen übcreinftimmi. Das atmofphärijche Gas iß 
heine chemi/che Verbinflungt Jondem ein si(r ekemi- 
fchrn 'FerbindnAg' firAtenäet Gemenge '*twn Stfek- 
/ioff- und Sauerßoffgas , vom Prof. Döher-einer. 
j,Bald erklärte man die atmofphärifche Luft für ein 
Gemeiig, bald für eine chemifche Veibindung (von 
Sückftoff und SauerAoff), ohhe fowohl für die eine 
da dift «ndere Anaahm« rechtfertigende tud zurei- 
chende Gründe hey^ubringen.*«. Der Vf. zf igt, „dars 
die Beftatidtheile des atmorphSrircben Gafc« nicht 
cheiiiircyi mit eintnler nnrh verbunden, fondern ge- 
inengl, in eiiiandcr aufgeluft find, und nur ein nach 
chemifcher Vereiniguag nrebendes, folglich nur eine 
themifcbe Yeibindiuig werden wollendes Gemen^ 
tunnachen und „Wie aothwendig et fey, mechaai- 
frhc ZurammenfctzuHc: oder Vribindungen von me- 
chatiili:lier , rlieiiii.'^ch werden wollender Verbindung 
(AuHofung^ und diele vr>n vollende. er grtiizer) cheini- 
Icher Verbindung zu un^ei fcheKk :! , n enn wir unfe- 
iren cbemirchen Schülern ßc-r/Ao/'-.' s I.chrfäue Har 
Ihacben wollen." ' Verjuch« über die f-f^irkung ver- 
fehiedene^ Oitaften (und Dünfte) auf das Queck ftl- 
oet ohnt Temperatur - Erhöhung . von Fugrl in 
Pari*. •— DieJe in manrher Hinrii.ht interelt.iaien 
Vcrfuche lehren uns, 1) dufs das Queckfilber, mit den 
einfachen Gasarten, mit gemeiner Laft, mit KohU ti- 
füiiregas, mit' Salpetergas, mi^^ojydirtcm Stickgas 
■und mit Koh1eno\)'dgas .geIchfitteU, iein^ yerSade- 
rung erleidet ; s) daf« <f Bch mit WalTet'xn einer 
grnucu und zu einer Ichivar/en pulveriMÜ Subftan^ 
(alfo zu einem wahren Metallhydrat) vereinden kün- 
tle; S) diÄ «s da« Schwefel- uad Phdiphor-WafTerAofT- 
M aar ntai-Tti«iI, aber' nicht ^«nz zerlege i 4) dalt 



aicht. Eec. hat einmal 'ia mit Qnechfflber gekoch- 
tem finz klarem "WalTer duüh Schwefelwaflerrioff 
wirklich etwas aufgeioftes Queckhlber entdeckt, aber 
awtül'^ttr Male es darin vergebens gefuchi; auch 
konnte ^-.k^e A^«^i)a|t ^«f ji^j^ck^lb^i |m Wa£> 
f«r bewtricea, Wrna'eir nuta aiit «nein letcht 0x7. 
.di^rbap^n .Ajletall in Coptapt gefet^t^ ui}d fo einp sah-a- 
nlfrhe Kette hildend mit diefem' eine kurze cdn lan- 
ge Zeit beliand.- 1 .(• , es fiV.eini daher die \iir!i '' .rU- 
keit des QuecJ^iUber.t im Waller, (o.wie Jas Oe^en- 
theil, von befeaderen noch auszumittelnden Uruftän- 
deo abzi^iaagea. ■ Beytrmg zur Kgnntnijs desfierb^ 
ßfjjf und dtr 'G^1lavfe[ßure , von, F. Ä»rf«rfrrr^ 
.Apotheke" in Eimhei k. IVr V<". 7ei^t dorrh Verfuchp, 
dal.' d l (^itlusKliue Keinen Sn< kftoff cutliiiit, .und 
d i.r'; dic.elbe im flülTigen, mit Alkalien ncutialirinen, 
Zaflande an derl iilt, unter Abforption vcn Sauer- 
ftcffgas, in Kohlen' inre und, KxlractiyJioff (oder viel- 
m^br ei^je dier(>m «hn\\xl\tt "^Ai^^^ 
macht endlich . ebenfalls durch VeriBcne, 9ieE£itAe. 
hung der < latlapfelfaure aus dem Gerh -"rtoffe wahr- 
fchcinlich. E's wiire interef^ant, wenn diele Um- 
wandlung von Anderen beftäligt würde. Hn. Serti'i.r~ 
ner's Verütcbe machen, dielelb«; nur wahrfcheinlich, 
ja luuun diefeji , tobald n^an unteirfucht, wie dcrOec» 
beftoff, mit dem der£el|;>e experimentirt Iuit«^efcbaf- 
fen war. ' Es ' Cnd indeffen andere ats' cnemifclie 
Gründe voi 'i,ii;den , wclc:he die Umbildung dc| Ger- 
b^AofTs in Gallusf Jure, und fo aucli umgekehrt dicF^ 
in jenen mehr alt 'Walirfcheinlich machen.. Chemtr 
/che Unter/ucliung, äet CaMuecheniiolx^f und über dit 
Tfafur det Pigment* , in dem/elben , von thetireut. ^ 
Über f. von F. Jahn aus den Jrumh d, mus,,d'Msr.Hjaf. 
T. XVII p. u'8o — Eine wu-Xlith aiußerBaAe 
Untei Rirliuni; , wel'.l.e uns .hey weitem weniger als 
fo maiH.tie von. ande^ren Ci^cmikein unternomutene 
Analj lei! der Pilfinzepkurpuer ^^ü wünfi hen übrig laü^. 
Chepreul thut hier üateir andereanierkwür^enThat- 
fachen dar, aaf« ^«a Caaip«cheaho)s-fixtract ^wey 
clgenihiiiii'.i( lic färbende Subrtan,zon enthJilt, die 
clifiiufili iHjt einiuder verbimden find (wa^, nach 
Ref. Meinung, uulil iiii; .il'^n in ili i; .mderen PflvU- 
zeukorpein vorhandeacu helorogenei» Subftanücn der 
Fall feyn mag^. Die eine derrtlben ift im Alkohoi» 
Atlier und WalTer audpaUch, krytialUGit in klemea 
Schuppen und glänzenden Kügeh hcn, 'iß von^^blaf»- 
rolenrother Farbe, wird duith Si'uren und Zinnoxyd 
gelb und rollt, und durrh Alkalien, Erden i>nd 
(bafifche) MetaUoxj'de violblau gciäriM, und iß lar 

diefe Potenzen bey weitem empfindlicher, als lelblt 



•■'-▼äm '^ftlförmteeii 'tad/aucU- fläfETgen Afhi^ die l«]uaa«|iBCtnr aad der Violcnfaft ^ Hr. C/<. nennt 
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f^rx«l 8«r^ont* hafmotoxy-lum ift, 'wmUrch min 
die Gattung hezeiclinet, rn der das Campechenhol« 
gehört). Die andere Stibfi inz ift von brauner Farbe, 
ffit Iich im Waffer und Äther unauflöslich, niitt«l& 
AO* erft«n {dar h<ieniatitta) ahtt im WalTer wdimitBk 
-P'^Faitft€r Band. Chemi/che Unurfiukung — n g ya r 
^*diefren-FAfm-Ma ffen, von KlaproSk. Et wird.liStor 
chcmifch dargethan, dafs die unter der fchramen Be- 
nennung: lenuimfchtfr Burggraf, auf dem Rath- 
hanfe zn Ellbof[en feit undi-nk liehen Jahren aufbe- 
iviilirtei 150 FL fchwere MeiallmafTe und die vor 
- ^mitawmi Ma«n auf AmtOollma diJBrianta bey ruia. 
iW' 'MayUrndifchea _k«fipiidMte^>.^ . 500 Pi 
IbfiWcre' Oediegni -nftW-iMIlim -BietcoriMwa Ur> 
fprunp!? Find r erfte beftelit aus pftiio gedir|!;pn( m Elfen 
ttnd 2,50 Niekelmeiall, und lotzre blof-: avis pedifpenera 
•EirMl> (Pifr das hry der fL-rj nifnni^ des Suitieters 
mit Kohle erhaltene Gat, von Hiidebrandt. • Die- 
f«»G«* i& ralpetrigfauTM Sii< kga«. Vermi/chte che- 
"mi/ehe Bemerkungen, ron. iMnipadius.— Chemijlehe 
•jtnatyfe des Conirs, vom Prof. John, Otefet 
FofTi! bflfteht an^ G'.^o koti!i'iir. Talkerde, 28 kohlenf. 
Kalk, ^.«50 KoMfiii. bifenox^'d und i WalTer, iß mit- 
hin al« ( ^nc 1) r :i{tXndlgtt Gattane ÜanieThin im Ml- 
uerairyik«m aufzudibren , nnd auxft« nach dem 
llagBefift folgen; Verf^eichenäe Unterfuchung de» 
Scftirrli'ngs nun des Kohlt, ron Ap. Schräder. — 
Die Abhandlirniz-ii ührr Sr/irktneklzucker , von Geh- 
len, r'. — otiP .M«), iy«//" fin Kiel) \jn<\ Du !>f-r einer, 
•nibalten inifref!dnte Beobachton^eu und Bemcrkun- 
iMllJ ' Nach f^\f. Beobachtung ift auch der Milduucker 
migf durch Behandlung mit Schwefdiinn a. L ^, 
-cun saclnrig nid |MhrungffKhig zu wwrdaii. — ^ N«A 
JJ's, Beobachtung lik hey diefer merkwürdigen che- 
mifchen Zudiererteugtlng aufter der Schwcfelläure 
(über deren Wirkung die genannten Experimcntato- 
7en uns jedoch noch k:eine aenügeade Aut klarung ge- 
ben) audt dat «OBOflplliKlfl»» SanexAofTgai thütig.- — 
•Ober eitUge noch unerklärte elie$i*i/ebe Er/cheüuM- 
gen; vom Heranfgeber. ' {M$ Etnleftang einer a«a- 
föhrlichen Unterfurhung Qher KrAft;)llfl»»ktri< isiit.) — 
JSin höchft wichriper Beytrag anr Bepiiinduiiff einer 
-elelctiochenufi bcn TIk-oiii' iibei Ki vltallbildun^ u. f. 
"W. Miftel, d(i!t f>eu'nhnliihf TriKktua[{er vor den 
üWetderken tu fehiitzm, und Lxithmame den ägjqM^- 
VMen Mumien gleich tu maeken* yvk F. -Heetumer, 
-IMtf« Mltt«l find Kalk flir dat Waflbr, und geiaige 
mit äclnrcCtUSlU* gefäuerte Galhi^iinrmir für die 
thierifcben KOrprr. Wir glauben , dal* fie ulirrdings 
für den an^pfiihrtea Zweck paffend feyn mögen. 
Beilage 1. Zur Gejchichte der Erfindung drs Stärk- 
*melütiitker$. Gegen die ^franzöiircben Chemikm*, 
^uunentUdi gegen Ceteteourtf 'wUb» lieh die ficfi»* 
'dang de*- Svlrkmehlracken aBnafien wollten. Be- 

/chreibung r rit-s neuen Apparatt zur Darftellunp; 
des hrenziich kohlen faiiren Ammoniaks, vom Dr. 
E. A. (jtutner zu Lü-uii?. IR für Sulmiakfabricanten 
wicluig. Be/chreibung ein£s Apparats, vermitteUi- 
defjrn man allen üblen Oerath bey Verfertigung in 
BeriiaerbUat'e uemuiäat heum^ Ten D'jO-cet (ane 



den-J#nit«{. i. OtAnic Mafk p>*«6ft f.). Bemgr- 
kungen über rtetitrliehes und angebltchet kSnftliJtet 

Blut, vom Dr. Schiibler xu Stuttgavdt. Hr. S. zeigt« 
2) dafs Grindel's ..künftliches Blut" durch desoxy- 
dirtes Gold gefärbte* Eyervreifs ley (wofür e* auch 
Cr« Seebeck viel früher /nkaaata)« und a) da£i VeaeBf 
Unt am negativen Pete der giltuülcbaB Siale eine 
hochrothe Farbe annehme ein wehrhaft drgaao- 
chemifches Paradoxon (für un< jetzt, ab«r vielleicht 
ni( In tnchr Jpäter). Uber den Urinftoff , von Prof. 
Pf <lß' in Kiel, über die rnßge Säure im Harn , ant 
Delametkerie't Journ. d. PItys. J. 7} p. 75 überL von 
ÜHd^eaUU. . Über- den Harn dee Straufoe» ipm 
demfelben Jean. ÄKerf. von ^a^alben). F^urerey 
und Vauquetin haben nicht nur in dem Harn det 
Straufse«, fondern auch in dem der Hühner, dann im 
Koth der Turicl tauben und in dem nu-hrertjr fleifch- 
belTender Vög^l (der Geier imd der Adler) Uarnjäure 
angetroffen. Zerlegung der EycrfchdLen VOB VeM^ 
muUn (eoa de&<dniM/. d^ OU«u>* Adba. I6i9« J> 404 
f.). V. fachte ia den Eyerfchalea Hamnure» fand 
dicfe aber nicht, entdeckte jedoch, dafs die Eyer- 
fchalc-n aufser kohlenlaurem Kalk , ihrer HauptmaTfe, 
auch kohlenfaure Talkcrdo, phosphorfauren Kalk, 
Eilen und Schwefel enthaltca. Kftg^eichung der 
ürinarten verßhiedener Thieret von Fauquelin (au> 
den Annal. d. Chimie, May. 1813^. p. 197 ff.). Über 
die Nichtexißenz des Schwefel/Uikf(as in den SchfvC' 
feltr"-!! '•" zu Aachen, von Mi'nhetm. Dat Ga« in 
den ö'chwetelifuellen zu Aachen, welches Gimbemat 
AUid Monht'im für ein Schwefelftickgas hielten, erwiev 
-fish endlich alt ein GemiUeh ran Stickfai und Schwe* 
IdwafTerAoffgat. Wir frenm mit dieMr I^tdeckuag, 
wfinTchen aber, dafs die Chemiker mit dicfer nicht 
den Glauben an die Möglichkeit einer Verbindung des 
Schwe'els mit Sti' kft off ausgeben , fondcrn vielmehr 
Irizte uut verl<:hiedene Weile zu bewirken verfuchen 
mögen. Kann ja der Schwefel Cch mit S^nerAäi^ 
.WaÜerAoff, Metallen nad iLohle ▼erbindeni Wttru« 
Iblh* er dief» nicht mit dem Stiekftoff k6aaen7 ßn^er 
den IJ'aiilin iig (oder vielmehr über Ton Rr/ch „S'ieg 
dfs ff^aiiiindigs über den ausländifchim Indig^') vom 
Ak.ui. Gehlen. Treffliche Urlheile und Bemerkungen 
:i»ber von Rrfch's „Sieg u. f. w." lud Waidindigge- 
iwinnung überhaupt. Über die Verfertigung und 
-Anwendung der ür/eüle von Cbcff (aua &n JmuU. 
d. Chimie, 1811. MIrz. p. a^s f> überf.) Betrauun- 
gen über die An , u tr- Jus Licht her themifchen Er- 
Jcheinungrn wirfu , von Gay - Lufjac und Thenard 
(aus A<äXiRei herihe% phy.^ico - chimiques Th. II. p. 136 
f. überl.). Genannte Chemiker haben eine Reihe 
vergleichender Vcrfucfae über die chemifche Wirkung 
•de« Liefau nad der Winae angeAeUt, und wollen dur^ 
diefelben darthna , „daf* die Wirkung des erften ganz 
dicfclbc al» die der lerzten bey cheniifchen Erfcliei- 
nuu^en fcy". Leider haben Tie aber nicht mit wär- 
metreyem Licht und nicit rjut lichtfreyer Wä.-me 
experiiaentirt, und daher fo viel wie nicht« eatfchie- 
dea. Wir fiad geaeigt, and swar aas GrSadea, die 
wir aa eiaam ahdezea Orte oiittlieilM werdca» WKr- 
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me nnd Licht als zwey Dinge zn betrachten, diftik 
liinficfat ihivr Nattur und ihrer chemirchtn Eifrap 
{chabeo «twa fe tob ^iaauder vecCcUeden fi«d, wie 
'•f« und — El«1itnehSt und wir find daher weit'ent- 

feiiir, 711 glHuben, dafs dio Wirkunp der Wartne tiBcl 
'des L-ichifs auf die itorper gau* dieielbe ley. — Zu- 
Jätzr zu der vorgehenden AhhaniKung vom Heraus- 
geber. JH*fc «mhalten eiae geiftreiche ?,"f»-«- 
WenainiunK tnehrerer gegen di» Hypothefe der . 
Gleichnni^iieh in den Wirkungen des Lichtes und 
der WiiriDe fti eilender Thatfachen , an welche fich 
jfHix-h noch viele andere und lehr lebfndipf hätten 
anreihen larTen. (P>er einige Gummih<irze von Pel- 
letier iiberl. ( nis den Annal. li. Chimir '1. go. p. 58 
V.) ton IV, B. Bachmmn. — Aaalytea det itdailiiuni, 
-4er Mprh« uild det' Opopanax. FlgreüifmtSkwig 

des tw'Jfi' fi hrn F.iiiUomrlers , Ans^ahe einiger Vor- 
ßchtsmaßre^rin hey deflen Gebruuch und über da* 
wahre t'ci Imltiu js der Brjtandlhcile der Luftkreijcs, 
von F. C. Fogel su Bayreuth. Höchlt iatereiTant und 
helehrertd. Vermijchte chemijche Anmerkungen vom 
Prof. Döbereiner. A'eues und i^nomifehB* Fierfmk- 
ren , rothes Queckßlberoxyd tu bereiten^ vaa Brugmu- 
telli fau? dem Journ. d Phyi. Jun. 1812. p. 4.6i\ 
Okonomiich ifi diele; Verfahren gar nicht, wohl aber 
itHerelTani der Eriolg (ieflelben in wilTcnfirhaftlicher 
HiaOcht. Verjuche mit dem Indig, ffuid und Anily 
YOU Chevreal. Bearbeitet (BMb d«ir AuIIätzen in den 
Aunald. Chim. T. LXVI »«5—99 vouL T.LXVIU 
p. 254 — von A. F. 'Gmlen. aSt» Gehdue Arbeit, 
welche unlete Kpnntnifs vom Indig und dei f 
fcheu iVliicl^ung des Waids und Aniis um Vieles er- 
weitert. Vermijchtt ckemijche Bemerkungen, vom 
Ap- Gruner in HaauMVtr. Bemerkungen über Mm»- 
'rill w affer , voitt Prof. OBbeteiner. Die SmOehimg 
"und mfedicinift-he Wirkung det Mineralwafler ans 
elektrochemifcbem GeGchupuncte betrachtet. Bey- 
la^e II. Auswärtige Literatur. Über den fals- 
burger Vitriol, vom Akad. Gehlen. Diefes Vitriol 
bcßeht auf Eifen-, Kupfer-, Zink-Oxyd und Schwe* 
feUituc. Durch Aitflölung im Wadcr und langlaaiet 
Verdnnikta der AeflSTinig lerfiüW er in mehrere ein* 
fache Verbindungen (Vitriole). Über Metallvegeta- 
üonen, vom Dr. Ifilh. Ziinmermann (am tlelTen 
Einladungsrchriit ,,übcv einige die Mi;tallvcgetaiion 
begleitende Phänomene-' GieUen i8H-)' Ui>er Tel- 
lurhydroid und l) theoretifche Betrachtungen, von 
Humphry Davy. (I& der {»cblaCi von einer greben 
Vorlefung DV, %ve1che in diefem Jonmel tfaeilw^re 
(Bd. -, S. 5^ (-—55» tu»^ 4 5"<i — 345) mitge^ 
theili wurde. //! Theoretifche hemerkuis^ zur Em 
teitung weitttrer For/i hun^rn , vom Prol. Doherei- 
ner. Vnterjuchungen über die gegenjeiti^c 'Aerje- 
ttung «btr unauftötlichen und der auJLosliclien Salze, 
von Dulong f überf. aus dm\AiuuU. de Chiin, X. b» 
p. 275 f.). £ia Beyaog m StHMIefe Theorie dar 
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ch^mifchen Vererandtfchafteou Ober Ztrfil^tmg dm 

Gu/»ei/ent bey Rothgtühhitxe. 

Seciyier Bind, Ober die Gewimmmg de» Indig» 
au» Waidt vom Akad. Gehlen. — Eine Abband» 
lung voll wichtiger Erlahrungen und BeobachtungeHk 
die nicht bloU d«in wiiieuXchafiüchen Gkemiher, ioa- 
dern intbeCondare denjenigen höchft wiUkommaH 
fetn muOien, welche fick mh der Gewiaaunj ^ 
-WvidiBdifi im Grollen beCehlfUfen. — Es it 
Schade, daft Hr. Gehlen unterlaHen hat, Verrucht 
über da« Verhalten des AVaidauszug» im Kreife der 
eleki! !1 J.fti .Siule aniurti:ll[.ii Wir |;laubeu, daft 
diefa mehr als alle anderen fähig layn moclu^ 
■uiu nicht nur über die eigentliche Natur des Indir^ 
fondem euch über di« Nuor und Befciu^eDkejt «eo 
fitefiM, atit wekÜMm der Indif Im Wkide vettaadöft 
ili, XU belehren, und fo zugleich die zweckmälsighen 
Mittel und Wege (wenn es deren noch zweckmäfai- 
gerp, als die die jetzt bekannt üiid, giebt) zur Ge- 
winnung deiTelben anzuzeigen. Uber dies cliemi/ch» 
Ansmittclung des Arfeniks in 'riedicinijch - gericktlir 
■dutr Hir^cht, too Dr. .A. fV. Pi/cher xu Breslatt. 
Eine Fehr gute ZaTammenftellung tuid Prüfung der 
1 ngft bekannten tmd einiger neuer Momente, um 
das Daievn des Arfeniks lu bcwcilen. Analytifch* 
Verjuche über die Meerzwiebel . von fogel in Paria. 
Durch diefe Veriuche wird dargethan, daU die 
Meerzwiebel eine eigene Subßanz (.>ciy/<n^i<2; enthalte, 
welche die voczüglicaAenHeUkrMfte AerXeUien in fick 
xu vereinigen fcheint. . Obef di» VerSnderung 
Milchzuckers durch Schwefel/äure , von Gehlen. 
iir. G. machte die höchß wichtige Beobachtung, dals 
der (fehr füfse) Milchzucker Ivmp bey der Kryhalli- 
Intion K.r]rfteUen bilde, die „noch unfchmackhafier 
•ab der Milchincker felblt Hnd." Über die naJfe'Fer» 
goldung auf Stahl ( von Gehlen). Vtrjmh, die che* 
mtfchen An/ic/iten, welche die fyftem^ti/the Auffiel' 
hing der Körper , in meinem (' erjuch einer Verheffe- 
rung der chemijchcn Aoinenclatur (welche ßch im 
Journ. de phyt., de chim. et d'hisi. tuit. Oct. lö»» be- 
fiodet)t begründen, «* rechtfertigen , von Jac Berze^ 
litu. Eine kSchft wichtige Abhandlang, in welcher 
der berühmte Furlcher 1) die Gruudziige ejnnr elek* 
trochemilchen Theorie, 9) feine neuen UBterr<lchani> 
gen und Entdeckunj^en über dieüv^de des Antimons, 
des Zinns und ihr chemifches Verhalten und aber 
andere Gefenftlode darlegt. Vermijchte cheinijclve 
Bemtrkumgtnt wm Prof. Dober einer. Einige Krjaik' 
rangen aber die Darftellung des Sauerftoffgmfes aut 
r ■■} halogenirtem Kali, von Ch, £'r. Bucholt — nickt 
unwichtig. Einige Verjuche über die Unfchädlick- 
keit der mit Blcy verfetzten zinnenern Gejajse , vom 

Ap. Gummi zu Ciilmbach. — Sehr beri^bigend fiic 
A le, welche Bley Vergiftung vom Cyebmeke Unjrkal* 
tiger linneuer Gf t i befürcl^ten. 

(Oi« f»rtj<ui*ne /»Igt in «4«^«n dMsif'i > 



Digitized by Google 



l6f 



'Ii 



ERGÄNZÜNGSBLÄTTER 



J E N A I S C H E N 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG. 



I 8 I 4* 



.; 'K4TURfrrSSSNSCilAFTBN. 

M&iutBBao , 1». Schräg : Nfues Journal fSr Chemie 
und J>Xp^ u. t w. IV~n.Bd. 



AußÖslichkeit des weifsen Arfeniks im Waffer 
qtumtitatio beßimmt^ rau Aaproth. — Ober denfeW 
Ben OegenSuiAr'vim Dr: JV. IF, Kftiher. — Zwpy is 
clioinifchpr, pharm aceutifcher ii|id m«dicinifch - ge- 

ricliilichcr Hinficht hörhft wichtiff» Abhandlungen, 
denen d*-! Metam^ehcr in einem Nadi fchreihrn recht 
fchune Bemerkungen und Anflehten über die hier er- 
zählte Verfchiedenheit der Auflöslichlteit de* Arfenik* 
beygefUct hat. Tentalit in Bayern (wa Gehlen)^ 
'Ckemijdte Unterfuckung der mut dtm IMterieiie ei-^ 
ner am Kindhet tfieher grßorhrnen Kranken gaun^ 
menen Abfutz- Mtitrrie , vom Prof. Kaßner. Oft«r 
die Mifchung di-r Mrt.-'>- r!r<ru'. vom Ak-ri. Gehlen, •— 
Einzelne (kleine) Bcnieikungen über Nation-, Talk- 
und Chrom -Gehalt mehrerer Aßrolitheii. ÜA<rr die 
Exiüens. des Schwefel» in der GaUe, van A. FogH 
1h nAt. ■ Hr.' r. tfant ixt, dmb die OehfengaB« 
auch Schwefel oder SchwofelwafTerftofF enthalte. 
Beylage Ilf Über die thonerdigen Verbindungen 
und deren Amcmdung in den Driitherey-en und Fär- 
bereyen, von IV. H. Kurrrr. Es find intereHanie Er- 
lahnuigeB undVerfuche über die Anwendung der ?er- 
üehiedeii*!! Thonfdze, «1« Vorbereitungtiiiittel zur 
Cni«liAnf TchSlier Farben in der FXrberey tmd 2^ug- 
druckerey , welche der als wifTenfchaftlich - lerhni- 
fcher Chemiker bekannte Hr. Kurier uns hier mit- 
theilt, l'r'r^ifttings- und EntgifTungs - (Jefcliicfttc, 
aus einem Brief* des Hn. Geh. Raths v. Goethe , mit- 

S' etbeilt vom Ifiol, Dobereiner. — Nicht blof» für 
ea ChaaUke^ «od Atzt» foodena auch für den nn« 
^ologea ^imd Bechttgelehttm intendtet Khmer 

*Meytrag zur Gefchichte den Gr,' des, vom Vto^. Hilde- 
brandt. Über Farrot's Aßinit Urs- Apparat , vom Prot 
•JJ^il^ in Nürnberg. Insgefammt kleine, aber geh alt- 
ivfilM Auffitze. Dat angehängte Regißer m dem 
.wnjten Jahrgange di»M SRiurnalt ift dreifach, d. h. 
-abg'etheilt i) in ein Verzeichnifi der in diefem Jahr- 
gänge enthaltenen Abhandlungen n&ch den Namen 
VcriaMer, 2i in rin Sachve^ifter und 3) in ein 
Ndineniegilter. Das Süchiegifteriit mit einem Fleifs« 
SrgäinuagM,: M.JiA.JL Z. Zaw)^ Bernd. 



bearbeitet, \v(-1r!ier in drrTli.it VewaildeniaK eiTOp : 
dafTelbe ge^väbrt den leichteften ObarbUck Svt jur- 
lichen Fcwtlbhiilt« der ChMiia Ja jedetn eiasebMa 
Zweige. 

Der fll, FTIlvnä IX Band ift eben fo reich an 

intcrefTanten (Original- und von au'ländifchen Jour- 
nalen cnüehnten) AbhandUmgen über rhemifche Ge- 
genftände, wie die vorhergehenden. Wir zeigen den 
hihalt derfelben nur kurz an. Im 7 Band* fmieat 
ficb wieder böchft wichtige BeytrSge tu der Lehtii 
von den beßimmten chemifrhen Slifrhungsverhäh- 
nißen , von Dr. F. C. Vogel imd Jae. Berzelius ; dann 
Abhandlungen: iihrr dir Bildung und Grundmißhung 
der Blau/äure, von G. F. Hänke; über den bey Erx- 
leben g^e^HeuenASreilithen, ronRoloff and Bucholt t 
über ein neuee von Hn, Leiäaier in Wien mntdeekte» 
Verfahren f Ftatinm verarbeiten ^ tos Gehlen; über 
die Mißhung des isländifchen Mooßs und feine An- 
wendung als Nahrungsmittel , von Berzelitcs; Uber 
Außöslichkeit des Arß.nikx , und DurßrUiing deff'fl- 
hen aus den damit vergiß et en Körpern, vom Prof. 
Bucholz und Dr. C. H. Roloff. Im 8 Bande Uber 
Strafsenbaleuditung mit Steinkohlen durch die Jher- 
umtamptt von xLtanpadius; über einen fbmßein auä 
einem Pferde, vom Prof. Tf'urzer; über Boruciten 
und Bemßein im ß^t-berurr Gyp/e, von P/aß in 
Kiel ; zur Phytochemif , von Dohrreinrr ; über dii 
Bunt-Bleiche, von Kurrer ; über den Untt-rßlued der 
Vitriol- und Schwejelfäure , über Analyfmnethode 
der Sciui/efelwäjfer, über die Entßahiaig de* Schwe- 
felßhtamms an Schwefelwaßerquetten und andere- 
Geirenftiinde, von Diibrreiner ; übrr JT'rrnrr^ <: Zi'olirh, 
) c Mrjnt vpe und Stilbite , vori Gchli-n ; übet 
die Mijchunf^ di-r l'After-, Brombncher- und Schönber- 
ger- Miner alwaffer , von Lampadius. Im 9 Bandtf 
über Gegenßände der Chemie der Metalle und über 
halogenirte AlkuUen, maJ^öbareiner; über das Gr- 
diegen-Bi/en 0en der Ctitina di Brianza, von Geh- 
len : ilhi-r Gcgrn/ldnde der Pkytochemie , von Schra' 
der und Dobereiner; über die Alißhun^ des warmen 
Badewajfers zu Budm, von C F. Salzer; über den 
SchwejclkohLenftojf ^ von Berzelius; über das Am- 
nen , Uber die etektri/c/le Leitungsfähigkeit verßhie' 
dener Gatarten, über Acidität und AlkaUniidt n. f. u-. 
von Th. V. Grotthufs; über die ihemi/L/ir .Miich 
der Arakiit fdia , von Lampadins; über i::r / 
jnenj^tuag der thter^eheß FUi^ig/kaUea^r VttaLÜ«ir> 
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zelius, und viele andere gehaltreiche Auffat^e votö 
Herausgeber und anderen 'Icutfthen Chemikern 
{R/cka-f Gärtner^ John, Hädtebraadtt Jordttt Körtet 
Fogel n. r. vr.y, To wie melirei«, von attflXndi« 
fcJien Jourüflltn enilclmte, hörft wich'ige \bliaiiil- 
lungcn , cieien Gege-nttände zu nennen uns üer be- 
Mgte Ruiurt nivhfr gefUtteU ■ • 

•> Mau liaht aut diefar gedriD|i«ii- Oarfti)liun^ de* 
diemircbenlidialM, wie teidi Hr. VxtX.JSekii>«igger 
den 3 und 5 Jahrgang feines Journals au«gcßatiet^ und 
wiethätiger fich dadurch für dieCultur der Chemie in 
I)piur<:hl.itul auls Ni'ue fi/'/elgi hat. Möge er in dicfer 
fruchlbrinpfiulrti Thiüifjkfit beharren, und fortlahrcu^ 
durch fein Jouiudl, uoUhesfich bereits nicht blofs 
dcA Ohemikem und PkyßjMm. f«»i<lem auch alle» 
wiireurchartlich gebUdeten Technikern , Pbartnaeeii-; 
ten, A^ninoincn u. F. w. unentbehrlich gemacht hat, 
die l*rodacte des Frcifses und die Reful'.ate des For- 
Cpbens in- und ausIändircherCiieniiker inuner fchneli 

j;i;^-vei'brcLtcn , und fo unter unferen JLande^leuten 
■niner mehr das Streben uacb böberer Auibildnns 
|ind nach Unübertrefllichkeit in dlelem gi<oI(en und 
fchön bebauten Felde menTchUche« Witbnf xu we« 
«kea. D—r. * 



Wir latTen nun die Abbandlungen phyGkaliCchen^ 
Inbalfa nadt der Otdnnnf der Binde und Hefte fol-' 
gen. 

- rV Bd. Heft 1, S. 116. Uber Cediegin ■ Eijen 
und befand::! s ül/cr eine noch nicht bekannte, im 
Alayländifdiea gefundene Gediegen-Ei/en-Ma ffe, von 
Chladni. — Beilage S. 1. Chronologifches Verzeich' 
nijs der henütg^Mleiten Stein- und Eifm-Maffen, 
ygn demfelben Vf. S. so Nacbfcbreiben de« Her- 
autgebers ühfr t'inige von H/t. Chladni cm älinle 
feuere fileinjalie. — Heit 2, S. 177. Einige Btnier- 
hangen über Hn. ConfigliachCs Prüfung meiner Theo- 
fie der elektrijchen Meteore, von Prechtl, EinStreitf 
.der grofwBtbeil« über Begriffe, die ntir unter V<m^ 
ausfetzungcu Bedeutung haben können, geführt wird» 
Beylage S. 1. Bemerkungen zu Chladnt's chronologi- 
Jifu in I I ! zeichnifs ä< r i\tn: Himmel grj'aüenen Steine, 
von Kanne; in phyli^aliichcr Hinricut nicht bedeu- 
]Mhd. — Helt 5, S. 238. Nachtrag zu den Fer/uchem 
über die Grenzen der Ferbrennlichkeit gasformigtr, 
Ffüßgheiten, von Theod. v. Grotthitfs. Wir beben 
tliefcs .\tiffatres fchon un-cr dcji ; 'm iij!'\ hcii Abhand- 



lungen ECi'uic; 



luiT imiil"u svii j .1 ijiiit: ruli ~.en nach 



tr.ipcn, iHe vou Siiifi; der iuriil;i.iiuisifclien Pll^-fik 
gegen einige »n demfeloen vorkosnnu-mle Satze zu 
machen fiud. Der VL nudcL ii imiir h S. 245 die be- 
wegenden und cbemtfcben Kräfte rückiicbtlich Koi 
die Zeit, darin He exiftiren (das heilet doch woM, in 
welclier rit' witki i:;, mit elj;nuder im Gegenlatz. Es 
[ey , luoiul er, geatigianj aus den Siitzen der Wticlia- 
j|ik bekajxnt, dafs die phyfifche Wirkung einer Kraft, 
. ^Jie Wirkung auf Maffen , dergeftalt vom Eitment 

der 2eit benimmt werde, dals jene Wirkung 1=: 



(d. h. Ol fey, wenn die Zeit derfelbcn unendlich 
klein ifi. Ganz andetc verhafte es lieh dagegen mit 
der cbemifchen Attractimi, mit der Wirkung der 
ICraft «uf die Elemente der Körper, hvy welclier die 
T-eit der JT'irkiing affe/nul ein I n f i 71 i t e f 1 m 11 m 
Jey. Niemand habe bis jetzt zwey fich chemifch an- 
ziehende Körper unter OmJtinde|i, wo nichts ibrfr 
Wirkung binderUch war% anoh. buz' o,ooMbi Jfai«k 
Secuad* in Bertthmag gebracht, ohne defs nfcbt fo- 

fleicb eine Wirkung erfolgt wäre, welche Ho Anzahl 
er in der Affinitäisfphäre beHndUrhen Berührungs- 
puncle entfprot iun hüiip. AVenn alfo ('?), fchJiefst 
unfer Vf., in der chemi - )i< ii .\(traction das Element " 
der Zeit ein endliche fo fcliwindeC die VVir- 

koiu der Kraft, j^nd wird einMinimwn ~ «i Tdi.väil'- 
deth ingegen das Element der Zeit, und wird ein un> 
endlicbkleines : fo fieigt dii; Wirkung de» Kraft, nnd 
erreicht ihr Maximum , das man für jeden bejonde- 
rrn Fall als ein Unen'V fchtiroßes anjehen kann. — 
liier iü. faß jeder Sau ku benchtigcn. Zuerli unter- 
fcheidet der Vf. fchon ohne prund die mecbanifcheit 
Grifte. von den cbemifchen, indem er jeue als wir- 
kend attf Maffen, diefe als wirkend auf Elemente 
chaxakteiifirt. Wirkt nicht die Sclnvei kratt, wie jede 
durchdringende, auf jedes Element der lalU<nd«a 
Körper ? Zweyiena aber iA es auch nichtig , dafs die 
nhf fifchf Wirkung eianf Kraft in lUMndUcbkleiner 
Zelt rr • fey. Der VF. febehtt hier die WtV- 
kung mit der TVirkung ithrrhaitpt ver^vecJ•.^eh zu ha- 
*%en. Jene, die ganze AViikuiig , füllt di(- Zeit aus, 
die von dem Au^^enblick an , in weli hein der Behar« 
ruagiftand der Körper, die ße betrifft, gcltürt wurde, 
bis zu demjenigen vciülefst, in welchem eben dief« 
&öxper wicdenim in Aeliatxungsßand kommen; Bm 
rmrie nicht Statt finden, wenn nicht in jedem, noch 
fo kleinen , Augenblick ihrer Dauer tf 'irkung über- 
haupt vorhanden getvefen wäre. Das vom Vf. für 
[feine Meinung S. 246 angeführte Bcyl[>)el zwi^yer fehr 
ungleicher Gewichte, die an den beiden Enden eines, 
Aber eine Rolle geführten, Seidenfadeni ani|[(ehingt 
find, bey welchen, wenn man dasgröfsete ans einer »• 
wiücu Höhe plötzlich fallen läfst, der iSefdeafaÄn 
reifst , üimc dals das kleinere auch nur um ein Merk- 
liches bewegt werden foll, heweifet vielmeiir gegen 
deu Vt. Denn ohne noch manche Umitände diefet 
. Verluciu, wie doch nötliig wäre, beConders va. be> - 
TückBebti^en, fragen wir den Vf. nur, ob das Dehnen 
mid Zeneii.-eu des Seidenradeiis keine ^ViIkunp feyn 
foll, oder ob i-r verlange, dals das giul'eie UewiLht 
auf das kleinere wirken lolU", ohr.e Hie'. zuciTi auf 
den , feine Wirkung vermittelnden , Seideniadi^n zu 
thun. Um fich aQ&ch «her gaqa von f^x Unrichtig- 
keit feines Settel xu fibeieeijpak, erlnneie fich der VC 
nur an das, was beym Stoffe nartar Körper auf einan- 
der erfolgen niufs; hier ift die WirkunrfZeit ein Un- 
endlichkleines, die Wirkung fajtr k.eine*wegr» ~ o, 
fondem ein veränderter Bewegungszur:.uid des ge- 
ßofsenen Körpers. Die Art, wie wi Vi. die phjrÜ. 
rchen Wirkungen. 4er KrHiie cherakierirut, alfi» 
00 viigagrundet} vsA fchen hienitü^e der von demlei- 
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aulgpftellte GegttuMi' w«g. Ab«r atRSh feim Cha-^ 

faXterifinmg dioftT rh^mifchen Wirkungen 1t.-|tia>«H 

möglich zuireHVii, wenn anip."! tliere VVirkiAig*» 
von endnicher Grolso 'pyn ' 'üt n. Denn nnck im- 
ferem VC-'iA dU Zeit ^ter ihemijclu-n IVirknitg alles 

franzeti ZuranHMallMit» li»iA> ' U i i WM Ü khtto iiiw ' tß" 
meint ilt; ia'-niiiftitlireb1fIti««i>^2Srit foD ■iM' •betf' 

dieTe Wirkujif; auch in ihr<>iTi Maximo H« h befinden, 
Welche« nach dem Vf. in jf^dem befondercn l alle als 
tia Un'»ndlicl^ror- es ^nTufehen ift : alfo ift die ahc- 
mircb« W.irkuvg KMx alltmai ein Uaeudlich- 
trorMt. ' -Vra« dtirfb «bbr'aiii^eTes heir<en, als: 
j^de^t diemifobb Element ift iln Stande, )ed«i andere, 
d«rcli dalTelbe anv^i»?hbare, aiis jeder Verbindöng i j 
liilcti; ein i- !'.', ifen Irlvni wt'-'pn i!e-"< in ihm tiopcn- 
dcn Widf ripru'.hes luilcr VM. U hweilich unterichiei- 
bcn würde. 

Bd. Vi Heft 1, der Bey lagen. Schraten det 
Hh. Prof, Pidroi zu Dtfrjtttt on' diii-HiH. 't¥«f. Hein- 

ruh TU Rrgeits'nir^. Hr. I'arrit hatte s!C'<ren Hn. 
Citmt'iori b^hauptei , dal's die Ole A'oA t/iirch Kr- 
hitzlftg ,\ei'd:\m\>lhar feycti. Hr. Pro) /fn'nrn h war 
auf CarradorPs Seile getreten, und hatte das Betragen 
de« Hn. Parrot eine Arroganz geoaimti diefs Cntrchol« 
dict den, wie uns fcbeioi, et#at nt hef^na Too; 
ntt welchem Letiterer im TorUegeudeii'Viminsellell 
V' ! •beidigt. Die Wahrheit lie^t übrigens , unferem 
Bf-dunken nach, nicht, wie Hr. Heinrich in feiner 
S. 17 folpendcn .^ntwoit Tagt, in der Miüp; fon- 
dern Telbft nach den von Lcuieretn angerührten Stellea 
feiner Abbatidlnng über Am Posphorefceuz der Kör« 
per u. r. w. aa». auf Hn. Pamtt Seite. Denn bey 
gehöriger Erbitiung der*fetteii öle Ae^ren unter ll|»> 
Xern Aufwallen in der FlülTiplteit I.tiftblafen auf (wot 
che*, das .Aufwallen nämlich lind- Kochitn, Hr. Carra» 
dori infonderhcit auch gelengnet hatte) / e« entwickelt 
lieh xngleich ein Uampf , der «htrch ErkiltOM wie* 
demm an einer ölartigen Plüffigkeit wivd. wollte 
man n* dem Umftande, dafi diefe Slartige Flöfllg- 
liett nicht mit denn gekochten OleidemtTch ift, einen 
Einwurt c.i'^ivn Hn. Parrot hcrnr: wn.-r. ; Iii würde 
man auch leugnen mülTcn, dafs di-r \Vr?n (Kuch Kr- 
hiizung verdatnpfbar fey, weil der erkaltete VVeiu- 
dampf nicht wiederum Wein datfteUl. ft<ft a, 'S. 
tfi'tr die Liihterfchetnung hey Ahjehiejsnh^ einer- 

feiadmen fVinahüchfe, von Theod. v. G'-nnh'i f\. 
IgentHdi nur Zweifel gegen Hn. Chnrlex Beh-Tupiun- 
gea über die UnfühigXeii ;cni.M Llt IjU i H ; n-.m^ zu 
zünden, und Vorrdiläge lu neuen eniicbeidenden 
.Verfuchen, Heft 4, Ä'sgg. Oeriied» JhtRi ht der 
themijfüun N«tmrgejittt durch dia neueren Enfdf 
It^ungen ftewommn alt Sinleitung «ur lolgcnden 
S. 401 anfaiigenden AbhandhUU jdeu'elben Vcrta:.cr<, 
über die //e. ttorbringiin^ der Warme und daraus uh- 
gelritetr ti fftzr derjtl^en. Du dieTe .AhhindUir rr 
im Zufamiaenhange mit einein gior.<:eren Werke des 
Hn. Oerßed Bebt, welches uns noch nicht ZftQcficht«« 
fekomnent fo müikB wir auviSirdesik ezwayt««, ob 



diefer Zufammenhang manche Erinnerungen erlcdi» 
gen werdo, die gegen einige Ton Ha. fhrßed hier 
anfjgeftellte Sätze wohl xu machen wfiren. In Rück-> 
ficht der Oarflellungitart diefes AnfTatze* dGrfen wir 

itiT-wifchen nicht unbenferkt lafTen, düft wir wünfch- 
te», Hr. Oerfted hätte im Ausdruck feiner Sätze Beb 
flfiher den Erfahrungen angefchlofTen. Unferer f/H 
üUnintea MamrwilTenrchaft lieA die Abliclit «am 
Grande, die Chlffemfprache der Ifatur in die Spreche 
der GedanVpn 7-u nbcrff'.Trn , von welcher der ff brift- 
licbe Au-'druck datin ein ^nilserer Wiederfciu-in ift: 
e< liegt alfo aufserordentlich viel daran, jcno Gc'i n- 
kenzeichen fo zu wihlen, dafs Tie der .Art und den 
VerhSkaUCeB' der NaturdiifTern müglirhft genau ent- 
f]^t%chen; nur dann erft lärtt lieh bofTen, das Gedan- 
k^rtieichen werde allen Verbindungen widerßreben, 
die detn Nat\irzeit hrn nicht gemüfs find. 

Bd. VI. Heft 1 , S. Über den Urfprting der 

Mrteorßeine , ron R- L- Ruhland. Vermuthungen, 
wie es der Gegenliand nicht ändert erlaubt. Hr. 
ItuMoiNf ift ffir den a'morphärifbhen ürrpnmg. Bey 
der Aufzählung drr V-^' hiiltn-f e, .mTer we''"ben Me- 
teorfteine gefallen f'n l, »vav r\ o'-inr.ein, dal* mnn 
aus Mfngel eit-.or liin', „lirlien Z,ih! "criisuer Beob- 
achtungen nicht er-% arit n dru te, aus den aufgezählten 
VerbKliniffen das Gefetzmafsige in denfelben, auch 
Mir mit ^iilieer Wakcfeheialichlieity herauszulinden. 
Obrfjj^'iilitebr fleh Hr. Huhland die Widerlegung 
«let Icöni^cheilli Urfpmng« der Meteorfleine etwas zu 
Uichtl ■ Ad^i der fehiefen Richtung ihres Falls gegen 
deta HöHzont, ihrer (nach dem Ausdruck des Vfr.) 
nringen Fallkraft, und der langen und ungleichen 
Dau^'r ihm EvfcholaiiiKg ift gar kein Gcimd ge^ea 
Jene Hypothefe heinftfiAUnen. Denn wenn man dem 
MaTheniatiker erlinht,'fBT den Augenblick, in we1> 
cheni Hf h die Knl; der Erde des Steins mit Überge- 
wicht bemKliiigt, einen, für dicfen Kall mögliclien 
Ort deffelben new der Rtchtimg und Gefcbwindig- 
lieit feiner BeiiVegteu'itach 'Willkühr zu fetxtti: u> 
Vird er jedei"b*5ii«itete' Ifewepungs^erhiiltiiiri der 
Errcheinnng vor und bey dem Zulainment: effen dei 



'liT F.rilfl.Li I 



le viillip penau darfteilen kön- 
uitzrn nun ani^cn^rtiL nu[ Ii die Vertheidiger 



nen. U 

He' 1 nfnlichcn Ti fpM-.nj:* der Meteorfteine die Mög- 
lichk :i .Ines in hi>rn rcn Räumen Entzündung g^M- 
'^Ventfen.cheniiri.-hcn Psocefle*. detf jaauch die gegen- 
feitigeMelniing zu Hälfe rufen muf*: fo erhalten He 
Mittel genu;;, die begleitenden Dunllwolken,di e Un- 
gleichheit der Balm und das Wiederaufhüpfen der 
Meteorfieinc beyuiAuft llen hinreichend zu erklären. 
Sie würden natürlich nicht behaupten wollea, daib 
alle anderen, mit den Steinreg^B. In rtmgra Stficken 
Sbnlich erfcheinendcn Meteore defTelben Urfprungi 
re)en. Dann bliebe von allen Gegengründen des Hn. 
Ruh'und nur der einzi^'c von Bedfutiing , dafs ni. in 
die Woll e, aus weit her Steine niederfttii zten, in eini- 
f cn Fallen lange Zeit vor dem Steinregen will gcfe- 
hen haben. .VVaren dieb aber Fälle, facv welche« ein« 
..^enano Jeobachtung Statt fand? und isrct nicht vl«|^ 
mtikut dor hebere luanad, der Ixiy den meiftea die- 
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fer Meteor« vor und wöluend ihrer Erlcheinujif «U 
•tiMi Somlerberei ausdrücklich bemerkt wiid« veiw 
■kUthea« die Wolken leyen in jenen Fällea.nidlt we- 
fsatlich mit dem Steinregen verbunden gewefen? — 

BndUkh waren bey der Widerlegung der von Ha« 
Kuhland baitrittenen Meinung auch nicht ditt .negati* 
ven Gründe für die(elbe zu überfehen, von weläiaa 
vrhr hi*r aar d«a,Toa deaFetefta der plöt«Upbea C«tr 
fnmdoa ^aet iadea obereti oflnuluftlgenRiunieader 
Atmofiihäre fehr grofsen Votiuncn'; Materie namhaft 
tu machen brauchen. M>ui v. ür(ie uns inzwifchen mift» 
vergehen, wenn man aui diefen unleren Erinaeruni' 
ma gM^aUn. Ruhland fcliUille, daft wir der Meinung, 
Ae.M'Ccftreitat, lelbft sugethan wäraa; viebachr bäi»- 
gen wir keiner h><herigeB Hypothefe über .die Steiare* 
gen auf eine Weife an, die unt verhinderte, uns dem 
Ifi' litcapn Ausrililiige auf die eine oder dii- andere 
Seile hinzugeben. — Huii a, S. 177. Über die farbi' 
gen Saume der Nebenbilder des Doppelfpaths mit be- 
Jjmderv ROdt/Ubt auf ün. v. Gogthe's ErkiäruiigjUtt 
' FarietuM^ßamaig Jmrh NkbtHbtUer, voai Ha. Pre£ 

■ P/ij/i' in Kiel. Die in diefem Anffatze befprochene Er- 
fchcinung loU nach einer, Ipater Bd. 7, S. 354 vor- 
koranieudi'n, Notiz des Hn. Prof. v. Munchon/ zu Jena 
w»xn Vf. nicht voUTiöndig aulgefaftt fe)n. Hr. v. M-n- 
^tow hat die Erfcheinung, atif welche, feiner Meinung 
aach, die ia diefem Auffau^mitgetheillea \Vi||^aehr 
aumgen fich beziehen , feitdem in GilbtrU Aonalea 
Jahrgang 1815 au«luhvUch befchrieben. fo daTs Hr. 
Pfajf jetzt leicht wird eutfcheiden kounen , ob jener 
in feinen 9ehaaptui)gen das Kochte getroffen habe. 
j^}«l«nii wüvde die ia Rede Aehende Erfcheiouiu mit 
einer, von dem verftorbeaeA Malus S. 194 ttiaef 
Werks von der doppelten Brechung atifgeführtea , xu> 

■ faiuiuenhangen, die, wie auch Hr. P/aff felbft er- 
wähnt, Martin früher fchon wahrgenommen halte. 
Auf jeden Fall wäre^^eine iemere Erklärung dei 
Vfl. hierüber wünfchenswerih. Beylüiiiie werden i» 
fiefem Aaffatxdie Doppelbilder de« idändifchen &xj^ 
ftalU «tir Widerlegung einiger SSkftm der FarbetalehM 
dos Iln. V. O'oefhr ungewandt, wobcy der Herausgeber 
des Journals die Bemerkung macht, dalsHi. v. (rneüie 
In detn Sinne, in wekliom beyni Doiipelfpath Neben- 
bilder Tockommen, die von. ihm, mx lükläruog def 
d^trifchm» Faxbeft gehfawBhiaa Mp be a b iU er aic|it 



aehsMa kfcuMtf i>«d d#£t 4flli»R#nrd|lIar «m 
iMiea/he«g«aemnMaB Eiawftifli 4fe *. goethefehm 
Anfight diefer Farben nicht widerlegt werde. Wena 
Ilr- Schweigf^er Geh erinnert, dafs Hr. v. Goethe im, 
339 das crlien Bande? iemer Farbenlehre die Doy^ 
pelbildcr des Kalklpaih« felbü als eine m^t feine« 
Mebenbildcrn verwandte £rfcheiaiaag an ihrer aXhe-. 
iwBe<«idb#nac«uff'dl»M'4*b «r femer ebendaleliift 
f. sa6 die Nebenbilder Artea von Doppelbildern nennt, 
und dafs endlich die Oleiclinirsreden des §. a^, j, nach 
welchen allein es möglich wird, von einem dunkele» 
durch getrübte Helle gefehenen Grunde tmd iirnjB 1 
kehrt, wie in ooAf. «u reden, anch bejr dea Dtm^ 
pelbildMrn d«s iiliadifchea Kryftallff ihre AnweBimif 
aadea: fo wird er wenigAeBs geneigt fejn, zuzu|;eben, 
dab die goethefchg Lehre von den NebenbUdem 
noch näherer Beftimmungen bcdürie, wenn fie von 
Hn. PJajfs, aus den wehrtach erwäiinten DoppelbU« 
dem hergenommenen Gründen nicht getroffen nip 
den loUe. Übrige madkt aiier^nct die Lehi» von 
den NebeaMldera in der Farbenlehre Set Rn. v. Goeth» 
nur eine Hülfshypothefe aus, um zu zeigen, n ie auch 
die diooirifi tien Farben aus dem GegcnUiz des Lichta 
und der l iiiitermls «eboren werden, in diefer Hin- 
geht ift He aber keiuesweges in jener Farbenlehr« 
■vr Nebeniache. S. 305. Über das dopp&lte Grau, 
aus welchem, (Us wtijse Licht befteht^ und fU* bloft 
negative Pfirkfamknt der fchwmrten Bilder in opti- 
Jchi-n r,t pichen. Ein Nachtrag zum vorigen .\uffatz 
von dcmleiben Vf. Heft 5, S. 337. Magnetismus, 
durch die violetten Strahlen des Prisma erregt ; auf 
einem Briefe de* iin. Dr. Schönberg. Eine Na«^» 
rieht von Hn. MttrichtnPt Verrochea, in welchen er 

t;efunden haben will , daft der äufsere Rand de« vie- 
etten SonnenftiahU Eifennadeln magnetißre. Der 
Hi i i '-^gi 'x-r aufsert in einem Nach fchreibcn fehr 
gegründete Zweifel, welche durch die neueren ia 
lulien tmd Frankreich angeApUten Verfuche über 
dieüea Gegenftaad eine gi^e BebäsicuM erhaltea 
haben. Hi^ MtMrithim feaeiat durch am Lnft a« fi» 
den, und andere, bey fo dalicaten Verfuchen Bch 
loicht einlchleichende Nebeuumltande gelMutoht 
worden zu leyn. 

(Oer ^iftUufi /»Igt im nM^ßem Stüekt.) . 



KURZE A 

ScniivE KijxtT«. Btrlin u. 5ff ir/ii, b. Nicolai ; Der Ge- 
fanite odtr lUc I rrmählung durch F loiuration. FÄn Roman 
eus dcrFdrnriin eil voa J uJiut v.t oft. iSi». tM S. & (t RtUr.) 

Es ift lu hoflfen , dats di«rer RoBUll fein ivifidc bey der 
Lebwett inben «erde, aus mehreren CMndea. Sehmi die 
JUriHtawdt mit Jbren Eä^enthflmlieytelten «ud Sonderbar- 
keiteit, die von dvmVf. nicht unbeachtet eeblieben (ind,^ hat 
für Viele, und würc es auch nur der Neuheit wegen, einen 
eigenen Reit: dann aber ift atich dem Vf. die Verwickelung 
feiner Begebenheiten ungemein wohl gelungen, Co daCt man, 
indem fich da* iüientheuer Tchon lu feiner Auflöruiig hin- 
neigt, die Art der Auflöfuug nicht einmal von Ferne «hiitl-t. 
Würden fich mit dielen wataritllen Vorzügen noch Ui'^ ^-i- 
tittih^cbaiu oemcienmd aaitebüdelaaivoTtragi Tcrcmi 



K Z B' 1 G B N. 
gen : fo könnte man diefett Remin uabeiaakUrii den 

^üglicheren beyuüüeB. Aber leider Utbt HwalbA anff Jäte 
Saite auf SuUen wie diefe: nibre Widerlettliebkeit, bäte 
4er TliMmfolnr, ift bey Weitem Cehrateicbelhafter Ar die 
MoMlBn , alt ee «in Begtgnen ihm VtrlmH»esu ttyn mitr- 
d«." oder: „dat «frikanifche Ungethüm, in der Menagcri«, 
hinter feften Uiltem, wohJ gern von Neugierigen betr*ch- 
tel, Uiftif lau/tnd Haarlocken, da mau es, von alli>n Üan- 
den froy, umnerloben Uh." — .^chlii-ff lieh . riiin^Tt der 
Vf., dafs ihm die VermÄhlung -rim-» Hf^rioft von Jir.iu]»- 
fchweig mit einer PrioseUm von Oanemark, im JetkrtefiiX' 

ten Jahrhundm^ d*a Gedanke^ aadieSaa l 
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- NiJivvBF.nc, b. Si }mg: 'Nieues Toitriiti CSttUft* 
und Phvßk u. f. w. IV — IX Bd. * 

(Bt/ehlufi d*r im vorigtn Stüel aiftbr^dUiun JLmtt^fi•n.) 

Band VlI. lieft 1 , S. 79. fyf>er die vief magneti- 
Jchen VoTe der En/r, Periodm ihrer Brioe/^iiiig, 
Magnetismus der IHmru-Uknrprr und Nordlichter; 
aus einem Briefe des Un. l>r. Hanften an den Hn. 
Prof . Oer/M. Blofse Rerultate, 3cnen Hiejenigen 
l:ein gtot%e;s Zutranen JCchenkeii werden, die da wir- 
fpn , welchen Inthüm««! clie ll*o!i«dit»äigen der Ab- 
v r'fhiii.f: lind Steigung der Magnetnadel unterworfen 
find. Zudem hat llj. H/in/ifii weder die Methode, 
Aach rrelpliaT, er die Beobarbtungen in ReJimmg 
äbnt; ifoeb auch diere Beobachtungen felbft nüher 
1ie«eic1iRet Um die lag« ^er niacnellräien Actiont' 
pxmcie der Erde mit einigerSicherncit zu beftlmmen, 
können Ttveng genommen nur Heuere Beobachtungen 
gebt III' ^i' wevfitrn, und unter diefen wiedervun nur 
Tolche, die an Orten ,inn;ertelU wurdt-n, wo man bey 
hinWnglich genau ausf,i niiitcitcr Lage des Meridi^ 
Weiü^ehs einen grelten Theil de< Jalirei hinter ^n- 
anfter bcebaditfel!(^. 'lEinzelaV, tnt dem Meere, felbft 
mit febr guten Inl\rumenten und aller mdglichen 
Sorgfalt und Gefchick.Uchkeit, angefieUte Beobach- 
tmtgcn können, wie fich au» h'ru/enjnrns RciTe um 
4ie Welt zeigen llfst, bi* auf 5° fehleihalt feyn. 
tlieikos IRm uch Uicht ermefTen, welchen Grad des 
2nttanenf dtb Beobachtungjm der Klt^ren Seefahrer 
verdieneh, die, mit fchlec^teren toßnimenten Towohl 
\ittr Befiimnum;^ des Magnetismus als auch der Azi- 
xnuthe (eine Beftininiung, die noch immer zu den de- 
'ti\:ateAen gehört) verfehen, folche und noch grSfsere 
Fehler vielleicht nur feUen vermeiden konnten. 
-WenÜ ftch nun aber f&r die Lage der magnetircbea 
Pole in früheren Zeiten wenig mit Sicherheit ausma- 
chen ISfst: Co fXllt die Beftimmung ihrer Vcr;inde- 
rongcn natürlich noch weit uurul.f'r^ r ans, fo dufs 
man noch nicht einmal mit Gewilsheit Ugco kann, 
^b die Bewegungen jeney, Pole glcichfurmjg odex^ 
Vri^ neuere Beobachtungen anzudeuten fcheinen, unp 
'gleichfSnnig erfolgen. Unter folchen Urnftündev' 
glaubt II r. lianßen dennoch in den Bewegia!;^<:n der 
masnctifchen Pole eine Beziehung auf . da» logenaniiie 



ulaton'ifcbe Juhr (d. h. ao£ die Reftiiutionsperiede.dev 
Xquinoctien) aufzeigen zu können. Wir mficUti^ 
uns iaft anheifchig machen, aus den, von Hn. ffan/snn 
bearbeiteten Beobachtungen Beziehungen auf jede 
beliebige Periode zu finden, wenn uns verftattet wird, 
was der Vf. de« vorliegenden AuiXatzes fich erlaubt 
bat, ftatt der Recboangirefultate ibne« aabekero* 
mende Zahlrn zu fetzen, und wenn wir ims zux%-eilen 
dei jenigen Bi'weisarl bedienen dürfen, nach welcher 
Hr. f{>in/-ifn S. 90 aus den unter Nio. 5 und 4 aufge- 
führten W^rnchmungen beu rijel, dals die Südlich- 
teria den Gegeqden erfcheincn, wo er dir beiden 
magnetirchen Actioatptmcte der lüdlicben Halbkugel 
un lerer Erde findet. Anf der Nebelbank derRefnUatOk 
diofes Aufr.it'/.i*$ fucht der Herausgeber des Journal« 
eine weitere AusHcht in einem .Nachrchreiben zu ge- 
winnen; wer zum Fufscu des feiten Grundes bedarf, 
wird zurückbleiben müOen. Ijleit a,, ä. 354. Schrei- 
hen det Sn. Prof. v. Münehow„mi den Hn. Prof. DS- 
herciner über eine Er/ch^mmg tOH Dofipeijpttttu . 
Eine blofse Notiz, die, wie fchon oben bemerkt 
wurde, in Bezieinmg zu Hn. Pfaff^^ im 6 Bande S. 177 
vorkommenden Auifaize fielit. — ^ Heft 5, S. 359. 
fiini§e Ufue Verjuche und Beohqciitun^en über Spie- 

Srhaig ft/td Brechung des Lichta -vom Dr. Segiiacb^ 
ierer Auffau ift in Anbbang 'd«r ^brin mitgetheilte« 
Wahrnehmungen unftreitig der intereüantefte imter 
allen ph) fikalifchen des Journals. Vorzüglich wich- 
tig ift c'ino vom VI. zuc-rft bomi'ikte l'\ubener- 
fcheinung, die beym Durchgänge folcher I.ichtftrah- 
len, die Mrt/KJ polarifirt nannte, dmch Glaskörper 
in 4iefen fich zeigen. Die Art aber, wif llr. Stgüe^ 
aus feinen Verfucnen folgert, rmSchte wohl fchwerlleh 
die Billigung der PhyTikcr davontragen. Die raeiften 
feiner, als JVeluitate aufgeftellton Satz« lailen fich in 
den mitgetheilten Verfuchen ungefähr mit eben dem 
Rechte finden^ mit welchem die Scholastiker ehemals 
aus den ihnen bekannten E rf ah r u n gen behai^^MMJit 
die Bedingungen zur Erhebung des Waffen im luft- 
leeren Baume lägen allein eben in diefer liOere , die 
auszufüllen die Nütur überall beftrebt fey. Fall auf 
eine ähnliche Weile glaubt der Vf., die Veränderun- 
gen, welchea die Erlcheinung der Lichtßrah en bej 
S(xcm Zuianunentxefien mit verXchiedenen Körpern 
nntetworfen t&, wKren ganz dlein durcb Befchaflen- 
heilen diefer Körper, keinesweges aber durch ßigen- 
thiiii^lchkeitea deA Löci^ ^odiugt. 4 iiM^^^M^ 



uiyui^L-ü'Ly Google 



171 



KRGÄNZUNGSBLÄTTEH 



17» 



An« TOB dem «nftotbeBMi 3tßlu* bebaoptctc 
Pe läriait äuXÄdbn» (4Mta«iJ«» indiernn Faltos im» 

verfchiedene Verhalteq der Terfchiedenen Seiten ei- 
nes LichtArahls in Beziehuni; auf feinen Fortgang) 
betrifft, welche Hr. Seebeck beftreitct: fo ift darauf 
fchon binlänfilich durch die bekannte Erfcheinung 
Uüfodetttet, dab die^ darch ein Kalkfpathprisma 

Fein iuit«r welchen fl« die erlte bTechende Fliehe 

durchfchnitf en , an einer (dritten Brcchunp^ehpne (Irr- 
felben Materie nicht allein nicht durchweg; dieleiben 
Affectionen zeigen, fondem auch logar bey einer 
bloßen Oiehung der bracbeaden Fläche um 90°, 
wahre i^d welchcF dic BiiinllnHBkel dierelben bleiSca^ 
diefe AfTectioneo üertadertt und gewiffermafsen eat- 
gegenge fetzte gegen einander vertan fclien. Die Ver< 
fuche des Hn. Seebeck können demnach nirlu zur 
Widerlegung jener, von ihnen unabhängig beftehen- 
dan, Verfchiedenfeitigkeit der Lichtftraolen , wohl 
liber «ü ihrer nXheren Beftimiiwmg dienen. In die- 
ferHinfieht mSOlAi wir aber iHHifelieB, daft andi 
ndere , rorziiglich aber mathi^matifrhp , Phyfikcrdie 
TOtt unfcrem "Vf. gemachten Verfuche mit Sorgfalt 
auf die heßimmenrlen'&eA'irt^xn^^n wieder voinehinen 
möchten. Übrigens irrt Hr. Seebeck, wenn er glaubt, 
JUiliif Polaritätslehre beruhe auf der Annahme von 
viereckigen einfachen Liehtftf Ahlen , und «ktaedrifch. 
geformten licbfoiolecalen. DfeHi ift fo wenig d^r 

Fall, dafs in Malus Theorie de la douhlr Rrfrartion 
von folchen Annahmen, fo viel wir unt wenigfien» 
erinnern , dürchanf nichu vorkommt. Wohl aber 
fibertrigt Mtdut S. 936 de« angeführten Werkes die 
drej re^fatwinkllgm Azen, die nit dahin der geeme- 
trifche Betrachtung feiner Phinomene dienten, anf 
die l.ichtf\rah!en felber, nm ein Schema zu einem 
al!geinc:ir.cn GL-Ietze ?u erhalten, womit noch kei- 
neJwcges diele Axen als phyfifch vorhanden voraus- 
gefetzt werden. " Wiewohl wir auch in einer folchen 
vennUfetSQBg wenigften« nicht« Beylpiellofes finden 
liWrdeB , da ja KrjAa]]iration«fo«B«n und Magnet die 
' Mijglichkeit beftimmtcr WirkangallnieB auch in den 
kleinften Theikhen genugfam andenteit. — Schliefs- 
lich rnüfTen wir diejenigen, die mit Hn. Serheiks 
Wabrnebmungen Hch etwa von Neuem befchäfUgen 
leDteB, noch auf die neueßen'Beobachtnngen de« Hn^ 
JMr'ttlMn' da« polariSrte Licht (von' welchen wir in ü»^ 
ferem l!ftte!ligenzblatt i8i3.No.36.aüs An Analyse des 
travaux de la Clasfe des scimces tnathematiqiies et 
phytiques de V institut pendant Vannde \^\2 Nachricht 
ttenbcA haben) aufmerkfam machen, weil wir einen 
SniuMnenhane svj^^ichen die&n tmd den Wahmeh- 
mmigjHA da» eben -reednÜMen AtetHMitet' vermmlien. '~ 
ti M*." Nachträge zu den (im vorgenannten 

jlt^tei mitgetheihen) Ferfuchen und Beobachtun- 
gen über Brechung und Spiegelung des Lichts, voni 
Dr. Sfebeck. — Heft 4, S. 432. DarfteUwig eines 
Wiuen ff'ärmegejetzes, die Temperatur der K>irpi--r im 
der-Oherßäche betrdffödt^ rm. Auhli^d. Yerfuche 
ttud Behauptungen, die 'Aafim«rUamlei< VeMle^ett. 
StHiJ^ ÜtHir die aeüe- WiktrtJkhe '^lä deif ffit. /. 



A. de Luc und ihre jjumeiiäiuig ade ate , 
Jchee Infirument , vea Br. SiMMer. 

Bd. VIII Heflif 6.«!. Refultate einer Reihe von 
Unter/uchungen über die atmo/phärifche Elektrici' 
tat vom Dr. Schübler. — S- 70 Dejfaignes über dim 
PhOsphorefcenz der Körper durch den Stöfs , im Ana» 
Zuge über fetzt von Ruhland, yoa d^n« anv Schlai!|# 
diafar intaieamtA Abhimdlni%>''gwragftian «aTuI««. 
ten fchefaieB einige dodi etwa« tn Teur behauptend 
ausgedruckt. — S. 115. Dejfaignes Ober das Leuchten 
der Kürper durch CompreJJion. — S. 183. Nachfchrei- 
hrn des Herausgehers zum vorgenannten Auffatm. 
Heft 9, S. 303. Be/chreibuHg de» rus^erdfehtm 
nenen Calorimetert. Heft 5, S. msß. Owr Xvw. 
mmg det Megaetiemiu durch df» friematyiikm 
Jetten Lt^t/b-dhl. ' Auttttg einet Briefes von Mat- 
cati an OditTy eine Nachricht von Configliachi's Un- 
terfuchuBgen über den genannten Gegen&and, die 
gegen Morichini ausgefallen find. 

Bd. DL Heft 1 , S. 106. Neekrieht vm Mnigik 
Erder/chiitterungen, welche feit dem. MmMt J)eeem' 
ter i^ii in den vereinigten Maaten vm Nord amerika 
Statt fanden. — Hofta, S. m. Dejfaignes Uber 
den Urfprunf und dw Erzru^uriff der Elektricitätf 
im Auszuge viberfetzt von Ruhland. S. »15. Babini 
von der magneciß rnden Kraft des violetten Lichts. 
üa.Morichini't Wahnj^a^i^ungen belUtigend. . & aaff. 
Über einen xu LeXr 'her Strafsburg bemerkten Lärm 
in der Luft , vom Dr. Hänle. Ein gehörter Steinfall. 
7— Heft 3, S. sag. Üher den Einßufs des Lichts auj 
'die Erde von Ruhland. Der S. 2^1 vom Vf. aufge- 
Acllte Sau, d«!« die Tendenz de« lichu ley, die Cor 
häfion der Körper an&uheben, hingt nicht f e n dedi c h 
mit den angeführten Erfahrungen tuTammen, und < 
möchte ßch fchwerlich durcheXngig rechtfertigen Uf^ 
feh. iS. 356. Vogel über denfelben Gegenftand. S. »40. 
Über die Quelle des Lichts bey der Verbrennung, vom 
Grafen von Rumford, Der Vf. zieht aus feinen, fiit 
tünftliche Beletichtiuisfolcereichen, Verfncli« d«ia 
Schlaf«, dab das liebt sein von den lenchtäaden 
Körpern ausgehender Stoff und überhaupt nicht mar 
teriell fey , weil eine gleiche Menge Brennmaterial 
derfelben Art nicht immei' eine gleiche .Menge Licht 
(foUte richtiger heifsen Erleuchtung) liefere. Wie, 
wann mm aber das Licht bey der Verbrennung anS 
dea'^ungebende» Körpern nahe a9 der iOl^xflächie dea 
leuchtenden Dampfes abgerchie^en 'wflrde? Dänin 
hinge die Menge des erfi lu-inrndcn Licht«'! ftc.s auch 
von der Gröfse diefer überflüchcii , niitlun on dem 
Verhältnifs der Gröfse des Doclucs zur Grüf^u des auf 
einmal verbrennenden Materials ab. — Hefi 4, S. 
547. Unterfuchungen über einige Erfcheinun^en der 
atttto^uu-ifthen Elektricit^ ^ den Jfyff^g^vfmDf. 

Bey jedem Hefte des Journals ift als Beylage ein 
Auszug aus den meieorologilchen Beobachtungen von 
Hr. Prof. Heinrich zu Regensburg abgedruckt worden. 
BeYm 3 und 4 Hef( de« ä Bandes be(i4det Cch vo|i 
tbeil demfelben än'e ;Unterfiiaiipc Ober die Tan^e- 
Mfttif von i»t. PctcxtbttK vom eiwr Sah« iwtBziailio 
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liger BeolMcbtüngen. Wenn diefe Beylagen fchon 
Sb. diefem Journal nicht an ihrer rechten Stelle find : 
fe ifti'«i doch imawr mit Daak wabaaniaMU, d«b 
der HeraiMgeber fold» Actm sn Ic&ifiigeB Uaterf»- 

chungen mir abdrucken Kfiw. 

l ..Wfinuniui Allgemeinen den luhjlt des phynka- 
Hd'flifHI Theils unferei Journal* beliiffi: To hat Itrcng 
genonmwn der HeruMgeber üch dabej^ nicht in den- 
jenigen Orenxen gehalten , die er jenem Zweige der 
Naturlebre nach feinem onÜDbigUchen Plane beAimm> 
te, nach welchem er fleh allein auf den , in die Che» 
mie näher eingreiienden Theit der Fhylik befchrän- 
ken wollte. Mehrere der anfezeigten Auilutze ^ehö> 
ren nämlich •^ ,^i|^Äl|«itfq(rwenigrtens , alfo ihrer 
Rrhtwaf «acht 'wm «ndk lucht d^xch die An iliser 
BiBulMltiaag,- «Ainiber rar- ianlMBUlircheB Phvfik. 
Wir wollen inzwifchen den Herausgeber dbfualb 
nicht tadeln. Mufs nicht durch die Natur der Sache 
AUef, wis unmittelbar nicht blofs da» Willen, fon- 
dern auch die WiUeolchait in doi Naturlehrc fördern 
foll, jene Richtung haben , da es auf Gefetze über 
die Veränderungen in den^BfüehuMen der ^inm 
d.h. über äuTtere, mithin audti riam' licheVeiUataffl^ 
geht? Wenn mm aber 1< i'.on diefem Geflchtl- 

pimct ein Tadel dei Herausgebers wegen Ideiner Un- 
ueuen an Teinem erAen Plaue ungerecht Tejn wfirde : 
Xo.kum man. nach uniJinel^ gbig^ Ausilellnnfen m 
dwh 4tkh t ungerecht fiädeB».««nn'wiy.meltreire dar 
TMettfirten phylikalirchen AvfUtse von Seiten de« 
Mathemathifchen etwas zu mangelhaft nennen. Et 
giebt allerdings Zweige der Phyfik, an deren Bearbei- 
tung Freunde der NaturwilTeui'chaft auch ohne die, 
jedem eigentlichen Phyfiker durchaus nöthigen ma- 
theouaUchea Vorbereitunsi&udiea« fördernd. Theil 
kSuMiii M auf t«iiiex üHA ifia^»iinmfÄ- 



dem jener Wifrenfchaft, um neue Eritheiauugea zur 
Sprache und zunächft auch auf Begriffe za bringen« 
Icbea die Keantnila einiger »athemaitUcher Bl«meB> 
tarfermen hianiebend , ja vMkidit mehr a1« hiarctr 

chend feyn: nur hüte fich Jedcir, ohne Kcnntnifs der 
höheren Matlieinatik ftreitend oder behauptend Ge- 
genftände zu berühren, die fchon auf irgend eine 
Weife einer tiefer gehenden mathematilchen Bearbei- 
tung unterlegen haben; er wird fonft, wie fahr auch 
ein reines Streben nach Wahrheit ihn leiten mSga^ 
wunderliche Irrthümer kaum vermeiden können, und 
dem Kundi^rn wenigften-i ftets auf eben die Weife er- 
icheinen wie Jemand , der fich einbildet eine Sprache 
n. reden, die er nur cbea Ikaaimeln gelernt hat. 
. £■ ift .muL noch übrig, nrw Anlliti« vermifcbtea 
bhalta namhaft xn machoi. Der eine findet fleh Bd. 
V, Hr-ft 2. S. qg. Er ift überfchrieben : Über dit 
jyiurr fiunjchen Urfiifse der Alten nehß Bemerkungen 
über den Stein )'u der Chmejen , von Roloff. Giofi- 
tentheils ein Auszug aus einem, über dcnfelben üe- 
genßand von dem Vf. im Mufeum der Allerthums,* 
iviOanlchalt nkij^etheihen Auffatze. H*ch ^iner forgh 
fihigea'^uramnielilie'Uung aller, über die genannten 
Gefalse handenen,. Stellen der Alten macht der 
Vf. es , ^cgeu die Meinung einiger Neueren , höchik 
wahrfcheinlich, daJb jene Geföfte aut einer erdigen 

Maffe gebxMWj yf^dm . W^ m^^^tJ'"^^ 
Oer nreyt» AaSGMs dtefer Ar»: Mtr^ Kry/talb/«' 
flen und -die W*fentlichen Eft'randt^icUe des Turmmr 
lins und CJiti'baßns vom Prof. Bernhardi, findet Geh 
Bd. VI. Hi it ; , S. -,.4.5. 

Zum SchluUe uuferer Anzeige wiederholen wir die 
Wünfche des Ree. vom 1 Jahrgaag^ diefe* louiaala 
für daa üaxiu^ Gedeihen deOelben. 
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Vbkmiscrtb ScHntFTaif. i)muhudtn, Mdr.b.F!re*t 
Wm kinntn und folltn öfftntUrk* SehultH Stell, mm Si» 
ftuJii'rndt Jugend gtgtn gewi/rf* Madttharlkfitm HM/trär 

Zrttt tu t<€ruiahren? u. f. w. iSoa. S. 4. 

j) Ebctid. : IVohir rührt dit hty vieltn jungen Leuten 
Jo gewöhn liehe l'orliebe für das Neue? u. t w. uSo^. aoS.^ 

5) Ebcnd. : Einige If'orte an dat Publicum u>ier die 
v«n gnS/tirder Herrfehnft refoluiru Binführung «m*r 

»804. 16 s. ^ . ■ . ™* . 

. .Orrr Fiid a d — galbfaiitaa, worin Hr. Chriflian mik. 
Sntll, Prot mnä Reeivr itfOjmnmßxuM tu Idftein, die »f- 
fentlioben Pnifnngen der Sciulle hekannt macht. Der ge» 
lehrte Tf. verfteht die Knaft, fttr fisMi« BlidadunnrcIuillM 
Materien tu wählen, die fchon «n und fltr fclUI in 
mancher HinCcht InterelT« haben , and diere« wettb er noch, 
»It vertrauter Kenner der neueften Literatur, durch di« 
Behandlung in erlu h-ri. Eine nähere Inhnltaanuige der 
drey rorliegenden Progr. wird unfer UrthcU beiUtinen. 

No. 1. JrJfs Zeitalter hat feine ihm eigenthiimiichen 
Voriüge, Fehler und Ocbrcchcn. Die Juj^end fnihieitig 

mHa di« letiten tu verwahren, )i\ I'flicht der Ledrfr! 

w-Jf'"*"" Köpfe gewannen feit lo Jahren vcrfi liifdcnen 
vViaentchafteB, befoader« den philofophifi hen , gani n-uc 
AnßchUa «k, lud {Ohrte« fogar aeae Svfteme auf. Du 
viele Gate detMfcan wurde aber diiMb VndMmmm 



MUManhmgan und Mfbke AnMadangen, die man vea ih> 

Mri Lehrntten macht«, th«fl« Uhx Tenniadcrt, thciU *8I> 
liy vereitelt. Ei folgten ntalfelt NachbaUr •Üchwarne, 
die fich aber dahey fo relbftgcflllig gcbardeten, al« wär«a 
fie die Erfinder der verkündigten Lehren. Einige von ihnen 
dtlnkten fich mit der Zeit nun blofien Nachbeten zu gut; 
fie wollten nU SchMpfer glänien ; gaben vor , Fehler an den 
LehrgebüuHcn ihrer Lehrer entdeckt tu haben, und nah- 
men fich fogar heraui, die noch unbcgriindtteii Syßeniß 
erft tu begriinden. Da» Gefchäft dei Auibe/ki n« trieben Ce 
gewtthnlivn fo weit, daf« von den Behauptungen ihrer Vor- 
il(M«r wenir mehr übrig blieb. Daher die vielen neuen 
q^eeUaliven ^yfteme der neueren Zeit ! Die Liebe lur Ab- 
weeUMuag ging fo weit , daff einer und derfelh« fein taeo, 
OlatilienibekeaataUkt wecta er / «dieae w l die mBgllalilka 
Befriedienng «llev YerainMadilaBiia» »u finiba eerkfin* 
digte , in I» Jahren fUnfmal abladerl« n, £ w. Auftdlte 
diefer Art waren nicht geeignet, der aenerea Art la phÖo* 
fophiren bey Manchen Credit XU Tvrfthaflka. — Manche 
wollen fich dadurch unAerblich nMcibia, daüs Be venaitteUk 
der Speculation andere WifTenfchaften gant umtnrchaJfcn 
fuchen. Dabey wirrf oft viel Scharfflnn ohne fonderlichen 
Nuticn vcrfchweudet ; oft fiült auch dl< fes Umformungi- 
cerchift fo erbürinlich nuj, daf$ dai Gciwimgcne u. f. w. 
Jeden davon xuriickfchreckcn würde, wenn niÄt daa Neue, 
«ad daa, mi Heda ift, Ib viel Oewali «bar 
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fchen LK'.t ■. Dnf; Komm' noch, daTi die Urlicbcr Melier 
Svtlfme inil eine a tf> «•«iifiSfi JornJi'o Toue, Itibll unter 
ciJÜchcii P,eilic;j -i-ti^ci- . f,i-: i4ii-n , lUIt der Unw- 

f.i'ir.^:!^ mit (i.ifuiigt. iri-';i wirj. Alaü wird kein Bcyfplel 
vor< filii'iii 7.i.Mt«!t^r nder einer Sectc finden, wo man Uch 
p.MK alU-.in unuitfitchn H'iJJta h»m$.UXi . aU«a Atuier*- 
4leiiU.->.i^cn a^MT Uiiwi<C0a|i*it hai^rrtliitiiiSfliiuM gab iL Cw. 
.Wji Mhu uuecfttlirencu, lAuvt t<m Heil Imft eti^>enomnM> 
neu junc^'n Leutra Irey ihi-em Eiatiitfe in die akadeinlCeh* 
Vfilt ewilnfchtor fevn , a!« wen» fie ein gcpriefencr Üb>- 
4er'Mit der Vcrliühctung; einpfäiigt ,,\Vouu ihr die Lehre, 
jdic ich eiicli vc:xiin4ige, anncbiiiel: To ftehet ihr hoher, 
(lU «ücWefen, die vor euch fe!tll Ti.iben; ihr fcyd dnnn 
dl« Lviilc, die den Zeitgeift m:irlii.'ii : von denen das Sciuck- 
fal der Nalioneti , }• d<*» frant ■« nu nlnhlichen Oefchlechtei 
•bhXngt ', ihr leyd dann benifcii . nicht nttr die Well zu 
belehre», ««> crleuvhtew, und aiie 'W iJfeiifchaftcu iimitifur- 
|uei<, fouiiiTii .luch die Völker \w rf^ici en. . . Und \<ra» 
da? A!V'rj;ri4sfnr< ift, ihr fchel dann in der Natur felbft, 
v',r i'.'icn fiiUchlii li vpiincintor AUfcwalt der gror«e Pöbel 



der Meiiftliea ohne Unterlat« iiUerl. euer eigauM Werk; 
-ihr fcyd dann fr«j, miablMdilic ia mr hScUlea Bvdnrtmg 
d"« Worie« ; euere ScUUltUU^cft ift dnrcili nioliU woSmh 



uch Kuftircndc«, aichU Gegebene» eingstchrruiktj 

iie giinic fogenaiuaU AufkenwtU ift aigcntlich in juch um 
Ib «Hch -vorbaudeii i ihr fclhd Jejrd die Urheber der 



-GafiltS*! welchen ihre Veränderungen vor fich ge- 
Atn ttt £ weniger der Jüngütii» «ciri, und je 
fcU«^t«t er auf die Difripliacn, die er auf drr l'iii- 
Vwfitll treibe» fo!l , vorhprettet jft: defto eher wirtl er 
dem unfinnigfteii aller C;<-ti«nkfii KinKrtiiR bey fich vcr- 
IkaStcn, „dal« einiac fubHni klingrntii- fiiei ul.iti.e ShIic 
Uureiphen , eine allgemria.' , wobl ;1ialigi' . . l ntini. im 
«nnicn Gebiete der WifTtiilVKaf'.on :u bcwirltn; irnJ je 
weither er an -Geifteianftrenguntfen rewölmt ift , luid »tt 
Miii,? koKetidca Kopfarbeiten Luft hat: deOo «riJUgcr 
IrtkxA er da« ihm Itter veskOadigM trtlUiohe Evaageliun 
anneluui;«, dafi der, welcher dit Wfifeiirohart .aller 
AVilTenfr haften recht iwne habe', Allttt, w«? fonft wif. 
felis« iirdig fcT, leicht avt |ener heranawickeln kftniie, 
iiii'bin giir V-ialea., was man fonft für n«tkig achtete, 
koiucjwcge« lu lernen brauche ij. f. w." Der Vf. führt 
einice getrübte Beyfpiele au. Hier kohrl i'in Theolog 
»«r&jk,' und bringt nichts weiter mit, als einen tinjteord- 
ueteu Wurt von ptbaHlofen ?[ii!?fiiidigkt>!{pn. Gliii^k ge- 
auß, wenn er nuht die hre von dem Ich, das ßch 
felbft als Subject und Objctt lugleicli Tctit, und das 
Erangelinm von einer Weltordnung, <Ue lu U f<uhft miclit, 
nuf d»e Knuicl " f ^ bringt. Lächerlicher ift absr woki 
n tilits i>!s pi" Srhöngi-ift nach dem ucnofteu Zufchnitte. 
zii einem folrhcn Wefeii wird erfodert ; ein Vorrath »on 
erhaben kliof '•"den Paradoxieen, woaiit gewilTe Victwo« 
f. n und Tuugcber in dielen» Fache das geduldige Puhli- 
mtu «im Bcftea ea biüMa fiAeiaeu; . . . eine Parado- 
»icenfuchl, der kela» üiit««>bti|kBit tu grob ift, d»e 
foear Gebtntea einer befleckten PhantaCe tu unfter bli- 
chen MiillieWreekcn ftempolt , und die Stirn hat , einen 
JfnM nnd 3. &ihm, eis die erhabenfteu Genies, 
wtit 6ber Dtehter wie W. und K. — hin^usaufetien ti. f. w. 
TniltiC« daft mancher fonft gute Koiif durch dicfi-n Ta- 
rantelul» fttr wahre Wiflenfch ili l immer verloren 
«eh»' " f w. öfTpiitliche Schulen kijnnen kiar viel thun, 
Sm roUbi'd Mnd» - Übeln lu Heuern , und man kann e« 
•uch von ihnen foderii. Das kräfliÄftc VerwahruiiMinUlel ift, 
„dtb di« tugmLtM* va« fl«« KindiiMt an ««AI 



ja 



und XLoW unterric^itet , d. I:. d.ifs alle ilire f^eeli-nl.rlfle, 
von den larten Jii'r-.ti>:i an, .luf eine ilin ni jj'df-mal jgf u 
Aller .1 11 iii tiK'fTi'nr Art Ont« itkclt , geübt und iii ThuUg- 
keit gV'fettt, und fi« in allen »ur Nähnuig und Stürkuag 
des tugondlichcn Geiftei,. wie auch mur Budun^ utidVer- 
edluua de* Hertens nUulichcn KeimtnifTeu, nach einer 
jfraaa(i«hau> und iwedunüGiigea Mathode, untcrwiefeit 
wardas.** Jene geht der -VI alher itu Detail, wo wir 
ihm aiehl «eiier folgen kannen» 

Na.' t hingt mit No. 1 .genau ralkmimil« Wwjuk«! 
«Uber uur eines und das andere aus. — Man bat (/n- 
rrcht , fowohl die Liebe tum Alten , als »um Neuen, 
blofs als Q-jcllen mannichfaltiger Vorurtheile, Verirrua- 
fcn und Fehler tu betrachten. Wer wird wohl das Ver- 
angeu, immer etwa« Neues lU lernen, die Liebe tu ^ 
Jen bewiihrteu IVcimden , luin V'aterlandr w. f. w. tadefau« 
WÜrdtg^ finden? — Der Hauptgrund der Liebe luia Npiieu 
ift d'-'i Trieb des Gemüthe^ n.ie!< einer f^cif.nfii^trn Bc- 
ff^hiifiignnf; , welcher beV jiiii^rti Lriitrn <birch rJf> «vsmic 
Iftbh.ifte und oft nii^fchwcif rndc Einlj . . i- m ' .1 ifr it 'arkt 
wird. Daxii gcIcUt lieh dio guttnülhige Leu iit - und BViad- 

«lanMclurit junger Leute; die Gewalt der Sympathie; 
a«rfani«nheit , und dann befondert die viel vermögende 
BUelkeit. Auf « ■ • • ■ 

No. ; waroa «tefir JiaCBaSatt aafnadUbm. - Wir .ydbaa 
eiaige Probeiv IK» SMiit: ift noch nicht Jaaga vorüber, 
wo der Stolz auf die AufUürung des Jahrhundert« fo weit 

Sing, dafs man keliauptete: ,,Dlc Religion, wenigften« 
ie pofitive, fey dem utenfchlichcn Gefchiechte cntbehr- 
Heli und iinnütifieh , wo nicht gnr Tcliiidl icK Aber das 
txporiiiienr , welches iiinn f-ildeiu iu einem .illbckanniea 
Lande niil dieier nein-n Weislieit «Mtrili-Ul hat, ift in 
feinen R'_'fir. en fo feh reckl ieli .luspef.nllen , dafs jettt 
der \\'t\\. v.ir dir-fem SchifrHii^sbecher ekelt, .womit die 
After])biloro|ihic ri--* \% Jahrbimd'-rts das menfchlickc Ge- 
fchli-uht tu vergiften fudite." Ober die Uneuinfänglich* 
Jieit des grofaea «afllnia, dturdt blaba Vanaunft in den 
Schranken der {tbulidilicbkalt gehalten tu werden , hat 
'man fa' aiamlieh aUnamein enttchi--dcTi. ,,l>cr wahre 
Trinmph dar Varnimn III iiiaht Gleichgültiekcit gegen 
Religion überhaupt, oder geift- und hcrtlofcr IndifTej^ntis- 
m>is, fnndern achte ReligioiitSt und feftc Anhuoglichkeit 
au der Kircheugefelirr^iaft , tu der m»»i Reh bekennt, i;ii 
"Bunde mit ■unverf'.ellier .Achtung aller anderen Religionen, 
in rif"!:! l'e, it.u die HauptTuS^ betri.Tt, alle fben die- 
r.-lbt! Tcndcni h:iben — und mi! walirhaft kosniojiolit ifchrm 
Wohlwollen gegen Alles, W4* IVienfeli heir«t, ohne Rück- 
ficht anf Abftimmnng , Volk und Glanben." 

Wabretid fuuios Rectorats fchrieb der Vf. noch vier Schid- 
fchrif tcn , unter den Titel : 

i) IKie/Aadrn, gedü b. PfCJTi It)ftori/ch€ Aujführung 
dtff Staa§it ^'4* ^reft dm ^«Jitod^ren Wtchftl twi/chem. 
Kritg itnd Fntim. Cultur und Aujklaruyig det m*n/iA^ 
liehen Gttchltchttt cen jthtr fthr ktjirdtrt und immer 
vfitsr ax^f Erdtn Jini vtrtriiict varitn. i79B> S* ^ V 

a) Ebend. ; £iitig( Want Hier dtn SdiuUnttrrieht Übtr. 
k4iupt und ubtr dit gtgtniuäriigt Lag« and Vtrfajfung d*4 
G/mnn/Tioiu :u Idfitin itubefandtrt. »799- 16 5*4, 

5) Ebend.: Kurze (tifrßchi dtr gtgtnuiärtig*n nmrUk- 
tung dtt Grmnafiwu i« Iduttn. igoa^ a/ 4. ^ 

^\ Cbe'nd. : Dt fiiuio romano *t llUu/tOtlmfAmtKmiM 
«lim celctiratif. löoi. 19 S. 

Diefe vier Scliriiuhen liegen lu w il [.nfeitj der Zeit 
4cr Entftehung diefer Zeitung, als dal« wir üe hier näher 
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THSOLÖ OIE, .. \ 

Ä0Y»TSM (TfoPBNHAOEif , h. ScliuTjotho) : .T>/f/l tffr 
Aujcrfiundeur. Nachtrag zur uaiürlicben Ge- 
Tchichte des grofscn Propheten von N&UlvUl. 
>8M> 324 S k! 8- (i Rthlr. 8 gr.) 
Auch uatei dem Titel: 

dtAmg nur' imtStUdkat GefOHdkie des g^ofsen 

7 

^\rty tehr metkvnrdige Pnnet« tn de» Gefcliiclrta 
Jefu find der Tod und die Aufcrrtelmno; delTelben- 
Diejenigen, welche fichs rnj >pcn levn laflcn, Alle» 
In der Ti tTr Ii ichte Jefu naturliLn ciK'.irpn, kom- 
men bey der Auflofung derlelben am meiiica inVcr- 
tegenlwit. Vorliegende Schrift unterrichtet uns auf 
iüt •itteaSeh«, vnm weit mia in d«r.£nirt«nii)g di»; 
In Foaet* Int fem verfefcliritteii, niid wnS im ta- 

deren, w«i noch zn ili-.in i'.1iri}i; rrhlTcn ift. 

Die Frage: „Iii die Aulttliciiuuj^ Jefu als eine 
hiftorilche Thaifache zu behandeln, oder in das weit- 
läufti^e Gebiet der Geirtererfcheinunfen u. T. w. zu 
•mwe^ren?" beantwortetder Vf.auf fblc^BdeArt. Eine 
iiinieiptiiiXcliittis durch Vifionea Uon voruu, dab der 
GeiAerfelier etwas AuCMrordaatlicbet der Anwirklidi 
erwarte. [Wir fragen: immer?] Ihren )uftizmörde- 
rifch (?) liiugerichieten Freund wieder unter den Le- 
beudi|^n zu ei blicken, erwaneteo aber JeCu Anhän* 

er —,Jchleciu er dingt nüAt. Di» Ftaiuot, welche 
der MofgeadSmaierting zum Grab» konunen, er. 
Wix^ fo wenig etwas Aufserordentlichet, dafs fie 
^elmelir wegen der VVegwalzung des Steines in Ver- 
legenheit find; und als He das Grab leer finden, den- 
ken He nicht an da« wirklich Gefchebene, fondem 
an ein Eatwandifeyn des Leichname« Jefu. Dei Auf« 
•rftaadaac erfcbelat au«rJt der Mam MMdalena, aber 
kwaefwagtf f eiftarmKCrif , Cnadenä ia &artii«r*Kld« 
dung. Der Bericlit der Frauen däuchi den Jüngern 
wie Mährchcn. Die am Abend deffelhcn Tages nach 
Emmaiu wandernden Jünger haben zwar von dem 
«uadezlbaiea Ereignifle gehört , üe bauen aber nichti 
ßt$malL: Tbonat iü ein hartnäckiger Skeptiker. Voa 
ai«^ für Phantane- Spiele empfänglicbea G«müth(> 
ftimmung kann alfo hier keine«weges die Rede fcya. 
Auch rlir E.-,;nf;rliften erziüilcn die S<u;he auf eine 
(okbe Art, «yodurch fie dem Gebiete der Phaataüa 



entzogen wir<^ AUe fVImraen darin übr" -in . daff 
Jefus aus dem Grabe crfianden fey. Eine iol 1 f i 
vorbereitete Übereinftimmung Vieler auf eine L-t h- 
, piai [ift dÄ» gerade defswegen eine Erfahrung, 
wail «t AU» erzählen?] kann unmöglicii (?) Tau- 
fchuag byn* '«fu* Uiut fich aii «flan gaben, ifn 
wirklicti, uad isr«t fielt liateJkea. . Wir» er ancb aur 
cir.rn 1! mehreren Jankern an verfchiedenen Orlen ztt 

Slexcher Zeit erfchienen: fo würde dadurch der Ver- 
achteine« PbantaCe- Spielet u. f. w. bedeutend un- 
teirftütat werdea. Oiefs ift aber fo weaig der Fall, 
daf( maa toa den Momente, w« er der Maria er- 
fcheint, ihn verfolgen , und die vcrrrhiedenen Zufam-" 
menkünfte mit fcinfn Junkern r.arh ihieii /'.vifchen- 
räurnen ^ tirourlofnlc!! bcrtimrr.en k<Tnr.. [FreylicH 
kann — ob aber auch befriedigend? Bloi* vermuthen 
lälti fich nach den Datit, die wir vor uns haben, eine 
Cbronologii*, aber walirlidi aidit begrüaden. Wae 
will man s. B. elnwendeii, wenn der Gegner fegt: di« 
Weiber kamen zumGnbr, -.mA fahen hierauf, inGc 
genwart der Maria Magdalena, den wiederauferAan- 
denenJefu«? Matth.XXVril, 1. 9. Oder auch ; Maria 
Magdalena and die anderen Weiber, fo wie Sirnoa 
vad die »weyaach Emmaos gehenden Jünger fahen Je^ 
fus an verfchiedenen Orten tu gleicher ZeitI Vgl. 
Matth. XXVIII, 9 mit Job. XX. 1 1 fg. und Luc. XXIV, 
1-, F;' und 54.] „Wird u m mit Kchei ligun jl.r r 
dielcr ümftandc in Erwägi-.ng gezogen, dafs die Be< 
richte der Evangelißen in keinem bedeutenden Wi- 
derfpruche ftehea, dab fiebnehr die Art, wie jeder, 
mazelae feine aSehi|ea Aiufiifer henant, und den' 
wunderfamen Hergang dei Ereignin>; nth Maf'gabe 
jener Ausfagen darftellt, durchiuj mturlich ift: fo 
wird auch klar, dals el)i?n rlun:!. rljefe verfcbiedene 
Anficht und Darßellungswcife die Belichte aiier vier 
Evangeliften ein verftärktet Zeugnifs der Wahrhaftig- 
keit und hiAorifchea Glaabwfirdigkeit erhalten.'* 
Hier hüUt fich ja der ia eise Art von Hierogly- 
phen ordentlich ein! Er wird Acch feine Lefer nicht 
betäubt mit fich fortreilsen, ftjadein mit offenen Au- 
gen in den Tempel der klar enthüllten Myfterien ein- 
führen wollen? t Aber ireylich, nach Markut, Luka« 
und Jehaaaea fiadn die Weiber datGnb hleft offei^ 
nach Matth, aber wird daHelbe ver ihren Anj^m 
durch ein Erdbeben geöffnet; nach loh. kornnü 
xii Mflcd. allein zum Grabe, nach den anderen 

jg^a^Üaen üai aoch laaluare .Weibar hsj ihr i baM. 
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ift nur ein Jüngling Im Grah« gegentvlrtig , liald Rn4 
et^tvey Männer i bald veiwandeh Tu Ii jener in einen 
vom Himmel komme»deu Engrl , und mit dicfca 
pellt diefelbe Umwandlung vor u. f. w. Hier ift eine 
eigene Kaaftfprache uötbif, um, bey allen %.ünl\t^ 
Icyen und ümatSrlichkeiten , gleicb^hT Ifen (Nach- ' 
TuLni davon zu tragen, man hube die Gefi liiclitc ^0% 
Ptopiielen von NazaretU ni^tü/ljch eiklart, und 

viele fcharf begründete Facta für's Uichiirtonthüm zu 
Tage gefördert. Dalt Jefut wirklich aufcrftanden leya 
nriOTev wird, wie der Vf. meint, prychoIoj;irch-dar> 
aut ganz vorruelich einleMchtend , daff in fo kurxer 
Zeit eine fo durchaus unbegreißiehe feränti-rung 
fljk feinen AnliSngein vorginp; dif^ in drrfrlhrn 
Stadt , wo bcy feiner Hinrichtung nicht eine taute 
Stimme au» Furcht vor den Prieftern zu feiner Ver- 
Üieidiguiig «rXcluülce, fich die Zahl feiner Uutt er- 
Killten VerehTer Unnc» wenigen Wochen -auf meh- 
rere tatifi^rfl P'^rT r. II T rlirf; dafs Pharifäer, feine 
erbittert!! tu Fcnidc. u.ü !i feinpr von den Apoftrln 
/flttl verkunJii^tt'ti kdi-jit-rüc l.en Auferfiehung — ff'gar 
Bfefrev*"!' und Venhcidipcr i!er Chriften werden, weil 
alnxtich eben eine fokhe Todten - Aaferftehung mit 
fleifch und Bein zu ihten Haupt-Lehrfitsen gen&rte, 
und dafs d.igef^'n die SaddncSer eben wegen ihrer 
SIftiini- Meinung in dcfto pfinlit licrer Vpileppnhcit 

' «Zur grüf?ci en Bellätigung dicfcr äufserft wich- 
mfrn Anrieht flf r Safche" bezieht lieh der Vf. noch 
tfSf' „die heftlmmteften Erkllrungen dei 'geweüenen. 
#|AjiWev< ♦iiVln«**" 1 Cor; XV. R8ni.VlIl, n. Sollte 
'It'tiA der Cfgnev gegen diefc fo suver/ichtlicft vorge- 
tragenen Gründe — vielleicht weil der Vf. die Quelle 
dmfelben für ganz rein evanfjelifch hielt! — gar 
nichti einzuwenden haben? Wir fürchten; nlxr gar 
tü. viel! .DaGf bey dem Benehmen der Anhänger* Jefit 
Äarh fe^iain iTode, he/ ihrem üeAen Glauben an ihn, 
iVgehd . ebie Thatfache miUte voratufrefetli werden, 
leidet keinen Z-.veifcl; aber welche? • ob gerade die 
<iiier wirklichen Auferftehung Jefu? — diefs ift der 
Xfloten , an den der Vf. nicht dachte, und der daher 
iOMubc^öft blieb. Dafs die Pharidier eine'Todten- 
A'iffefflehifflg v^tl '9!eifch und Bein erwarteten, ift 
eine Behaviptung, wofür eineNacbweifnng nöthig ge- 
welVu w&re. Dafs aber gar diefe Pharifäer, etwa aus 
'liebe zu ihrem Lclii r,it7f, di? I'actum der Auferfte- 
hung Jefu folhcn eingcfiandcn haben, wie der Vf. zu 
inCnuiren fcheint — iß eine Vermuthung — , die 
wir blofa kühn nennen wollen. Geftandenfle es nicht 

-.wxf woTTten fl« denn damit fBr Ihre Meinung 
rtgen die Saddocftr heweifen?! — Die pÄnliche 
Verlffcnheit dielVf.'än welcher Pch, wie der Vf. 
weiter f i.;;, il.ri^ pharifäitchen Gegner beltiftigten ('), 
iil daher ebenfalls jiichts weiter, als eine Ausmalung 
flet (feene*, die gar nicht Statt findet. 

Die zweyteFrage: »Xlacf icnuficeignitii (dieAnfer- 
Aehtitig Jefu) a1i hiftorllieh «twliiltae tliattSiclie-lMi- 

trüLlitei , ui :aili<*h teklStt itferdto, ohne dem liber 
allen Vci darlit ^elrtes) ibhchtlichert Betruges erhabenen 
Öiarakfcr Jefu zu nahe /n irrten?" wird fo beant- 
«<4tet.' V*rf einem: 'beabQchti^en-'ächeixitoda Icanit 



(wenn Jerut gegen den Yerwnrf hetruglirher Täu- 
schung gefiebert werden feil) aar nicht die Rede leyn. 
Es läfct lieh aas.d«r evangeliichen Gefchichte bowel- 
fen, 1) dafs Jefatld* feine körperliche Auferftehung 
aus dem Grabe «ontu^efagt habe. Denn a) die Re- ~ 
tfetif Jelil Sberllaapt, nnd die hleher gehörigen Aus- 
fprüi lie insbcfonoere , find uns nicht woi iUi li, fon- 
dern abgekürzt überliefert worden, fo wie m^ia 5."^ 
mehrere Jahre nach feiner Auferftehung verftand. 
b) Jefu Worte wurden oftmals von feinen Jüngern 
anifav^rftanden , und diefe Mittverftlndniffe dtuch ein- 
gefehobiae Awslegungcn beMefttgt. Es läf» fich »} 
beweifen, daft ihm Telbft Ceine AuferAehung etwas 
Uner>vartetei wjir. Nim wollen wir auch die merk- 
würdigen Beweife für das eben Gebgle höfen, . Jofus 
kann keinesweges von einem bevbwamiden korpfef^ 
liehen Auferftehen am dritten Tage geredet hätat; 
iiicht einha^ von einem iSemorÜetw^en koni;te er 
beftiiniHt fprechen , weil <lr;- '^ni * Irin noch keinen 
Schritt gethan hatte, ihn juftiztn6rderi(ch (?) hinzu- 
richten. {Das Synedriunt laTTe der Vf. nur hier ganz 
ans dem Spiele! Und fo fragen wir: wa}-um folltf der 
K'ldrer jenes nicht gekönnt haben? Lag denn fein 
Leiden und Sterben nicht im Plane deffelben? AUis^ 
was man bisher dagegen vorgebracht hat, find blofs« 
Macht fprürbe. Der Kürze wepen beziehen wir un» 
auf Schmidts Rthlinth. für Kritik u. f. w. B. II' S. 
44a f. über Job. III , 1+ f. Daf* man. Hof. VI, a auf 
die Auferftehung des MefGa« am dritten Tage 
erhellet nnwiderfprMddidi «dT ttrtfMth KStit»^ 
Genef. XXIT, 4. u. f; w.] Warum bediente firh Jr- 
fus in den li izti n Tifchgefprlchen mit feinen Schü- 
lern ganz andcicr Gnlnde, um ihren Miirh zu ft.iT- 
ken, als folcher von einen» ,\ulerftelien am dritten 
Tage? [Ob er es nicht that, das kann der Vf. nicht 
«vilbA; weil er ja felbft fagt, die A^en Jefu wären 
uns blofs ahgOtant tberllelbrt «FoMen. Aber srief 
wenn nun feine Biographen fo fehr Bereit waren, ihre 
Auslegungen feinen Reden einiufchiebcn , wie z. B. 
aus Matth. XVI , 21 erhellen Toll, wjium ei '.\ nrerten 
Ce nicht eben diefe letzten Tifchgefprjche durch fol, 
ctr« Znfitie?' — Vermuthlich thatcn fie es defrwe- 
gen niüit , weil Jcfus gerade damals über di«;fen Punci 
uiAtefllmfnt und figürlich fprach , und Ile «fterall feine 
Reden fo getreu al, möglich wiederzugeben fnehten, 
Ihre Anmerkungen legten fie nicht Jefu felbTt in den 
Mimd, wie bcy Matth. XVI, 21 , londprn fie theiltcn 
fie in Parenthefen mit; wie bey Joh. XII, 35. Solt- 
leii fich'indefii'ItelBe hfeliltngUclien Gründe nas dar- 
bieten ; wamih lefns ^erhanpt diefe BegebeniMik 
feines Lebens etwas Mdiiig berührte, und Mfondert 
in den letzten Tac< n vor dt-' Felben blof» figürlich da- 
von redete? — Diefer Gefichüpunct ift unferes Wif- 
fensUs'jettt noch ganz unberÄckrirht igt geblieben.] 
Wqnn nun dia V«tlidientag: Ich komme sn enchi 
'en*r Schmer« whr* "älMifÜM^ ^rden u. f. w. , • voil 
der Auferflcbung nehmen will: wie läfst Reh der Z«-- 
fatz Joh. XVI, damit vercintgeli? [Wir glaubefl, 
fehr gut. Mufs denn gerade »vi-» «uf Alles Dezogek 
«rexdien .> Diefk wäre yfohl in keinem FaHr eaOentfl 
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itr- Aufcrftebung nicht meltr Sta:t. Hiobey rn\if» 
BUO'Aeben/bUi'Mi'ii'J Tode Jefu glimmte in 

3lu1i-i Mhii Biiiiiiiili ganz tuld gar kein P^imke 
i$r itekiti&atniBg «faer FrapheMihunc van dei luch 
inym.^aftni an crfblgtnien • Aaferfteming. [Dieb 
Sen eift nicliu welter al» daj, wa» Avir fchon oben he» 
merkten, nuA dafs die Jüimrer die mehr oder weniger 
^MSÜicben Aurscningcii JeCii mit ihren melTianirchen 
Vorftellungen nicht reimen konnten.] „Die nach 

' ■liiBaau'' gebenden Jühmt teriduB fogar von dem 
«iichtige0iAriu«B Tel» [wiz oaiikea» weil es gerade 
der dride'imrff. oba doch fiUt ifnien leCa Verrpre* 
(hiin;: nj( ht ein''" [Diefe jwey Ausrufiingszeicnen 
follen uns wohl d.iran eimnern, ddls der VI. ein gio- 
(«es Gervicht auf diefen Gxuad lege *, um fcheint ex 
weit hergeholt za fcyn.] ,jhL, was noch mehr» — 
Se hebelt fchon -vom leeren Grabe u. f. w. gehSrt,. — 
vxiA deck htda Gedanke an JeTa Prophezeihaag? 
fNatt'jlf WM fioD das?] „Die Evangeliften find aof- 
richiig genuf, 7-u pcftclien , dafs die Deutaug folcher 
Aeden Jelu [allo l>atle doch Jefus von Jeiner Aufer- 

' finktai^ um dritten Tag"« gefprocbtB?!] «tft&acti 
flna wuBderbeM«' Sni^äi gdcbehesf — . w-dir£i 
«Oito die Sdtrift [tob ww?) T<m.ilMn:imiit'«air» 

Jkanden &». Was will inan Jii^hr f'.vie um irfMvifi 
«n fevn, «afs folche Ausipi uciie, \s ic Mattli, ^q, 
40. en't lange nach der Aulerftehitu" gcfornu win den ?'' 
jWair« die Ausfprüche vorhanden: lo bekamen die 
für die Jünger leeren Tune natürlich erft dann eine 
gehörige Form, als lie aufbditen; leere Tttnexn ttfn, 
nsd ia Geift übergingen. Vgl. Job. XJV, s6.} Jeh. 
II, 19 konnten die Pharif. nicht auf frlne korp. Auf- 
erftohun^ deuten, und delvwcgen die Wüclie be)]ii 
(ii.ibc anordnen, da felbft die Jünger dicfe Stelle da- 
mals nqch nicht i'o auslegten, [Dieli gehört 
CmAn. gar nicht hiaher. Die Jünger und PhariC 
MwihtlA diefen Autrprucli deuten, wie Ce wolhea, 
dann liegt aichts. Genug, Jeros Xprach diele Worte 
an^, und dachte dabey. an feine AuferfteJiung am drit- 
ten Tage ! — S( hvrerlich wird auch auf diejem Wege 
die Wache am Grabe woggefchafTt werden ktinnea. 
.Oder waren vielleicht Jefu.Jiüiger beßere IqterpreHrll 
als die Schxiftgelchrtea ? \ — J WaiuQi keine Spnr.ia 
dem V«rhüre itnd ia den Spotuedca voa diefer Ausfa- 
ge? [Matth. XXVr, 61. XXVII, 40. Marc XIV, 58. XV, 
89 kommt fie allcidings vor, aber enißellt, wie fclion 
«lie Evangeliften bemerken. Begjriäen die Gelehrten 
diefelbe im Sinne Jelu: fo hüteten fie fich govifs, eine 
TidMige Atttlegung ti^tUohidenm nigebMu.DieZwi* 
igita fprachea vnihl sieht wdive* «}• -fi» gektat iva?d«n 
waiea. Wie? wean^anaBun dafür Gründe hatte, dafs 
üe gerade C» sadea Quitten, wie Ge redeten? u. f. w.] 
£)er Beweis, dafs die Auferftelnin«/ dem Erlöfer felbft 
•etwas ganz Unerwartetes geweleii iey, wird blol'i auf 
ich. XX, <a7 .geAüt^t* xvo Jebi zur Maxia fagt: „Be- 
aähxe.qfdchdaebü iihtbiit a»c|| wcht aa ■wiiem Va- 
ter anfgeftiesea.** Allein fchon BoUm hamoxkt hier, 

dafi.yliif ^M) «rm heif^e .J. <:'':; muh lo^" : ..Jui'.t mit Ii. 
mckt/ejt'.vi. 1. w. Ls ichemi iadellet*« «lala mmn»dm 



ia nitferer StdB» ir«3er heriihrm f tM/clt It^^fffn b<> 

deute. Denn wns iü da; z. B. , v.erin Jefus fugt: Be- 
rühre mich nicht; denn ich bin noclj nicht aulgefab- 
j en ? I- rcylich tmfer Vf. weifs fich zu hellen. Er com- 
xuentirt unfereSteUb-S. 199 auf (bigende Weife: „Be- 
rühre mitfh' noch xäkhfrl' 'At^ , diefer gemarterte Leib 
blieb für Sclunerz enipfänglicbf Die Wiandea, welch« 
die Rnchlofen mir fchlugen, fchmerzen noch ! — Dtf 
fjpli.^t deinen l'reund mit einem fchwachen , hjiif itli- 
gen Körper bekleidet ! Noch ifi er nicht aofge/tiegcu 
ia feinem Gott , und den Leiden des Erdeal^jhefs ent- 
mmM!" HiUte^aa Jefiifi£ageBW«UBa: {«wiq^M'^ch 
wäl ta aafgrfdr&dct hebe»; mSv^BI»*- iB>cb «ich«; 
denn meine Wunden fchmerzen mich noch." Aber 
gewifs nicht: „Berühre mich nicht; denn ich bin noch 
kein Geift I'" Oder: .,Lafs mich los, denn u f. w." 
Gleichwohl lagt der Vf.: „Wem nach allen .dielen; 
tticht gefachten, (?) feadem in der Gefcfaacfats -Erzähi- 
loitg der Evangeliften klar(?) vor AwfW liegenden 
Gründen, die bisher gültige dogmatiSche .\nCcht dp^ 
.Sache — natürlif her dihikt , als der Gefichtspuiict , ail> 
welchem in diefer Schrift das wunderbara EieigniCs 
dargcficUt wird , , befcheide fich wenigftens, den Vf. 
keiner abfiektUektm Verdcehoag d«r Wiahxheit zu be- 
«Schtigea«*^ iDamt iß Ree. wdtt. wtimit, ErerolM 
nur i^ia, ;dafj der Weg . <?en der Vf., an Act Ila^ 
Anderer, hier eingefch lagen habe, um die letzteu Er- 
ei^niiTe in der (jcfclüchto Jefu zu erklären , bisweilen 
gefuciu,. dann ««rfehlt, . und naa End« wohl gar der 
uaxidMig* fej. fe dab «in iieiier erSüiift wetdeii 
ntüffe. , 
Dfe dritte Fnges „Wird Aieht di^Mh eiae natür- 
liche T">kläriing jenes iranderbarea EreigniffcT da< 
WelVntliciie dei^ Religion gefährdet u. f. w.P" übor- 
pchin wir, um nicht au weilläuftig zu werden, ob 
.i^lcicb noch, eines oud das {andere einer Eiqfchian- 
ikung bedürftig war«. 

ia der neitaii aad letülen f JC^« • »Wie läfst lieh 
-der Vwrnch einer aatürlidien ErlclSrung des Wnn- 
derbaien und GeheimnifsvoUen jener G&fchichte am 
»weckmafsigfien einleiten?" kommt der Vf. auf ^ie 
.Enthülhiug des grofsen Räthfels» . „Selbl't nach defti 
•Auslpmche kunfterfahrfner. Art^» heifit e« hier, ilt 
imt AageaUick 4ea ToiIm Jefe, »ilhia' fein wahret 
Verfcbeiden, hiftorifch anbeftimmbar !". Die Kno- 
chen werden ihm nicht zerfchmetlert ; von zwey ihm 
ergebenen frciindon wird er he/tut/am vom KreiiZff 
abgenommen, und in Zeuge, die reichlich mit ilüf-^ 
rügen Spezereyen bertrichen waren, gehifOt. Zu die- 
.ien gerudpwUe« und Mr kennen Spezereyen kaat 
•aechdie Oi«b h8hHwelche.im pakilinennicben Klima, 

im Monat Nifan gcritde diejenige Temperatur des 
Tuiiirciles haben rmilsie, welche zur Auflofung 
üiichtiger Reizniiiiel am zweckmältigften ift. Kurz, 
die weife Vorfohung wu(sta .^y ihrem Lieblinge die 
gänaiiche Zeräösting det f julwiiy »Jriacip s zu verhüten, 
und nachher im- VtrboigeaMI fia GftaiiiLClheit.e«4g 
gültiger Natttrgefeize) durch tremicfae 1ie»irattiom- 
Mittel clen Entfchlunimerten wieder zu beleben. Er 
itaxkt den -wankenden Glauben feiner Anhänger; 



wirkt To lange H IhfinrmfSnm ift; xmA mtfeliwfaiJet 

Hen Hli( ken fcinor Jünger-, da dat Gefühl körperli- 
cher Schwäche baldige Auflöfung der irdilchen Hülle 
inikfindigt- Zwifoheii durch wird vermuthct, dals Jo- 
Teph Arimathi« und Nikodemus, wenn Ce diege- 
ringfte Ahndung der WieilerhfcrftelluBg derGemarter- 
tcn h('s;irn, noch in derfclben Natht die Grabhöhle 
|,glu,,li\en, um j^'eich zur Unterflützung ber derHand 
lu fcyn. Dl ' ii lu lle fie auch blofs zard; Ii - Liehe 
mm Grabe führon können; die Römer- VVarh<^ liab« 
B« PSt "Oelfter gcfaaltea, wad wäre entflohen , ( ? ) und 
fo feycn (hurch G«ne« weiTe Sdnckiuig xiiir Pflegt 
dei yi iedei«rw«ditRl bereit gew er«». Atfeb tey «9 fsu 
nicht unmöglich , daf> er durch däs Eidbehen, oder 
durch den auf der GraWiöhle nieilerf.ihi enden elektri- 
fcÜen Feuerßrahl aus detn TüJesfthhimmer erweckt 
WOtdOW^^* Hiemit endigt fich die Einleitung. Üie- 
Tcä Stoff, ifeUlien wir im Obigen kürzlich berückHch- 
tl Trn , fucht nun der Vf. in aer Schrift felbft zu m- 
arbpit«n. £r weift Atlet (o gefchickf anzulegen, dab 
Bjan ihm nicht fr a n ^lugeßeben raufs, die Gerchich- 
te habe ficfa auf diele Axt zutragen koHiien. AU Dich- 
tung betxäehtvti läf*t Och daher die[a dramatiGrte "Er- 
tählunggfiB*a»g«n«hiiilercti. fiegdmaberdtr Vit^M 
aut Allem wfidrtlieh U, dd« wlrdi«fa ArMtfarMifM 
jjichr als Poeße anfehpn foUen : fo thut e« un» Leid, dafi 
wir J'iicht beyRitnmen können. Einige Prorincialismen, 
wie bfjchtuifhtigt und Gehöfte, und Auidrücke, wie 
Bßjdw^örungifvnnd» plärren^ hätten veicmieden wei;- 



niih.iridii acegrriri in A' 7' rru ra!it deinceps 
tdendi Jpfcimma. Stiiplu io. iLund, ad ooetun 

TMindqr« V. D. M. 1304. V u. 145 S. g. 
Dr^n hemi«MiiiirGheii GruiMUXttaa, welelw Hr. L, 
kl der Vorrat« iubett, luomRcc. f«ia«a Btfyfkll nicht 

vcviagen. dringt auf eine ichte Interpretation, will 
«durchaus nur darauf gefebcn wilfcn. wie die n. t. Ver- 
" ftlhr **^bt>tt . wie Be übcilj i jpt ficH aurzudiücken 
■IftMEten« ße namentlich für die Perfonen, de- 

nen rare'SclnifMB beAimmt waren, fprechen uiufsten. 
Für p ■ ClafTen vonLefein will er durch da« verfpro- 
chencii Ji.'^buch foigen. für folche, die einigeÜbung 
im Intel !'te! irc-K r ir Anbürung akademilcher Vorle- 
(ongen mitbringen wollen, und für Prediger, die mit 
^oJl^xegere fich zu h«f«hSftigei:^ fortfahren. (Fodert 
- aber nicht du Bedttrbiifi der ErAmncioHnl&mittel 
Yon anderer Art, alt itt» derLetsawMi, nicht mehr 
Anfänger fcyn Tollen , und zum Theil auch wirklich 
«f nicht wiebT rmd r>er Vf. will in dem Handbuch« 
Bichl mebrei^ dei Vudepi-i nufiählen (roa 

welcher Regel doch bey pewillcn bel«nilers wichtigen 
oder fehr fchwierigen SteUen«i»e A\i?nahrae gemacht 
werden müilMe). Vwft«tliu|g9a Sacheot im 
N. T. oft vuthoaraMtt, vaA ma d«mh Z«ramiiMBlM}> 
tung mehrerer Stellen gehörig lu erläutern find, will 
•r in Excuric» behandeln, üielie, auf Auraaiien fei- 
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AbwBoniiiirae Aiheit ^anihtvt fal dr«y mZtngMiBlB. 

den liefern zu können, da er Höh kürzer, als Ilr Ro- 
Jfnmiiller in den Scholien über das N. T., EatTen werde. 
Ah Proben fmd hier Elrläuterungen von ^'{atth. III. 
XU, a9<~45- Xill, t-^. Joh. UL i-^t. XU, «iL 
R»m.V. 1 Kmi. I-r-m HAr. t. IL -t 1,«»^ 
II, 10, und dreyExcurfe, über ßALrtXtU tZ, e»;«,;., r«7 
5>«>. wie Jefus den Autdruck gebrauchte, über 
»i^<«^<i i:ud andere damit . ; : vandte Altldrttek*,r OH 
über die Parabeln Jefu vorgelegt. 

Noch ift, foviel Ree. weift, van 
nichtf «rrchieoen. ^«£1 mmt» na« tmA, • 
Praben «ufolg« , \r&ifdMn, daTt d«r ¥£ mh d«r Ktr- 
auf{;itbr> r.nri r- in i^e Jahre Warten, oder lieber dat Werft 
völlig aulgebcu müchte, da eine ächt gründliche und 
dahey kurr.^efafste Erklärun;' des eanzen N. T. zSfgehen, 
ein fchweret Unternehmen ift , dem wenige Gelehrt« 
gewachfen fejn w«rd«n. Der VL «eift fchätzbar« 
Kwintniffe tud an manchen Orten eine Mt« Beartbei- 
luBgikrafU Aber nicht überall zeigt (ich dwCer richtig« 
Blick, To wie man auch die genauere Kenntnif« der 
Sprache mehrmali vermiCtt. Beyfpiele, aiu einem 
einzigen Capitel, dem dritten des Matthiut, genom* 
Men, wcffden üchim ditfit laifui kdwieiL Ytm mehr«* 
l«BW«tminMlAedeiitamit ift hier di«Be<«utiiBf w 
fchiTankend, von anfiel iH fie unrichtig angegeben j' 
aauientlich find, wclclies denn frejlieh eine Sünd« 
rieler Aufleger ift, itatihafre Emphafen und Erwei- 
teiuogen der ficgriffe angebracht. Das 3r«<«y»»«^«i V. 1 
feilt viad fo auch lfx,**9m an anderen Orten, befondew 
von dem, der ein Lehramt übernimmt, gebraucht feyn. 
*Ebue><tyi'i9ai , dat V. 6 vorkömmt, drücke, wie mV"», 
oft oii'jrinnms frnfuuni r cogifatione Dei f. naftrae md 
Deum relannnis ortotum declwatianem aus. DieV.7 
erwähnten Pharifäer undSadducaer follen, wegen d«ir 
Stell« Luc. ÜLt 7. ai, hier fori«« feVn, aU Menlchn 
tut ällerlej 9dtndeit,- weil dfe aiedrlgerBii Stindeden 
Erfteren, die hiihrr on d^n T^rizt-^ien anhingen Rry 
dem ß»Ktlm vu«.> f. TTii^Ltitri y^yii, »»» wvji V. 1 1 wird be- 
hauptet, dasZi uvvori en;liLiIir .u tionfm ahundantiae, 
tropQ er aquii haptismalihu* petita, m. Jy. bezeichne 
potentiam humano awdulo majorem, das Ganze ent> 
lielte den Gedanken: HuHe longe pottntigUiuim ejfe, 
voÜf eonftabit, dum p«enis gravißimit «fr (Ue mdß' 
-cif'inini Tu JoVi TTJ. 11, wclr'-p S cTi- bey V.6 berührt 
wird, toll dai Wir aulJcius v uldm Tiufer geben. Bey 
dem *JJ* tt ntttfut Sn» K.T«a«;r. •ic.-\ ^■r.a^n,;^ ift der Vf. 
mit fich tuwint, oder drückt üch vTenigßen« onclück* 
Uch Mit f^iMTi^Mw« meiater S. 10, kHanelttmeki 
-ttru/cum perßtlgura rmptmt diffttfum faj», MWhKer 
«her (S. ts) fagt er, in dem tS uttSm ««V 5km> j^x'^t* 
4» •»»»» liege diefs, divinitus conf^rmatn^ r^fe certoM 
JmJuSy prrfuaßone$^ confiUa. Eine aaii'j'liis^e oder 
vielmehr unrichtige Venrielfaltigun:? der Ik- '^^utmigta 
-tdffitmn nicht Mten «a, unter «nd«rea in dem Ez< 
' -wn «her fu». r. «jf-n^er welchem Aotdru^ 

Rinc Grandbedeutang «ad Mw AuMtt «hgeiKlMB 
he . gelegt werde«. ' • Iii ■ ' 
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Dr. u. f. w. ' Zwejte vermehrt« Aufgabe. 1805. 
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, Jlf Schriften über Frankreich zeichnen fich 
alte sii febr durch maimicbhlUfe Nachiäcbten von 
afTentUcbeii A^ftalten ffir ien Umerriebt in vriffen* 

FchatteD und Kunften, obgleich oft nur au« flen we- 
nig genauen Jahrbüchern «nd Belchreibunpen der 
parifer Speculanten gezogen , und durch alieiley Ko- 
tizen über lebend« Geiebfte tuid Kün/tler, und auch 
jßber die mM^tluliettdea wiA ^glänzenden Perronen 
^er dortigen neaen WeU fUi«, «Is <U(«. 0« nicht in 
Beuirchland , wo dergleichen ferede ^vnwgntntm 
lieht wird, viele Lefer und Freunde hatten finden Tolleo. 
0ieres beweift auch die fo bald erfolgte zweyte Auf- 
litfe der vor luii liegenden Briefe, welche mit ein^el- 
Mli ZuGitien and Erweitetuiigen vermehrt worden 
'jUt WSre Be anöb durch Berchneidung dei Ober- 
flürRgen und Affectirten verbetfert worden! Diefes 
hatten wir hefonders für den fcbwülfiigen , oft ge- 
fuchten, dem Gegcnftande r n nicht anpalTeiidrn und 
ermüdend breiten Ausdruck gewünfcbt. Aber leider 
hat auch diefer feine neuen Zufätze und Erweiterun- 
'fen erhaltalt. So Cem Hr. Af. & 6 der fehon £ehr 
'^fichicklieh angebrachten gantidiett Grabheit der 
Herren Athenäer noch die atiiTchf Urbanität zu, und 
S. 35 dem fchon fehr aufpeni,>luu Gemälde von der 
verödeten Siadt Brüßel Folgendes : „Wol'.ltlidiig war 
der Eindruck nicht. £r barmonirte nur mit den Um- 
gebunaen in diefer verialfenen Stadt, wie die Ucglei- 
itnng der Harfe zu einem kUigenden Ada|tio>" Wahre 
gefüh: volle Freunde der Tonkunft kennen fkft nichts 
Wohlihö i^ei i'- dicfc Zufammenriiinnmng. Aui 
den kürzeren Worte« der erfiea Ausgabe Th. X S. 36: 
Der Schmutz ni&et in den engen und finßeren Gaflen 
imt Stadt (VatoncicnnMj «ad in ihren Ulufem mehr, 
alt wie in anderen franifififdienStitdten, — find in der 
neuen Ausgabe Th. I S. 1 folgende drey erweitfrte 
. $ätze geworden: „Der Scimiuiz niftet noch in den 
engen und liuftcren GaiTcu der Stadt und in iluea 
.Jftftlttein. Doch ift die Unreinlirhkeit aller Art das 
'Brbtlnii diefer Stadt mehr als das vieler aodeii;a 



ftanzönrchen StSdte; wozu n'>cb die flnftere und enge 
Ba\iait von Vilenciennes kommt, um da» Unbeliag- 
iiche tu vermehrrn." Der zweyte Sitz ift nur der 
unnüthig erneite>-te Schhif« des obigen alten Satze% 
und der dritte i& eine fa& wSrtUche Wiederholung 
feines Anfangef. Gleich darauf S. $4 wird, in einet 
neu eingcrchahcien langen S'elle, die finftere imd 
enge Bauart von Vaienciennei ujch einmal und noch 
weit umftändlicher amgcmalt , mit dem fehr naiven 
Zufatse: „damit ich*« noch fü{imal wiaäerhol«." &9A 
der neuen Antg. hat Hr. M an« dem h^umnun Mm- 
melucken der erfien AuJg. den Mamelucken - A'r:£:ff?i 
RuRan, und S. q8 den holbeinirdien Toiitentanz zu 
einem aV-cmcn holb. Todtentanz ^emnrUi. S. lacJ 
erweitert Hr. M. den kiuzen Satz von S. der alieiy 
Ausg. : „Einer der intereflanteAen Gecenftände im 
Umkreife de« TribunaupallaAe« ift daa ifefreeheu« div 
Blinden," folgendergeAalt: „Einer der intexeffiutt«« 
Aen Gegenfiände im Umkreife de« Tribimattpallafiei^ 
der alle Arten kurperlicher und geiftiger GenüfTe in 
taufend Auf- und Abrufen in Gen fchliefst, und fie 
dem rechtXichen Manne wie dem GaimeVi demflttc^ 
ternen wie ^am LnftUng, jedem za SelnraiTlieffl dar* 
bietet, ift da« KafToehau« der Blinden." Was hat der 
Lefer dadurch nun wohl gewonnen ? Denn wie oft 
und wie hundertfältig ift das nicht fchon feit '^'c^utzeiu 
Bejciireibung des Palais royale gefagt worden ? S. 144 
der netten Ausg., wo Hr. M. vom Lounre fpricht, ver« 
iadart er »die Wohnutt voa EOnftlem** in ^Wal». 
nnng von Piieftem der MnCen vnd Gmien.** ,,Z« 
der Scheufslicbkeit de« Haupteinganget hinter den 
Zimmern" fetzt er noch hinzu: „zu welchen diefe 
Katakoinbentreppe tührt," und weiter hin macht er 
aus Katakombennacht „Grabesnacht," Wa« hat dar 
Lefer dadurch nun wohl gewonnen? Selche nnbe- 
deatend« kleine Wortänderungen giebt es faft anf iil- 
len Blättern. Der zweyte Band enthält indefs <kuch 
einige bedeutende Zufütze, wie z. B. S. 97 über die 
üandiungS' Akademie in Bordeaux und 10^ die 
Obnrficht der Bürgerrpitiler dafelbß. Da Hr. Af. ei> 
actt angefehenen Bürger dieicr HandeiAadt «am Bra* 
darbet : To konnte er leiditer alt mancher Ander* «n 
HrhrreM N nizen der Art f;c!angen. Mancherley Zu- 
iatic, die Diligencen und Wirlhshaufer betretfend, 
werden Manchem Lefer auch nicht unwillkommen 
. fey n , wäre nur io manche« nicht durch den gefclM« 
beuen kleinlich ;wichti§ea 
Aa 
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7.. B. die T.iurili/.n^ mit der GaSwlrthin, der Madame 
Bertrand in AngoulAme, iiDfr muthwill^e PrileJi- 
Capitain (ein Reiresefibst» ia> de» DIKgeac«) hatte 
Hch den Tag über lugeßrengt; uns dai Bild diefer 
Dame jnit kühnen Pinrelßricnen zu entwerfen. Sei^ 
DPI" Belchrcibuiig ii.ich ft.ind in ihr, eine zwcyte Ma- 
dame Yery aus den TuUierien — eine Junp von An- 
JBpvltoie, vor uOi.. Er. hatte iiufecc Erwartung ge- 
Mannt durch tragiliche EnMhlungen i^upx Siege über 
AoIm MRunerherzen. ~> TVir kamen' an: Tphon 
fchwebte der Huldigiingsgrnfs auf unfcrcn Lippen : 

und — ach! gute Matrone von Angonl^me! — 

nie w^rde ich aufJuiren — diefs rchmacknafie Abend- 
iffen, die reinlichen Schlafzimmer, die köftlicben 
.Betten dehaet Hiufea sii rtthmtni' tmd den KapeV — 
in die Thfinne von Portimouth zu verwünfchen. — ** 
Jedoch diefe« falfche Pathot und dicFc poetifcb -pro- 
faifchc Ziererey, die der Gedankcnftrichc und der 
£mpfindiingfpünctchcn nicht genug habr n kann, find 
wir an Hn. M. gewohnt, lUld ihm Telbll ift beides 
vrahrfcheiBlich>yiiBl zu fehr not anderen Natnr gewox^ 
^n, alt dafs «r noch davon lalTen könnte* Stempett 
er doch auch die GardemuHkanten in Parti, tvie die 
Blinden in ihrem Kafföe-Keller, zuVirtuofen, und alle 
ieine FreuntJe unter den Gelehrten, Küuitlern, Staats- 
vlthen und Miniftem zu groften Männern. Doch 
wer -weift? Die Lobpreifung und Vergatterung der 
oberflen Machthaber und deren Veranftaltnngen fehlen 
ihm ja aurh zur Natur gewordpn zu ieyn , \md 
doch hat fr ü>iei Hp fohr rühmlich den Ton in diefer 
z^veyten Aufgabe bey den meiben Veraulaitungen; 
merklich litr«bgeftlmi|it. Man febe im erfteu Bande 
S. 101 — 105, >S9> >49» >74 und. an noch 
inehyeren Stellen det tvftjttn Bandet. Die Dtcke 
der Verblendung mufste endlich wohl von Aller 
gcn fallen, da die beharrlichften l^brcdner ihre ehe- 
maligen Reden herabßimmeu muftten. Dafs aber Ht-, 
'jtf. dafür nur nicht das bisher genoITene Vorrecht ein» 
'^Bfst , von parlfer Hterarirchen Spei^elleekem fet- 
nrn freyer urtheilenflen T .mdfleuten als ein Muftet 
der Mäisigkeit und i einheit empfohien zu werden! 
• • n. - 

j fijiLANOE.N- , auf Kofien des \h. u. in Comraillion b. 
Gredy u. Breuning ; Mrine neueße Reife zuWaf- 
Jer und tu Land , oder ein Bruchftück aus der 
Gejckichte meinet Lebtnt^ von Dr. Johann Chri- 
. /{«{R Act:. Mit n Knpfeni. 1807. 508 S. 8. (sfl.) 

Die auf 33 Blättern eiuhal* -iie Lifte von Sulifcri- 
'benten für 1455 £xemplare giebt wohl für den Vt 
*n1t Selbflverleger die erbanlichfte-LectSre. Eine fol» 

■chi: Subrrrihpnten - Lifte ift eine wahre Lcfe - BrandafTe- 
curanz; dje Habe ift podeckt und p<» reitet , wenn aucli 
da» ganze papiemc ll.ais (Ui; Ii din Braridcr irgend 
eines Aecenrenttu in Staub und Afchc verwandelt 

'whfd. 

Der Vf. nennt feiae Vorrede feinen R r>i fep a Ts , ganz 
'tineingedenk , dafs ein feTbft verfertigter Pafs im- 
mer e.n falfrlier Paf"! bleibt. Kr m irhi an alle Rc- 
■ceaieuien die AuSodeiung, dai BüglUein ubeiaü frejr 



pafllren zu lalTen. Allerdings wollen wir Hnf F. auf 
feiner Bdfe ganz frei |aCQnki lafTen; nur mu£i.«r 
uns ärimhen, - ihn fairbe|^oa^, und nnTere Bemer' 
kungen übei^ feine Bemerkungen machen zu dürfen. 

AI» Hauptzweck de» Buches giebt der Vf. an, es 
folle ein Dl nk,nial für viele? gt noiTctu- (luie während 
dar uDgluckUchfteu Pori«de leine« L«b(;j4,s fe^n..^if- 
. fciZweck ift:für de» Vfi. Fattiih«, Ficimdeaui4Ju<iC^ 
n«r, und £är zartfühlead» Menfcheafxeunde gewila 
iuterefTant 

Rrifr fon FrJangen nach Jluf. Die Ahreife gf- 
fckali am 37 Sept. ifto6. Die Ausficht votu Ehienber- 
ge aus, und der doitige Jahrmarkt, \vej;den malerifcb 
befchrtebeiL Zu Ebermahn ftadt triH't iir. 1''. die erßen 
Jcmä^Jjohen «nd b^ierifchen Trupprn in CanMaip 
rung an, «ind er behauptet bey diefer Gelegenheit, 
daf» unter den damaligen verfchiedencn europäi> 
fthen Truppen wohl der baierilVbe SoM.t! am heften 
gekleidet und bewafTuet fe\. Streitberg, Wüftenflein, 
das Auf fee.nhal , Dundorf, Bayreuth und Berneck 
dtn nicht .gefchildext, Xondem nur jdurGfag«wuidki( 
Aufadhait inUtrf. AllgeBiättwr'Kallieeini'hvauch, der 
wohl anch aufser Hof zu Hanf* iß. Oilellffhaftcn, 
und Hauptquartier des Generals Tauenzien. Stelhmg 
de» Armeecorj)». Der Vf. meint, ob man hey der 

{reulBfcb-fächßrchen Armee nicht beOer gethan ha- 
en 'würde, über di« GeblrgspSOe des thüringer Wa^ 
des mit der rechteil Flanke ge|pen Königshofen itn 
Grabfelde, mit dem Centrum uberCbburg gegen den 
Mayn, und mit dem linken Flügel bis vor die 
Schluchten \ün Derneck zu marfcbiren. Ree. glaubt, 
dalt die prcitlTifc he Armee am beßen gethan nahen 
wflxde, wenn Ce gar nicht marfchirt wire. £ine 'd«r 
fondethafen Behauptungen' des Vft. !ft, dltrs nnfVre 
deutfthcn Fabriken, wie Tic jetzt flehen, das Orab 
der deulfchen Mannheit (?) und die Haupturfache de» 
fo allgemein verbreiteten SittenverderbnifTes (?) fey^O. 
£r wünfcht fogar, dafs das Fabrikwefea in vielen 
deutfchen Provinzen, wie es dermalen ME^elit, ganz 
vernichtet werde, damit die dabey an Seele und Kiit- 
per verkrüp'iciten Menfchcn genothiget werden, fich 
auf A.i hiiiierc, die Nation mehr m ihrer Kraft er- 
haltende Cultur ihres Bodens zu legen. Diefe AnFirht 
ift unrichtig: denn fie vcrfchütset da» Kind mit dem 
Bad«. Das Arbeiten auf dem Felde iß freylich fStr 
'Geift inid Leih gef8nder, nnd im Indhridnellen ein-' 
träglicher, als das .\rbeiten in Fabriken; im Kriege 
wird ein Getreideland, wie wir an Schwaben und 
Baiern f.ihen , für Ein Jahr iiiCiniii le gerichtet, uncl 
hat fich im darauffolgenden bereits wieder ganz e^- 
holt, ' wShrend ein ^brikenland , das eben tb lan|e 
den Krieg auszuhalten hat , für ciix Decenninm n^- 
nirt ilt. DieCultur des Boden» ift allerding« die erfte, 
\ind foU keineswegs durch d.is I'.ibi ikeuwefen tbV- 
fäumt werden: aber diefes bebmiert im lioDice de» 
Frieden» mSchÜg den Nationalreichthnm , und Kt 
das Genie. Auch begann damals für das deutfche 
Fabrikenivefbn die günfiigfte Fpoche. • • * • " 

Reife ither Pluuen nriu IVi\:h: nach f^' -ra. Mehr 
die Bel'chreibung . eines in manche V criegenheiten, 
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ineBden Becleitex« der Arinwi — ^ 

jiack ii* G<-TeTir«h«ft de« v<^-wuttdBU!*i OberA 

ÄeD »; SclianroiK, uiif^ ft hilflt-rt dir wühreild de* 
Mette In Leip»!?, hen Miemlf ' Vei w-immfr bey de* 
MlÜhnMig der SMuBonrclien Kee». Fr' geht ro^ 
lifcrfl' fllTT 2ld!l>#«^'ttach' if'?lmt0»r^ \ind von AI 
Äacli Berlin. Ab dem wiebtigeii 14 OCb-hüct Ktlf 
dem W«^ Baeh TrenealMeMtriihisrfhMlA^n fet~ 
nen Kanoneildonner. GefelHekeit tu Treuenbrteien 
UbI Kall^ <;ru)<c Zechen für gtruipe Bewirthiiiig 
taÖtJUMle xuni Prinzen von PreuiTen za Potsdam. 

ten Zuftande de« Hoffen« tittd Efrwarten» war. Der 17 
Mrar ein Ta|r dot Schrecken«, rli ''» ti Herlinern officiell 
Terkündet wjid, ri:.'? di^r Kiini^ 1 14 eitie — Alli'« 
•nUclieideode ! — iichlacht verloren habe. AnAal'- 
tut, ; welche verrstlieii , ' dab dai Gouwrnemem die 
HamptflM^t in Gefdir '^LaA^i ' MuthloR^eit, Flilcb» 
ten der HabfelifkeUffAt 'ttHd' Yervrii^un^. Lob Art 
-GaAhofes ztun 'TnMrii ••■ \,V •, Sitienverdfrbn'f» der 
{;rorsen Städte. Am 19 Ort. verlief» Hr. F. Berlin, am 
iiber die Oder mchStiirgard zu ffebn. BefehreibtiBg 
4U( Finower-kuülti^ G«g«M vm äiiuv»d(, von 

ßen. I)as StXdtelxeii 7V«)Mil»i9 atf «Yer R«ft. (Mfierf 
und deOc-n Umgebttana. Der Vf. ift der f^m 
richtij^cu Mpiming. --o*!« die dM''Vini'?n l'r i.'n 
•dicB&e in Pomniera,' 'welche die Bauern df>n ko- 
.^l#H«>lm»i Domanen-Plclitern oder den n'^eiu Ik ti 
Jimufin leiftea aiflffett, fowohl d«r Culmr de« 
•BoteM dt «wnMfchein OAltiir UM-BlMifAeit 
aufserft nachdMttl^ «ftyot: ^ •Dwil- dMli Mmt 
üch nun. . . . ' ?' i^>- . • -' 

Reife von Laffehne ihmh da^ CaffnhrrilanJ 
mach där ffetth/tl. Der ü^jHenberp;. Die feit 
1749 eine halbe Mail« T»>n C-^slin anfrelegte Co- 
•Idai« MejcijiMm üm Schloß HoheaMd» Vor 
.An' .Stadt Zmotv ltm HtT'F. über iden ll«M«fll, 
•der das Gebiet d<>« Fiirftcnthnms Cnrnin von dem 
; fchlawelthi-n Kreile Icheidet. Da trl'te beAeht'ant 
rien Städten ( itslin, (k)lberf;, B>ibliz, 'den 5 köni^- 
^chen Ämtern Gelbeif^ Cüaiin, CafiffiinbuvK, Bub» 
liz lind Coerlla, iuxa an« 139 Ritterfitxen iaiil «A»» 
liehen Giktacs. . WahrfrhiiinKch .fiadt- aMua^ia« 
Deutfchlend wenife To kleine DiArict», welche der 
Himmel, wit; ä\o\'c Gcoond, mit To vieli-n aileliclu n 
Familien befchenkt bar. Di«^ .Städte Schlawe und 
Stolpe. Sitten ubA Gebräuche der CalTuben. Stadt 
J^auei^urm. .OUti..' I^er Xalrliberg. 9emezkimgea 
fiber dl« Tenvlj^Äarttig det, Meeref. Wer ndr mit 

einiger Beobachtnngs|{aDe Po turne rn thirrbreifet, muT« 
aus mehr «1s einem Grunde überzeugt worden, dafs 
der giöfsH' 'riieil dos'Lamles eliemals vom Mceie iiher- 
Xckutfejpait src-velen fcy. Der Vf. beweifet dicfs au« 
der üpiRcbt iler Oberfläche der Landes. Überall fin- 
det aftan Reiben von Hügeln, ^ 
gans J» geformt, wie die See üire Diiaen oder ifajt«n 



S inddarnrn cr>?''n" Ihr*? eie' no" fV'VaU'bildpt ; msu» 
darf nur an da.« L fer di-< M< ei P'i ^eheii , die Form dei; 
IKIneBi ' wM He Wellen und Winde bilden; gena»» 
betradttaav- '«u^i di»>Ut ^ M W ito a th eili. ariKilfeat 
filterWadllfelitai, fcfttltar wW » l ul N« a* « f> 'i' fa i l> w, 
Hü^eV damit vergleichet», untdie genauefie Ähnlicli- 
kelt 2U finden. Hr.A". hält felbft de» Gillenberg bey 
Cöslin , den hikhft«* Berg in Hitnerpoaunern . für 
wieiter sicbu als e4ne hob« Däne, we|{ea. de« von 
WVften ■bet' -ehetiMh siemlldl-«bta«n>iaamMinMi; V 
de« fo hoclt aui'gfihürmt. ■. '. , .. , . 

BL-fclireibun^ der Stadt Danzig^ mi'Omn P©t 
ftungs.M rke. Ü eder der Reifendo noch die Binwoh- 
ner ahndeten damals das bereh« nahe SchickJal dex 
Siftdti Erfterer ging am 19 Nov. über Roiiau, Mön- 
«bengrebin, Herreacrebin, Wefdtiu, StisU«», dutclt 
den danzij^er Wet3er nkdi der WeiehCelflhre bey- 
PahUcbau, wo im Gewähle prcufEfcher Soldaten, 
Fuhrwerk und Pferde das jenfeiLipo . noch richerere 
Ufer des Stromes erreicht ward. C bovfahrt iibt r die 
|{oeat, und ${Sid\ Wbing^n aad dericlben Nuhrungs- 
«weif e und -Umftebnni^ Siräutnhurg,, ygo Coperm- 
cur Itnrb , Heden Leben hier kurz erzählt wird. . Studt 
Bratinsberfr. Ankunft tu Konig$berg, einem d«niaU 
febr hevt;i> erten Orte. Man konnte anncluncn, d.vfs 
fich mehr aU 35,000 Perfone», und zwar roeiftens die 
%rften Familien der preuffifchen Monarchie, daliia 
l!eflö<4it«t b«ftteaiJjDMr4Läaig «ad die Ktai^ia be£aar 
rflea fielt cwai' na "Webku; lüier dnAfiaifterian und 
<^ie meiften üH»ij!jen böherfn Behörden, welche ficji 
von Berlin 'in.f nf'frpti isiidicn en'.Jornt hallen, die 
königlichen kinder» imddie meiftcn zur iioiii^üi hen 
Familie gehörnten Peii<>ncn waten zu kvulgsbcrg, * 
w« Heb in«b niwhrere 'Faulend -.von der AjOBMa -Gc- 
ffuHiMe^Wieder fanunelren, wo viel« IkfMMs« aad 
vi^T<> RernA«n zu telieD , und wo , t« yertrauea at^ 
di<^ Hiitltn , trofi volle, freylich in der Folg« bald ver- 
eitelte, Vorherfaguiigen zu hören waren. Der Vf. 
behauptet, daf« es kaum eine andere fltadt in Europa 
-glebt, wo fich fo grol«« Niederiuoa von allea Weit^ 
•'fortM, barandeie äberfraazaMca«! Waiani, b«&% 
den, al^hi^, und daf» vrenige Siiidte fiir Frankreicl|i 
•Hflndel itnd Aurfubravtlkel fo pe vinmeKh Hnd, tiß 
•KfinigfHcrg. An der rniverfuin w u er» gegen 300 Stu- 
•dirende faü alle aiis- dem Königreich PreuOien und Po- 
"AuBt einig!» RuSIni atufniommea. Umer den höhg- 
fier «p^jj-J— .und uatar.dar beflaraa BSr|per-Ckfb 
findet, man viele Bildung, eine feheBe OnAfreyheit ^ 
lind Urbanitii»; der niedere Pübel jbcr foll einer der 
■ Ich l echte i'ten fcyVi , welchen man in irgend einer Stadt 
finden kann. Beife nach Pillau. Ein betrüchtlicfaer 
"Tb«ii der Land«ung« iwiTcben Könij^rg.und PilUfa 
.iJk mit dem -rcbSaften-Eicbca- uad Baehen-Wbld B«. 
fetzt, in welchem fich viele. Elendihiere aufhalteB, 
jet u die woftlir tiUen voB dlef'-m Tbiergefchlecht in 
Kurojia. Iptcreirante Be ciueibung von Pillau und 
^dem Hafen. Auf dem ganien baliifchen Meere fcfll 
es keine fo gefährliche Uhede , imd keine fo gefähr» 
liftbe-Kiafahrt in einen Hofen geben als hier. Pillau 
war damala das Depot von einem groben Theil d«x 
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aai den p'renrSfdiea PNviapeptge&üclueteB -öffentl» 
eben F.ffnctcn. befonden dür de* königlichao Sc^MH 
und der ineifteR öffentlichen CalTea. N^ifhxlckl 
^^Ü^BbmTtein und von den Bernitein^räbero. , .. „( 

^S», und warminim Beg^ril?tf, nach feiner ifelmath, 
Hr. nach der leiuigen, zuvitckzukehren. Ein 
fBltlMCTKclier , imthitxu Tage anhalieader Sturm 
treibt nach ChrißiaaS'Ot, wo da* Schiff mjj; ÜÜU^ 
der Lo«>treA-s(|lttfl|Bickv'in den Nord«rlufiMi 'IcSaint. 
Es ruiii hier unter dem 55° 15' nördl. Breite, und 
unter dem 53* aT* der Lange von Fcnoe., i Meilen 
CAlich vom nbrdlidieil Tueile von Boruluilm , auiset 
U^er«n KUppsa, drsjf FelCca, von den Seefahrern 
die Bnholnut^rdinfehi) genumt, die aber in der 4^ 
nifchen Rauileyrpradie foik dem ttölterenFeUea. dM 
tUgemeinen Namen ChriftiaBS-Oe fuhren» Dtebr 
ift, aufser dem CaUell, mit 5 Batlericen, und der von 
Fliedrichsholm, aufM;r demThurme, mit s Batteriee^ 
Iwfeftigt. Für die einUuleuden Schifie find alle mugr 
liehen Sicherheinmeftregeia anjpbPtWU Sobald ücJ» 
«in Schiff befondert in ftttmifefinr Witlwntag xeigr.: 
fo ift auch gleich der LxtotTen - Aldermann mit feinen 
Leuten und ielbft der Commandant auf* th&tiglte bc- 
itütt demfelbea allen Bcyftand zu leiten. Es werden 
die von den Seefahwndaa Wjr Aüxmiücben. W^^tac 
und bey dem Binhnfim tn SeeÜMdttwBdMi fiag|»la^ 
das Leuchtfeuer auf dem Thurme, und die hier von 
der Xön. danifchen Regierung zum Vortheil der Be- 
wohner und. der Stlullahn getroffenen Mafsregeln 
befchiieben. Man kann im Durcbfchnitt annehmen, 
dab fllnUdi^'flber-SM Schiffe in ChriAiam-öe Zu- 
flucht Tuchen, oder ein - and autlaafen. Oer Oorfcb- 
Hering- und Seehunde - Fang i& nicht unbeträchtlicb. 
Von Vögeln fleht man atif diefen Felfeu nur Eidervö- 
tfl, Meven und kleine Walfeivögel. Nachricht von 
^itt btfel BmAeiMf in älteren Zeiten Borndiagholm 
cenannt, wd dw- wm G^b«i| «nd vom der •aün' 
iten Spitt« «da flediBd 16 ddöfclw Mrilea eatfemt 

iß, eine länglichtrunde, 5 Meilen langr-, und bis driti- 
halh Meilen breite Figur, und 34,000 isanwohuer Liat. 

Mit EadeJSec. konnte endlich Ilr. F. bey guufti- 
•«m Winde Maäxmi da* Sciiiff.kAm glttckli<^ auf 
dto vtn JPtommiMie« n»d dum dto.WatMir 



Itinanf in d^ Hafeiv.^-Dn 

genau gefchiidert wird. 

. Nun ging die Reife zu Lande ttKh^StlniKtr^ 3 

dem W^ge d>i'^n und iipch in ,iUg| VprftM[^n--n^ 

ditt twuigmi Spitira^.dff^ ßai§p^4ttäUl gefUb«!«« 
fLxieget zii f^hjtn.. , Unaogenelunc VorfaHe auf «Un 
Jfoftvvdg' II in Norddeutfchland,.. Grobheit und Uoge» 
nügUmJ. . ; Poükr.echie u»d Sobaffnec, unbe^a^h 
m« llciic wagen, und ichlechie \V«ge. .l^.ßMUUv 
l^uenburg an der Elbe, und Uinebmf^ Jlto/lüng»' 
burger Haide. ,;3tadt Cdl^.,, ffauH^ver vnd .deffe« 
Umgebungen. Die .prächtigen S«iblef*geb«udi| tam 
Herrenhaufen und ^l^ntbnUant ,mit ihren Gürten. 
In Beiretf de* ii^rrfchendou Ton» au Hanno»» 
4er VL: Eine Angiomani^ hatte lü^e kiMlereA V«)|i^ 
claOen ergriAu^« und mv* «ottl«, Mab»- ßif «Imü 
BiritM&«UDaiit^«Bgilu)»» .Iey»i AU«« ditfu 1« 
Cch feit der franzöCifchen Belitznahme geändert; der 
ehemalige fieife Ton ifi ziemlich vezfchminden , und 
hat einem leichte:cn treyeren Piatz . gemacht i der 
iotift lo Itolze hohe Adel lungänglicher gema«dM% 
und .bat von feinen! KaTteugeilte Vieles au{gege|N»Bt;-«t 
7 !. A nta afc m Eimhect, der Haupiftadt des Fikffie» 
ibum* Gntbenfaagen an der Ilme , und lu Noräfuim 
am Zufammenflulle der Kume und Leine, dann zu 
ÜQttmgen, wo Studirende und Einwohner mit 
Dank die'voB den Franzofen erfahrene Sciumung und 
Scimtl>rahmrn. Ii| OeutfchUnd giebt e«, nach Ha. 

Utduwi waU «fnige Gegenden, die einen fe 
traurigen Anblick ge^^ähren, als die Gegend um Jlei- 
ligenjuult, der Haupt&adt des Eichaieldesi Um Mühl- 
haujen bemerkt man mehr FTudttbaskait md WeU» 
jUnd, aber die Straf scn machaa 4tr LinlMMiliain^ 
walurlicb Unehre. Pnrrhrtife dnrah flbfM< ftfctwY 
kalden, Mtinuttgent HlUUturghaufen , Caburg tmd 
Bamberg, tind Ankunft zu Erlangen, zu welcher wir 
Hn. F: herzlich Glück wünfchen. 

Die zwey Kupier enthalten eine getüaeiSeeckart« 
von Chri&ians-Oe und die Anficht dM'HlfMU. 

Dif LectÖM di*fMB«iIabefchnib«af MwihitlJtt* 
«•dniniDg., UmOmIhm imd- »am 11^11 Betekrnu. 
Dasinterefl« wird dMfaMli iehr erhöbt, daf* die Heile 



durch fo viel« Stidte Hlld Gegenden geht , welcbekz 
der Krieg von einigen Wochen eine Celebrität Mr 
Jaiirtaundert« gab, etoe fievl^ Iraner beaaliiia.Gi« 



Mi 



^ K U R Z £ A 
Bat*ee*ewcnat»VBB. Ltiptig , b. Leo: Ntu* Mar» 

. l ytgj tgtben von r^L lltinritH Goutiib Krtufsier. i3i3- I5d& 

'n (tft KT.) 

Es und recht fromme, luweilen Kcnliche, «ber durcS- 
IHH proCaiXch« Gedanken , nur in das Gcwjind Ton Jamben 
Mkleidct, die un< der Vf. giebL Man fiadot hier feleiietr«- 
Säaken fiir die Morgea nad Abende auf all« Waebent4|gb, 
1 die vortüglicbften FeO« , auf Beichte» CellfaaMtieji 

■ i«L£w. DeeTbtae"*' 



N Z E I G E N. 

liebt den Vf. auf verfchiedm» Krx, attch ia geteimtea Vef« 
£m, «rorin «s unter tm^^^'-ra heiXit S. 1^: 

UiiV'-r Fleh 11 finkL »nr l.riifX _> » . , 

Ach! ivaj it (1 r ^lenfc>^, drla Kindt , ; 

Gicb uns N.ihrung , /oh i«r Strtif 

Gater Vater, nur für hnute. 
KftnnU nicbt Mancher dafon die bo«ba(te Andeftug au* 
chea. der licbc Gou faUe.iairiWlwH% fIpeUacniaIceil, 
lins Nahrung geben f - ^ ^ If^fc 
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i) Ra&M; »ISehiihtnelpfannJg u. Cariip. ? Jbrfteiitm 
eHticum de ff. E. O^ Fauli, Prof. Ja*:, amvit^ 
tatio phnologico-a^tico-''hifhne9^in i¥. T. U- 
bellu!, quem amjirirrimo Philornphorum Halen- 
fium ordmi pro fummis in philofophia bonori- 
bu» rite ' capefleutlis obtulerat foannet Samnrl 
/rau//u/i. PhiL O. LL.-AA.:M*g. 1803. 65 S.' 

gr.8. (6t^r ■ : 

•) Jksa, in d. akad. BucbbaiiÄl.: Krüik de* Com-' 
mentar's über das neue Tefiamrnt 'vm Herrn J^. 
P««IiM. IV.ii. .t9b S.'gr. fr (so gr:). . 

er berüliinte dotameiitlr jtet' Hit. Dr. ^^o"'"/; 
ibei- das Npup Teil, hat von einem andere« Miuirbei' 
er eine wcitläufüge und ri ,inilli':he Kntik In der; 
ren. A. L. Z. 1805 No. 1 «. 3 erhalten. Wir ba- 
ten nun hier die Anzeige einiger Schriften nach, wel- 
che über jenen Commeniar crfchienen find. 

Die Urtheil« de« Ha, Ut. JUulfuh (No. 1) Hnd 
giernlkh fehnfeidend, vrelche* an •Mei« fnng«?n Ge- 
ri lirtcn um fo mehr Ta\iel verdient, wenn er/ *fie 
wir das von dem Vf. tiüm^en.uiäfTen, htrk'orfte«hinde 
Talente' helM- 'Fill' jed» Sehe dicfer Schrift liefert 
Bewcife, wW wealg der'Vi die Tugend der Befchei- 
denheit w üImb vcxfteht. Wir veiNveiliwi Bar «rf 

S.' 8 >7- ' * 

Der erftcTheil bandelt: „De eonfilio, quofertpßf 
liunc conuncn:. auctor." Dafs ihn Hr. D. Patllut 
bloC» lür diejenigen befümrat habe, „qui ad ßudta 
Thäwumt /ucfdunt , ita ut praelectiones in acade- 
mimrnetgnt diu« hoc lihro^ und f8r die, ,,7«« re- 
moH « Utertturm muiure fia^ntur eecleßaßico,** 
AtfOr fpTMhtfd xwar auf der einen Seit« die vielen' 
fiFoten uiad Erlluierungcn „ad moäum MtneUii,^ yni? 
Ach Hr. K. S. 2i au?7L;diiicken beliebt; aber rrnf fler 
diidern Seite kommen auch wieder nicht wenige ün- 
mirrttcbiin^en und Hintveirnngen vot', di« ge^ifrnicht' 
für die obigett xwey dBlIiBii von LeUn «U#ia berech-' 
iket leyn können. Auf jenen Gefiehteponct Mngele- 
hen, facht nun Hr. K. S. 12 ff danuthun, dals der 

Suaiußjche Commcntar nicht nur iiboßiijjig , lou- 
ern 'felbft (chädlich fcy. Aus feiner Beleurhtucg 
deffelbpä, wtimit'lfch der niejrte Tbeil feiner Sci}riit 
B6f«hiftlgtV toir fogw ' torWrjjdhen, j,dovlrinam 
if,ium hoc lihrb m tltum fir4jrtiße.*y ' .' ' 

Sollen wir nnler Urtheil uBTefhoIen kVegehs' Ib^' 
hat Hr. Ä. allerdings jnanchef Treffende gefagi ; tbei' 
Br§itiw/i%M. t.J. A,L.Z, Zvejrter Jiand. . 



nicht feitet: übertreibt er auch die Sache, und macht 
fleh dadurch, wr-nioftens fcheinSar, der Parteyliohi^ 
kett und Undankbaikeit gegen die Verdienfte einet 
Mannes fcbuldig, der bey vielem Unh«ltbwen, Qe* 
Füchten und Erzwungenen, doch frevVib auch viel' 
SchSt^bai es , unl manches Vortreffliche in feinem 
Commcntar geliefert hat. Zar Begründung de? Er: 
fleren ge^jen wir einige Proben. K«>f>nf nimmt Hr., 
IT. nichtin 'der $e^eutu^g „naciiher, in Foigendemt"^ 
ImAvtn'i'incept, der Reibe nach. „Deincepi^ 
tibi fcriham (Luc. 1, 5), ut facta effe mihi narrä- 
runf." — S. 39 wird «war getadelt, dafi Hr. P., 
um «.»*f. zu erläutern, fich auf Joli. III, 3 beziehe, 
auch bleiben in der Verbellerung die nicht paTTenden 
Worte „bis van der Zeit vor der Geburt Je/u hfr*\, 
hinweg, indem , ttr. JL. aik Act. ü6, & (nicht 3). 
foHUtoOtT 'lA^'fllr'tfefieAnelidrnnglUlttett die Worte 
„von der Stißung des Chriffenthums an" gefetzt, und 
^efagt werden follen , dafs «r*5>i mit «»' «^x^«' V. a 
gleichbedeutend fc,'. — Hey hifuf »«^i'r V. 22 wird 
mit Recht bemerkt, dafs der Vf. habe fagen wollen, 
„cum revera mutum fuijje.'^ YgL V. 65-^6$. — 
Die Worte »Wr«. «Im V. 34 heilten Mdt Mwilinietits.* 
ander» , als „einem Warnte eh^U^ If^rwüaun** nach 
1 Mof. 4, i. — tTber den Urfprung der drey erfien 
Evangelien (S. 55 ff ) läfst derCommentar gewifs fehr 
vxcl zu wünfchcn übrig, und das ift unftreitig der 
fchwachAe Theil der drejr erfien Binde deOelben. 
S. 59 ff. -wird mit Redit in Anrnrach genommen,' was. 
S. 166 ff. des Commentars zut Vereinigung der beiden 
Gefchlechisregifter Matth. I und Luc. 11 gefagt wor- 
den ift. Das chronologifche Datum Luc. II, 2 erklärt' 
Hr. K. S. 43 ff. wie billig für falfch. S. 45 kommt, 
derfelbe auf die Art, wie man hent su Tage die Wun.* 
der der Bibel aU erklären pflefet: aoßri Ne9- 
(keologi miraeula erplieant, ex vnmthtu omnia e«-j 
plicari Jeu potius extorqueri , ut ita dicam , fa- 
cile poterunt. Haec ratio expUcandi prorßis ej't ar- 
bitraria; id enim agunt iiUvrpreres , ut miraculä 
üla rationi nofira* fogitandi adaplent^ ituqu« ex' 
pUemtf nt vnudm fmdit ad luttume Uges ptr/pief 
poffmr. Quae igitur mira videantur, omnia indußriä 
expfllunt, locosque torquent, ut , quem volunt , Jen- _ 
Jus ex!r:;_c!ur.-' S. 46 erklärt fich der Vf. gegen P.' 
£rkUrung der Taufe und Verjuchun^ Je/u mit Ein*' 
IttHt. Ürmdlt abmr.bqr der Verfuchung nicht ge^ 
n4tf «nfeiw^iBMi m wttden, daft iich4»&m tviik- 
tteh, wie Johann«« and andÄt« PnAtb«i«B, in d;« 
«infame Wall« b « g« b ia l^btb & Sehmidu txtgi,^ 
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Th. 1 und Tiegler \n Gablers Journal für * Torbehalten za fej;a; Au 
uiigd«tJaii^iaa»isu^«i* und dte *r Lai (ei««-*IV«iif>oii lufoWTi 



^i^^VtiMt Davids Stamm \tt 
(eiaffr-*IV«ditioia xufoljrt foll fi* aus dem Stamme Levi 
herkommen!), und da Tie mit Joleph verlobt ift, der 
elirnfalls fein Gefchlecht von DaTid(?) ableitet: fo 
iA Afi «ahjfichieiolich { ? ) di« gliicklichfie aller Müt- 



Beytrage Th. 
theol. Lit. 
Auferweckung 

smu betrefienit, wUmIH JtrVF. riditig. S. 50 heiTsx 
«ti /i*«Blim «w/»C«l</* artißciuin nuctor 

naßer exhibuit in mtraeuio de 5000 Ulis , ' quos Ja-- 

.P'l ^^l}'-^'^'^ ^£.n JeR. Wuideln --(Sollte Uicr nkbt J4«%t«, «ge». deiv olügeB 

•«i\(fcrO Meere lit B«. A. S. 6» fi^ vani^pidTib*. ÄiÄftoIwt'^dAÜ d£3K?ÄA'd*i s!fX 

A?" e , . „, „ - WB gefbnnt wird? Und dachte Bch wohl Pfeudo- Lu- 

üie SpsVieb« dea Vft. von No. S unterfchei^ct fich cas unter 'Aichariai Erfcheinung den Hohenpiiefter?) 
lehr von der det Hn. Kauffuß. Ohne der Wahrheit Z. äufsert Zweifel. Erwarte ruhig, erwiedert der Ho- 
im Minderten etwas znvprpohen, bhrtfat fr j^de Uri P' hqi Ti.-' dl e BlfÜ thmg-mgMW ~ 

SBerhalb der Grenzen der ßeicheideuheii. UnflseU 
( in er ein gelehrter, fcharffinniger und origineTler 
ann. MVat träa dem paulußjchen Comtnentar ali 
fehterhiift ansfteTtt, ift meiftent gegrüncf^t, und in 
rofem verr^iritt feine Kritik neben jeneni fleifjig ge- 
braucht und mit ilini vergliclien zu werden; wa* er 
abei felbrt al$ da? RefPei« miltheilt, iÜ twflir, wie dat 
AusgeftclUe, neu und TcharOiDnig, aijfriii nif$'t Wtr» 
^ diefes verwerflich. ' Da* KSrnpfen waA Ringen 
»vejr«^ £9 originaler Münher narh Walirlieit ift inter- 
^hBt, miA'giebt oftmat« zu fiuclubaieu Benier- 
KttBgen und Vorriihtsreßeln VeranlaiT-.mg. Eine nä- 
here Darlegung des Inhalts diefer Kritik wird unfer 
Unheil rechttciiigen. , , 

Der Evangelii^ ÖjelTer der Vf. von Luc. I, 1 — s<c\ 
will ein Factam erlShlen. Schlofs auch da« Volk am 
Zncharias Stillfcliweigen auf eine i-rr. fo hielt 
doch (Pfeudo-) Luca* feine Erfcheinung für keine Vi- 
fion. In dem Falle miiffte auch Maria den Gabriel 
io einer Ekltafe gefehen vad mit ihm gefprpchen ha- 
ben! Und wie luncn dsim die ^rofsen Krw(irtuttgen 
ih' die Seele' diefer und Jene»? Wie käme Zach, zu 
elHeni' To lahpen Stülf« liweipcn ? u. f. w. Der Vf, 
dulier d:,s I"r7.i];Iii- YkAk'x uaJ» dem Sch'itkfal ipi^id-, 
lieber Lhcj lieieiungen .beurt^eileBj ifi. ' welchen, f& 
aus fpäteren Erfahrungen die frühere geformt w!rA.' 
Hier wird ja b«Aimmt angegeben, dafs Zarharia» 
Sohn vor dem MelBas hergehen folle im Geift eine» 
Elias. Mehre er Details bedurfte es nicht, um den 
Vorläufer .lu bcrcicbiien. Die damaligen allgemei- 
nrn F.:v. ,i:uiiinen der nahen Ankunft des MeOiM dürf- 
ten den Grund zu dem, wa< Luc 1. ^ erx^hlt wird* 
gelegt haben.: Die Gerüchte ^voo hattet». Hch fclbÄ 
aurserbalb PälMfiinn verbleitet. (Hier hätte fich der 
Tf. nicht auf die M.igier bezieben füllen.) Das Gc- 
fchäft, diefe Zeil auKzufp.iheu, gehörte für die Prie^ 
/ler, zu weldii ti ru h auch ijach*rias zählte. Diefer 
lOhdeflofe ihut, MiLh jüdifcher Sitte, (Bin Gelübde, 
wcliiiiLm Gott einen $oiin thenle, fo wolle er ihn 
feinem' Dienße weihen. Im Tempel, wo er einmal 
diefe frir.e Wünlrlic und F.uirLhlüUv dem Herrn vor- 
trug", bel;urkie ihn der Hobepriefter in feiner lioff- 
jiung. Fr lujchic ihn näher mit jenen Erwartungen 
bekannt (der Pnefier den Pric&er?}}.A«Ut^ ihm vor, 
dar« dMf Mefliat altchltens (?) erfcheinen werde, und 
difs wohl gar feine Trau, bc> j< utm Gelübde, die 
Mutter de» Vorläu ers werden koune. „Warft du qnd 
deine G mahlin aus Davids Sian'iuie: fo konnte fif 
wohl ga das Glück, haben, Mmier des Meflias zu! 
vfttdec Diel> Gl&ckmeiat'äl*r blo2^ A^^^^ 



^ rbehalte fia bey 
dir } beobachte %wig«B Sfi^^U^^my «r ihm nichts 
als gewifs angelrdnjiig^ iStti « irT^JlsebiäK ; er redet 

nichts von dem, was im Tempel geffrecbcq .Wfr^n 
war, zum Volke, c^« minU. (Erkn^Va 

und durfte doch von anderen Dingen ' reden. Es wif" 
aber nach I, 30. 33 ganz AtM)}p\ Dp» .Über- 
retumg, von V. 30 läfsi ü^)^ aidlVfec^^Pfriigai^^ Er 
winktf^.ckA im Tempel , yerlajpffüi;ltexi Leute ij^', 
}|«f*^ «««ü, oder auch: er vi^h ihnen (ihren Fra- 
gen) aus"; iiJunf »»i?cf , er blieb fchwei^end ( r" l. Sei- 
nem Weibe mochte- er den Vorlall eizähit hab|n. 
(Qa< konnte der Stumme nicht. Der Kürze wegen 

Ehbb. gebiert ^inett Salnit zach, "bncht nnn ]coe|. 
^<^hw4^^en; er aarf nicht mehr furchten, we^en ^e« 
täurchler'tevwartiingen verlacht zu werben. Die eia^ 
getroffene Schwaiijiei fLh.if: <!li Flilab. juacbt den flo- 
henprie&er kiilu). Er {•'aubt teli, dd'.s nun auch Mai 
ria den MelBas gebir^n v. esde, und macht Tie mi^ 
diefen Ei-wartungen bekannt. Ein Mann Gott«/ 
DTl'^Kn V^H hatte das gethan, und daraus wt^rde' 
nachher ein GabrieL Cbei <l;e llcnietkun^ zu 'V. d^f^ 
S. )i, kaixu das angei^ ^U(h verglichen wordeiL 
C. ^, 89 Uberlftzt Vf,; ' ^h I^W mmtroh 4«* 
TtTO^(?) «itn^aCEpn. #RB.)^ f- w." Wie 1a£,| 
fich hi*">it oM Orakel v. «6 vereinigen? Angenonvt 
men da», was Sr 15 ^'her .j. Mof. 20, 59 pel.i^t wirAl 
fo lälst ja ft^ ihu ^«Mcr*» auch darüber keinen Zweife^ 
übrig, wa» man fich bnr «»eAvru dc^nkeu J^olL 

Matth. 11, ^ l^emarjit der VL gegen Pautut: di'i^ 
ganze Auslegung ttj, pwbt Sache des äjuedriumi^ 
Anndcrii 4*' EvangeUßen (Referemen^ Die "Worte 
würen zwar den Schriftgelehrtcn in den Mund {:,elegi;, 
woher aber dem Ueferenten die fo genaue Na( bricht^ 
dafs jene fic fq citirt hatten? Auch wii^.tr dicie Wor^^ 
te, wie billig, aidu fragwei(e nehqiea«^ '^c. II, ^ 
n^rd mit EcqhVfiTcfrM ^yfi«» be^ofan. Bey dei;i^ 
Gefchle<^ur9gifi^ri|i Matth.' I und Luk.' IQ "kommt ^ 
dem Vf. wal:rf< beiuliclier %or , dafs Jiicr Jofe|jhs umjjj 
dort die Genealogie der JVlaria zu finden iej . (Rei^- 
findet an beiden Urtc|i die des Jofeph.) Wolle <n4J|^ 
«Mf Wq9 *cv 'U^ durch Tochterrnann d^s ^li MOen : 
tttj auch lili eia Toc^teri^aim do< Maiihah it. t. 'w^ 
Weil nach Mati)i. I, 17 von Al^ruiata bi^ DUvid, und. 
von David bis aufs babylonifche ui;d voq da öif, 
^k\f Jefus jedesmal 14 GIiqi^' v: tb indeu ic/n follea:, 
fo will der VL, um das lehli u le Glied^.zu ergauzeiu, 
i|nter «ndexn dadurch helfen, d^tt itiva Tellar»- 
^•j^f ,am.ScUiu£i ibteeade ,j>iaiMen en|'iaiien habe:- 
*£M^ M^rlA (etwa ahgeki^zt 
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iÜ-) Mm(Ui^ D^r Äbfchreiber hielt f2r i>e*, 
md To machte er au* Andrea«, iem Vater der Mana, 
hrcn Mann. Auf dicfe Art bringt zwar der Vf. dif 
OHedfT heraof , aber w^brfcbeinliclier durfte auf 
»lÄrnde Weife 7u helfen fe) o , dafj man nach JoBar 
§en El - oder Jfl^akim (§. GrieshachJ einfchiebt, und 
^'Jofepb (dj» Mann der M.) Jefu» folgen läfsi. — 
g. «1 heif« ei.-^ „Elferfüchiig konnte Jofeph auf die 
Maria nicht gewefen fejn, denn fie war fchwanger 
erfuntlen I» ^„iftmnr" (Ree. fraft, wann? Jofeph er- 
f»hri das erh vom Etignf, nachderti er fchon eifer- 
Püchti|rwar. V. 19 fl. wird erzählt, wie ihre Schwan- 
gerfchaft durch da» «,»vü* Jy. V. 18 Itund geworden 
fey.) Da fie nun den MofTia« gebären feilte: fo woll- 
te fie Jofeph nicht befchimpfen. Denn wie hätte 
man die Abftammung dei MefllaJ von einem armen 
Zimmermanne glanblich finden foUen? (Referent läfst 
)• den MefTias vom w.. >ty. erzeugt werden. Was wei- 
ter oben aut Maimonid, enviefen werden foU, ift eine 
btofse Vornhsfettuug, wovon der Text nicht da» Min- 
deft* ^feif»,'' itTAit dertt re yc( «. r. X.'V. «o wider- 
fpricht.) S. a6 ff; werden der Hypoihefe , daf» Jefui' 
ih einer trattmartigrn Vifion oder Ekßa/e verfucht 
worden -fev , ganz gute Gründe entgegen gefetzt; aber 
ilun Ich lägt nrh der Vf. fclbh auf die Seite derer, dio 
an einen rnrnJchUchrn Fcrjucher denken. Dat ?yne- 
dviiim Hef» den Täufer fragen, öb er der Mefnas fejr. 
IMtfW veHieiÄto e» , Tagte äbei^, iü' f«y fchon dj; 
abev-noch ungekannt. Man n^äi* nun auT diefen noch 
Ungekannten fehr aufmerkfam. Der Ruf verbreitete 
lieh, dafs eine Stimme vom Himmel einen Mann für 
den McITias bey der Taufe am Jordan erklärt habe. 
Kin*r von den Rnth»gliedern und felbfl zuweilen der 
Hohepriefter mufste diefem Manne nachgehen. "War 
der Urtext hebräifeh: fö dürfte dicfcr Nachfchleicher 
der berühmte iTdlei yj'.l t= Lpcifcr = li^>it gewe- 
fen feyn u. f. f. Welterhin vcrfleht der Vf. unter den 
Engeln, dieJefum bedienten, die Johannis -Jünger. — 
Matth. Vlll, 32 verlieht der Vf. unter den Todten 
keine gnW^ Todten, londern Verg^effene , folche, dl« 
für den Jüngling, der dem Begräbnifle feine» Vaterl 
mit beiwohnen wollte, vergellen fejn folhen. Vgl. 
Luc. ib, 53. .Matth. 19, at). Eine Interpretation , die 
alle .\ulmerkf.imkeit verdient. — V. aö wiid die Be- 
deutung von Imti^iiy hart iibcr etwas reden , mit 
Recht verworfen, vvcil lieh unter andern der Vf. nicht 
recht vorftellen kann, wa» Jefu» beym Anblicke eintprf 
Jtürmifcheu Wetter! Harte» Tollte aul^efprochen ha-' 
ben. Nach ihm >vill der EvadgeliU iageu: er bedroh- 
te die Wellen, that einen Machtfpruch , welche« aurh^ 
dem V. 37 enifprethe. — Mattb. V, 5 heifsi et: „daf* 
«r«x'> ''ttf iTfi 1/^71 bezogen werdeti m&fTe, lehret 
fchon die Stellung der Worte. Wollte man ^«»«^i:»' 
und n Ttiifi mit einander verbinden: fu inüfste man 
)h wohl auch im 8 V. jf x^Jm. aüt ^«««'^ui bezielicn 
% (. w." Und — fetzt Ree. hinzu — bej Luc lelill' 
gar das rf ^,{,u»n* SoHien aQch'^die leiblieh Aiincii 
dtein Im" Ocifte |;1ikklit1i r. «».) ftN-n — Um 
Mitih. 8, 5 ff- mit l.uc. ^; » ffT'zu veirtltiifCeh , ninf^r 
der Vf. an: der Ceniurio habe fich Jelu genähert 
( «(«»W»» «vT^ ) , er foy aber von lerne liehen geblie- 
DCD, und habe friue Bitte dem Erlülci durch die 
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Volksälteften vortragen laffen (-^«{«««X*. «»r. »• *ö"7f 
Bitten und Tagen lajfen), ganz nach der Gewohnheit 
eiues Heiden, der, wenn er da* Orakel befragte, dl» 
Antwort de» Gotte» durch die PrlcQer fich übcrbvi«!*' 
gen lief». So fcharffinnig auch diefe Erkia«rn| 
itt: fo fcheint e» doch Ree. Weit beffcr, aniunehmrti. 
dafs Matth. 8 gefagt werden foUe, der Ceniuri<v fey* 
felbft gekommen und habe felhft gefprochen. Keiir 
\ugehieuge fchrieb dicfe Gefchichte nieder; denn ße; 
fehlt beym .Marcus u. f. w. AI» l'olge einer Abkur- 
WHg iR es allerding» nicht anzuTehen, daf» heym 
Matth. A\le» dem Centurio felbß in den Mtmd gelegt 
wird , was doch Andere gefagl haben follen ^ Wi* 
der Vf. gegen P. richtig erinnert. Diefcr conjettnrttef- 
über V. 6 — 9, der Centurio habe begehrt, daT» Jefu* 
nur feine Jünger fchickcn loUe (das war in der Tliat' 
ein Glaube ohne feine» Gleichen , wcnh der Btowmi-| 
deiung» V. 10;; dagegen lehnt fleh |eiier auf , t«u* 
v<?rmmhet , »»{«tiwi. habe der Centwxo für bedtenerir 
genommen, iind gegUubt, Jefu» woUif fleh zumKrail-' 
kenwärter erniedrigen ; das habe er Ttch , wie billig,' 
verbeten: (iJiefer Glaube eine» Manne», der fo ebr- 
furchuvoll in dtr Ferne ßond. — häne freyllch Ver-' 
wunderung verdient! Aber wie konnte er denn in der 
Ferne da» \ i^tii u hören? — Wenn die Ab^efchick- 
ten tum Tc^ioh \'Orher befehliget waren, ihr CoropU- 
mertV.gfo au'zunthten, wie' Tie e» auüricWete«? — )• 

Die Grunde de» llv. D. P., wodurch er beweifen 
will, der Täuber fey Matth. XI nicht wankelmüihig 
ge vefen, beirieJigRn den Vf. mit Recht nicht, .\llein 
wie jeuei L-jc. I. II anPieht, mufste ilim allerdings die 
Wankclmuth de' Johannes pfychologifJi unglaublich 
vorkommen. Weit walirfchei'nlicher ifts unfeveth Vl.^ 
dafsJ^fu» h.ibc lr,i£en wollen, ob fie wohl in Johanne»' 
einen verätiTlcrlichen Mann gefimden hatten; 0*0* 
das Volk maU;e bcy dieler Gcf .udtfchaft an Jefiim /» 
urthcilen : „Johannes gleicht einem wankenden Rohr; 
El ft kündigt er du MclÜasrcich an, bald darauf bctiicbt* 
er Ficli zuin Herodes, wird ein Hofinaim l?) — fällt in 
Ungnude, kömmt in Gcfängnif»; jetzt wendet et Tich' 
wieder "n Jefum; da er nun lo wankt, wer weif», ob 
XeiaZcuanifs zuvorläffig ift f.w." Solchen Urthci- 
len findJcfu Reden enigegengefetzt. „Zeig e TichJo- 
hauues wie ein wankendes Rohr in der Wüfte? Di* 
Fragen, die ei an mich thun läfsi, find nur Zweifel, 
die ihm feine Lage verzeiliUch machen. Ihr nen^t 
iihp einen Ilofmann (w67); fein .Anzu^ unJ.eheinali^ 
gni .\uicnthalt in der Wüfte- fprecben für» Gegentlieil.. 
IJieTc und feine Sprache tbaraktejinrcn don Prophet 
t^u. Jetii ruit er fieyüch im GcftinguiT«; allein da» 
Mcrtiasreich leidet noch Gewalt," Dagegen verdient 
Erklärung de» khwerea 12. Ver'e« olle Auf-' 
mcrkfamkeit: „Von Johannis Zeiten an bis hieher lei- 
det da* Mcfnasrcjch Bedrückungen, »lud die Bedrücker 
UirntTm') fuchcri CS iuzerftoicn («^»«j'eKr«, «»ti>)," d.iher 
aai;£ auch Jobanni» Gelangci;^Tchat't nicht befremden. 

I3ie Parabel vom ungerechten Haiishalter hat b«^ 
fonder» ueuerding» viele Federn in Bewegung gefetit^ 
wie man unter andern AutSchreiters, auch in dielenBlät- 
tern 1815. Nd. '89 angezeigten Kritik der vielen Erflä- 
rungen det leiben eifieht. (Vgl. auch UentriclisBcjrträge 
zur Beförderung der theol. H'iffenjchaften Sl.i. B. \.) 



»ft§4K??0KjWMa- ZUR JW. Ai L. z. 



nivimt an, Utö$ wolle In dam Hnuhaltcr einen Mtna 

anlulleii.dcr durch feine liftigen und boshaft iogelcg- 
Un Emwürfeein MuTter füi Rechtfchaffene feyn fol- 
k-, ,^^^e Tie iat edle Zwecke Thiüigkeit und Flcils an- 
^iiendefi follten. , „D^es/en will unler VC eine Anfictvt 
diefer Paralwl fpliendViiiiich««, der wir in kewen 
Falle. bevAimmeu können. Der HausUal .er wurde 
»erliumdBt (fo glaubt der Vf.) ; e: wird zur Rei ben- 
er 



»licht 



das 



von 



Icbafl gcfodert. ,,\Vir H irc i 

diK?, lliue Rechnung von deinejn I l.iujhilien, fonft (?) 
^IMml^ iu nicht mehr liau^halter le>n! (Ef heifst }«: 
tr.Hm^t^^^u^Mttwth.}. per Haushalter ift verlegeo, 
4«iWiir weift, da» er mit der Recfaming nicht bcfte- 
Iie^ könne (und dmU foU er verlauuidet worden 
£eya?' ), ei Iiciu Tab :^lchon wirklich V. 3) rer&4>i<enf 
doch thui er, was er hey feinen lerrütteten j[llBft8a>. 
den noch thun kann: Kr jäStt Schuldner nlieli 
kpinmen, und warum? doch wohl in koiiief- uderen 
AbRcht, als fich nut ihnen zu berechnen, wie viel je- 
der noch fchuldig fe> (Nein, um ihnen ilire Schuld 
um die Hälfte tu tilgen, damit fie ihn künftig dafür in' 
ihre iläufer dulnähmcn V. 4 — 7), i^id dann, wo ndc- 
lieh, zu zeigen, dafs die Sache beffer mit ihmilehe{,aM 
Stin Herr culaubt hatt«^** (£r verdammt Tich ja gleich 
blhft V. 3%) Et roll lieh denken la lien , dafs der eine 
Schuldner auf Angeben der Verlau-ndp- um 100 Mal- 
ter Waiien , der duderc um 100 Tonnen Ül gemahnt 
worden fey. (?) Sie miiJIen die Mahnbriefe voneueau 
Der Hauihalter berechnet Üch mit ihnen, «»J m er* 
gi«bt fich , dafa die GtwiOirrehalt dae eihen mar in 60 
la. W. und dei zweiten In 50 T. öl beftandem habe. 

g^Tofur follten Tie ihn nun in ihre Häufer aufnehmen?) 
der: die Schuldner waren Unterpächter des Haus- 
halters; er halte die fe, damit er defto beller Ichwel- 
ger. küime, auft allerhöchrte getrieben. I)adurchwnr- 
4«n fie vvrinhJn, die Oiiter defto mehr zu deteriori- 
ren. „Dtr Haiith. fah daher lieber den Unterpächtem 
nach , er erlief« jedem etwas von der Summe, die er 
(chuldig war ; das war denn eine kluge Appellation an 
^ G Ute feines Herrn (wir dächten an die feiner Schuld- 
ner V. 4?), daft er im Giofien Nach ficht mit ihm 
haben |»6g^ fet; war ja Tieittnnidung ? ) , Ib wie 'er im 
fHeine^ nacbfah und von feinem Rechte nachlief«." 
„"Wir Icfen (wo?), der Haush. war von Verlan mdern 
«ngegeben worden, er habe fclilecht hausgehalten. 
Wirlefen aber auch, dafs er nach abgelegter Rechnung 
nrerftlfchung der Obligationen) von fglnem Herrn ge- 
übt wurde. (Wie ab^rf m hal»9 rttht gehandelt? fe/ 
unfcliuldig? Nein, fondeilü'er habe klug gehandelt.) 
Dicfes Lob (der Klugheit und der Sor^^e für die Zu- 
kunft?) ift doch offenbar jenen Verläumdungen ent- 
gegen gefetzt , und beide« (wen{i nur etwas Von Ver- 
läumdt^ im Texte ftändo^ und dar Vemalter fich 
nicht fetbft anklagte !) IXCrt fich' fehlechterdings (rieh- 
tiir) nicht mit einander vereinigen, wenn mau nicht 
aniii::imt, dei Hausbalier habe lieh fo verhalten, dafy 
fein Herr n ii bewogen gefehen, ihn zu lobe«." Wä^' 
fjiui foU lücr }u>^bAAii> dorchaut die Bftdcutuhg l^ver- 
Kumden'* haben, da fie zom Folfenden nicht pafst,' 
änd das Won» wü SMtumtr oster N. 4 Duae« JLm^ 



kons zu be\v<^ifen Tucht, auch 
rechten Anklagt, kttf 

^ RIV*.'»/» 4— *7- Auch überdiTvlMöchtigtea 
ftatv^ im Monde ehMiFifchei i& nenefdiiüu vieTce- 
Ichrteben worden. Hr. P. Ä.Ut den VoiW als Ii» 
phüoloeylh.s // ^«^r dar UnJer, Vt wiStfprid* 
diefer AnGcht, und, , wie die Worte iej*t U»««, ,Sl 
allerdings Matth. 17 ein wirkUehei Wimdw ei^üihS 
J^.. .Die. Anfidit dw.Vfi. ift Wieder origiaeU.' 
^fu« foU froju/iAjreden. Petrus wird gefragt, 7b fein 
flerr nicht das Didracljmon bezahle. DieTi fey ei» 
Zins gewelcn, den die damaligen iüdifchen «.diü« na' 
Fremden oder ron fokhe« Mibdeir( Ji&oan, ^füeht, 

den. Br bejahet. diel« Fragt, nmVerdruft w mmei- 
4en. Jefiu verw^ift ihm dat. Denn »vahrfchein\i«h 
hatten fremd« H mdelsleute jenen Zin« von ihrem Ge- 
werbe entrichten mülfen. Fifchem kmuiM: man nichtl 
ablodem. (War deanJe/us ein FÜcIm^J») Jefus fteUt» 
ihm nun vor, wie thoric^t^t fej, wenn ein Fifcher 
twe StevMir von einem Gewerbe zufage, das fo wenig 
V^^'Httl^^J^^^*^ ivonifch. „Gehe doch hin. du" 
BOT Fireher, damit du dir ja keinen Vcrdruf» von 



Seiten der Steuereinnehmer zuziehcfi (:,m /ti 
r.^..), gehe hin ant Meer, wirf den Angel «u*, ___>. 
den erüen beften FiTch, den c^i iüngft) Mb* ihm dm 
Mund, — da wirft da gleich d#« J>i£«chmon finden." 
Wi|ren Anekdoten too Perlen «. f. w. , die man in Fi- 
then gefunden (S. JFetßeiiu N. T. ad h. !.), auch 
dem Petru« bekannt, und hatte fie Jefus als irrig wi- 
derlegt: fo war hier diefe Ironie um fopaflender. -Zu 
Matth, ifi, 1 ff. bemerkt der Vt xichtig» et fey nicht 
zu begreilen, wie Jefiu auf den Ehl&U hStte kommen 
DollfD, , die Aufnahme undUnterftötzung arme» Kinder 
in eqi^lchlen, welches gar nicht hieher gehuro , und, 
wie er gar diefe Kin<ier folchen Leuten (feinen Jiia-' 
gern) habe «mpfehlen können, die vermöge .ihres B«- 
rufe« ils Apoßel weniger als andere Menfchdn im 
Stande gewefen, Waibn v/l eniohen. Umer den wn- 
titu verßeht er daher hein«- kleinen Kinder, fondern 
die jüngeren Schüler Ie/it,A\p. Anflui,zrr. Vgl. 1 Mof. ai, 
15- »2, 'j. 57, X. -u. 5'-3+- Jl'T. -„ 5. Tob. 4, 2. 15, jj. aa., 
Dorh wir biecheii a'>, um nicht die Crcn^eu uuferer^ 
.■\nii ige zu übcrfchreitep. Übrigent wünfchen wüi^ 
4«r$ der gelehrte und dankaade V£ reitt in der VorredaC 

Seiufsenei VerfKechen« ;,iaiieh'di« fibrigen Theil«. 
et ji^aufuyi/rAenlCommenUrt mit einer ähnlichen Kri- 
tik zu begleiten," recht bald rrfülK-n uwi^c. Dcuu foll- 
ten auch leine Kritiken nicht auf giolse bej latnmun* 
rechnen dfii&il-: fo wird pr^ doch Anderen dadurch. 
VetgnlafloBggelitni. Cctiwiar^e S^en det.N. t.noch-, 
üaU «in einui andtiFiiGeßchtfpuacte sn hetracbten^ 

und To auf di» rfohtiM Erklärung derielhen geleitet 
zu werden. EcreicKt Sei VI. nur ui'- 4\t>licht , die Her- 
der in den Worten ausfprjcht: „Was eigene Gedanken 
weckt, iü eben (o viel, ja oft mehr werth, daiu 
was fremde Gedanken ^ehirtet ijcli vorCebiMHit** ( ^V nj 
das wird er gewils) : fokann er ficiz fchi^i fiif frin^ A *J 
beit jreichiicii belohnt halten. 



P. W. 



.1"! ' "I'l ü.;, 



■»t» 9*.« 



Digitized by Google 



Kl 



74- 



ERGÄNZüNGSBLlTTER 



JENAISCHEN 

JiLLGEM EINEN LITERATUR • Z EITÜNGt 
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AUSUtND&CHB JJTBJUiTaBL 

OoTHA, b. Stevi^el u. Kcü: Bihliotheea Bsparlola, 
Tomo L U. III. IV. V. VL Vir. Vin. — (dasa 
CasiOim, b. Maucke:) Tomo IX. ;805— i809> 



ey <^er unter unv Deutfcben tunrlimmtlrn Yorlitlj^ 
für die Literatur des in fo vieles Beziehungen mier- 
•füaMIl uttA llurch die neueße Tagesgefchichte im- 
mer cröf!)0i«t Interelle «rwackeiuUnHalbinrel-Laiidet 
jenfeit« iet Pyreniea, wtr et uaftreitig ein lobei» 
wertlier und alle Aurmunteiung verdienender Gedan- 
ke, da* Studium der vor^ügUchfien fpaniichea Oti^i- 
ualwerke durch wohl'cilc Abdrücke zu erleichtern. 
Allein die Aaifähruiig 4iftfM Gcdaaktiu hitt» tiaem 
tatt gell öligen Kenntniffea mi. Hfilfinittebi nugerft- 
Aettn Gelehrten und lugleich feiner Sache gröfsereB 
Nachdruck gebenden Verleger iibprlalTpn werden Tol- 
len. Wer kennt nicht aui allerer u <\if N eiilienfle 
•inet Thuvneifen tu Bald um Verbreitung der engli- 
iTchen MeiftcrMerko durch ähnliche Abdrücke, und 
eines Walther in Dresden tu» die italütaifcliea?. Ja in 
der fpanirchen {elbßfind die HB.Nancfc iilid FrBtiU A 
zu Berlin und Sotnmer zu Leipzig mit rühmliches 
BeyTpielen vorangegangen. Bey vorliegender Samm- 
lung Tcheint e* in beiderley Hinficht an dea nöthigen 
ExfiodezailTen (ebUt au habea. Keine Vecrede I»*- 
tdirt dati Leimr .über den Zweclc und Plan, welclüiB 
die Verlagihandhmg bey Herausgabe dierer Biblio- 
thek vor Augen gehabt hat ; und wiewohl wir 
Hu. Kril als einen Sprachmeifler haben nennen hö- 
ren, To £cbeint et diocb, als ob bey dieiem Werke 
ein Cpradl- und hdlkliadiger Gelehrter gar nicht 
au Raihe (Mögen worden. Oiers erhellt fchon aus 
dem erftea* Worte auf dem Titel, Bihliotheca, daa 
Biblioteca, ohne A, gefchriebcn leyn Tollte; au< den 
vielen Druckfehlern und aus der veralteten Recht- 
fchreibung überhaupt. Denn noch überall, belon- 
dej» ia den erftea Binder, findet man hier ftatt 
det dM&chen i; dat lange/ftatt des kurxen si f lüat 
X in den Sylben fc, co , z. B. lunga, pla^a, fiatt 
lanza^ plaza , — t> ii.ut v, z. B. Tom. I S. 330, 
bozeria, w«t man in keinem Worterbiiche findet, 
hnipoctfi^i die Accente überall entweder autgelaf- 
fea eder uncfehtig von der Linken zur Rechten (*) 
gebraucht. Man kann daher in der That nicht ändert 
gLiuaeu, alt ilaft die Verleger lauter alte Original« 
Aufgaben oder niederlandifcbe Nachdrücke 



Grunde gelegt, die Correctur aber in relbßeigenee 
Perfon übernommen haben. Die gebrauchten Schrif- 
ten mögen noch hingehen; allein befTeres Papier 
faitle sa einem bloften Abdrucke , anmal weaa da* 
Henavtr erfpart wird, billig angewendet werden fiÄ- 
len. Die rpanifchen Nachdrücke, welche neuerlich 
zu Perpi^nan von dem Buchhändler Jean ^Izine her- 
auif^o^eben v%orden , zeichnen fich dur^'i Si bonhcit 
des Drucks und Papiers weit mehr zu ihrem Vortheile 
aut. Erft bey dem letzten Bande vorliegender Biblio- 
thek, delTea Herauigabe ein anderer Verleger, Hr. 
Maucke in Chemnitz , übernommen hat , fcbeint die 
Correctur in bflTere TlSnde gerathen lu feyn, und 
obige Schreibiehler fmd glücklich vermieden. Ob 
das Werk weiter fortgeCetzt werde, mufs man faß be- 
sweileln, da wenigflMu X^t igog weiter nichu lier« 
Bu9g»kemnien ill; mefarere TTmlliinde 1«ffi»a aoeli 
vfrm ithrn, daf» e» der nunraehripen Verlagshandlung 
an de;i luihigen literarifclien Hülfsmitteln, — an ei- 
ner %\ iiii-hcletT.ten l[)jn;ri lim ''1 it,' iiril - Bibliothek 
fehle Ree, der dj' let * iuigermafsen beurtheilen 
kann, da er am befteii - nl- , welche MiUie und Ke- 
Aea iiun die Anfcbaffuiig leioer aut mehr als 350 ftiin- 
den beftehenden , und mit ifen aeaefien Werken aus- 
gellalieten fpanifchen Bljclierfammlung verurfacht 
liat, würde daher der Verlagshandlung den Rath 
ben, lieh wegen FortCetxnag uxreaDateinelimeBf, oäl 
•n ßch alle Unterftütaauf «erdieat, .«n «Inen de« 
Spradie kundigen Gelehrten in OrMdea m wenden, 
weil ^^ rt ilic Itonipl Bibliothek, feit den letzten 
zehn Jdiu eu , aus dem NdchlaHe des ehemaligen fäch- 
fifchen Gefandten am madrider Hofe, des den Mine- ' 
ralogen rühmlichß bekannten Frejrherm ih lhr«/4 
und det ihm zugegeben gewefenen LegWieB e .Secge t i» 
Balke , mit den vorzüglichAen neuen S<:hriften im 
Fache der fpanifchen Literatur bereichert worden ift. 
Überhaupt darf nunmehr der rH-und dci k Itiüani- 
Cchen Minerva und MuTen die gegründete iiof&iung 
hegen , dafs durch den feitherigen .Xufenthalt den? 
£cher Klriatfvttlker an jener Ualhiofei Cch unTere 
K en n t n ilT e der ^anifcken Literatur in eben der Marse 
er^Tcltcrn, als unTere Bibliotheken vijn dorther man- 
chenZuwachs erhalten werden. Unterde!Tea wird man 
ni it den von Zeit zu Zeit erfchienenen Handbüchern und 
Cbreftomatbieen, mit einzelnen deutfchen oder ficanat* 
Hieben Nachdr&cken und mit gegenwjirtiger aOerdiagi 
noch i'ehr dürliiger Sammlun|^ Ii Ii [jehelfen miillcn. 

Diele Bibliothek enthiilt in den erAen drey Bin- 
4en , die aueh «it «inm Iwfwid— w Titelblatt« 
C c 
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felmi «n4 «inMlB im Iniin Soi, ^ Ouemis eivilet linde« Twiß in deOto Ton Eb^ling htrtnwegebenea 

iui^^r r"' f K r' T"^''^- 3«5. fern« »inen eigenen AuffTtz^n l^J 

uitigtn lufioi liehen Inurelte , leiner einfachen und ■ " 

kunKlofen, dahey aber ki^ftvoUeo und zuweilen » 



tnantifchen D«rAellun| aUerdin|p Um gctroSensAiW' 
Tvahl rechtfeitigt.' Wir MtMn 4a««« «im Miüeh« 

ÜberfeUung von Hn. i*. 2tfnmermann, die iinlängfi 
W Bremen bey Heile erfchienen ift, aber als Nach- 
bildung cinf r' fi Kn/.iinichen Überfetzung det Hu. Sat.'^ 
dem Originale au Einialt und Kraft nicht gleich- 
kommt. Warum der Herausgeber der Bibliotfael den 
Titel diele* Werke nicht vt^ftändig abdrucken lief*, 
da doch am demfelben der Name des VerfalTer» er- 
holll, kann m.-.a jiitlu einfelicn. Ree. will das Feh- 
lende herfeizfii. Nach den Worten nämlich: lüista 
que el Rei D. Fernando V ganö ese reino , beifst ei 



. ^ ^. eigenen Auffatz in 4en 

Nachträgen zu Sulttrs XIm<u£» der fehönen Künfte 
<*^'.P^^- Dyk, 1795- »«dn St. » S. 140 %.) und 
•nolich die Archives Utttfrairfs de V Europe darüber 
naehteTen. Auf jeden Fall verdiente dafTelbe durch 
einen Abdruck unter uns Deutfchen mehr geraein 
gemacht Zu werden. Das Original ift in Spfttt)en/e)tt 
oft aufgelegt worden; Ree. kennt davon die Ocuv> 
Ausgabe von 1776 ia s Bänden, und die neuere in 
drey OaodexbXadett vom Jahre 1803. Von der erüen 
befindet fich, wie Ree. be&immt weift, feit 1805 ein 
Exemplar in der bei-zogl- Bibliothek zu Gotha, dem 
Wohnorte des Verlegers ; es fcheint aber nicht, daft 
es bey vorliMendam Abdnicke «um Grand« gelegt 
worden fey r denn noch überall findet fii.h hier das 



"i? .^" jf'f^!?''^^ ^^'"^^ Spanier feit langer Zeil mit dem kurzen 

* ''^«''taufcln hat , das doppelte ifl jedoch glücklich 



auetor de vista fui un Moro , ttamado ■ Haben - Äi- 

min, nrilural de Granada, y tradmida eit itiUrlLuio 
jjor Gnies Percz de llita. Indeis wird bekanntlich 
unter den Gelehrten darüber geftritten, ob diefcfl 
Werk, wie hier der angebliche über letzer verfichert, 
wirklich eine Übertragung aus dem AnÄiirche« , oder 
nicht >'ielmebr dieles ganze Vorgeben ein«f^erkap- 
pnng dei zu Ende genannten fpanifchen V&. fey , wel- 
cher letzteren Meinung Z>9ii^nrani0 in feiner WMib- 
theca Hispaniia beytritt. 

Im IV, V »nid VI Theile erhält man, cbcnfall» 
iimer doppeltem Titel« den Abdruck des bekannten 
poirdfen Gedichts: la Araueana des D. A^omo de 
KrciWn y 7,1'iniga. Letzter Zuname, dci den Acceiii 
{lui der Anfangsfylbe hat , ilt hirr, inau weifs nicht, 
aus welchem Grunde, ausgelaffcn ; den erßen fchrei^ 
ben Einige auch JlerciUa, Das Gedicht beftebt aus 

;i7 Gerungen itnd 3603 achtKelUgen Staiizen, die aber 
lier nicht ir.uxieiiit find; übeihaupt fehlt eine Blau 
für Blatt foi luiilciuif Zahlenangabe der Gefängc ganz, 
welcher Mang^ nicht nur für das Auge, das keinen 
Ruhepunct findet, unangenehm ift, fondera auch'das 
Nadtfchlagen und Citii en einzelner Stellen diefes fo 
wciltäurtigon Gedichts fehr erfchwert. Dergleichen 
Mängel und Sorgloligkeiten Rnd aber zu unierer Zeit 
in DhiuIi bland eiua? Ocwohnlichcs , und das Publi- 
cum iruifs ßch leider <l*ian gewöhnen. Ree fchlug 
die von Tw\fs citirte Stelle nach, wo Don Alonfp ron 
Jich erzählt, dafs er die Thaten des Tages während 
der Nacltt aufgezeichnet habe; und er inufstc nicht 
nur lanff hin und hcrbliitlci n , che er den 25 Ge- 
lang auULnrien konnte, iondcn fii.h aLi'-h der Mühe 
^es Auttählens der einzelnen Sirr.^i-n bis zur citirten 
. 81 nntertieben. Derfelbe üi^eLlaad findet auch in 
^en übrigen Theilen Statt; wedi>r die Guerrat de 
VronaJa , die in 17 ri'.pii..! (■[n^f-thc'i't find, noch 
die Novellen dof Ceivaaits cnumltcn die iortUufeude 
Übcrfchrlft oder Zahlenangahc. Die fpanifchen Ori- 
.ginalaurgaben, die Ree. vor fich liegen hat, find frey 
vrn diefen MSngeln; und da es hier bl«r« auf richti- 
gen Nachdruck ankam : To Terdient dieCe SorgloJigkeit < 
um fo uieUi eine Rüge. 

über die Vorzii^«; ;in '. Fehler diefes Get2i( ift 
Jliier der Ort nicht, mehr zu fagoui r.er üe nälier 
keiuian lernen will, kanujdie Bemetkusgen^es Eng- 



vermieden- Sonft ift an' Druckfehlern kein" MangeL 
und nur am üjide des erften Uteils der Ar«u£i^ 
wird ein Verzeiclinif» davon geliefert Diefes ttetden- 
cedichtiA übri||ent bis jetzt das einzige Dichterwerk, 
das in dieier Bibliothek einen Platz einnimmt. Ob 
und welche andere VVerke aus dem reichen Schatze 
der fpioiifchen Dithikuuft die Käufer künftig 
noch erhallen werden, fleht zu erwarten; denn es 
fehlt diefer Bibliothek an einer Vorrede, worin der 
Umfang des Unternehmens . ngegeben wäre. Drama- 
ttfche ^^ t-rke werden jedoch davon ganz ausgefcLl T 
fen bleÜH-n, wie wcnigricnt Ree. unlüngR in einer 
ütremlichen Anzei^^e gclefen zu haben fich eriimert, 
indem die VerUgsiiandlung zu Gunften des im Jahre 
»809 zu Bremen bey Hüllt bersasgekommeaen Tedtm 
espiulol des Iln. ffo'rundl an! diefett Zweig verzich- 
tet hat. 

Der Vri, VIII und IX Band rtiih;ilt die AWf.'a* 
exemphirrs dis nufierblichcn , ahei un^lücklichetj 
Cerv,.u:rs X tn-fdru in drey Theilen, zu deren jedem 
ehenlaJlt eiu befonderes Titelblatt geliefert worden 
ift. Im erften Theile befindet fich die Gitanilla und 
el Amante lihfr,:! -. im Zwesten Rtnconete y Cortn- 
dillo , la r. ^;>ini>>la I-iglesa , el Liccnria.io Vidriera 
und la h':ic In sangrei im diiueii endlich el 

zf!"so Kttn-.iif-io , la ihittre (nichi illustre, wie hie^ 
abgedruckt i!l), Fregona 'und los dos D^ncellas. Hie- 
mit find aber diefe Novellen noch nicht zu Ende, und 
die Vetlagsli-indlung ift den Käuf|rn der Bibliothek 
feit i8->.( no::n de:t Scliluls de? cerv.vui fchen Werke?, 
das r\oi .: iln y Novellen entliält, fchuldig. £s ift zu 
wünfchci; , dj.s dai Fehlende in einem vierten Theile 
bald nachgeliefert werden , tind fo das Unternehmen, 
— i»rßeht Reh bey Anwendung mehrerer Sorgfalt 
auf Schonhrl; , Cum- iheit und Vollftandigkeit des 
Drucks, lo v.ie auf btlferes Papier, vorzüglich ahe» 
mit Beobachtung einer inteierTamen .Auswahl auch aus 
der neueren fpanifchen Literatur (woiu ihm Ree. die 
Caieeeion de Noveltu «seogidM in 8 Binden , Madrid 
»788, die Romane des Montengon, die f^oz de 
la Natu-alfza in 3 Bänden u. «. m. anriihinen 
kann; - uniei Leitung keines petneincn Spratlimei- 
fters, fondern eines gelehrten ICennert, lebhafteren 
Fextgang gewinneft Ittfimdcrhwt wttzdt.ims 
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llcvtfc^n, j»-deii Spaniern (eibft, und, überhaupt 
•H*n l-iv^ha^i" (pauilchen SprMlM «ntethalh 
Spaiiirn, Ce f©> en w» einer Hation von welcher Ca 
woHeu , ein« ZufaMmenftellung aller geographifeheaf 
ft.Uiftircbei) , meicatitilifchen und jrewerbfthaftlichen 
MerkwürdigkeiT«Q die/ei Land« m Ja- Urjpnichet 
mu den bewäiiteften nenertn National fchTiftliellcrn 
«nd eadewu wvtVURma^ Quellen entnommen , ein 
febr «ngeaehmet GeCenenlt feyn. 

N'. S. Üiefe Recenfion war fo eben beendigt, eU 
Ree. auf «iaer öffenlUchen Anieige ««Tfnh , d«f« det 
leWte Verleger , Hr. Maucke itH.'j.eninit/, veTfioihtn 
iA, dM -Werk aber durch Hn. Stcudel in Gotha ioit- 
f»ratlt 'werden und»' SMh Beendigung der NoveUa 
exemplares det C!an«Mlt«% die Dümd "ww MoMmunW' 
und feinem FortfetMi'Oit Pah errehcllieii foH. D»- 
hr\ verlpricht der Herausgeber, künftig mit je(!em 
Jahre zwey Bande, und zwar aui belleiem Papiere, 
al* bey den älteren Bänden , z\i liefern , und ficb za 
felohem Belnde der beike» Original -Ausgaben zu be- 
dÜenen, eneh allta Fleiit auf richtigen nnd guten Ab» 
druck 2u wenden. Jedrr T "-iihiber der fpauifchen 
&)rache wird die Erfüllung dieifi Verfprecbciu nicht 
aaden alt gun SAtm. - F. & IL 
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i) Kiel, ia der königl. Scliulbuchdruckeiey ; 



Sup- 



plementi ad Aarnabae Brijfonii opus de verbo- 
rum qtiae ad jut eimle pert^ttnt Jigfuißcatmui 

a) Ebend. s De-juvtmibus apud Caltiftratian ICtum. 

Ad Cat . Fl id. flcinyidnmn , Acnacintrn! Kilienfi» 
Rectortm M.^iikuia EpiüüU. 1014. au S. fi. 

Beide Schriften, von d«m trefHieheaCivflißetirKil 
Anirtat ll'ilhelm Cramrr r.u Ki«-! , verfalst, leiclinon 
Beb durch Form und Inhalt zu febr vor den eewöhn» 
liehen juriftifchen Plagrunmen au*, als dau Jle in 
diefer A. L. 2; ubeig«BC«a werden dürften. 

In der Binleltimg tu der evfteo (bey Verlänfrerung 
feines akademifchen Reciorai* JieraTisgcgi-fJenen) 
Schtih üufscii der Vf: feine Verwundern n«, dafs das 
fo werthvolle und nötxliclie brifjun'jchf Werk übt r 
die civili&itcbe Latinität reiti/t'/»n>ctM» keinen neuen 
BeesÄeH^ cefniideii^abe} denn die von ff^underlick 
gelieferten Nachträge lind zwar mit Fleifs gefkmmelti 
aber nicht bed^itend. Der Vf. zeigt vortreEBich, wa> 
bev einer j * 1 ii Hoarheiton? rn thun f^yn würde. Er 
felbä hatte bc} vieljährigem Studium iy viel ia die- 
fes Werk nachgetragen; ut arva ejus veluti fruticeto 
mUtpm citvunt^ptm ejfentt nnd daa^ wa* Hugo irn emitfi. 
Magazin R..fV. 'H. a. n. XI fieuUeh mi^etheik hat, 
bewog ihn, hier den Anfang mit Bekannttnarlnm^ H!rr 
wichtigften Zufätze zu machen: wobey er litii, lam 
'grofien Vergönnen iciner L.etfr. nii.ht die Grenzen 
letzt« die etwa ein Herausgeber anerkennen müistei 
4iRiderB ^fich vorbehält, manchen vorzüglich interef- 
Tauten and" noch nicht behandelten GegenAand weit- 
Jlufti^er auszuführen. Jetzt fchon ilt diefes in Hin- 
lu uri ah actis geiLtieliei), von deren Amte nnd 
Wurde der Vf. S. 3 — 50 handelt» diefs ift daher bey 



Wfhem der wirbtiyfie Aitihel d>»rei RrogTamm». Es 
werde»! iii^jiTt <'ic Sn'Hen aus langlt bekannu n Quel- 
len, wo dicfeL^mtes Erwaiinung gelchieUt, angeiührt* 
nnd znm'Theil berichtigt (befonder* das, was aus £»'1* 
C. de off. Pracf, Prae{. Afr. lüelMr.|riiibgt>i< -IMuM 
aber läf« der VfT atls dem er* ^ swey7alireB «a 
Paris eifchienenen Werke des Jo. Laur. Lydus dr Ma- 
gißratibus Reipublkae B&maiMe die fich aul dieie 
Wüide beziehende Stelle {LH. JJt cap. ae) mit e^xOBt 
▼erbelferten Überfeituug und AMBetkinagea abdm- 
ekett, weil hiednrdi ein v«M bmmi Lkikt ümb des 
Gcgenftand verbreket wirdi Von Lydus felbft wird> 
dabey folgendes febr richtige Unheil ppflllt: Qui qui- 
dem Jußinianei aevi Jeriptvr , ß ingenium hominit 
jpeet*» 0t artemf fatilitj ßn autem rerum abecondi' 
tanan eopiam et varietatam. propius wgnoveris, idem 
grai'ijßmus, et ad multa capita hißoriae omnisqu* 
4mlnfuitatir itliißrnnria et cognofcenda utiliffiniiil 
eß. Quae ita fehul tr ', cum factlr inrrlligi pojfir, 
JpBrandumque fit^ ut, pro graeci Jermimis tnt er no- 
ßvata» >(aBch-ttmer labv^ Jurißen ? ? ) ardore^ fm' 
mia MoiriHM MtfiATMi, et ^aad mmgit optabile cmhi 
mantatore^ ifwmuat, ndim tarnen, ut in manu» in- 
cidat niß sorum , qui hene Jalurati ßnr n fri-":; '.! 
ejus aevi quo vixit ßripfitque. Seque etiim untjuinn 
me legijfe ■ lib«re profiteor alitun, idque vel in 
no/tri teanpori*- Jcriptcribu», eui adeo ßt 
far^Xattre rattmäa quatb'atit mtjcare, at hmmano c<z- 
piti cervicem apponere equinam , ut bette catut e-Te 
deh^us, niß multotiet te ad fenticeta et devia ahri' 
piat. Auch nur das Kefiiltut diefer ganzen L'nteiiu» 
cbunghier auszusieben, würde zu weiituuftig und un* 
niitz feyn, da Jeder, den der Gegenftand interolfirt, 
dfch' an die Quelle gebM mu£i; Einige kleine <Be- 
merkungen wevdrä eher Mreckmiffig feyn: Das eine 
Buch, welches die al< .litis vn "iiUca tiutlen, nioiltfe 
wohl nicht, wie S. 26 ia d. Auui. und S. »9, perjonalis^ 
fondern nach der Analogie perßmalia gchcifsen lia- 
beu. r- Bey dem zweyten ProtocoU, worin nach L} ' 
dm die täglich bey dem Gerieht vorgerfallenett Ilnnti' 
1tii- ::, :i der willkührl ; ( h r und ftreiti^^c-n r/ei'icht«biir- 
>.eiL aufgc^eiclmet wurdtMi, und welche? Ä<r^<?/iä f. 
Ouotidiemt hiels, bemerkt der Vf.: aptuin rei 
vocabulum nec tarnen adhuc repertum. Ree. 
fiel hiebey die fonderbare Erklärung ein, welche der 
Zeitgendl'e des £)>^tf ur, Th.'ophUns, von den Hbritr^ 
Htm quetidianarum des Cnjus giebt: Km^mr h^m tui>>/- 

Da die Fragmente jener Bücher zu die/cr liirklarung 
fchlechterdings nicht palTen (denn tuS nmerm 
ift nach dem Sprachgebrauch nicht quoHäie d. iL 
faepe, Tendeni: /tngiäis diebus): fo feheittTlieephi- 
lus den Sprachgebrauch der Gerichte auf die Bücher 
des Cnjui übei£etra|ren, und fie all ein ähaliche» Ver- 
zei( hnifi der dem Juriftcn an )edem einzelnen Tage 
vorgekpmmenen Rechtsfälle betnebtet an haben. SoP; 
die oherfläelilScfie Anlleliten wnren damals gangban 
— - Zu der S. 34 Anm. 12 wegen dei Wortet tractarm 
ianjreführten Stelle de» tfi ad.Jmennl: juxtaApoI- 
Unis tfmplurn IVii Jrdcbant et tructtjhant , gehört die 
febr ähnliche des Jfidtrrus Etymol. Vi, 16 (auch bey 
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iSratMn c. t. J. 7- ^'ß- XIV) : Temfw» ^uuHt 9«« 
tMI^Jh* agrhantur, coiwtnUbant amnM 61 MMM, 

. \mA 3lb «Ine«* kteiDCB AitlUI, w»k^ kkv 

«yn-kottimfltn, enihalten TOTtreffliche BeiuerkaiigeÄ 
2« dvm S. 5« bemerkien Umerrchiftd zwifchen ab- 
rt^rä vOki nbr^gKre k«on aoch eine dritte Uaupt> 
4e< CVe». b. Lactanl. VI, 8 aachgetragen 



Zwey StellsB^ welche des Vb. IndividuaUUt Uk» 
Miöm G^iartktet-illreti , kann Reh Reo. siebt eatheltMl 
hier mi(/urhpik>n; Dt Tuid allgemeiner Beachtung 
W0nh, ond äir/tsLattin iitwahvlich kein jurifü/üiei: ! 
t. 17- klafft der Vi. ttb«« die auf dem VerbältaiTs dex 
v«tfchiedeB«n Awltr.w^ Wibd«» fek OiocbciMi v»4 
Conftantin rahemde Dnütellwit, und bricht in di« 
Worte aus: Quar renrbras, et, ß verum fateri licet, 
frofundam ignoralionem, non minus hi/toricorum. 
ftumi JCtcrum lamimbtu ojg^cientem, ut r andern nli- 
tmmiuh, t emfmmm /rragprimü Imbitm rmtiotu..et r«* 
tiomtm düparhmtut ^tum$mm ßwi pottft diteutM^ 
varia difciplinarum , multarumque rtrum notitta^ 
linguarum accurata cogmiione, ditcreta denique 
HWnti» Jubtilitate inßructus aliquit vir doctiffimut, 
tum per Je fit optabile, nunc profecto a nemine 1^ 
etiuM out opUwi dehet aut fperari poteji^ ^um» 
^o. qui poft Sigoniummt Pightum, reltquorum fii M| 
le paem oblUterane memeriam^ t empor a rtipabUed» 
Romanae unus nova et inexfpectata Iure perfiidit. 
ßl. Niebuhrium dico, quem quoties, in hac prae/ertim 
rmrum omnium emturbrntioHg^ pmtrime Jvmk ereptum 
etgUo, toq^oM wgwadjctrm togor^ kme^ tüfiMiMt 
fttfin ß anUdvemOtvis^et'mimt^ «f» temporm 
ttrii eonftabat ^MM«, per ora fcio voUtaJj'e virtim, 
raet0 legentem Sealigerortun Salmaßorumque vejui^ia. 
Quod quidem tejtimonium exprejjit mihi tum ingenua 
miHmfmtio op^ruvix Jati* lau4*oulif quo nuperpopuU 
Rommd rmgffiattt im/iituf Ohtflwe m§greffu» efk^ 
nullt addictu* magijiro, fuis quaeque undique lu- 
ßrans oculit^ « quo ipß qui mecum fentiunt, fantnm 
Je debere ingenue pr oßtebuntur , quam um dijcendi 
gt$fidu$ doctori debere pvteßi tum jiifiu inä{gnati^ 
iftd midea/n pubUce ac prou/rvittr ß^erijufi a i fi/m^ 
Germanifu nojtrae JütguUre vmmnatUitfittß^'.iU. cum 
Caßlodoro loquar, Umum. immijfum dim cäüoiM. 't^ 
£,bcn fo kräftif^ und wahr vindicirt der Vf. S. 58 eia 
dem. Affnag« gegebenes Lob dem Auguftin, und fugt 
.Idantt In quo animadvertendo ß quis nobit pa^Xiytm 
jtwyiiftrf , i> Jeimt impa t ü Me r twjerfe mtUtvnm A»^ 
4ie morem, qui nom nifi »d novij(pmoe fcriptoMi^Ut^ 
gare folent juver.culos, mijßs/ontibus, undr ijti rivif- 
ios Juos daäuxerunt. Quae labes eß non ultima et 
Jere eommunit Jaeculi, hunc Jolum producent Jui 
Jructum , ut quidquid eft heroum in juritprudentitt 
^Jiroy id latent, cum lAris nrumt, «MW tt animum 
Jtudiojae juventutit. SciUcet umut quem veltUi mk 
injeris excitaium, e pri/cis itti» canLsque jam doet9* 
fibus in vitum m ucnrni ingrata aetas, qurmque pu- 
blic* ifominare t^um laude, et commendare Jcholajtici^ 
^ktuf JOoneUut eß. Legerint tot ejus volu» 

«liM» MC «r, ifuifUim tarn «lüt gxioUunt, ipß w* 



dcant. Ego, ut illius iaudet hnud ewpo, idttanrntU 
Jcio. ex omni 0a Je hol a tot iüttfinnm et^tum, umum 
^jjfeJJoneUmt, md cuju* Uttiomm^fieum comparavm>- 
n* cum ^Ifiat», mt Dmtrem pnueeptore Juo, aut 
cum Auguftino et Fnhrts et Pithoeis, atque, ut omnia 
verbo complectar , cum Cnjacio, minima opus fit do-^ 
cirina minimaque erudiiione. ha nihil habet ab ex- 
%eri» JcripKoribut ornanunti^ nihil »d iUo$ < 
adjertt Jolo comuntu» jwi» Jt^Unumti eorparm^ 
fiio ceterwfuin ragnM. Atqui, ait, omnium optimut 
tfl m*thodißa , nee, quae fuit Juperiorum t empor um 
gloria, cfiii nunc jumns lÖ/i, de eruditione Cerfamut, 
Jed quit no»{/Jima metlfodo qatterot vineat. Audi» 
barbarmt iue.qi»dr^}onamkabf^ am, JS 

habattm^ rep^t^rm* Mil»t» htm m i hi ^oiy wm ^ mti 
hUum jtnfieer», qui tatavm tmumr* 9^it. 

Je gewifTer diefe? ift, deAo inniger wünfchi Ree 
dafs ein Mann wie der Vf., dem vorzüglich in llin^ 
ficht der Kenntnifs beider gelehrten fifUClwii woh& 
JeJtr wenige unfej«r Jari&ea gUirhIwwo mftchtMW 
laine F«rTchung*B aocb UsK* iaitfiMMi , uad d«> 
dnrch das InterefTe für Sehte üelehrfamkeit theiU neti 
beleben \ind wecken, theilt erhallen luuge. BcioO' 
ders frhpn wir der verl'prochenen Schrift: de glojfa^ 
riorum juris origine, progreßu et indole mit wahrem 
Varkagen entgtrgen. 

|Mit smejpt« Schrift wwd« durch ein^ FxafW VMP* 
«bWm; Vi»eleb* d^ VT. fein Cotfegtf. Hr. l>ro£ Hein- 
rirli, vorlegte. Die ei fte : wer wohl die juvenes in 
38- §' 5- de poenis feyn möchten, befchäftigt ihn 
am langften.' Die Mrinungen .Anderer werden ange- 
führt und geprfifiL Der VL felb& &eUt ein« doppAfc» 
Brkliningtart «nf , nnter w«ldiCB deot Ree. di« tmvj' 
te . dafs dif jünpere ClafTe der Dccurionen in den 
Municipien, die Qch itach dem Mufter der röm. Pa- 
tricier in Seniores und Juniores eintheilten, zu verfte- 
hen ttft aus mehreren Gründen die wahrfcheinlichb« 
ift. — > Dm zweite Frage war : Archineanijcue <«M 
Juerit inter qfficia domus Angujtae. Hier entfch«!» 
det der Vf. nicht, fondem meint, es möge diele ent- 
weder der Auffeher über die paedagogta aulica, oder, 
wenn er nicht im HofdienA war, der Anführer der 
iironum-^/tm^ima fe} n. Sollte er, nicht in Beziehung 
akk den juvenes des Callijtratut Aebeo.? — SokdUi^ 
«Wrde gefragt: Quinam ßnt in antiqno ^urie memku 
lario qui Goliardi vocentur. Diefes dort durch bufo~ 
nes, joculatorrs erklärte Wort loU von einem Gauner 
des zwölften JahrhunderU Golias herkommen, und 
aiift dcoB firuu. Ouitlard, und dmm deuttphen &ei/<> 
kmn walkmtamAMm^m. AwA BacTfiadMiB de« il«^ 
jyonamala Rojella cajuum ( Venet. c. tiaorg. Amtttt' 
heni 1495) unter dem Worte clericus folgend« Stell»: 
Clertti goliardi aut bufforifs 1. joculatoret, ß hoc per 
annum exercuerint, carent omni priviiegio clericaU 
ipjo jure : eodem modo ß minori tempore et tmti0 
pMUfi mom r^fipuariiit, Uieb^ muA da* eap. «ab 
Xdg vitm M Aoa4^ eUrioar. in 6t«. «ngerührt, «* 
dieTelben Ausdrücke vorkommen, und die GlofTe z« 
dam Worte goliardi benerJLl: vulgare galitcorum, 
m^tiUftntfie di^t Mmt tmim ejfe gulofi tt 
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neuefien Schriften über den contagiöfen Typhut. 
(Fertfttzung Her in AV. 54 aft^cii i>iA<nfn Rgcfijion.) 

' 14) Leipiio II. Bb&liit, im KubA- u. InduRrie- 
' • Compioir: Das Nervenßeber im Johr 1813 

eine ztveckmti/st^e> Behandlung deffelben, für 
Privat- und Milittirärzte , von Dr. JbÄ. CÄr?/f 
Gottfr. Joerg, ordenllichc ii Fiof. der Entbin- 
dungsiunß zu Leipzig u- 1. < 1814. VI u. iü(jS. 
gr. 8. Ci4'gr.) 
15} HAUuasam^ imBuceau fÜKLit«ntiirii.Kuiift: 
Ober die Erkemitnff» ujtd Behandlung dts Ty- 
phus in feinem regulären und anomalen 'Vr- 
laufe, von Dr. O. ffedemeier. iQi^ XVI uHd 

et gftfcblttt« Vf. von No. 14 th«iU hier feine Eri- 

fahiungcn und Anfichten über äi'.s Norypnlieber mift 
wekhes er bey der fun hih»i en Epideniie zu l.eipt\^ 
|ini Jahr 1313 lu beobachten Gflcgenhcit hatte Wir 
tnöxderilch diefe Epidemie gewelea, wai zu ibxe^ 
EmAebung und Vorbereitung vorzüglich mitgewirK;^ 
habe , darüber finden [ich in dierer Schrift die intern 
erranleften Auf fehl üHe. Bey dem wiederetSffiäeteii 
Feldzuge «lei franzofifclu-n Arnicü im Frühjalire 1815» 
wo Napoleon eiu 10 zahlreiches Heer über den Rhein 
führte , war der Man°;el einer hinreichenden Anzahl 
von Amen und Wundäryen wirklich uabejpreiflicli. 
feey der Schlicht von Lützen reichte das Medicinat- 
pcrfonale kaum für icn Ceneralftab der franzöf. Ar- 
mee hin. Dci AnbUtk des St hluchtfeldes bot daher 
einen fihauderhaften .\nblick dar, indem der gvöfsic 
Theil dcE Verwundeten ftch ohne alle Hülii- befand. 
DeY firaniiififcbe Kaifcr fchien vor/iiglich auf die Ci- 
irilärzte gerechnet zu.h«ben. .D«fs Sbtji diofe, auch 
bey fonft vorzüglicher Bildung vAi. Gefchicklichkeit, 
nicht immer zu Spitalaiitcn grciguet find, lut der 
Vf. lehr richtig heiaerlit. Den rneiften dieler I'iakii- 
Jl«! war der Hofpilal - Dicnfi uubcii.Lniii , fie waren 
nicht «a die Uq(piul-I«Mft «withut, und unieriageih 
daher tQeiüetU nach kurzer Zeh. Die Zahl der &ixte, . 
welche als ein Opfer der Seuche fielen, war auftcior- 
dentlich grois. „Von den Studj.euJen (S. 11»), wel- 
che ßch wegen der .\i:sbiidi:ng in der l'iaxis in Leip« 
Ergintungtbl. x. J, A. C /Mej ter Btutä. * 



sjf auChielten, leben nur noch einige." Hr. J. federt 
ber diefer Getepenbeit die Xrzte Deutfchlands äuf^ 

denWittwen und Waifc-n der durch da« Ncrvenfieber 
Hinweggerafftcn die veniicnfe ünterftützunp ru ge- 
währen, und zu diefem /.u-pcke eigene GrfelirrhaJicn 
zu errichtpn. Möchten die deutfcht n Ärzte. dieie|r 
Auifoderuug ein willige» Ohr leihen • ^ 
Nach den Beobachtungen de* Vi«. entAand die 
Nervenfieber im labt 1815 entrtreder dnitb Aull«» 
ckung, oder durch ei^pne Ausbildung 5m menfchli^ 
chen Körper. In Abfichi der Erfcheinungen und det 
Verlaufet war aber zwifchen beiden Formen kein Üai 
terfchied wahrzunehmen. Nur zeigt» fich der conta^ 
giofe Typhui botaxtiger. Indem grSlttentheiU alle 
titejcnigen liaiben , welche angefleckt wurden (S. 17)'. 
Dicif! Busartigk« it fchien nicht fowohl in einem ßär- 
kcien Rrgriffenfey n des Körpers von der Krankheit, 
als vielmehr in der, vor dem Ausbruche derfelben 
hervorgebrachten Einwirkung, zu Hegen. Viele von 
den ang|»fteckten Anten und Wttndärzten klagten öf* 
tcrs 4 — (5— 8Wocbiäa, nachdem He aogeAeckt waren/ 
nicht über das gcrin2;ftcÜbel ; allein die f mwandelung 
ilirer Augen, ihrer Haut , ihrer Gefichtszüge, die 
L nftimmung de» Temperaments, die Abmagcrimg 
det Körpers, die Unlull zu arbeiten, und vorzüglich 
^e Furcht vor den wichtigeren chirurgifchen Opera» 
tionen, wo fie fonfl nie bemerkt wurde , konnten alt 
die liciierlten Vorboten det baldigen Autbmches an- 
gelL-hen werden. — Im Winter von 1813 bit 1813. 
und im Frülilinr;e des letzteren Jahres verlief dio 
Krankheit mehr im'.rr euter rheumatifchen Forn}, 
Im darauf fojigendea Sommer und Herbft hatte fie 
d^egen etilen mehr irallicbten Charakter. 

Zu den charakteriltifchen Erfcheinungen ries Ner- 
vi^nfieLcis im Jahr 18 15 rechnet der Vf. da"; anfserr 
ord^^nilicli betrat htlirl^e Leiden di"; Newenrvfjemi^ 
und vorzüglich des Gehirns. Ein bohrender Kopf* 
fchmerz in der Gegend des Wirbels und de» Mioter* 
kopfei, verbünd^ mit Aarkem Schwindel, w^t Iii 
der Regel dat Erlte und Letzte', worüber die Kranken 
klagten. Iriereflcn, Delirien und Rarereyeti winden 
wohl bey keiner Epidemie in einem höheren Grade 
beiuerkt. In demfelben Grade ftcilien lieh aber aitclj 
allgemeine Betäubung, Icbweies liüreu,* erCcbwerte 
Sjprache und Lallen ein. Die Schwere der Glieder 
und des 'Kopfes grenzte bi.'weilen an völlige Unbev cg- 
lichkeit. Je heftiger dio Kiänikheit, deüo iici'i:eer 
warm auch diefc Erfcheinungen. Je früher fie Beb 
• JU d 
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diBlUntcB, um fo fchneller erfolgte der Tod. — 
ZwfjrtftBs nhdne et sur^hcrakttriftäk ditte Herr«», 
fislwrt, £r« die ArtMicii mtUktmitom AäboB^ bi* 

zu Ende der Krankheit fo aufserrirtl-ntlich fchnell 
fchhigen , und boy fichtbarer EnL-^uiiiung mehrerer 
Organe, der Lunge, dfr Leber, der Milz, des Ma- 
gw^,- b^ai de* HfrzMs , wi« der Vf. einmal be- 
obachtetCy um «iäe dautlicbeHärte erlangen konnten. 
Der Pult war meißen* aurterordemlich befchleunigt, 
gewöhnlich klein, und ein gewiffer gefpannter Za- 
ftand der Arterien gar nicht ? i '.erkennen, 'vi Ii 'im 
man nicht mit dem Namen der Härte belegen konnte, 
.indem nur die Wand der Arleticn hart war, der 
^nltüBhlic f«Uift aber faas Uein und weich gefählt 
wnrd«. (itcc. fand den Pult im Anfange dw Nerven' 
fiebert, fall wie bey der Peripneumonie , meiften» 
klein, fchnell, unterdrüf kt , hänlich. Die Schilde- 
runpi; des Vis. fprichi djfiir, dafs auch in der leipiiper 
Epidemie eine ähnliche Pu Übe fchaffenhcit Statt fand, 
welche voii dem Vf. nur anders gedeutet wurde.) In 
keiner Kiankheit fand Hr. den Pult fo nnzuverlälTig, 
alt in diefem Nervenfieber. Das Blut wurde dünn, 
auf2;t.lv>rt und arm an GeUtina gefunden. ( Der V" 

ftebt nicht an, in welcher Periode des Nervcnlicbers 
iereBefcharfenheit des Blute« wahrgenommen wurde. 
1)1 den erAen ZeitrKamen der RrdnUuiit fand Ree. 
d|a> ayts der Ader gelaCTene Blut ftet* febr -vcrkoblt, 
fconnfient, äuNcrft coaguhbel. DaTelbe wurde von 
mehreren neueren Beobachtern wahrgenommen.) 
Frey .villif^c BlutflülTe ans der N.ife und aus anderen 
Theiien waren eine gewöhnliche Ericheinung. Bey 
den frsnzönrchen Soldaten , welche durch den ProÄ 
in Rufsland fehr gelitten hatten, deuteten dicfe IIü- 
fnorhagieen auf einen baldigen Tod. Anders verhielt 
*s fich hingegen mit dem Nafenhluten, wekhe« ini 
Kovember und December i8t3 und im Jahr 1814 hey 
aicbveren Einwohnern von Leipzig wahrgenommen 
irnxde. Ungeachtet daitelbe fich oft wiederhohfi^ 
und bitweilen grorse Quantitltett von Blut ausflöirett; 

fo \vn:(^!' d'^r Kranke dadurch doch beträditlith er- 
Icichiiti, Jt;r heftige Kopffchmerz und dts Fieber 
♦ erniiudertt.'n fich faft avjgenblirk lt( h , und überhaupt 
wurde dadurch gewuhnlich die BefTerung bedingt 
(S. 36). (Diefct iß mit den vielfachen Erfahrungen 
des Ree. ganz übereinftimmend.) Ein drittes , mit 
diefem Nervenßeber verbundenes Phänomen war die 
auf^erordentliche Hitze des Körpers. Sie vrrmelirte 
Cth, weim die Kranken nach dei gewuhnlichcn Weife 
mit hitzigen und reizenden Medi<araenten und fol- 
chen Geuänken behandelt» in heifse Federbetten und 
warme Zimmer eingefpenrt wurden, aufierordeatlich. 
t)ie Zu - und Abnaluiie der Hitze war ein (icherlei- 
tender Fiiif;erzoig für die Prognofe. — Die Petechien 
waren ein lehr (gewöhnlicher Hrglcitor der Krankheit. 
Ihre grohe Menge deutete nicht auf Gefahr, mehr 
aber die Gröfse und die mehr braune Farbe derTclbcn, 
^ec. beobachtete in 4er letzten Epidemie die Pete^ 
chien 'bey einer fehr grofsen .\nzahl von Kranken. 
Sie waren Hlr ihn J^eine drohende Erfcheinung, be- 
Aimiuien ihn aber ftett zur Anwendung der kalten 
^aEcbtungtn» wvlch« fich Iray dem H«xvintr«tti dia* 



fet Exanthems |paz «ertfigUdi wiilcfam crwiefen. 
Die Pctwble» irardiesen xwwr &eti groCte Au£meirk> 
uinkcltim ^rplktttt in progdoftifclier Hteddit l^bmr 

haben fie keineswegi jene Brd<>nfung, und bezeichnen 
keineswegs den hohen GraH 11 Bösartigkeit, wie die 
älteren medieinif« Ii f n Schu.r n iizunebmen genei^ 
waren.) Der Decubitus war in den Spitälern fefar 
häufig; bej den jungen, gefchwächten iranzölifch«^i 
Soldaten^inc derfelbe fehr oft in den Brand über. 
Seltener, doch immer häufig genug, wurde dat frey- 
iVitlige Abfterben r niieder und darauf folgender 
Brand durch dat Nervenfieber hervorgebracht. Auch 
diefe Erfcheinung wurde nur in den Spitälern, befon- 
d«r$ bey firantböliCcInn Soldaten, beobachtet. Jadeanal 
war aber die Krltw vortntgegangea, und knra vvrbar 
fchnell unterdrückt worden. Eine veraltete Kräti- 
puflel inachte pe wohnlich den Anfang, von wo aut 
das Übel mit vinbefchreibli hr r .^1 hrelliek ei*. ut-t. Fi h 
griff. Kein Einziger dieler Kranken wurde gerettet} 
das Abnehmen des Abgeftorbenen war nicht im Sua- 
de, dem Brande Einhalt zu thun, fondern fchien diafaDn 
Procef« vielmehr zu befchleuni^n. 

Die Dauer der Krankheit war verfchieden : viele 
Kranke ßarben vom 7ten bit gten Tage ; andere den 
xj-^ 15 —> 19 —> soften. Mehrere wurden fchon 
den stan, ^Vtn Tag hinweggeratft, wenn der Kranke 
IN^k durdi vtelet Brantweintr^nken , durch bivtHg» 
Arzneven zu hellen gefacht hlitte. Hiedurch ftei- 
gerte fich die Krankheit mit einmal fo, dafs der atft 
oder 5te Ficberparoxysmus das l.eben unter fürchter- 
licber Hiize und unbefchreiblicher AngH endigte. 
Et ftellten fich hiebey die Zeichen der fiirkßen Hir^ 
und Hert-Eataündung, heftige Raferejen und Zacittt»* 
gen ein j worauf der Tod apoplektifch cHbt|rte. Si 
ftatker, robufter der M.iun war: defto fürchterlicher 
waten die letzten StunHen. — Der Vf. macht bey 
^iefer Gelegenheit auf die grol5en Nachtheile der 
Volksarinejen aufmerkfam, wodurch in der leipzigex 



Epidemie iobr viel gefchadet wurde. — Btf den 
ctioneii, welche Hr./. mit nofser Vorficht antenabn^ 
w unlp in der Höhle de« Ko^ifes die wAltfhe Himbaiif 
mit vielen Adein durihwebt pefunden, welfhe ge- 
»%'ühnlich mit einem ganz diinuen Blute beirärhtliclv 
angefiiUt waren. Eigentliche Entzündung oder Aus- 
Ichwitzung in dielar Hanl wurde nicht bemerkt. Die 
Venen dei grofsen und kleinen Gehini» waren Itark 
jnii Blut angefüllt-, allein nirgends zeigte fich wn« 
Färbung der Hirnfubftanz. Das Gehirn war meiften* 
beträchtlich zufaromengefallen. In der Bruft und in 
dem Unterleib« wurde nichts fehr .Auffallendes wahr- 
genommen. IWe Leber war meiftent entweder zu 
hart oder zu weich , ihr« Farbe violett, oder dunkel 
bravui und fcbwürzlich. — Über die natürttchea 
Wü»^fche derTyph^ifen bemerkt der Vf., dafs alle Kran- 
ken firh eegeniiitze desZamnJer.t, de< Bettet, äufscr- 
len, frifdle, kahcLuft und kaltes Getränk fehr liebten, 
FleiIcb,FIeifcbbrähe und Wein mei Aens verabfcheutea. 

Hr. 7. will den Typhat weder für ein Fieber vo» 
Schwäche, noch für einf Entziindnaf des Gehirnt 
gehen laflen. „Da» Welcn de« Nervenfiebers," fafi 
et S. 45, nbeBths in «Umy zu Iwlicn Thitigfc«it dt» 
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:>«ldvBk mH 4er Nerv«B, in «ioein Fie1>«r der 
Nerven , weichet fich du iUififeii Sjftamaa dw 
menfchlichen Xdrperi fa erawm hlÜMir» «dbr 

niederen Grade mittheilt und mittheilen muC», 
(Iii die Nor»en ki die Mail« aller «äderen Organe 
hiii@ixigewebt find. Wie bey dem gewöhnlichen Kie- 
ler dat -AderfyA«ai vonüglich ta hohe Thatigkait 
««igt, 9» Au Blut fauMUtBT umtreibt: To im 

Nervenfieber vorzüglich daj Gehizn und die Nerven.** 
Wie wenig fich aus der erhöhten ThMtigkeit ehiM 
Organa, SyTiems allein irgend eine Krankheit einfe- 
hmn |a£b» bedarf wohl des iieweife« nicht, llr. /. 
t f^^^^ Am» Bdaagelhafte diefer Erklimsf feBtß ge- 
fühlt zu babea , iumI aiauat dalslulb su «umt «rUa>4 
terndem Hypolhafo IbttM ZnUndtt. Ee fem nämlidl 
fePi , rlaTs die Nerven ein körperliches oder geiAiget 
Fluidum führen, welches im Nervenßeber fchncUer 
utngetrieben oder fchneller geleitet werde. Durch 
dia höharc AcUvität diefes Nerveuüaidum und die 
dadurch beduip* Mitleidenfchaft der übrigen Ge< 
bilde des Organismus, befondura d«t arteriellen Sy» 
Jteins , fucht der Vf. das Wefea diefer Krankheit 
bpLircinich za machen. — Man Tollte kaum glauben, 
dals es einem £o fcharffinnigen Arzte in den Sinn 
kommen könnte, aus einer folchen gewagten , vouac' 
wi«£tn*n Hvp«tha£i Xq viel m folgeim. Oala «t abM 
dem Yf. mit dle&r Anßdht voltteauaeM Bmft tajt 
darüber lallen mebrere Sifücn in dieTcr Schrift gar 
keinen Zweitel librig. So lieir<i es S. 47; „Die Ärzie 
fühlen nur ilen Adern nach dem PuUe, keiue'^vegs 
aber dem Ncrvenf)Aerae, ungeocbiet letzteres eben io 
notbwendif; ift, als erfteie*. Fre;Uch gehört aber 
m«hK als der Finger data, um die Fibrationea der 
Nenen aosniknndFckaften.'* Wenn et Ha. /. nur 
gefallen häne, uns i>p ^ rI md Weife kennen zu leh- 
ren, wie -diefe Fibraiiouen der Nerven am»f»kund- 
fcliaftet werden können' Diefe Uy iiotlieic über die 
Anlammlung des Nervenfaftes in den Nerven und 
denk Gehirne, und über den rafcheren Umtrieb def- 
(elben, fpielt in der ganxen Darl^ellung des Vfs. über 
das Nervenfieber eine fehr wichtige Rolle, tmd fcheint 
mr feAeu L bcrzpugim^ bey ihm gereift /u rp .n. — 
Aber ^ch das brownlche Sy/tem ift bey der Ueurttiei- 
lung des Nervenfiebers nicht ohne Einflufs geblieben, 
obgleich der Vf. diefer Lehre im AUgemeineo ent- 
• gegen firebt. Sehr aniführÜdi fucht Hr. J. nXmticb 
daizuthun, dafs durch alle iene EinflülTe, welche 
man bisher zu den fchwächendcn ge et hnet, die Ent- 
fieiuuii^ dieferKrankheit voriüglich begüii ft 1 sei werde. 
Zwar hat die Erfahrung gelehit , daT'; bey der Eiowir- 
kuig Cricber fchwächenden Poteuien der ürguit^ 
noa in ein« befiimdere krankhafte DispoTition ver- 
^ feilt, und fomit ancli xur Aufndime des Coniagium 
perchickter gemacht werde. Dafs es aber dei leiben 
»üclu jedesmal bedürfe, um die EniTiehung de« Ty- 
phus zu vermitielu, hat die letzte Epidemie hinlüng- 
lich bewielen. Den Erfahrungen dea Kec. ta£(i]n 
m»4ta dia gefimdeflen, ftärkAen Menrdien, dfaseaDe 
^ Wiyw ngene Einwirkung fchwechender Eiofillffa^ 
Uvliliiu von dem Nervenfieber überfaliea. 
IXt&^danmg daa Im/ dar Utigiign Epidemia 



angewendeten Heilverfahrens rroffnet der Vf. Bjit der 
Benctknng, dafs keine der ftteitcnden Parteyen, we- 
,'4nr die Antiphlosirtiker, noch die Incitiften , Recht . 
hätten. Denn aas Nervenfieber fey kein« Eauna» 
dung des Gehirns imd der Nerven, obgleich dlalalb« 
bisweilen ilamit verbunden erfcbeine. Zwar fey w 
mehr ein Fieber von SchwSche, die dagegen vorge» 
fchlagcne Methode aber abfolut falfch. Hr. /. glaubt 
nSmlich, die Schwäche bedinge keine KJrankhei^ 
Sondern disponiie nur dazn. Ern wenn ein beftimm* 
ter I'indruck eingewirkt habe, fielle Tich da« Fieber 
ei^i, beginne die höhere Thätigkeit in den Adern, im 
Nervenfyftem. Das Nächße für den Arzt fey hier 
der äbert^fttige Zoftand de* Leben«, hinter weichem 
die Schteicbe erft lieg» (S. 64). Der VC hat Uiebey 
ganz überfehen, dafs eben fo wenig, wie Geh aiu blo- 
fser Schwache eine Krankheit erklären lälst, diefes 
auch nicht au« dem angenommenen uberthntigen Zu- 
lande des Leben« möglich ift, «b hiedurch nur eiwas 
von der Krankheit Abhängiges, eine Krfcheinung der» 
ielbett, beaeicLnst wird. Des Vf. ift- darch diafe Abt 
ficht in eine befendere Lag« verffetit wotden. Br 
ftatuirt zwar die Schwäche, als Grundcharaktcr der 
Krankheit, will aber das reizende Verfahren, befon- 
ders in den erften Zeiträumen, nicht gelten laffen. Da- 
gegen, wendet er die anti^logiflifcheHeilmetiiode im 
Anfanfe der Krankheit an , obgleich- et de« inBamr 
mfitoiilthen Charakter des Nprvenfiebcrs beftreiiet. ~ 
Diefes .'.ntiphlogiJtiruhe VL-rfaliren beTielit nun felhlt 
mehr in fini>m pifUven Handeln, all in einem em- 
icitcideniten Wirken gegen die Krankheit, fo dafs ef 
llr. J. nicht wagt, den höheren Graden iatTyifhVM 
die wirkfameren antiphlogiftifchen Mittel entgegen zor 
fetzen. Er ift vielmehr geneigt, das antiphlogißifche 
Verfahren c;>leicb zu verlaffen, und zu dem entge- 
gengcieiztea reizenden überzugehen, fobald fich itatt 
der, auf einen überthätigen Zuftuid des Lebens hin- 
deutenden Erfcheinimgan feldie einfinden. w«teh« 
deOen Oepreffioa wahrfeheinlidt mechcn. SaiM h«- 
fondere Anficht über das Nervenfieber bat ihn dah«y 
zu einem Heilverfahren beftimmt , welches zwar vor 
dem pcwuhnlich brotvnfchen grofse Vorzüge befit^t, 
und^bey den geringeren Graden der Krankheit genü- 
gea'mag, im Ganzen aber der Sicherheit und CooCa. 

SMtts entbehrt. — M&fsigung, Berahigmig der übeiw 
ätigea Nerven, mit befonderer BerBckfichtigvmg der 
individuellen Modificationen der Krankheit, mufs, 
nach der Anficht des Vfs., liochfter Grundfata, höcbAe 
und erAe Indication des Arzte« feyn. Nur dann eift, 
wenn der überthiUige ZuAand des Gehimt tmd det 
Nerv«ii in UnthiUgkeit übergeht, «ad man e« nidit 
mit dem eigentlichen Nervenfieber, fondern mehr 
•mit feinen Folgen zu ihuu liahe , rnüffe mau den Ue- 
funkenen dur< h die reizende Methode aufzuhelfen 
fnchen. — Ih der eiüen Periode des Nervodiebart, 
dem Zuftandc der erhöhten Erregimg , rühmt Hr. 
die fnii«« Heilkraft eine« kühlen Regimen , der kal- 
ten Oetrünke; beronder« des Weifsbiers und des Sel^ 
terwafTers. Als Arzneyen bedient er fich vorzüglich 
■iet Mioeralfäuren und einer EmuUion aus Kiifch- i 
«raO^ uid M«lnlia«Ma. Mit ^Ubti «infiKhen Mi»> 
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teln rcichtie CT io der erftcn Periode aus, wenn fich 
der RranUi«it keine entzündlichen CotnpUcaiionen 
|iimt)S«f<fcliten, in welchem Falle er «ttch vom Salpe- 
ter und Salmiak Gchranch neebte. AUgeiiieine Blut- 
entleet linken wagte er in keiViem Fall «nxmvenden, , 
ob^Ieirli er fich von rfein Nat/.en cTer Rlutfiüfic in die- 
fcr .Krankheit öfters zu i /rügen (ielcgenheil hatte. 
Blntlgel wurden aber bcv einer angenCcbeinliclicin 
riethovades Gehirn*, bey BruAaffectionen und. mn- 
haltcndcm Erbrechen durch Gaftntie, mit Brleidite- 
TviiiT nichrm.ils angewendet. Auch liier lief.» er fich 
nicht dusch die Härte des Pnlifchlnpps , welchen er 
nie be<>harhtet haben wil', lonucrn dun 1» die Ikitig- 
keit des Schtnetze« lur Anwendung jener Mittel be- 
AtfHTnbn. We^en diefer Abwefenhcit de» harten Puls- 
fr!-, lirr' <1ei T\ {ihüfen , fchwebt Hr. J. auch über die 
In-licaiion '■Aini Äderlafs im ^ervenfieber in gln«Ii- 
cher Un^vi: onlipit. DüIs die Verlecliter der allge- 
meinen Bluienileenicgen im Typhus nicht bU>t» die 
B*rchafleuheh dei Pulfe«, fondem vorzüglich die 
H<;»tigkeit i«r von. den» Leiden d^ CerebreiryAems 
abhängenden Krfeheintm{en berücklkditigen, wnide 
in dielet Rc piiHon fchon frnher angeführt. Hey der 
Anficht, %velche Hch der Vf. von dem Nervenfieber 
gebildet hat, wird e» ihm allfrtlinps ichwer fcyu, 
eine Indication xtun Adeilaüe aut^ufinden, da der 
ilberth&tife Lebenilufiand , auch shue die Aawen- 
dv'i ' jrnps beroilchen Mittels., berobgeMoUBt we>> 
deR kann. — Eine der fondcrbarften Pat«doneaa 
ifl die Behauptung S. 66: „Indt-m der Ziifland de»' 
Nervenfyftemt im Nervenfieber dem inflainuiatori- 
fchen Befinden der Adern mehr oder weniger ähn- 
lich Ift, mufida» antipbla|UUrche Heilverfahren auch 
iVaturecmälscr fcyn , al«^daa »eitende. f^ir halten 
a'n- ■ ncmniiLlL Ititr in- tir du- r^'^rvcn als die Vttvn 
zu Qjjnen, um das Fluidum in jt nen tu mindern, und 
um die Plethora der At/r<L-.>! zu heben, wenn es.mog- 
Uchwärc*'- Diefer Ausipmch bcweifl, wie feft Hr. 
J von der Wahrheit fciu<u angenommenen Hypoihefe 
öberzougt rft ! — Hey der Behandlung der 
P(M lüde de» Nervenfieber» macht er einen Untericbied 
fiw ifchen gur- und bösartigem Sopor. Er glaubt niini-^ 
ticliy dal» e», t'fvch den Stürmen im Nerveufjft. me, 
H«M fjAwilB« Sopor» bedürfe, um die nöthig«- Hulie 
fOV die Nene» bexbey^uitthreui infofem vergleicht 
rr dun Sopor mit dem Schlafe. Je früher ßch im 
Nerver. iLt her der Sopor einftelle, je analoger dent 
Schlate *t verlaufe: um fo bcrer erfolge auch der 
A^mguu derXiankheit. DaU diefer Schlaf öfter» in 
dialvrifteAnhe übergebe, betnerkt der VI. iniwifchen 
• rehr riwttig,. und er ««ist, da& hiedurch lehr Vie- 
les von den frohen Erwartungen, wekhe die Srkheio 
nong jrnesf. g. gutartigen Sopors am Krankenbett« 
hcrvorbtir.fen koiiiiif. Jedoch ift e» ihm mit der 
angenomineiu a ileilkiali ila.if» Sopor» vollkommewer 
Ki-nft. Daiür Ipricht die Behauptung S. 87. ^af*» 
wem k(in Sopor ewftirte, vielmehr Nervenlleber- 
Kranko unterUegon würden, «nd nur durch ihn 
di< Ic- Kl unkiieii gehoben werden könne. Den bot' 
«riircn Sopor definirt Hr. J. ahs denjenigen, weldlMT 
wirkUch in die mvifeRuIv^ «bergefat. — Oh ex gleich 



viele Mühe aufgewendet hat, die Kriterien de» fog. 
gut - und bösartigen Sopor« xu entwickeln : fo fürch- 
tet Ree. doch, dafs diejenigen, weldie nadi di«f«r 
AnCcbt am Krankenbette handeln werden, in dto 
gröfsten Irrthümer verfiillen möchten. <Mfcnbsr hat 
Hr. J. die wahre Bedeutung de» S >p r<; im I vphui 
ganz verkannt. In ihm fpricht fich die Ueprenion 
der Gebirntbätigkeit, durch die Entzündung diefet 
Organs vermittelt, am beftimmte&cn aiu. Wo fich 
der Sopor bey dem Typbus fogleich in einem beden- 
tenden Grade einfindet, ift diefe» immer ein Zfichen 
einer febr heftigen Afiection des CerebraU) fieins, und 
fod(M-t daher gleich Anfang» das energifchfte Eingrei- 
ien der Kunß. Wo der Sopor fpäter hinzutritt, ift 
gewöhnlich das richtige Verfahren in den frähei«K 
Perioden dar Krankheit verfäumt worden. Wenn 
Hr. J. den Ton ihm bSsartig gciuumten Sopor öftera 
beobachtet: fo war diefe» vielleicht die Folge des 
nicht kraitig genug angewendeten antiphlogiüifcben 
Heilverfahrens in den er&en ZeitriUBair der Kxank- 
hetu Den £o|. gntartigen Sopor kann Rae. für nidit« 
änderet, alt far «inen geringeren Gnd deffelben an- 
fehen, bey tvelchem eniwerier an und für fich ein ge- 
ringeres Leiden des Cerebral r_vrifm.> Statt fand, oder 
feine Heftigkeil durch palTcndi,- Mittel fchon fchr 
gemättigt war i in keinem Fall aber für etwas Heil- 
hiiftlg«t, nooh viel weniger als eine Conditio ßne 
qua non der Genefung. DieTet ^"^^ «inig« andereB«- 
hauptungcn in vorliegender Schrift, bringen Kec airf 
die Verniulliung, dalsdieZahl dr r vrn: !!?-./. beobach- 
telcn und bcliandt'llcn i j. pii luki aiiktii nicht fehr 
grols gcweffu leyn iniifTe. 

Im fog. gutartigen Sopor will der Vf. , daCs die 
Luit im lu-ankenzimmer mäfsig warm fey, die kalten 
Wafchuugen unterbleiben, und hatt der kaltsA Ge- 
tränke Wein mit Walter, AufgüOb von Pfbffermünt«, 
u. f. w, angewendet \verden. Um der Anhäufung des 
Ncn'enfluidums im gelchwächten Gehirne vorzuheu- 
gcu. eiupfu^lilter die Anwendung von warmen Kräuter 
bädern, und die Begiefsungen des Kopfes mit kaltem 
Waffer. Zar B^ämpfung des bösartigen Sopor» 
dringt er auf die Anwendung ftarker Reiamittatli dar 
warmen Bäder, mit Senf MnALapit infemäh'vntt!^, 
der Sturzbäder, der Vencatorien im Na.r:kcn, der ^'./frr-. 
ena, Serpentaria, Armca, der veriuittcn Sauren, de» 
Camphor», des Mofchusu.f.w. Mit welchem Erfolge 
d«f r«ixendeVerfahren unter diefenUm&änden von dem 
iffl angewendet wurde, ift nicht angegebeawordeii. B«^ 
kanntüch wollen mehrere neuere Beobachter auchin 
diefem Siadtum n.-rvojutn des Typhus die incitirendis 
Heilart vcTwei Hieb, dapegten die .\nwendnngder allge- 
meinen und örtlichen fiiutcntlceiungen äulserü hülf- 
reich gefunden haben. 

Sehr beherzigungswertb findet Reeden amSchlnO» 
diefer Schrift mitgetheilten VorfcWag de»"W&., ittFrlb> 
deuszeitcn eit;eiic (^oi ps von Krankenwärtern tu bilden* 
weiche bey ausbrechendem K.riege den lo wichtigen 
Uiena in den Hofpiittleia und auf dem Schlachtfeld« 
SU T«ixichteu hätten. 

(0$r ßeßklvj'*, /»Igt im nSltihß*^ StüAg.) 
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Si B D I C I N, 

Kritik 
4^ neutßm Schriften über dm eantagtSfen Typhus. 

(StfcMufi dtr im wrign» Stück migtirochtnm Rtcenjitm.) 

u 

ntpv f!en nencften Schriften über den Typbu« ill 
die fies Up. fVctlrmeier (So. 15; eine der aiHfiünlich- 
Aen und nm heften gerathenen. Die trefflicho Mono- 
graphie dc( lln.v. HUdenbrandt bat den Vf. bcy der 
Bearbeitung vnftreitig TorgeFcliwebt. E» wäre jedoch 
eine Ungerechtigkeit, wptin «an fi-iner Schrift kein 
anderes Veidienit, all das < iuci ppUnipcnen Compila- 
tiiMi rr.pefiL'hen \vollte. Eine gen -. ir Durthfidit die- 
le* Werkes hat Ree. vielmehr überzeugt, daf» der Vf. 
Teiflich über feinen Qegenftand nacbgedacht, und 
manche eigeothümliche Ideen dabey entwickelt bau 
Kot gebt ihm die FOlle der ETfahranfi; über'den ly« 
phos noch ab , und vitle feinor Behauptungen find 
'ineW'al* das 1\( fuUat das Nachdenkens und der I.e- 
Ctürc, all der eigenen Beobachtung nni Krankenb^ -.te 
anzufehen. In der l'onede S. Vill ge ficht Hr. JV. 
felbft, dafll die Anzahl der von ihm behandelten Ty- 
phua-Kranken lUcllt lehr grofs fej. Eine Fleckfiebwr* 
Epidemie, welche er während feiner akademifchett 
l^aufbahn zu Göttingen boy einigen 70 Kranken bc- 
"obachtete , begründet die Summe der von ihm ühcr 
'diefc Kr.inkht it gemachten Erfahnmgf 11. 

' Als einen ganz befonderen Vorzug' diefer Schrift 
'\.uiaL Ree. die VollftXndigkeit und gute Anordnung 
der abgehandelten Materien rühmen, und infofemdie- 
fcs Werk dem Studium angeheiidt-r Ärzte mit voller 
Cbeneugung empfehlen. — I^j- fianzf /crniUt in 
üech* Abfchnitte. In der i Abtlieilunp verbreitet fich 
"der Vf. über die enifernten L'rfaclien des Typhut und 
die zu feiner Entwickelung notbwendigen Bediagiui- 
gen, wo daf Bekannte über den raiasmatifcben und 
contag;ii>fen Typhus bemerkt wird. Im 2 Abfnhnitte, 
Uber die Natur und den Charakter der Krankheit, wer- 
den die vorziiglichften Meinungen der älteren tind 
HyMrff" Arzte über die näcbße Urfachc der Krank- 
beh aus einander gefetzt. Der 3 Abfcbnitt hat di« 
' Holographie , die Brfchreibung der Krankheit zum 
G#*genriande, wobcy fünf Stadien , daa der Vorboten, 
das innammatorifcho. iv ivöleT kriüfche, und da* der 
Mrgunzungibl. z. /. -d. L,. Z. Zuey^Ur ß*nd. 



Reconvalefcenz, tttiterfchieden werden. Oer 4 .\b- 

ft'hnii'- h.indfvt vm df- Pro;:!iofe, der 5 von den dia- 
gnoftifchcn VciTf hirdnihriien mit anderen Krank- 
heiten. 'In dem 6 .^hruliiiitt wird die nebandlun™ der 
Krankheit nach ihren verfchiedenen Stadien, ihrem 
bald regulären, bald anomalen Verlaufe ausführlich 
mitgetheiltjUnd dasNöthige über iie Ptojthjdasis bej> 
gebracht. In der Einleitung findet Heb eine ziemlich 
vollßändige Literatur über die wichtiglten, von dem 
Typhus bandeinden Schriften. Eint genaue Inhalts- 
anzeig« gewihrt einen leichten ObenUefc fiber dm 
Ganze. 

Hr. IT geht hey derBenrtheiltrag nndBehandlimg 

des Tvplius über.ill von der Anficht aus, dafs diefer 
Krankheit Fntzündunj; des Gehirns und der Nerven 
zum Grunde licpe. Diefe .\nrictit hat er durch alle 
Momente mit greiser Confequenz durchgeführt. Al- 
lein fo febr er lieh auch in diefer Hinficht der Theo- 
rie des Un. Marcus annähert: fo weicht er doch dar- 
in von feinem VorgSnger ab, dab er'die Behauptung 
geltend /u machen fucht, diefe Entzündung des Ge- 
hirns und diT Nerven gehe jedesmal in einen indi- 
rect- nfthcKilchen '/.ujtand über. Da Hr. W. der 
brownicben Lelirc im Ganzen wenig zugethan ili: fo 
bleibtet fehr auffallend, was ihn zu diefer, ans brolm» 
Tchem Boden ent fprotrenen Annahme beftimmen konüF 
te. Er definirt denTyphu* als ein acutes, anftecken« 
de liauHt; Uli; einer exnnthematifchcn Efflorefcen* 
verbundenes Eieber, welches durch eine allgemein^ 
entzündliche Affeclion des ganzen Nervenfyftems her- 
vorgebracht, anfänglich einen Inflam matorifchen Cha> 
rakter beßtze, «na hierauf den Indirect-eAhenireheii; 
a!s Folge des erfteren, annehme. Gegen diefe Defini- 
tiiMilafst firh mit (irund einwenden, dafs nicht jeder Ty- 
phus dun h Anfteckung vermittelt, die exanthematifche 
Efflorefcenz nicht feiten dabey vcrmiftt wird, endlich 
dafs die Krankheit üftcrs als ein rein inflammatori- 
fcher Zuband verläuft» ohne einm aachfolgendni 
afthenlfchen Zeltraum bemerken zu lafTen. — Der 
Vf. giebt dem Nanu n Typhus den Votzuj? vor allen 
anderen: Ree, Ichcint die Bezeichnung A^n>enjieher 
richtiger, da nicht blofs das Gehirn, fondern das gan- 
ze Nervenf) Aem krankhaft aßlcirt iß. — Wie verbrei- 
tet fchoft bey den ilteren Arsten die Anficht war, deb 
dem Nervenfieber ein EntzürtdungszuAand zum Grum 
de liege, kann auch aiudem entnommen werden, was 
der Vf. im a Abrchnitte angef&hrt hat. Viele der il* 
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tercn Xrztc glaubten narrtlirli, dai Blut nehme durch 
den Kraukheiultofr eine bcloudere innammatorirche 
Befchcffenheit , und dadurch eine Neifun«; zur Fäu- 
ImiE U' Tjnsffead ift Ha. W**, Bemerken«, daCi di* 
iÜtOTeii Ärzte unter dem Avidrncke von nuleiii Bhit 
häufig nicht* ani^ere», als ein durch eine höchft in- 
flammatorifche Be fchaffenheit vrrdorbenes (veränder- 
tei) Blut verftandcn hiittcn , inriein fie ai cli das fUnt 
bej der Peripneumoaie iür verdorben lund zur I u 
lung geneigt hiehen. Pringle behauptete, dafi bc| 
dem Typhiu ancli «in Th«ü de« HinM«uia4 des Ner- 
veufyftenit entittndet, und hiediuch 4is Fieber unter- 
Iieltea würde. 

Die nächfte Urfache und das Wefen dei Typhiu 
beruht, nach dem Vf. , ia, einem entzündlichen Zu- 
Aende de« Koiper«, weleher Tonüglich dM Hirn nud 
da« giaxe NeTvenfyftem angreife, «nd dtndi den Tpe- 
cififchen Reiz des Anfleckang^fiofTes licrvorTbrac^^t 
werde. Hr. H''. hat fich bemüht, alle jene Müii.ciiie 
darzulegen, aus velchen man a\jf den iiiflamniatori- 
ichen Charakter der iLrankheit im Anfange zu Icblie- 
fien berechtiget ift. Diero Beweisgründe lind aller- 
ding« lehr Xprechend, und reden der Anficht nicht 
unzweydeotig da* Wort, dafs der KratiMieit überhaupt, 
nicht blofs in ihrem Anfange, Entzündung zum Grunde 
liege. nie T?rlache , warutn diefer Anficckungi- 
fton T0T7.ugsw>'ire dai Gehirn und das Nervenfyltem 
enuiindlich afilcir^ lucht Hr. H'. daxck die fl>lchti«| 
Veitende Natnr de« Contagium zu erictaraui und 
glaubt , dafs es fich damit eben fo, wie mit den flüch- 
tigen wafreiftoffliaitis;en Mitteln, der Naphta , dem 
Weine, Tcrhalte. D r \' et 1,1. i ,i ri, r Wirkungiart des 
Tjrphus-Contagiuin mit jener der geiftigeu üetrknke 
hat zwar Manches, für Hch; inzwifchen darf hiebey 
aichtvexfeffen werden, daib die geifticen Getr&nke 
nur einen rchnell -mrübergehenden Siiubnck auf das 
Senroriv; .: rlten, das Typlius-Coiitagium hingegen 
ungleicli kiutüger, feindfeliger aut das Gehirn und 
NeryettTjJkem einwirkt. £s ift nicht zu verkennen, 
dal« jener an weit getriebene Vergleich den Vf. von 
der wahren Beardieilnng der KraiÄlielt abgezogen, 
und zu grofsen Irrthümem verleitet hat. •Hr. ^fVhat 
ziämlich ganz überfehen , d«fs der Haufch nicht als 
eigentliche K raukhuit 'angefehen, tmd in folern keines- 
wegs mit dem T)'j)hus veigUrhen werden könne. — 
Für den inflammatorifthen Chur-kier der Krankheit 



flammatorifche Charakter der Krank'tieit,'' heirn es 
S. 53 , „dauert nun aber nicht die ganze Krankheit 
hindurch bis zur Genefnng ; fondem es gehört gerade 
aar EigenthüwUchkeit de« Typhut, dato £ein «cfta« 
inflammatorifehes Stadium int few8lin1icliA«n Fall» 
nach 7 — 8 — g Tagen allmähHrh in ein nachfolgen- 
de* nervHfes, afthenifclies übergeht, welches gevvöhn- 
lirli vom 7tcn bii zum i4ten T.if:? (l..nert, und dann 
jene« der Krife übergeht. Diefes nervüfe StadiiuB 
ift Folge des vorhergegangaaen« wird bedingt mad 
hervorgebracht dnwh da« W iHMftg i mgew e inflamma. 
torifche, lichtet Sdk In feiner 1 Jaoer und Heftigkeit 
ganz nach dem erften fieberhaften '/'. iii ii;m, und hat' 
daher den Charakter der indimcfen .yiiunie von 
Brown." — Aus diefer OarßeUnng geht hervor, ials 
der Vi der Anficht des Hn. v. JJiltUnkrtauit im We> 
fentliehen gefolgt ift , welcher gMcMlU« da« iweyie 

Stnr^inirt --Irr Krankheit iir.-rr r1 er K:\tegorie der Afthe- 
lue uiiiiuiiurte. Hn. f-f ^s. A-uiiciiL unterfcheidet fich 
nur darin von der hildcnbrantif/clifn, dafi er daj We- 
ien der Krankbeit in einen ILnuündungszu&and des 
Gehirns und de« Nervenfyftems fetzt, Ur. v, ISldfit- 
brandt aber blofs ein inOammatorifches Sudium an- 
nimmt. Die Behauptang, dafs dem Typhus ^edes- 
m.il rin indirect'aflhcnifcher Zuftand na'.'hfMlr^_ . wi- 
derftreiict eben fo fehr dorEriaUrung als der Theorie. 
Selbfi nacl) den .Anflehten desBroWnianismus läfst ßch- 
dieb, Annahmt nicht rechtfertigen. Auch Aeht daa^ 
von Hmu fK in die'fem {ndiiecMMieBifchen Zeitrau* 
nie empfohlene Heilverfahren im gröfsten Wider- 
ij}iuche mit den klinifchen Regeln, welche die Rrre- 
gungsiheorie hier befolgt haben will. Wo ein indi- 
rect-afüienircber Zuftand vorliandeu ift, muffen, nach 
den Grundfatzen der Erregungnheorie, die krlfUgfteo 
Reizmittel angewendet werden, um die tief geftmkene 
Erregung wieder aufzurichten. Unfer Vf. hütet fich 
aber änglilich davor, bey diefem indirect-afthenifr h^a 
Zeiträume nur einigermiiisen itarke incitantia La 
Anwendung zu brin||Ma. S. 54 wirft er felbft die Fra- 
ge auf » wie •« lUHBme, dafs, da doch fo manche^ 
anderen InflanmatOfifchen Fiebern kein nervüresSt#« 
dium folge , gerade dem Typhus diele« Vorrecht xn 
Theil werde. Die hierauf gegebene Antwort findet 
Ree. fehr unbefriedigend. Denn es ift irrig, dafs auch 
anderen inflammatorifchen Fi«bem, wt-im iie mit 
einem Leiden des Hirns und des Nervonfyllcms com« 



«rUirt. fich der Vf. auch in dam Folgeaden mitNack-- pUärt find, ein lolche« indirect-afthenifche« Sudium 

druelc, und warnt, S. 50, fehr eiadiingend davor, fleh 5fter« folge. Ree. Bnd weniglien« folehe Fälle ganz 

durch dieErfcheinungen der KrnnKlieit , welche öfters vmbi;kaunt. — Den zweyten H 1 iin-l Tu hl der VT. in 

eine Schwäche vorfpiege in, niclit irre machen, und der aroCscn 1 lüchtigkeit des 1 > pi.us-l.untagiuni, und 

Zur Annahme einer vorhandenen ATtlienic verleiten der dadurch erregten heftigen entzüi*ilichen .\fiection 

zulaflen. Diefer Wahn, welcher fo viele Ärzte zur des Geliirns und de« Nervenfyftems , wovon eine «U- 

unausbleibliclie 
was Ree. am 

den das Leben gekojtet. Wo man von einem Typhtu- meiflen beßreitet. Es ift ein irriger Wahn, welchen 

Krankea Ii >rr . , eicher, von einem Arzte behandelt, Hr. /r. mi> vielen neuen \rzten nemein hat, uciin er 
im wüthenden DeUhum rale, da könne man mit 
Rei ht vermuthen, dafs eine unp äffende , incitirende 
BeiMadlnag vorhergiag, welche das einfache Fieber 
attvwabcea HinmitaBndtuig üeigerte. — „OieXeriii> 



#U MbMVKi. A^TACAVA VTWAMj AW V«i;iV t*w »UX «av« v#«ua«aB» waAWk wicv a^Ba «VrMaj v»*« t 

Anwendung reizender, Alrkender Mittel gleich im gemeineTkügheitimdAbfpamiung die unj 

Anfange der Krankheit beftinune, habe fchon Taufen- Folge fey. Diefes Letztere ift es aber. 



glaubt, der primäre Entzünduujjs.iul!aud hey dem Ty- 
pbus könne nicht nndauren, m-i// - :'r.orndig in ei- 
nen aßhcnifchen, einen Zuftand von Abljpaanung und 
EcXchöpfung übergehca. Dia Ezfcliciaungen der 
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ne Tprechen keinemeei für einen folchen Übergang. 
Bey einer vorurtheilslolen Würdigung diefer krankhaf- 
ten Zul.illi* nbr? 7r'iirt i . l;i fich Tielnieiir. dafs im 
Grunde keine v.'alire Veiiinderung vor ßch gegH'gpn 
ift. Denn auch hier dauern alle ZuOille fort, welche 
<Im Leiden'des Gehirn» und dca NervMifjftcmt aodeu- 
t«n, fe «rie diejenigen, wvldie ^ TneilniiTime.d«f 



Oorsrjrynein» bezeic hr 



Der einzige l'nti^rn 



beiteht blofs darin, dal« alle diefe Erkheiniuigen mit 
noch gröfserer Intenßtät auftreten. Hört aber die 
Faeomonie defsbalb auf, «Ib MltS&ad^cher ZuAand 
m feyn, weil Tich öfters nadn; dem TMB Tkge d«r Hü- 
ften, die Befc-hwerden der Refpiration, diu Fieber 
noch heftiger wie im Anfange darftellen ? Sollte ei 
mit dem Typhus eine andere Bewandnift haben? 
Dauern in jenem fog. nervirfen Stadium die Delirien, 
der Sopor, die Schwere und EingenommeiAeit de( 
KöDÜM, di« AffiMsüon der Sinne und alle febriUCchen 
Sulittle nidtt foitf Ift man Iwrechtiget, auf einen ver- 
änderten Krankheit« -Charakter zu fcl lu r fn. ' f I 
fich, bey dem Fortbeftehen, der Zunahme der erftcn, 
wefentlichßen Erfcheinungen, noch andere beygefel- 
len, welche die gröfiMreTheilnAhm« dei sucrft leiden.-* 
ilen Syftem* be iei cbne n ? Kann der Hinzutritt der 
fog. Nerveniufälle vernünftiger WeiTe anders gedeutet 
w^erden? Spricht fich darin nicht unverkcnnb.ir da« 
Weiterfchreiten des der Krank h it irrfprünglich zum 
Grunde liegenden Urfächlichen aus ? Streitet ea nicht 
mit den Gefetzen des Organitmti«, mit der Analogie 
andeier KraaUieiten, aaf einen ganz ent^egengefetz- 
tenKnmlilieitv-Clianiktertu fefaliersen, wenn Cch bey 
dem Fortbeftehen aller eigenthümlichen krankli.tften 
ZunUle , ihrer aufenfcheinlichen Zunahme, noch 
einige neue hinzugeft^llen ? Gehone der fog. nervöfe 
indireci-aAhenifche ZuTtand zum Wefen des contagi- 
öfen Typhus : wie wäre M möglich , daft bey einem 
richtigen Verfahren, gleich vom Anfange an, üfte.-<: pir 
nichts davon bemerkt wird ? In der Iciztcien üpide- 
niiL f I .ick'c ( 5 aber Ree. vicliach , da^ N'ervenReber 
innerhalb lieben Tagen zu heben, obue auch nur eine 
Spur von jenem nervöfen Stadium wahrzunehmen. Wie ' 
Teitrilgt ea ßch ferner mit jener VorAellungsan , dafs 
fiele neuere Ärzte die'amipUogitkiTcbe Methode im 



Sanzen Verlanfr des Nervenfiebers anwendeten, 
leizmitteln gai keinen Gebrauch machten , und die 
Krankheit deÜen ungeachtet fchnell trnd glücklich ho- 
bu? Müfite bey einem folchen Verfahren die indi* 
•MCte AAbenie nicht unbedingt in den Ted ftbergehen, 
wenn 11« Wn$ anderea ab ein Uoliea Hiiiiee&iBBft 
wäre? - ^ . 

Wenn man alles dicfes zufammennimnu.- fo er- 
llSlt die AnGcht ein immer gröfseret Gewicht , dafs 
dem contagibfen Typhus nicht blofs im Anfange, 
,jiach der.VorfteUnng unferes Vfk., Inndem durch ih~ 
Mn gantffi Verlauf, Entsilndong dee Gehirns und der 
-Denen zum Gnmde liege. In diefer Übet zcugrung ift 
Ree. durch die nurxerordentliche Heilkraft de'r anti- 
phl n^irt : Ii n Mcihocle, befonderji der Blutenilecrun- 
gen, in d«c ieuten, iaum geefidigten T/pbai>£fide* . 



mie immer «mAt beftifkt wotVett. Eine nen«^ 

hüchftwichtige , vom Auslande uns mitgetbeilte Er; 
fahrvmg ift ganz dazu f^eei^net, alle Zweifel in diefeK 
Hinficht zu verlviiinciL l\cr hat fo eben den 5 Theil 
des von Hn. Bft-' ,1 Ii" i dusgegebenen Giomale di Mt' 
dicina yratica * jr licli liegen, in welchem Hch ein 
AttUaia belöidet, der ia der Tprphuslehre Epoche 
xöacht, und treNuf er dieLefer nicht genng atifmerl!» 
fam machen kann. Er iß hoiitelt: Betraehtitngnt 
ühgr die ff^irkung des Petechial' Contagiums, eninumr 
men aus Ltickmöffnut^en , von Dr. Joh. Jemina. 
Der gelehrte, fehr lch«rfiSnni|e Vt diefe« Auflatzei 
bewein durdi eineAeUie hSebS IdoreicherSectioneä, 
dafs dem Petechial-Typhui (welcher mit dem contä- 
giöfen Tvphn» offenbar identifch ift) jedesmal eine 
äufserft heftige, acute, wahre Kntzündung des Gehirnis 
znm Grande liege. ReC. betrachtet dielen Anfratz 
als eines der wichiigften Xctenßücke in der Tjpliut- 
Lehre, welches hoffentlich zur allgemeinen Verüändi» 
fiing diefer, noch immer fo lehr beftrittenen Materie, ' 
lein des br-vii.i.if-n wird. 

Der angenommenen Eintheilung des Typhus in 
den regulären und anomalen gemäfs , entwickelt Vit» 
W* da« vM ihm empfohlene Üeilver&hren nach dib» 
Ter Verfchiedettheit der tnlteten Form derKrankfaelt^ 
Bey dem inflammatorirchen Stadium eröffnet er d^e 
Cur jedesmal mit einem Brcchmiuel aus Ipecmcuanha, 
wodurch er zugleich den Ausbmch der Krankheit zu 
vechuten gedenkt. Die aeueften Erfahnuigen haben 
deaNntsen der ^Vnftiini, ab prophylaktitener Mittel 

Segen den Typhus, fehr zweifelhaft gemacht. Nach 
en Beobachtungen desRe*;. bat mau fich nur da von 
diefemMi-Lrl etwas zu verfpj f ' Iieii, wo man es mehr 
mit dem Synochus als luti dem Typhut zu thun bat. 
Die Verwechfelung beider, ßch in mancher Hinficbt 
Sa Ihnlicber Krankheittformen fcheint den Ruf der 
Brechmittel, alt Heft- tmd als prophylaktiTdierRAttel, 
vorzüglich begründet zu hnbrn. ,\\jrsrrJem wäre et 
unbegreiflich, warum die Kmetica in der letzten 
Typhas-Epidenüe den ^Erwartungen fo wenig entXpro* 
chen, im Ganten mehr gefchadet all g^fitst haben. — 
Erfolgt auf diu Anwendung dat Brecbmftt«l< 
offener Leib : fo verordnet der Vf. den Merciir. dulc. 
alle Stunden za 1 bis 3 Gran. Hidtirch foH nicht 
Hills die gaftrifchc Anhäufung im Untfi Icilie ent- 
fernt, fondern auch die entzündliche AfTection des Ge- 
hirns geraäfsigt werden. Sollte der Mercurius allein 
nicht wirken : ,fo will der Vf., daij jeder Gabe 4 bis '5 
Gran pulv. jalap. zugefetzt werde. Er fieht ti^tat 
eine Haupt-Angelegenheit an, während des inflamma- 
torifcben Zeitraums täglich a bis 5 Stuhlgänge her- 
vorzubringen. Sobald der Kopf heftiger aSIcirt wird, 
das Fieber und die Hitze iich vermehren, der Leib 
beym infseren Drucke heÜÜger fehmem, und Hdh 
Neigung zur Vcrflopfung einfindet: räih Hr. f^., den 
Mercur in ftarkeren Gaben Zu reichen. — - Zum ge- 
wöhnlichen Getränk wird Serum lactis tamarindirui' 
tum empfohlen. Alle erhitzenden Gettlake, ApeiTea 
und Arzneyea mQJlHi forgTälug vermieden, uM bloTt 
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Tlofiigcre Kopnctimenen mit ftciten Dolfarie^ «rtll 

der VI., aulsfi dem ici -htic Ii^n Gcbsaiiche dos()i)«'ck- 
filbcrs , (Inri li knlie l i.iU hl igt: .luf den kopt Unil Bla- 
reiiuflaflpr im NirkiMi hc hau^ioli wilTeii. — Wo die 
KrsüiXbcit, bej dem log. anomalen i'^phus, mit einem 
heftigen fynochifchen Fieber aaftiiit, dringt er auf 
ein nhikere* Purgiren durch Metcur. dulc, und in 
reltencu FSllen (%wnn -nSnflich «ae heftige topifche 
Entiiindung droht) foll ein kleiner allgemeiner oder 
topiichur Aderlafs angewendet vverdon. Vor den üiuL- 
entleci^ngon trä^t er überhaiy« -^oCm Schw. Selbft 
bey jener Anomulie de« Typhqt^ w» «in» mtgebtldeta 
£nuün('.ungdesGebinitiuia'r«ü«f HantsSeb darftelk, ■ 
wagt er kaum, eine reichüchp TiiiaTcctii n anzuwen- 
den» Auch hier vertraut rr den topifclirn nUneiiiiee- 
XtUigea (5 bis 8 Blutigcl, was Hr. fV. ein r,-:chliches 
' Anbtzvn von. Blutigeln neitnc) , dem Gebrauche der 
eiflalteti FooMBtitionen tmddem Mereur. dulc. bis 
zum rcichüchcn Purgiren. — Ree. will awar die Er- 
fahiunr^ea de» Vf$. über den Nutzen des Calomeh 
in dieier Kiaukheit nicht in Zweifel ziehpn. In/.wi- 
Icben kann er nicht leugnen, dafi ihm die Lobprei- 
Tung dief«* Mittels 7.U übertrieben fcheiot, indem lich 
der Vf. hiebey za cinfeitie auf die Aaficht toH gaftii- 
[chen UnrcinigkeiteH geftfltzt hat. Bekamitlich wird 
▼on esiiur lolclien garirifchen Complication bey dem 
comagiüfen Typhus vicUach f;ar nitlifi .valugenom- 
fllUlt Ulld alsdann möchte die Anwendung dipler Vur- 
' fjlYan enecenden Mittel durch nichts zu rcchtfertigeik 
fovn. Audi kann Re& feine Beforgnif* nicht verlwhr 
If II , daCs durch einen tu reichlichen Gebrauch de» 
jiifKW. (Ilde, leicht petahi volle Durchfälle in den 
fjiateieii Zcitraiuiu-n der Krankheit erzeugt weiden 
küuQteu. Sollte nicht der aftheziifche ZuAand, wcl- 
diaa Hr. )«deiinal bey dem Tjrpbni wnbifensm- 



men haben will, «It eine Fo]|;e die(«s zu wihBiteuden, 
bl« i\m\ l'urgiieu foitgefouteiiGcbnnicliM deaQne^ 

fili)ers anzuleheu feyn? 

Ucy dem Übergänge de« inflanuaiatorifchen in d«t 
indirect-afthenüche, nenröf« Stadium empfieiUt H& 
ir. groCse Verficht nnd nuir ^en allmShlichen Übor- 
gai^ au den reizenden Mitteln, um nicht durch eine 
zu friihe und gleich zu lehr incitirende Behandluuf 
da-i inn>itij!;iaio! liehe Stadium v.ui iiLk zurufen. Weüiiir 
diefe Augiilichkeit, wcna der Vf. lieh für überzeuct 
hält, dafs der früher« «^UttadliebeZuAand verfchwun« 
den, und ein emgegwigerettter (afthenifcher) eioge- 
treten ift? — Wie unficher und Tchwankend die 
Heilmethode de» Vfs. bey dierem fog. indirect afthe- 
niTcheu^uitande ley, gehl aucii aus dem hervor, was et 
S. a57 äufsert , daTs man fogleich von der incitirende» 
Methode abgehen, und tum Gebtauche des Mercur. 
dulc. greifen möge, fobtld mm bemerke, dafs fich 
das Fieber und die KopfafFecüon auf die Anwendung 
der reizenden Mittel vermehren. — Übrigens ift die 
van ihmemptohiene Ileilart, in dem fog. afthenilcheo 
;^eitraume der Krankheit, von der gewöhnlich broira> 
.£chen faft gar nicht verfchieden. 

Ree \x»gL von dem V£, welcher Hch in diefer 
Schrift durcnaiu al* einen fehr denkenden Kopf dar- 
gefleltt hat, die Erwartung, dals er bey einer reiche- 
ren iirialjrung über dua iy^ihu* von manchen irrigen 
Behauptungen zurückkommen, den bedingten Werth 
des autigaft : i Ich-aiitiphiqgiTtifchexi iieiiverfahretia eitft- 
üehen, und mehTeren, in der neueftan Epidemie lieh 
höchft wirkfam enviefenen Mitteln, nametulirh den 
allgemeineä Blute mleerungen, den kalten VValchun- 
geii und Bej^iersunseu, mein Aulmerklainkeit, all ff 
in 4icrer Schüft gefcheben ift, IcheaikeA werde» 



Kt.ftIl^E SCHRIFTEN. 



Hanieil». ' ßrtfdtn, h. Beger: Be/chreHung der Augu- 
fiuihadts htr Hadthtrg , ins^ifondtTt für Curgäßt und Z'i- 
gleiek al^ W'tg\otiftT in dtn Umgtbungtn, brnrbcitct to;i 
C. G. Pitnit: und ff. Fieinut. 181.^ 74 S. 12. (n jr* 

Eiiend;ll^ : llejchmhitn)- dtl J>1 . tirnfch en G inir', 
£tt Badtort f Thumnt und f.-inei t'r<\^rbitng€n. Kiii i>ur- 
ter unterliallcudcr Wfgwt ift-r fiir N n I u rf rsuiide , wrkUe 
diefe Gegenden gmuIivoU befuchen und angenehme Er- 
■ innerungeii danMi bpUahou wfiUeu. Herausgegeben von Dr. 
C. Lang. Mit 6 illunu Kupfern, 1 CruudrLu von Tharant 
Kud I Charte ylaueuiehoa Grund. »Sie. ^4 S. !•■ 

( glebt in einem gefSIHcen Stile eine fUr den an- 
MfeWaen ZweÄ hinlängliche Kenntnifa der fehon im Jahr 
1714 entdeckten, aber erÜ rpiilerhin bcaulsten eiXenhalligen 
Ouelle bejr Radeberg in Schienen. la verCchiedenev Ab- 
fchnittcn wird in der gehörigen Ordnuug von der L-agt, Aer 
Gffchichu, den tfohnungtn, den Qutlitn, den Htiikjrüfttn, 
4ea VtTh«ttu*gtrtgc!H , drr LthrniarAnunr und ron de« 
Spattitrgängtn geii«tnielt, *oii denen « ir dis Mi-rkwiirdigfle 
hcrauihobcii. Die Quellen, 7 ander Zahl, eijir|)rlnp;ou 
thcii- ■ I icni Mnor;7TUiide, wo fie, nach derVff. Meinung:, 
duTcb einen eigeiithixtii icheu cheniifchen Hrocefs inderObcr- 
flltchcder Erde rnougt werde«, theii« aus einem früher in berg- 
jaHrnüfchen Ahhchten in das benachbarte Gncifflager getrie- 

.hemnSielläu, w« fiflk Iwi«« 



Der Oelult der Qnellen ift rerfokiedeit. Da* ikeMeeHinTt Ei- 

fenox^rd, der wirSramfte Beftandilioil, wechrelt in den vorrdue- 
denen Quellen von 0,21 Oraii bi< lu 5,00 Grau in 52 L'nzen 
AVadör. Nachftdeiu fl:idLMi fif'j dir« in atlou eifeubaltigeit 
Mineralw-iITern entUallPnen Bei^-'ii Itbcilc. An Gaiarten fiit- 
ficli krthlpufsiires Gas, in der Iturkiirn Quelle xu 1,75 
Cübikznlicn in 1 i)o Oubiksolleii WaPTer, pekiihltes WalTerftoR- 
gai, iit M«xiiuMm lu 0,60" in der angegebenen WafTermonco 
und atmorpharircbe Luft. — Die geringe Meiige des kon- 
lenXauTcn Gafes felsl diefes Waffer unter die minder leben- 
-dteeu, wahrtBlM&diflb «Mbr dhiA äaÖUaam nabeUeMMtoe 
Mnteralfai alt dardie&ien faleaulWieaFreeeft eatftaiieiiw»»; 
als TrinkwalTer wird es daher wenig benutxt Oer BXdar mvl 
si nebftDoufch- und Qualm'Bad. Die Wirkungen ILlddle 
bekannten der cifenhaltigen MineralwalTer. 

No, s ift nach der VorVede ein Theil r6n einem grSbe- 
ren Werke des in Tharant am Forftinftitute als Lehrer der 
Natureefcbichte angeftellten Vfs. Sie befchüftigt (ich vor- 
iiie;tipn mit einer B«fchri*ibimg der N»tvirf."'iönh<'itcn drj 
diircb d.n gruftere Beckerfthe \VerK hialänglicB hrki»n.-iten 
j)la\icnfcbeii Gj-iinde», luiJ ron S. an mit dem »tadtuheit 
Tharant. Die in diolein vocn Ajntscliiriirtfen ßultfr t^it irijt 
BUtfelcKteu BAile«ti/Ult, wird nur im Vorueneheu crwdlittt, 
und auf 3 Seiten abgefertigt, [o dats dar Titel diefar Sehfift 
»ieht aaut palfead aa Itm fcheiut: ^ 
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MATHEMATIK: 

Bbri.iv, in d. RealTrliul - Bnchlianr^lunie : Francis- 
CHS Dominicns MirhrlottCs, Prot". <!. Ma lielH. Ztt 
Tniin, hydraiflifche Verjuche^ tur ßfgründung 
und Beförderung der Theorie und Praetik. Nebß 
einem ^'fnhangr , u-rli her die nnießen turmer 
Fer/urhe vor. Jufepit Therrff Mit helotti enthält. 
Au» dem Itnlionilchfii überreizt von C. G. 7.im- 
mermann, Prof. am Friediit hswerderfchcn Gyra-' 
VaHttin zu Berlin u. f. w. Nfit Anmerkungen be- 
' AtAt^WonJ. A. Eytelufein, konigl.pirenlL geheim. 
Ober-B«ttr«th n. f. w. Mii 4 Kupt«irtafi»lii. igofl. 
XXIV lt. «53 S. 4. tS Rtbl. so gr.) 



ie in dieren:\ Werke berchriebenen Verrurhe belrcf- 
Iwi-theils deo AutfluF» des WafTers ausOefäCieu durch 
•8»imiiilirnungen, tbeiU die Bewegung d«s Waller* in 
Geiiimeii und offenen Canälen , und die snr-Abnief- 
fung der Gefcbwindig;keit des WafTert dienenden 
Werkzeuge. Ein grof5er Tlieil derfelben ift fo wich- 
tit;, dal» er gewifs Tehr verdiente, durch eine deuifche 
■Überfetznng bekannt gemacht lu werden. 

Die Verludie fiber den AbsHuTi des Wiflert ditrch 
•][1«ine Offhungen'Giid im erften Theile, in d«r erft^ 
Abtheilung dei zwcyten B;indp.5 und im Anhange ent»- 
hfllicn, und von diefcn werden wir hier ruerfi reden. 
Der Vf. befchreibt umftändlich die für dipfe Vcrfuche 
^Itefondert patrendo Gegend, wo die Verfuche angeTiellt 
"WUTden, und die dun getroffenen Vorkehrungen. An 
■einem Abhänge, wo man leiclit dem Watfer ein plötz- 
4ic'hes GeHiUe von mehr al« so Vvitt geben konnte, 
■ward ein diele ganze Hiilie erreichender Thurm oder 
'WaiTcrbehälter gebauet, welcher völlig dicht verlclilof- 
fenund mit Waller angefüllt werden konnte, wo man 
aber audi dqrch Ofihungen von beftimmter Grörte 
'flmi'^alfov nieder AUun verfcbaffeu konnte. War 
'«Bau der Thurm einmal gefttUt : fo reichte der durch 
'Zulettangs-Canale beßandig fortdauernde Zuflufs hin, 
wm ilni, während jene öfl'nvmgen das Walter ablaufen 
liefsen, ziemlich gleich gefüllt zu erhalten, fo dafs 
■man die WafTerhöhe über der Auiflufs-Offnung bey- 
jttahe ^* beftSndig anfehen lunmte. Weil indef« die 
■ WadmlSlie wKhrend der Experimente doch ' einige 
Änderung litt : fo ward die wahre Hohe von Mitn::e 
zu Minute bemerkt, und das arithmetilche Mittel au» 
diefen Hüben für die wahre, beftändige Warferhölie 
' BrgiHtuagM, s. J. A. L. Z. Ziveyrter ßand. 



angenommen; — eine Suppofitinn, die frevllcli nicht 
ganz rirf>nj:;p iiMi ift, aher diirli , wie man fich 
leicht überzeugt, wenn man einen Verluch nach der 
wahren Formel, wo auf dai allmibliche Sinken der. 
Wairerfläche Rückficbt genommen wird, berechnet, 
bey diefen Verfncbeta Töflig genügende Rernhategiebt, 
weil die .^nlerung der Wal'V) h-ihc fehr unbedeutend 
gcpen dieTe felbft war. f3ie ölfnunjZen, durch welche 
dai WalTer abflief^en konnte, und welche abwechfelnd 
gcüHnet wurden, befanden fich in drey verfcliiedeiiea 
Höhen, n&mlicb etwa 5, 10 und 30 Pub unter de; 
Oberfläche und maa haue die Einrichttaig geüroffei^ 
daft durch verfchledeBC Torgerchraubte Platten krei*« 
förmige öffnunpen von 1, vo»x 2 und 5 Zoll, ja fogar 
von 6 Zoll DuichmelTer, und quadraiifche Öffnungen 
von 1, 9 und 3 ZollSeite angebracht werden konnteaf 
Aach, inderte man die Verfuche noch durch ange- 
bracht« Rahren von 8 ZoULSnge und durch iBweniUg 
angebrachte cjikloidlfche Anf ätze ab, welche letzteren 
dazu dienten , die Richtung des durch die OShung 
ftrümenäen WaiTers znbertimmen, und die Contra- 
ction des Sirahls zu vermindern. Die ausgeflolTen^ 
Quantität Wafr<:rs watd in einem grofsen Baflln vain 
S89 Qufdratfuf« Grundfläche aufgefangen und genau 
ahgemelTen. ■ Die Beftimmung diefer WalTermenge 
liefs fich rwar nicht mit der aufscrften Optiauigkeit 
ausrichten, da ein lehr unbedeutender Irrthuia in An- 
gabe der Höhe fchon fehr vicIEinfluli auf die Berech- 
nung der WafTerruengo lintip; aber bey der \Iea|^e 
imd Mannichfaltigkeit der Verfuche durf te manboflM^ 
dafs diele kleinen Ungewibheiten lieh gegenleiti^: com- 
pcnfiren würden, tmd alfo die ans VergleicLuag aller 
Experimente gefolgerten Refultate fich nicht weil von 
der Wahrheit entfernen könnten. Nachtheiligcr füy 
die Vergleichung der Beobachtungen konnte es feyn^ 
dafs die geringfie Ungleichheit in den Seitenflächen 
der Öffnung die anffliefsende Waflemenge afficirte, 
felbft dann fchon, wenn diefe Irregularitäten dem blo> 
fsen Auge nicht fichtbar waren. Denn da dicfes eine 
bey jeiier Öffnung confiante, und g';( i. h vohl unbe* 
flimmbare Änderung der WalTermenge hervorbrachte': 
fo wurden hiedurch die Refultate , felbft bey jeäsf 
VerrieUältinuig der Verfuche, gleich unrichtig. 

'Die Verrache find «nxeln intt allen Ümftünoen er- 
zählt, und dann noch eine tabcllarifrhe Überficht der- 
fel))en beigefügt, welche letztere fehr an Brauchbar- 
keit würde gewonnaii haben, wexm es d«mOber(etMC 
Ff. - • 
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{«fallen )i%tt«, d«l VerlialtiiiCk der Querrchnilte dflf 
zurasiimeiigezogenen SöUhU und der AuifluEs-Ofinmg • 
bey jedem VOTiuclie b^yruFugen. Der jüngere Mieh&' 
totti !i,u feine eigenen Vcrfuche (von; dci.m die Ab- 
hnndlung, wekLe den Anhang ausma« iu, liaudeli) ia 
eine Tabellet wo dlefe Verhältnifszal)! mit aufgeführt 
iik, anf Ainnieiu{efieUt,\ und diefa h«tte allo deA« «her 
4teii Überfetxef varutlafTen TöIIcti , nch-bef ütn Ver^ 

fachni (?es ä!l['rru }Ti\ hf!oi\'i f'.üa gUiche Vcrvoll- 
ftändigunj' der t bL-rfitht ani^Lrbrir-.trn, /uin.il da das 
Raifonnement de< Vf^-. und [eine Ait, ii\ lecimcn. es 
dem Lefer nicht ganz leicht macht, zur überficht der 
Refultate i\\ gelangen. Bejrder Bereclmnng der Quer- 
Icltnitte de( zuTamraengezogeneD Strahls legte M- diö 
Vorausfetzunp zum Grunde, dafj die Gofcli windigkeit 
dej Ausfli;ire5 fo grols rey,al? dicj ciii^e, wt-'i lic In-y frcy 
fallenden Kurzem einer Huiie, dje der \V;ilü;rholie 
äb«r dem Centro der OlTnung gleich ift, zugehört; 
und diereVorAXisfetznjig zeicte fidi auch bey demAus- 
fluir« durch öffbiingen in dünnen Wänden alf völlig 
richtig; bpy dem AusflufTe durch Rohren inijclitrfie es 
Wohl weiii>;er foyii, (^a hier kciuü Contracliou de» 
StrahU zu bemni kcn w ir, und doch die WaffemMVgt 
geringer ausfiel, als He bienacb foUt«. 

Die Verfuche dea jängeren Michelotti wurden in 
demfelben Locale und um. diefelbe Weire angeftellt} 
feine Darftellung hat aber Vorzüge vor der des Slte- 
yen, indetn er dieRefultate befTer geordnet vor Augen 
legt. Die ileiiiliate diefer Verfuche fmd nun lolgeu- 
de: i) Bey eincrley Öffnung in einer dünnen Wand 
iA der Querfchniit des cufammengexogenen Strahlet 
etwa« kleiner bey grafterea Höhen , To dafi alf« die 
WalTcrmenge nicht ganz im Verhältnifj der Quadrat- 
wurzeln aus den Druckhöhen wächTt. DieTes ReCuJtat 
fcheint durch die von dem jüngeren M. bewerkflellig- 
tcn wirklichen AbraefTungeu des Su.ililes an feiner 
dünnßcn Stelle befiätigct zu werden; auch läfst fich 
der Grund in der mit vermehrter Gefchwiadigkeit de« 
WaH^rs ahch verftftrkten Seitenbewegung der WalTer^ 
theilchen wohl finden , und man kann alfo hieraus 
keine Zweifel gegen das Gefetz der Gefchwindigkeiteu 
herleiten. Diefe Abnahme des WafTerfirahls betrug 
bey einer 5zolligcn kreifförmigen Ofbung etway., 
wenn die Hohe des driiekenden Watfert von 85 bu 
•50 Zoll zunahm. Die Verfuche des älteren M. fchei- 
nen für ein fo feines Refaltat nicht genau genug ge- 
wefen zu leyn; jedoch ergeben (wie Ree. dui'ch eine 
Berechnung aller Verfuche findet) , unter 7 Reihen 
von BeohacntiuigeB (nimlich mit einer drcyzolUgen, 
zwey sweyaol Ilgen, einer einaolHgch quadrat^Cchen» 
;u.nd einer dreyzoUigen, einer zw ey 10 11 igen nnd einer 
einiolligen kreisfonr; igen Öffnung in^er Wand), drcy 
fbcn d-.vJ.as Refu tat, drey geben äufserft geringe Un- 
lerfchicdc, oder auch tur die miitlere Hohe am we- 
tiip^Tten, und nur eure giebt deutlich bey grofser Tiefe 
4cu Querfchnitt des Strahlet grSCwr. 3) Die Verfu- 
che des jüngeren M. deuten ferner au, dafs bej fol- 
cben öfÄiungcn in dSnnen Platten, bey gleichen Waf- 
.ferhölieti, der Querfirich des Strahls ficb etwas Iclmel- 

lex vermindert, alt die üxö£«e dex Oänuhg. Ji'i^ Yex- 



£icbe Cnd hierüber nicht ganz einAimnjig,- '«nd-i 
än« den Vwrfuchen de* älteren Af. Ufst ficb nicht« 
gans Sichere« folgern; es möditen hier alfo wohl nocli 
einige Zweifel St all finden. 3) Bey kreisförmigen Off- | 
nungen in dünnen Wänden iß der kieinße Querrrhnitt 
des Strahls fchr nahe um einen Abftand, der reinem 
Halbmelbr cleich Ük» von der Wand «ntiei^, 
wie eine nnmittelbare, mit «imtm'beifliader» iaa« efa* 
gerichteten Cirkel ^ngr-fir llte MefTung ergab. 4) Setzte 
man an die gki^ ht^^n Uünungen Röhren von g Zoll 
l.^ini^e, und v> d emrjrn eben fo profsen QuerJthnitt«, • 
als dem der ößniing, an: fofand, wie beluuuit, eine 
anfebuliche Zunahme der ausfliebendeMWaflbnnenge 
Statt, und diefe ward noch gr$&er, wenn man inner- 
halb eykloidifch geformte .\nratzrShren an dieOünnng 
befeftigte. 5) Aber bey einerley Weite der Ölfivaag 
und der Röhte nahm , wenn kein cykloidilclus F.im- 
leitimgsröhrchen gebraucht wurde, bey ^rüTscren 
Uühen die WafCormenge in etwa« geringeveui Verhäh- 
nirsaltdem der berechneten GeTchwindif^keiien zu, 
perade fo, als obanch Iii'-r "ine veritarkte Contracti<MB 
des Strahls bey gitilscreu Hollen Statt fände. Da, wo 
cykloidift he Einmündungen angebracht waien, Ichic-n 
eher das Gefieutheil Statt zu enden > aber uniet den 
Verfuchen «et jüngeren AC £a4 von diefer Art sa 
wenige, um etwa« Beiiimmte« ztt entfcheiden« und 
•ach die eleichfall« wenigen Experimente des ItUereB 
M. laffen niefcn lerzteir Punct unbeftimai: , obgleidli 
He Geh einigcrmalsen zu eben dem Keiultate hinnei- 
gen. In dem Falle, da blofs Ruhren aulsen an diW 
Ofihung angebracht und keine cykloidtCchen KinmUi^ 
dnagen gebraucht worden, geben unter 6 Reihen von 
Verfuchen des alleren M. zwey eine geringe Zunahme 
der WalTermengcn, als dem Geletze der Gefcliwiudig- 
keiten gcnials »Ji, drey geben ein IchwanXendes Re- 
fultat, und «iue widerfpriciii der hier aut^efiellteii 
und von dem jüngeren M. angenommenen RegeL 
JS^ Die fpätaren Verfuche dea äitaxaa M, febaa mm 
Bocli ein fehr merkwArdlgek Reftdtat in RildUlelit 
auf die WafTermenge, welche durch Röhren von völ- 
lig gleichen Qucrfchnitien ausiltelst, wenn dieRöbrea 
ungleich laug find. Die Verfuche wurden nnt tyiiQ- 
drifchen Rühren von 2 Zoll DurchmeOer angedelU« 
und manfuid, wenn dieA usflufsmeqgebey der einfachefx 
Öffnung von 1 Zoll DurchmeHer ~ 1 gefetzt waid, di^ 
WafTermenge am grulsten — 1,5486 bey einer fünf 
2>>11 langen Röhre, hingegen bey längeren Rührea 
geringer, und z.B. bey einer löZoll langen Rührenu^ 
~ 1,5x3. 7) Die Verfuche, welche M. über die Gi» 
f chwindigkeit det autßrdmenden WaÜMa.nnaijttelb^ 
durch If ülfe der Stiahlweite aufteilte , ftinunten Hehr 
nahe mit der Theorie übei ein ; eine von Hn. BytÜ- 
wein beygefügte Vürgieithungstaiel zeigt, dafs die 
Strahlweiten iwar etwas geringer austielen, als die 
Berechnung ergab , aber es läfst ßch leicht einfebexi« 
dafs diefe« fchon wegen de« Widerftande« der Lnii. 
nicht anders feyn konnte; ja man wurde gemwtifjiay . 
nach Hn. Benzeiihergs Verfuchen {fer/uihe über dte 
üindrehung der Erdr. S. uo.j.) diefen Widerüan ! li-jy 

eine( Gefcbwiadi^eit von 40 bi5 ^^u^ ia e.ioei- 
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SacQvUl* ttöA |;TSTser anzofetzen, wenn nich^ zn Sibeiv 
feilen wäre, «laf», fo lange der Strahl vereinigt bleibt, 
der Widerftand bedeutend geringer, als nach der Zer- 
^eilung in Tropfen iJl. 

Wir kommen jetzt zu den önterruchungen übejr 
jUe (}e[^hwladigkeit des fliertcndm WarFen lUli die 
Sil "AbmeHiiiig Mrf«Ib«ii dienenden Werkieiife: — 
tTnterfucliuBgeii ttitd Terruche, ^e xwiir aller^pt 

ilireu Werth haben, aber doch niclit fo 'virhtig, wie 
die vorigen find. Der zweyle Theii und der griifste 
Theil de* zweytcn Bandes der Verfuche dej alteren 
Jti£ enthält diefe Umerruchungen. i Ab[clmitt: Von 
einigen' Irrthnmem in der Theorie der flieTsenden Ge- 
wälTer. Der Vf. zeigt, dafs ein hinlänglich hoch He- 
ftender Behälter ficb gleich fchnell ausleert, der Ab- 
riiil-, tnag durrh einen längeren oi'cr klirzf-i ru r^mal 
gehen, — welches auch leicht zu begreifen ift, lobdld 
der Widcrftand im Canale nicht fo grofs ift, dafs er 
eine Erhöhung des WalTen vor der EinfluTs-Mündung 
verarfacht, und fo den Einfturs detWaltnrt hemmet. 
Die Experimentes, loo hätten vielleicht eineBerech- 
nu>i{« verdient. Diefer Abfchnitt enthält noch eine 
Reihe von Verfuchen , die intereffani genug ili , bey 
weldier aber mehrere Umßände hätten beobachtet 
imd engefahrt werden mOfliui. Zm der Befchreibuiw 
des LocaU der Verfuche muffen wir n&mlich noch 
n.ichtragen, dafs aus dem oberen BafRn , welche* das 
VVafTer aus dem Thurnu» aufnahm, \ evfcliiedene gleich 
weite, aber auf ungleiche Art gekrümmte Canäle zu 
einem unteren Bal£l führten, und dafs dicfe Canäle 
eile dai WaOer nm eine gleiciie Tie£» berebbrachieo. 
Sner diefer Craile war »59 Pub lang, indem er mit 
Techs Kl üijiinungf'n nach dem fehr nahen unteien 
Bafün geführt war, uiirl in diefem ward nahe an fei- 
nem vom obevfii RaHin cnticrnteften Ende die Huhe 
des durchfliefsendcn Wallers beobachtet, während die 
Offiinngen im Thurm einen genau bekannten Zuiluis 
caben. Man iand biert.deb lej der vieriaciien Wef* 
Fermenge der Querfchnitt des un Canale fliebendiua 
"\T . '1 ; -i [iiir v( ra()[)jjelt ward, allo die Gefchwindif» 
keit lieh gleichtalh verdoppeln niufste u. f. w. 

3 Abfchnitt: Von den Miueln, die Gefcbwindig- 
luit fliebenderGewilXarpraktifch am beftünmen. Von 
der XdbwiiBDneDdeii Kugel tand dem iCade mit Schaxi« 

fein, Von der pitotfchen Röhre. Diefcs In- 

-Animent, auf welches der Vf. im ^ten Abfchnitt« de« 
2 vryT«;n Bandes noch einmal zurückkommt, wird von 
ihm lehr anempfehlen. Der Vf. kann Geh gar nicht 
von der Meinung losreifsen, dafs die Gefchwindigkeiu- 
Scale futr flielaende Gew&Uer eine Parabel fey» fo we* 
,nig damit aiadi die Beobachtungen an dSefem InAiv- 
»■lente übereinilimmen i endlich aber bringen ihn 
doch diefe Beobachtungen von jener Meinung etwas 
zurück. Auch von dem guglielminifchen Regulator 
haadelt der Vf. liier vjß^ im »ten Bande, und thei^t 
Ideher gehötige Verfndie mit. ■ Den StM«MiudiaB- 
ten häh M. für ein unHcheres Inflrument. Bey den 
früheren Experimenten fand er die Ab>veichun(»en der 
Kugel tafi ohne Ausnahme mit der Tiefr hlen^, 
und dieJj fcJbiea «Ue die Ujrjiethele von einec in grö- 



liieren Tiefen waehfendei L . hwlndigkeit zu beAitti^ 

f;en. Spiterhin, In den im a Bande angefiliftanTer^ 
uchen, {fei das'Rerultat nfiglcidi eins, ün^'Aä auc^ 
Bonati den Vf. aufmerkfain darauf gemacht hatte, daf» 
die greiseren Cefchwiudigkciten in gröfseren Tiefen 
w(Äll Je erwiefen nicht \Vären: fo führt ihn diefs von 
der parabolUchen Hjrpothefe eini^earmifikn ^urftdi. 
Aach dieTerruf^emlt der hydnvlifiEAMnrSduNillwafe 
beßätigttn die Unrichtigkeit jener Hypothefe, «nd ga- 
ben mehrmal«, cinftimmig mit der pitotTchea Rohre, 
eine in gröfseren Tiefen abnehmende Gefi-hwindig- 
keit. Es ift zu bedauern, djfs der Vf. nicht mehrere 
Verfuche mit diefem fehr brauchbaren Tnftntment« an- ' 
Aellte , da diefe , mit der gehötigen Genauigkeit be> 
rechnet, mehr iichere Refnltftte wärmen gegeben haben, 
als die mit den rwrifen Inftmm^tea u^eAeUtea Be- 
obachtungen. 

Der 3 und 4. Abtchnitt de« zweytenTheils und der 
• AfaJfdinitt des iwrejrten Bandes entbilt meillens the- 
oretüche Betrachtungen von nicht grofsem Werthe, 
die in der Cberfetzung nur de fshul!» beybeh.ilten Cnd, 
weil ohne fie die Verfuclu' nicht vpr.'iatulliL Ii pewefen 
waren. Ree. kann itidcfs den Wunli h nicht unter- 
drücken „daft es dem überfetzer möchte gefallen ha- 
ben, uns Halt' der vollftändigen Oberfetzung diefer 
Abfchnitte nur einen lichtvollen Auxnu mitzutheilen * . 
«nd alJenfalls eine Beurtheilung beyznlQgen , welche 
eleu \V-ir'i der iheöretifchen Betrachtungen .i;m1 in-- 
befondete der Verfuche ins I.iiljt üellte; uns weoig- 
Aens fcheint es, dafs es dem überfetzer hiitte gelingen 
m&Oen, auf diefem Wege und durch Vergleichttaf . 
mit anderen Theorieen und Verfuchen etwas Lehrref 

f.liere? zu fapeu, al* der michelottifche Vorliag ent- 
hält, der für den Zuftand der WilTenfchaft vor 5oJah- 
ren fe h r 1 eh rreich feyii noch^ ab«r ft jem.sichtmeh« 

fo feyn kann. 

Der Vi. nimmt an, wenn Waffer aus einem Bebäl- 
ter in einen Canal mit ebenem ^neigtem Boden ein- 
lUelat, fo bilde die Oberflärhe eine' Hyperboloide, 
wcrfür die Gleichung xy' ~ confl. in. Diefelbe Glei- 
chuac Scheint er nun auf die, Oberfläche des Waffert 
in jemm geraden Canale mit geneigtem ebenem Bödba 
anzuwenden. Hierauf grüneet ficb feine Regal, um 
den Urfprung des GeflUles oder die HShe eu finden, 
•welche der Gefchwindigkeit des fliefsenden WalTers 
Zubehören foU. Dafs Cch gegen diele Regel und gegen 
die hier gebrauchte Metho<i , ii1 die HindtrnifleRück- 
ßcbt zu nehmen, fehr Viel erinnern lafsi, ift einleuch- 
tend; dennoch findet der Vf. feine Verfuche mit der 
Regel einAimnii|k Die Nachträge im s Bande aber 
enthalten einige Erimierungefl gegen diie Anwendung" 
der Regel, und Bemerkungen zur Verthei ^i joni; der- 
felben, welche Ree übergehen muis. Die umüänd- 
lichbefchriebenenVerfnchc haben gewift ihren WertK 
und konntain wahrfcfaeinlich bey der Vex^leichn^ 
mit enderen Theorieesi dienest, mm dieRiehti|keit oder 
Unrichtigkeit derfelben zu prüfen. 

Die Überfetzung fcheint, lo weit fich oliuo Ver- 
gleu hung mit dum Originale urthcilen liifbt,fehr wohl 

gexathen zu fejiai aiu an wenigen ^Sieikü witd man 
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s^o FrafracKfpiM«» A«tt BefnerkungKn Mfat, wo im 

Itcilienirchen vermutWich otservatione ftand. Einige 
ionricibarc Druckfehler, x. B. S. 125 Zeile 7 find dem 
i^ec. aufgefallen ; auch S. 155 oben fchein; ilei Vomag 
äurch. 9vafai bad^ui^aden Druckfehler entfiellt zu 



t^BRMISOHTS SC»RJFTEK 

JMÜNCBKN, b. Lentner : Ober das BeJU icml ßSMü. 
VprlftCunigm ttlialteii in DiUi^|Mi mi J^/^M 
^«tovdtr ImoL Dr^ küttigl. mIk. gnftLlUna 
. vttd PifllÜbtt dar Fbjrllk. 1807. S99 S. 8« ■ 

Der Vf. hielt am konigl. b nicriCchen Lyreum lu 
Dillingen in Schwaben, aufser feinen Vor!erun£;on über 
Phylik, Chemie und Landwirthfchaft, auch \ uilefaa» 
gen über du Befie und UochAe , da< di« eelehitea 
'Schuleft den Studirenden auf ihre ganze Lebetureife 
•Ii licheres Geleit mitgeben können. Die Beharrlich- 
keit, womit beynahe alle aiu L) ( «-um Siudiiende die- 
Jiwi Vorlefungen be\ wohnten , die Leichtigkeit, mit 
Äff fie in die Lehren eingingen, und der Ernft, 
mit den fi« über dje'elben nachzudenken anfi«- 
llfso, machten dem Vf. Hoffnung, däb die Vortrjlce 
auch anderen Studirenden zu ihter höheren ml- 
diing bchülflich werden könnten; ja er hält dafür, 
dais gar Viele derer, welche fich Gebildete n^nnet^, 
der Winke, die er in jenen Vorlefungen zum höheren 
Leben gebe, wohl gar liehr bedürfen, und er übergälb 
'datier da* Werltchen dem Drucke. Dab er däräVi 
'^hl eethan habe , können wir mit rölliger Cberzeu- 

Sung Tagen, und wollen untere Lefer mit dem In- 
alte der Vorlefungen niihnr bpk.inni in;iclien. 
I Vorlefung. Das raenfchliche Leben ifi eine Reife, 
'•in^ wichtige, befcbwerlicbe und gefahrvolle Reife. 
° u. Wa< find die gelehrten Schulen, und was geben 
fie? ni. WaiÜBlMi diejnlelirten Scholen. feyn, und 
wa« foUen fie geben? IV. Verhaltnifs der Gelehrt- 
heit zur Welihelt. V. Die Weisheit ift das Hefte. 
' VI. Die Weisheit ift das Befte, lofern ße ift Religion. 
"VQ. .Wie werden die gelehrten Schulen Weislteiu- 
Schiilch> Vin1in40L Chilftnt, die lebendige; voll- 



endete Weiaheit, 4ier .StifiK i|nd.];«dvvr4er/V«UlE4»iit' 
>punen Religion. X nad XT. Eiaa HBdifte,' de> dia 

Seiehrten Schulen geben können, ift die WUBniCplU^ 
ie lebendige WiCTeufchaft des Heften, 

Dip Wirrenfchaft, von der hier dir; Rede ift , be- 
fiehl niciit in der Gewandtheit, Begriffe von demletz» 
ten Grunde lu bilden, dieCe vielfeitig aufzufatfen, zu 
■naljfiren u. f- w., darüber S«Uze aufzubauen, diefa 
fchulgerecnt (conrequem) an einander zu reihen, und 
fo ein Mannichfaltigcs in Einheit, in ein Syftem zu 
verknüpfen, welches alles zur Förmlichkeit der Wif- 
feafchaft gehört, wenn fie vorgetragen wird. D\fi 
WifTenfchaft, fagt Hr. nicht d^ geqieine» empi- 
rifche, gegebene, und nicht die mamexaatilche, for- 
melle, fondern die Wiffenfchaft , w;plche ifi da» Er- 
greifen, Fühlen und Schauen des Reeliften — G5it- 
lichen in jeder Form des Univerfums , wobey der 
Menfch im Hochgefühl, durch die Anfchauuag det 
Göttlichen gerührt, hiagprilbn, begeiftert wird, feine 
Anfchai^ung in einem weiten, göttlichen Leben dar» 
xuftellen — eine folche Wiffenfchaft ift 'lebendig 
und wer weifs, der handelt. 

Der Vf. vermuthete ^anz richtig den Vorwurf von 
Myfticismus. Er lagt daher, .et üej allerdings mög- 
lich , dafs Manche die Rede Ton einem Xolchen Wil- 
fen, wodurch die Aarcfatntwg nnd det Gefühl dei 
Göttlichen mit eipem cottlichen Leben zufammei^ 
fällt, nicht elumalverftehen, und fie dann als myftifch 
veruHjiUmpfen ; aber fageti He damit etwas AnHeros, 
als ddls ihnen die lebendige Wiirenfcbaft ein Mjfteri- 
um fey ? — Am Ende werden die 2u&8rer ermahnt, 
nur erft die Probe zu machen, nnmitielbar durch 
hlofiM Gefahl der Waldbeit geleitet, ein edles, gött- 
liches Leben zu führen. Sie wLirdea da^a fchon im 
Beiltze des Beßen, hev ihrer weiteren Fortbildung, 
Iklier auch des HVcUkeu, der Wil^EcluflE,' theS- 
hattig werden. 

Ohne Rückficht auf Schulmeinungen, oder nf 
irgend ein neue^edei; ne^eft^i philoloj^fehea SvAen, 
'mufflm die vwllef enden Verleningen des Vfir. Jedem 
ein willkommenes Gefchfiik Teyn, dem die morali- 
fche Bildung der ftudirenden Jueend, BelTerung und 
Veredlung der MeafielllMit^ WM' ChciJ^thani Sm 

Herzen liegen. 

^ • LMD. 
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ScbSmb KOasTa- Berlin, in d. neurnSocietäts- Verlars. 
Buchhandlung :' Jlfaor^</i/^ Ltidin und Freuiten. EineErxän- 
fctlg von Th.todor KrhlklicK. i8i3. 89 S, $• (S gr.) 

W«nn der Vf. in der Vorrede ron diefer aus demEngli- 
tphen entlehnten Eriählung meint, dalt Ce doch weoigften« 
eine miiflige Stunde unfchädlich auifüllen könne : To müITcn 
wir ihm in Xofem Recht geben, als darin douK iiiimer et- 
wa» (rerAieht, wenn ef «urh für Roinanpnlf'fiT »lui TiemlicH 
»ewönnliphrr .\rt ilt, und nich'. immer in gchririgcr Verbin- 
dung fteht, uitd in iqUru «Ur A(wg«iic der kieiueu Gefchicji- 



te de;i Lefer eine Weile ungewift läfst Dbriceni gebaa 

weder Erfindung, noch Verknüpfung, noch Charäkterxeich- 
niing und DarftellunK dem Romanchen einen befonderea 
Werth. Schwärt und Weifj, Oute« und Böfes ift hier gans 
einfach neben einander j^drllt, und überall, im EimeUicn 
wie im Ganten, werden wir dtfr Iliifcbuld und die Uiierfah- 
rciiVu-it eines Anfiingers im Erzililen cewahr, der ini Ge- 
brauch der Mittel, die ihm gerade nötbig fcheiaeji, immox 
" gtlift . ' *.• 

T. Z*. 
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•tHiBe Aögabo ^ei Oructori«» fHor, b. Grau in 

Cortim.) : Drr Efiiii^L-liß Ji^hanitcs und feine Aus- 
^ leger vor dem jüngßen Gericht. Zweyter Tlieil, 



D 



'er erfto "tlicil diefor Schrift fand nicht dnerley 
Ai&fliahnie. Einige f.P.lu-U ein gutes die Meißel» »l>«r 
eMl «Weydeuligcf oder ung üuftiges Urlbfil über dcn- 
Mlben. OicTcr iweyteTlicil wird ein gleiches Schick- 
Ul mik Aiaem ilttran Bnul«&th«il«n ; ja, wir nirchteD, 
daft 'Ihm noch weh' rehlimttter mitgefpielt wenlai 
diirflc, donn — er Tpielt Anderen auch frhr Tchlimm 
mitf Das Sprichwort fagt : wie inaa in den Wald 
fchreyt, Co rchaUt« wieder heraut. Mochicn nur die 
Töne human £eyn ! — Liehe und Sina füt Walixbeitr 
ohne VemittlMle^ Stall iinf Eiflsndfialb»!, prwngtm' 



IoIcIm. 

' Ttn Gumm mtUTea wir de« uienyincn, vnt vmlie» 

kannten Vf. ein fchr gutes Zeugnifs gnhpn. Er ver- 
bindet mit cintMn acht hiftonjcht-n Geiftc Trey- 
ni&thiglieit un i Scharifinn; und in der That, 
eif tbut eiacm m>hl, wenn man, nach d^ lo 
vftbil' AoraltCcIiea , philorophirchen» pfyoholofi*,, 
fOheil KrltXrete, «ndlich wteder «inmal euf.eiacB.., 
Mann ftdCit, wie der Vf. itL UnTa ench der &e- 
fer, nach der Anordnung feines Führers, erft fine 
ftteoge Umwege mit iiim dorclnvandern, ehe er zum 
Ztele gelangt: Ib wird er doch nicht foUrn am Ende 
reirhlirlyd'fifaf «Dtfcbidigt. Sbin Gang nämlich 
dießsr : «Hl wird )eder Yen wartlich ttberfetit; dum 
A'erden dje älterem tind neueren Conunentatoren 
voi' da* jünglle (d. h. vor fein) Gericht geführt; fie 
faffcn ihre Leclionen her , brechen fie fich nicht fchon 
felbft den Stab: fo werden fie noch mit einem befon- 
dfcri-n kurtcu ürthcile oder mit einem blofsen ohe 
inid..de.r|kifheB MtlalTea.. Dei VlkAaUktat, foigt 
wVtiir gieirli nach der deutlchen OberfetMUf , oder ' 
fie '^ft in dioUrlhf'ilc vcrflüchten, oder folgt am SchlulTe 
jedes Verhört, wenn fit- fich nicht von lelbft aus-rivm 
Gi^fagten ergiebt. Im zweyten Thcile werden weit 
nichreve Scbuidige, wie im crüen, vor Gericht ge> 
fii|[ift.. Doch haben wir hier aut^h manche vermils^ [ 
die fiiii elften rigurictpni. .yi^l« find hier wie Aon,,'. 

ol^c'i^aCi wir gerade wifliai, wamm, tsberga^ 

wpnfeii. tJbugeni erftreckt fit h diffi-r zucytel 
iu'gSmtungtbl. t. J. A. U. Z. iMit^ ler Band, 



ÜImv lek VI« «9 U« IX, 41 : dfuraWr üicAt ;pr 4 Ca-* 
pitcl. Alli-rding« eine lange Bräha xa «te'eor w«ei|f^ 
Fleifcb, wie der Vf. felbft S. 84 fagt. 

So f«>hr es Vielen aofiUlen, Anderen Wollt «in** 
lAchehi abawincen nu^ a fo.ifr et gteichwohl gewiGit' 
dtb'TCir, bU «of den Jieiii^ien'nig, SOS Ei^cUnMrg d«li- 
jehailneil chea £Txn^;eUillB* wobl flifllBwte gute lley-> 
träge, ab#r noch »fchtt teßtxm . da» eigewlicfa deiV 
Naweiv eines Commentars deffelben verdiente. Diel* 
beiarkundet das voriiegAnde Buch von Neuem, und ef ■ 
iSk widttlich Bicht fein nnngftos Venficnfi. Wir kön.' 
mm-i^tä» batwnv dA wir nfMr sfierei» UmflüBdetf' 
«uf Am HAid«« aoa* aelHiiigMWilh— «hiMi a«^ 
führUchen Commeiltar über den J<^anne« gern a*- » 
nAhm«»i. Wie? wenn er die Brkbjsrten ihrem woht-'* 
verdienicn S< hi';ki^Jc ühcrlief»^ , iptne Gericbriftnb» • 
S«£Bbl«fli(<, diimit auch nicht die Acten zu Aark, 
vmk tit die Bcdürf Ilgen va thenbr würden, ond fich 
i«itf wdi—fliiclMfwAiliiip ■■üiTiilju? VtmVtÄi 
mafete «■ ekdaa «beb -vM« mhdhlMiw.MÜM;) ' iK « 
w"«!«! über da» Ganzei fwie z. B. über den Verfaffie» die- ' 
fa» E^ratigcliumi ), alt über einzelne Tlicile defretbeif^-^ 
anigeben , wie dnin anch von deiner -WrfntlMitaUebei 
und GeWkBdtheit zu erwarten ib.. .. » 

. Im li—olhrt< k^huite» «hr ^ehrare firfbair «w 
fübnea, .w4t wir webig oder nichu auftuftelle« ' 
wiffen, B- Job. VIII, la. 46- 54 55 56 IX, 3. 4, 5. 
Allein zwecVmärsige-r wiid e« feyn . einige wcnigetf i 
trefTortde Stellen mit einem liurieri Urthcilo zu beglei->' 
ten. Job. VI, 56. ,Jhr habtt gefiehen, dafi ich dev'i 
Maffia« bin — bey der wmBd«fhazen Speifan^ IMd.» 
Ml hdbe ea euch anch- haieit» (▼. »r) fBlH**** 
fiMT ^% ük «n M im^^amm fu wrbnnden^ and mnfs al- ' 
fo auch damit verbunden gedacht wenieik Der Vt, ■ 
rarfährt anders; er trennt diele Sätze, denkt bey', 
t]mr ifüt an V. 37, und übergebt mm mrrfitTt ganz. , 
lUefs alles iü, nicht zu billigen. Ree. erklärt: Ich ■ 
h|^ •$ (V. a6) fefagt, daT« ähr aichfär dm MalEac'» 
erkaBBt habt, «ad pmAt doch aichr(daliiidrdarMef- ' 

Ha« bin , weil ich eure irdifchen Wünfcbe nicht er. 
füllen will). Jelu« halte nämlich V. 36 gefagt: Nicht, 
der Wunder wegen fucht ihr mich auf, fondem weil - 
ihr dtirch die wunderbare Spei/ung gleichfam fitfr ' 
wtldti»' feyd , d. hk mich dadurch für Avn Meflläa exh.' 
kaiHat habt (uad mich BaB< aiMiaraBR- R<>Bi|^ machen 
weUt V. 15). WiiftalSpaibni. t «. — Dalcr«A V. 57- / 
Torßeht der y{.,««Mb wfdj«irf*Mf^lc|MH. avekhedfcM«« 
Gg • 
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Jtraelift'f! n. und meint, wpnn auch Jc-fus die 
Heiden mit im Sinn^ gehabt: To 'hätte er doch. nicht 
Iwiren kB&oen, daTs die damaligen' Zuhörer dieren,, 
Sinn errathen würden. ' Wie kann aber blors dier* alt 
Gefrenbeweii dienen? Der Vf. Tagt ja fclbft S. 13a: 
,,Fie\luh wftr diefor Sinu für di(? jüdifchcn Zuhörer 
unertorrchbar. Es blieb ihnen gar nichts übrig, alt 
Zu murren." Und an vi6|en fmdeten Ort^-n heiftt es, 
der Evangelift hab^ d«n Zuliärem mit'Fleifi fchwere 
Begriffe geliehen, und «iBParadeaiOB attfr aiiflere hin- ' 
geworfen, weil fic recht extradumin !i3tii'n fragennnd 
antworten foUen. Wie mag das zu dcr.i ^iclitcrrathcn 
paffen? Gleichwolil maclit os Innrer. n-; der Vf. n()<:h 

aer« und fagt: Jelus habe jetzt noch genug mit den 
nk sn ibun cehabt, folglich hätten ihm in der d»- 
maligen Lage nie iHcideu noch niclu vorfchweben 
können. Wir fragen, in der Lage, wo Ilm die JtitleB 
durchaus uieht für den MrOias annehmen wollten? 
lind wozu dann die greisen lüitfchuldiguncen von 
T. 58 — 40? £t\ra der ächten Israeliten oder Oer Lah- 
men und Krüjip«! wegen? (Luk. XIV, si — a^.) 
V. 59. VtMmrm lagtaicibr als ßerben, Oenn JmMni* 
und imdaÄ^ Um V. 57 find gleichbedeutend.' Nur der, ' 
welcher für das Reich Gottes geivormen ward, erfreu- 
ete /ich der AurerAehung. — V. 40: ,, Ihr fehet jetzt 
denMelhas, glaubet nun auch »n ihn, und ihr werdet 
das ewige Leben haben." Wenn fich auch die Juden ' 
dM:GIäck.wttnisbent den Meüias mit «igeoenAnitti'i 
xu feben : fo ilk doch wegen V. 36 weit' «tehrrehein- ' 
licher, hey /eben Bnrrkrnnen zudenken. — Der fehr 
fchwierige V. 65 wird fo erklärt: „Das Evangelium 
l4i*L*h''C vom Mf'lias und feilem Reiche) verichafft 
«U» Gläubigen, an daCfell)« dasijeben (tn dem Reiche 
it$ M^IE«s), ' Od GcftnüllofiM ntatnlehfi «•<" 
iA, unfällig, die Menfchen zu beleben und zu btffili* 
gen." Werm V. 65 nicht diefen Sinn hsbe, Tagt der' 
Vf.: fo „viMfiehe ich da» nicht, und lj(ir"<' in C»ott, er 
werde ihn folches bis an fein leliges Kudc nicht ver- 
Aehen latfen" (?^). Der gewandte Vf. wird wohl einer 
ftfuadttchenZazechtweifune Reumgeben ! WenigAcne« 
ih, naelv liea Dafüihaken, der Sinudiefes Verfet gröfo^- 
tentheils verfehlt. Dnls mtfim anderwärts im N. T. 
bisweilen Evan^rhiun bedeutet, r.nd das Wo/Ia- 
ij^he iirjeiz — dietifgeht uns beym Joh.tn.nes überall 
aiebi^ an. Wie ein fo foharfünniger Kopf dieleRegel 
twBMbl&nigen konnte, ainunt «ns W under. FetaMr« 
erfl fprichl Jefus V. 40»«» von- ürerf; V. 51 — 57 
gehl die Is in Fleifch und mtif-fiber. Dieter über- 
ging beweist, dals man bey Brotl nicht an Jcfu l ehre, 
aber auch bey Fteijch nicht an das moj'aijche Ucfetz 
dcnkc-n dürfe, fondern an Jefu — Verföhnlingstod. 
yiKtttiii V. $1— '57 badentet, dallelhe'nttila •* aoch - 
V. 63 bedeuten. Die Zuhdrer -and felbli die Ittnnr 
nahmen das Fleirtheflcn wörtlich: fo fajro denn der 
ErluU-r: Han^Lt nullt an der Schale, fondeiu drineet ' 
in den Geiit ein' Jene hat keinen Werth, wenn ihr 
nicht dielen ergreilet. Mein Tod z.B. il: wie der Tod 
je^M Anderen, wenn ihr eucS nicht den reiben «Is ' 
Verföhnnogstod zueignet, und deknaAhri mein Uncetw" 
jichxl — Caf. Vli, 5. Solk* te Smwgelih gofabfllt 



Irnlfr:, nenn er fagi: auch Jefu BrSder glaubten ruclit 
^•^ihn? J>i» b^idgn Asotel ^obui und Juda< Tb«d> 
. 4Ma 'fia49«n 'deinMSiB9«ll gleichea NtftDentwohl 

Minnterfcheiden. — V. 6 Ml keinen aade:en Sinu 
'Uiben kSnnen als diefen : ,,Ni' hts nöthigt mi-.h jetzt 
hinauf tiaVh "Jehirnlem zu ni hen. Vleine Zeit, in der 
ich alldori na^hGoltesVV^lcu^ Juden umlüerbfu folL 
ift noch nicht .vorh|n<ifn. ' It^i k«ttn .alf4TJu£i ; vlcgtl 
bleiben. £wrr ^eit iß aUaifgg«t d. h. ihr feyd m 
''(^aVem'niun'nicTit wie ich an eine befilmmte Zeit ge- 
bun ) n " n.n Woit «i^'t mufs im c fien und awey- 
t«u Gliede .«iiierWy Bedeutung haben: entweder 2 
melr.L- rodsszcit ift noch nicht da, die eure aber iJk 
zu jeder Stundet oder: meine Zeit zur Abreife bXngt 
vom Befehl Gottes ab, clie«ure hingegen xdoht, dJjb. • 
ich kann nicht , wie ihr, nach eigenem Gefallen äb- 
reifen. Es kümmt nun auf den Vf. an, ob er dielen 
oder i*>nen r?') Sinn nnnobmen will. Über Joli. VIII, 
so. Vll, ju liätte nicht l"o frhnelT vveggeganf;en werdoa^ 
follen. Nach diefen S'.elie^ konnte ion uicbtFurcii^, 
Wir der Welt (^i 7) Wn Jerulal^iurüciv holten, tw, 
dem der Gediinke, - daft er tftr'EinTc/rft^dnilTc mit 
Gott ftehe, und überall als fein Abgesandter handeln 
mürfe; da er nun noch dieTe huhere 21uRimraung in 
firh vermifne, lo war auch natürlich feine Reifezeit 
noch nicht vorhan-len. — Joh. VIIJ, 31. Unter 
iA weder Unglaube noch HartnäcAigkn'f , am aller» 
wienigftan iber 'M»^it und iMfitr/iu/xigktit zu v^jf- 
ftehen^* Der VT. tritt «tif 8ie Seitlj derer, welche un-. 
ter S'iriffr den Unglauben und unter dem Sterben di« 
Fertü^ung derUngla'ubigenyerReheü, mit Ilinfichtai^ 
Luk. XIX, 37. (? !) Ree. muCs auch über diele YerfeK^tn 
Wahl des fcharfDonigen Mannes feinf VerwundenuiK 
to erkennen geben. Wird kr wohl tbtgendc ^tklkfoti^, 
de'; 3 | Verfes hifiigen? Ich hÄbe es ein ^i (V. ai) ge-., 
idot . daf» ihr eures Unglaubens wegen werdet vertilg^' 
werden; denn /'<• ih' nii};! -^hiuhrt, da,'"$ ich der NlelTi- 
as bin: [o werdet ihr wegen eures Unglaubens vertilgt 
werden. Das ift doch wohl lauter Tautologie ! '. 

' in wctoigerün^varAeltende Druckfehler in dicfer ' 
Sdirift wrkotnmeh; wie z. B. S. 395 «Vt 'irreligiöfat * 
Mnkrin irrHig'Mfer: dni\o' hiufi^eir 'J&Bd.die F*U«^' 
gegen die inierpunctioii. > • ^ 

I . .... 

BitBWKir, h. Seiten: Die Göttlichkeit defCtfiAm'' 

tükmSf Jb Wettße ^griffen werden kann. Vona 
'• ▼eiCilBft- der Br^fe an IS^mma über die kantifche 
Philo! nphie. Zweij'te Attflu».' igoj^ ^ nnd .»Tft, 

• s. 8- Oö sx^ •■ '. - -.^ •. 

Das Räfonnement in difefer Schrift> ' der Ue üaS 
d«eine UehtTollere DafAeUvng der Xdilen'^n wiüi- 
fchcn wfre, Iirst Rdi in folgende Schlafsreihe' tulani- ' 

»bnfalTen: Das Bedürfhif» einer OTi nbininf; lipgt 
iH*' Httlichen Vertalle des Menfchen, in Iciii. r i 'nan- 
gcmeflenheit zum Sin nh^creizc- Dicfc entlu lu «os 
einem tj'bergewicht der Sinnlichkeit. Hiegegen be- 
daff'es eines Gegengewichts durch Religion; dleCc^ 
wit gerddeihm in leider Schwäche nötUg iA, kann 
liibft aiaif rat lieh Silber kadunen «bcn wegen Xeinaa 
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^ ZUR jbJiArscilEN* allc 

£KWfclfeVt^faffii',''lft'Üliin tpufs He ^ eio.-aent- 
l^ub gegobc-n, <?. i, geoffe'tlurt wc »ne folcbe 

muft aber, wenn fi« al» 'ichXf OilLülj-iurig gehen 
fon,, gerätt« Charakter aa Hrh iragen, >»;odurch^ 
lie 4^r Cberiuiichiigen Sirinlichkril eautgen^, wukea"' 
kanh, d. h. fie tiiwJ» haiipträi:Hlicl» una uninititlbar 
aivSPliantaße \\r\i' Grpihl desMepTphen wirken, näm- 
lich' durcTi' Ä/'/tf/'. /Und diefen Chvokler de» JBWrf//- 
f7»e'« finden wir voTlkoniinen in den cfi'ijtlichen Reli- 
giomfchrifleni folplitb ift A/>r wabie Offenharung 
für den 'nttlfcb vcrfdUanen Menfcben ; und folglich 
mülten die Lehren äiercr Religion vornehmlich in 
Ä7</i-/'M 'vorgetragen Werton. — Diefi wird nun in 
cinulhen Partieett nach lolgend« Ordnung durchge- 
fabrt: 

/. Zu'fck und Inhalt der chriftJichen Religi- 
onsleJtre; dem moralifehen Unvermögen der Men- 
Ichcn zii Hüire zu kc:nmen, da fie nch relbft nicht 
me^lr helfen konnten; defshalb wofentliche L«luen 
dericlben: von der Gcnugihming, Begnadigung und 
hüheien IJnterftütiung. IT. Beu.cijcjür den höheren 
Urfprung der/elhen ; vornehmlich au« der Wirkung 
auf Rinhildungskraft und Gefühl durch die Stärke, 
Richtigkeit und Erhabenheit ibrer bildlichen Darfiel- 
lung der Vernunftwahrbeiien. S. 55 f. Unler- 
/fhicd der Erklärungui/ ten der chrijUichen Religiom- 
ÜrhumUn: zugleich Kritik dcvfelben, worin manche! 
Treffende .über die Acconimodaiioiuineihodc ; dann 
neue Empfehlung Attifiomli/chen Interpretation, woxa 
pdrpchnet wird „den gröFscren Theil des N. T. al» 
bildliche narilellung und Philoropheme von Yemunft- 
wahrheite9 aufzuAellen." If^. Lehre des Chrißen- 
Thums v6h Göft. F. Schöpfung und Vorjehung; Un- 
ter Zweck derfelben.: der inoralifche Mmfcb- „Öa 
>vifä_dem Menfcben Alle« gegeben, wa» er in einer 
ächtmorahfcheii Gcflnaanc bittet; ja, fpräche er in 
diefer GeGnnun^, nur von ihr geteilet, und um ihr Ge- 
lieifs zu erfüllen, zum Berge, dafs er heb enlwurzelo 
und ins Miser fiürzo: fo wird gefclielien, wa* er fagt. 
Woalioaucb die Menfchheit in ibrsrWüide und Voll- 
kommenheit .errch«;int und bandelt, da legt fich der 
Sturm, da wird da« Meor wie ein fefiei Land, da ver- 
dorrt ^rBaurh, die Blinden fehen, die ^limap sehen, . 
die Tonteiti ftchcü «uf, und den Ungl ärztlichen lacht die 
Freude wieder." S. «5. (Allerdings ein fchonei Bild, 
diefe folinndehide Nlenfcbbcit ! Fragte nur dergefunde 
Menrcbedvciftand aucb in Sachen der Religion nicht 
immer sich retncn, klaren Begrijjen] , Hi«^ogcn lagt 
«nferVf. S. 86) : „DjefeFicta nfich denAnfoderunfen 
de* VerAandes zu erklären, gfhprt für- den geLeb; ten 
Erklärer des N. T., Allein man' kennt feinen Bwlcn 
nicht, wenn man l'üi- die Iti Wuung. oder die Lnvcckung 
religiöFer Empfinduugen diefe Unterfuchung für notbig 
bäh." Fl. Sittliiher Ferja'l des Menjchen, Allge- 
nieinheil delTelben , felhÄverfchuldet. , FJL Dtirltt;l- 
lung dejfelbeh im X. 7'.; der erfte und zweyle Adam, ' 
Bilder einer verdorbenen und einer vollendeten 
Menicbbeit. „Die turchtbare Macht und Allgcnoejjj^ 
heil de» nioralifth B<>fen . .. kann vielleicht unter dem' 
Bilde des TeujeU noch inunei für die Erregung der 
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Empfluduiig, und um dieEinWldwnjikrafl zu iür.; rn.' 
am bcften dargeftelh werden. FIII. Ferhältniji Uoi 
tes zu dem moralifch gefunkenrn Mcnfchen; z. B. 
alt Hohn, d, i. gnädiger Erhalter und Beglücker mit^ 
richteiiitber Gewalt und llerrfchaft, d. i. Bild de»/ . , 
Gedankens: Alles Sichtbare fey aucb dazu cinge•^^ 
rjichtc;, d^s -unvollkommene BeAreben de» Menfcbii^" 
nach rutlicher Vollendung zu begünftigen, und fchoi^ 
dabey könne er fich de« Wohlgefallen» Gottes erlreu-- 
en. IX. fflederhrrftellung des .Mrnßhen durch Chfi- 
ßum. „Nur als bildliche Darfiellung kann das, wag 
da» M. T. über die höhere Natur Jefu enthalt, Gegen-'^V 
ftand.eine? leligiofen Glaubens ammacbcn." A'. Jeßis^ ' ' 
Per/an und Gefchkft, ,jEine ftellvertretende Genugthu-^, 
ung im dügmatiXthen Verftande if* unftatthoft ; aber,-. » 
fie ift rcligiore» Bild'delFen, daf» in den Leiden der* 
lieh veredelnden Menfchbeit der Grund dcrllofTuunj^ 
der Sündenvergebung liege." A7. IFohlthaten, u elchm, • 
der Menjchjcju verdankt. XU. Bedingung der 
Theilnnhme an diefen H'ohhhaten. XII Chrißlii hc^ 
Tugendmittel. XIF. Kirchliche Vereinigung i djua^ 
Jymholijche Bucher, fofern fie Verbote unmüialircher,^ 
der Rubo und den Rechten dcrStaaisgliedcr uacbihei-^ 
liger Erklärungen enthalten ; ijff entliche Gottcsvfreh- ^ 
rungi Taufe ; Ahetuimahlsfeyer ; Sinn der Worte Jefa , 
beym Brott: „Diefes, die ganze Handlung nämlich,^ 
fey euch Erinnerung meines Tode»;" beym Becher:|, 
„Diefes, ebenfalli die ganze Handlung, deutet auf daj^ 
neue VerbEütaif», worin ihr euch künftig auf Gott., 
um meine» Tode» willen betrachten dürfet,** nach 
1 Kor. II, »4—36. XF. Möglichkeit der Befolgung' 
der Grundjätze des Chriftent hums, in befonderer Be- 
zieluuig auf den KaufmannsAand und auf die Politik. 

Nach ihrer Haupttendcnz gehört alfo diefe Sriirift^ 
mit zu den neueren Verfucben, wodurch tin» e,in 
rpcht fcböncs, äfthetijches Cbri/tenthurti zubereitet' 
weiden foU. So müflen wir denn fehen, wie liilt 
auch diffeit» des Rheins fo mannichfache Erfcheinungeiv, 
und Beftrcbungen mit denen jenfeits defTelben — ei- 
ner Ger.lis, eine» Chateaubriand u. f. w. — 



immer. 



mehr für dlcfen Zweck vereinigen ' Ilaben es aber 
dicFicunde eines folcbcn bilderreichen Chriftenthumt 
fuir PbaniAlte i^nd Gefiihl wohl ernftlich bedacht, wo-" 
hin diefs endlich führen müfie ? Zwai gicbt e» unfer ; 
Vf. noch zu, daf» die hiitorifcbcn Ausleger immerhin' ^ 
für lieh mit aller Gelehrfamkeit den Grundrinn der 
Schrift erforfcben, die Sache von dem Bilde, den rei-' 
t^en Gedanken von der Hülle fcbciden möchten: nur 
wäre hieven in dem üfTenllicben Keligioniunterricht 
kein Gebrauch zumachen; da müde man lieh durch'« 
Bild .der Einbildun^jikraft und Empfindung zu be- 
mächtigen fucben; für den Stärkeren möge es an der 
allgemeinen Vemunftwalirbeit genug feyn : nicht fo . 
für den Schwächeren ! Soll mithin der Schwächere in^ 
iner fo fchyvach bleiben? Sollen um* jener Schwäche- 
ren willen die Stärkeren, üie Vollkommeneren, dief« 
bcften Stützen eine» vernünftigen Chrißenthums, völ* 
Jj||rj})|j|j^rcu chrißlirfaen Guttesvcrehrungeu zurück- 
gearüigt weiden? Soll eine Kanr.c^cde nichts als ein 
reizendes PhantaCvAück, — der beAe Prediger der 
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Ityn, v.'pli her dio Pof uuieude» 'Welt^cricliti amfiärk- 
Jlcn ertJinpii läfit? Sollen die theologifclien Gelehr- 
ten wirder l(Ivßeid«nbewahx«r, ^ine igfpdfcli« Prie> 
ftärkafts «'«roqti, die ihn Wahiliait TQr fich'.ba-' 
hMtc», .tiud kum Volke 'Qiir durcll Zeichen OitA* 
\\und>M , diif-ch Bilder und Hieroglyphen redin ?■ 
Wei-dfii Hc d^boy nicht eiuHii h den S'nin der 
Bilder Iclbft verlieren, und ipit dem Vylke völlig 
blinde BilHevdiener wevdeu. wie ei jene xvarden? 
Dcua 9«t*^P>^*^< vetlien AeiZt Werth, Vetehnr' 
— ' dai hefte 'Schwert roftet ia der Schei8«, vtnaf 
lian keinen Gebrauch davon machen darf! UndXünnt^ 
dann noch ein ehrlirhcr und einfichuvollet MajifiRe- 



dan^mit der morallfchea Gefctzgebijjig decVenaaft 
iliii und wenn fie brauchbar feyn foll, zunächß'auf 
di» Imagituawn wirk«« mnft." : Gl^chwohl fi^t 
hier, wie fibwatl noch, der BeweU dafür; iibd S. ^7 

^fteht der Vf. felbR, „He fej- die rthönReyruclit der 
Ausbildung «/{er Erkenutnili - und£mpfindun«»-Klfdr- 
te.** El ift hier nicht der Ort, über Principi«n ^tt Brei-* 




bat, deutet klar genug daraufhin, dajb fie «141 keiner' 

allein Ipröffet, dafs fie ihre Wui icln dijrch hin 
verbreitet, und au'i allen gpuieinram ihre N'alininÄ 



ligi<MMlehrer 7u feyii, lu werden wünfchen? — O wie* »feht ; dafs ihr nlithin da» Terrain dcrPhamaGe una 
C^w&rden dacK usTei-« jet)piM|t Interpreten mH^r- dis^- Gefllhli W^r fSr IhMJi lArlj^ruag noch für 'Ssml 
ftändetf (f. 9. da f.),' wenn (He M^en nndSafeii,- «4; YRrkCuakelt »nffchlie&Uch Bahtftitnme«^ iü. JcdwP' 



v.elrlie Tie aufmcrkfam machten , nm He »on einenx 
vernunfligen Religioiuuntcrricht imnaer mehr abzu- 
ledern, Tic nls JoUlie ftillfih'Apij^ciid fallen zu Urien 
•—. wann ^''^ förmlich in denCelben aiU^*-, 

nomliiMi, Alte Verbleichte« GemiUd^ det «Iteten Ork 
entt mit neuen Farben nnd DecorätioQjte iiX lroMc 
Gallerie vor den Augen de» fetzigen OVciAsUrtir tMftdit;^ 
«uff eßellt werden rollten! (Statt defTen alTn, dafs man 
bildliche Üarßelliing luin Wefen alles rcli^iöfen U 



wie und au» wie rerrchiedenen Quellen auch die Re- 
ligion bey den /7cA felbß ühei laffetifn Menkhen ber- 
vorkomuien möchte — ;>rr/ kommt fie durch Lehre 
u^id Unterricht, alfo durch den Vetßand indf^nNtcn- 
fchen hinein ; hier Und efaUbeffan bar nicl^t Phantafi«- 
C^piHld«, fondern überzeugende ffmunftgrunde. 
Welche allein ihr Feftiskeit im mcnfthliilicn Gcifte 
«u geben vermögen. Iii der Veri'tan.i crjt vdn iLiicn 
Wahrbeitea gründlich, überzeugt.- dann inagd<;rReIi- 



terrichts rtiachen will; foUte m>m lieber nach ekege- gionrlcbrejc tax rcchtMa Zeit auch dos Herz erwärmen, 
«ifctien, honületirrh^i^iuid pXVcholotiibheiiPr^ upd hjeai» ela aad du ^»d^wtgiriialtyolle. find treffend«. 



ohne Vorüttheil uniAirfü^i(^fl, Weloi« «md'M^te ««iMiP 

jener alt oricnialifcbcn Bildfer kvtn, In diel^r oder 
uer Beziehung noch mit einl^ito Nbtj/en geb^atwäit' 
werden könnten, ohne Mjfjvcr.'^and zu erregen und 
der Schwärmcrey Nahrung m geueu; « « Iclie und wi«' 
viell» dagegen« diebloCs für jeao ^it uudGegend, für 
den Glaubej), CuUur und Sitte der Natioa|Kh^r- 



«en , 



«uuftwahrheit ufld zur Vernärknns Hmp Eindrixki 
djenen kann , mit Votfirht v.vA C i- i hnin,k nebenher 
benuizcn. — Fragen v»!' !c n-: n 1 '1 di-iti Zu;«ifc aller ! 
Reli^iontlehre : worin befieht er ander» al» darin, dab 

E'te^Cnr/men für Denken und Handeln im. Menfction,. 
feftigt ««rden? Lalbniich diefe aber duivl^ Exa^Ua- 



B. alle, Opfefbilder . hj«!* und' jetzt, wo «eb tionen d'er'yha attH e , dtar^B ffSchtige Sinnenrübnan- ' 



.inderi iff, vei altei find und bleiben niüfTen.) S. j6 
hciisi cj: „Eine Offenbarung nini's als ein erhabenes 
iCiuiftwci-k betrarhret werden. Sie TSlhl fich nur ver- 
mittelft 4e«i Qn^tt Au £rh«d>e9«a «uffaUta, ^lif 
nun meinuid, tyn d« tdmn Gsorntt eiaM IMbsb 
ICunftweiki zu haben, unterfuchen wird, von welchem' 
Stoffe e» fev. und ni\ch welchern Maf'f&abe es »erfer- 
li'et Wk3r«len: fo dürfe auch der. \vel« her fioh den' 
lingefrliwüchlen Kujdtuck einer Offenbarung za »er- 
fchdfTcü WBafchr, die FUcia, dte.Ke aufftelft, Und difc, 
Uildor, XXI, we^«> Bp ihre Wahrheiten ^eidtft, nicht 
nach l^erßandiftge/iftsen beurtheiJfih noUtri.'*- 'Bim-; 
nach würde dei brauchba,rftp Cqmmentar über, da» 
N.T. füri'rcdigeT fpyn, und d*6 Kah^eln' 



gen d»uci"liaft begriliiilpn ? — \Va» foll d: 
Trennuaig zwifchen Moral itnrt nrügion, m "f nocU 
fo frhtilgerecht feyn, im pop ti-h !'■:■-•■ . Lüch- 
ten? Oai Chridenthum «nthfilL nach JcTu Geiü und 
Scdöa ein« moralirche Reliffott, die^d}|rauf berechnet 
iß, den ^\Knic)iM feinnn gkmitn fVe/en, nach 
allen feinen Ar//^mr Zu velreiTTe'n,. a^Iier w.ihrlicJi nicht, 1 
Hell blüfi und zuird.'ift be\ der l'ii uii.-ifTo uud detrv 
Geiühle delTelhei^ dttrch fchbue t'aibeu tmd Bilder'*^ 
eilizurchmeich«llt ■'. 

üicfe Id<:en w«Dicftoas aliiurcgMi, l|i«ltach R«c. 
bfer Verpflichtet,' Wim Ibi der torlTefOidett Schrift die 
ineiB noi h vagen Be.'lrehungen für ein üRhetirrh-iny - ' 
ftifche» Chrißcflthuin gev. iirermaTseu fixirt, auf et was, ^ 



w&rd^n wiidtfr*dfr,iiffteil|iclwh'9clivv- da» den Anftrich — aber auch nur den Anftricb 

weidend * • ••. • •• j . x ^jjn.^ureirf^jMjtUcher Grundl^maghat;- erbauet w«r-' 

'**nbch >'emi<', unt dleFlretM^ill'eiheit./olkrAiHrChri- dVtt YcSläi; ' M^'n'b^fieli i^ «r TlUt wuad'ern, wie' 

_ o t... «-uiTf« — ma^:»^».i» Mtoai^j^ liifcht ohne Scharinnn,llich hieifuber felbÄ fo 

täufchn^ nach einem untreuen Schattenbild« greifen, 
und dieIWi für die Religion der Chtinen DelbA-^^^IJ^' 
und auf Hellen mögen l. CcdatuiAi^aJoü! 



llrenthums, wie gut' fie es aacH i^i geWiITer Hhitkht' 
niciurn mögen, auf die /^«^ffAr/fc/fipn /V^r« Ihre» Un- 
ien>eh"ieu5 aufi.'ierkfniii zu maLlicn ' Vni^ worauf 
■itt ixz'a di«^fc»T-'tn(;rnehnien? fhirauf,. dif» , nacU^ 
F.'ö^f „Reirgioji und :iUo «iich eih UntetTicht in d*ir-j 



.«i • •!•>''• "I»!*»; II-.'., äiRJj 
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J E N A I S C H E N 

ALLGEM EINEN LITERATUR - Z EITUNG. 



DiSüTSCHE SPKACHKUKtl^. 

DdEinjtM , b. dpm Yf. und Vei Ingo ; Lti?ziG , b. 
Rcclaiii: jlnlar. zur drut'^chrn ( refamtjpiuclie 
oder zur Erkennung und Berichtigung einiger 
(zu wenigst ao) taufend Sprachfehler in der 
hochdeutschen Mundart ; nebft dem Mitlei, 4ia 
sabllofen, — in jedem Jahre den Deuticli- 
fclneibpndoti inooo Jahre Arbeit oder die TTnlco- 
Aeu von 5unr;u(>o Talern venirfachendeu — 
Schreibfeil Icr zu vermeiden und zuerfparen, von 
Chnßim IJinrick fVoUu. IHa. Deuuchok und 
den FnonAMi ihrer Spiadi« gewidmet, isin. 

, XXXn and 4609.. a. U^thlr.) 



D. 



^er Vf. cllcfe* mübUmcn tmd mühfeligen Wcikcf, 
dem nicht der labor iihjjtoIjus , wohl aber da.i vincit 
mnnia abzufpiechen ift. hat fchon im ReicbfUiMig«^ ' 
In der pädagogircben BlUiodieic von Ontnniiti and 
«ndci wärt« eine grofse , weitumfkfTcnde Bearbeitung 
der deutfchen Sprache angekündigt; erbat einen 
berühmten Witzkopi, rei/bar und empl.inglich für 
alles Neue, veriührt, dem deutfciicn Publicum eine 
Bufqpredi^ sn ludun, ehe diefer wulstc, obdasPubli* 
cum fündigen könne oder ufoU« « .w«il ei ihm noch 
eben fo unbekannt war, ob dai Werk einer au^eMicH» 
neten ÜnTPrrtützung wiirdig feji.. ab, ob et ihrer ent- 
beiiren Nverde; er bat en«llich das Werk felbll,lchaa 
auf deu^f^itcl mit einem Ungeheuern Hiatus eröflbftt« 
dflz Schreib L T und — , FMuuumänner in Ejftännwi 
lind Bcwegtiog fetzftt invGr. Mhn dacf «Uo woht mit 
Rechte fragen: ^uid diguim ttaänfertt hUfrvad^ar 

hiatii? 

T ad bey dem grofsen Reichtliume und Umfange 
des Werkes; bey dem febr anfprfuchvoUen , oft aa- 
piafsenden und unduldfamen Tone des Vfs. ; bey dey 
Erf«ihrung, dafs fein« Xi^ijame iu/ch| bkifs bej dem 
imitatorum fervum pecui, fondern auch hie vnd da 
bev oinem imitatorum fer-vum ilecus fthon Einflufs 
gewinnen; fcheini es {janz eigentlich Pflicht zu feyn, 
ein folche« Buch nicht ohne aujlnhilii lie PiiUung, 
arenic&ena «inigitf Puncte feiijes Inhaltes, etwa als 
ßggrt fomnia bey Seite zu legen. Es kann dabey gar 
nicht die Rede davon feyn, „|ür. unerlaubt pdertaJel- 
wüidip zu halten, dafs der Vf. j(V«jifrede oder l.lnitjij 
S. XXVI) gcltrnbt hat, alles, was die deuiiVhc Spruchs 

Ergänxunfsbl. x. 4. A. JL Z. Zmtyter Band. 



vttd Schrift angdit, To darznftellen, wie et nach feiner 

langen Unterluchnnsr, nach fdnrrFiii- tind Anficht 
recht ilt." Nur wird mit Recht %(>rlatij;i werden kön- ' 
neu, dafj ein Mann, der auf eine iolclie Hauptuiawäl« 
zung autgeht, i) genau wiüe, was in der Angelegen* 
bcit fchon gefchehen fry; 3) mit Philofophie luid 
Weitkennmiüi überlegt habey was darin gefchehen 
hSmu, und dSefet mit Befcfaeidenheit vortrage. Eine 
nähere Prüfung wird aber dem Kenner beweilen, dali 
4as ganze Buch in werentlichen Dingen nicht einen 
neuen Vorfchlag enthält, die. S. 61 vorgefehlagMwn 
Zahlseicheo vielleicht anigenolnmen, die unter aller. 
Kritik lind; di£i der V£ ven dem, was, nicht in Uto« 
picn, fondern hirr, brv uns, unter Menfchen, wie 
fieCnd, veruuiiluger A i>ife für ausführbar gehalten' 
werden kann, gar keinen Begriff zu liaben hJieiiit; 
und dafs, unter fokbcn Umltauden faft auf allen Sei- 
ten von Verbildimg, Verun&aitung, Zweckwidrigkeit, 
Uttütttt, Umwnuanit, Unfcenntnift, Unwiflenheit der 
|*oGit«l tmd veiehttellen hiiherigen Sprachlehrer zu 
Fprecben, weaigfteas keine fonderlich glüi KUch» cn- 
piatio beiuvclentiae iß. IndelTen foU diefe auf die 
Prüfung keinen anderen als den natürlichen und ge-. 
rechte Einflah haben, da der &ec. zwar einxemie 
Auilitie fiber die dentfcbe Sprache, aber weder Spiach- 
lehre noch Wörterbuch gefchrieben htt, «ITo f erfSn» 
lieh gar nicht gereizt feyn kann. 

Zuerft eine kurze Anzeige des Hauptinhahe« dieTet ( 
zwar fehr reichhaltigen, aber auch unglaublich unor« 
deutlichen, xumTheile weitfchweiSgen nttd van Wie* 
decholungen ftto t a en d en Werkes. 

El fangt an — Ait' einer Bemerktmg über die 
Sprachwidrigkeit in der Bildung des Wortes Jaln hun- 
dert, woraut Hr. tV, S. 64 noch einmal kommt, imd 
alle bislierigen \VörterbuchverCalTer „Knechte auch de« 
vernunftwidrigen Sprachgebrauch»" nennt. Dannwisd 
dtft gothifche A — bc (Abc) «mpC»hlen (S. 9), etwa» 
Ton Luther (S. 7) und der Verwirrung in der Schrei- 
bimg der Deutfchen gefagt, ganz geleprntlith (S.p^fin 
Hdupt^ruudfaiz des ganzen Werks aui^eliellt: Die 
Drutliclikeit der Aonfprache mitjfe in keinem Falle 
einer Nachltülfe durch die Schrift bedürfen ; und 
(& is) «regen der „fprachgnmdwidrigJkenQuer rege 1": 
die Dehnung der Vaeale dorch ihre Verdoppelung, 
oder e, oder h , üire Schärfung über durch Vtidoppe- 
lunj; des loigenden Loufonanten ja bezeichnen, den 
Cotir< beden und — ,4iunpfEnnigen Adelnngen'< (S. 
11 ii.. 
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\--^\ voil liiri <1>: Kopf gewaTchen. Nun kommt S. 1 + 
dl« ujf i V ivu aipe Berechnung, dafs, auf loo Bacbd»- 
ben nur einen iinnüizen g^reclmet, jührltch loooo 
Jahre and j( Mill. Thaler verloiea cehca, wobcjr aocii 
104166 nthtr. fQr Papier, tmd die nldit klein« An»* 
{^abe für Uiote, PeJcr» u. f. w. groffmütbig übergangen 
werden. Hr. H'. nimmt dabey nur ao MilLTMenfcheu 
an;, die mir Deut|cbn^rclbe];i befdiKhigt find I Wenn 
liuttk ütin Medcnkt, dhft Ueinike £chon vor 30 Jahren 
nachwi««, Mm in einem Ljuide von 10 M11L Bliwroh- 
ncni durch AbfchafFuDg des Bucjiflabirens tin jähr'i- 
cher Gewinn von 10 MiU.THalern zn maf^iieü iey ^Me- 
taphjfik für Schuimei/ter \i. f. w, Halle 1785)1 o 
bry HO Mill. Menfcben soMili. Thaler: fo fällt in die 
Augen, daC« (Schmobh Berechnung des caineialihi- 
f(;hen Schadens dar viclaa Gedankeuftriche, di« Ree 
nicht gleich finden kann, noch ungerechnet) Dentfch» 
land jährlich einen Vciluft \on wen;: 2^ Mill. 

Thalern erleidet, die es jetzt lo gut biauclien könnte» 
md au deren Erl'atz man billig alle SchreibleiitM 
und $ch|ilmeiiker.«fi/oJidian ashalton follt«. ' 

Endlich iMmmtwr V£ S. «8 tvat „H&anrfstM^ym* 
gfueu Rege'lülire fler deutfchcn Wortfchreibang." Sie? 
ift die hundoii Mal dageweieuc ; Schreib, wie Hu 
fprii lik. l'm dieles lu künnen, Icy nichts aöthip, al» 
(etwa 3000) Wurzeltvörtcr und Wortliiue (Partikeln) 
i4t>d einige Tonzeichen zu lernen , welCM Hr. H'- er- 
üinden hat,die ahMr«vA|»«inil" voUkommgiMr-weidoB 
follcn. (S. ao) OasSchwfcrtonzeidieH, um all« «nfTer» 
Dehnungsiuiit*! embehrlich zu machen, beftoht bey 

e, i, o und u in einem i^riciiicin hinter dem 
Bmdlßaben ( a\ e', i', o*, u'), bey ah , öh und üh in ei- 
i|«m über, ihm, aUemal von der Uakto sor Mchten 
(a, b, it). Daa Sptuumseidben «bvn fo««or dem V«^ 
cale, imd von der rechten zur linkf-u: 'a. 'e, 'i, 'o, 'u, 
d, u, u. (D<»ls Hr. H'. diefes .Sjniz'.onzeichen S. ao 
vor den Hiuhi'nben ,,oflrr ii'igr ficitfi-lhfn'^ zu fcizen 
fr«j?ßeUt, .iü einer von den zahllofeu Selbßwiderlprü- 
clieit, weil, safter dam Nachteile fokber Willkür 
überhaupt , der ganz wefeMlicke «ntrtehen würde, 
dafs das Idtarfe a, o, u ^ndemrchtrfen ä, ö, ü -nicht 
zu vtnteifüht'i'u.'ii wäre, wi'iiu ps innanHen belicbir, 
ila« S|>it'<:t3nzeiii.lien • iiatt.ii der gegebenen -Erlaiibml« 
,il .( tii (I /i;'j// don Buchftaben zu lerzen. Daher '^itch 
^y Hin. ty. leUift^ Idev diefe :&rl«nb«ft£^ noch dazu 
sieht gleiebfdrmig benum, mid e{n#n grorsen Gitolf 

gegen die Miuellanle 1. ci, ii liai, rdir oft inig'ivvlfs: 
bleibt, ob er itiii A, 6 u. I. w. nur ein icliarles a, o, 
edei* «iA ii. ö meint. I 

Von S. 37 an macbt-I Ir4 ty. einen aetien Verfucb, 
dic-dewtCdken.Spnuiblebrw^riet Vi^u'^- (leutlioh und 
be<Ti iirgemäs" auszudrück«n.'lJaii!erdeB^dMn dieWur. 
zeln niiiVorlingen (iVäf/rren) b«*oitiV«lt ■»«lling«« 
{Suffixen) behiniet, oder auch entvo nt, t^utniiitct 
imd emh intet (<i/y/ia<Tf/7i, fy nt:ope , apot opt-]. Die 
Sprachlehie bekommt Ansfager {l'erba) , Hauptna- 
{Subjtaaeiva)t SM^fpamm (ParUcipia), Veioft- 
namer {he/'mtii*), VatreililltnineB '(Praepaßeioyt 
Zoxik]ideutp«r£adier(iV«MMMii.rM^.^ Wtxkuüfii^r 



(.'1cf!i :i77if , Nuiizeh, VoiKci/eit , Kuiiltzeil oder das 
Komm, i>nttpeiloiiatwla^r^vrr/'um imper/on.j, den 
Beviirk (regimen) , S&tamtmUPeriorluit), Sinnvertets 
(Metapkarm) n. f. w. Gelegentlich wird S. 46 die 
jiVerkehrtheil" gerügt, dafs man von männlichen Wör- 
tern auf f weibliclie durch Ina-Tii^efet/tes in m?.cl:e. 
welche etwas anderes, als die Gaiun des.rr ^edi^it^ 
Xollenj S. 50 virird beiianplet,;lar$ vieifl deidfche Hiuptv 
namerzwev Vcrkleineniiigigrade Verträgen : dasLandt 
kleiner; aas Landdun^ noch kleiner (KleinAwort) ; 
das / , '•rf'f ' '"7 : ' .t Häuf, dai Haujcl.fn , dui Häuf- 
ciicrii da« iuM \i';erd), das Rmachf^n, dä.s liöic/irn : die 
Ro/ie, iliis P ijchen, das Rojcfirn, wie es auti; im fra— 
lieniFchen fey, wo ca/mo ein Üeinercs Haus als cä' 
Jetta, laioluccio einen kleineren Tifch all fovoluaze . 
hedentei S. 61 l^rt der Vf. dielchon etwibnteu „cino 
fiicheru nnd belTem^* l&ifRetn, ümv«»! alt Pröbdien nur 
die erlten hier flehen mögen: 

I j ! / / / \ \ \ • - W 

r 1, a, 5, 4» 5t =6, 7, 8> 9, 0, 000, oouooo 
n. X w: ' Irti Druckfehler- Verzei^nifie ilt ihm doch 
fingefaüen, d.^rs die beiden letzten S^chiin atih d<m 
Zeichen der^btraction tod der GTeicbheit irerWeds* 
feil werden könnten, und er Tagt : .,das Zcichrji für 
ODO und 000000 kann (!) bey dem Gebrauche eiVi we' 
nig (!) verändert, werden , damit es nicht mit jenom 

Sleichdeuti|{ werde;" ohne nur tu beAinunen, 
d lehrt des Bdkan! * * 

Doi Haupttheti: des Bufchet fingt S. 10$ an: „St«^ 
ben- Wmiiel- und Ableitkunde.** Hr. fchreilit 
es da einzig den unnützen Buchftaben c, ck, fT, fl, ph, 
q«, fch, rr, f», ft, th, tz, V, X, jr lu , „dafs man ver- 
leblich auf der Erde ein gebildete« Volk fuchenwird, 
lirelchet einfc fo nnv^kommene, lö Vernunft- und 
kweckwidrige Woitfchireibung hat, hV'df« de^fcbe 
ift." [S. 1 1 ->) Rey der rin^elnen Prüfnng'dlcfcr un- 
nützen Bücbiifiben bis S. i^-g dringt er unter anderen 
auf die weftfälifche Ausfinviche d(!s fcli : S-chcnkrn; 
läftt nur ein » für die fcharfe, und i für die gelinde 
Aösfprache gehen; verwirft tz und z aro Ende äei 
Wur/.(elwörter, xind verlangt dafür ts ; tadeU.tJi, 
y Hl« ganz iinniUz (mit Recht); und erfindet ftli^t dai 
fremden X ein ZeichW, da* aufser der [einigen nocYi 
keine Drnckere^^'h.it, und das gar nicht gekhriebeii 
Vierden kann, nätnlichcin cb,-«n welches a\if demlel- 
ben Keg^l ein • fo aabegefehnitten wird, dals es bey- 
nahe ittit deth h nrfaJnmenfli«r»«,'Und nach kurtei^i 
Gehr-mch dp? Kegels ganz zulammenniel'en wird. Er 
loht dabey S. la^^ dew Gemeinlinn der Griechin in 
BetrefT'ftirer Sprache, ohne zu fvihlen , wie lehr er 
den Winnen diirchtjbcn dielt Bcnieriung zurückfetz^ 
und ditt hnchdiPTitrchcn verkennt. OftStt W^fln «a 
lobcnnvin lif cr Gemcinlinn der Ozieclten war, ihrf 
■IM .M linden, damit ohneNachthell deifGlelchfiJrmig- 
>eii und Verftandiichkt it im Schreiben dhs t vorodei- 
nachdem)^,«, o"^" «»ijfir gefprocben 

werdeü konnte, wfc er jed^o' RfanfaVt gtwohnlith 

war: warum fdllte et d*nii wefiig^ iwecktnäfit^et 

• •• •: r i-.;»-- ,i - • ■ 



Digitized by Google 



Kn<r Bülif-er . r.rn^r'r.nnri HÖrli le^ltfr'ipn feyn, 

Schinken, ftrh n. iji zu fi hreiben, uuil es freyzu liel- 
len, <!afs tlcr Wf-Tihle S-chinken, der Mitt(eld«tttft|te 

und der Schwabe ijcht fprecbe? , 
V* ZHefier Ablt'atidliing wirtt Gbrigem ein AatfaU im 
dSe ,,iinverant\vnrt lirhe Tin(^ harbarü; !ir Art, wie die 
Schul tnänner da? Laleinilc he an^fpi echen," S. 116 ein- 

Scrtliobcn, und Einiges „von der verfchiedcnen Knft 
er Sprcclilaute" S. 130 — 157 anjebängt. Dami folgt 
wieder S. 1-7 eine HauptabbanÜltiiig ,.zut Wurisel- 
«Btd Ablekkimde,** wo aiu den Lauieo des Worte« 
W^ynägrhiHm „atlc fnenhbliche Sprachen" abgeleitet 
weidpn (S. XX und i^sV 

Auf einmal iücX,eu S. 319-^338 mit tateinifchen 
BvchAaben fehr profäirche -Vcrfe tmd unglaublich 
jtlatte Gei'chlchtcbcn etnl 'nite «inige wirkliebe und 
viele anleblicbe Sprachlehler, und da|;egen Hn. W*s. 
reue Bildanpen praktifrlj einleuchirnd zu niaclieti. 
Sechslülsler von lieLen Füfjcn (7. H. S. 320 Z. 7) Hnd 
dai Gerinf:Re, was Bcnieikuuf; \c i'.iento, 
Dai;aiif foifit S. a^g bis 245 ein eigenei Auffaiz über 
den Gebraurfi der Veirieinworter, worin Hr. W., von 
flem Satze dt-r laieinifi hen Sprache, 'd4ls zwey Vei"^ 
deinungen hejahen, ausgehend, dat Icahle S])iel bit 
auf /'/';/ Veineinungfwöiter in finnn Satze treibt, 
und t^ieles auch al» eine feiner Lieblingsfignien , fo 
n ie die durch un verneinenden Wörter, in dem Buche 
ftflblt bäußg anw^dbt. & meint dabe/, mit zWey 
ybiä^intlnaen' ttt^^erttelneli, wa« Tcbtotf GottFphed 
l^fia ^VibelTiarf hanntef fey 'noch'bis 1 8 1 2 Gewohnheit 
„'des unkundigen Geineinvolltis" (S. und thut ficK 
fS. 043) viel daiauf zu Guie, dafter eint-n Sprarlimci- 
Aer belehrt habe, im FranzüGTchen gebe et nicht zwey 
VemeinuDgen. denn pa», point , ricn, guere fejr 
fiehrittt Jhttm, Sache, FFehi-. Was i& dettn aberi 
vowi n*ttet ni' tmant ni sage; ne-nutttmint; 
niil nr; noft srtdement ni Ic roi , ri i la.Tfiite ft'i 
m'en ouvrit la hotic/ir (M''-moirrs de ßcsettval T. 1 
S. 3:28) und taufend Aluili« hes ? Eben fo das Italieni- 
fcbe non niuno; non nientf; non ni — ni? 
das Spanifche no ninguno; no nada; no nmäüf 
Ha Je ha deAeär por mi aharm hi. en niugui^ 
timpo? (C^antetT 'D'Sn Quixoti. ^ Madrid, 1797 
T. fl p. ii.j das l'ortugienichc nr-'o — nada; n ,7o 
— Jenu o? und luluii das E.i;glifche nor Jhe nei- 
ther? 

■' Voö S. 2^5 — 295 giflit der Vf. Berichtigun|;en 
i^nvecbfclter Stabeu ^Buchh ibcn) , v'erbildeier Wort- 
sefialien und verdorbener Formen. Kr verwirft häu- 
M'dak'a'(acht(^ig, anAagtig, Ausl.iiider, anfänglich, 
Sra4<>V, vnd nennt (S. a-,.|.j da«: ."i lchua.ln.nd, und 
den „fte^inanigeu Aflelung einen Wcniglortchcr" 
(S. aÖ3), will auch das 'e gegen U in liebes breites a 
vertaulchen, und Angler, Dane iprecheu, weil Eng» 
ISnder, DSne nV^pübclt fey, wie denn der Pöbel 
hfiiivrts nicht die Sprache \crbihle." (S. •jG.fVF-bcn To 
gfiit es oll dein ie, weh Le? t!em a, i nni ü weichen 
loll (du gebarit, das Kni, I'apiir, S. 263/ ; noch ülter 
dem o und ü, woiür er a» ä, e und o verlangt; Ar^- 



wahn, lescKen (welche* erft fei; 1 -00 in löü.hcn rei- 
derbt fejn foll. IndefPeii koniuit Stliande löjchrn ia 
der maneinfchen Sammlung vor, m. f. Scherz. Gloffar. 
T. 1 S. gi?. Die Wurzel foll leg, niedrig, £eyn, tuut 
M Adelung iprach ♦on der'^Tftbeaentnng oiefes Wotle», 
wie der Blinde von der Farbe." S. 265. Cc-fhwohf 
führt .\delini.Q; mehr über dii.-fos Wort aU, als Ilr. 
Jf'ctlkr, und fd-r.'ir diefelbc Wurzel : legen. Fulda aber, 
der fii h doch auch auf Wurzein veiffeht, leitet es von 
lut ab, und fchreibt übrigens ai<rh lolchen.), abgottig,' 
bevolken (.bevölkern. nennt er begriffwidrig), Romer, 
der tonkunftige Waldhörner (Hornifi). Das ü foll in 
u ,,hericliiipfi" werden : bnnkbruchig, he.Tpr: bc:ah;- 
vfrmuglof; demütig; Spruchwort ; naturlich n. dgl. 
S. SfS. Viellcichi noch auffallender werden den Lc- 
fern viele „Berichtigungen" der Confonanten (von 
' S. s8o an) Torkomnien , nach welchen drr Wurzeln 
wegen gefchricbrn u-prdrn foll: bctragtlich (beträcht- 
lich), Fingt, M<i|;t (Macht) haben, Ruhiufugt, nichts- 
taupi^', f»i'\vij;t, Katnf, S. Iiinif u. f. w. Die Berichti- 
gungen des t und fs durch f S- 286 bis 291 find wieder 
mit Uteinifcben QuchUab(?ti gedruckt. Nach allerf 
dbtfen a, o, t( u. f. w. giebt ilr. JV, ^ »95 einige Be- 
merke Uber den' Wohllaut I Hf»r beklagt er stterft den 
Vcrluft der allen Volltoniglceit ; rühmt unferer Vor- 
fahren Sprachfinn, „dafs fic, wie Griechen, Römer 
und Slatränen in den Satnmwörtern die Einzahl des 
Beftimmwories , wenn auch dem Ferßande nach 
mekrsdXig'Jeynfailt^, vorget.vShlt haben, welches >/cu- 
crllch fn ÖhretAtäfer ^ fy<jrtethu(h u. dgl. nur vcr- 
fufcht fey behauptet, die rechte dcutfche Sprache 
habe zwty Wörter „griechlich, rtKiicrlich und flaw- 
lich*' unverändert verounden, und uufer häufiges Ver- 
bindungs-s (des Genitiv?) fey grundlos, olmvidrig, 
und blindliiigs «us dem gefcbrlebenen fiindungszei- 
cihen (Bindung f Zeichen) erfknach 1600 entftanden 
u. f. w. S. 50j gieht er als Bey.'';iiclc des möglichen 
Wohllautes einige hundert neue Zufammeufeizungcu 
mit Anmut, Hiinmtl und Wonne, wie: „.\nmutet- 
ten (Amorinen), liebliche Begleitinnen der Anmnti- 
nen j^Grazicn); .\nmutkind; Anmnttant; Anntatge- 
bin; HimmelbeTolln (.\urore); llimmeUrofterkwik- 
kin» Himmehveglerin i Wonnebringin; WonnenS- 
min; Wonnegebin u. f. w,, wobey ^u bcdauern*iß, daft 
er S. J08 den Dichtern eine Wonne des Reimes rau- 
ben, uud fchlechterdings „der Somio, und die Mona** 
gefchrieben haben will, weil diefes ichldeutfcli fey. 
noch die Minnedichter fo (ther funne, ihes Fannes) 
gefchrieben hallen, die Düd.schcn (Niederfai hien) 
noch fo fchricVen, und die wideruaiürlicfac Vejwech- 
felimg der Gcichlecliter „blof ' dl« mtiinifche Mund- 
art ' zu vevaniworten habe. ' j ■■ • 
In dielern Abfchnitie über ffohl\aut enjpi^ehlt 
der Vf.auchdienutn9ichfaltlg;tSnenden, flbrigens auch 
als eigene Namen fchlechterdings keiner Oberfet/ung 
ffliigen Jn'pi'.er, .M.ir', Neptun, Vah an , Pan, VjS ui, 
lleicule.s, Aolus u. f. w*. mit einem einiormif^t-n 1 iid 
breiten «n auszudrücken: Donneran, Kriega.i , ^Vas- 
Xeran, Feaecan, Feidan, Waldan, JLrafian, Windan. 
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Und da er zuglrich durch diefe wohlklingende Sjibe leinen Au§ea lüdbt.) Noch Geht Hr. XT. (aadi 
neue Wi>rter für ungewöhnlich grofs« Gcgenflände die ZafiuniBWlvtxungen nicht gerBt woritt das Be- 
bilden will (S. 310) : to könnte man leicht de&SauCan üinmwort, gegen die Regel der Griechen undRämer, 
(Bacchnf) mit reinemBauclian (Silen) und deOen Ohran im Plurale fieht ; und die , wo diefer Plural gar lux. 
(Langohr ) felicn angezogen kommen, um fich, wen; Singular gedaclit werden mufs, wie in Höllenfahrt, 
«I der Nordan (Nordwind^, der oft ein Grofaau und venvirft er gändich. Gelegentlich wird (S. 339) be- 
liafaiiifi., erlaubt,, in einen XeiulMIl an einen TifchMi snerkt, dafj die Altdeutfchen die zu einenden Wörter 
m htxta, und au» einem Weintonnan trinkend zuan- nicht immer verbanden» [oaämm bh* nebm. tüumdtr 
tehen, wie der Maulan (Marry««) auf Befehl det Mn- gejetzt hineiL Alf wmw etwu anf daaGebBindi dia. 
fan (Apollo') gcfcliunden wivA. Umi r!ab iu>ntit Jpiiiaud Tor barbai-ilchen ScbraibliGllSlar» Bicht aÜM mf den 
„eben fo vorteilhaft liii- den W jhlkLmg als die Rei- .örgri^/f ankäme ! 

nir;.kcii" ' (Herb. lijliiiuiiic. Vorrede S. Vili.j ' lnde![en bildet nunder Vf. feiner Meinimg zufolge; 

Bekannüicit giebt e< in dem ganzen deutkiien Fiiedegott, AintaUer, Anfanggrüude, Lebenkraü^ 

Spracbrdiatz ein einziges Wort, das von der fchunen Kindmordin, Kriegknecht, Geichmackurteil, Feuei^ge» 

und merkwürdigen Regel abweicht, den Ton auf de« &hx, Jßinbildekraft, ErziehkunA» ^achalunträebn.Lw., 

Haupt-undWuTze1-Sy1bezahaben:lebendig.üiererfür und eTZihU(S.535) den rühmlichen Eifer detKommit- 

d is a( litf Deutfi he übrigens fo „ril.mlirh" k.iuijifeude lionrate« Ricimyx Dresden gegen ..diefcs abfcheuUclie, 

Spi tt :iichtor aber lu.iciii nicht allein eine Menge weib- mishaliige und vernunftwidiige s," weicher den Um- 

liche Namen auf ina und etta mit einem durchaus druck eines eingefendeten Auffatzes im RoichsanaeigM 

fremden "Xvü» w»i i und e : Artinn« (die Artige)» auf Ko&en de« Setxert verlangte^ weiLdieier vovintaig 

Freudine (die Frendige), Klugine, Lnftitte (die IaA- KttiwniiflloiMrat geCmt hatte ! 

ergebene', WiHn.i (Soplii^'', Wiunina u. f. v ■ ?r ^-344 kommt Ilr. JV. noch einmal auf die alte 

tibcrfetfci nitkt nar wieder iu y uiu.ugifche Eigeniiaiiisii; i-Lndung vieler Genitive in en zurück uleuu dals lic 

Venus, Ceres, Piununa, Juno, Nereide, Hamadryadc, da» ift, weif» er, und doch fpritht er von einer Ver- 

Oreade, Dryade, in Libine, Kornine, Obefina {you Wandlung de» Singular« des Beßimmwones in einen 

Ohes, ObA!), LuTi ine, Meriua, Baumette, Bergett«,' iMtBandwidrigen Plural:; i ttihrt eineMcnje Bejfpiele 

W^ldctte u. f. w. ; fondem will fogar „Gemeinnamen'* Buanntaren betten SchnMellcrn ^ Erden oSitn.'- 

(Appelliiiive) auf dicFe Art bilden , z.B. diele Frau iMir 4er Singular Ift: Brdenglück, firdenrund, Erdea» 

ift eine (irobina ; jcnei Mädchen eine Frechina } ilire leib u. Lw., „die alle der Vernunft -em^fsen Sprach- 

Schwflier eine Najrruva u, Li. (S.511). Und das nennt form zuwider feyo, die MehrzaJd jur die F.in.xahl'Eri 

nurfi Jemand einen „trefflichen Vorfchlag !*' angebend { Ugt , in Ä<;m;;rVji Wurierbut he leyen 50 

Der CchonerwäJinte Groll gegen da« ^rb&nduitgt-t Wörter mit Erden, mit £r<3f aber nso zulammenge- 

in «uftoimengeretzten Wörtern vetaulaCct veoc S. 325 leut; und fchliefst mit dem Machtfpruche: Jene fmd 

bis S. 347 eine .1; ah liehe Abhaudltmg gegen diefes unrichtig, wenn diefe richtig find." Das heifst gerade 

•a und über die Zulanuuenreuiingcn. fo viel, als: die erßen Declinationcn und uuichti^ 

Hier wird nun behauptet, weil das Bcrtim.Tiwort wenn die zwe\ teii richii- 1 au- i'c-r!ui iVri'gularimmi» 

lowohl im Nominative als Genitive, Dative mid Actu- unricbtip, wenn di« regiäurta richtig hnd. ' 
fative dem Grendworie bcygelegt werden könne: fo Dein Titel und der Zeil- und Dimon-Erfparung zu 

(iv es g<^geu die Sprachähnlichkeit und Form, nur Ehren wird auch (5. 546) auf vielen Wörtern dieSjrlbe 

bey dem Genitive ein Iichtbares Zeichen zu gebrau- ent geworfen, zuweilen »ur Terwirranf de» Sinnet» 

< lien, Ja man in den übrigen Fhllcn doch keine» oft gegen den ^Yohlklang, immer zur Befremdung de« 

iube. So hätten aui-li die Griechen und Romer das Volk». Su will er fcrtkrieben haben: auflerordlich, 

Zeichen de» Genitivs rermieden, und fiatt defTen jene frevlich, hofflich, eigllch, oSUdi (jibndich), «^Olidi, 

«in • oder I, diefe ein i gahraucbt: ^c«-«^ weÜich, wochlich u. f. \f. • . 

furc-i-fer, hom- i-eidittm, Aberfelblk Hierauf, und auf eine Menge wolkifcher VerMfe- 

Nscmi da« s im D'-Mir f)en einenGrund hätte r rornüfs- rungett, die in Abkürzungen undfElÜionen begehen, 
ten wir ei doch, !.uJi dem Beyjvide der Grirclicn. pafsi, was Fr. Schlegel im deutfehen MoTenm i8ii. 
und Römer, wof^laOcn . donnblols, um Milslaut zu aS. 359 Tagt; „Die Härte, welche in der hochdcut. 
.vermeiden, fchriebeu lie — es erwartet docli kein khen Sprache zum Tiieil« wirklich gefunden mrd, 
l^Cer andere Bey fpiele, als, wo fie da» * weggeworfen geht hervor aus dein Streben nach Kürze und aus der 
liaben? — fchrieben Ge Ao/t^r«/ für A^wSti ikmt i»x Vemachlälligu ng aUer derSyihen undBachaaben, din 

genti u. 1 w. (S. 3^8, tvo nicht eio einziges Beyfpiel (Oia Ttr^ktnmg folgt im iilc%lm S$Mt.) 

vorkommt, worin das s lehlti:. Man traut zuweilen 
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DEUTSCHE SPRACHKUNDB. 

OBR*nKX, b. dem Vf. und Verleger; Lkipzio, b. 
Reclam : Anleit zur detitfchen Gejamtjprache 
oder zur Erkennung und Berichtigung tiniger 
(xu. wenigst so) taufend Spraclifehler in der 
hodkäeutfehen. Mmdte^ u. f. w< 



El 



^ine der fondcibarRen Be|«la AclU Hr. TF. S. 347 
tt. & in der liclinupiunf auf, daf« die fLnduog m an 
dtll minnlic heu N«mep auf <t nichts Sclbftftändige« 
Mtonte., Xdadem aar die Gattin «Us «r (Berlinerin» 
die Fren •!»•• BerUner»; Ftatsmaeherin , die Ptira ei- 
nes l'utzmacherj u. f. w.) ; und dafi , um ^-inc folrhe 
Frau lelbfiftancli^ ausziiriiiicken, das er wepgaworfen, 
und das in eleich an die Wurzel ansehän'^t werden 
xnüITe: Berlinin, Putzmacbin. So wird nun eine kbe- 
brecberin bloli znr Gattin eine« Ehebrechers, und die 
Benennung Selbßhtrrjchgrin „hätte (S. «97) der Kai- 
'fin Katharina s den febr miifalUgen Irrtum erregt, 
dafs der Selbfthcrrfcher noch lebe"? I>enn nach 
feinem Tode war i>«lbftb@rr(cbin. Aber warum 
denn „Alteinherrin"? (S. »»7) Man Tollte denken, fie 
»ül'tte aicli derRMeHAileinliin bei£i«u! SineHeiria 
ift ja Mob die In, die Fnn einet Herrnt So wie mm- 
gcitehit der bloPse Khtniann einer Oberhofineiftin, 
Ku]>fcrfte< hiii , Maiilin, Zcichnm. i^hebrecbin ein 
Obrriiüfmeiriiniicr, Kiipic) >u-cli 1 tinnr, MlUiMWry 
Zeicliuiuner, Ehebrechinner ih (S. 351). 

Diefe deuilche „VerkehrtheifV du Gofchäft TelbA* 
Aändigcr Frauen nicht bezeichnen zu wollen, foUGoo 
Jahre all leyn (S. 5p?) ; und dl« Griechen , Römer, 
Gothen, Fr.uisen \uid anilpre Vjl\er fühlten umge- 
liehn das üedürinif* nicht , die eheliche Verbindung 

• «ine* Mannet und einer OmhIb vernüttelTt eines Wot- 

• zu bezeichnen. OeIi«r NMHisaCrM, magiftrmt pi- 
ttrix, janiirix, um «MOiieAtftMe, marehamdd!, pein- 
tressf u. f. w. nicht die Gattin eines KauCmannet u. f. 
w., londcrn eine felbfiftändige Handeliu, MeiAin, Ge> 
bwthelfin u. T. w. ausdriickt (S. 350). 

Mehen dieler Berichtigung der Spreche werden d«* 



durch auch viele taufend ohrwidri^e er und r ent- 
fernt. Darum foU auch (S. 55+) entblatten, erorten, 
lochii;, Scheithauien, xecltüiebifcli, mehre, fören^ 
Üitteni, eTÖTtern, IScherig, Seheherhan&nt mehrere, 
f^efagt werden { wobey nur überrchen ift, dafs ent- 
blatten fich von entblättern im Sinne unt««rfcheidet, 
und rin S' hfiterliaufen wohl aus einem Scheithaufen 

{,emacht werden kann, aber mit ihm nicht einerley 
h. Sonft rmd nuuache diefer Vorfchläge allerding« 
annehmlich, wie groifprechig, grostuifch u. f. w., und 
mehre i(i allein richtig. Wenn aber Hr. fV. begeiflern, 
bevölkern, vcrgöt* ci . •. r rV.leinern, verfchönern und 
sooo dergleichen gegen begeiTten, bevolken, vergotten, 
verkleinen, verfcbönen we£^verren will; fo veifpAt er« 
dafs die Wdzter auf cnt mei&en« e«wit fuit Aadem 
fagen, alt die auf en t diefe etwa* Abfolate«, feBe ntir 
etwas Rel:iti was man öfter brauclit. Hn Jl'^s. 
verjchlcchicn wurde heiffcn : ganz und gar fchlecht ma- 
chen ; verjchlechtrm hcils'. m i ■ f hletlitrr machen, 
als vorher. So kann ein Kind eine unvollkommene 
Zeichnung oft verjchbnem, «he iie ganz verJchiBM 
wird. So vwf^tert wohl ein Liebhaber fein Mädchen, 
aber Romnla« wurde von dem Senate vergottet *). 
Hr. vergifst, dafs erS. 558 felbft fajit: „man länget 
<las Kurz«, mau verlangt und verlängert , waafcfaon 
lang ift." £r vergifst, dafs er S. 15« den Endliag «ne 
Xelbft «!• ieinen jBchtdeutTchenjuifiiUin, and fogar neue 
Worter damit bildeti ,«n«imein, weihern," Neigung 
zu einem Manne, Weibe haben ; wie Albert Olinger 
fchon 1574 iii feiner Granunatica Jeu infiitutio verae 
germ. linguue Aninhvt: es lauffert, weinert , tanzert, 
zeittert ihn; was Hr. fV. wohl hätte wiffen foUen, 
wenn ihm auch das ariftophanirchgefchmackvolle t 
„es fcbeiferte midl,'^ Sa YTtlkeart WoHmb Z. 
unbekannt blieb. 

So fagt er gar S. sog: ^..Mexander I ^. ^/f t 
nber die RutTen"; S. 413« „Seit 800 kaiferte ein 
RiailferubeT die Deutfchen.^' Uniichtigimdanfiöljig, 
wena «neh nicht i&r 4dU Kaüex. Dean Aa^/intlMaa, 
wie Jtöbbm, kiSbem n. dgL, nicht faeiden, «iaKaiTer 
feyn, fondemnur, ^'»ie ein Kaifer thnn. Daher die 
wctieratierBauern, wann im Roggen viele hohe Halme 
mit leeren Ähren flehen , fahr treffend lagen: unfer 
Re^gfea jtuütart, (im SchwediCchen heifst nach Jkrm 



f) H»!* ed»lft« und webttbalte Bflimf die MeMfebeaMWaoht« ift aar auf Atta Ww M Oett, in dn Tg^Mmmg m 
SuuleV' Frmtti biuuUr über die Analogie lUi^BrkauitaiCi- aad 2^Hgun|«<TOebee. 

JSrgSntungtbl, t. ^, A, L. Z. Zttfeyter Said. ' , I i ' 
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Oloffar. jimkfTare müIE^ gehen.) Daher' mit etwa« 
suders gevreodetcm Siniw neck der JUmlichkeit mit 

verhaurrn eiiiReccnfent in dcrJ. A.L.Z. 1806.3,8.478 
lehr fchön fchrieb: „Drey Kronen wurden Leopold II 
V.11 Ichwer, dei bewunderte Gxoliheraag terg bIj fniMt 
i'elbit , unt? vrrkßiferte." 

ladeiii A!iH liJiitie „von der Doppelform der Aui- 
fagier: Zuftandform {Xerifrum) und Wurlforra (j4cti- 
vtfft), S. 355 bis S. 57ß, fchmicdet der Vf. eine profre 
Menge von ^'^'ulteln. worunter rriHmhc allerdtn|^ 
zunäcbll von Uichtern, zu brauchen find. Die meiften 
dift werden fchwerlich je Glück machen, zumal For- 
meBf wie: gcfabrt, er fallt, blaft, hatgeblaft^ ge* 
fchinoeken, geriecht, geftocken , es fUnnickt , Ä M- 
fehlte, qmhe (quälte fich) , du fchlafft, die Rifup bat 
jnicit peftecht u. f. w., ob er glrkh deicn Kitiluhiung 
von 1850 bis igao hofft. 

Be^ „bewölken, mit Wolken bedc <^t werden, be- 
w&lkea , mit Wolken fibeniehen," S. 36s bat er ein 
S. 453 felbfi gebrauchlei Wort „verwelken" (Kadlof» 
Sprache in Wolke'nt überfeizcn) anzuführen, und 
eins Zu erlindeii veiperfcn. v i"; fnil'.er iils 1S50 i;nd 
vielleicht fcbon im näclJten Ja)ne iu Gang kommen 
l^ann. Ein Schüler bringt in leinen Auffätzen ganz 
.vneEbörie Ozthographieen und Würier aom Voxtdu^a», 
Die Verweife und Strafen werlM immer ftirker« 
Kndlich Tagt er: ii h habe es am einem Anleit gelernt, 
den Hl'. Wolke gerchriebeu hat. — Der Lehrer prü> 
gelt den Scbüler tüchtig durch mit der Interlinear- 
verfion i warte, ich will dich bttuolken, Oder wenn 
«nch eigentlich der t«hrer fagen mfifate, btwolken; 
To wäre doch der Schi''h>r immer bewölkt. 

Nun folgt (S. 575 bit ü. 445) ein lanß;e«, reimlofe», 
jambifches Gedicht, „der Geift dei deuilulien Spra- 
che an die verfiäBdigen Freunde derfelben , im Jahre 
^agia'^, rchwimmeBa in* langen Anmerkungen, die 
tJiftl» da» Wiederholle wiederholen, theils, wie die 
kleine Literatur S. 396, oder die fehr oberflächliche 
Planeteiilehrc S. .t/ig, gav iilrlit liielier gehören. Das 
lo vielen Kaum wegnehmende üeilic Lt ili, etwa einige 
fchtine Zeilen aus llerdcr und Anderen abgereclmet, 
lo unglaublich ^roifiaifcbo PraXo, dab man e« für eine 
nur zu lan^e Ironie auf die poetifcha Poefie nehmen 
i,ii!in'e. l'iid dann erft machen von S. -^G bis .;.6o 
eine Menge mit in zufammcngefclzte, vvuüdeiiiche, 
«ntbehvlielie und oft g inz unrichtige neue Wörter, 
und grörsienthcilt unbrauchbare, ja lächerliche Übex- 
fetztmgen den völligen Befchluff. Tax Bejfpielen ml>- 
f ' II als K.r.hlrl hier liehen: die Taftine, dir J^ingc, 
die Vieitoue, die Schon ,<ne, die Jüngling- und die 
Jiic^liug-Stimmet die OomShldtoM», und di» — All« 
.wüleolchafte. 

Von den mit in snrammeugeretctea WSrtem, wo- 
von ^y^', durcJiaus entht hrlich find, weil die Nation 
fchqu belTere h.it (jcdei, was Üc verfteht, iit beffer, 
' nlt ein ungewohnte:), viele davon gar nie braucht, 
'und die m^en widrig finden mnCi, . weil fie an des 
■mfirkirchen Provincialicmuteriiment, der ein In i'n 
verderbt, willPiei. »ur ein ein?) ^c» prüfen , well es 
zugleich ein merkwürdiges iSe^lpid giebt, dais der 
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.Werth der YfurMln fujr dt« gangbare Sprache wäilg 
oder nicht« bedeutet. 

„.fti-z/Rger" ( fchwan^er) will TTr. TT' S. 4^;^ verwor- 
fen, „weil die Wurzel niit:ewi(? oitev im Dnukei ilr*, 
und dafür „ir.kind i" tsder „inf-ui hiif " einiiilirpii. 
Nun verficht aber von einem Pole zum anderen }edcc 
Deutfche /c/j/i-rt/i^r/ . v.as geht ihn die Wurzel an? 
Und keiner wiirdo inkindig reiftehen oder firh dcHi- 
lich entwickeln können. Was hilft ihm die Wurzel? 
Und wo iß fic? In Kind? nein: hin: (I'uld.i S. 6fl). 
Id. Frucht? nein : rwr oder ru/t (Fulda S. la^). 

Aller du Wort ifi noch überdiefs, wie djeaJIemttfi« 
Aen, gani wuntichtig und verführerifch angeivender, 
und elien daran vom Tollte nidit zu «ftiwlAfln. ///- 
'.-•jJi^c/i heif«, was im Lande ifl ; iner.Ii- (um Vi des 
\ls. eigener Erklärung 8,448), was in lei ii,tde i£vv 
itinhih (S. i'i'. iu'ArBdig ii'i 1 ''«A<'/'m/;»- (§. 4411"), 
w as in die I-ieirj:at fiehüi tj iitzmtftig (S. 453), wat in | 
die Zunft gehöit. iJnd diefe Wörter find wenigfteu« 
richtig gebildet tui'l erhiä;:. AlTo irtAindif t was in 
dem Kinde ifi , in das Kind gehört. Folj^lich : die 
Frau ift inkindig, fie i6 in d«m Kinde; gehört in 
Kind. 

Es ift begreiflich, daf« man, lim djjefen dicken 
Band, dellen grülater Tiieii aut lauter eiuzehien Wer- 
tem beftefat, fo tu prüfen, zchen eben fo dicke Bände 

fchreihcn mär.ne. Daher will Ree, mchdem 111111 der 
Inhalt dicles mit viel AufTehen in die Welt f;i?brack- 
ten Werke« fehr ausfiUirlich angegeben worden ift, 
aufter de» Qtkon oingefchalw» fiegenbemerkntogen 
nur noch einige Hauptpimcte beleuolitsn, die mm 
Theilr leitTcr fchcn ü^'t-tuliclies lob, ja fogar Nach- 
ahraunjj pefiindeu üäii! mj , obgleich aulVcr dem Ree ' 
IclnverJu h v.ehen Menfchen d,is Buch gang dtttthgplo- 
len haben, oder es j« durciiiefen werden. 

Alt den Hauptge^cnftand dee Bueliet mub muik 
annehmen, was der l it ei dafür üusgieht; eine unge- 
heure Erfparnifc an Zeit, Baum und Koften durch 
prthographifche ufid etjmologifthe Spruciivcrbcile- 
rungen. Sie beftelien in Erfparung cmer Mei>;;e für 
■uanüB gehalteäer Buchftaben, womit dieN.-ition tiiciU 
.dehnte, iheila fchärfic. Hr. fV. vatfiifart doke^ weder 
fovollAändig erfbhöpfen^, noch fo folgerichtig, wig» 
lange vor ihm (um nur ilie neue'te Periode dei orlho- 
graphifchen Influenza, wie Iie der vot tveiiUche, helle 
und praktifche Lichtenberg nennt, zu crwälmen) Oo- 
mitw {Htmm€r)i J. G. RitAten Jilopfiock: ein vQt- 
geblidier Engländer im dettt/ehen Mufenm (ifgo. 
1 S. 76.); der Vf. des: Vr/diprun^ und For.'cr.nf; t!es 
hcit liehen U'ichticJieiiIerLeJt-runf;/;;r;i kt/n-J dfrdt:ut- 
Jclten RetJu/dureibung \x. l. \\. M.cnheim 1780; und | 
■ein Cr. der mit feinem : Rnvr 4s der ddem 
Jvit** alle» übettiüR {l trjuck nnrr g/inz ntum 
■Orthographie 11. f. w. von G. L. Pra^ \r^ü.\. F,s ifi 
Alles, Ibgar die ' imd ' (bey Richter) da geweien, waj 
Hr. f^V. vorbringt, und — Dank und Ehre fejr der 
-praktikhen Vernunft der Nation K~ AJlat «argwlTen. 

Hr. fV. wirft da» e kn» dem Alrf, tmd behilt da» 
'eh; er ta-'kdt <\7- ;■ i-urt fthreibt ei; er will kein D-li- 
nungs-h, und lagt:>.2x: „in dre}- Wörtern : ihm, iia» 
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und ihr mufs fürs »rftedas h noch ei fcheinen." War- 
«uo denn? Hat man doch vor goo Jahren im, iV (ibm, 
llir) gefcbrieben f Aber aurh ßanz neiiorlich laiedcr 
(m. f. Der hoeere Ruf^ Wetzlar 1769). 

S. ai findet Hr. ein Kuratonzeicljen anentli«hr- 
licli. AYarum. ria er fchoQ ein Schwei foii/-i^it 'i<>n hat? 
Die hothlte üiafachheit würde ja feyn, nur tv« Zei- 
chen zn gebrauchen, nnd MtzatvUOi: was nicht lang- 
fezeicbnet iß, üt kan. Aber «r miilsta dabey nm fo 
jnehrSdiwierijrkelten finden, da er liieht die erftes 
/nfangjnrinitlf <*.er 7>n iii' rTung zii kennen ftheint, 
und ichiiii c!ii:c h lein Kuiifuvoi t beweift , daU er die 
gejchärftt: l.isuf^f mit der kurzen Sylbe verwechfelt. 
■ X)enii er .braaciit fein ÄrtrztonzeicheB wie bey einem 
wirklich kuraen Tum. Der Ifauptton JSlh aber in 
machen fo gut auf a, wie'ht ^rmcktf vaA beidea-fiiid 
Trochäen. v 

Doch grniig : wir haben Dohnunps - und ?i Ti;ir 
fungs-Miitel oder Zeichen , und Hr. fV. hat Tie. Er 
iklagt mehrmalt bitterUch Qber die entTetzliche Mühe 
-der Goneetar, äber ahfafpraaf«« Tiaoeichen, -filMr 
-die viele Zelt, die ihn diit Dmcken feinet Buehat^ge- 
jLoftet habe u. f. w. Vnä tlahey ftarrt dai Buch von 
JJxuckfehlern, und nor Ii weit mehr von S«fhreibfeh- 
lern ofler Folgewidiigkeitcn. Unzählige Mal ge- 
- braucht er unCer Dehnung» -1» Aatt feines Schwer* 
inneicliem, beide znrarainen in einer Sylbe, z. B. 
r .S. gS, 118, laq. 152. 1-50 "n. fT. u. ff. — unrero 

'doppelten Conronanten zur Schürfung — urifer .Vcäm/, 
-Jtatt läf^iTri? rr Iniil: b/nfs Sw fchrcibt (^vei1 f f- 1 i i fi-, 

Befwe'ide , sSwu r, Swein) — unfer xe (S. 138, 15^ 
341, i45> ^49' iS5 u. ff. u. ff.) — Gefclriabt da* Btm 
«m grünen- Heise, thift das der MalAer; was ith vMi 
anderMi Schriftftelleni , Settern, Gerrectoren u. T.vr. 
'SU erwarten ! 

Das ift aber noch das Gertngfie. Wa.« einen be- 
*fonneneta Mann von \Veh- und Gerchäfis-Kenntnif«, 
•«eichen des Nachu ein fe-onglttckiicher oithognphi* 
feher Pippt befallen hitte, am Morgen rogleicb we* 
der zn fich gebfacht haben winde, ift da» Schreibe4. 
Da er nicht die nlte wohlübr-r le^to , und, wie die ei- 
j;enthüinlichcn 1 1, iHirlifiabcn der Tnorgenländifchen 
Sprachen beweiien. tieiim Menfcbeii tiracnde Ge- 
wohnheit, für riiirn Laut verfchiedeteeSSeicoen in der 
Mitte md am Snde zu gebratichen, gelten läfst, Ton- 
dem ans nnrerem End-s überlianpt ein fcharfes, an* 
f aber ein gelinde» niachen, unU-r Jch weüfälih h 
4-ch aussprechen und Ichreibei}, unier leicht aus der 
Peder fliefsendes /t, unfer einfaches zin */ und /*zer- 
yci&eSi wiU: was foU unter den fliegenden Federn 
«dtferer Gefbbiftfleiite, A'dvoeatta, K^THften, Lobn- 
fchrciber, KnufTeute an« fcincji ' tiiid ' luul vollends 
«u< leinen ZifTtin werden, und v.oiuji will er den 
Zeitverh-ift vergüten, da bcy nilcn feinen Strichen und 
in der gothiichen Currentfchrift bey jedem Knd-«die 
Feder völlig abgeAtxt werden mufs? Weifr er die 
HaiyjtUiTache , warum das vorgefrhlafrene und ver- 
fuchte vous aimis Aalt voiu aimez in !• rankrcich kein 
Glück gemacht h.at? wanim Wielands bclcheideuex 
und an £ca ktbentwürdigez Vexfuch, die wsiugen 



VevcTbppehin^en delTelbon Vocalea, wie inSa.iI, }Ie«''r, 
Mooi, n egzufchaffen, vveiiigNacfaahmonglindet Dem 
Schnelifchreiber ifi jedes Zeichen verdriefslich , da« 
ihn zum Abfttten der Feder aStUfek, Daria liegt 
wohl der Grund ■ «Itter äbtigent tmcrtiCfKcbe« und 
wivkli h tinveniünhigon n iii « Oewohnheit, die an' 
den iiandichriften in die Üruckeieyen iU)erge^.mgtti 
ift : die iy8,fii]taei w, ne zu trennen , wodurch 
eine irrige BeoeMiung niüd Anficht der rin/uchtn V». 
e«1e &, 8, 5 fortgepflanzt, nttd et unmöglich tvivd, 
zu eirathen, wie denn die Herren Thaer, Ooede^ 
HocW , Rncf, Luedri eigentlich heifseB. 

Ri.'c. iü fchwerlir Ii eine OTlhographifche Verir- 
rung unbekannt geblieben; er hat in jüxtteren Jahren 
mit jugendlicher NeaerdngtAtcbt, die fich iinXJeineia 
grofs dünkt, manche ergriffen } er lieA mit Leichtig- 
keit auch die toUAcn Schreibcreyen , wie KlopAoclu 
oder vonG.L.; er f^etraute» fich, in wenig Tagen fertig 
woikiich zu Ichreiben: dennoch hat er fich in dem 
Anleit manchmal veriefen» und z. B. „Deut fehlerer^ 

S4 wieHaudercr ( ~ v Wortfchreiblerer" S. 
wie Wortdeuleley (__ir«>) ausge fp rochen , nnd» 
lange geftatzt. Man denke nun, was mit Lngf übleren, 
mit dem gemeinen Volke, dem ganzen weiblichen 
Gefcblcchte, das (nach Lichtenberg) die Afilch , die 
ea ans allen gab, noch hente nicht fcbreiben kann, 
nnd mit den Millioiiea Gercbafufchreibem werden 
follle' llr.-H' VI , ;r. -. zw.ir auf „die heranwachfen- 
den uud uu'. e; ,. .1. ütcn KaiJikommen !" Aber die 
Nachkommen lind j.i Iclion da, luid die alten, dum- 
men, hartnäckigen Vorkommen leben noch iort,, und 
haben wohl gar Einflufs auf die Schiden ! Begreift fidi 
• denn nicht, dala man. die Nachkommen nicht abfon* 
deni kann, wie die LSmmer von den Schafen > Soll 
dean die neue Schieiberey mit den anderen Pullen 
und Grillen den L/nmündigen eingeimpft werden, 
wie die Kuhpocken? .Soll vor unferen Augen eine 
. Welt enftebea, die SxäoatM^ was wir nicht lefen kön- 
nen? W^nn H^. ^IT die Alten für unfähig bäh (we- 
nipAcns werden die meiAen imgeneigt feyn), fich in 
feine orthographifche Weisheit hiueinxuftudireni 
weil fie fürchten müfsten, dafs fie ein fölcbes Stn« 
dium alle halbe Jahre würden zn wiederholen '.haben, 
da iede Meffe neue' Wolken bringen würde , wovon 
immer die neueAe, wie die rieueAe Philofophie, aof 
dem einzlgrichiigen Standpuncie zu Achen behaup- 
teie, uud gleiches Recht ^epeu ilin h üte, wie er gegen 
Campe, Adelung, KlopAock u. X. w. zu haben glaubt; 
denkt er denn, diefe Alten (Gefchäftsleute , Bürger, 
Weihern. £. w.} werden zugeben, dafs ihre Kinder 
- fein Rotln^feb annehmen ? Und würde denn nicht 
der eler.r1el\e Copifl, der fcTneni SoJine wieder das 
Glück wüiih lit, fein üiod dn'-di die Feder zu verdie- 
nen, klüger feyn, und mehr Wcltkennuiifs haben, 
und diefen lieben Sohn lieber todt prügeln, als iJm 
eine Schreibtmg annehme» laffen, wobey er veriiun- 
gr:n miirs'.e, weit «r damit nicht einmal zum Adp 
vndteii- udfr Regiments -Schreiber taugte? 

jLeinem Menfchen, nicht einmal den Sachfen, die 
in mancher Litentorcn Augen wirklich iaft wenign 
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alü M«*nfi lif>n zn fpyn fchemcD , fällt e* -wohl pin, 
wie Hl', ff- S. 395 vov^icbt (er erlaubt fich derglei- 
chen offenbare Vorgeben It-uier Tehr oft), „die gang- 
bar« VVorttchreibuog für fehlerlos und unverbeflcrlich 
SU h«hen." Aber in OfalgpB, wo Alles «af tllgemeine 
Verftandlichkeit MtkoUUBt, und die Nation gleichfam 
nilirchweigond «inen Vertrag darüber gefchtolTen hat, 
ertragen vpmünfti^L- Mänuer lieber einige linsoll- 
kominenheitcn, die dadurch, dafs fie allp;emein find, 
und Tciftanden werden, aufhören, es ieyii, als 
4laft fi« fich ttUid «Ue Maiion den Gicueln «iii«r An«it> 
cMe vberBvfbrte», t3ie fogleich «ntlUhea tnüfite, 
■wenn ein apriorifcber Pbantaii feine Träume der Na- 
tion aufdringen könnte. Denn bey der ewigen Sirei- 
ligkeu über die Wurzeln tmderftcnGrundraize würden 
morgen und iUMrinoi^en neue Phantaften auftreten» 
und in ^mm btlben Jahre Ichriebe die folgram» 
Nation, wie fie lu Ulfilas und Otfrieds Zfiten ge- 
fchrieben haben mag. Sie hätte unftreiiig die voU- 

komiucnften O ! ! h 1 i-f-ll, v.nl iciJci ^l'-iiii h Ifin." 

eigene hätten nur konnie — i^einer den andenen ver- 
Aenen ! 

Nur wer Heb £0 imIm möglich m deaCeluMicb 
anrchliefst; die Nation nidu vor -don Kopf ftöfft; 

feine ii rnigrii ..yorfcliläge" ftill und befchciden, und 
ohne Hiatus zur l'riirung liinfiellt: nor der kann hof- 
fen, etwas zu bewirke«. Und To hat der iiluge, -ein- 
-ficbuvoUe Adelung mancboa Gut« jcewirkt, vaddio 
Uclitenberge, Star««, Widoadc, OMmb, iMrtdto 
hedc-utendAon Man ner gewonnen, indefTen der Zefpn, 
Hemmcru, klopftocken etwa einige Knaben u.Tri Pe- 
danten kurze Zeit naclifthrieben , und die kiu^erLit 

Erfinder (wie Kiopftock> felbß \vied«r 2: um Gewöhaii- 
ch«n «mkebmi mufsten. 

Die (Jnkenntnifs de* iidtti|^-' GafichUf nndtes, 
und die damit g«>%vShxtHe1i vmfeaadoti« Anmofsting 

»eigt fich un'iT .D-d-ii-ii auc?! in dea pini vTunderli- 
chcn und unerht rten 1 oderun^en , welche Hr. ff. 
an dieVerfalTer ton Würterbut^m und Sprachlehren 
mtcht.- „Bit (Csgt«rS.>64) war Joder Wertbtick» 
ver&nsmr cfli Kncdii oet TOlklidien Q^AmaiAu»^ -auifh 
des irrenden, auch des •vomiirnft ^ i.^ri^en , fulglicH 
fprachwidrigen.'" Und was fo!l ei denn fonlt ieyn> 
Allein IVÜrtfrhwch idcnn es enthält "SYörtvr, uicUi 
«tn Wort) etwa die 'Wörter -enthalten, die nicht find? 
^ «lÄrklidiäB aber, die — Hn. IV. nicht gefallen, 
MtfehUobeni* P.i! ill hurlirtShlich fem WiWp. ,.\Y:e 



vridcrnatürlicli ^ruf"t er S. 64 aus) ift is Campe'nt 
Wüviorhmhe ein Vj^rteliahrtanfend für: ein Viertet- 
tduleudidhr I" Alfo dief«, was «ulserdem Anleit nodl 
uirgeads vorkommt, and hoffentUgh auch ia IroilMir 
Schrift, wofür man Wörterbücher macht, vnlcenmsft. 
wird, foUto Camp« haben; jenes aber'follte der Lehr- 
ling, der Ansläflder, der die Sprache lernen will, und 
die vorhamli-nen Bücher lief!, vergebens Tuchen? Hr. 
fV. findet uäuUii.h die Zitfammcnfctzung Jahrhundert 
,,^iiiu wider die Natur und Formähnlichkcit unfeior 
Sprache > welche erfordert , daft dem Grandworte 
hier Jahr — dat beftinüamnd« — • hier hundert — 
voraiigehe; wie V;, rteljahr." (S. 2) So wülJiüfii lidi 
und i^rMndlot find i aufende fcitier Mauhifprüche. Et 
ift ihm nicht eingefallen, dafs /fim Hundert, ein Tau- 
Jend u. f. W.Co gut als Subftantiv gedacht und gefaranctat 
werden kann, wie ein DtUznui^ ein Maaidetf wik 
Schock u.dgL, und dafs nun diefe Hundert, Taurpnd 
«ben fo gut Grundwörter feynkounen, wie Woche, 
fol; "ich fich auch durch ein anderes Wort beflimmen 
lalTexi. hßt wir d alio eiu Hunden, Taulend, einoMtt 
lioo, eine Woche, die aus Jatiren begehen, gauw^ 
itiurlichnad Tj^iochTichtig Jahxhnaden, JahrmiUkm, 
JUUrwoeh« heitten muffen; min wird richtig fagea 
können 1 dieMondßnfternifs wird ungefÄlir im dritien 
Minutenzciiend der fechilen Stunde eintreten. In der 
dritten Zelmminute wäre Unfinn ; wie ein Hundert- 
jahr, einXtutendjahr, „im leuten 6echugiabr^ ($. 
^eHjT, ^,oino Vieinn«nvuiz|^ande'* (S. 40«) eben 1b 
fprachA'idrig. als Tvvt^^-deulig, Übelklingpii l ur l l '.icher- 
iich ift. Kin Htinf^er;ahr, Jubeljahr, Scii^l^atir ui ein 
Jahr, worin Hunger, Jubel, Einfchaltung iü ; ulfoein 
Hundeitjahr ein J.ihr. worin — hundert iAü Ht. W. 
ISchreibt irgendwo : „in den verflofTenen Hnnderthdl' 
ren." Wie viele MenCchen würden wohl f« ingftlkh 
l^enan fprechen und hören, um nicht .„in den rerflof- 
fenen hundert Jahren" daravi zu machen? Wire das 
Alles aber «lurh nicht: ieder Derirfcher verfteht dio 
Form, von Schlözert Jahrmijlioneu an (Weltgeieh*' 
.Th. 1 S. 7) bis itt J. P. Fr. Aichter* JahrbillioMB» 
Jahrtwanägi Jährdrayffif , iahrfUnC Mhmtoncehen'd 
u. f. w., das vuiß gfiiiig leyn. Aber was ahmt rf.in- 
kenlofe Neuetun^siuchi nicht nach ! Im I- re^ lu mbi- 
pen 1813 S. 108 hat fchon Jcroand f ■ > hr „die 
Wahrheit.iwird nicht weggeUcht, und einXanfead^ahr 
•Jiadort nichts in ihr.** 1 
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Vermuciite ?cHHi»TBif. Berlin, l».*«lfel» und Winck- 
'• MtekwiiriJigt Criininalgr/thichttn. Ocf'mme't und 
Iiera<i«gCi7''i"''i von C.irl MUchUr. itia. 149 S. S- (i Thir.) 

'Cnrniiiülgeri hi<:!»tpn , treu und yrrftaiiidig critiliH, 
haben inimer ihrru NiitiPii. üif dienen nie i: JJ-l« dein 
Pffchologeu zur tieferen EinCcht ia chti iiiaere Wefen des 
Meufcheu, fondern. wi* «weh Jlr. M. bemerkt, allen 
audcre» Mfufchen, theiU zur Waraung, tbeils aur BefSrde< 
* nsig der SaebOcbi «od bon iai n n SewUieilwig foleber Bo> 



kl«eeii«"rerlhen, die ei an IVoihe tirtglücklickar Te 
uiicT Vcrhangiiiirc 211 V erbrechern machte. In tctster Hfu- 
ri<-ht beloiidfr« fApiiit Hi diefo Saiatnlunj vcrÄiiflaltet 

«u hoben, die uns 3» Eriahhingca mehr oder weniger be- 
kannter Verbreck«rttMt<Mt befteht. Hilten bey 
Gefchicbten die kleinen Anfänge des Verbresheas ■ 
geaellt werden kSnnen: fo Wwde dfo.Sauudiag 
men ihrem CBdzweckc.entfpnebeai 
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DEUTSCHE SPRACHKUNDE. 

Dkeidbk , b. dem Vf. und Verleger} Lsirzio , b. 

Reclun: Anteil tur deutschen Gefamt/prache 
oder zur Erkennung und Berichtigung einiger 
{zu tvenigst v>) taufend Sprachfehler in der 
. hochdeut^uM A&jub^r, veo CV* A ff^otke 

u. r. 

(f»r^eUH»g dtr im votigtH Stütk aigtirtehsnm Rectnjian.) 



' och beftinimter verra'.h der Vf., daff er von einem 
Wörterbuche und den Pflichten eines Wänerbuch- 
Cehreibeis gar keinen Begriff hat S. 158, wo er fa^t: 
„ichwei«, dafo man, bei ButterrogeLniciitu denkt, aber 
eben deswegen ih es wiwurdig, in einem Wimbud»- 
zw riehen." Das führt auf feine .^nfichi von <\em 
Werihe der Wurzeln, den er über Alles fetzt, und der 
J'ür das f'olk gar nichts bedeutet. Ift e» nicht ihöricht, 
den OeutTcliea, die ihre Wörter verfteben , zuzuma» 
duw, Be foUen ße nach Worsehi und Wortformea 
von Anno 1 bilden, die fie nicht verßehen! und wor- 
über die ticfßeu Etymolegieenforfclüier oft felbft unei- 
nig find, und <-? tiefto mehr werdm wurden, je^mehr 
Gewicht die Isation auf ihre Grühelejen legte! Denn 
Hnd die Erklärungen der Bedeutungen der Ur- 
wurzeln« der Vor* und Nach- Svlben moiAcn« imdeft, 
als Träume, die äUe AngenhUeke amgtworfitn weiw 
den, durch Fälle, die nicht paffen? Was hat nicht 
Court de Gebelin mit unglücklichem Fleifse darüber 
gefafelt! Was mufs lieh nicht in Fulda'« Sammlung 
unter einerley Wurzellaut zufammeuzwiagen lallen! 
Wa» häuft nicht nufer Vf. zufatnmen ! Le, la, Ii, io, 
lu, lü, al, el, il, ol, nl Gnd ihm (S. igs) di« Natur- 
laute und nackten UifVrurzeln , die mit noeli einer 
Menge anderer, da, de — u, te — (S. 187) tan, ten 
— (S. igg) man, men ^ — (S. 190) und o (S. 191) 
lauter X/cA/wHrter geben. Et ift ilun nun eine Klei« 
titjkeit, durch Be*ornen<iind Bebiuten, durch .Ver* 
fetien und Verwandeln aus jenen wifcdieittlMmB 
„nackten Unvurzeln" /^(/^^r, Mond, Laune, Glück, 
Blume, denken, Meineid, tenebrae, Augr, Gott, mor- 
den, Nacht, Nebel und Norwegen abzuleiten. Aber 
wenn nun der Sprachlehrling und das Volk (den Ge- 
lehrten nicht ausgenomraeu) von d€ wnA da über 
Zfim vnA Jthov» t Jupiter hinweg zum Vag^ ia 
mm JiburiMl, Ja xum detiken {S. lar)» 0^ 



aut Heimat, Hemd und chemise. bii — in den Hitnr 
/n«Z gekommen ift (S, 145), oder /''arfr^ über A>/{/3»v . 
faxyjwui »trückgeleit^ hat bis auf oe (S. 19^ : waf 
gevdnnt er deim dahey? oder wai terlUdu er aqs 

befTer? 

Und wenn dergleichen ungeheure, fchon durch 
einen alten Schulfpas, der Nebukaduezar in Jakob 
vetwandeit; }ficiierUch gemachte Herumwerfungen 
oinea ivcittelt Philolbgen (S.310) nicht abfchreckeas 
warum denn wieder zuweilen fo er&aunlich ßutzig, 
fchwierig und eigenHnni^, noch einen kleinen Schritt " 
weiter zu gehen und 71 f^^en: das ts der Wurzel 
wird auJ Schreibbe^quem Lichkeit imd Zeit" und Baum* . 
Eriparung in das einfache z, das dk« oft ia dat M 
im ts, das ü in ek venwuidelt, das dehaoni* wo o» 
die Ausfprache verlangt , ia cJt gefchXrft> Mit wol» 
chem Jahre oder Jahrhunderte hön ilei n t1 is R»cht 
einer Nation auf, ihre Sprache i'urc.m Sinne, 

und nach dem Grade der Bildung ihret Gehörs und 
Gefchmacks fortzubilden? Wer hat es noch an Lop. 
• tborn getadelt, dafs er nicht fcbrieb, wie Otfried wiA 
Ulfilas? Warum follen wir noch fchreiboB« jnto- 
Luther, wo wir nicht mcl^r fo fprechen? 

Obgleich c wie 3, tz in den 'Utcftcn nen'-:niä- 

lern unierer Sprache vorkommt (m. i. die beiden alle- . 
Aen doutrchen Gedichte u. f. w. durch die Brfider 
Cnnim.CaQoiigia) : üb lierie ei iich doch «uis, wiA 
vollkommen nach dentrchor ^rachlhalicUeit ««r> 
meiden, wenn die N<ition, wie ihre Vorfahren (m. f. 
Rabani Mauri glo ffurium in Eckardt de rebus Pran- 
ciae Orient, und vieles AnrJere), für cA wieder hh, für 
/eh etwa das jetzt englifcbe ßi in Gang bringen wollte. 
SMahtom (ich fchlachte) be/ Rab. Maurus. Wie 
kann aber ein Sprachlehrer , der beides , ch und Jch^ 
noch gebraucht, gleichwohl das c aus dem Abc wer- 
fen? Behält nvan es j1 01 bieten die ,ihen iJenk- 
mäler noch eiue Art, bey dein Laut ßii einen Buch- 
Haben zu erfparen, durch Je -, fcamalib, fruntfcaf, daz 
menaücUche kislahte. (Schamhaft, freuadXchaft, daa 
«aonfchlteho Golchlecht). 

Zu den widerlichfien Folgen des einfeitigen War- 
eelwefens gehört Hn. ^FV. Schreiberey : mögte, dngte, 
iragtig, iviglig, Magl u. dgl. der anj^eblichen Wuric»ln 
wegen. Ua ^ gelind und iaft ohne Ausnahme dehnend, 
cit hart und fehr oft fchärfiend ift, wofür Hr. fV. felbft 
S. 517 Magen und machen als ßeyfpiele anführt; da 
f und k ixk. der WunelwirthXchaft büttfig in ch über* 
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Celle»» wie erS. 195 Mhh Uhn -. bat e$ denn für 
•Se», weJdbem daran gelegen iA (dem Volk« Ük 4^40* 
TiicAf« dnrati f^lrgen), lür grofiere Soiw^erigfeit, VOB 

nik-htP; ^!achT, wichtig, trachtif ti f -v. aal m'jgen, 
w^gen, tragen u. f. w. in komujcu, •!» etwa von 

iier», r-i • 

Es giebt keine Mundart ha Deutfchland, und wohl 
kaum einzelne fehlerhafte Sprecher, .welclM die enge- 
führten Wdrter: möchte, dachte, wichtig u. f. w. 
Kichi ^efchiitf: ausfprärhen. Danitn ebcu He mit 
dem ch zu ichreiben, Sprachgebrauch gewordeo. üod 
^war fehr- alter. Mahtic (mächtig) wie ruiht (Nacht) 
in den alten Gloflkrien; mocAf«* MMe/i/t in einem 
ahan Oedleltte von der heil. Maria (T>.Mnreiun 
I, S. 61. r. fiiirh : V, <1. Happns tind Bürdiln^? deut- 
fcheGedithtc He? Miiielalteis So wird in den Ni- 
belungen fMüller Z. 112g; gffLhriebcn; „*t dahte in. 
inntm. Muote", nicht: dagte; wie Z. 1116 luhte 
(l««üfttete), kok (hoch), niht (nicht) u. f. w. Dafi nun 
jene Wörter, mit dem g gefchrieben. nicht fo §ehl> 
fen werden würden , wie ganz Daimcfalttd fie ail^ 
fpricht, ha'. IT- fV. Tich nicht ableugnen können. 
Um alfo leine Wiuzeley zu retten . Tpricht er fie fo 
tu«,' wie er He fchreibt, imd bezeichnet daher 8. l85 
„dama'gft", S. if^ „iinbeda'|t, beda'gteft, vorbeda'gt» 
«. r. w., d. h. er mnthet der Naüen gar zwey Albew- 
hciten zn, 0 rclireiben, wie er, und a) deßwe^fn 
auch io tu fpicchen. Daravu wird denn, wie auJ 
teufend anderen BewciTon, der wahre Sinn des }iöch- 
AenScbreibgeTetzes klar: fchieibwie du fprichA, tmd 
fpridi, wie ~ Hr. ir«tte la Dreeden. S. 417 fiigt 
0t 6n^f geradezu. 

' Diefer Unsftand, dafi Hr. Campe nicht fpricht, 
yne Klopfiock, und Hr. Wolke nicht, wie Ilr. Campe, 
al/o au(h nicht fo Jdireiben will; vereinigt mit der 
Beherzsffang, dafs eJ phyfifch utunl^Uch ift, daCs olle 
'Mitglieder einer Nation, die «os mdir als einer Per« 
fon beDeht, völlig übereinftimnend anafprechen; 
dafs iilfo hcv jeder möglichen n omi ahn üfs igen Recht- 
Ichreibiui|^ immer Millionen it:c}i! [o Ichreiben wer- 
den, wie fic Ipiethcn, oder nicht To rpi cchpn, wie Tie 
fchieibeo, gerade wie bisher auch ; dal« diefcs bis 
«n dar Bode der Welt fo bleiben mufs vereinigt mit 
der Überlegung, dafs bey dem gänxlichea Mangel . 
einer entfcheidcnden Stimme, und voDend« einer 
entfclicidinden Gewalt, fobald fich Jemand über d.-a 
Sprachgebriiuth Linaufftcllen will, jeder Andere daf- 
lelbe Rp« h; hfit, weil jeder Ech auf Gründe beruft : 
mfibte (loUte man^hoffen» wenn vanMeuIcben irgend 
etwflt Dauernde* zu hoffen wXre) t^don ''vemifaiftigen 
Mann auf ewige Zeiten vnr der Thorlieit fchützen, 
eine apriorifche Rcchtlciirtibuug erfinden und durch- 
fetzcn zu wollen , wiiic er auch im Stande (was bis- 
herige Erfahrung und allgemeine Griiude nnwahr- 
JbhraBlieh machen), «in durdinii folgerichtiges Sjftem 
Aar über aufzurtellen. 

Da2u ift nun aber, wie Ree. fchen nechf^ewiefen * 
1 j.iT, l Ir JV. gun? lind f^ar nicht der Manrs. Kr macht 
▲usaahtticn> wie Aixierei und mehr. So ww a. & J>o- 



mitor (llemmer) fchon 1776 confequenter, 
branchte weder 9 noch detpp^lo Confonanten, eb «r 
gleich nicht einmal ügene •Tonieiehen hatte. Bey 

allem Wtjrzelhofnispocus, welchen der Anleit treibt, 
hat deilen Vf. bey weiteni die Gclehrfamkeit nicht, 
wovon er fich mit fo viel Selbftgefalügkeit denScheia 

J;iabt, und welche noch immer leinen Aeta haitoy 
cbneidenden, vomehmth-.i enden Ton ge^^ andern, 
befonden Adeiwng and die Sachfen, nicht rechtferti- 
gen wttrde. So will 'CT gefehrieben haben: ff^nd- 
irauf, tinÄ fagt (.S. 83): ,,nnlo[ e;ebildet in Winda- 
braut ! Eine Misgtiburt d«x um 1600 beginnenden 
Fremdfucht." Ein folcher Wurzelmami [o!he doch 
willen, dafs' tniMre^rilttr fchon im GlofTar. desRab. 
Manriie «oAommt, tfnch in Snhm. Srmli. & 250 , in 
den florentir-ifchrn GlofTen vvindisp'ru! , alfo doCh 
ein wenif; vor 1600! l.'nd riamit über die Bedeutung 
von ; ;-.! it gar kein Zweifel entüchrn kSfllle, Jlftht iB 
demfelben Gloffar. pruuldwmrra.. 

So fchimpft erS. 305: „Die unachtfamen nnd mi- 
wiOenden Bildner der meianifchen Mtmdart verform, 
ten moJ, mul in Maulwurf, und eben fo toll mulus in 
Maulefel, und nicht weniger Hnnlef mora in Maul- 
beeren." Nun hat aber Luther fchon alle diefe Wor- 
ter (den er doch fonft niciit unter die unwij/enden 
Bildner der meitnifchen Mdndart rechnet, vielmehr 
nennt er flm S. 384 ^nen ,«eefat«tt Dentfchen ,** w&V 
ches wohl eine Würde, wie Tartarchan ifl?I), inRib. 
Maurus GloHar. heißt der Maulwurf muuuerpj , in 
den florent. Gloffen muuuer/b , im Englifch en mo/^ 
warp, im Schwedifchen Mullvad, im Plaitdentfchen 
Mitiu orp. Da ntm im letzten, fo wie im Dänifchen 
und Schwedifchen, das Manl auch Mutti, Muln heilst: 
To iB es wohl fehr'iut&rlich zugegangen , dafs einer-* 
ley niedcrfächflfcher Klang in einci ley oberfächnfchen 
iß überfetzt worden. Übrigens weifs nicht blols Ade- 
lang, fondern Iclion der gelehrte Wächter (GJolIar. 
S. 1058) , dafs bey dielen W&rtem von Maul (Mitnd) 
nicht die Rede ift} nnd es fchdnt doeb feit, «1» bitte 
diefsmal die abfcheuliche bochdcutfche Mundart von 
Maul zu Maulwurf Keinen fchlimmeren Schritt ge-* 
thaji, als die vortrcfili( he, muAerhafte, übervoUkom> 
(iüdijthe von Mutti zu Mulivorp. 
So macht er S. 911 aus der armen , unfchuldigen' 
griechifchen ni^ eine deutfche Hure und prahlt da- 
bey : „trfe haben die Brorter getappt , diefen Airf- 
fchlufr in finden!" AherTchnn Frifch leitet Kure von 
KC{)! ab, obgleich beller Stokh von Ihr, Koih, wie 
IJornung, Schmohl von //eur, Micthgeld, (D.Mufcum 
1780. U S. 156), wie fchon Wächter und Scherz, die 
auch-Ks^ii und Hör om&hncn , fo wie Adelung Ailec 
Huarchind, Huarhns kommt in alten GloQ'arien vor 
(Suhm Symb. S. 314 und 177) ; Fulda giebt die Wurzel 
hur (WurzeUvöner S. 254). 

Ein Punct, wo uubedaclitfame Nachahmung za 
beforgeu ift, nicht von der Nation, die fpottet folcher 
Narrheiten, londom von Neulingen nnd Neulüchti- 
gen, iB dea Anleht Oroll gegen die MIttehSne, fi, », 
ü, und feine Vorliebe für das breite, platte a, die ihn 
verleiten, gnadig, txagtig, verachiUcb, j^urig, zaL4-. 
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Hg, rerriJÜfch, z/tnVi^rh, aliv^tcriTrh u. f. w., auch 
b0lsen«parl9aUch, auft^riicbf Ammifch xu icUioi'« 
trän. Inb im mtotiatae Ihtguae ineuUu et indifci' 
pUnahilt» harharits, wie fio Otfried an Linthert 
nennt, keine MittcUauto kennt, bc^Teiß gerade für 
deren Werth. Dai BeAe und FeinAe iA überhaupt 
UXtäa dM £rAe. Miueltintcn Hnd tvohl di« Ichlecli* 
«•Acn Fatbei» nicht, da erA durch Iie die vollbnu» 
mpürt » Malerey mü^Iich wurde. £t iA wahr, die an 
MittL'lIauten reichAe Sprache (die eng).> ift nicht ge- 
rade fchömönend, und rfio wohlklingendfte (die ital.) 
iiat wenig Mittellaute. Aber- wenn der gute BuTtpre- 
digcr von „elenden Mittel- oder Ifalb-Lauten" fpricht 
(MorgenbL jgiS ^ M*)* io hat er Tcrccffco, d«]« di« 
«Ilgernhmte grlechiJcRe Sprache , unddie di» felnfta 
WfU von ^im Europa bcxaubrrnde franzönfi lie deren 
weit mehr, als wir, die lateimiche nur einon weniger 
hat, und ereifert lieh defto unnöthiger, da er mit ei> 
nem groll«! Theil« von Deutljphland £« leider ku 
Blcbt nis%recheB kuw. Wenn mm tgwoti tarn» 
cupido gilt: fo folltc doch nurh rgnori nullum adium 
yi«//«! (wie Hr. W fch'.eibt, i. B. S. 157, wcH er 
nicht w«ifs, daftßntrrr: , hey Notker fetten, fo-Ilen, 
b«3' den Minneflngem machen „G« Aattct mir grot 
mgomRcll'*; im Künigbuche begraben htitlt: David 
ftarp, und wart gcAattet nh f-in v üui^). 

übrigen« find wohl inauche von iin. ff 's. Bemer- 
kungen über Wohlklang richtig, d. h., He fchcincn 
dsm Rgc. io. Diafer w«iCi «h«r* daCt er aioht du Uni- 
vtrMehr der Nation habe. Ina weir* Hr. ff. fon fei- 
nem Ohre niolit. Au- h hnt diefcr im Ganzen nicht 
ciiiiiial ciu gute« Paiticularohr. Dst» faule a (wie ea 
lir. PtobA im Joaia*. von und für Dentfchl. 179a. 
I, S. 051 nennt) tönt gewirs Mcbt idfcb^n wi* o. Die 
iransöfiTcbe Sprache, der Hr.- JT. StUth (S. 
„leichte 'Autfprechlichkeit" zufchreibt, tmd in die 
alle geglätteten DeutTchen, Schweizer u. f. f. fo;;lcich 
•infallen, lohald Ge fich ih-r; bieitcu ahvoUen Mu' 
terfprache ftliaraen, liebt die feineren Töne, die eben 
4arum den dicklippigen Deutfcheu fo Ichwer werden, 
di« Ui. fr. lehr mawbt (S. 501) „Sw«^l«M«** 
Bcniit. 

Ree. hat fich einmal die Muhe gSBOamcni' flbor 
da« VerbKitnifi der BucbAabaa ebaigc ZsUnafen «nt«- 
Aellste, die für Liebhaber hier Aeben mSgen. Im 

Spanifchen verhieltfi Rrli auf einer zurällig aufge- 
fchlagencn Seite des Uun Qui.^ote die BuchAaben n, 
«1 i (y)» o» t> »04, 105, 50, 72, 23", doch ifi in 
den Endungen, die nie Aunun oder dnmpf Bnct, das 
• und o Torherrfchend. Im Portugienrcheii ■war et 
«Mellhr eben fo, nor daft dar i feltene' t und das 
a febr feiten vorkommt, und datt die fouft fo feyer- 
liche Spraclie N'a'euuUu- liat ia ihrem äo, S3, ac«. 
Im. erAen Gelange des nrinmin j„i^in^ tndigtit Birki t 
«nf « sog Verfe, auf e 167, auf 1 75, auf o floi , «oF 
M keiner. In delTcn vier erften Stanzen kommen 
89 «, 105 ^, 101 1 , 115 o und 30 u vor. Von Confo- 
nantrn 5 g ^ (wo es nicht ge^ gi Ui), 10 /, 25 f, 
»$ ntf 50 p, ^ ^ 41 i, 43 c ala ifc {ck und qu joitge- 



s8b]:^t 49 A ga wirkliche/, uti'ia 'rr, ci u. L 
w., worin ^aa/Uauftbtut iA,.iUid werfoUiedi)» 
denken i ^ 9i^r. 

Für jetzt wollen wir hieraus nur t^ie BeftStigung 
al ( er Wörterbücher und RegiAer i^a aller Sprarhcn 
nehmen, dafs s der häufigße Buchftabe iA , feibft 
wenn man ander« damit zufammengefeme Laute, «la^ 
g», gi, je, jm «. t V. der Franzofen, ce, ci, gia o. L 
w. der ItcJiener und anderer Sprachen ähnliche Zel- 
chen nicht rechnet. Auch wer feinem eigenen Ge- 
fühle gar nicht traui n '\ oUte, würde es doch nicht 
wahrlchetnlich finden, dafa der häafigAe Laut aiiez 
Sprachen ein unangenehmer feyn follte. Hr. Kadil'ch, 
««kb«t Jfelut aaaiMieiide Baixachttmgen ober diefen 
BncbAabenangaftelh bat (R. Ante igen 796. 1 S. 455), 
nennt ihn, und mit Recht, „feiner Natur nach von 
fehr angenehmer Ansfprache." Ohrwidxig, wie ihn 
Hr. fy. findet, iA er in der Thal nur in feinem 
nnartrüglicben „S-dtinkengetit-cb, Ment-chfel«Bt 
IHs-cbfprache, ungemit- ebt** n. C w., ' welebe« nicbt 
einmal iaflifch oder plattdeutfch , fondern nur weft* 
falifch iA, IndefTen {;i ündet fich auf diekn WiJerwil- 
li n \', m;i1 hauptlachUch mit die Lehre gegen da?; Vcr- 
bindungs>< in Zurammonletzungen , welche leider 
«bannalt dcr^Bufsprediger (der gar glaubt, die.,,Ein7 
fchwärzUng" diefet a laj erft hundert iabre alt !) ' fehr 
lobt, und welche fchon in einem fehr beliebten Taget- 
blattc un^tedachte Befolger gefunden hat. Darum 
werde au(.h hierüber kui 7. uachgewiefen, wie erfcbleir « 
chend, feicht und imvrakr alle* iA, was Hr. fV. vor- 
bringt. Er dmigt mit Lehre und vorxnglich mit un- 
zahligen Bejfpielen daranf, in ZaTannieiifetivngeii. 
beide Wörter gant unverändert neben einander Stt 
AcHen, Golthaus , Ohrblaler, Gcrichtdiener u- f. w.,- 
und bei uiirl Li \\ uicht das Zeichen des Gcnitivt « zu 
dulden, auch keinen Plural des Beftimmwortea an* 
^ebrauchep, wenn es gleich der Sinn foderte, well, 
dos Aliea di« Griechen und Römer auch nicht getfaan * 
hätten.* Die Wahrheit diefet Behauptung einmal an- 
genommen, To pafst darauf vollkommen,-, was Klop- 
huck in anderer Beziehung vortrefflich Tagt: „Man. 
Aelle lieb einmal vor, in welchen Strüfnen des Bey. 
iaUi wir nna über die b*§r\ffmaftigm Qaantitiiil ergie» 
Iren würden, wenn 6e der Ahen ihre wSret und mit ' 
welcher ficrin-fi nlitziinp v;\( r^f- yjTechanifche^ wenn 
fic- die unfii^c waie, beekeiti w uiucu.** (D. Mufeuin. 
1777. I, S. 586.) Wenn wir luiter vier PMUen wenige 
Tieus einen bezeichnen ki^naen: fo i& das wenigAena 
ein Toiaog, eine Vollkotumenheit« Allein i) f«n« 
liehaiiptimg iA erfchlichen. Denn Hn. f^t. Haupibe- 
Areben geht dahin , das BeAimmwort ohne alle Fer^ 
li/tf/fri;/!^ neben das Hauptwort zu Aelltn, und da» 
thaicn die .Allen lucht. In mAAi^iI, m^t^ifu, 
ßit, ß*r(ax^ft\/eftm)(^tm, pietaticultrix, domuiiio, domi- 
fiorta, veßi/pictt, haetedipeta ih. xmXtr, m^t, /mi^ 
/•«»■(•X"» A«w> pietat, dvmus, veßis, haeres, fo gut rer- 
ändeir, v.ie unfere Wörter, v.tkhi n wir ein oder* 
s anhänprn, welches ße , einzeln declinirt , oft gar 
nich» nniual haben: Erdmnot, Vertheidigungxgründ e. 
Voizv^lkh mcikwöniiglhid dwnuitio damiptrtM. 
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Mtie i&mum und porta iomi. Und fo wie Pacuniu 
^BM erße noni mehr zafammsiutiebt; itmiOto (ww 
if&ide Hr. fr. lu diefer Verßeckung der Wur«e!n fa- 
f/tnTit fo fchnibt JuLCaetargans rolUtändig domum- 

Und a) jene Behauptung iß unwahr. Griechen, 
vni Römer haben Zufaramenretzungen a) mit voll- 
Jiändigen Genitiven, ziemlich häufig: ^«(«rw, k»(M' 
uf, tiofume^ aurifodina, MtrifuTt lucripeta, pignori»^ 
cmpio, vroTon Gell. 7, 10 ausdrücklich lagt, e) müITe 
tufiimmengr/rttt (copiiiato vocabulo , conjuncte et 
tipule»n vocabuli Jorma) gedacht und gelchrieben wer- 
4mii; legislator, lectißemiutor u. f.w. Die (inechen 
fiogar mit vollßändigeii und tUBzweU«Uiaften Dativen: 

^rt^iVo^tr« irc)«(eTer, rMira(0(«(* b) MUPhlllden, obgleich 

weniger häufig; i^izU-^^^r, c'^-f r/r ;;f9of u. f. w., legtKodmi' 
tor (QuintiL), nutnorumexpnlponides (Plaut.). 

Sowi^die AltMUf fo haben alle neueren Sprachen 
von Bedetttong, die tufmmunfetzeit können^ fahr 
häufig (nicht imTners gerade wie wir) dai Verbin- 
dungs-f. Die cnglilclic : harts/wrn ; ktritjvlk; a mid- 
J'ummfrnighl'säream; kingsberuh (aber kingilom): 
kin^sjpear (aber kingfkip) u. f. w. Die holUnilifche: 
Ferklaarül0myt0 (abat aach Handeltvyxe); Cods- 
HietiJ't {ekhmGodmmrten); GeloofshflydenUi Krygt- 
Uedererl u. f. f. Die fchwedifche : Midfommers- 
■minad; Arsdilen; Träglrdmiäßare ; Ladug^rdsland 
«. f. TV. Die dänifche: Mtaneds-^riflet ; Pricheds- 
Jiari Livteuinderi AftaumaaUidi Tidt-Befiemmelfe. 
H fo gar Hn. W*t. Habe raffiTche , worin er jdbft 

fclireibt : Graveshofgel ; Ilartensu trd ; Bundsße/el- 
len (N. berl. Mtsfchr. I S. 395); tmd Hr. Vofs.- 
nnmflgtfiodt; ffiehnaehttappel; Schilli.i^silohnken 
IL f. -w.- DaCi cndlieh in arfferer aifeiien diete« * viel 
Beer Ift, tla IXi. ff. 8. S99 vorf^ebt, iaton hat fiac 
Tchon ein uraltes Beyfpiel in eirem anderen Zweck 
■ ngoführt: utiintespruut. Nicht jünf^er ift ein Recept 
Itn Eckard (T. 2 S. 980), worin rojjes minzn vor- 
kommt. Daf* die räumliche Entfernung gar nicht« 
Saiert (wie -Hr. f^. zivar S. 39g behaupten will), folgt 
idcht allein aus dem Begiiflb «ines zarammengefota* 
ten Begriffs, fondam atieh-ans Beyfpielen, wie 
gieichgSltig oder unachtfam die Alton bald lo, bald 
anders Ichrieben. DafTelbe Rccept hat gartminza, 
die florentin. GIofTen trut fax (Truchfes), hingegen 
fohniben diefo M&fama^Uttaret und andere Gloffen 
4aa mIuMb lalnrmmdetlt utfmmtm binare (Eckard 
& 995). So wie hundes fliega , hundrt blome , fa 
kommt in demfelben GlofTar molt u^erf , ßdrn tuorm 
vor (Suhm Symb. S. «69, 370, 407). Jn dem Vator- 
unfer aus dor cotlonianifchen Evangelienharmonie 
fteht in einem Satze: Padar is uja ßrihohamo, 
t-» mn tkem. h0h»H • kimUm räumi nici^t hloüi 



die ein« Zafam— afattugg tafaiaw». Olraot^rao), 
die andere eioMln gercbri^cn (kui., rtft.), fondera 
auch die erße declitüyt.C^lralh» von ßri^ di^ 

andere unverändert. 

Aber (kann ganz kurz die Nation Tagen) was be- 
darf es der Zeugnilfo und Bey^iele ! Der Geb^uida, 
der uneBdUdu« Mehrheit, quem penet ejt jue et' 
norma loquendi, hat entfchieden. 

Und za grofsem Voriheile der Sprache! Sie ge- 
winnt 1) feine Unterfcheidungea a) durch Beßim- 
mungsworter im Plural („Viel lieber gelte ein Völ- 
kerrecht, als das Volksrecht !" Schmeltle S. 104. £ia- 
dertaufe, Kinduuleji b) durch Gebrauch oderNicfat- 
gebraach des s; und hier mehr als man denkt, den» 
CS iß Raum für mie BiUlungen. Landsmann, und 
Landmann fällt jedem cm, eiallntetfchiedf den ausit 
die Schweden haben , die den erßen aoeh Jup%de- 
matin, den Bauer aliec Sonde nennen. iMiunuaauu 
noßer kommt fehen in den epißt. ohßcur. virm-um. 
vor. So ift aber auch die Landesfrau i^f^undcsherrin) 
■von einer I..indfiau, I.andespolizejr von Landpolizey, 
I«ndesGttcn von Landfuten, Jahrszeit von der Jahr- 
zeit, wie Ca in der Bibel vorkommt. (z..B. Galat. 4, 
10. Jefoias 09, t o. 1 1)» Kindetmutter Von Kindmnt- 
ter, HerzenskSnigin von ITenköni^in (im Karten- 
fpiel) , I.andeskind von I^imlkind, Landsknecht ron 
llandkJiechi, I.andesfchulcn vnn 1 „mrifi hxUnn, die alle 
„Hundsfleuer" (zur Unterhaltung der lierrfchaftlichen 
Jagdhunde) von der neuen z. B. in Berlin eingeführten 
^Miindeßenei^ (fnx die £rU«1mitt, Hunde zu halten) 
Terfohieden. So könnte man der Hungersnoth entge* 
genfetzen Hungerscur, Abhälfe des Hvingers. Hun- 
gercur heilst Cur durch Hunger. Wallemoth (wie 
Geldnoth) ißNoth txm WafTer (in Feßnngen, allatircbea 
Wufien n. dgl.)» Waffenaotb, ÜberCdmemmung. Bin 
Land hat Tä&akflthnfci (Ift ¥»1kMiA) ; eher keia«f 
Volksreichthum (Wohlhabenheit des Volke^). 

Die Sprache gewinnt H) Wohlklang und Deutlich- 
keit. Wenn das Boriimmune,sv. ort mit drmfelben 
Btt*b#aben endigt, womit dat Hauptwort anfängt : fo 
kihmen beide Buchlkahen nicht tibne widt^ Anftren* 
gcmg^ia GafohwindUtek' eihwe gu niekt «nwefpro- 
cben werden. In Geburfteg Hort man entwewr un- 
vermeidlich rin Sclivva, iieburtetag, oder nur Ga- 
burtag : daher in /o fern im Katzenberger i 8. 16», 
nicht übel Ende-Triller gefchriaben iß, denn- 
Mnätriller Ut doch niclu zam «nMuCpxochen. Ge- 
hurtsteg dber hilft beidem ab. Da£s ei nun gleich- 
wohl Wörter gi- In, -.vo fich die Nation nicht fo hi^ft, 
Faluag, Betttuch, Saiifffahit, Kindtaufe), das beweift, 
nur, dafs die S;nachoii nicht in der Studir- und, 
Griilea* Stube eines vonforuigea jGrammatikers ge- 
machk find. 

{Ola FertflitMtimifflgt in mgOJten StMt'X > 
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DBÜ TSC ff E SPn ACHK UND K 

Daksozm, b. dem Vf- und Verleger; Leipzio, b. 
ReaUm : Anleit zur deui/chen Geftantfprueh« 
, oder zur Erkennung und Berichtigung »imger 
(tu wenigst ao) taufend Sprachfehler in dar 
boehdeut/ckm Mundart ^ von Oir. H, Wolke 
u. r. 

(Af^tiHHf itr im Mrlgen StUtk abgein^Men-Rtetf^fitn.) 

^Vottiiglich wichtig und trohlkliiigend wird diefet 
ittwiuanfterhaltende, belebende f bey einer Menge 

allerdijii;'? c;v.as i^un;[ir un 1 ftumm ent?ei2c?cr, und ducli 
fehr unenibshiiicht-A vViAtcr, dt-n aiU u/i» ausgthen- 
dpti; und hier gerade zci!;t ficH fchon b'iiidcs Krgiei- 
ien des auffallenden Neuen. , $eit einiger Zeil findet 
ficb, vMlfeicht von wenis VerrafCera, aber in vielen 
Auflatzen des MatrnsnbuttM neben „Herzemleere, 
Volksmarre , Himmel«ft«ni, ' Namnhäurer, Bundes-, 
Krieg>^-f«i»fang'' und anderen orJioJoxen Wcirtern 
anrh ,.lVovinz-Inflitme , heherzcnswert (alfo wertb, 
bchcr/t d. h. bckülst zw werden, dt-un jemanden her- 
zen bciTst in der 'gemeinen Sprache bekanntlich 
ItuiTcn) , Gebnrtmimite, Erziehung-Rat, Meinnng- 
iuferung, Vt^rvvrrunpf-t'i tcn, Schünht-it - und Ver- 
iüngeiung -Äülifl" , ja logar , >vic' bey Geburiiag, 
7\vey g oder gk neben einander: „Sättigunggrad, 
ErüiiUugkeim«, E.ziehung-Kunft, Regiiung-Gebaude, 
Aufmunienmg-Gerellfcliau", xind damit auch der lol- 
gewidri^p SclfaftwidLiFprurh des Meiltcrs nicbt fehle: 
„Vereimgungxpunkt , IU-prung*rat, Verraittlungj- 
werk" u. f. w. Im Taic iu nbuch für Damen 1814 
S. »II ioDimt gar fchon „Veigröfer-Spiepcl ' vor, und 
8k 96nBafiucbtnut der Blume", ein defto ekelhafte» 
naOnwQrt, da ichon Befrychtun«fant der Blume gar 
nichft, kein Won, keinhotanilcher Beipiffift, 5^ 
Jrncht abr r nicht an Befruchtung, fondem hörbfipns 
an Frucht innert, und Fniclittheile tt^yas g uu an- 
dere« Befnichtungstheile. 

Ganz durchwolkt ift fchon das „Urbild der 
• Menfchheit von K, Cb. Fr. Kraufe. Dresden ifiij.*» 
OieTe' fchoii fo f^htbaren, bedeutend fchlimmen 
Folgen der bey (b vieler UnwifllBidieit erftannenswür- 
digen Anmal'sung de« Auleits. welche unferer armen, 
|rcmirsh«ndelten Muiterlpr^cbe neue Venvirrung 
droben, ift denn wohl eine fehr gültige RechtJiati> 
' Brgmmmn^l, x,J,A»L. Z, Zwejrter Band. 



guüg einer nicht gewübulicb langen Anzeige , wenn 
fie ru. 11 II iiipilHchen die Siiimiie der Nation ge« 
wimn, deien Sprcrher fie hier, in einem fchr gelere« 
nen liteiasifclien Blatte, eher finden und leCen wer- 
den, al« wmh fie in eine eiweine Abhandliing ver- 
arbeitet erfchieiie. 

ITn. Einfall vo.j inehieren Stufen der Ver- 

kleinerungswörter ift mit weaig Suiciien abgctiian. 
Von deren erftem Grade „Landclien, Kopft-hon, Aff- 
cbeu" u. f. w. kennt ein Deutfcher nicbt eimt und 
dafi die Italiener bey ihren vielen Terkleinenmgmdr- 
tern au» Finpi Wurzel an keinen Rang, keine Gra fr- 
denken, kann er aus jeder gen»cij}cn ipracliielir^i 
lernen (Veneroni 1757 S. 48. Vülenti 173» S. ao). 
ludeäcn können die Deuifchen , wie die Polen, Ver- 
kleinerungen von Verkleinerungen machen, und 
Müller (von luelute) hat das ziicht ohne Glück ver- 
Tnchti „titidleinchen, WerUeinchen.«* Radioff 
macht: ..IVöitleinchtn." Diefc befremden nicht 
durch einen breiten, ungewohnten Vollton, imd hän- 
gen nlrlit von einem von Schreiber oder Setzer vex- 
gclfenen oder verfchwendeten Strichleinchen ab. 

Der Eifer gegen die tiervTcheade Atisfprache dos 
Lateinifchen, den er fchon an niLhieifn Orten (vor- 
züglich im Anleil S. 304 imd in Gutsmuih* BibliQth. 
18 10. a S. iiC) mit grofscm //lafwj ausgelaflen hat,- 
hat auch Einflufs auf manche* «von uns, und würde 
den trefQichcn Horaz, welcher för den Uj'us meht 
Achtuag hatte, alt mancher neuer Jcripior cydicur 
ganx ttukenntÜch machen. Dafs er die Sylten tial 
tio u. f. f. einTvIblg gpfproclifn haben will. iJi in der 
That unter »Kim Kritik, und J eine finulfni a, conjit- 
^ ..','0, ^^ o <!d'! ja doch wohl eben fo wie d.n' u gefpro^ 
chcn werden müfste, wird duxch taufend Ilcxameter- 
ausgänge, die einen Oaktyl verlangen, widerle«. 
z. B. Wolkium noftrum ^ 

_ VW ' 

ftu eiiU-tui fnnguii , ftxi rtrum in/citia vexal. 

Aber wa« die Ausfprache des t in diefem Falle 
betrifft: fo ift es doda ttedtwördig, dab nicht eine * 
einzige Sprache, die entweder immiitelbar von der 
lateinifdien abftammt, oder doch viel kteiuilthe 
Wöiiin auffri-nomrnei) Iiat, den angeblich wahren und 
richnf;i'n Ton des t beibehält, Tie mag nun das t 
U'lhW gcbrauclien, wie die franzuOfc!ie uud englifche 
oder CS in z ver^vandelu , wie die italienifche , oder 
IjpWlifche, portugiefilch« wW;>(>//m/cA#,, 
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' denn konfyderäcya da« UteiAiftÜM « tmd t aMÜk 
ihrem Bediirfnirt verwandelt. 

Mit zwey Yerncinunfen nt VHTMiMB, «ie.di» 
ctiechiCcIie Spraclie thue ('S. B44), iMMiit Hr. 
JäckerUAt tfiiutißniheit (S. 331) und eintaFchUr 
„de» unkundigen Gemeinvolks" (S. 039), welchen .us> 
•rkläTbarer Weife nur der berühmte VYurzelforrcher 
Fulda theile (S. 259), „der auch wie jener Pöbel 
fpreche.** In diclem Tone üchieibt d«r Vf., founwir- 
fend ift er ikA immer 1 Oder rechBM mx unibmi Rlop- 
Aock in feinen erhabenSon Of^en tum Pöbel? 
(Klopft. W. B. 1 S. 51, S. aji , B. 7 S. 577, S. 385, 
jig ij r i Wieland gebraucht verneinende dop- 
pelte Verneinungeu zuweilen (Neue* att. Mufram 
B. 1 H. 3 S. 133. N. deutfcher Merk. 1795. 5 S. 158), 
Göthe ziemlich oft (Werke B. 8 S. 173, S. »56. 
Winkelmann und f, Jahrh. S. 179), auch der claffifche 
ThümiJLrl (Werke B. 5 434), fowic tVip Gnrrliea 
uiitgekehrt auch Zuweilen mit doppelten Verneinun> 
nn btjahtMi: tSUk Imw MOlfllt I» vor im 

Wia kommt di«!«r gnttxeiitore - VcnliTer dliv 

AltcTthümlichen in derSprache &\x\x, einm Gebrauch 
zu verwerfen, der, wenn irgend einer, ganz echt 
deutfchift? Schon Otfried fchreibt an Liutbert: Duo 

'»*f«tivi, dum in UuiniUUe rationis dicta confir- 
«iMn/, kujus (the9tUM») Unguae u/u piune a.fß' 
due negant per ufum quoti di anum. Ein^ der 
älteflcn Denkmale unferer Sprache hat: „no/i funiui 

.»II kein., nöA m«no «i liuliM," iBr.i.^^^iir ü, 5 AbiMt-il. 

<i Nr. 9.) So vemeintan die Minneflngex, Luther, 

Ree. will defswegen diefe Vemeinancen nicht in 
Sbhntz nehmen. Ein lerer Überflufs iA keine Schön- 
heit. Aber Hn. Ws. pedantifchei Spiel mit bejahen- 
den Veiseisunsan 'ift 1) theil« eben fo idr. Dem 
wenn m«n fid» Sinn des un|^obnt«n wMU 
Nichts (z. B. S. 58a) mühfam aufgelöfet hat To flu. 
dei man das gemeine Etwas. Kl ift im Gninde öpie- 
leirv rm: TLiufr hung felbft mit der latein. Donatre- 
gel. Es ift eine Redeligur, die darauf hinaus komnlt, 
dafa man, wetm man nicht krank ift, {eCund ift ; die 
indelTen znwcilea «nn» arti^ £eyn Juuia, sttweiien fo- 
gar krfiftig. „Et Kann doch wahrlich nicht für gar 
Nicht« gerechnet werden." Jnbelfenior S. 025. „Du 
i*e^i 5 Taler lein uichu? Ei, ei! 5 Taler ünd 
nicht Mditei" {ffolke Anleit S. »43.^ Eine kurze Be- 
•txachtaiig i*ix4 «her uigen, dal« in folchen Redmit* 
arten die wSmt Veneiniuig (hier die Nicbtt) immer 

ver.vandrh wenden kann in ein Wort, worin ilc plritte 
Veraeiauiig veriLawindelj Kier 2- B. Tr*uui , 
.Retlei, Luniperey u. dgl, 

9) Theüs find die bejahenden Verneiniuuea nicht 
cinerley mit der einfachen Bejahung, tmd können 
alfo nicht blindling« damit verwccUelt werden. N. ift 
nicht imfleifsig, fagt etwa« andere«, als iA fleilti^ 
Dort erwartet mjin immer ciu Abi^r. Ein nicht snge* 
IchicStter Kiinftler ift noch kein gefchickter. 

5j Thcili verwickeln fie, zumal mit un gebildet, 
felbA beOeM SchxietfteUDZ in ülcherUchkeiten. So 



entwifcht Hn, Nicolai : ,.^r fchien nicht tmabgeneigt" 
(N. berl. Mouatsfchr. 9s S. 77% Nicmeyei: ,,ohne fich 
' eu untheibiehiaimiitM- iv tfeteen** (Gfosiintte Aar 
.^raiehtmg a S- 140). wa« jedodi In dar »awaftatt Aw- 

gäbe S. 146 verbefTert ift. ' . 

Gar l'ichrrlirri ift e5 He. ^V. felhß zuweilen da> 
mit gegangen, belonder» S. 416. „Ein echter Philo- 
foph, und es giebt deren doch gewif« nicht keine, 
muT« leinen Vortrag fo eiawuichten wiffcn, dab 
idcht* nicht begreiflich, nicht deotlich, aidit iweüei- 
haft fein kann." 

A\chls nicht begreiflich ~ Mes begrriJUch. 
Aichts nickt deutlich — alles deutlieh. 
Nichte nicht xweifplkaft z= «Ut» zweifelht^. 
Er 9yl dab ffe et oft Mun, die liabanPhilofophn« it 
nicht zweifelhaft; aber daf« Ee e« tliun /oUml — 
Ein Shniiches Stückchen kommt S. 354 vor. 

Übrigen« haben ■ n den Zufammenfetzungen mit 
un, die Hr. ff'', bis zum Ekel mif«braucht, die Alten 
üehion recht kühne: Unwuime, untrcatet, nntröften, 
miaageftlichen, Unminne (in den Nihelimgen), Unce- 
hahe, wifiroh, unkund u. f. w. (im armen Heinricu). 
Und im neuen Katzenbergf r fl5, 3 S. 1871 ^f^t nnken- 
nen für da« zuweilen verdricrilich al« unentbehrlich 
einfchleichende ignoriren nicht unglücklich verfudit. 

Oaüi der Vf. feinen •foime iintl feine Mona & «19 
nicht blertanheweiren, alleafellt zu empfehlen fuäit, 

londem , wie alle fcii"? Kinfri.üe, l'opleich aufführt, 
beweifl abciuial* Iciii« Auipruclu.s uüd daii t?i die 
„widernatürliche" b'mkehrung der GeTchlechter 
,;blos dc-r meisuircben Mundart" fei^Luther Schuld 
giebt, und behauptet, die Oüdfchen fagten noch dii 
Mohn, feine Kenntnifii twd Wahrheit«liebe. Im bam- 
berger Codex der Evaogelienharmonie im aUrächf. 
Dialekte kommt deutlich vor : an themü inincn; an 
therü Xunon (Docen's Mifc. B. 9) i — in einem Denk- 
JBile au« dem achten Jahrhundert: noh Xunn«, noh 
mano. (Bngur B. 5) ; — im Otfried : Mm Xumuui joh 
then meuon {Hb. 5 cap. 17, 49) , rAü amSnig» mn- 
na {Praef. ad Reg. Ludov.)\ — in den Nibelungen: 
der liebte Mane vor den Herren ftat" (Mülier Z. 1 lao, 
V. Hagen Z. 114'',), gar mit weiblicher Endung- M.iii'~, 
doch ffliüulicb! Auch im SchwedUchcn iA /oicn 
weiblich r minen mannlieh. Und endlich Cogar in 
Hn. ^"s. liebem Samrchen : ,,Du maVert */rn Maan, 
dat Jahr dama tu deleu, de Siinne wet eren Neddex- 
gang." Pfalm 104, 19. „De Maaii» «rfiui ht «pgiitl" 
Yofs Gcdichta B. a 5.115. 

Aber wai wire e* aogb, wenn ar Recht hitta? 
Galauba (der Glaube) ift im Altdeutfchfn immer 
wcibiicli (Grimm: die beiden älteltcn deuilLiien Ge- 
dichte aus dem 8''en Jalirh. -S 041. Solii-n wir def»- 
wegen die Glaube einführen .> Kann ein denkender 
.Mann et für möglich halte«, dab eine Nation mit |b 
alltäglichen Wditern, wie Sonne und Mond, eine To 
ungeheure YerinderoBg vornehmen werde , wie dj« 

Sän/lich.; V( r,\ eclifclung !l i nefchlechter feyn wüjw 
e? Der Kanapd, der Schockolat, der Comii^ — 
diefe Wörter, um welche lieh da« Volk nicht viel be- 
künimcrt, die «bw aettertichMiBCha im laKaaUfibcB 
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nach deutTcber Art rom Manne abgeleitet, und iudit 
bloft im Eng) i teilen, fondern euch im Laieinilcht^ 
und FranzüfiiclieB, worea Hr. flf^^ S. 5^0 felUlBey^ 

fpiele aaführt ; im G. irchifchen: X«^. S>»rrm' ßmtt^ 

lieHifchen: imperatore, impi^ratrice ; prim i ^ fjriiy 

^ , _ cipejfa; marchejty marchefa n. f. w. j im Poi tugieti« 

l8l» S. 14«) 1tBd,Die]ttillf L«& «• C W. tBpfiehlt 'Ichen: ^perador^ emperatrit; conre, contezift 

(S. 14^ )■ eozinheiro (Koch), eotinheirai im . SchwediTcbeB t 

Die allgemeine Regel für die Bildmu weiblicher Kajfar, Käjfarinnü; Hertig^ Hertiginna; im Unga» 

Benennungen ift, daft an das mänalicne Wort in rifchen, ^vo eigentlich dai an einem minnlicben 

«der inn angehängt wird. Da* entßebende Won be* Namen angehängte ni deHen Frau macht: Gabomi, 

Bekämet durchaiK eine vom MaoH«, der die Wurtel Gabors Frau, ift doch aadl «ine, amihhinnge, weib« 

nib, ti^ahhli«^« weiUich* PKtÜDH* . mid i& nin lidi« Pexion daxana cewoidM, ud JumUmd hniti 



Gerchlechtc cadgbar zu machen fachen, mügen es 
^l lywftiiia ««idcni «JerSoBB und «fi« Mond, gewu« nie. 
Eben to Wenig kofÜmtUch die mgeblicdi CelbMün- 

dljjfn Frauennamen von münnlichen auf gebildet, 
worüber Hr. wieder allen Punctea Unrecht 
hat, obgleich der bufibedüiftige Buf^predigcr detTen 
trkniifeii „neu imd wichtig" nennt (MorgeubL 



«u* dwLoft gegnJr«ii, daJä dfeft b«y tm iMlmtidicii 

Wörtern auf er anders feyn, und hier da* angehängte 
in bloft eine Abhängige, dem er Angehörige, feine 
Jihefrau bedeuten foll. Iii denn die Schwägerin nur 
■üa^Bwn d«a Sdufuert? di« Gevatterin nur die 
IPnn dea Gentteit? A%er dier« „VerkehYtheii" (An* 
leit S. 34S) foU nur 6nn J^hre alt feyn! Geuadero, 
geuadera; fueger, iuegennne in einem GlofTar in 
Sulim's Symb. S. a66 find älter; und dars das wcibli- 
c}ie Gefchlecht bey den faulen Deutfcben {qui ama- 
hetnt inertiam. Tacit.) nicht allein die gemeinen 
Handwerlie (weben, fchncldern) fondcxn auch Wund- 
•rzney • und Heil-Kunß trieb , und zwar zuerA , fru» 
hrr als Männer, ift noch älter. Man hatte ja alfo 
die dxingendfte Gelegenheit , iür der Weiber fclbß> 
Mndige Gefchäfte auch felbüJlSndige Namen zu erGn- 
daa, wenn juaa die aadi der allgemeinen Regel ge> 
bildeten atebt fBt IblhAAIndig genug gehalten bitte. 

Aber es v,-;tre r!ie wunderlichlle Ahwei? hnnj; von ^cv 
Spracuaiiniii-iÜLeit gewefen, wenn mua das inciit 
eeihan hatte. So wie die Gratin, Jüdin, Polin, 
Auflülf Diebin, Herzogin, FürAin , Kuchin u. f . £, 

«nlolit aothwendig die Fran einet Grafen , Juden, Po> 

\0kt Kocht feyn muft ; eben fo wenig die Berli- 

nerttt, Sünderin, Putzmacherin, Kindbetterin die 
Trau eines Berliners, Sünders, Puizmadiers oder 
Kujdbetters. Bey Schauipielerin denkt kein vernünf' 
tiger Menfch au die Frau einet Schaufpielen (auläar 
Hn. f., der S. 445 gaz -u» Taiiiaaa grblieii LÜthrge« 
dichte fagtt „Schinirpieleilii Sh nur det Spielert 

.Frau"). Vielmehr würd?' die Frau eines Sthaufpie» 
1er*, eines Ballettänzers, die nicht felbft fpielte oder 
tanzte, nie Schaufpielerin oder Bailetlän/erin heifsen. 
Solche Frauen werden, wenn es die Befttmmtbeit det 

.Aofldxiidkf wrlangt, auf irgend eine andere Art bc- 

■ teichaat, *. B. eine Scbu£ierifratt, Webersfrau, 

'Schaddertfrau , Soldatenfrau n. f. f. Und das nicht 
blofs im Deutfchen. In London a Jhopheeper and a 

Jkopkeeper's wife — fagt Yorik { a cerporal's wifyt 
wo fich (beyläufig zu fagen) auch unfer Verbia« 

.ian^*9 aaigt: Kximerr&au. Im Shakefpeaza kmaait 
ycvt Pi/hr» wtfr^ m hoftefs; die hoßejs vom männ- 
liche!: hoft gebildet, aLi-r als Tri uhandig anidrück- 
lich vom Weibe gefchieüeii. Si« v.ar eine Wirthin, 
abrr h'jlt j] tirauchte kein Wirth zu feyn. So waidaB 
Weiber^ die fär fic)i £ilh& find, wai fia find, 



Jawohl det Kocht F^atr,' '«2f eine KSelini , auch navar« 

neirathet ( \'. Ri'vai antiqu-'tjjes literaturut 
Hungaricac. Pcfth 1805 ); im Sallilchen : Danzer, 
Danzerjche i ja ibg,ar in der MuransdruUafprache : 
debunidüns ein AbArafer, debunidan/a. AbAiafcxija 
(N. daatfcb. Merk. 1807. s S. 89-)- 

Was wäre nicht über die neuerfundenea gramma- 
tikalifchen KunAwörter zu Tagen ! Lächerlichere find 
noch nie dagewefen. Dafs die laieinifchen unvolU 
kdmmen Rnd , wer weif» das nicht? Aber mit iimen 
liat feit taufend Jahren ganz £uropa, und auch Hr. 
fK feine Sprachaia galant. Man kann keck lagaaii 
^ dia akhttfageadftaa uad uBverfiandenAen find «• 
beAen> Wenn ein Fürft aller Deutschen beföhle, all» 
Sprachlehrer Tollten SubAaative Hauptnamer, odev 
Nennwörter oder Sachwürter, Verba Ausfager, odar 
Zeitwölter oder Haadloagswörter u. f. w. baaeaaeat 
fo wfirdoa die Grttbler und Sylbsnftediw nie aufli9> 
ren, darüber zu wchklncen. ui.i! mit «troTser Gele'Vir- 
famkeit und tieitru üthariiiiLiie iu zeigen, dafs da» 
Kunf'..; <'.fi\ fiegeuftand nicht erfchöpfe. Wenn 
aber ein folcher l^rft baföhla, die Sahftantive Mra 
und diaVailftJGidl«£intia aouMBt C» aritaihsa at aha» ' 
gahaa. 

Nur noch einiges Einzelne* ! Hr. fchreibt „ga- 

rdiichi", und Tagt S. 90: ..gffchirisr kann ein Drittel 
de» deutfchen Volkes nicln ohne Ekel lefen oder aut- 
fpraduB hören " Jv> wird Tich doch wohl daran ge> 
wdhaMi aiüITen ! ^hou^ wail et am Drittel ift, iui4 
alfo dia Majora gegen fich htt, 

fiiae pcNM mrKtrtwm ^ , et /m et «emi« ' lefntwK 

Welche Anmafiung , uns übrigen zuzuinuthen, wts 
uns Ekel macht ! Und wainm nur gel'chicht, aad 
nu hl auch ^efchtch, gef check, ßckttjgcht, Jack, lA 
ßch, welche* alle* gleichzeitig in den Nibelungen 
u. f. w. vorkommt, die dennoch zugleich haben; ü 
faAen (Müller Z. 1136}? 

indem groften Streite über. rru//c/i,und deutfch 
.Jlilt ar fich natürlich al* Saffeiifieujid S. 5 und 
. tW'>waiohea Panay. £t ift ixeyüfitk eioar unfacir 
vialaa, hSfSrUchea Gamanltmaa, der «at vor allaa 
fchreibenden Völkern des Erdboden* atuzeichnet^ 
dafs wir njcht eiurnal — unfern Namen zu fchreiben 
wiTTen. Aber dejc.eben jetzt wieder recht auflebende 
Stiait dwttbcx khaiat um. aidtt «aiiac za brijo^ica. 
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Die Gründe £us d und ilir Ton nelimen in der That 
[0 wenig für Fich ein, dafs mau , zumal in diefer pa- 
trioUEcIua od«r hümutiifeti Zeit, um So wenicer Beden- 
ken h»htn follte, mit dem na^raannten HeldCeu In den 

berVincr Zeitungen v. 1315 il.is c an/uneliraen, „weil 
wir lA«ge genu^ weiche Deulkhe gcwefen find." *) 
^'iinint man die Sache etymologifch- hiAorirch ; fo 
(chreibt Virgil Teutom'cus, und 'Tadtui Tcutobur- 
gum, TuißOf Tutiseo oder Teuta. Welches von die- 
len drey letttpn auch gelten foll, über t iß kein Zwei- 
fel. Und wanitn diefe gelelu ten , hochgebildeten 
Römer, dfren Ohr und Zunce chacli eigcno und grie- 
chische Sprache vei leinen war, die 2U Ichiribeii, 
'ymAf Tecitus befondeTS, doch wohl auch zu unterru- 
chen Terrtanden, deieu fiekaiuitrcba£t mit Oeutlchen 
nicht von ge&em war, warum dief« dem Kappadocier 
UhU.is in Konft uilinopel, der fich frine Buchßaben 
erft eriludeu uiuCste, der dreyhundert Jahre fpaier 
lebte, wo ja die urrpriinglicbe Ausrprache der Deut- 
fchen felbft fchon bedeutend verindiert und verderbt 
£«yn konnte, mit feinem Thiud nadißehen Ibllea, ifk 
nicht wohl abzufehcn. Wenn Hr. Schlegel kurzweg 
(agt : ^eutoncs iß von den Römern verftümmeh (D. 
Mufeum 1815- t S. 134): To ift das weni^ßehs keinBe- 
wet>. Wenn ein Anderer §u meist, die Sache vom 
Teut Tey ein ahgedrorcheniaMiQtruhenV Tät/rn htym 
Tacitu« möge wohl ftwas anderes Jeyrt O , und, ob- 
gleirh die Römer Teutones gerchriei><>n hätten, war- 
iiia folUen wii »luvch die rümilclif; Eiille feheu ;i l'u 
läfsi fich gant einfacli dagcf^en t;.ic;i n: warum li irch 
die plettdeutfche ? Ift es nicht wutiderlich , um nicht 
mehr zu Äctat dals der grofiere Theil von DeatTch- 
tand, welcher mit Votneigung zu harttr Ansfprach« 
überhaupt auch offenbar teutfcb fpricl:t, dem kleir.c- 
«rn , der fo vichrs Andercf verweichlicht, nur in 



einem Worte, und 'flxa in einsm Bttcilüabe? nach* 
Jchrnh-n foll? Denn, die Plattdeuilcben Tagen j* 
auch deutflchl 

Wenn das gothifche tmd aUdeutfclip th oft ind 
übergegangen jft: To findet fich doch auch und dai 
t felbft ift in d iibergegangen, i. B. Iruuiicaf, ruom- 
phaffo, und wieder umgekehrt la<Wuch (Clorfen det 
zehnten J«brhunderu im Eckardt). Wie aber über- 
haupt die allen Herren fchriebe» , und was fich dar- 
aus bewciTen idlst, zeigt Iich in einem hiibfchett 
Bejfuiclo bry einem Üichler dej vierzehnten Jahr- 
liunderi», wo auf wejitg Seiten dcjjilben GedirJits vor- 
kommt: ^heutlch, demhich, dcuifcL, teutTch und. 
dlieutzfch (EecarJi corpus hißoricum med. ae». T. a 
S. 1455).' Die vollen, nicht beFie-rcn etvmologifchcn 
WalTen finden fich bcy Wachiei , I ulda, Schocher 
und Gvj:'?). 

Wiil m^Q Zougpn vcnfbrnen : fo Tchrciben Italie- 
ner, Danen und Schweden i li in? Illyricu» in 
I«iner Zueignung des Otftied (ächiher Thef. I) 
■fchreibtrentTch; dafs „die MinAeßpi^er mit ihrer ober- 
dputii Vt'ii T'ovm niclii cnirc';;e:,?[ n" , beliebt Hr. Fr. 
Schlegel nur zu lagen. Demi warum rollten die Platt- 
deutlchen entfcbeiden? Hugo von Trimbcrf^' i n Ren- 
ner f chreibt tenlTch ; fo Schottel, Bödiker, Morhof» 
IJUbnitx, Wieland bis zur lettten Ausgabe feiner 
Werke, ßas find doch ganz ehr. n\, n the Namen, 
und ilu-Vcrzeichniff licfsc fich Jrii K: lehr erweitern. 
\\hi II Iii-, und der inimfr von Nciieiii aufw^.f liende 
^lrei1 beweifen, dafs e$ noch kcineu enifchcridenden 
SpicK hgpbvauch darüber giebt. Wer, wie Rlopftocls, 
leut'U], und Thniakon und ^Deutfch^and fclireibt, 
zeigt gar keine Folge^chtigkeit. Wlre nicht allea 
Parteien gttholfen, wenn mtn Thenifch fciniebe? 
(Der Be/chlufi Jolgi im näcitßen Stüthe.) 



*) Der Vf. diafer rkewmil'ion halte a^ich hier iilu'r.\ll ii.,ifch gpfohrieheii. Uie. Sctaor uud Correcttor^a, an die adehui- 
gifehe Kechtrchreibtui^ gawHhn , w 'i,,h>> d:vt'-n BUttcra gr^Cttciitheila htSti^ft wizd, faalM« diiib mi» 
Andere, «ra» die OrUkO|{ra]>hie ueiruii, uwgciindert. « 



KLEINE 



.SCHRIFTEN. 



>)sifrt«ue oriwAiHnrüBs. IlanUurg, h. Gerthes; 
fgtln dtr äeuij' l.tn Spracht „nd Uw4r Richtfchrei~ 
bmng; nebji eint/ts kurztn Abrifi der ttthr* tem deul/ehe» 
S^T, Mit etaeM Aubaafe» wetebcr eine Anloitung taaa 
auxhuekafollaii LeCin and tu praktitelMa Dbungcu in da« 
ri( *itlg(>n nad guten Schreftert «atkUt. Vatftlat uadhor- 



«uigrgeban von St». Fr. OUhtr, Lelirar am wittmaelJäictt 

äcbul-lnftitut in Otterndort i8i*. 71 S. (6 ggr.) 

Wohl XU Viclrr!«y für einen fo berchräiikteii Kaum, 
Jtid kia %u langer Titel für ein fo Lleinet Buch < Übrigen* 

Sbuhrt d<>i)i Vf. da* Lob, daf« er ßch iii feinem Gecear 
«dp mit I.ekbtiiikrit und OeWantltbeit b«nrcgt, und Al!cr, 
nus rr*iiJ dem gicfscii Sirliatie der deulft Scii .SpranUo iiiit- 
thcilt, mit »ieler üfttini-uthcit und feht lirKlvoII durfirllt, 
Wm der Umeang dein gcwulmliuheu Menfuhen mittlii-ül, 
Uergebi dier VfL, daker auch üecliiiation und Coujugntiou, 



und fuciii nur diefen Uiagaiigtfobati mit aQ^amflaeB Re« 
geln gleichfara tu ituixiebaii, und wa« dl* Praiif y«r«ORait 
gab, lutti Bewutstfeyn der Thaorie in crBtbes. Cobfefoent 
St fich frttriidi derVfe nicht «ebUehaa; denn wollt* er 
kein JJadimtieaitoliMia Mr «u noroea geben, *ianiin 
dediairt er den Artikel ? Und w&i Ifann ei helfen, dea 
fer mit den Cafui bekannt 111 niachrii, alle Prononien^in 
Nominative nufiufifiTcn , und keine Annendung folgen tu 
lafTün, uns welclier der Schiller crfche« könne, daf» mir der 
I)ativ lind michier Accufativ fey? Dat Giiiir tnüclito vi«!- 
Icicbt am tre£f<-inil>"ii rHaraktcriilrt. n-ya, >vciiii wie ps mit 
cJeiijriK'ppn Ccfthi jht»))üohern vorgUitlieii, welche »b er die 
Fa< l;> li.dtis riiTonnircn , die Facta folbft aber unbcrübrt 
laffen; luterellant für dea Keuueri nuUlos, Siir den 
SdiUer. 

It . ' 
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DSÜTSCHM SPRACHKUNDE. 

Okesden , h. dem Vf. und Verleger; Leit^: , b. 
Reclam: Anleit zur äeutsc/un Uejamtjprache 
»d^ cur Erkennung und Berichtigung einiger 
{tu wenigst «oj toujend Sprachfehler . in der 
' AodMku/icJhfji Jfiiftdarr, von Cw*. K JPUl« 
«. f. w. 

(M^ykbf/^ itr bm imrigm #if oft ^giintAnuM Retenfitm.) 



'echt merkwürdig und mufterhaft iit et, dab fich 
die/er VC der Schönheit und Regelmärsi^ah d«r 
fzuuAfifolMn Sprache S. 419' Co eifrig unimmt. Ikm 
Btih hat fi« nur 50000, die deutCciM mmooo Wörter. 
Na h Metaftafio hat die italienilcfae 44000, u o . ti ev 
aDci nur 7000 Rnghar fand. Ander« Woitadhluugac 
fallen dem Ker. nicht gerade ein. So grofs njin aber 
•ach unfer Libergewicht fcheiat,*und lo leicht nach 
Ha. Anleitung neue Wfeter zu Taufenden her« 
vorzuvriirfeln lind : To kann man doch immer fragen, 
was für ein Aeichthttm der unTrige feyn mälTe, da 
die Franzofen mn ihren anc^rblichen ;5o<>oo Wörtern 
Die ein fremdes Wort gebrauchen, und doch durch 
Ihre Sprache die Vermittler von ganz Europa find, 
und doch ein Uumboid feine eUea Willeii vmüßuni» 
Helfe dann fdiivibea kMin, indeOen wir mit nnferen 
2<">(jor> Wörtern und unferer imbegrenzten Schöpfer- 
kratt nicht 5 Minuten reden, und feiten eine Seite 
fchreiben, ohne von dwf«v «man famaöfi leben Sft^ 
che >ui betgeni 

Freylich verleiht Hr. wach hier wieder, wat 
er gut gemacht bat, wenn er S. 492 im ganz j^ewöhn* 
liehen , jetzt wieder bej den neuen deutlchen Ohne- 
Hofen und Schreckenimännem vorzüglich herrfchen- 
Ven Sinne — fliift (um XMleich noch zuletzt eine 
ihobe TOD Vftlin uafl Sdvmbunf zu geben , fo gut 
«t die Omckefc/ «iid aesheb kfinnen^.* 

„Di Ftancin [fotl heibcn: frantönfche Spiuhe]^ 
„ift wilfcoauer als di lieuUcbia Jedem, 



MOee akht 
„In* Mken 

nOeei VwtuHmft der Inm^-r fbfeht na'r IWatMia m«'^, 
„Daj PertulMB, Sitwen, Denken Ikttig findet " 

ErgiäuMfM. a,JI.A,lmZ, Zunder Sand, 



Wie? die franzofifdie Sprarlie kein Freund der tie- 
feren Forichung?" Die Sprache der tioillnnigften 
Geometer, Afironomen u. f. w. von Europa; die Spra- 
che firüherer Metapbyiiker, ali die Deutfcben hktten} 
in welche Voltaire Newtons Tleflina überr^txea 
konnte (wir h.iben noch keinen übeiTfi^ten Newton) ; 
in welcher uii[ei' Leibnitz leine Metaplivnk fchieiben 
Uiufste; in welcher IlouiTeau leine Hypermetnphyfik 
fchrieb: (//«Sprache nur „leichtes Gefchwitz ?" Weit 
it r i ranzofen zu verßändig, daräber himveg lUld^ 
üch mit transc^denten Kinderpoffen, mit naturphi- 
lofophifchen Schwindeleyen u. f. w. u. f. w. (Fries 
von deiiticlier Pailolophie u. f. w. nennt fio S. 65 
Kinderc)) abgeben au wollen^ dürtea wir noch imniex 
in unferer UnwilTenheit faenimftolxiren , Ge könnten 
nichi? Die Fzansefen Terlugen, wie Gott, da/t 
'JUtht weHU. DaHey hümeii aber tinPere Träumer 
Und Tafchenfpielcr , dir nur im ni;tikrln et.- is find 
Zu kurz. Sie wiffen wohi, dals von ihren Wlflen- 
Xchaftslebrcn , ihren Naturphilofophieen u. f. w. das 
Wahre fehr einfach und alt, das Übrige, ineineWeM' 
fprache iibcrleut, UnOnn iA; fie wilTen wohl, daft 
Ee nicht mehr wilTen, als die Frantofen und Sokri- 
tef, nämlich Ntchu: darum machen fic, die weder 
Deutlch noch Griechifch vciTielien (man denke an 
dai fauj^ere anorgifch), [o gern neue, befondert grie* 
ehiläl fcheinende Wörter; darum läßem fie, tind 
aomen die franzöfifche Foderuag der Deutlichkeit 
Seichti|^eit. Haben wir denn eine fo äfihe tifch voll- 
kommene , clafnfche Natuigefchichte voll zahllofer 
auch fehr feiner moralifcher, philofophifcher Bei 

friffe , und herrlicher Befchreibungen , wie Builont?« 
laben wir denn eine fo njeißerhafte Gemäldebe- 
fcbreibung voll lAhetUcher Bntwickelungen , wie 
Diderots? Schrieb nicht Hemfterhuls feine unendlich 
feinen , metaphyfifchen Auffätze in fchönem, hellem 
Franz6fifch? Iß nicht Rabelais und Oiderola FatäUJU 
fo wunderlich und humoriAirdi, wie man nnr verla»^ 

Sen kann? — Und et liefte (ich mitdarlraasölircbeii 
prache nicht. Alles ausrichten, waj vernünftiger 
treif« von einer Sprache verlangt und gewünkht 
werden kann? Kolbe (über Wortmeagerej) filgtdai>» 
über Voriiefiliches, z.B. S. 7 und fa. 

So viel." Wenn Ree. meifiens Zu einem Balv- 
nxediger für Hn. W. werden mufne : fo bat daran 
dw Bnfsp rediger lar dw Publicum die meiXle Schuld. 
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Hr. W. klage nicht (wie S. s87) f daCs er für feine 
lange und trockene Arbeit mit Undank und Unwillen 
belohnt werde. Wi« maA*» treibt, Co geht's! Ree. hat 
nicht den funMgften Theil feiner Harten ünd Ans* 

fälle f;cgen die vcrdienteftcn Männer auszeichnen 
Xönnc-n ; niclit den zehntaufendften feiner wunder- 
lichen, läclicilichcn , gruniUolen, wcnigfiens luiau«- 
führbaren Einfalle. £s ift nitht tchwer, einzelne ge- 
gründete Bemerkungen über eine Sprache tu machen; 
aber ein Syßem, das lotriUtcA xnTammenbängt , und 
die Nation niclit Tor den ICopf ftöfjt, oder lu Spott 
nml Hohn reizt, errichten wollen kann nur der, wel- 
cher von der Sacbe gar oicliu verfteht. Die Spracb- 
Uldong geh; ihren eigenen Gang, und wird defswegen 
nie unter die Regeln ä^^d eines „Anleiu" zn brin- 
gen feyn , ihn möge W. oder KlopAock , Gottfcbed 
oder Campe machen. Die Lehrer der deutTchen 
Spratlie iniirien Tu h nicht aniiiafsen, mehr tbun zu 
2u wollen, als die I.ehrenfchreiber der griechifchen, 
laieinilchen und anderer alter und todier Sprachen, 
die nur fagen : Jo iffs. Wie es fejn könnte, oder 
nach ihrem Dünkel feyn /ollte, geht fie nichu an. 
Das wird nicht die triuAiende, fondera die lebende, 
thittig* Natien tnsuiacheB. 

• Cfk. 

TÜMOLÖ G IS.. . 

XSviOtuao, b. Hartulig: De ratiomilismo eccleßae 
noßrae in dactrina d* pratdrftiaatioHg» «igli^ 
- • 14 S. 4- 

Diefea Ffingßprogramm derUniverßtät Königsbei^ 
ift ein neuer Beweis, dafs der Vf. (Ilr. Conßftorial- 
Rath und Profeffor D. Är«u/<»), feiner vielen praktifch- 
theologifchen Gefcbäfte ungeachtet, fli h der wilTen- 
fcbaftliclicn Theologie keineswegs entziehe, vielmehr 
Xelbft zur Erforfchung ihrer GnindfeAen beyziitragpn' 
mit Erfolg bemülit fey. Wir geben eine kurze In« 
lialttanzeige, nnd wefnm dann noch eine Bemetkung 
hinzu Fetzen. 

Nach Erwähnung des durcli die reinhai rllVhen 
GeftanilnirTc neiierhih %e! anlar>len Zv.iiirs über die 
beiden , dem Vorgeben nach allein iulgerechten An- 
fichten des Chrißenthums, und nach Anführung der 
darauf Bezug habenden tbeologifchen Kecenßon in 
diefer A. Lit.2^it. (Februar 1814- No. ai — 34), wirft 
der Vf. die Fraf;e auf, „ob nicht die Urheber unferes 
fymbolifchcn Lehrhegriffs fich felbft bisweilen, mit 
Hiniauretziing des biblifchen Buchfiahens, als gnto 
RationaliAen bewieten hätten," und bleibt nun, um 
darauf zu antworten , bey der Phäde/iinatiotuUhra 
ßehen. Den Anfang niiichen hier die vomchmften 
Scliriitftellca mit iiiier giaiiinmtik ben Erklärung, 
nach weis her tie allerdings (ftih iU! man ihren theo- 
retifchen Sinn mit fchulgerechter BeAimmtheit auge- 
ben foli) eine ganz unbedingte und willktthrliebe 
Gnirdenwahl vorausfetzen. Oiefs zeigt r.vn der Vf. 
hinreichend. — Denu obwohl manchen Üieiieu ein 



allzuheßimmter particulariftifcher Sinn beygelegt 
wird: fo ift doch die Oetttiing im Ganzen in fofem 
üehr richtig, nach der'gewöhnlifdien Voraus fe» 
tznng dien einzelnen Belchnngen - eine beftiminte, 

auch wohl deutlich gedachte Theorie (und nicht oft 
ein blofses praktifch-religiöfes , durch Hinblick auf 
die Aufsenfeite der Sache veranlafstes Gefühl) -zum 
Grunde liegen lolL — Nach Erörterung diefer Sld- 
len läfst der VC «norft dl« «ob ihnen hervergehonde 
Dogmailk der älteren und neueren Piädeltinatianer 
mittelft einiger ausgefuchter Stellen des Auguftin, 
Calvin und der Synode zu Dordrecht , nachher aber 
den ganz entgegen^eletzten LeiirbcgnO uaicrer Con- 
eordienformel auf gleiche Art, und auch mit Anfäh- 
tang einer Xolchen Stelle fplgen, in welclier die au. 
gaßinifch-ealvinirehe Lehre,, alt der wahren BefTerntig 
durth.TU« hinr^erlich, vorgeftellt und verwoiTeu wird. 
Das Kelultat beym Vf. ift: Unfefe Theologen konnten 
nur, durch eine rationaliAifche Stimmung getrie- 
ben, die SchriftfteUen von der allgemeinen Gnade 
Gottet für die norma interprgtmdt der übtigen er- 
kennen; und Calvin hatte ein gk'iches Hecht, die 
nicht minder deutlichen und zahlreichen particulari- 
Aifchen Äuijerungf n da^ i ir zu nelimen: dalier denn 
hier der eigeniüche biblilclie Lehrbegriff, fobaid er 
eus dem grammalifchen Sinne unmittelbar hervoiy 
giehenloU, wenigAeae problematifch bleiben mufs. 

B« machte- Heb. Vergnügen, einen Punct, über 
den er lan ft i lit Hch einig war, hier öffcmUth 
zur Sprache itommen zu fehen. Er geiit indefTeii 
einen Schritt weiter, als der VL Nicht blofs gleiche!, 
ein weit gröfseres Hecht hatte Calvin, iene StellMi 
fttr die Erklärungs- und Beftimmungt-Norm der an- 
deren , dem 'erften Anblicke nach univerfalißifchen, 
tu nehmen; und nach Ree. Überzeugung ift der 
Calviiiismu? cic confequentefte Verehrung des bibli- 
fchen Buchfiabeni, mitiün der volikommenfte Pro- 
teftantismus in dem noch fehr gemeinen Siuie det 
Weirtt. Denn wem alle (matextelen) Supematurali- 
ften TorrasTetsen, die Bibel enthalte eine höhere, 
übervernünftige Offenbarung Gottes, der die biolt 
vernünftige, wo fie nicht von felhA einfiLmmt, weir 
chen nnd Hch fügen mü/Te; ucuu eben daher alle 
einmüthig einen übervemunftigen Verlöhaun^sber 
gryF in ihre Theorieen aufnehmen, fo viele Schrift- 
fiellen fich auch nebenher für eijien vernunftgeinaisen 
noch anluhien lallen: wie kann es nach diefen 
G rundi.il 7en erlaubt ieyn, be} der l^ibellehrc von der 
Gnadeuwaiii anders zu verfahren ? — Ü brigens mui« 
Ree. noch Folgendes bemerken. Wenn der Vf. aM 
£nde es noch ablehnt, aus dem , was er bew)c/en hat, 
einen richtiff^ren OfienbA-ungtbegrifT herzuleiten, 
und über den oben gedachten , etwas verwickelten 
Zwifi ein Endurtheil zu fällen, oder einem herein 
gefällten beyzuftimmen: fo lälst fKh ihm darüber 
kein Vorwurl machen. £s ift rühmlich, liier iangfanr 
zum Reden und Entfcheiden zu feyn , ■ und in einer 
To v i : t-;en Angelegenheit jede Übe; cilung möglichft 
zu veiüuieii. Äüeiu die u*.chke und unnuitelbare 

' .Tl.- 
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Äilgsnuilg k&tte doch, zum Belmt einer Kbrenret- 
taAg der beil. Sdnift, mit wenigen Worten angedeu- 
tet werden kSaaeKt und dief« würde der g^aen Ab> 
handlang noch mehr Tot^reHe, Hattasg imd B»ideM 

gegeben habrii. Unmittelbar folgt nämlich aus denr, 
ins der Vf. bewiefen hat, dafs der biblilche BucbAabe, 
icmtem theoretifchcn Sinne nach, wegen des vielfäl- 
tictfl WiderAi^** leine Schnltheorie begründe» 
l&Diiet def* nnr «er Oeift der Bibellelir» dieb vwn 
möge, dieftr aber aus eben dem prakti/ehen Sinne 
den einzelnen Lyhren und Vorftellungen, durch den 
er firli aiiliern und minheileii follte, hergeleitet wer- 
den müITc. Wenn Paulus Rüm. 9, »o f. einer gans 
wiltkührlichen und unbedingten Gnadenwahl unleug'- 
"hu das Wort redet: io httte er doch jene troßlofe 
Theorie , nach weldier m» die gexne ^liöpfnng am 
Entle als ein lUigi'lieiires heiltofes Spielwerk des 
Schickfals erlcheinen mufs, hier eben lo wenig im 
Sinne, als er anderwärts bey den entgegengefelvte- 
ften Aulsefnngen (i Um. a, 4)' fich den Univerfeli»' 
SM» in Mner rctafrlgeTechtete''Beftimnidieit-daebte. 
Fr predigte die allaemeine Gnade, um Rchte Religiö- 
Iität oder das wahre Seelenheil felbft zu. befördern; 
bcdicnip lieh aber auch der ihm pelaufipen (und einer 
bi&orifchen Oflenbaruna auf den erften Anblick. 
■ttihr ••mrjp rechenden) partitularifiifdieB TorAelhaifc 
gen, um das verliehene Heitsmiftel denen, die «1 Mi« 
pfangen hatten, zürn forgfähigAen Gebrauche tu ea* 
pfebltn, und aupleich den engeren jüdifchen Parlicu- 
larismus, welcher Geringkhatzung des Clirißen- 
thums erzeugte, hiftorift h, und To gut er «s vermoch- 
te, ZU widerlegen. Die ApoßeLJiatiea nÜnUicb be/ 
allen ihren Leb res 'und ITtfvftelhingen, uttbeUfeHnBeTt* 
um theoretifche BeAimmungen, einen praktiTchen 
Zweck. Da Ixe nun , auf der t-inen S«1e wahre Reli- 
gion, auf der anderen zugleich den chrirtlichen Offc-i- 
barongsglauben zu hehndern hattcu, ohne beides 
Ichnlg^rccht nnteifcheiden zu können oder zu dür- 
Ant fi» anbtMi-iiet bcy ^ VerCeJüedciiheit der 
Vmftlnde und Bedftrfiilfle in einielnen Fllle^, oft 

um fo leichter auch auf verfchiedeiie, dem theoreti- 
Iciien Sinne nach einander wirkliih oder fclieinbat 
wriderfprechcndi- Vorrtellnnj-fu peraihcn. Sie muTs- 
«en z. B. bald die guten Werke, bald den chriAUcben 
Glenben (oder beld die Fmdit, bald das Befbrde- 
jnmgsmitiel des göttlichen Sinnes) als feligmachend 
rorßelUn, je nachdem fie jetzt entweder vor Trägheit 
oder vor Dünkel /u warnen hatten. Der praktifche 
Sinn und Oeih w&r denn doch immer derlelbige. 

N. 

AiuTBnnAV, b. Zimmennan; iMS r\^^ of de keil' 
tarne Leere; Handel endr' over dr Grloofsßuk- 
ken en Zedepligten vnn den Joodjchen Guds- 
dien$t. In S'dmr/ispriiakrn tusfihrn ccnen Ün- 
deru/ijxer en zynrn Leerling. Dooi Abtaham 
Jagel, de Mbnielicew Wt bei Hebreeiiwicb. 
XL VII und 113 S. 8. 
IHefe Schrift iH die Übetfetzuog eines Elementar« 



bucht, welches tob Abraham Jagel, dem Sohne. Cha- 
aanja, gegen das Ende des i6ten Jahrhunderu zum 
Unterricht der ^üdirchenJugend entvroifen and luerft 
«Q Venedig 1595 bey J(A. de Oam gedra^t.Wltrdek 

Das in der fpä'eren hebräifche» Sprache gefchriebene 
Original wmde nachher mehrmaU wieder »ufgelegt. 
Lutl. Compiegne de Feil gab es zaerh mit einer latci- 
nifchcn Überfetzuns zü London 1679 heran«, welche 
Aufgabe 1690 au Frandter wieder aufgelegt wurden 
Narlihf>r rückte es/. B.Carpzov mit einer neuen Über- 
fetzuij^ 111 feine Introductio in theologiam Judaieam 
ein , welclie feiner Amgabe von Raymundi Martini 
pugioßdei, Leipzig 1687, vorgefeut ift. Auch Hernu 
van der Hardt bat eine neue Autgabe diefes Budu 
XU H^mAädt 1704 mit einer eigcMa kteinifcbiett 
tJbe^retrang bcfargt. Der Vevfilfer däefer Bduifit, der 
nachher unter Pnpft Paul V zum Chriftentbiini über- 
trat, und von ihm den Namen Camiüui hekam, zeigt 
fich überall »Is ein aufgeklärter, liberaler und edel- 
denliender Jude. Schon ' Otmpiegn* de VeU lagt von 
Mnen WerbcheB: nihil rejterim» m JUAMwinun uih 
^Ktkgis €«Jie pvcrttfHe cinfcriptum, nihil magis diftin- 
'ete eotUM/umy nihil undique magit aptutn, rotundum^ 
acßmile fui. Jagel hiilt fich nicht bey den jüdifchen 
Gebräuchen und befondereu Ceremonieen ihres Got- 
«etdienftcs auf, fondem befchäftiget Geh mehr mit 
tier Hanplfacbe, und liefert die eigentliche Gleubea»* 
tinÜ Sitten-Lehre kurz entwickelt. Der Lehrer und 
der Schüler unterreden fich vom Glauben, von der 
liofinung und der Liebe. Der Lehrer fraj;!, und der 
Schuler entwii kelt die Sache. Zuerft wird alfo vom 
Glauben geredet, imd die 15 Haoptertikcl des jüdi» 
feben - (Habens werden ati%eztiilt und knmt ant ein- 
ander gefetzt. Darauf wird von der Hoffnung gehan- 
delt ; worin ße befiehe, und was man tu thun habe, 
um 1 ' S gehohlen Glücks tiieilhatiig zu werden. Zu- 
letzt unterreden fich beide über die Liebe, wie £e 
gegen Gott und Menfchen bewiefen werden aaülfe, 
von den Sünden \md LaAern, die damit breiten, und 
den entgegengefetzteu Tugenden. Endlich wird mit 
eTner herzlichen Ermahnung Ultd «IBefll Gebat dti 
Glinde belchloITen. * 

Der holländifche tberfetzer, L. H. J. Bronveldy 
der noch, vor Vollenditng diefer Aasgabe Aarb» bat 
feiner Oberfetzung. von Jagel eine Vorrede Toigefetit, 
M orin lefen^wnithe Anmerkungen über die religiöfe 
Eiüieliung der Jugend vorkommen. Anfangt hatte er 
vor, diele Schritt ins Hothdeutfchc zu überfeticn, 
und mit hebraifcher Schrift drucken zu laXTen, "Sa 
Ibiderte aber uachher feinen Vorfatc, vnd entrehlofSi' 
JScb, um £e allgemein nützlicher zu machen, eine 
bollittdirche Überfetxung zu veranftalten , damit lieh 
tlie Kinder der portugiefirchen , fpanilVlitn, itnlieni- 
fcben und auch deuUchen in Holland und in den 
batavifchen Pflanzungen wohnenden Juden, und auch 
die jüdirchen Frauen tmd Mädcben diefer Überfe- 
tznng bedienen konnten. Er betracbtet diefe Schrift 
= 1^ ^r :i K ern der jüdifchen Theologie, und empfiehlt 
Xie Uli: tieciit als ein nützliches Lefebucb für die Ju- 
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Srhrift zei^e , dafs (^a? Vorurtheil ungef;rün(let fey, 
«enn man in»f(cmein ^Uubt, die Juden foyeu nach 
ihrer HcU|>ion K^geii andere Religionspai tcs cu un- 
lialdUm» luad behaupteten, da£s Andere, die nicht Be-> 
ksBMT ihnMr IleliiKlon Gnd, auch nicht Telig werdta 
könnten. Der Herau>Keber redet mit vieler Wärme 
f eßen dit^fe» Vonirtheil, und beweifet aas Maimonidei 
und Iii tiefen jüdilchea Lchrcm und dem Talmud 
{clbft, dais es Grundfatz der Juden ley , dal» alle Tu» 
gimJhtftnn aus allen Völkern der ewigen Seligkeit 
würden theilhafti« werdM» unA iaS» man die Pflidu 
der liebe gegen (ule Menlclitti, welche goiteidienft- 
li lip F.'friiffc rie auch haben möchten, ausüben 
müCTe. VYoi die überlietzung felbH betrifft: to ilt He 
nrax nicht Wörtlich genau, Jondern vielmehr eine 
iN7«M tmd Uaweiieti «rkürende Überietxuiig; aber 
im Guxen drSekt Be äoA den Sinn meifteiM richtig 

aus, und läfst fiili ;r rht gut lefeii. Roc.witl nur eine 
Stelle zur Probe iiciicuen, und zugleich aut die AuJ- 
gabe des Originals iu Franeker 1690 und in Corp- 
»tV9 introduct. Leipz. hinweilen. Man wini 

Jclioo dArant fowohl über den inneren Gehalt dat 
Bucha, all über die BefchafTenheit der ÜbcrfeUiiagT 
wenn man Üe mit dem hebrälfchen Oiiginal verglei» 
chcji will , felbTt urlheilen Können Dir Stelle in 
der frauekerilchen Ausgabe S. und bey Carpto9 
S. 57 wird hier S. 43 alfo überrettt: Liefd^ 
ii Mit Goälük ge/eätitk, door welke bega4ifdhäid^ 
maammi» <W aütt «v hegumtigd heeft, wij 
mtigi«4 ontfoHgiitf die ont aanxet^ 9m du A 



en zijne uitneetnen.1 r goedertterenheid , die hij oiu 
l/etoont , te beminnen ; deze Hef te is tei>eris de oorr 
zaafr , dat i-uij vrijwillig het juk der wet op ons ha»* 
maif 001 zijm geboden t» ondtrboud^ Jm, 
pmwJu van dexe ließe tot Ged, wrg*iu eifnm 
gnot» goedertierenheid jegen ons bewrezm^ zijn wij 
gebouden het u/elzijn van alle menschen [als iijnds 
schepselen naar zijne Re. 'iir gemaakt), te Levorderettf 
en hen , zo ver ons immer» mogelijk is bij alle geltf 
genheden te ht^ptn^ m wetdoadm, I« beuftfMn, en 4» 
ßßlde spreuk onter iMratrettt 99V den aUervoor- 
ruuunßen regel der Schrift de kouden, wat gif 
niet uilt, dat u gefchiedt , doe dat 00k 
aan een ander niet , en uit dete Uejte volgt 00k 
de vreete Gods, dat wij den Heere vreezen,''' Die 
Stelle S. 49 f. und bey CwjpsevS.75 ift aber doch hi«t 
S. tos gav.sa frey^ fiWretzt. Die Schiifr von Jagd 
verdiente wegen ihrer guten Grundfätze nuch in 
Deutfchland unter den Juden bekanuter ^eniaclit zu 
werden. Wenn lie befond6rs bey dem L'nteiviclue 
der Jogend genutzt würde: lo würde dadurch wahre 
Raligiofität mehr geweckt werden können. Man hat 
zwar fchon jüdifch-deutfche Überfeizungen, Aoiftexd« 
1675 imdLeipz. 1694: aber b«ide, und bei'onden dik 
erfiere, Hnd unferem Zeitalter nicht mehr an^euierren, 
und iuid auch nicht leicht zu haben. Eine neue ge- 
treue und zugleich gefchmackvoUe Überletzung würde 
^eln fahr brench h awa LeDsbncIl fÜB die jüdiiehe ir- 
gend Teyn. 

T. D. 



KUAZB ANZEIGE N. 



Sentss KOntTx. Leipzig b. lUbiilertt Xldme Xi» 
«HUmMJi wen J. 0- O. SeimUitgtm» iSo^ •« 8. <. 
(1 ftdifr.) 

Hr. ^. hat mit diefen neuea kleinen ErzShlaiigrn dar 
lefelaßigcn Welt ein cewirt willkommene« Gerdienk gc- 
MiskL Zwar tragen uo alk ^.'»nW-gh eine Färb« ; 

Dit, die ßch hart btdt<i'igt, aii Lithtnit gfküfit. 
Die liiifiun. ßch n'Atimthr vtrtint als Eh4giii:en: 
AlK-iii diefi ift i« die Lu'hliugjfarbe der Weit, die Wehe 
Lectüru gern« hat. Aucli an gute rri-uiide und Bekannte, 
die «vir, clwAf atidem gekleidet, Xi^liaa hie uud da gctinS- 
chen haben, erinnerten um manche diefer ErtShtuugen: 
allein dieft iA nicht andara aiSglicb. fUmüiifcenaen und 
FtegtatefladiawidoeliMr^ilÄjr, £W« vea dleCen Uai- 
•%Eallen Bml Cckea andanwo ateadnidn, die meilkee aber 
■eu. „Einfach und prunklot — Tagt der Vf. in der Zaei|^ 
nung — luösiMi fie Och durch Befelieidenheit und dturck 
•inen haiuliohen Sinn •mpfeUan ; da* Geprige hoher Kunft 
tragen Ge nicht." — Damit hat er fein« Arbeit fo richtig' 
eharabtariHrt» deft wir dieCa« Urtbeil nicht n«l mehr hin- 



tutufctxen wiJTen. Oie Sprache ift fchlicht und aatllrlüAi 
nur hie und da USnt ein Mifilaut, t. B. die Schaate der Lei- 
den Tchleadert fich u. £, w. — Die Idylle and Melida, ein 
dramalifcbe« Gemälde, werden wohl am wenigften gefaUanä 
erßcre hat auch einige wA-Uich barbarifche Namen. Ven 
den SchwSnen i:n Park lu L. wird man f«gen , dafs fie tu 
altklug UJiii lU gelehrt für :m IiI'. mc reden. Aher gewif* 
mit Vcrgiiüf^i-n wird man <iic erßcn diey Numem, und be- 
Itonders die ! m.: :- — , die Frühjahre de* Leben«, nicht 
eigentliche i,rxahUm|r, fondern ein fchwürmerifche« Zuriick- 
fehen nuf das Blüliienaltcr de» M^nfchfn — lefcn. Die 
Scenc S. «iti Ende, wo der Knabe, der im Spiel Hck 
verdecken mulitc, von den Anderen wegen der Zuraokktuift 
ihrer ÄlUm vergelTan wurde, einfchlwntmerte, amandareit 
Meigea erß erwacht, glanbt» er hebe war kme' Zeitga» 
fic^emmert, e« fey Ztit d«n Spielandaa Gdi «ricdar tu lei^, 
gen, da Ge ihn nicht finden können, und mit den Worten 
feine« Schlupfwinkel verUbt: „Nun wart' ich nicht lUm. 
gerl" jAt^wMia iiuu^lAfii ktf diefm Knaben Aehen hleO^ 
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0 X O tf O M I E. 
ttMftmniT a. d. O., in 4«r tk»ä»m, Bnchhand- 

fchaft, mit hefondertr fün^cht auf die neuefiett 
Forjchläge über die Anu. nidunf^ der enf^lijehetl 
Wirthjchajtiart auf die drutjchr^ von D. Fric 
drUh Benedict fVeber, ord. Prof. der Suau- 
vaA Laad'Wirthrehaft su Frankfurt a. d. O. 
I Band. Mit Kupfern. 470 S. II Baad. 44^ S. 
1^07. 8. (4 Rihlr. 16 grO 

(VijL In. A. Li S aat» 1b» «aj 



er ZuTatz des Titelt Tcheint wohl in der AbHcbt, 
die Aafmerlfamkeit, waldia in diefer Z«lt dnrch di« 
tltaerjchen Schrlftan «if di« -en^lirche Ltndwirth- 
fcbaft aufs Neue erregt war, au< '1 auf (Jirft-; Wnk zu 
xiehen, gemacht »u feyn. Denn obwohl c-iuiger eng- 
Ufcher Methoden in dicfem Buche erwähnt wird, lo 
l|bt Geh doch nicht fagcn, dafs im Ganzen eine Hin- 
lieht darauf Torherrfcbe. 

Zuvürderß von den Feld - Syßemen. Die Foda-, 
deruDg, ein Feld-SyAem für jede gröftere, durch 
ßch Telblt beftehende Wirthkhaft zu bcriimrüci», 
gründet fich, wie der Vf. fehr richtig bemerkt, 
BOTgtlUffhlMl auf die Nothwendigkeitt fo viel Futter 
aa anausaB, ala nöthig lA, daaianiga Viah w ai»äh> 
san, durch deffen Dfingar dar Adtar ia aiaer wanif» 
Aeus gleichen, für die zu erbauenden Früchte zurei« 
chenden Kraft aibalten werden kann , in fofern dia 
Zur WirtUehaft gehörigen Weideplätxa und Wie> 
üu» — wia aa «MiAanthaili dar FaU it — d^tsNabp 
rvag nicht hinllnglit^ haben. Eina «wayta RÄck- 

ficht hey dT Anlrpnnrr rinp; FelclTvilem» iß n!ler- 
dmg^die, dals die i rui.lae in iolcher Ordnung auf 
einuider folgen, dafs die eine der anderen zur mög« 
lieh baAanVarbnitung diene, und ihr dia «rfoderU- 
ahaa NahnumtthaOa im Acker taraidiand himar« 
lalTe. Aber noch eine dritte Federung an ein ^wprk- 
märngeJ Feldl^ftcra, welche der Vf. überfeheu hat, 
iTi du:, d il; ilie arbeitenden Kr iiic, welche doch in 
der Hegel befchränkt find, in jedem Momente zurei« 
chen, und wiederum nie aus Mangel an Bafchiftigung 
«Bthltig feyen. Dat Leute re begründet wohl haupt- 
llchlich die ländlirhe Verfchiedenheit der Wirth. 
tcbaftJ-Sjfienie, 'lie Hill 

fleich aucti nach dem Capitale, womit die arbeitenden 
[ritte unterhalten werden, richtet. Der Landwirth, 
«ratehav D&a^^ Arbait und da« zur Bezahlung dat* 



felben eHoderliche Oeld immer haben kann, To viel 
er braucht, bat kein Feld-Syfiem nöihig, fondera 
kan», wia bub aa nanat, frejre FTirthJchaft führea^ 
d; h. {a jadam Jahta auf fawnB Xdcar da* bauen, wo- 
von fx dpn hörViRpTi Ertrag erwartet. Wer aber das 
niciiL kiuu, wirihlchaltet Reh ohne Syftem, wie man 
zu fagen pflegt, bald /i' f D ilicr fnvlpn v.lr m 1 ei- 
eben fehr bevölkerten Gegencien, wo es viele Manu«' 
factur-StSdte giebt, wie in den Niadariaaden, keinfaft* 
bebendes Feld-Syftem , fondaia man heobachtet nur. 
gewilTe Regeln in der Folge derFrüehta auf einander. 

Fom Drr)ieidfr-Syftem . fit tn äUeften tmdaUge-' 
weinBen in Europa. — Alter war doch wohl die 
WechlUarirtbldMn haf daa Dautüchaa, wovon Tacitus 
lag^: »«nui aar «mar mmraar, aam /taertjk ag0rt** 
uad hat fieh lait laaor Zeh Ia afanefateaDlIlnetaB voa 
HolÄein, imSchwarswalde u.a a O rrhalten. — Nach 
der Dreyfelder-Wirthichaii haben Tich alle Verhält- 
nifTe in Anfehung der Servitute , Rechte und Pflich- 
taa« Frobnaa, Zehnten o. L w. gebUdat, AUaa iA 
darauf bagrifaidet «ad daaach abgemeffea. Dai trlgt 
nun voi-nphmüch zu feiner Erhaltung bey , bewirkt 
die f^infje Anhänglichkeit daran, oder nöthiget gar 
wider Willeu ddhty zu beliarren. Man ha': es jctit 
jedoch faß in allen fruchtbareren deutTchen Provinzea 
dahin abgalndert, daft ein crofaerar oder eia geria- 
nrer Tbeil der Bracha baAaUatWtfd} aur aicht mit 
Oatreida, fondem mit Früchten aaderar Art, hanpt« 
QLchlicb mit FnUf^rprwichren , weil raaa fiberxaugt 
iA, dafs der ununt« rbi ochene bau von jenem nach* 
thailig werde, und nicht beliehen könne, wodurch 
IMB daSB falhA dia Ragai da« 



Fradttwachfalt, and 
dab dar Acfcw ohne BrMha aidtt aiahvti* 

Xornfrüchte nach einander mit VvMiball 

könne, allgemein anerkennt. 

Von der eigentlich Jogenaftnten IVechfelwirth' 
Jdu^t. Dar V£ tadaU Un. 7%aer, dali ar aenar« 
lidi ainaa aadaräa B e gri ff von darWacfafahriitlifduÄ 

anp:f'noTnmrn hnbe. Aber diefer SrhriftTteller hat 
dis VVürl nie Jii dem Smne genommen, den Andere, 
xuerß Hr. Karif, ihm nachuidlj bey^elepi haben. " 
Jcnax vazAaht in feiner englifchen Landwirthfchaft 
boAiBmtt diajraige Wirthrchaftmrt darunter, welche 
ihren Acker wechfelsweife zur Weide niederlegt, aad 
in diefem Sinne war das Wort bii dahin in Deutfch« 
Idnd wie in En^lsnd (altemating kusbendry) allge» 
»eia genommen worden. Durch da« Wort Frucht' 
wechJel-WirthJchajt kann ntia ««U allen Immgea ^ 
wd MifavarftMadnill« T«r|9bai«( «wdaa. Um Vf 
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Tagt 9. 49, ^if* blbige a!1e angegebe»*!? HniTiflfätzo 
eines wahrhaft nützlichen, xnaAerhaftcn Ackev-Sy« 
ßoms fo g«Btm befolg«, alle EigenTchaften detfelbea 
fo voUkoauMB in fich rareiBi«, wie aufm ihr kei* 
IMS. Oer yf. ftthtt nicht, vnm wir «rwartst hütten, 
die Schriften an, welche damals fcho;! pp^en diefe» 
Syftem erfchienen waren. Freylich Und Sic unbe- 
deutend, und mehrcniheils mit einer Emfeiligkrit 

Sfcbrieben, die fich nur darauJ erklären läfit, daft 
e VerfalTer ^«rfelben das abfolut hefte mit dem 
verwechfelten , was in ihrer Lage das relativ Befie 
war. Dafs Fruchtwechfel mit Sullfütterun^ das abfo- 
liu o'lkommenfte Syftem auf pu'.pm Mittelboden imd 
unter den gewöhnlichen VerhättnüTen fey (wir neh- 
men nur den fehr fruchtbaren und den fehr armen, 
Wfondeta Cindigtn Boden, fo wie die 'Gegenden, die 
ein Sbennifsiget Wiefenverhaltmrt haben , aus), daft 
man für die allpemeine Wirthfchaft wüiiTrhen müfre, 
•S mögen alle Äcker nach dielem Syiieme bewirlh- 
fcbafiei werden, fcheint wohl unverkennbar und jetzt 
wirklieb «Ugemein «aezkaimt aa fcys. AUeiit et 
nicht feiten VcrhiltnlfTe, die wenifftens filr den 

ein7el"n<*n T.andwirth unabänderlich fina, unter wel- 
ch'rn diefes SyTtem keincswep» da< relativ Befte ifi, 
und wo es h<)chft lehlerhaft und narhtheilig fe>n 
würde, es annehmen zu wollen, wo vielmehr Drey- 
felder- oder Koppel-Wirthfchaft fruchtbringender iil. 
Wenn die Gegner dlefes Syäems diefs' begriffen: fo 
würden fie mit weniger Erbitterung dagegen fclirel- 
ben und reden. So aber plannen Tie, dafs ein Tadel 
ihrer befonderen Wirthrchaft darin liege, wenn man 
lagt, d ifs es ei\vas abfolut Vollkommeneres gebe. An 
Hn. Ihaar liegt es wohl nicht, dafs man du nicht 
unteif<Äleden habe; er hat Reh efi genag darflber er* 
klärt. Unff'r Vf. glebt mehrere Relationen nach ande- 
ren Schriltftellern an , die aber zum Theil fehlerhaft 
find, z.B. wo Rübraat auf Hafer, Lein u. dgl,. Erb en 
anf JUee, behackte Früchte auf Klee 'Weiden nach 
ErMen kemniea. Wenn zwey Früchte, die jede iuy 
Vorbereitung für Getreide dienen können, nach einan- 
der folgen: To bauet man freylich dei Getr'-ides zu 
\seni^. Nur Erblen nach Kartoffe n ].■ h n ' u h unter 

K willen VerhültnifTen vertheidigcn, weil Tie nirgends 
ITer gerathen. 

Die mecUenImrgi/du tMd ho^ieim/cke Xappel- 
wfrthfehaß. Ntir im VWiliitt^Ci «n der /Meekten 

Die , felder-Wirthfchaft fey fie zu vertheidigen ; gegen 
die gute ftehe fie zurück. Wenn der Vf. unter der 
guten die vertU'bt, die alle drey Jahre ihren fämmt- 
Jichen Acker diurchdttngen kaim : fo pflichtet Ree. 
ihm bey. Wo da( aber nicht geht, da niödite Och 
wohl mehr zum VortheÜe der Koppel- Wirth fr haft 
fa^ea lallen. Der VI. hat nicht ins Licht geftellt, 
dafs diefe Wirthfchaft nun auch gar keine anderen 
Weideplätze brauche, fondem Alles, was dazu vor- 
mals lag, zum Acker gezogen habe; wogegen die 
Drev'^elder- Wirthfchaft felten^ar wild«« Weide «nt- 
behien kann. In vielen ne«lnaa|i Deotfchlands 
wür lc lelblt die .\usraat deJ Getreides nicht vermin- 
dert, londern beträchtlich vermehrt werden, wenn 
man mit Einführung der Koppel-Wirthfchaft die §r»> 
ften Räume des verw&fteMn Bos^nmdai mit 
Äcker aöge, die jettt Uftb tu Tialnmid*- 



werden. Übrigens rcMiefft die Xoppel -Wirthfchaft 
befonders die vielfchUigige, einen beCTeren Frucht- 
wechfel nicht aus. und eben fo wenig, wiftd«rV£ 
meint, die Schafzucht. Vielmehr kann varadtkn 
' Sehaftnclit wohl nirgend» vortheilhaftet und Rdierer 
brtriehen werden, als bey der gefnnden, nie vevfa- 
gtiiden Dreikhwcide. Auch verbelleri der Weide- 
dünger der Schafe den Acker weit mehr als der das ' 
Rindviehes : was man freylich bis auf die neoaAan 
Zeiten in Mecklenburg und HoUkein verkannt hat. 

Fon der Einführung einet neuen Fruchtwech. 
feit. Regeln, die Ree. nicht unbedingt zu befol- 
gen rathen möchte, z. ü gleich im erften Jahre einen 
Schlag von behackten Früchten an/ulegon, und dazu 
den vorhandenen Dünger zu benutzen. Danach mufi 
woUnatärlichein grbfier Rückfchlag im Getreide und 
ein oft nicht zu erletcender Mangel an Stroh erfolgen. 

Von der FrUlhrß'-Uttng. Zuerft von den WcrX- 
zeugen. Von deu Pflügen , obertlächUcii und unver- 
ftändlich. (Aber frey lich ift es fchwer, durch blofse 
Worte einen klaren Begriff von den complicirtea 
▼erhtltid(ren, welche bey der mSgliehAen Vollkom» 
menheit des wichtigften aller Werkzeuge in Betracht 
kommen, zu pebcn; felbA Zeichnungen reichen nicht 
211 'i Von den zufamniengeleizten Tiu~h< ;i hiiartc,r!i 
rtlügeu, die die Frwaviung nicht' erfüllt haben. Die 
mit zwcy wirklichen FilufkSipem, die man neuere 
lieh wieder empfohlen hat, ^»Ifaren wohl nur da 
einen Vortheil, wo man an eine ftirkere Befpaimung, 
als vor dem einfarhen Pfluge nothig war, gewohnt iÄ. 
Wo man vier Uchlen oder Plerde vorfpannt, und 
einen befonderen Treiber dabey hat, der alte Pflug 
fcblecht geftaltet war, da wird man mit einem' beJIier 
conftmitten Doppclpfluge mit derfelben Vorrpatmang 
allerdings das Doppelte ausrichten können. Eiftent- 
15ch jiber giebt nui der ahe Fehler der neuen Ei im» 
dung den Vorzug. Ion den Eggen, Der Vf. fch,eint 
denen mit hölzernen Zinken den Vorzog zu geben. 
Fom Exftirpator und iihnlichen Wer^WHgem «ine 
nicht fcnr zutreffende Befchreibung von ihrer Con- 
Itmction und ihren Zwecken. Das Inßrument Toll 
hauptlac hlirh auf Kartoffel-, Kraut- oder Rüben-Fel- 
dern vor dem Aufgehen oder auch bey der erfien 
Jugend vder Pflanzen nutzbar fe^ n Bey Kraut mild 
RüiMn nicht, ahe> wobl bey Kartofieln, wenn Be 
eben hervorzokommen anfangen. Zur tTiiterbrin» 
gung der Saat fey es wohl nicht ncthig. — Gerade 
hierin beAeht fein Hauptnutzen, der es einem Jeden, 
einmal in feinem Gebrauche recht gekannt, tmp 
fcbätabar machen wird. Die fValzen. Verfchiedane 
Aiften derfelben liXlt der Yf. defshalb.für unanwend- - 
bar, weil fie zu tlicuer find und wohl 50 RiV.lr. koften. 
Das darf ja bey der AnichatTung c-ines walirhati nutz- 
baren und dauerhaften Ackc; ni-i kzeugs in einer grö- 
fseren Wirthfchaft gar nicht in Betracht kommen. 

Üher die fVölhung und Bitdung der Atkerbeete. 
Sie feilen in der Regel auf allen Feldern gcvröhnlich 
und notliwendig feyn. (D..s find fie doch keineswegs.- 
man fucht r 'n oft den Acker völlig fla( h und eben 
zu erhallen, ilie Spur aller Beetfurchen zu vermci« 
den, und zieht bejonuere Waflerfurcljen, wo fie 
Bftthif find, imd in der gehörigen Richtung.) Ober 
Ihr Z i i^ a nwi fi- vi» Att^nnmiuierpflügen — entwc 
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der nnver&ändlicli oder unrichtig. Dann über tiefes 
Pflügen, wenn e» raihfam fey oder nicht; wie oft 
«u pflügen; *on dwr rechten Breite und Befchaffen- 
lieit der FurchM» iU>«T das GnitdpflüiHft,. für wel> 
ches der Vf. fehr richtig den GalinaA Httant 
empfiehlt. f'on der rechten Tfit zum Pflügen, 
a) nach der Witterung; und Befchaffcnheit dei 
Ackert. (Durch Trockenheit mufs man lieh vom 
Püfigen akht abhaken laOen, wenn et nur möglick 
ift, WM oft Ten der Befcbdfenlieh dei Pflogea ab- 
hängt. Die Arbeit ift freylirh Ichwcr, und lieht, we- 
0eB der grofsen Schollen , worin der Acker bricht, 
4ldlt fauber aus. Aber es thut vortreffliche Wirkung, 
weaii diefe Scholien dann bey eintretendem Regen 
«Ihnlhlicb xerlülen.) b) Nach der Art der Früchte. 
Manche gute Bemerkung, befcnders über da* Vorbe- 
reiten zum Sommergetreide im Herbft, wodurch 
frühes Einf.ien müglich und die Winterleuchtigkt^it 
im Acker erhalten wird, auch die Frühjahrs-Aibeiten 
▼ermindert werden. (Hier Gndet denn der EaUtirpatar. 
üeüw aatibarße Anwendung auf MifttalbodCBt M» ift 
M feiten möglich , die gehörige VorbonriMOf im 
Herbfte fchon zu geben, es fey denn dafi die Vor- 
fitncltt fie fchon bewirkt habe.) D<u Eggen — vom 
Mam-ieggen hat der Vf. keinnt richtigen Begriff, und 
«r idieiut al]|pmain far nniivU xa haltan* wa« 
doch nidii Uk, obwohl naa da, wo «a dago^ 
rührt iA , diefe dem Zogvieih fahl (diwera Axbeit oft 

unnbthig anwendet. 

Foin Auff ahren des Düngers. Der Vf. ]»-gt , wie 
dieMeiften, ein grolse» Gewicht auf die Regel, den 
Mift nicht lange auf dem Acker liageu zu laileu, und 
alfo nicht eher antxuiahxen, aU bi« man ihn muni^ 
telbar unterpflügen kann. So fehr die Theorie dafür 
zu Ip reellen Ichemt! To haben fich doch die mcißen 
praktilcheii Beobatliter jetzt überzeugt, dafs der aus- 
gebreitet auf dem Acker liegende Mift , wettn er nur 
Sicht vom Waller ir^efjpiliet wird, nichu verliere, 
foodem in feiiunr WiänBg eher gewinne, imd dab 
man folglich die To fchwierige Arbeit des Miflausfah- 
ren$ verrichten könne, wenn Zni luid Witterung da- 
Xa pafst, es fey im Soniiner o.ier iiii Win'c-r, diic h 
nicht auf den Schnee. Übrigens emphehlt der Vf. 
fehr richtig, daft der Wirth mehr Aufmerkfamkeit 
•nf das Auffahren und Vertheilen des Mi&et wenden 
folle, als gewöhnlich gefchieht, damit die möglichft 
zwei k niälsige Vcrineiiniip gnlcliehe. N.ich dem, was 
der Vi. über das Gewicht und Mals eines 1 uders Mift 
lagt, muf« man glauben , dafs er noch keines gewo- 

BB habo. Bojrm Abladen dei Mißes auf dem Felde 
llen h» viele Menfchen feyif , wie beyn AaJfatdear 

aul der MiftAellc f?; Da« Abziehen de»' Miftea'w- 
richtot in der Regel der Knecht allein. 

Ohnerachtct der Vf. recht gute Vorfchriften zur 
Auswahl und Behandluag dea Saatkwytt |;aigebeii hat: 



To nimnat er dennoch die Ahwechfeluag des Saamens 
vun anderen Ackern imd aus anderen Gegenden für 
uubedingt nothwendig an. Das ih fie keineswegs, und 
wer einmal ein gutes lU>m hat, und es gehörig be- 
bandelt, dar thnt aan Mmb, iabcy nUefMB. Wenn 
der Vf. die frühe Saat für Winterung und Söm- 
merung allgemein empfiehlt: fo werden ihm jetzt iu 
Anfchung der erften wohl Alle beypflicliten , in An- 
fehung der letzteren möchte ihn vielleicht die Mehr» 
hell widerfprechea. Ree. ift aber auch im Ganzen 
feiner Meinung ;' nur ift es fchwierig, dem Acker fo 
früh feine gehörige Vorbereittine zu geben, und dann 
hat ej Bedenklichkeiten wogen der Ernte, indem der 
früh geläete Haler und Gerfte oft mit der Winterung 
zugleich reift. Wahinehmung paffender Witterung 
für jade Saat wird mit Recht empfohlen, es komdu 
erAatmlich viel darauf an, und Ree. hat gefehen^^daCs 
der Theil eines Roggenfeldes, der 4 Tage früher bey 
ungünltiger Witterung eingefcbmiert war , um ^ ge- 
ringeren Ertrag gab, gegen den, wo der Saarn» 
4 Tage ipKter in dea abgeiroduMtan Boden «inge- 
bniefat wwde. Aber vor Tkau tud Rdf braucht 
man fich bey der Winterung wohl nicht zu fürch- 
ten, Tie haben keine fauren und ätzenden Theile, fon- 
derii beliehen aus reinem Wafler. Dann vom Pflan- 
aea des Saamens, vom Säen mit der Mafchine, vom 
Beiheilen, fogenamaten DrÜim imd .^enleib«dien , ■ 
wovon der Vf. aber keinen klaicn Begriff xn haben 
fcheint: auch hat die auf der Kupfertafel abgebildete 
Derkmafchine mit der coockelchen nichts Ähnliches, 
liud icheint ein älteres unvollkommenes Machwerk zu 
feyn. Beym Walzen der aufgegangenen Saat beTftrgt 
der VL , dafs die Pferde die junge Saat lertrvMn und 
befchKdigen möchten. Vor aeigleicheB fUxehtet man 
fleh nur hinter dem Schreibtifcbe oder etwa in einem 
Blumengnrten. S. 405 wird gefagt: Gefcbiehet das 
aarte Wachien beyra Wintergetreide noch im Herbfi : 
fo lind die- Saaten meiA.-ganz verloiyn, denn fie 
aQfren in ihrem unieitigen Safttriebe erfticken , fo- 
bald die Kälte kommt." — Bewahre Gott' Ree. hat 
die frühe Saat oft im Herbfte fo fwrk gehabt, wie Tie 
in der Mine di.s Mays zu Icyn pflegt; bey der Kalte ■ 
verwitterten zwar alle Blatter, fahen grauweifs aus, 
aber im Frühjahr fghoffen aus ihnen, wie aot einer 
Scheide , irifdie grüne SprofCen heraus, und gingen 
krfiitag in die Höhe. UV er das nicht kennt , könnte 
fich leicht verleiten laffen , einen fokhen Acker um- 
zupflügen, und dieXs hat auch Mancher wohl wirklich 
geiuan. Debhalb darf dergleichen in einem Hand- 
buebe um £0 wM!« imgetägt hleihän. . Das Winter- 
behüteil mit den Schafen bis im Februar wird' eine' 
zu {:eil v.achlende Saat nicht zurückhaltiii ; es kann 
in dieleni b alle lathiaiu leyn, et bis in den Maj auf 
dem Weizen fortletzen zu lallen. - 



KLEINE S 
BovAwni. jyürsburg (obne Ajig*be d«t Vcrle^«r«>: Di« 

A'.^tn itt fufttn Wafftrs n,i€h ihren Kniwi' t> unntftufcn 
darf ,n€lU von D. C. G. Neti von Kfmbt k. ,814. 48 V. ». 

Uber eine in rieh befc^lofTi-ni', ccinr .(u"nt lurchpefvihr- 
te und «Urgtftelltf wifr.'nXc)i«flIicho L'nti'i ru< liiiii • kann nur 
M ^^'S*'"'^''"«" geurtheüt \v<rd<'n, in cm die- Richtigkeit 

«M wüteoÜBlMftlicktji, der genua UaterfufiWg ta Graadc 
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liegenden Princips cewiirdJ|[et, imd der harmonifche Oabg 
der Unti^rl iichung Mbft darfirltellt wird. Eine dt^fcr Unter- 
fuchun/( gaits ins Speciclle folgende Kritik würde eine neue 
L'.'Uerruehun^ deir?Iben(>«genltandes fe;n. Da< Erürrr kann 
nur bey vorliegendem kleinf-n, aber interelTanten Werke der 
Fall fejrn. Die Algen dei XiiTten WalTeri seigen «ine folch« 

fiOaaaieUaUigkfit Sk 0«Aalt| dos YerkeinaMns, der fiatike- 
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^ fng«ul«n N«tiiiMrrek«r Ech der WunDeli auf-; 

AriaMK mnÄu I di«r« biiktr To chaotiTck errcheincnde, fo 
Mtnck« Beticbunf Ol mit den m^derenTliieren di«rl\«>Ileiide, 
mmA fSr ditt gwietifche Gefchichte di-r grfammtrti Pflanirn- 
Tfci«r ■ WWt fo bedeutfame Kaniilie «us emeiii allgemei- 
ncren GcfiehUpunCte f^eordnet, und da ditlet Ordnen nur 
Xiutittnlft der Naturgclchichte derfelbea gefchehen kann, 
natargefchichUich durgeJ^ellt xu fehen. Vorliegende Schrift 
«rfülU dicfen Wunich in brdrutrndem Grad«, und wir füklea 
on« den Vf. um deCto mekr verbunden, je Teltener in den 
bbherigen Zeiten der mit dent ft-eyen Leoen (u Boden ge- 
tretenen wakren WrlTenfchaft Mia willenfohaftlioke auf Be> 
eb*ckiung der Natar gegröiMtete l/nttrfbdiimgeai find , mni. 
ie weniMr AufmuaUriug uad BrnrlUl diefe la dam crBba* 
rennur nMkfMaill TWllili4lidMB S/tlUltttm «I^MdMl 
naturkiftorffckta PdMoaai m üaäm hoStm Auftm. 

All dea allf meinften Aoidruck de« urrprfiiifUolMa 
l^tlvm Proe«(fee im füficn WalTer betmchtet Hr. iV. ii« 
Mii(llM/ch< grün* Mattrit; Ge beaeht au« dem Gmnd- 
nhleim, und au InfuTorien, welche letttere am Uchte ab- 
H^lJl^ MgVtatir werden, grüne Farbe annehmen und ßch 
m atsar linalvl*" grünen Haut an einander legen. Uer Er* 
«eugnngipro««!' der prieftleTrchea grünen M«lrrie ift alftt 
^Q^^ulungtprocef« der GewiilTer, i-.i welchem foglrich dell 
UrceRenfat* allei Oreanirchen in der niederftea Form, al« 
GrundTchleim und Infurorium, auftritt, und ron wo ans dann 
Mch dereinen dirfrr pularen Bjchtungen thieriXche , nach 
dar anderen vegetatire Organifationen entAehcii. Die Uat- 
leKunK der Metamorphofen der letxten , ron der ali erfter 
Fixirungij>unct der Vegetation im Waffer lu betrachtenden 
-^.^([^evlchen grünen iVlaterie bt« lu der vollkommenftea 
Conferre , al« dem höchftai Prodnete üßlut Bildiuijareih% 
jH 4gt 0«faaftaad di«X«r UciiiMi Scbift Oluu die 



dang der eintelnen Mmaftmifm aaMuMktm , _ 
BOT die «Uf ameine Um «liefer MetamorDkofe andeuta, ia| 
da« S«kejBa kintufügen, sack welchem «• Al^n Cch natnr- 
genUfk ordaea. 

Die Idee der Metamorphofe i^ daüi die nrfprCagli^gL' 
in der erAen Entilehunf d -t Organifchen fohon rorkandlM, 
doppelte Richtung aucn in allen einielnen Zweigen der vf' 

fetatiren Bildung wiederkehrt, dab alfo, wa« dort tuerft al< 
liirter Urfckleim erfchiea, in den Algen auch eine Bildung»» 
reihe erteugt , welche der orAanifchen Bedeutung detfelbg« 
eatl^richt, der nflanslichen Richtung angehört,- uad dafi 
da« in der Urbildung als frey bewegtiohee lafuforium Sek 
darftellende orgaaifcne Producl eine andere BUdangsreika 
di«r Algea kaliaa mülle , die diefea primitirea tUerifekca 
Oharaktar, wmut ionMr a«ok dar AUgaateiaatw 



n. Mit vttlMM OUdw, wunm auf «tr afai'cB 8«lt*«]l« ä^. 

■bilduag terfallead, aack abgclbaderter bdirtduaUlit^ 
■band , felblt mit rcMlmäTtiger Bewegung Terfelmi (Ol* 
Urre ftrir, Eekiella, Riuuluriu , 0/cilJ»toria) oder gar !■ 
der grttikten Höhe de« Leben« Infuforiea produoiread (1 



fBtrma) erfcheinaa mtiile ; während die aadere, Tegetatirtia 

^Udunnreihe nur da« üm Unendliche Sprolleade, Pixirte, die 
Indiridita ifirung auf der höchften Stufe nur in denSchlauek« 
reihen Andeutende (l/lva bullofa , TrtmtilM, iHntkia, CoHjw 
gata, Hydrodictyon) darftellcn könne. Der V£, welcher di« 
meiAen der Ton ihm angf fuhrlfii Aigen gi^iiau unterfuckt. 
hat, ftützt diele EinthciTung «uf il-n H»u und die Lf^ben«- 
art der genannti'n Pflanten. '-V ir j;rbi-n mm Sc^kuO"'' und 
lur heileren Ubcrficht da« Schema de» Vfs., und fugen den 
Wwifch hiniu , dafs e« demfclben bev fernerer Bearbeitung 
diefe« fruchtbaren Gegeaftaadea gefallea möge , die Uaupt- 
womeate der iUldaiiMnilMii daiwk * " ' 
•*B XelltA awrrkawlioWr «Bi 



lafttCorium. 



H«»«n««rj/eJk« Mmjj9. 



FlicftlayfdM grüne Matari«. 

B. 




InfbforieUe. 
Oallertalgen. 
1 

CoBitakirte Form. SchitUa Ach. 
Eupanfiire For m. Hiimla rfa. 



9 



s 



AmditU» atihi. 



b. 

Xprorfende. Rivul. R. 



Mucof«. 
Blafenalgen. 

I 

Coatrakirta Form. Tremtlla. 
Bxaaaflv« Fornk Linfkim R. 

— ■ * f i — a 



urcillAtorirche. A^/Iae V. 



b. 



Linckim R. 



"5? 



tarlallaBd«. 
QfiiUmtmnm» 



2 



Ckmnu d Aehmni. 



terf all ende. 
Bctofpgrma V. 

C fit*n'c« A. C. inttUi», 



Cvn/u^eta V. 
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ÖKONOMIE, 

FnAWXVimr a. t. Ol , ia iBnr itad«». VoefiliaiijU 

lung: Praktifches Handbuch der FiUwirth- 
Jehaft von D. Friedr. Benedict fVeber u. I. w. 

(Bt/cht^/i tf«r im Wigm ftfici« ahgehtvcJunm Keeenßon.) 



1 



m sten Ban^e handelt der erfte Abrchnitt MMl 
Getreidehau. Was der Vf. über die befonderen O** 
treidcarn n [,i-t, ift lehr obei flachürh. T)\U er Ar- 
Itn uurl Abarten, oft nur durch CuUur und Klima 
•Atfianden , oh g&i nur eingebildete , nicht gehörig 
unterfchcid«!, hat er fmlioh vaäx «llen ScliiiftA«Ueni| 
Agronomen und Botuittem «Her NatioMn gemdn« 
Es herrfcbt hie^ noch eine Verwirruag , die bey ei- 
nem, dem Menfchcn To nahe liegend*»« Gofreuftandc 
befremdpnd ift. Allein den iJotatiiker init ti Hut -ün 
Haidekraut vomCap ungleich mehr als 4Üe Getreide« 
Uten, fo lange fie Brod vom Becker haben kitauuHt 
«ftd die Landwirthe lalTen fich neue Waiieaane^ 
cn* Botany-Bay geduldig aufheften, zamd wenn ein 
Anonymtu im Land- und Haus H irth Tagt, dafs fie 
nach feiner Erfahrung probat wären. Unter den 
Waisenarten ift de« Omnmer {Triticum polonicum) 
■och «ntüohiedwer «ine befiMMlexe Speeles al« der 
S^lz , weicht wMiifftent in der Suhftans det Konu' 
noc'i rnrhr ab. Den aßi aXanifchen , nonvegifchen 
und wdilachifchen Staudfu-Rocgon, To nie den Johan- 
nis-Rogpen, hat Ree, alltM daj.iaf gewandten Auf- 
merklamkeit ohneracbict , nie «nterlclieiden kijuneu. 
Freilich wenn das eine im Garten gefleckt, das andere 
«n£ dem. Feld« selmet viid: £0 «rerden £e fich mexfc* 
lldi imterfehelden. Mich bringt die grSrsere Voil* 
kommenheit des mit Sorgfalt erzogenen <^aümens m 
den folgenden Generationen bey gleicher Behandlung 
Kialiigere Pflanzen hervor. Aber man kann jede ein- 
ländifche Gctreideatt «u£ «bei^ die Weife veredlta. 
Bey der klelnea 'viencfUgen Octfte hKtte einer Abait 
ei"wähnt werden rnülTf u, die fich botanifch zwar gar 
nicht, aber ihitt N ioar nach lehr merklich, von der 
gegen den Frei: Jo ernpiindlichen Somniergerlie lui- 
terfcheidet: üe kann im Marz geläet werden, hat 
eine längere Vegetation! -Periode, und macht grofsere 
K.Ön«er , wefswegeu fie auch grofse «ieneiüge GerA« 

Jenatat wird. Man bauet ue gern in fetten Ni»> 
erungigegenden, wo fie den Vorzug vor der zwej 
Ergärnungtbl. t. J. A. L. Z. Zweyter Band. 



Ilgen Gerlle hat, dafs Ge'fidi wegen ihres kürzeren 
Strohes nicht fo leicht lagert. — Ber den MKU^ttm. 
hat fleh der Vf. ganz geirrt. — Wesn follea den 
I-andwirthe die chemlfchen Einäfchcnings-Rerul> 
täte? Wichtiger wären ihm die Unterfuchungen über 
die näheren BeAandtheile ge^vcfen, weil Pich hieraus 
richtixe ScblMe auf die Nahrhaftigkeit und den G«* 
bnifch dlefer Ftildite ilebea laffen. 

Im 2ten Cap. ift die Materie von der Emt«; 
dem Au^dnifch, der Reinigung und der Aufbewah« 
runj; de5 Getreides put und vollftändip; behmdelt. 
Üaim iü von dem Anbau der Olgewächfe und den 
Mamifaietnr4Lrintem das Bekannte (ehr fleibig zttfam- 
iiiengetrag«!. Waimn der Vf. nliier des, nm dee 
ftShrendpn Seameiu wille« g<^a«t«ir Pflanze« di« 
HiiÜc-nfriichte ganz übert^chet , und ihrer nachlior 
nur bey den Futterkräutera zum Grünoiachen er- 
wähnt, begreift Ree. bey der übrigen VollMndigketr 
des Werk« nichu Sie find doch Co wichtig«, aUg«> 
mein veAreitete Pradnetc * übar darea hxüüm Vi^aa 
lu bemerken ift. 

Man muTs dem würdigen Vf. die Ehre des fcbftll;- 
baren V f-niienftes, der beftc Literator und Comp 
lor in diefem Fache lu feyn, zuerkennen. Es wäre 
aber zu wUnfcheDf dbfs er Heb damit begnügte, VBUk 
fieh' nicht oft, etwa» affectirt, «uf liaine £i&imm 
beriefe. Denn man fleht gerade dannu, daft er fie 
nicht hat, und dafs das, was «r feine Erfahrung netmt, 
mehrentheili triviale und einfeitige, wenisAens in 
der Allgemeinheit unrichtige Bemerkungen und , die 
ihm ai^Ulig irgend -ein logenaBBter PsaktUter mät- 
llieiltn. ' - M. 

.LaiPMo, b. Vogel: TheoretifJi ^iraktifches Hand- 
buch der groficrrn Viehzucht von D. Friedrich 
Benedict freier t ProL in Frankfurt a. d. O. 
(jetzt ta Breslau). ErAer'Band. Atieh twter 
dem Titel: Tlieoretifch - praktifches Handbuch 
der Pferde •[ Maulthier- und Efel- Zucht, 
n&bfi einer vorfiergehenden allgemeinen Eiiü^ 
■ tuag in die L^hre von der Viehzucht übertua^^, 
" Mit Knpfem. i8to> 543 S. Zweytcr Band. Andk 
nnter dem Titel : 'llicoretifcli ; .^ktifr/ics Hmd- 
huch der Kmdvieh . und Sc luiaj - Zucht. iQiu 
448 8. 8- (Beide Bünde 5 RtUr. 8 frO 



Der Vf. 
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wnter grörserer Viehtuch t dieSchaaf-, Sthweme - vmÄ' 
Zipgen Zucht mit. Nach dem gewöhnlichen Sprach- 
gebrauchs nennt man nur Pferde und Rindvieli 
GroDtvIeh ; Schaafe und . Scbwcine aber Kleinneh. 
Ej wäre doch befTer gcwefen, fich nach diefem 
Sprachgebrauche zu richten. Denn wen« ein junger 
Landwirth, der diefes Werk gelefcn, tin Scliaaf ein 
Stück Groisvich nennte: fo würde er gewifs ausge- 
lacht werden. 

In der EinteiMU gtebt der YL eine tUgemeine 
Obexficlit von dt¥ Fifhzueht tmH n«nnt in«hr«re An- 
iicbten, n«s r.ck'icn mjii He ali i'incii wü htij^cn unA 
mehrentheils ««U»w<jiidigcn l hf Ii der L«j»iJwiaIiklwti 
betrachten kann. Dann handelt er von den zur müglich 
TOrtbeiliiafteüea Viebiucbt erfoderlicfaen KeantnilliBii 
4et Landwf rtb«, tud mm vo» dett Schriften, n» wel- 
chen dicfc gcfcliöpfl werden köniitn. Iiier ift der 
Vf. in leiner Sphäre, der Literatur. Naihdem er 
uns aber pinmal mit feinem vuidicnülii lien und lür 
den laadwirthfchaft liehen Geltlnten als Titcl-Iudex 
felir brauchbaren Handbuthe der ukonotnilchen Lite- 
Tatnr befchenln htAt £» ift diefe amiiihrliche Wieder^ 
holung aller stif eine Materie, oft nur > dem Titel 
nach, Bezug habentlen Schriften wohl unnutz.; woge- 
gen es zweckmäüig leyn würde, nur wenig« Bücher 
und Stellen der Bücher, aber die eine jede einzelne 
Materie am beßen beliandeindenf anzuführen, und 
mit Kritik zn bemerken , waa man da eigeutlieh 
.finde. So wie es hier fleht, mufs der Beleluung fa- 
chende Landwirih doch aufs Gi railiewolü zuE;reiien, 
tind wird, wenn er fich das Buch vcrkbaßt hat, oit 
Zeit nnd Geld verfchwcndet, und nur verworrenere 
Begriffe, als er vorher hatte, bekommen haben- Was 
foU z. B. der Viehzüchter mit dem an ficb geiftrei- 
chen Werke. Darwins Zoonomie, welches nur «rUfen- 
fdiaftiichen P}i> fiolopcn intereffant feyn kann? — 
Nach der iLinleiiung tolgt die erfte^ Abtheiiung, die 
wohl noch zu jenex gehört. Von der Wahl der zu 
luUenden Viebforten und Arten* wo ^die Ib oft und 
To lebhaft dltcutirte Frage, ob Pferde oder Ochfen an 
halten vortheilhaftcr fey, recht pit erörterl wird, 
(Ls giebi doch noch einen Grund in ünlithcr iViick- 
licht für die Pferde. \> eim u^lnilich das pewünuciii« 
Heu und Grönfottex nothwendig xmd voriheilhaii luv 
da«Nutzneh ▼erbrancfat wird, und mehreres a:]/!iXau- 
ien in der Gegend zu fchwicrig und koftfpielig ift, 
die Ochlen alfo auch gröfstemheils mit Körnern ge- 
|mip;-t werden nuif-^leu: fu wurde die Arbeit mit ih- 
Titn vicllei' hr hoher ai» mit Pferden zu flehen 
kommen. Je reichlicher dagegen da> fäf Hindrieh 
jnciir als für Pferde geeigiiete l^utter gewonnen wird, 
}e wohlfeiler es jlt: delU> rathTamer wird es, all« kv 
beit, die fie ihuu können, mit Ochfen veriii-hten zu 
lafTen.) Auf gleiche W^eifc wird in Aniehniif^ des 
iS'utz- und Dünger-Viehes die Frage gut behandelt, 
ob Hindrieli» oder Scbaaf-Haltung vortheilhaUev ley. 
(Im Ganten kann man hier wohl annehmen, dafs eine 
für beide paTTendc und gefunde Weide voriheilhafter 
mit einer guten Schaabucht benutzt \veide, dafs aber 
4ic dtaa Hindvieh SMkr angMauBMi SwlilfatttniPg 



dlefes dennoch unter gewiffen VerhSItniffett Tortheil- 
hafter machen könne, und zwar nicht blofs in Anfe- ' 
hung des .baaren Ur traget beider, fondein auch dea 
Dängers. Denn der Woideäiinger der Schaafe ift hef 

der Wcchfelwiithfchaft oftenbax woblthätiger , nher 
der StalldüngA: des Rindviehes reicht weiter, xuid iüt 
nachiraliiger. L berdie ir.og,li( lifte Vfrvollkommnung 
der ViehzucL:, Verediung der mgen entweder durch 
AnfchaiVuiifi edleren Viehes oder durch Veredlung 
, a) an fich Telbft, durch Auswahl der Individiten bey 
der Zuzncht, oder b) durch Krvuzen mit männli- 
chen Thieren edlerrr .\rt. Qui aus ein.inder ge- 
fetzt. — Von der Ah - und A«s.'»rtung des Viehes und 
deren Verhütung. Ob Uc{:^üttung iaJiahec Verwandt-^ 
fchaft nachtheilig fey? Im Allgemeinen verneine. 
Daltii von der hklMaö»1i)ehftenBehnidlung de* Vtehet, 
erß im Allperneirer!, dann von der Fütteruii;;, Pflege 
\md Beinuziins: insbefondei (Die giclste Kunft be- 
ßeht wohl d.irin, ri>it dt-r F mterung möglichft fpar- 
fam umzugehen, und dennoch reichlich zu füttern. 
^Diefs kann bewirkt werden durch eine richtige und 
'ulfemenene Eintheänng;. Aber wenige Landwirthe 
verftehttn dielk, und hallen die daranf gewandte Sorge 
nur für Pedanterie, indem fie meinen, des Futiers 
würde d^duvcb nicht mehr. Frey lieh nicht in der 
MafTe, aber doch im Effect. Vom Vcrhältnifs dei 
Viehltand«« zur Wirthfchaft, erAUch des Zagviehe^ 
dann d«», iim des Dängers willen zu haltenden Kutx- 
viehes. Hier wird nun fehr richtig gezeigt , dals die 
Berechnung der Düngergewinnune weit ficherrr nsi h 
der Qunntitüt der Fütterung und Einftreu als nach 
der Kopfzahl des Viehes gemnrht werden könne; es 
werden die Meyerfchen und TharrfchenVorvaehi an- 
gageben. Zuleta vom Ankauf des Viehes, Vieh- 
marktdiaBdcl und .von llfibigeln , die den Kauf rück- 
gängig machen, und dem, was darüber m veriiAiade* 
nen Ländern gefetzlich iß. 

Nim folgt die Pjrtdezucht. Wenn der Vf. in dat 
Vorrede fagt , dafs er au« Mangel eigener, OMOaMtf " 
mid gründlicher Erfohrung die Pferdekrenkheiten 
und die Befchrcibung des Pferdes aus und n.irh «nde- 
i-en Büchern bearbeitet liabe — was keineiswpgs in 
feinen Srhrihen überhaupt der Fall fev — : fo erlaubt 
lieh dothHec, diele »anze Abhandlung von der Pfer- 
dezucht als aus anderen Schriften gezogen anzufehen; 
\voboy er jedoch dem Vf. das Verdienft einer recht 
guten, vollftSn^en und concmtrinen Redaction 
nicht abfprechen wllJ. Reo. billigt es aut h lehr, d.ift 
er bey den Pferde-Kr^uklieiten die Heilart nur allge- 
mein und kiirz angegeben, und keine üanft leicht au«- 
«ifclireibenden Aecepte hejrgefiigt.Iiat, bhnerechtct 
numther WirthlbliduverwaiMr dtelä ela einen grolsen 
M.nige! nnfehen ivird. Zuletzt von der Zucht ^tl 
Maultiiicre und Elel: kurz, aber zureichend. 

Den Inhalt des zwevien Bandes giebt der letzte 
Titel an. Man muls dem Vf. das Yerdienft znerkea- • 
nen , dafs er weit befler, wie ftlne Vorgänger, alles 
darauf Bezug Habmde zulammengetragen und geord- 
net habe. Alt Ckimpilatioit mufs mau aber das üanz^ 
WBrJtttUaw M igMg dei VA. Itlhft, 1»tra«iitaB^ Dem 
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bllte er iptcigttnc Errakraag AnCpnidi modien: To 
würde manches Unricbtii^r WM « «ädere» oft be- 
rühmten Schriftfiellem lUcMclirieb, einen gar 

fchlechtcn BciiifTjVon feinem Beobaclitiuigsgeifte ^^e- 
ben. Wenn ei z. 3. S. 3 fagt, und es hernach nocli- 
mal» WiederlioU: '"„Die Hörner i»negen nach drey 
Jahren d«|ii )un^e4 Rindvieh ßets ahioMlen, und an 
ihrer Stelle noac faeirorzukommeB , die' xuerft klein, 
fpitzipi lind gl.ut Fmd, und in eine WulR ausgehen, 
die fich Biidiher in einen rinsförmigen Knoten ver- 
wandelt, wnd \vif-:'<-r ncii'" Hurn mit eben f.il hc-i 
WulA Uvibt, mit der es eben io gcliet" — : fo iit er 
hivsa *wellirrcheinlich von Büffon verleitet worden, 
der die vrrrdiiedene Organiüition d«T Hdrner bej 
verrchiedencn Thierarten Anfangs nicht edcttonte, fich 
aber doch in der Folge felbß Vf-rbefferte. Jeder, der 
mit Rindvieh umecht, weifs, dai* dem nicht fo fey. 

Was über die Rindveih-Raqen, befondcrt die deut- 
fcben, ge&Mjt wird, iü frejflioh oiibeftinuntt aber wir 
haben ^rÖSer skuite Beffeiet. Defi mtoi die ge* 
fleckten Thiere oder Schecken nicht lieh", i"t V r^Tne»- 
wegs allgemein; Ree. hat bey der Mujoiüuit dai Ge- 

S entheil gefunden; auch ift diefes Haar mauchea 
Lolfen eigenthümlicb. — Ob Ankauf oder Aufzucht 
TOitheilhifterTey? Wer einen guten Viehftand haben 
T^i'' ficv <!ein if\ letztere wohl unerlSülich. Sehl 
rii ü.j^ itt beim-rkt, ddff relativ grofse Bullen zu klei- 
nen Külx-n nichts tHugen, dals ein umgekehrte^ Vi 1 
hältuifs aber guten Erfolg habe. — ÜM Kalb 3 — 4 
^5 Tage an cev^oh faueen zu laObtt, fey befTer, alt 
glcicli abzonohmcnt dafür Ainme euch de« Vi«. 
Erfahrung (?). Dlefe Metliode liabe ntmlicb dat Gute, 
dafs die Mutter ntid das Kalb nicht fo früh getrennt 
werden, und fich nicht lo li hr nach einander ieinipn, 

Ger^e im Gegentheil , wenn das Kalb gar iiii:ht 

tragt, die JLaäoL et gai nicht kennen lernt: To untlti-ht 
kein tehBen,' «umalbey Kühen nicht, die nocli nie 

feräugct haben. Die, welche da» Kalb, das fie nach- 
er auftränken wollen, einige Tage doch fangen laf- 
fcn, haben andere Gründe dafür. — Malikälbern alle 
S4 Tage j Koth rohes Spielsglas zu geben als Pur- 
ganz. Es purgirt nicht, und darum ift es wenigften« 
unlchädlich. — Kälber mit ^nem fogeaannten Suuuk 
od«r doppelten Nabel lettt man nie lA , fie Jkerben 
»leift fehr bald. Sie bleiben wetiigflen» fclnvikhlich. 
^ Der Vf. ift ganz für StaHluttcrunp, und wohl 
etwas zu parlpyilch und einleitiji. Bcfuaders erklärt 
er lieh auch gegen dieiialbe ätalitütterung. und Iclblt 
gegen die, wo man da« Rindvieh nach der l'.vinc 
ausgehen lafüt. Es hat wohl keinen Zweilei, dafi 
(thßtlute ditr Stallfütterung das Beffere fey , aber rHth 
tive nuiü man der vVeidr oft den Vorzug geben. 
Wenn das landuirthfciaaftliclie Publicum diele Be- 
CiiKe gehörig' unterfchiede: fo wüÜhi manche Streit- 
Bagen beygeiegt Ittyn. Die Fodenmgen, die der Vf. 
bey der Stallfätterung macht, find überdleCt fe, dalc, 
wenn Tie durchaus befriediget werden njüfsten, woni- 
pe StalUütterungen bcftehen würden. Mannichfaltiee 
Vorkehrungen, daCt kein nafles Futter gegeben wer- 

d«} — > lechuDal loüewnnigften» täglidi geiunei^t w)^^ 



jedps Futter wieder in mehrere Portionen gethoiU 
wt'iilL-n j — icsdez cinxelaen &nb CoU«! gerade fo viel 
gegeben werden, alf fie inibefondeire fireBen will; — > 

c!ii( Ii uiij den anderen Tilg wenigftens niüfTe das Vi «"h 
geltiiej^wii, gebürfiet, geputzt und gewafchen werden 
u. f. f. Da ift es denn gewifs nicht zu \iel, wcnu auf 
g böchfte» .10 Kühe eine Magd geliallen wird, neben 
dem ViebwSrter. Im Sommer loll tSgUcb s Mal, im 
Winu r 2 Mal cingcfireupt werden. Dafür, fagt er, 
„Cihäli man aber auch «-ine fehr «wifehnlichc Menge 
Dunger, fo dafs man mit Recht jiuf 10 — ü I'uder 
SU 14 Centner circa von einer Kuh rechnen kann,'* 
wenn nSnlich die Kuh 110 Pf. grünen oder agPt 
trockenen Klee täglich bekommt. Vorber bette er 
doch fchon fo viel Fuder h 3000 Pf. verrprocben. 
,.\Vem diele Arlwit iihcrtlüffig oder eine übrrlrie- 
bene Federung /u ic\n fchcini, der behalte immer- 
hin fein Icliniuu.ij;f s \ icli, .'iber er nenne fich nicht 
«inen forgfameu iHk&dwirih," lagt der Vf. Ree. kennt 
Stallfiitteningen, wo an kein Striegeln, Pntsen mul 
Wafchen gedacht , aber au( .»uf 20 Kühe nur eine 
Mapd gehalten wird , und das Vieh duch alle erlo« 
derlicho Renilu liktit l-..,t. — Cbor die Molkerey i.1 
recht Vieles und das Befie zurammengeiragen, aber 
nicht gut geordnet, ohne Kritik und Vergleichung 
der fich widerfprcchenden Angaben, fo dafs der un- 
erfahrene Lefer nur venvorretie Begriffe davon erhal- 
ten kann. Über die Mafn;»- hefTer und confequenter. 

Die Schaafzucht ili nniürlich auch mit vieler tte- 
lefenheil bearbeitet, und davon fcheint fich aiieb der 
\L mehr anfcbaolicbe Kanmnil« erworben» wenig* 
ikent Mancbet, wa» nicht in BQchern hmA, von 
Prakti?<erti erlernt zu haben. Nur h>.i er aucli Man- 
clies auf C/Iauben an{;enommen, vvas lieh nit ht (o 
verhalt. So v\ iderfpricht er z. B dem ertahrencn 
Ji'inck , wenn diefer lagt , die Schaale hielten keine 
gewiffe Zeit zu ihrer Begattung: er meint, man könne 
zwar das Schaaf durch gedörreten Hafer und Salz 
oder Hanfkörner flets hriinüig machen, aber von >ia- 
tur habe es feine beftimmic Hruuftzeit. Aber Fintk 
hat doch beftimmt Recht, das .Schaaf wird wenigftens in 

Jedem Monate einmal brünftig und zur fruchtbaren 
S^ttmg fähig , weim ei nicht' Tibigt. Und f^bft 
bey dem Säugen, vier Monate nach dem La mmen , 

kann es, wie Rt^c. erfahren hat , fehr wohl trächtig 
werden, fo dals mau es in [einer Gewalt hat, die 
Lanuncr kommen zu luHen, wann man will. Auch 
kann man zvvey Lämmer von iwferem gewöhnlicbcn 
Schaafe und vom Merino gar wohl in einem Jahre er- 
halten. Das Stähren wiederhole .Hch in 34 Tagen 
bis 4 Wochen noch einmal; es fey aberbefler, da* 
erfle Mal die Schaafe gleich m belegen,; 'irr Schafer 
müffe wohl darauf Ai Iii haben. Dann müfste man 
die Schaafe, die im März gelammt haben, im Julius 
wieder n denBöcken laTTen, und würde alle Jahre nd\ 
der Lammieit ein paar Monate vorrücken. Es wie- 
derholt n«.h aber immerfort, bW die Schaafe belegt 
find ; ob iu beAimmien Perioden, kheint noch iwei- 
feliutft. — Kartoffeln, be fonders rothe , foUen das 
, Verlaimow bewicktn: Aec. fiebt aiMx aUjährüdik 
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trSchtigs Scbaafe aof einem niclit f«br forenUtlg ab» 
geleCuien ILartofiel-FeMe im October ttiidNowmb« 
begierig freOfan, -ohiw von Vexlumneii etwM tu wer* 

fpüren. 

Ree. will des Yfs. Schreibart uicht meißern. Ahet 
oft irt er darin gar lunaclitäflig, fo dafs Mirsverfiänd- 
niis daraus entüeben muTs. So fagt er z. B. : „follte 
'eine Kuh sllr in nur mit Heu eviiä)?rf v.'^rficn , f i 



brauchte fie dei Tases wobl 90—^89 Pfatiil an^ vott 
Kleeheu B5 Pfand menr.^Oas kann man nicht anden 

rerftehen, alt dafs eine Kuh 45 — 4- Pfund Kleeheti 
haben mülTc, ßatt 20 — aa Pfund Grashcues, -was er 
doch grwils nicht l.icen v.ill. Dergleichen l^omTTlt 
Ott vor , und mit den Zahlen gebt er überhaupt zti 
leiciiiriiinig um, fo dif« mm niiiillg» Widerrprücfae 

ti.j ''1: fiiv'««», M. 



K U E Z B A 

Ökomokib. iMtnioft, b. WittiwgliaBit Ohftreaiion* 9^ 

Utdiif 0/ Cuitin:^ ««jr grik Straut, and bruifing Com, 
Jar FeeHing oj /4/iomi'/, arrangtd and ttuciJaud , not hy 
Chtmical Tel} l'ut agrieuUural Friictice ; with a füll and 
partioular defcription of Ihe bell madiinet for that harjtofe ; 
with approbationary CertiHcate« aniiexed. Alfo a. raluable 
difcorery (tjf the ntmoft impor'ancc to thc agricultural 
World), by whicH itn-nnj cvcry FarniiT inay fi ji.ir.lle tlio 
innre nutritioiis Ports of hii dlriiw , for Ki-r«!!)'!» \nimn'», 
f: , III tlie rffufe, wliirli may l>p uied forLittpr. By 
Farni*;r aiid Eogineer, Victiddctly. Hio^ 53^- Wit a flattei|. 

Ein Mann ron Kopf weifs «lich ganz gemeine SaclicA 
noclt immer fo tubebaudeln, dnU He intercITant werden. 
Wirklich hat Hr. Lr^cr feiner Bckanntmachnng der H:'.'k" . - 
Hngamühl», die «r «rfuuden hat und hier al* Hantlmiiltle 
far 14, ala RmbniiUile aber für igüuiueen au(bi«l«t, dielra 
VortuK in abwai fo bokiiB Grade graben , dafa man 4ic 
«utf Wf« mit dam grlbten Jwgmgak md Cäbft nidiA 
«hne Balabrang Heft ; «nd daEi wir oarant d!aa Wtfratlieba, 
•rat nicht der fU>erfHl(ng umftKndliche Titel fcbon fagt , mit 
znTcrfichtlichcr Erwartung de« Beyfall« nnferer Lefar 
auch hier anfilhren können. Der Nutten, den da* Zer- 
fchneiden dei Futterftrohe« in Hecktrling gewahrt , bcftcht 
darin, daf» di5 Vieh im ücrJterünge atich (^ie;^^m■J^cn Ge- 
wKchfe lind TlKil,e von fievv;i( hf.'n trii't. IreiT^'n inufs. die 
C* freywillijj nii lit fn^rfen ivuriit- ; dafs lin« Kauen crfparl 
oder, wie wir — weil dnch luclit alle Tiiicre kauen — lie- 
ber fagen wdUcu, dio Verdauung crlriclitert wird; und 
daf« ficii diff Kiirupr, die man dem Vi-.'he gfbfn ^^ill, he- 
fondt-r* wenn fie gcrchrolcu iiud, mit dem Hcc-kerlingc 
11 ifjiger fältern lairen. Unfere gemeine« S;;liiicido- 
Udca lind in England noch nicht lange bekatint, und «i4« 
Futterfchiieidear wmde Anbagt ala «iae ai«M Kunft von 
Leuten, die mit Ihren SebaefdiAadan e«m Ifaiife tu Haufe 



IGEN, 
ar amubringra . erkUrt Hr. lt. fibr fKM W Oe t w Ml ' t fc 
der Arbeiter nur diefem in den IJnBdnnilaii iifcat- der 



;aat lud Bob fBr ibce Arbeit gnt 
»m. leut Teiftelit nad verrientet ea uraf daa nelfta 

ailnnliche GeCnde ; aber du der Gebraach dei Heckerlinga 
anu auch von Tage zu Tage allgemsincr wird, und man 
ia England die HUiide überKaxpt gurn fpnrt: fo hat man 
alleatnalben angefangen, Hcckerltugsmühleu zu wtiufcheu. 
An E>Endnn(ten der Alt Tiat ci der rpecnlottvc EualSndcr 
Bwar wohl auch uicht fciilpn lalfeii ; «bi. r die weniß.lcu find 
-— wie Rer. im J. iVBifl b^mL-rl'.l hat — fo auvgcf»npii, 

dafs Itiau f;c Uli; \ut2f:i liittc bri'.ur li^-u können. Unter dio- 
fen ümfWindeu iß Hr. L. nur* mit feiner VerliefTerung ein- 

f «treten, und hat — wenn den dem Buche beygi-druekten 
«ugiiifTen zu trauen itl — damit den gmhten und allg»- 
m inlten Beyfnii gefunden. Der Text cnthiilt keine voll- 
iUiidigc- Befchreibiuia der Mafckiue i aiu-b die Figuren 
ftellen Ge alcht deanidi gaoug roi: Nachdem wir aber 
betdaa , Teit «ind Fimmn, erwegaa* haben, fefattaa tma-da* 
KIodMaätma« 'folgeuner an tarn: Der Kaften üBt, wie bof 
naflnen gemebiea Scbneideladea ; m» rerhiUtviftmllkig 
gvUier and plumper. Da* MeOta — denn nur eine« iit 
einbracht — befindet fich in dem «iaen Quadranten det 
• wie e« fcheint — «ifemea, von einein Mcnrchen 
mitteilt einer Korbel in Bewegung gefeixt wordencleii 
Schwungradei, und ilt nicht ander« als an den Heck.Tlings- 
mülilen, die hi« and d« in Sachfen foither fcUoii verfertiget 

nad I ala bewAbrt aaerltaniit worden ünd. Mehr al« ein 



N Z B 

MelTer 1 

weil 

Rorbcl angabraciilen dir grobte Kraft't. Ik tS» Pf. |rrben 
köuno, und wenn vs in dem iiveylen, dritten oder vierten 
Ouadranten angebracht werden follte , nur ijo, 50, 27 PC 
Kraft dafür bfeiben würden. Da« Vorfcblebeu dci lu 
fchneideiidcn Strolu s frheiiit aüeiu durch den Umlauf der 
im Boden iiiu r jwi-y \VaIy.('n .Tuigcrpaiiuten croben Leine 
lind PMirn liinl-n o1ji-«i auf d^is Sirrin gcli'^fni Kn<'t , der fn, 
wie er vm ;n'lriebeu iit, immer wieder v:uriickgclegt ■vverdeti 
mtlt«, bon'irkt ^verdell {oltfnt. Von der bey tau j^eirohn- 
lichen Eiuric hl uiiJt , bey welcher aufierdt-m im Kud.n dc5 
Kallims um .ie \VaIreM ^cfpannten Leinens zwcy, jawohl 
(ir;'y mit hli-rherticti 1 iiigehi verfehcnc Walzen, dl9 
niitu-lA der in die an den Walsen befindliche gealhaC« 
Scheibea eingreifenden Schiebeftaagea fortgateiahan wev« 
den , daa Stroh mit vorfehieben kelfcM , III hier kein Ge- 
brauch gamachtj and iwar nnferer Meinung imcli nucb 
nicht mn UnreiAt, weil ffdhdabey da» Stroh gar m leicht 
ftopft. Jedoch würden wir glauben, daf« die I.f/»*i/cA« Vor- 
richtung nicht kräftig genu j wirke. D«r Erfinder fet«t Ml- 
deffen »inen grof>en Werth dirauf, und Ugt davon au«' 
drücklich: „diefe Bewirkiuig der Bewegung , die die ein- 
faehfVe und iweckniKfsigEle ilt, die Tirli nur denken lüfvt, hat 
mir uii'hr .Muhe und Kof'en gemacht , .ils die ganie lihrige 
MaXclii ncn,?." JJie i'ortfchicbung Aer Wulzen, um dte die 
Leine gefprnnt ul, gefchieht vermitteln eine.« von dem 
Schwuugra'de unt .Tufeehobeti und niedergedrückt werden- 
den Hejjfls auf die bckmntc Weife. Wie weit das Stroh 
bcv jedeiuKucke /orgefchtiiiea werden foll, wird durch eine 
hefondere Stelleeinrichtung bewirkt, die vor dem AlMMt 
rerfchloXCea wcrdea hana. Da« meide Vieh üribl, wie matt 
weiJk, daa Stroh aiebt gern gaaBi Hr. L. momt bemerkt 
itt haben , daft daa in den Babnen flher de* Kaotea fiuend« 
Blarh die meiften elkbarea nahrhaften Theile, woran e« den 
laotan aber glaalich fehle, enthalte. Diefemnach fettt er 
nun eine grofae Verbefferung de« Strohfutur« daI«il^ dafi die 
Kaot^ki davon ausgefchiedcn werden, und fchlagt daher vor, 
Ilc durch da» Würfen oder durch eine Art tron Stotibmiihle, 
wobey die Knoten wogen ihrer irdfjcrc n .Sclnvere am -nmi- 
toften weggeworfen werden, abtiuondern. Wir geben gern 
zu, daf« die Rnoleu holiigcr find, als die Rohreui^ücke 
iwifiihen den Kaotcii, finden auch den üedaukea , »vie die 
Knoten vnii den I\6lirenrtiii keu ihgefondcrt werde« können, 
«auz finiireich : aber für eine fonderliche Verbefferung de« 
Strohfutters können wir die Sache dgch nicht enfenen. 
2mi Bereitung de« Papier« auaätruh, wu die Knoten aller- 
dings fehr im Wege Bad, mag ile wichtiger litya. 

Da« Schroten de* Getreide«, da« .in da« Vieh ^telltteit 
werden Call , bllt Hr. L, fBr Aen to attalieb, ala H» 
waadlnng dm Strahee in Heekwlings biUifat aber hoiaa 
von den daan erftm d a n an Raadmttnien, tbeil« weil Se in 
fehwer an treÜMn Ihfcn, theüa euch weil fie mehr mahlen 
alt fohroten. Die gröTtte Sohwierigkelt dubey trete ein, 
wenn Hafer gefchroten werden Tolle, indem ficli die fchlei- 
migen Thcil« deffelben bald an den Walzen feafcuen und 
die Mühle fiopfen. Die «weckmlfiigfte MtiUe fer da«u die 
mit ilrev Walaaa, welche inLoadon geaucht werde ; jedoeh 
Uf nmh S» nofib gvabtc Tttbattinaif •n'ttbjg' 
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Tbur^iet giebt hier feinen Zuhörern eine Ober' 
ficht <ler Gt'fjenftänrl* , weh he er ihnen in einem 
Lehicurfus erklären will, nach der Ordnung, die er 
tMy feinem Vortrage befolgt. \\ie nützlich derglei- 
f^en, eigentliche XU Bennflinde, Leitfidea man- 
cherley iiinfieht ßnd, und Vie oft fte vor den ge- 
wöhnlichen Conipenrüen f?en VorJug vert'l'-rrn, weifs 
Jeder, der den ufiVnüitheu Unterricht mit [ ri.ieijidem 
Aupe beobachtet h,i!. 

Was diefe Überrirht Auszticluienfles Vut, iit zwar 
jetst, feinem Haaptinbahc nach, bereit« Gemeingut 
aller wilTenfchaftlich gehildctc-n deutTchen Arzte ge* 
worden, und Ree. würde das Verdienft dei Vfe. weni- 
ger hoch airrechnen, wenn rr ni<-i:i vwiTste, dab Kr» 
T. diefen Plan Ichon vor melireren Jahren entworfen 
IlKtt«. Wir dürfen ihm alfo die F.hre zugeftehn, dl« 
nlluterten medicinitchen Anficbtes,. welche feinen 
Plen begründen, wenn nicht erfanden « doch wcnig- 
ßens veibi pl:f>t zu haben. Er legt^deatelben auf EnU 
gende Wt'iie dar. 

Die organilchen Elpnientf des nienrt>.lichen (thie- 
rifchen) Körpers laJIen Geh auf drey Grundgewebe 
(tistuj primitift ou gdnirateurs), das nervichie, fafc- 
jichte und zellichte oder lymphatifchei xuritekfüli. 
ren. Die Bafit der Nerven ift der Eyweiftftoff , die 
(ItM Fafein der Fafei ftofl', die des Zellenpewebes die 
Gall'ite. Die Senfibilaat berceh tlie Nerven; die 
Farcrn und Lymphgefäfje gebmrhe n einer bewegen- 
den Kraft, weich« itch uitter der doppelten Geflalt 
Ton Irritabilität und Tenirt Xnrtert.' ISine dritte (?) 
aUcrirende, digeri-erdr ^ nrfim'.'tT-ni3e Einenfchaft 
fieht den Eifcheinutigcii da M-ltiiung und Rnimi- 
fchung »or, deren voviupsweife das Zellengev.ebe 
f&hig ük. — Die Säfte müITen mit unter die S^'Ae- 
me geordnet werden, welche itinen zu BehSitem- die- 
nen: das Blut unter das Fafergewebe; die Lymphei, 
Ergämungsbl: t. J- A. L. Z. Zweyter £and^ 



dieVerJauungsräfte, die AusdünrTiingjmaterie, der Harn 
u. f. w. unter das zellichte Gewebe. — Die Natur 
drückte den organifchen Syßemen verfrliiedenariige 
mechiniCche, cbemikhe tind vitale Etgeuheiien ein» 
nnd theilte iegltehem feine befonderen Functionen 
•zu.. Die Nerven find die materielle Balls jener dop- 
lelicn Senliiiiou, welche die inneren Acie dei Thier- 
koHomic regelt, oder unfer Dafeyn, alt neben dem, 
was uns umgicbt, heftehend, darftellt. Der Blatum- 
lauf, das Athuien, die MuAeHMvvcgung gehören dem 
FaTerfy&eme; die Verdauung, die Einfaugong (und 
Authauchiing), die Anifonderungen «nd dieKmShruug 
gehören dem ZcUcngewebc au. — I) is Vorherrlcbeit 
eines diefer Svftomc bildel die verichiedenen Tempe- 
ramente fo dafs das ncrvöTe , das fanguinifche unj 
das pituiiofc (das fen&ble, irritable und indifferente.') 
(^rundtemperamente imd eile übrigen nur Abarten 
oder rn(iij)!i^ jiknicn derfelbr-n find. — l^nzählige 
Einfliil'lc hahcii lüc fscte Tendenz, das Spiel der orga- 
lüii hell G( webe zu Ituvoii . [liefe aber find ihremBa^e 
und ihren Functionen nach fo lehr rerfchieden, dafa 
he nnr etqzeln, nur abgeCondert von einander, erlte- 

fen können (?). Hieratit entßehen 3 Clafren von 
ranltbeilen, deren jede ihr F.igenes in den Sympto- 
rhen, im Vrrh.ul'c, im 7.eiuui!j>e und im \Vechf«l, 
fo wie in der Art des iüntritles und .'Ausgange* hat. 
— Die Krankheiten jeder ClafTe lalTen fich wieder 
auf einige primitive Abnormitäten oder fjiecifirche 
therapf uüfcbe oder medicinifche (1) Krankheiten zu- 
jrücklühren, welche 'l'.uch verftärkte oder durch ge- 
fchwächte, gefiörte otlei veränderte Functionen eines 
Organenfyliems , oder durcii fehlerhafte Organilatiou 
der ftarren, durch Tehlcrhafte MifchuHg derflüOigeit 
Theile herbey geführt werden. Sie bedingen oinewe* 
fentliche .\biinderuBg des Lebempriiu ipc. ^-yp 
obachtung und Erfahrung können iiber ihr Wefen, 
ihre Urf ai hen , ihre Wirkungen uii<l 1 olgen beleh- 
ren, Sie find nach der Materie undderThatigkeit f« 
wie nach dem gegenwärtigen Zuftande des eben leii 
denden Sjffieniet entweder aiueboren. oder He werden 
durch den Gang der Entwickelungsptrioilen, durch 
den F-influfs des Klimas , der Jahreszeiten, der Luft- 
beichaffenhcit, der Temperamente, der Befchäftiguu- 
gen u. f. erft aasgebildel. 

. Diefe Verfettungen bilden in jeder Qalb eine 
natürliche Reihe einfacher Ordnungen von tUtnlichen 
ittd auf diefelbo Axt z« behandelnden Kiaakbctteii, 
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(Oierei Hndot man jedoch im Verfolge der Clainfica- 
tioiUll des Vft. nicht immer zutrenead.) — Die 
Tväi mllgenuineii vad rgiu ürtUehm Ajfsctionm d«r 
•iazelnen fteme geben die eiitf«ehm Krankheitt- 

gattun^rrt. ]) efe begreifen unter fich To viele Arten, 
als m<>gli< he Locilaffectionen oder verletzte (verletz- 
bare) Tiieilc es giebt. Die EinflüJIe des Klima?, der 
Jahrszeiten u. I. w. machen aiu den Anen die Vari»' 
täten. _ — > Gleichseitiget Leiden mehrerer Syfteme 
giebt die rierte ClafTe von complicirten Krankheiten, 
welihe fo viele Oichuuigen unter Hch begreift , als 
einfache Verletzimsen Ii ;) ronibiniren können. Die 
Reihe derlclbcn wurde endlos loyn , könnte die Na- 
tur fo leiclii mehrere Verletzungen glcichy.elüg ertra- 
gen, A^üflen nicht mehrere derlelben lieh gegenTei- 
tig ans, flHffen nicht andere -zu Einer identilclien ta- 
fnmiüen , idkT vviiulen niclit noch andere «luirh p.leich- 
zeitig vorhandene mächtigere beherrftlit und »ilcii Ii- 
fam Verfehlungen. Sie werden eiugetheiU, ^vie die 
einfachen Krauhehea, und Aehen nun — Torher die 
Klippe der Nofologen — leicht tmd natfirlich geord- 
*nei, wie jene. d~ — Auf diefe Art bekommen wir 
lolgendes Stiieina tar ituniiulii i;e Krankheiten. 

1 Clajfe: Kranklieiten des Jajerichten oder irrita- 
heln Ueitebes. I Ordnung: Innere Verletzungen. 
1 Gefchl. : Phlcgmaßeen oder Entzündungen ; Fieber 
mit den Varietäten: eintägiges F. u. w.; Hitnent- 
sflndung, Ophthalmie, GlorGtis, Angina u. f. w., 
rbthiHs ' ' ^ , Zwerchfcllcntzöii Juiin , Mi-^nient- 
zündung u. I. w. , Nephritis, mit der Varietät: 
Nephritif von Harnfteinen, CyAitis, Melritis '(^'arum 
binr nicht die To wichtige Pf9itit?)t Rhenmatis- 
mu»(?), Rofe, Gicht (?). — sGeFcM.: Hamm^ 
rhagierrx- F.piftaxis ii. L w. , Meläua, Blutharnen, Hä- 
morrhoiden 'aber die gaii^e UämonltoidalkranJcheit 
kann doch nicht /i/Wi/rgehüren ?), Menorrhoe, Ame- 
Aorxhöe — 3 Gefchl. : Innere Aneurysmen. — 
4 G«Fclü.: Adynamieen oder faulichte Krankheiten t 
Fieber, Rore, Angina < Pleureße, Peripneuraonle 
n. f. w. , Rheumatismus, Scorbut mit der Var.: acu- 
te: Scoibut. 5 Gefchl.: BiJJ'e gißigrr TJiiere: 
derVijJcr, der Rlapperfchlonge u. f. vv. — 6 Gefchl.: 
Krampjkrunkheiten: Veitstanz u. f. w. 7 Gefchl.: 
DyskineC'een (Paralylen): Muskellähmung, Afphyxie 
(Var.: Afphyxie durch Ertrinken, ErAicbn u. f. w.). 
— II Ordnung: Anfsere Verletzungen. (Offenct lee- 
rer Raum, wie immer in der lolge.) 

// Claß'e: Ki anhlieiten des nervichten oder Jenji* 
bfln Gewebes. I Ordnung: Innere Verletzungen. 
gGefcbi: Neuralgieem acutfta Nerrcnfiebeir, Kopf- 
nnd Zobn-Schnieiz, Krampfafibma, nervote Pleuro- 
peripneumoirio , Phihilis, Ma^en- und Darm-Schraeiz 
(Var.: \<)ii niiiiPKil. fültec;. — 9. A'ijriccn : aiaKti- 
Iclies ode: bosiutiges lieber, gelbes l',, P«ß. — 
10. ConvulJ'ionen: VVa.Terfcheu, Tetanuf, Epileplie 
(idiopathifchc und fjmpathifehe). — 11. 9€klaffuek'' 
ten: Apoplexie, Kaialepfis, Narkotinnus (durch Pflan- 
^esipifte, durch Ti unkcuheit). — xi.Hyprräfihefieen 
(GeliihiserhöhuQgen) : Bulimon, Pohdipfie, Satyri- 
afit, N^'mpliomuüe. » \^ X'jcr^^^c«»: Anwioofe« * 



Taubheit, Geruchf- und Gefchmacks-Mangel, Schmer», 
loßgkeit, SprachloGgkelt, Xnapbrodific (bey Wei- 
bern, b^ MKaneili). j- 14. GemiUhs - Krankheiten s 
llsluchoUe (Var. : Heimweh , F.roiomanie u. f. w.)» 
Hnochoildrie , Ilyfterie, Mmie (anhaltende und re- 
gelmKi^ periodifclie oder unregelmälsig pcriodifche), 
Stumpffinn, lüwtiaiamaa. » Ii Orda. 7 AuÄere Vtx. 
leizangmt .... \ 

ni Gaffe: Xraniheiten det zeltiehten oder lym- 
phatijchen Gewehrs. I Ordn. : Inm^re Vi>rletzung«n: 
15 Gefchl.: Katarrhe: Katarrhal- oder Schleim -Fie- 
ber, wflentliches (eigentUclies?) Puerperalfieber (?) 
C^uotidian- (?) und t^itartanfieber (?), KorjsaT 
Ophthalmie, Aitgina o. r.%., Phtbifir,' Danukatarrh 

i katarrhal. Ruhr), ßlafenkaianh , Di.ihete?, Cutarr- 
au utero- vaginal HirnrührenkJi.u 1 .1 , veuenkhe 
Blemionhue. — lü. Poh . 'lolieen : Gaüenßeber, Ter- 
tianf. (doppeltes Tertiaaf. ), gtllAl.t^r JSauchfiuft 
(Gallcnnihi; , Gelbfocht — 17. J'Untinalieärmer.— 
lg. fVaJTer/uchtenz Wafferkopf, ^Uydrons acutus 
ventrieulor. eerebn, Hydrorrhachis , Hv'drophthal- 
mie, Frofch-f-rch'.TuUr, BruftfceU-, Herzbeutel-, 
Lungen - Wairerlucht u. 1. w. — 19. Acute Exanthe- 
me ;hier otVivnb ir am unrechten Orte, indem bey die- 
len Exanilieinen die Haut Tonagiweife als irritable« 
und fenliblts Organ afficirt und thMtig ift). — 80. 
Ou-oni/che Exantheme: Lepra oder (?) Elephantians, 
Galea, Flechten (mit den Unterarten), Tinea, Tri- 
chona. - j\. Sypltiliiißhe Krankheiten. — aa. 
Scrophcl- Krankheiten. — 33. Scirrhen. — II Ordn.: 
Aujserc Krankheiten. 

IV. Clajfe: Complicirte Krankheiten. 1 Ordn.: 
bnereKraincheiten: A) dei faferichien und nervich- 
ten Gewebes. — 2\. Xrivuje Entzündungen: ent- 
zündliches Nervenfieber, entzündliche nervolc Kolik 
u. f. w. — ai^. Atakti/che Adynamieen: entzündiith- 
atakiifches Fieber u. f. w. — B) des falerichten.uad 
zellichteii Gewehes. — .aß. Katarrhaienttändungent 
enuündliches Katarrhalficber , cnt/.iindürh - katarrha- 
lifche Ruhru. f. w. — 27. GaJUdue i.niziindungen : 
Brcnüi'cijer, cntzündlitii - g illu hte Pleurefie u. f. w. 
— 28. Katarrhalifche Adynamieen: Katarr/ialifch- 
adynamifches lieber, adjrnamifche« KindbettGeber^ 
Aji^ina, £nteri.tia vu t w. — ag. Gallichte Adyna- 
mieen: galUchtes Faulfieber, galUcht-faulichte Rofe, 
Ruhr i:. 1. w. — C) des nervichten und zellichten 
Gewebes. — 50. Katarrlud. Neuralgieen: fchlci- 
chendes Ne n enfiebcr u< f. v,". — 51. Gallichte I\cur- 
algieen: gallichtes Nervenlieber, galUcht • nervofe Pe- 
ripnenmonie u. L w. — jo. Xitatr^mL Ataxieen. 
ataktifches Quotidiaafieberf^ quotidiana perniciosa). 
bösartiges Quartanlieber. — 35. Gallichte Atax,iren . 
alaktifchcs Te.tianfieber (F. \ertiana pemiciofa) u. 1. 
w. — D) aller Gewebe. — ^^Btifieen ooet Ma- 
rasmen : hektifches Fieber n.' L w. ^ — II Orda. 
Att/iere Krmkheiten: .... 

Nach den gelegentlich beygefügten BemeB> 
klingen wird man uns eine wciifve Kritik die- 
ler Überüciit gern erlaflen. Aufdringen muls 
fkh lUcs dit, BcAitiguag 4«r bd^anntea 
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Wahrheit, vrelche leit Kurzem die Frau v. Sittel 
ihrem trefflichen Werke fiber Deutfchlan* be- 

Toiiders rdiSn und laut ausgefj) rochen hat, 6mX» 
näuilkh «ufere ti ansrhenanifcli - latinifchen Ntch 
baren überall mehr die reale, direr.t - praktifche 
Seite, lufTairen und benutzen, wo wir am idealen Bil- 
Üe oder Geriifle fortbauen, oft ohne jeuial* zur eigeni- 
lichen A&weudung im pxaktiCchea Lebeik übenu' 
gehea. 

' BBiu.nT, in der neuen Societ&t««VerlagiIiandlung: 
C. Donntr's Abhantüung über die höchft ver- 
. derblUhen\ Folgen das ümtren Gebrauchs des 
jirfenihs im IVechJelßeber, und {über) dieNoth- 
wendigkeit , von Seiten des Staats die Aimm^ 
dung deffelhen tu unt^agtn, iti», 70 & ü. 
(8 gr.) I 
Die To oft; vorzugFich in der neueren Zeit, befpro- 
cliene Frage , ob der GebrAuch des Arfenüu «1« Arz- 
»eymittel von der Stietipofizcj zu erlauben fey, kenn 
unfen Erachteui nur au? einem allgemeinen utid hö- 
heren Gefichupuncte befriedigend gelölet werden. 
— Alle Steffe und P»teii>en w Natur, wenn Ce zur 
Uellnag von KrenUiciteii «ncewcndet werden, find 
Heilmittel. Allet, wu der Arzt rar Bereitignng der 
Krankheit anwendet, verdient «laher die en Namen. 
Die krtiftiglten Arzneyniittel find aber offenbar die- 
jenigen, welche am meiften pQlau'irt find, und eben 
defibalb in grbiserer Differenz mit den gleichfalU 
nur durch PolariHruns entJbuidenen Organen des 
menfclilichen Leibes Aeheo. — Jeder Arzt, welcher 
vom Staate als folcber anerkannt wird, und nabe- 
Ainext Liceittia pr ac t ii a}tdi erhält, hat dis Recht, auf 
unbefchrcinkte Weiie nach feinem bellen VViffen die 
Naiurkurper zur Heilung der Krankheiten anzuwen- 
den. Mit der Licentifi, practicmdi wird er aU un- 
«ügerchränkter Behertfdiet dee menfcblichen Lei« 
bes und der diefen umgebenden Aufsendinge öffent- 
lich ajierkannt. Jede nefcbränkuug deJ ärztlichen 
Ilendelns kann daher ii\u als Eiugrinin ein wohler- 
worbene« , heiliges Recht angefeheu werden, und fo- 
mh kenn dem Arzte, dem die unbeCchrXnktePnxit gt« 
fiattet ift, derGelH«uch Afi/i^s Arzneykörpers unterfegt 
werden , wenn der Staat nicht inconlequent handeln, 
und «in in den natiii*Urii«iiVerbiltldffcn begründete« 
Kecht kränken wilh 

So ift's nun auch mit dem Arfcnik, als Heilmittel. 
.Er gehört unter die «m kräftigen auf den Organis> 
mm einwirkenden Mittel, und diele eaergifche da- 
/piftiirerule Wirkung giebt ihm das Prädicat 
eines der iteiikAen (jifte. Allein dcifen ungeachtet 
)i4t kein Staat das Ueriit, dem geprüften und zur 
Praxis zugelaiTenen Arzte den Gebrauch delTelben zu 
unterfigen. 

Es kommt noch in Betracht , dafs , wenn der Staat 
einmal fich erlaubt, das freye Handeln des Arztes zu 
berchränken, es dann koinc Grenze dit»."ei ['.rlaubnijs 

tiebt. Wie viele andere , mehr oder minder fiarke, 
em Axftalfc o inMnllm WixUaiakttt akhu ludt- 



liebende Gifte, z. ß. die BlaufauTP, die Mercurial« 
und Kupfer-Präparate, wendet nich; der Aman, wie 
manche« Mittel wird nur Gift diuch fein meniem^» 
»et, nur in befenderen Fillen vorhandeue* fpecili* 
fches Veihältnifs zum kranken Organi'nms, wo allo 
alle ablolute BeAimmung, ob das Mittel Giit u'i ofier 
nicht , wegfällt ! Wo foll hier die Grenze des Erlaub- 
ten und nicht Erlaubten eintreten, da die BeAim- 
xavxxe des GegenAanä^et felbft vnmSglich iA ? Wollte 
der Siaat eiiiina; rin^rejfen: fo würde er in neite 
Verwii rutipen und Inoonlequenzen gcraihen , die ins 
Uuendiid'.e geliendc neue" Modificationn nud B«^ 
ftimmiingen erioderten. 

Nach diefer Anficht haben auch bisher, wens 
auch vielleicht der Gründe unbewufst, alle Staaten 
gehandelt, und unerachtet der vielfeitig erhobenen 
Stimmen g'^gen die imb'-u hiänkte Erlaubni i" 1 - r An- 
wendung des Arfeniks iiat nucli keine Staaisbcüorde 
es gewagt, diefelbe den Ärzten zu verbieten. 

Allein auch zugegeben, daCi dem Suate die Be* 
fognifs zuAehe, den Gebrauch eines oder dei anderen 
.'Xrziic'vinllteU , imd hier des Arfeniks, zu verfielen : 
Ju wuide, da daj Gt.boi nur allgemein fej^ kann, 
htediuch der Materia medica eines der kraftigAen 
.Aiitiel entzogen. Um nnr nach der Erfahrung «u 
wrtheilen, fo giebt et Krankheitsflllle, wo nnr in den 
energifchÄen Mitteln, wie der Arfenik ift , Hülfe zu 
luchen iß. Warum diefe Mitiel, des möglichen Mifs- 
brauches wrgcn . dem LeideJiden eniziehcii, und To 
das Heilgcfchait befchränken? Beriicküchligeu wir 
biebey noch eine befondere Krankheit, welche Tor- 
züglich die au%eAellte Fxag» erzeugt hat , nümlich 
da« kalte Fieber: To tritt da« Xachttaeiligc eines Ver- 
botes des Aifenikp,eh rauch es noch deutlicher hervor. 
"Weither Arzt wagt e» zu leugnen, dafs e» Faile giebt, 
wo das kalte Fieber, nachdem es den kräftigficn Spr- 
cificum, der China, wider Aandea, nur durch Arfenik 

Jeheilt werden kann? welche Erfahrung auch mit 
er Theorie übereinftimmt , narli welcher das li.ilte 
Fieber als eine vegetative Krünkheit beuachiet<uird, 
und alTo auch in dem auf's vegetative Syftem am 
kraftigAen einwirkenden Mittel, im Arfenik, fein vor- 
ZÜglicliftes .^ntidotum findet. ' 

Diefs ünd die Refultate der üulerfudiung. ob der 
Staat berechtiget LR, öffentlichen Ärzten die Auw en- 
dung dos Arfeniks zu unterlagen oder zu befchrän- 
ken. — Eine andere Frage, von gleicher Wichtig- 
keit, ift, wie der Mi fsbraucSde» Arfeniks zu hemmen 
Xe^. Und hier iA die Antwort auch nicht fchwer. 
Giebt der Staat den Ärzten mit der tichttia fn-actf- 
candi die Erlaubnifs, jedes Arznc) mittel , und fo 
ai tii den AilfJiiii, anzuwenden: lo halte er ftrcng^ 
dciiauf, daf.'; nur nichtigen Männern, im cigentlichitt 
Sinne des Worte«, diefe Eriaubnifs gegeben werde, 
und wadie mit der gröfsten Strenge darfiber. dafs 
nicht untüchtige Menfchen, Scharf) ichter , (^liirur 
gen, Rofsärzte, Arcanilien, .Material jften, Apoiheiier, 
ii-; uuizieh(!nde Arznevhandlcr u. f. w. in das heilige 
Amt des Arzte« eingreifen, und mit einem der gröfs- 
t*a Mittd 4^ Aztttficlntset nabcfiigtet, £rivolet. 
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eerRöi'cndes Spiel treiben. Und fo iomineii wir (!enn 
immer wieder auf einen alten Satz -ni iick, <\.'.h mit 
«ioer guten Diganifalion des Staates viele, aul$ei\i<:-m 
fo ichwierig zu löfendc Probleme, fo Icluvcr z)i lic> 
Aimmende BerchrinkongW« /fo. leicht su iUiMtr«- 
tendc, faß gar nicbt «tt cootroliicBde Gefetxewtg- 
"fallen. 

So v.«it im Allgemeinen über einen iür die 
Staatsarzneykunde tiuchft wichtigen Gegenftand. 
J)ie vorliegende Schrift cehutt nicht unter die vor- 
ttkgUclimcn Eutfcheidut^i der oben aufgeworfe- 
«en Fra^e. Der Vf., übei-wältigct von dem Gefüble 
der UnVollkommenheit de» menlthlichen WilTeni , fo 
daC» rr, lafi wie Mepliiiiophtles, alles Streben nach 
£rkeiuitni£s für iruchtius halt, und die Spcculation 
lilort aü vlne OVong des menfddioben (> elftes be- 
frachtet , gehört fit den Afztea,, welche in diefetn 
(; ( fühle ihrer Nith:igkcit die metkodus txfpeetativa 
empfehlen, vor licioirchcn Mitteln eine lieHl^e 
Scheu tragen, luid de^slialli den Arfenik auch nur als 
Gift, kennen. Sein Raifounement iA ganz kurz. 
Jede» Wechfelfieber könne durch China ttnd deren 
Begleiter gehob«» w«vdtB} der Airenik, welehM^ 



Gott weir? , welcher böfe Ocniu'; den Xrzten an<rera* 
liien , Ii Lire , felbft in den gevinf;:irii Dofen gereicht, 
durch leine jähe Einwirkung den Gang der Natur 
und verurfathe wegen feiner giftigen Beftandiheile (t) 
unbeUbare Nachkrankheitea., \^olr:he dfin Kranken 
einen gemlTen Tod hereften : der Staat mUrrc allo die 
A:nv(>ri(lun!: tlerielben unbedingt iniiei fagen. Die Un- 
nthugkcii der hier gebrauchten Ciründc liegt atB 
Tage, daher auch dielViderlegnng nnnütiiig ift. Vor* 

?;ebUch haben wir hier einer tieferen Würdigung iind 
pecieHeren Unterfuchung der Wirkungen und der 
Fol.;:Kn des Arfeniks entgegougefehen, und fiatr dpffen 
nur i'iii ü})ci ilarhlic he* , mit I'nriclinskeitcii durch- 
wehtes Raiiniuicuirnt gfliiudeii. Zu "den lemeren 
gchün noch dte Behauptung S. ai, ei könne kein« 
febrifu^a JpAifica geben; S. «6, die venenfche 
Krankheit fey die einäge, welche dv.izh die Kraft der 
Natur allein niclit beiwungen werden kunne, woge- 
gen wir den Vf. mu an d.e Hundjwuth und .m den 
Krebs erinnern wollen. Wir möchten daher dem Vi^ 
keinen bedeutenden Erfolg feitwr Schrift sußchcra. 



KLEINE «CKRIFTEN. 



MeMOr*. Ltlprig, b. Vogel: Dt pupillae arlißcialb 
eot^Oftnaiionr liittltut. Auetore Traagott Guititlmv Cijjia- 
jf0 Btntditt, Med. et Chir. Doct. , melioo «t ophthahniatro 
apud Chemnicenrift in Saxonia practico. Mit 1 RupfertafeL 
Igte. +7 S. 8- li6 gr.) 

Diefes Speciinen Tclirieb der Vf. nach dar ROckkunft 
-ven einer Reife nneh \\ welche er zur AutbUdung fei- 
|ier medicinifchi'n Kemitniff.- ilurch l'ntcrr^iitutng d?r mi"- 
dicinifcUen Kaciilt.'ft in Lcipii^ untonioinrur!) Jiaf.e. Nat h 
dem cf die rürfcliiedenen Mi-thod.'ii cJi i kiuu^lK-'H'n Pupii- 
4enbjl;ii""g n-.ig''i;el>eii und bvurlhfil', auch die Iiidi cn; lonoa 
derfeibcn Xoivolil iui AUaemtänoti üli in Hijificlit äcr ein- 
selucD Methoden angeftinrt hat: nr^ahlt er dii' Tun 
mit glücklichem Erfolge verriclitele Bildung ciucr kUnilli- 
chen Pupille in einem durch ExploGon von Srhiefipulver 
««rletiten Auge. Die Cornea war bia auf eine ideine Stelle 
1^ Ifarbeii iMdaekt, aud die 'Ceniunetire varieO»; -die Irie 
aber unverletxt «ud der llabd <*r Pupille etwae fiehtbar« 
Dat Xronke hatte lachteinpiindungeu. Oa» andere Auee 
• ffat gant ftaphylomatSt. Ijm Operationtiueiheda, welcM 
beiollt'". war di« ron £ttr angegebene Coretoneutoniie, 
nach welcher die Cornea , vii« bcy der Hxtraction des Kala- 
ractes, nur itl einem kleinen üjiifano g>.;iffjic'.. die tri.'; mit 
einem kleinen Haken hcrat^u'f'nüi'fi , "ni f .'\ .^tiun d»»oii 
mit der Scheere abgefclmitten nud. Es trat eine Blutung 
«u« den Gemiaea der Conjunctira ein , die (ich aber bald 
ftillt«. Die Pupille, welche Anfang» fchr k!etn war, erwei- 
terte fich ni^ei« einigen Tagen iniinrr tjitlir, und pAch ^ — 6 
Wochen konnte dfr Oporirtc alle GogonJ'tiimc utif pi Iciiei- 
den. Da» Mcffer, drfliMi licfi d^r Vt. Letiii-ni'.-, war r>:hnit- 
ü« aU die ganröhnlichcn ütaarmalTer vob Bttr (S. Fig. i 
«yf der |Li^eit*|iiili) : Üpdela iJk Aev^ Eifalwunf üb«¥< 



wagt, daft man mit d<>m geivohnlielien SteaTnefTer cbea 

fo bequem kleine Ötinungen machen kann, alt mit dem hier 
emtifohleneo ; d.i» andere, Fic. t, findet er fogar uniwack' 
maUig. Die Opcrationimethoaen, welche der Vf. recenßrt, 
find die Yioretonevtoniie »on C'Hf/eldtn, Beer, Junin, Richttr 
und SUarp ; <lie Cc>retoiicc!oraie von ft'eritrt ; die Coreto- 
dialjlis von Scfimidt und mid ondlitli d:c (/oreto- 

)t»Tlini:e von Pe,-r. Dii> Beforgnifl'e des prolap/ut^ iriJit 
iji-v riticjti i>'wa> gr' ri<-ri?n Schnitte ^. 9a find gant nichtig: 
«'•nn r rftliL Ii wird der Ettrac»!»)! der 5cbjiit? ntich weit 
grufüiT grmai )il , diliin muff j* lolbii 1)l-v der (:>>: >'lonect«- 
inic *ui y I Dit:i>j'iii der Iris ('.inch ueii H4li*fi bcwerkltel- 
Itget werden, um ein Stui-k d.ivon abfehneiden 'tu können. 
Sollte ja die Irit eine Neigung tum Vorfall nach der Opera- 
tion behalten : (o wird ein evliudet Aeibaa de« gerchloOSB'- 
nen Augealiede«, eine Rückenlage, bii die Wunde gefchloC- 
fen ift, und eine aufbierlcIkiBe BehMidInng jeder en fSreh» 
tendea Adhllion enTorlieoimen. Übrigen* ift durctieut la 
wirsbilHgen, daf» der Vt ©biw ello Beweife den Charakter 
.und die Deukuiigsart von berfllunteii Männern, wiü Sc'imidt 
und lliinly find, ii> einem twcTdeutigem Lichte darAellt^ 
ihnen Verkleineiun|;«fiich. , Mif^gunA, Neid und andere 
FcKlor aufijiiräct, Wer drpfes fo ohne Weiteres thun kann, 
l.idet den Verd.ic lit «uf Tich , daf» er rdbil von dicfen Pek- 
Irrn iiiclil fn"_T ify. — §■ 32 Z. i tniif» ßatt deiilitns 
Iicifscn /'cnj: 'h!i !i: ' iinc:a. Wie dfr \'t. vier 'l'a^e M»i:h der 
Openiliirii Kr.'i'.itei k i ireri eiaptehlcn kouiife, iit frliwcr »u 
b'-;jrfi frii ; unrh !".:l,'1irte ihn der Erfolg von der L'niweck- 
maliigkeit diefer Behandhuig. Die Latinit^t ift nicht b«. 
fonders; die Ibifiirtafil JielU «wey Meffer luid das operiete 
Atige vor. 

« « ft 
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i) HM.t.R, b. Henmierrle und Sr.hweif<"like : Fricdr. 
:, .Alhr, Carl Gren's Grundrijs ürr Naturlehre. 
Herausgegeben roa Ernft Gottfried Fijcher, Kh- 
Tenihitglied d. k^igl. preufT. Akad. d. WifTwÜBll. 
•u. f. f. Mit 16 kupfenafuln. Fünite, I«ht»*»- 
inehrt«? und verbellene Ausgab«. IftOS« XVivlxL 
809 S. gr.'g. (3 Rthlr. 8 
S) GlsmitttJl. Ileyer: Handbuch der haturlehre 
ummm Gtinaimbm ßir Fm4efumgen, «oti D. Georg 
Gttütek ^Himiät^ PnL A. Pbyfik und MifetM«. 
«u Giefien. Zwej te fahr vermehrte und verbef- 
£erte AuJltge, KrTte A nheilung, nui 6 Kupfer- 
tafeln. Zweyte Abihcil^mg, mit 5 Rupfer». i8i5' 
Zulammen Xi und 8^5 S. gr. 8- (5 Rthlr. 8 gr-) 



B. 



'eid» W;«ak«, welche fchoa in den £r&hercB Auf- 
lagen kl» «nfrscdEBialsige undrheTondei« fiit d«n ünter- 

xicht felir brauchbare Lehrbegriffe bekannt finJ, ver- 
dienen in tiiefer vermehrten und verbellei tan dcIiaiL 
die befte Empfehlung. In Deutlichkeit und Grund- 
liclüwit ' dM ' Yoma^ 1»ber«iii&imin«vd und gleii^i- 
fam.wMfdfaAd^ uafn-fchndon fle Rch juMdw dttrdi 
die Menge der aufgenommeTien Materialien, wie 
durch die Üidnung, in vi-elclier iscli dicfe an' einan- 
der reiht-n. Der Zwccit dicler Anzeige u v, den Flau 
i)eider Schriften im GrundriHe darzulegen, das Ncu- 
-hinzngekommene kürzlich zu benMslieilt unA «faligt 
kiitifohe Bettachtnngtn beyiufug«». 

No. t Wendel Geh nach efner Eialeitiing and 4fer 
fogeaannten nietaphylifchen Naturlehre zu den 
Grundftoltfen tuid Formen der Körper und ihrer Co- 
bärwiz. Von. da zu den Phänomenen der Schwere 
im AUgeaieiaen und ihran firlcbeiautwAi «n fe&en, 
liquiden and Jirftförmigen K&rp«m. Hismil folgt 
die I^'lire von der WUrrae, vorn Lichte, von den 
fciiweiea einfachen Stoffen und ün en \ crbindun^en, 
von, der Elcktricität und ili n vl.i-aieiisir.us. Line 

.«tiüiexe Betrachtung der Erde macht <ieu Beichiuf». 

.•».' -Diefen Plftn hatte der für die Naturwiirenfrhaf- 
t«n M icak wrAoiben« (rrm mit gcofher .VollÄän- 
digkeitttn'dt>eut1icbkeit, «adi nieift-r«hr gründlich 

. Ausgeführt. Votvii^licii erwarb diele felteoe Klar- 
hnit de» Vortrags ieinem Budte viele Verehreir. 
Doch seigie &cii aurh, dab der matlutnatifehg Tfaeil 
^ex Schritt nicht immer ^ ehöxiger S^bänfkÜitc- 
Srgänzung^bl. x. /, L. Z* Zun(yttr Mmd. 



gertellt war, welches den pröndliclien l ehri^r, der 
lieh diele» Weik."! .ils LeiiTidens bediente, noilufi'.e, 
an ni.ini !ipi; .Siellen Berichtiffungen und Verbeflei uu- 
gen aniubriogen. Dergleichen fchriftliche Noten 
haben bey dem üifentlichen Unterrichte mehr aU 
^■anen NaäJitheil. Daher jnüITen wir fchon um defi» 
"willen diefe nene Antgabe billigen , weil der Heraul- 
geber fich vor/ iielii h die VerhetTerung diefcr maihe- 
^atifcheu Lehren angelegen feyn lieft. Auftec- 
•d«m hat die neoa Aima^ neck darin einen Vorzug 
■fmr.den früheren, daf» ihc.die wichtigften MtteNin 
'Bjatieckungen beygefügt worden fiMt Nack'diefen 
allgemeinen jKcaaerkuiS^plii wendet wir «lu «kb Ein- 
zelnen. 

Sj. ^ dcv E'tnlpitunp; bemerkte der Vf., djfj für 

•uns keine tndereu VcriindcruUjTen des Z,uiiandes der 
Dinge gedenkbar feycn , als lolclie, die ihr rüumli- 

-elMe Verhältnifs betretTen, und fchlieült darau* , daf« 

•jt>W^a*jenige fey, was Beiregung tMurexbringt o«kir 
aufncbt. — Diels erklärt der Herausgeber für falfch, 
weil man Cch unilbiirk bemühen würde, dia materi- 
elle Varfchiedenheit der Körper aU blofs räumliche 
VerliMltnifle dazvufteUen, nnd die EcTcbeimti^ea de* 
Organhnm*, detltebenf. fimpfin^ent, Denkens nnd" 
Wolleus au5 dr r Thforie von Ptsd und Gotriebe zu 
firkliiicn. NaLh unleier Cbur/'iujjuilg trifft diefes 
harte l'rtheil den f( liarMinnigen Gr. uiriit. Diefer 

.^rach hier woiil nur von den bloj's korperlichenrlLxliX- 
tBD, d. h. von lolcben. welche wir den phyGtcbetl 
und cbemifchen Krfeheimuigen in der Körperwoli 
tmterleigen. An -kloß gei/uge KrSfte unferer Seck- 
dacbie er hir-bcy i'iclier eben l'o wcni;;, als er folche 
mit unter jenen begreifen woike. Die Metniuig aber, 
doli keine phyßrche oder ehemifcUe Veränderung an 

;oder .in einem Körper - ohne Bewegung geCchehep 
könne, ' niiterIchreAea wir autToHer Überxeiigung. 
Recht verftanden , wird fie nicht nur keine Quelle 
groiser V'crwirrungejj , fondern eine allgemeine und 
fruchtbare Anßcht der Phänomene unlerer Sinnen- 

-weit. — Wenn der >#etauyg. §. 9 die Amdräcke: 
der Verband legt die Oe fetze in dilfc^atnr\ -nkd : die 

- Euröckf ührung eines Phänomen« auf Na'ureelei^? 
fey noch keine Erklärung deJfelben, zum l'titiJc 1 u 
^et: fo bemerken wir, \va? das Erfte beti i tft , dnfs 
diefer Satx nur nicht zum Heften ouagodrückt iSt. 
Denn wenn man z. B. das li>'drofta<ilcWtyeCetz aus 
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AI)ftirietS«n UMct; fo ift HU fcs G«retz wohl aus der 
Aia/nr entmmmen^ und darf /ot/anu auch - WMdtr>t 
(wenu CS nnr feine volle Richtigkeit hat) in He Nm* ' 

tur eingriJ ir^rn \n\ '\ an der .\utur angewendet wer- 
den. JNic daii difrc5 aber lo viel heilseii, als könnte 
der Meafcli nach Belieben Gefetzgeber der Natur 
Icjrii* — In l^tn^^f zweyittn Atudnickes ift zu 
denlcen, daff die hlt/ee Kmntnif» dev Nettn^gefetie 
niemals tiprn Forrchnnffsgeifle ik-s Phynki is genügt, 
der ni« hl «las JJ'ie, fondern fl'arum etuai gclLlifhc, 
zu evliilncii trachtet. In fofcrti ifi fehr richtig, 
die blotse KiuniniU der Naturgeieue noch kcio 
grundliches Ein[phen in das Wefcn der F.rfcheinun- 
gen fey. Dafs bey dem fcbiefen Slofse eUftifcher 
Maflen gegen harte Ebenen der RefIexion«\rinkcl dem 
Kmfalljwinkpl gleich ift, lehren imzaliligc KrTihrnn- 
{cn als Thatjache. Düfi dieft^s GeleU aher in der 
Katur diefer MafTen fo begründet ift , daf« es durch- 
-mut bey ilroeD Stau finden muftf ilk kein blorne 
Pactum mehr, fondeni ein dnRBen« nathu/endiger 
J>'i To!";. Einp klare Einficht in die Noth«vendigkeit 
des Reflexionsgefetzes macht die Erklärung defTelben 
aus, und hringi utiferc Kenntnifs davon aul die höch- 
A« Stufe der Vollendung. -— I^ach unferer t'bcrzeu- 
gnng kBnnen daher axu den beiden oUgen Sätzrn des 
Vfs. keine Irrungen enifpriiigen, wenn man fich be- 
müht, ihren wahren Sinn zu erforfchen. — S- 
bemerkt der Ilerau^g., dafs alle gründliche Erkennt- 
nif» der Natur nur auf die Kenntnifs der Naturge- 
fctie hinauslaufe : eine Bemerkung , der wir defshalb 
'unferen Bcjfall verfagen-müflen» weil otai die Kennt- 
inlfa der NetttTgefnae immer noch nicht über daa Ge> 
biet de» blofs hiftoxifclifri WIlTeiis erhtht. Das Wif- 
fcn aus Gründen muls aber der hOcIifte Zweck des 
Naturforfchers feyn. — Bey dem F.iistiiiio in die 
fogenannte inetaphyfircho Naturlehre ftellt der Her- 
«usg. die Ii^age auf, ob es möglich fey, eine wirklich 
rationale 'WifTenfchaft aitf den anerkannt empixifchea 
Begriff der Materie tu bauen. Unferei Dafürhaltent 
Läiigt i))re Kravtwortnng- von dem Begriffe ab, wel- 
chen man mit tleju\\ gri0: metapityjijclie Natariehre, 
verbindet. . Offenbar hat die Phyfik zwey Quellen, 
woraus ihre Lehren entfp ringen: Erfahrung nndAai- 
fonnement. Beide, gehörig benottet, liefern gleich 
richtiäe Refuhafp. Den Bef;riif des Materiellen felbft 
a priori tledm irrn zu woll<"n. liailen wir für ineta- 
phyTifchen l'iifmn. Wenn der Herau^g. zu ^. 51 lagt, 
nur der fefte Körper habe eine felbftMudjge Figur: 
fo fcheint uns diefs nicht ganz richtig ausgedrückt. 
Miifs nicht jede noch fo grofse oder noch foJüeine 
MaÜe eine« liquiden Kürf<ers, Geh felbft überlafTen, 
rnntc-lft der ihren Theilchen bcywolmenden Anzie» 
hungskraft, eine Kugel bilden? — Gctfen da« I'häno- 
men der Oodnrchdritiglichkcit der Materie erinnert 
der HeravMg. zu 5s, dal« bej cbemifchen Vereini» 
gungen zweyer Stcrffe m einem neuen homogenen 
Ganzen diefe Stoffe Uch in ihrem iuncri^on Wefen 
durcbdiin^en niüfsten. Mlein die Dvnamiker beani- 
worlcij dieis dnrclr den bekannien Unterfchicd zwi- 

fok»»« Amr »rva/-ha « i fr>i*n iitlll «^hainifr-lian r>iiif K<lrii»- 



gnng ; die Atomiften durch eine hficUk weh Cnt|;B' 
J«tat»hec]McU<^ Ti»^kuif lund Vermengun^ diefrr 
Stob, welche den fein&en linn liehen Wahrnehmun- 
gen als «ine eigentliche Vermifcbung erfcheint. 

Da der Herausg. kein Verthetdiger de* dynamilchen 
Syftemes ift, fondern vielmehr hiafiga Bemarknngea 
dagecen vorbrioA: lyitM iwi ffimn^ert, dal« Er 
jene Lehre nicht in ihrer Wvnel eiwtt, nnd bey §.35 
u. ff. die grofsen Schwierigkeiten gezeigt hat , wel- 
che zu iibersvinden lind, wenn man die Entftehung 
des Materipileu aus einem Gonilicte zweyer Grunde 
krähe ableiten wiil. Nach unferer tlberzeuguu 
kann kein Dynamiker diefes Urproblem befriedigend 
lölien. — Die Berne rkimgen über Maffe g. ha- 
ben im feren vollen Beyfall. — Bey 61 Uheiut e« 
uns am meirtc-n zu befi j - 1 1 - - n, wenn man das Behar- 
run/r.<t vermögen iuerü «ui dei Eitaliruug ublcitet, und 
fodann auch theorolifch nachwciiet, um A'ewtm*t 
erAe« Gefeu zu begründen. — Bey der Lehre von 
der gleidiiormig befcUeimigten Be%vegung hat der 
Ilerausp. noch ti bekannten arithmetifchen Beweis 
ihrer Geletze bc) gebracht -, was wir fehr billigen, weil 
die Vielieitigkeit der Anficht überall vortheilliai^ ift. 
— Der Beweis, welchen Gren von dem-fo||enfluiten 
Parallelogramme der Kidfte J. 85 gab; ift'Suftetft tm- 
befriedigend. Der Herausg. fucht ihr ir. den tr ,^ f-- 

-fdgten Anmerkungen zu verbeffern. Er i(t jtilüc;: iu 
kurz, und für Anfänger nicht verftändlich und über- 
zeugend gpiivig vorgetragen worden. — Die i>ebre 
von der C.t-ntralbewegung und den Centralkräfien 
(^.101), die bey &r«n meiftttia MM iftonideii'f pofi- 

■ ttoHes phjißcae genommen war, ift von dem Herausg. " 
mit bedeutenden Verbeffertuigen umgearbeitet wor- 
den. Eininc Druckfehler find darin heben geblieben, 
z. B. No. j mul« Z. 9 v. o. nach dem Worte Grund- 
linien das Wort umgekehrt gefetzt i No. 5 an&att 
naher celefen werden ^ rö/>«r; No. 15 Z. 5 ftttt JD-d/- 
tm — Mrei/e. — Bey der vorausgefchickten allgemei- 
nen Anmerkung tu 10a u. ff. mifsfälii uns der 
Ausdmck in No. 2, dals bey gleicher Gefchwindigkcit 
zwey Lothe Mafle unftu-iiig doppelt fo viel Metve- 
gung haben, als ein l.utli. Es füllte hoifsen , die 
doppelte Malle habe hier auch.««* doppelt/» grofre 
Bewegkraft. Oberhaupt iSdieint der . Heranif . Reh 
hier nicht gehörig in den Sinn des Vfs.-einftudin zu 
Itaben. Gren legt hier wohl den Satz 2um Grunde, 
dals die Materie, ah füklie , und ohne von einer ihr 
inharirenden Kraii nach einer beftimmten Richtung 
urfprüi3|;}icli getrieben zu werden, den auf fie einwir- 

: kendenBewegkrift«n bnncn WiderjCtand leifte. J)«. 

. her ftidit er den Widerftand der verfehiedenen 

•MafTen nicht in diefen MaiTen als foh hen, fondem 
lediglich iu der ihnen b«) wohnenden Kraft der 
Schwere, vermöge welcher uifpi'ünglich nach be< 

- ftimmter Rtehtong |pttiebcn werden. Ohne diefe 

. Schwerkraft wSrde nach Gren die kleinere "httBe 
nicht mehr i J rTiand leiAcn als die giöfsere, d. h. 
beide würden ilexj auf [ie einwirkenden Bewegkräften 
ganz und gar nicht wideiftehen. Ob diefe Aniicht zu 
billigen iey oder oicbt, ift eine ffjcige, deren Beam- 
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' 'wvnung nicht \iim'icliti^, &ber nicht hielier gehörig 
ih. — Der Bemerk^g »u &,^ai , dafi-die DytMun|- 

Xer nimmermehr im Statide l!n<f , di« miterieU« Ter- 

Uhiudvnhuh dr: Köiper mit dei verft liie<1en«n Inlen- 
iilät , ihrer Aaziehungs- und HepuUiv-K.rah betiiedi- 

Jend abzuleiten , ueten wir aus voller überxett{;ttng 
my. Um dynamilch» SyAem verlieirt fich bier am 
Ende in «in PhanuEerpi«! mit KrSften. — Auch 
rügt AtT Hprnu«g. mit Rocht ^. 126 cIas UnIV.itthafte 
des Uaierli liiedes zWilthcii ConUdctüit.it und Klafli- 
cität, UBi! 13a den alkuppuagtcn Voitiag blofjer 
Mypothelen in d»tm Tone von enticiüedenen Wahr- 
heiten. Eben fo iß delTen Vorerinnemng zu den 
AdhÄfions-F.rrchcimmgen ui ihrer rechten Stelle, aad 
in der Anmerkung zu 169 — 193 deutet er mit 
Recht auf die bertholleti/che Verwandicliaftslelire 
hin. Die Hauptzüge diefer rcliaifTinnig ausgedacix'.eu 
Theorie hätten in der Kürze hier niitgetheilt werden 
.üoUen. Dem erAeu Auünger liehen leiten folvh« 
Schriften za Gebot , worint er weitere Beiehrang 
fchöii^'ii kann. - Die Sai/e vom fieyen Fall der 
•Körper §. ai8 hätte der Herausg. leicht mit grüfse- 
:ter mathcmalifchcr Schärfe darltellen können, lo n ie 
mx t» ist der Lehre von dem Pendel und in den Ichö- 
nen- Anwendungen von ' der Centnlbewegnng zu 
§. 271 gethan hat. — Die Zufät/e zur Mechanik und 
H)'droIlatik ßud von geringerem Belange. — In der 
Voreiinneiuiif; zur I.clue von den Phänomenen 
fchwexcr expaufibier Flülhgkeiten macht der Her- 
ausg. recht brauchbare Bemeikungen über die Worte 
. Dampf, OunA» Gu nnd Luft. Bey loftförmigen Kor» 
• pern gebraucht er Ezpanfibilitlt oder Anadehnram- 
keit fui das Vermögen, Hth immer in gröfseie Räu- 
me a\isiubre!ten. Das Wort Elafticität beziclu er 
nur auf fcfte MafTeti. Könnte man abci' nicht lagen, 
die iuftiormigen Körper feyen fowohl elaftifcb all 
expanFibel? Denn eine Luftmafle = 1 lälft Dch in 
, den Raum y durch äufsere Kräfte zufammenprelTen, 
Xo wie lle das Vermögen befitzt, Hch. auch in dem lee- 
ren P.auine ~ 2 zu verbreiten. Jenes Phänomen be- 
gründet ilire Klafticilät , diefesihie Rx-panlibilitat. — 
Was der lleräusg. §. 488 g*g«*^ (Jrett's Sciiluls zum 
Beweite des Daleyns einet eigenthümUchen Wärme- 
Jkoffs hemerkt, hat feine Richtigkeit. Doch giebt et 
andere Gründe für deCfen Annahme, und zum Glücke 
bleiben die üe.'etze über Bindung und Entbindung 
der Wiirme u. f. f. unveramlerlich dielclben . man 
mag ficii unter der Wärme einen feinen Stoff oder 
eine blofje Qualität gedenken. — Zu 498 werden 
die höchAmerkwördMen Verfuche he} gebracht , welr 
ebe Gay-Lufsac in Paris und Dal ton in Manchefter 
über die .Nuulelmung der T.uftaiien lo-.vohl als der 
DäJuple aagefteüt haben, woraus das Befultat hervoor- 

fing, dafs diefe expanliblen FlüllI^idtVtt VOU dem 
'roA- bit zum Kocfa-Puncie lehr gemm um | ihret 
Vohimen bey dem Froftpuncte ausgedehnt werden. 
— Eine genaltvoUe Noie iiclit auch an der Spitze 
zu den 511 — 545 von dem freyen Warmeftoffe 
und ät n< ;i Verbreittmg. Überall leuchtet des Her- 
aus^ lublichet BeAreben hwror» da« blofi Ptohlem«- 



,tifche ▼«». dem dtivcli Erfahrung als wahr E) kanntf» 
ZM..fundem> und den Auabruch hloCter HjrpotheCen^w 
tBgeln. — Der Lehre tob der nnmerkbaren Verdüii- 

fiiin;;|(ics Waffers und dem bekannten .Streite darüber 
wird eine gehaltvolle Anmerkung bejgefügt. Zur 
Blnifcehung des expanfiblen Warferdamfes, fagt der 
Herausg., iA eine auflüfende Kraft der Luft nicht 
Bothwendif : denn fonft kSante er Och im leeren 
Räume nicht bilden; abtr mr F.ntÜchang einer 
gleichjormigen Mifchunf: di s D^^npf-'« mit der Luft 
ift eine folche Auflül ungskrart noihwcndig. — Diefe 
Betrachtung kann die Anhänger von De Luc und /.« 
Rai mit einander ausfdhnen. — Auch in der Lehre 
.von derGasbildung kommen zu $. 601 tmd 604. gegrün- 
dete Bemerkungen vor. Bey der Optik finden wir 
manche wichtige i;ninpen tmd VerbelTerungen, 

z. B. die befriedigctidere mathemttifchc Darllellung 
der Sätze §. 708, worin die Brennweite der verfchie- 
denen LinXenglärer beAimmtwird; dann denZufats 
'zu §. r<)8, worin Gren das Vibrationt- «md Emana« 
lion^-Syltem darftellt itn;I k-i'irirt. Sflir gpgründet 
v.iid hier bemerkt, ddl? \\:>\\x dio eulciijchc Vihra- 
tions'.ehre, Jondcrn df iTi n k)ioptiik, worin von A»i- 
fange bis zu Ende keine Sylbe von dteter llypothefe 
vorkümmt, eine neue Epoche in der Optik begrün» 
dct Labe. Mit den gehörigen Befchränkungen giebt 
d< r licrau^g. dem Emunationsfyftemc den Vorzug» 
den es iuuh wirklich 'abiT nur als Hypothefe be- 
trachtet) ieiner Einfachheit wegeu verdient. — Be- 
kanntlich hat Gren über die Natur de* Lichtes eine 
eigenthümlicite Hypothefe durchgeführt. Nach 
ibör befteht dalTelbe aut einer eigenen nicht ez- 
pannblcn Bafis und dem expanfiblen Warmeftoffe. 
Jene Grundlage natmte er Phlogifton, und fuchte 
durch Bf'} behaltung dielerältern Bcnenmmg, welche 
vielen Chemikern fo theuer geworden war, dat alt« 
und neue Syflem zu vereinigen. So wel nun auch 
diefe neue Lehre für fich hat, und fo fehr fie der 
Prüfung der neueren Chemiker empfohlen ixx werden 
verdient: fo wenig ift Tie jedoch als eine entfchic- 
dene chemifche Waihrheit zu betrachten , und Gren's 
Manen werden es dam Hcrausg. gewifs verzeihen, 
dals er in dem Contezte A«tt der Wone: Theorie und 
SyAem, den beroheidenen Autdmck Hypothefe ge- 
feut hat. — Auch der wiclitige Abfchnitt von den 
ftliweren einfachen Sluffcn uad ihren Verbinduncen 
hat bedeutende Verbeffeningen, Zufätze und Andeu- 
tungen erhalten. Hieher gehört die Anmerkting zn 
§. 545 über die forgfältige Scheidung des iVrf entli- 
chen und blofs Hjrpothetifchen in dem Svftpme der 
neueren Chemie. Sehr f< n.irf feinden der Herautg, 
über.tll die Tliatjache von dem jenigen ab , was fich 
fo leicht ah unüchere und problematifche Eiklänuig" 
mit derfelben zu verbinden pfegt- — Bey den Ro- 
lultaten des Eudiometert iA das Neuere eingefcbal- 
tet. — Bey den Neutralfalzen §. 886 f. ftehen einige 
erläuternde Zufatze. — Die Bemerkung zu q^'j, 
dafs die geringe Menge der fühlbaren Wärme, weiche 
bey .^bforption des koulenfaueren Gafes entAeht, nicht 
ziua VorUieil d«x hypothtti£chea Bildung der GaTc 
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fprccLe, fpriclit woM attclt nicht dircct /fß^en i\tto 

I.rhve, ila vHert's G.is . feines grofscn fpeciFifi lien Ge- 
wichtet wegen, eine kleinere Warmefäiugkeit hat, 

-ab an^m vafe , folglich auch bey feiner Zerfetzunff 
eine geringere \len^« von Wärme entbindet. — Nach 

• der bergmanntfchen VemandtrcfaRCtslieiire iß die Affi- 
nität zwr;. er S'.oITe e'uv.- z fr,'it!i'rHi'-1;f Krafi . wplrbe 
fie dui'ch ^Vdt rl)l: vv, jiüJi,at. luu! vci niinilci t wird. 
Berthollet' s Lcliro braucht der AlluMtät diefen Zwang 

•nicht UDzulegcu, v^l. die Anmerkung zu §. 1085. — 
Noch machen wir auf die fehr wirbligen 'AnfEchteii 
•de» Herausg. über die Zuraniincnfcizung orgaiiifcher 
Körper 1152) und über Hie (idhrung (§. 1210) auf- 
inerkfaui , wrl( -le ahcimals den befonnouen Natur- 
forfcber betirkunden. — iJic Lehje von der F.lektii- 
titäi, welche von Gren recht gut, and zietnlicU voll- 
Aändig jMarbeitet worden ili, iMt aicbt fo viele Zu- 
fitze «md Verhenemngtii erhalten. Der ^rwShnli- 

. chen Behauptung, dafsdie EleViiii iifu , v.L-Ir !ie einem 
leitenden Körper luitgctheilt wiid, nicht in deffen 
inneres eindringe ('^. 1247), foudccn lediglich auf 

. {«in«r OberfllLche haften fei« der Herauf g. entgegen, 
4ari er nicht begreif», wie die Elektiicitit durdi 
Waffcr, wekhei tn einer Glasröhn? cingefpprrt ift, 
«der durch Melalldrätbe, welche lufulicht in Sjegel- 
Ini-k eitiE,elchinoizen Und, lüitgepfliin/i \v>:ii:l(_>n kön- 
ne. Dieicr Einwurf icheint uns g^^en jene Behaup- 
tung nichts zu bewcifen. Denn in jenem Falle wira 

■ die £lektricität auf der mit dem Glafe in Berühruiig 
Jiehenden WaFTeriläche , in diefeni hingegen auf der 
das ilari untnlnelhar i)ei ülu i.-u Jen .MptuUfläche fort- 
geleitot. Dals in beidea i<üiieu dicIe Leitiin^sflächen 
mit Nichtleitern zunächll umgeben find, k.inh ihrer 
FoKtleitusgakraft fo wenig hinderlich Teyn, tlt dieCet 

.die froeftrae Luft ift, welche einen ifolirten und elek* 
trifirten Leiter allfeiiig unmi^'clb.ü- bt;"ihi!. — 
Wenn die elektrircht: kidtt m lUe Malle lt'lb«l ein- 
dränge: mül sie lieh nicht eine Verfchiedenheit zei- 
g<at, wena man zwcj Conductoren von durchaus 
gleicher GeAalt und Gröfse, wovon der eine von maE- 
ßvcni Mefling , dor andere dagegen von dem nämli- 
chen Mutalle, aber hohl ift, auf gleiche Weile clcktri- 
ürt? Der Kifolg bleibt aber in biii! n l allf-n der- 
Iivibe. — Übrigem wiüe es allerdings erfreulich. 



diefo rlpktrifche F13chenkr«ft durch direct» und i-nt- 
Iclicidf ndi' WrluLlie hfftStigt and ufturnftfifjUch ftw 
Wielen zu I h n Wir werden andersWo die ILefnlUti» 
imferor dr Ulallligcn Bemühungen bekannt ma^etl. 
'~~ §• *35i beiuuptet Gr«r«, dafs dieleidener Klafrhe. 
welfhc auf ihrem inneren Belege nach FrankUn cni- 
wed- r palitix'oder negativ geladen ift, im vollkommen 
ifo!ivl( n Zuftantk« an jeder einzelnen Belegung keio^ 
Eh'ktricitiit zeige. Diefem widerf p/icht der HfVaniVg., 
und bcruit üch au£ die Erfahrung, dafs man bey Be- 
rührung Äer inneren Belege mh einem Leiter kleine 
«^rrh -iif?- Funkfn ethäli. wodMich firli die Flafche 
aUnuihlu ii entladt:. AUerdinp iit diefo Erfahnmg 
gegründet; allein nur dar^teigvn fich dicfe kleint-'n 
[lervuriteeher^den Fünkchen, wenn die Fiftfch« in'tffo 
vollkommen ifolirt ift.' Woher fie in dlefem Falle «UU 
Aehen, und wodurch nnn allm ihlii h die Flafche ent- 
laden werden niüfff, Ih lo euifacij ?u erklären, dafs 
wir e.s hier uhci f : hi n diuTen. F.ben fo b iclu erklärt 
man die Kl Ichciaung. dafs die «ü/j^^^ Belegung al- 
lein keine ElcktricitJt zeiget, wtmn fie mit der Erde 
in leitender Verbindung ftehr. Oer HeraUM. liatHilfo 
"hier die'CbifrfiW« ffne qua non, ohwehl nO'd«niTich 
aiJ'^ff^riii'kl i!> , iihrfrfi'lii'n- — In iTcr Lehre von dfti- 
gaivaiiikijcn Elektricitiit ift eine Befchreibnng der 
voltaijchen Säule und ihrer merkwürdigften Erfchei- 
nungen beygefügt, und iiiedurch eine wefentlicheLft» 
clte der früheren Anagabe aufftef üllt worden. -~ IMe 
Abhandlung von dem Magnetismus hat nür fehr we- 
nige ZufätTp efhtfhvn, was wir auch billigen, in fe- 
fern man Icdi^lli li :mf r'i.> r.i r-yio-nnnp'^n und fiefe- 
tze ficht Dals aber von di r Thcone der magnetiichea 
Kraft ganz nnd gar nichts beygebracht worden , raüf- 
len wir um fo ihehr tadeln, als man, im Stande iA, 
die Haupt phSnomtine aus der- Annahme Tom 
und — M fafslith nbrnleiien, wodurch der Magnetis- 
mus in mehrere Beruhrnngspuncte mit der Elekiri- 
citiii gefetzt wird, welche ihre Erfcheintingen «a> 
•j|>£ und — £ ableitet. — Das ietate Uanptftück'v«tt 
der inheren Betrachtung unfinrer "Erde fß , an&wr ui- 
ncm etwas kurzautgefBlleiu n ^ über die Meieni ftpins 
nur mit wenigen Tieuierkungen bereichert worden. 

{D«r Bf/chiu/t dit/tr nerenßtk fttgt im tOei^m' 

Stuckt.) ' " 



KLEINE S 
SraXim Stfana. it»mhtrgv. fFttrshurg, h. Gebhardt: 

Erft* Verfueht in dtr Dichtkunß roa Sran: Jäger. 1815. 
S. 8. (q gr.) 

* Als die erlten Proben, di« der Vf. von feinfta poetiCdita 
Talente ablegt, rerdienon dicTe GeJicUte tur Aufruuatenui|; 
de> befcheidcntm Herauseebcrs ciaig«;s l.ob, weil Ge — itsiar 
keine «ufterordentliche Kraft, aber doch Anlage und Eigen- 
thüinlichkr^it vermthp-.i , dio I'.füirtij; b.-? ! rfSfserer Reife und 
AuibildilBi^ des Gi-illcs, bcf iitidrrs tu der ! fit- Ilten Poefic, eini- 
ge» (litt« erwarten lalst. NutiretJit utul eiu treuer Autdrurk 
li\ ihr Hnm>tc!i«rakter und HauptvVrdicnft , inurrn <Ut 
Vf. bcmii'nt, das, was fr meint und (nuj)nMdct, bcUiniuit mit 
feinr n Worten w i'j Jci zustehen, Wils der orAv Weg ttir Poefie und 
weit löblicher ilt, «i$ teinp filäfte niit fremdem BombaXt lu 
behängen. Dabey ift er aber noch dem gewöhtiliclicn Feh- 
ler, der diefes Benehmen becleilcl, ausgefetit, daf* er oft 
naiokt und nüchtern, nicht retten pnlbitä «aul su«*eilen g«iy 
ßn» lmau£cb, gemein «rfcheiat« was k aber kfiaftig gawifl 



CHTIIFTEK. ' 
mtHur fUhlan und'verllie'Meti wird. Ss ■M überlrattiit za b». 
merken, dab Nairetit noch kein Tfits ift, und daf.i defthalb 
ein Dichter mit naivma Ausdriiokea, die zugleich witzig feju 
foUen. fehr auf ferner Hut fejn muü , wenn er nicht, JUlt 
n.iturüfh, dürftig (ich teigen will. !ni Davi-i und Gctxath 
riiid fo riele gelungene, I.4iehsa erregendeStellen, AnU \tUm 
die .Anlage detVfs. zum TVaiv.kaaiifühen gnr nicht rarkennaa 
kann ; 'aber wo» foi! man in dem Gedichte 411 die Aajr tu 
d.>:ii Aufzählen vi-rfi liieilriuT Düufte und XU manchen ande- 
ren geiitlccrcn Aufs.;riiiif;i ii f.i(^,»rt ' Kbeii fo fcheint der jU- 
geii(fli(:!ie Vf. 211 eToiir.licii .Si fu rLcii und Liedern Neigung 
iKif! T.i^Mit II) hoben; -.thi-r wie weit i;V der Keim nnrh ron 
der v.THen Bliithe entfernt! Miipe ci.i nir.iiilic'ic» tit-'aciiuj 
Und loigAlltipe Pflege den VVatbiihuiii fouiem, »Jai» lit.- Ei- 

fenlhiimlichkeit immer völliger ii;;J . . ; I -ndeler fier . orgf - 
o, und wirkliche PocHc werde und bleibe, worin klar uaci 

'tmaMK GetA aad Vatk eaUiMt. ; 

T. Z. 
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ERGÄNZUNeSJiLÄTTER 

ÄLLGEMEIN1EM LtTERÄTUR* ZEITüNa 



Bars X .& 

x> UftLns. b; iIerainm^ii»i&*^etCcfallt4>fVi«i(r« 
Heraugegeben ^m.£rnfi C«t^fr., Fifdur u I. vr, 

cum 49^ArMdto yBrvfM</iii^«w]»» G>w^ 

O'^ttU^b ScJimiitt u. T. w. 
fitßhtt^/i der tdi voHf4n Stfie\ «*^«*roc»*«#n Ate»»vJ<»«'') 

^^r. 9 aekhmet Gel» ia diercr zw^yten Auflage voir 
AHt-flite« «hwflllt I^p itgrilwlhati auf. £s ItegMiu« 
niit«iinrBiaitit«iu voa 4e» «%«rMe|oeu JSi^enlcliAfY 
teil der Körp«n uoA den B0wegan^g«C*u«a ian HUmmr 
neiuoii. Darauf £olgt die Laure vom der Schwer» 
Aer, liquider uad hdiSütaugct Körper ; il die che» 
BMfcbe Phyük., aämlich die Lehre vw dei Atüuität 
iibtrbmpt» von -den Gu«<Len uud der U dnue. Di^ 
LtiuB *Mi Harn licht*» J&kii^ücüll^ uad den 
MkgiKtkin«* «MHdu den BeCcblaCi der «r>bn Afabttir 

^tlng. D« &u^e uigt das \^'i:TtiiJv.ürdigfte fWB 
d«jn YfelxSj&tm* und der £ade ubei luu^it v«k, nqa 
JcWIkEm doüt ßatra^biung d«r fefiaa ThtUo , d«s M««' 

iiad iht AtuMif pMv* ubJmwi Etdkoyper«» — D# 
Vf. Seteii aSaift »1* «is «xfiadjichtr ^atcudjpv. 
AbImb'. i*nd Ceine STihiift auch in der cr^en Atttfabe 
irif ein felir brauclibx£«i- LehxbtgiifT bekannt iß; fp 
<H»n«n wir bii-r uur btfacu»rk^n, iii'i at.:n unfcrciT 
libexxeugttttg uiciiis mit Stiilfbaw^-^^eii ubor^ajigf)! 
mofim, «m« £eit iwölf Jabc«u in der N«uurlebn all 
•nmt MfichtiMt uad.LabmicbcA catdeün worden 
Wm An* Sobnft UW vonüglicUm Lobe gereickt, 
4ÜB inaütfemiuifclie Beaibciiung d^i .-cn igen pUyfi- 
■ixitem LcbrAii, w«Uii<: bu jcizt der iJurnabait der 
iHiil«en - Lclue uiu«jrwair«n it erden kounten. Wa 
j|gdiii0 ge»rbfiiiiDjpB vügjkk^d, ex£iJi«uit di«fbjp^ 
iifclw 9Miah«k in ihnm bmliehfieo GUaz% O*- 
iMX Ou'iBjwi wir di« Axl, wie dfr \L die Kaiur Vior 
Amt, ab »ioelclit maurphilofoplüfche lühineu. Ent- 
.fiooil von mcUpbvWc htu GrubeU'Ntn uud cileln 
lUjpnlhrfon . U<iit er £cU an di« (ruciiibait! QucUe 
liti BiIiIhiim:. «ad erhebt lüii doich wathsmattij^b« 
Behandlung diefer Mai«riali«B de« ttbeCMu^ggend» 
ften RefuU*^0' Alle «inz«lnen VorbelXerungeu und 
Zufalle, weiche dleie neue Auflage von der ts% 

Erganzungsbl. z. J. .i, L. Z. '£i e^ tir Baiid, 



uut>>r(c^id^t, liier befondc;: hei äuszulieben , ^vür^e 
di4 ^"rfnfiTt dielVr Anzeige Uhnlcüreiien. Wie viu 
Im bsWtfM» likbt lieb daran» abntbaen, daf* b^f 
fNiemKeit frw£(*rfai Formate das Buch um 73 Seitf^ 
Tervttbrt ivord«« ift. 

Sollen wir uim Schlade <iu vergleichendes tliibeil 
über beid« Werkf« auslprechen: Xo können wir in 
RiicUMSbi Ät» lleaUichkeLt imd CrüiidUchkeit dec 
CMMlttM^ipift^icltt phjllfchen GeiJkes» dMrdaija 



vvajiet, hilMni vor dem «ndern deu Vorzug zu^ßfH 
hen. bi Hialichi dei Grbraaciis btv dem l'uterrichts 
(noubteu »vir Nr. 1 vorzüglich Solchen enipfeliKii, 
fr9leb<9 ß<^b d«rriuit dem Studium der Chenü«: 
widiM» ftdenku, weil vorziigUch di* cbemircfaei) 
Lehren mh croGMr Auiführlichluii darin ahgebaudeU 
fiifld. Aueh^tzt es ün Ganzen weniger ausgebreiit')* 
matbeuiAiifi Le Vorderfälzc swau». Nr. 3 eignet fiel» 
b*ronderi deCthiilb zum ahadamijchen Unterrichte der 
Fiiyrik., w*ile«.aui«er deu gewohnlicben Lehren aucU 
«•ch^M A&rooowie aofaaiMiomeit'bat. Ob t% aber 
ÜB RSchficht binar m*tit*nntifcheai Abtfabrnngen 
»im alisn akademifchen Bürger!) Te-fujulrn wejdc, 
mütreu wir leider bezweileln, da i3.as Siudiiuu der 
MatUpmaüJt. auf Lyceen inuner noch nidit To getrie- 
b«B Wtf4i vif «>« «U«in».«i» JPbjDült «oentbehrlicb* 
HftlfnnOiMdAlmft. bttricbn ^«Mfaea kteste und jCoO; 

te. Sokhe L'nTorWrpiielc müH'cn Geh folglich, oft, 
Jlau eiaar bcruiiigendeu iLinflclu der GrÜAde« mit der 

M E JO I C I 

FnA^K-ruRT a. M-, h. Wilruans: Tejchenhuch 
Jur get-icfalicJu Arzte und If'undärzlt be^ 
grjttzj:uirs:gen LeUhan-öffnungen, Entworfen 
««a D. Theodor Georj[ Ap^Mt Muxt/e^ Prof. xu 
Brannfcbweig, Vierte verbdüHrte und mit 

Zufätzen vermehr; e Auflage von C^'-l Himly, 
Prof. zu Gottiu^c:;. 131 u XVI uuJ j^ü S, k'.. 3. 
(aü gr.) 

Wie AÜ^mein der Werth diefes 1799 zum erften 
Ma^ hecausgekomntcuen Tafchenbuchs ane£kiniit 
Vörden, beweiten .die wiederhohen Auflagen delTel- 
bfiiifVovon diai« üieaeAe durcJa Jin. //. üieiU in IVm- 
fehwiiiiya dwck KJUunio«!», tliaUt Ja uniergvieo* 
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len Ano-crkunf^n , beträchtliche Zufützc erhallen 
hat. AU leinen uumUtelbaicn Vorsänger nennt der 
verftorbene Vf. Brinkmann^ doch gmfWt VOl ItHR tb 
an FIw unfjl Auifühnmg. 

I. Allgemeine Regeln. Sorf^fültige AufxSlilung in 
zu einer volirtäncTiieii Leichen-Offnuiif' n irlugen Itt- 
ßrnmente und ErlodemUTe. ZwetknUlog findet der 
Vf., auch ein gute« anatomifches Kupunverk xtir 
Hand zu haben. !)«£• m«» dae» ww&Imk aMMkbejr.dn. 
Unterfnchimg kein« TÖllige GewiEihelt erlangen kdn< 
I e. mit Siülichweigen libcrrehen foll, wi' H-; rr^e- 
tUcin. Collcgium dei rnlRfcne©- Retcb« vorichreibt, 
iiberlafTe wohl dem IJitheile der MedkinalpeUonen 
zu viel, die j« eigentlich' nur beobKcbten , nicht ux'^ 
thsiltn Tollto. Vorllchttregehi xnr-Sle^lMit- der 
Sprirendpri: Ilür.tje und Vorderarme znvoi- mit öl 
cuier QuecinibeTfalhe (?1 einrufchmicreB. Vor der 
Section empfiehlt Hr. //. rlem nirhtev, ViM ln-t:© zu 
tragen, dal« boy einem Kinde die einn in der Nähe 
befindliche Mutter,, bef etBcm* Getudteten der Ver- 
wunder die Leiche anerkenne. — Zu bem«rkea 
wenn Todtenflccke bey grofser BtSITe-feUeif. -MiglAe 
dtr Farbe der Haare, n^r Verf;lcichung mit fpätor ge- 
fundenen (Z/.). AutmefTuog der Verletzungen durch 
ZoilP.ab, Faden, TaJUrGirkel Kxcoriationea «1* 

Folge von VerletsoAgut nach' dem Tode Ond mir-em 
homartiges Eintrocknen dfo Rtnt (//.). ANitontlteil 
r!nil zuzuführen nur .ils BcRlitigung vnn Tliatfachen 
bey völlig gleichen Uiiiitändeii, nitlit von Mrinwngcn. 

II. Vitterfuchung des Kopfes. Auch die Augen müf- 
feili genan unterlilcht werden. Ob die pacchionifchen 
PrQiett in der Hlmrchale Febt tiefe Gruben |eniaoht 
haben (//). Dafs die Hirnerfthüttcrung keine bey 
der Zergliedenmj^ ;'.ufzufindcnden Spuren im Ge- 
hirne rui ucklrlTe Q^. Oh an dfr vevkuteu Stelle die 
weiche Hjtuha.it rerditk: ifr, und lieh befonders 
leicht abziehen läfst, wie bey Entzündungen dcrfel- 
ben (H.). Nothwendigkeit der ünterfuchung der 
Bauch- und Brufi-Höhle bey RopfrerWtzimgeti, mit 
einem von Hn. H. rclbft beobachteten Falle bewiefen. 

III. Vntrifuchiüig der Ritchenwirhelhöhle. Bey Vei-- 
letzungen im Genicke muf« nach ßehörip;er IJnierfu- 
cliudg des Htklfei der Kopt mit dem Haife vom Aum- 
pfc getrennt, und daun derRfickenmarkcanal mit der 
Bafij des Schädels von der Seite her aufpc'a/rt wcr- 
deu; kein Meiffeln ! — Wcmu die Hauptve:kizuiig 
am ilalfc pewils oder zu vciinuthen iil : fo muf.'; dtMi- 
noch erA* der Kopl geöffnet werden (/f. ). (Von der 
notfaigen Vorlicbt bey Dntcrfuchvu]| der Halsi^rren- 
Xung r. Ludwig AdverJ. med. pr, VoH£ p. aO'6 Jq.) 

IV. ünterfuchung des Halfcs iirid der' Mundhöhle. 
( her dic Rr Hehung des Ancnvysrria von Strcifung 
der Häute ürr K irotiden , und de! Ten von Metzger 
vorgeftbbgeuf Ueiraiig, — V. UiuerßtcJtung der 
Bruß. — VI. De* Luurltibes» Wie wenie aus der 
(Gegenwart oder Abw^renheh des ScheldenhstttciMnn 

lullert werden könne. ^" .Ii zu muriändlich j Von 
^ dti veräudeituniierchaltcnheit de.' Made] mundcfauch 
bey Lebend):)}} i»s1eicheu ven Vctlet«ttiiptMdeir 



{■äuzlkhcin Wegfchnpiden des mSnnlichen Zeugung 
siiedet. Bey allen Mifenverletsungen ift beroaden 
nttckfidit zu nehmen.Mif die durch heftige Erfcfant- 
terung deOelben leicht erfolgende Oberreizung det 
NervenfyAcm«. Genaue ünterfuchung, ob nur Folche 
SteUea der Gedärme befonders roth find, die nacb 
unten lagen, wie z. . B. bey dar gewöiuaUdien, RQ- 
ckeniage die dem Rücken zu liegeadaa TUellatäii 
Winde. d«c.Gadllnne (H.). ZufammenprefTung der 
Ge1!enb1afe durch krankhaft gebildete Gefchwülfte, 
i'^ ri j. 1 .ii: [I i-.ritii 1 t:getrelenem Erbreihen 
lehne! i vejUürbi.»ne« Kiiwle. VlI. U$Uer/uchung er- 
ßickter PerJonen inAtJmdere. Schäumende Feuch- 
tigkeit in den lAing «ir> und der Ija&rölire beweitia 
ntefatt, da lie bey Allen, die dureb Schreck odcr'bet- 
tige Erkältung, oder überhaupt apopltk^lfcb im Waf- 
fer fterben, fehlt, und bey jeder anderen Art von Er- 
ftickune gppeuv.-änig feyn kann, wie Äoo/5r felbft 
bey «tnem BrhenlueA fleleheii liet. FlüiKgkeit det 
Blau fey ebeniaUt- krin initH)|^iche< Kennzeichen 
des Todes durch Ertrinken. WIL Leithen-Öffnung 
vergifteter Perfonen msbefandere. Ober die nicht 
ganz zu bezweifelnde Srlidcilichkcit des geftofsenen 
Glafes. J. Hunter^s Bemerkung von der Wirkun« 
des Magenfaftes auf dii.res Eingeweide telbft , und 
Jügefa ZweiÜei dagegen, find ntn eHgemoi» ezteibm 
(iK). Audi der wurmfSrmige Portfatvinuffb genau 
tmtf rTurht werden (/f.). Bey grofser Wahrfcheinlich- 
kejt einer Vf.'rgiftvmg durch fcharfe Pflanxenfjifte 
könne man (wnru man fcharfe Mineva'gitrp nie ver- 
Xchweuden dürfe) einem Tliiere von den) im Magen 
mad Darmcanale Gefundenen zu freBte geben, näit 
gehöriger Behut'aTOkeit in den Schlüffen aus dep da- 
von bem'-rkti n Wirkungen. Unierfuchunf; der in der 
Leiche gr fiuidenen vt rHä; htif;eii Suhfiqiiien : lehr 
VeiUäuftig und volifrandis;, Axfenikaliftber Geiuch 
'det Leicbnams , Tchon einmal von Sfr^m«« wahrge- 
jtomtiieiti, durch £3ank'* Ve^nciie beMiigl- (M), 
Der zur Probe atxf'Arfeitflt arnnwettdende VupttnBilk 
darf nicht Brcunfchweifvrgriin fejn . da diefe« nach 
Pimictfuet's .\ngabe- Arfenik enthalten foll •(//.> Viei 
empfindlicher al» das habnemannlche SthwefOlleber- 
luftwalfer ill daa von Pfajf im i Stüclb dt* I B. de« 
1», noiA Arrh. befthriebene (Ä> Vortcblige zu ga*- 
v-iniTrhrn V r rh : an^ "Klieren mit dfem, wcs man 
im Magi ll .a.J Uuiniamale eines wahrfcheinlicli 
dun Ii bciiiuhpnde Ciilte Getüdtrtfu fand , mit Btiie- 
liurig auf Pilger. Queckülbereinfpriteungen in die 
Speifefiiftgefäfse, tim ficb Zu überzeugen, ob die Gp- 
krdsdräiVn wirklich oder nur fchainbar verftopft find. 
Be>' Vcrf(iitung durch völlig aufgelöfeten Arfenik fey 
die RofeTche VlCihode der Heduction(>9rAe»v/-'t Joturn. 
d. Ghein. B. 3 Hft. 4,1 das Siclierite. Über die Unver- 
weslitiikeit der mit Arfenik Vergiftete«, und Hn. 
H't, AuSbdcnuig zu Yerßvchea,^ eit^ däefolbe nicht 
auch durch andere tBefalHrcfte> tnd fllbA Ge««icha. 
SubI5;ji.-cii bewirkt werden könne. Botonii' '^f" ^md 
ciiemilrhc Unterfuchungen find bey Ma;tig«l «" hiuliuig- 
licbc» VenRtitinbn. oder «ir cb«|ii; Aupetet nicht 
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PhyBcnt xn ttWrlaffen , fondern Ton dem Pachter ei- 
nem Anderen «» übergeben. IX. Unterjuchung 
t9dtgifmnJ0it0m- nMig tb ü iur Kindtr^mt dem i St 

von des Vis. Bp> u. f. f. hier wieder abgOy 
diuckl). ühei die un/.ulänglichen Merkmale, der 
Ge«»l»th»t*gl'-«*'- tidiorieluUfr . fgcn riouajuet. 
Ükey/Ienf TmgfciUul« , die thiterbindung ley niemala 
ÄMÜMMI^S ( ' ' Gegenwart od^^i Abwofenheit det 
Kitidspecbe' in den I)aimcivuii4 d(;s Uaxna in dax 
I^aie , trSgUcbe« Merkmal defLebew necfa de« Ge- 
burt. Ob der boriaontale Dn^hmcffer der Brufihöh- 
le darc^ da* erft« Atbem^okn auf ipon^cr vermehrt 
iie^» wird gv^(ax, Flwcqiifit beziroifelt, a^er dc.Teu 
I4ntftMpRfbek.1v» k»-yev(«t)imen aaigerathent um, To 
«l^^«tew>SitBÜ9* TonBHabnmgen >Q geknifco, durch 
welche fie mehr Gewifshcit Mh.ilten wird, all fie 
jfctll noch hat. Es fey ivvetXwiar»i{<, bey derLxmgen- 
jjxobc die Tcmperalujr de* Wa.ler« uud der Zinmier- 
lii(t.anzuführeB- (//.). Dem ü^chenden, kniAernden 
Sdntlle beym Zerfchn^iden der Langen dürfe man 
iii'Iit 7u hohen Werth beylegen. Umerlu«;hin?i;.. ob 
der .Schlagadeigai^, wenn er noch, o{|ea,.iA. 

inu eil rtark rumlicht vmA. hl iciMtJütli UMoevw« 
eq^ert Xejf (Ä> ■ ' ^ 

Bmbi< ttaifl *AMVt lu Fliek .S'elj'/f&e/lMim» 

wnii die Mittel, feine Folgen tu entfernen. Ab- 
cehaiidelt vou 1). X L. Doiisxin- Dubrcuil , n. d. 
„ ^f. überl'. luit Aaimerkuu^uxi und einem Nach- 
■ trage bcgloitet v. D. IJuber, Proi. zu Bafel. 1807. 

»55 S- ». (9 gr-) 
Oer yt. de* Original^ ift eii^in Ofotfchland^be- 
kannt^r franzdCrdier Arzt, dclTeTi Schriften nur leider 

d*i Geprägi! der a]ifiiiir/.üriuii<n HunioraUchule all- 
zufehr an lieh tragen. Die g('geuvvärti(»t- ift in glei- 
chem Stile gearbeitet. • Die Einkleidung ift in Brief- 
ivr^^ wi>,d«r, Vfct theila.gewelene Kranke r«(l«ndei^ 
TiÜnt, 4lfil«.««*t Tfffot, Vogel, Campe u, ti 4i0 
hanptfächlichften Svnipipnien jenes thorichten WÜ- 
thens gegen (ich feiblt anlühri, r.nd, wie auch der 
Überf. bemerkt, nicht leiten alku grell fchildeit. 
If/kS; HeUu^ dieiec.Obelt emptielilt der Vf. zuerßkal- 
t^WaCTer, Diät, dann eine TiCaae aus China, Lapat. 
■meut, Omi, milt, und Feronica , der überf. mit grö- 
ftere.m. Rechte einen Aufgufs, der Cliinaiindc üml 
einen, rchwat^v». Tiiee von Schafgarbe, und weiterhin 
Cl^na in Decoct und Pulvern. Im Verlaufe em- 

SleUt.Hr. i>., mit den ftirkendcn abführende Mittel 
veiiiindiA; ganz richtig, «erwirft aber ((^r Cbc-ri^ 
diefe Verbindnng'alf lUTeruSfijrtig. &bei| To vezfebia- 
den.find. die beiden Herren in ihren dLitetifchcn Vor- 
fchiKgen. llr. D. ift, wie lu erwarten war, weit 
tngJklicher, als Hr. //. Oberhaupt verdiente eigeut- 
mehr die Arbeit tmd die Anmerkungen des. 
tJWcC Iwxatugehoh«!! m weiden» de die dee vik, und 



Hl 



wir wundern vnu , bey alle dem, wa« der tJbert »Wi 
der Frivolität und Paitevl. uiieit unferer medlCHil- 
fchen Journale aogiebt, dafs er deniipch ^tltht ligV' 
£«ine Bcmerkungeli in eini der Felben nieUorgeleg^ 
Wf, hati^h nütTiet WartMdtnng und \Vj.<efrefiui>g 
eines ganz alltädiieblip ausländ ilchenProducuabeii* 
geben. Weit vorßehüger /. B> ift der U^^f. bej dem 

Sädagogifchen Th. ile <lcr Bfliaudlung eines Selhrthe- 
eckers, aU der Vf. , welcher nach alter Sitte mit der 
in« Haus fällt. Wir wollen defsHalb auch von 
den iiberflürßgen B«merkwn^^d««,Ch^M»l? 
weiter avisziehen , l'ondem nur B«eh eeMtNacli^agf 
des Obcrf. etwas anführen. Der Vf. beginnt roit-KiH^ 
gen iUjer die Lage der Arzneykuade und der ärztli- 
chen Sc ijriftfteUer , welche, f« g«srv»4e» *"f 
Ünd» doelL iüii;ht hieher paffen. Au4 aUeni Volke, 
wer Tax fchneller«! Heilung einer Krankheit beyiragt, 
iTt uns angenehm, er fey ein Humoralift oder Browt- 
iNatorphiloIoph od« Eklqktikfr. Jpdejr 
hat fein Steckenpferd, and nur dein. Rhu!'- und .Ir.u 
Rafenden inufi man-es nehmen, wenn lie fch^iidiwlfl 
tiriue damit bfsleidigep. " «r. H, t«}deh .di8^_Kell^ " 
Gemälde, welche man. dem SeM^ej^W^ W «*; 
nen Unthaten vorhält} ße tühren am leichteßen *0 
der finßeren Hypochondrie , <li' an jenen thoriclneu 
JimglMMen nnch fdwexejc^zu hejleo ift , al» ^1^» ^ 
feSa't tX.in^ i9U*iMM)nVich, ^v(:lcbell Vor- 
zug Oenufs der Liebe 1b der. Eiw vor.den{,.Ge»uffC 
in dv PhantaCe habe, daft die Onanie . fehr aei«ht 
Gallenbe.'cbwerden vcranlalTe, dafj mehrere F leber- 
zuftunde für folche Sünder gejahryoUer als für andeju 
Menlchen feyen, daCl aber weder. die.EpUep fie, noeb . 
SchwindlucJ^'u. Im. üninwr nvd allein durch üe erzeugt 
iferde.' Bfai» Folie alfo fehr wrllchtig in der Beur- 
theüun? folclier Erfcheinungen feyn, und nj^ch^ «eta- 
dehin dergleicht n Kranke jenes Lafltrs .zeiheji, Ve^- 
anlalTung zu dem Übel geben, nach dem Vf., befon- 
dCiT». ZüchiigMUgJ mi^. der Ruthe, und "Langewfii*. 
(Die.1etzte(e, gteubtReCr, noph öfter als die erftere^ 
wir fetzen hiezu noch das bi^fe ^ 
erinnert lieh eines Schulkämeradcti, weWBer.die,P«f* 
dej Schule in diefem Puncte war.) Zur Heilung 
liait Hr. H. mit Recht das Unicrlalfeu des Laßer» Tür 
die erfte Bedingung. DLefs pefchielu durch. A|l^)i i ]| > 
InFtbulation , älteren Knaben doi^ die>iaarean- 
fi Hc Wärchlne, dur6h Be.fejt igung' dey Hindeip «^i- 
neu Sack ^iii weite Ilandlihuhe, die Sufserlich rn-.ii 
lind), Vernjei4uug d«;r Rückenlage und wajmer ßi-i- 
tftn, Mäfngu^g im F.den und. Trinken zur Abendzeit, 
W'al'cheii,nil »>t}t'<tm .Wein, C?Uina n^d Eifen. In 
;uvey FäUeii nahmen die iLranken.die Digitalis pur- 
pnrea als Pulvei mit a<iffaUe|i<ietn Nulzep., Druck 
und Papier an diclem Schiün-iieu in ganz aufteror- 
Cclilccht. 

Fj.n.M. 
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i-entin » CrförstUpr finmnite i»9 n«Heil, Uli* UrTi ficft 
«T'- KaurniaiiM tu Erfurt iit«der< Sdia Vater w*r 1). jivnt 
1 Mf! BurgcrmeitliT (lafelbtL L. wurric (U <!. 11 Apr. j;-;!* 

K£r«a. $t-4A U)iiiiait«r Oeiü, verLmwleJi mit raftliji.cu* 
nuchttfri ihn Rhig , nach t kaum roUendetem it 
Ifiift die Akademie tix betiehen. Er fttwfirt« tn Er* 
tm ton t7n9 W» l?5* «Wter Kniphtrf , Riedü^ 
B«um«r, <}«M(M and J44<i»n|', tu Oöttm^di uotwr A« 
lbcAx«,vA»*«*,t ÄAI«-<r, ^» U.4 Ä ^. To,,/ rÄef., 
fohöOTP ZMt wtAilMeialel). Hier ^enou er di« Lieiie («• 
IL. LdiMr w . <nft ffcL Toni WttafithM, viel« felcfie» 
gSuU^wma, KScKt«r ihn ai« Z l Mii M ni PaaMte 
•Arntttf. Vbgal , dklTcn HaiubewoJWar tr «wr, ^ahandaltli 
Jim gam aU FreutwI. B.ich:er artlieilte ihn, 4. 17 Sept, 
f 1^ 4ia Doctorwürdc, nachdem er «ine Vorlefung <ia 
Mg^iunt uttutt ;u-uldr. a vrtttih. ceielrrata tmiteintUiff. 
ie prmtregnHua r. S. im partti. l/ihotawtih. rcrtheidigt 
hatte. I«n 3. it^'j wurde «r l'ijyficil» lu D»<-j)lioU oKue Be- 
fbldUUg. Wcrlhof futieile ikii tlajuals rchon a if, nach H*n- 
IMtvtr Mt geheu, aher er war lu Tc liüclit-i 11 dazu, um fcjixe 
Ax^nulb durch ein Uarleihen bey VT. oder jemand Anderem 
tu decken. Di Te SehijäMerttHtfit Mi* UUn bi* von Orabo 
Mien. Er Uuue nie «in fcfaw«rerM Qfjahifi, iia.fSta &sH 
*drr die ä«iuigea etwai m erUMU». «7(4 wiwd* . ■£ Ilutfr 
^ tu Jbauaenbarg mit 75 RtBBr. QAih, k«irifMte Vi 
Tooktcx de« äafigen OberbeantMl/tnd ftia gcCmilMr, Art* 
lur, Itik&nct K«rp«T ertoruf <<l<r BtfBkw ftJ w i 4<t I t W i 
'mnb ItMrt» Mb aatkrlMherTMUliiii heiterte alle« itai 
ite tor aaf» JalM waam er, yrie da» To 0X1 der war, 
Milk l^ilKttdftfercen cn. kämpfen hatte. Der Vf. führt dar- 
Jiber riiljtendc Xuge von ifim Verft. an. Damals Tchrieb er 
^Jhfirvatioiiis mti. tnpf. 1764 und it^* Nach i5fithrif(«M 
jluRtith'tll« daCtUiIV «ard er Ph^Gciu tuid G.iruiroiuniedvciu 
4n E«l«*itrg, wo er ro« »771 h)t- 7+ fo «lücititl» lebte, daj'» 
' bcns iiannla. Seiac Lie 



M* U> dä« Pesic Xeini>( Labc'ns iiannla. Striae Lieijc zur d.tft 
at-u fchönen Natir-. die Lii'jc der EimrohnfT lu ihm, 
i,ia.-Hi.- ihm Jicfi ii t»n fo worlh. ging er jedoch mit 

Taof* R'hir. GeKaU als Bergarvt aach Oianathal. Hier beM> 
-kaitet« er friiie Dfoituhiungui 4inigtr KtankJuijtu. OöLtül» 
177^ CiaiBÜuil aber ward ihm tum Ort des Kiunniers, 
£r Miih<- und der Noth. '"BtjmtitB tOM MtOMiea wtixth 
T?iuer SuTgft alleiH anr^ttmU. 177« iMit« «P MtitHtf^ä 
im ü m/ t^r Snak» t«t b«r»r«ea, OnuMBÜ 
jgr 4raHi««Ml/« c««r^ GIlUingrn 1779, imteclttclitt 



jMIffciltt MTB inHamötrer^cIien ausgebroclieai' Vichfauclie, 
"felyialfaa^fllwr Grundfitse xuder in Hanucv^r puhlietr. 
1« For^iiauHt-fcar gtgtn Vltt^fn^kn, Göltingcw 177«, 
ein /r«t»utFr( cmpCaU , weluk«* «r vmi cwvy Ap»- 
thckcan insgclttim bi^reitaa lieft , der Re^ieriuag aber mil> 
X^iiXT' iJiUfiit «öUte er ficU «Iwas vettl:eaen, »oil lenie 
JjUchni^lt von Claiulhal ihn geläurrhf hatte. Auf Hrfnt'r 
AatxaC tlberna>.m er von t-78 hij 1 di« raeitlen Recenfi« 
bitftnWT mfdfe. Schriften in den OöUuig. r«L Aiiic:g«:i. 
Auch an Rinmrnhuck's BiW, arbeitete er rLel, fo wie noti» 
|(jr anJare JtriUii!»e Blätter, Danelen gib ci Mcutir Oj^/.. 
Utjfl'i . nutriä'. tt prße deiitfch Ii. Tai;«. KwcM richtete er 
iix OciUJdt die EiCennan^ilirbilder ein. Er iiberfetme Snr- 




WWid Twr über 4M.T«iKir wr «h«» ^ , ^_ 

Fcrtrciiung der MtniarnbiliAn die 'B^tbßtitiungrH «fnuiMt 

K't.'i^.'Lf^uii at* Obcrhaiz h -iau j. Cljcji' dieSa Schrl/tftelle.- 
r.>ren wurtte er iedorh viie i •. ^ m"? Ci h fclbit. Er widerrletfc 
Jem Her(iu«tr Am Si )knfli\ellern als terftrtruend und 4Mk 
alcht cinträgliob , ein autleres Mal cmpfielüt «r ri ihn wde^ 
üc;, 17^« i'iging Ruf als ProfclTor nach Go^^iiigm 
asi ihiu Von L'<. Atihingli'. hkf ü nii feine Freunde und 
Hsusgeiiofren rrzähll Hr. S. ticIc überjeugendc Thalfijchert, 
Er nahm 
Gfenuthal, 
LiUwl) 

MiurUe«! atr a. aoc. «. wuremciunea. in ^ an« er.«». 
Ikctzutnihta, fftlte Belohnung, und wurde helUr und' gätS!! 
lieh. Uatfndl wurde ihm 1795 engetregen^ MMlMif 
werdöi arift atM &tkir. Gehalt, monatliehea t lirtie—i uat 

6 Portionen. Dia Stadt lect« ihm dafiir m Rthlr, und ein^ 
Wittwt iigehaU tu. Mit fernen Collagen Itand er ju l- im. 
bellen Vejnp?uncii. Bey aUcn diefen glflcklichen Vcrhilt- 
niftrn in I , mufste er doch auf Bf fehl der k. Regierung tiV 
Henaorer eiti<> Verimlnruag rornehmm, und I. 17^ vcrlaf'^ 
U'a , lun dl» Lrftibartt tu Haimoirei luit 943 Uthli. C. M. zu 
weiden. In H. 'fitr L. autli mit Allej» luf r'rlen, nur nicht 
mit <iei liieiffrlinTehen Politcv. D<'n .'Vrriirii fut! Ic er ;u 
helfen , wo er ktrant«. Jede £ina«htae Tom Ducaten 
herab kam. i» feiue WeAeoSa feite, «ad davon Uefk er Im- 
chen u. f. w. Seine literarifchen Arbeitea betraiea tot^. 
lüglich die VerbeiTeruag dea Medieiaelwefen», die Verbeffe- 



rung rdker BgrtrUmM *°mu*Uk, dW. , reine''^reiafchrifl de 
ABÜaf nad dw Tmtmmm wttiit uuditta tttdtnii. Ottcck 
INItln«« Mi4 er «AldiafcM iMitglied «er. ^ d. WÄhn. 



fdaeflea. 1795 wurde «r Mjlglted der Ajuidentie dar Ifatur- 

forfcher. Kurt nachdem er die LeibartilUUe niytrrtri 
hatte, wurde ihm aufTcrIanaen detjetiigcn KBnigs tq|i ]}(• 
iijinnrl. durch Mtntler der Antrug tum Leibärzte -mit aooa 
rVtKlr. Udolditn^ und 400 Rlhlr. V.'jI.u cn^phnlt ffelhan. L. 
hlii'b j»"iio< h »u 11., und bc;iti:i!r- dielsn Ki f bloß tu einem 
Wit iwcngehajU Durih i- iiUrn in IL bofondeta Zinontr- 
ma-in, drITi ii Wi ik i.jigjkrei» doch ohnehin nickt »ToX» »T*J', 
und If'tchmann, wegen des Lcttteren Tatibheir. 10^ bot «fem 
L«»titeren über freuncirchaftlieh Uia Haikl, iinr) VV. £>.iljr»-< 1 n?1- 
■£chaft um rieiHiiiri:haft, mid teigte überall, dals c: ciaoii 
icbr edlen CliarAUer habe. Drin Uilter Z, miülMute 
Das ce feil fi: haftliche Leben in ^ mifsbehaile jedoc||i Xm 
und In der Foba <d«fta awhr« de «r MMä 9ä«av«Blur«nP 
dter Xrieg mm «of dB« wia nf die -mima» m ' " " 
•4riWU)adiiR)(kta. 0 — »oi h A^ft^lftitta er Jek i 



fifehaa Arbeiten , leinen MurtiMgi^ und der Xsehfieh» 

Oe/undhr. su Äl•A^u^^, autl-. tlr r Ati»«ri)'Ji'Jnj rfiier aeuea 
I^ltdlcinaltnxt. Uiiier ih • v.ii deuitVheii ^chrifta^•^eru 
-wäre« HvfeUnd, AVnnlt rf. l/xiUniut, fliani*!.«. tiüfttr 
ÖaA Jahn feiar Lieblin(;i>. r>efu roheu Biowuiari- mui war 
ahgeaeigt. S< Uoa 1799 bojiJ*s;tc er (Ith >Jj«r Brnli* 
krampf und Rh.- jsnatismi ii, iSoo lilt i IV r au f!ei ikiopfaa. 
Di-r Tod des 5^ !: ; . -üu! die iMamitkteu lU--. K' , j »ehrtu'ji 
Thn 5n>n ah, l ■ w;,.u ^^ohilder ui»j( f«.i:ier l ■ . ' ; .S. ri ff. 
ift la dor Tha« i - ' .> '--,-j;d. H-.i'ir 'i J u , ' ' .nuntarnd 
augieiuh fcAiie Kc3^t jj>'^ ui>er ui.i iVeugion »>3, derea 
\\Vrratr taiui"-«^ ^ui vrcircC. Am. a6 Dec. ifioji ilarb er ail 
vo.;'pni netvufsi-- yn. 

Ib Viele V ieles renUaksnf _ 

. . • 
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elebe Xndenuif en ffiefe« I>hr1meli in mrliecefli« 

»Ter zweytcn Aufgabe erlitten habe, fagt die Vor- 
i cdc. NjcIi einer höchften Verordrmng JolUe auf den 
ofierreicliirchen theologili hen LebraurtaUen cinTuvei- 
leit über doTTelbe gelefen werden; man iü. iolglich be- 
fugt, die darin berrichenden liberalen Giundfütze 
al« die d^x öftezreichUchen Regienmg lelbft «Asufe- 
]ien, nnd den lielirern jener Anlkalteu va. der Frey- 
hei" Oü; !; 711 wünfchen, womit Iie, e» verfteht fich 
in ncrnalb der Giemen des SyAemt der kathoUfchen 
K.mrche, der ^i\ uliiheit öffentliLh huldigen dürfen. 
Die hier aufgeftellicn Ma.\imen ünd geeignet , der 
Meinung von gefliffentlich gehemmter Geiftetcultur, 
von Lehr- md CcwilTenf-Zwange in den dAexxeichi- 
fchen ^^uten Irüftig zn begegnen. Einige Stellen 
laögen dieTs heweifen. Tb. II S. 53*: „Dasjenige 
Glied der Kirche, welche» die mehreften Mittel , den 
I^dzweck derfelbeu herbeyiuführen , befitz: , niul 
eben defswegen zu einer thAiigeren Mitwirkung ver- 
bunden ift, iA die hbchAc Landesobrigkeit. Alle ihre 
Pflichten in Hiafidu auf die lirche rereinigoit fiicli 
in dem Satze He foll ihre grSueren KrSfte nnd wirk« 
l'aniE-ren Ilüifirnlttel dazu verwenden, d.irs Sittlichkeit 
und Religion immer allgenn infr , L'nnttliclikpit und 
Irreligion hingegen immer Jelteucr werden. Sie loM 
«Uo i. B., um eine fremde heiigionspartcy zu bekeh- 
ren, fich nicht nur felbft keine Mittel erlauben, wel- 
the dem falfchea Heligionteifer eifen find, fendcm 
auch die Volkilehrer ei^ahnen, deb fie keinem ihre 
T\ei)giou aufdringen, taul dafs fic in der Art, Convcr- 
titen zu behandeln, um lo vorfichtigcr zu Werke 
g^en , je geringer die Zahl derjenigen ift , welche 
aus Oberzeagung ihre alte Religion verlafTen." S.534: 
^er ftlfche Religionieifer bat nicht die intcile- 
ctuelle und fittliche Aufklärung sunk Gegcnftande, fon- 
dem nur die Vermehrung der Zahl derjenigen, die 
fich ijLuUerllch zu dem nämlichen Glaubr u bekemic n, 
fich an die nämlichen Formeln und Gebräuche bai> 
ErgänxungAl. g,J.J.L,Z, ZM/tyttr BaiuL 



ten, und den nämlichen kirchlichen VerÜinimlangeii 
bewohnen. Er enttpringt nicht aus Liebe su Gott 
und den Menrelien, fendem mt Eigenfinn , Ehrgeiz, 
Gewinnfucht, Bequemlichkeit, UnwiHenbeit u. f W. 
Um die Bekehrung der Irrenden zu bewirken, gc« 
braucht er iinvnrniinftige und ganz zweck >\ ilri^c M-t- 
tel, indem er, lobald er die Macht in Händen hat, 
die Anhänger einer fremden Kirche mit Gewalt zur 
Verlttuniang ihrer Religion xu cwingen facht, und 
an die Stelle der Übtxxeugiuig Befehle, Drehungen 
und Zfitliche Strafen fetzt. Eben To freymüthi» 
fpricht der Vf. S. 590 von den Milsbräuchen in d«r 
Beichte, S. .^.lo t ni Ablafs , S. 89 vnn der falfclien 
Anlicht der Selbüverleugnung, S. 454 von der wahren 
und unregelmifsigcn Verritrong der Heiligen. „Sie 
iftuiixegeiniiUiiig, wenn man (nnter anderen) Alte«, 
waf ein Heiliger ihat, ohne Uttterfchied, tar Ifaehab- 
iiiung c-mpf:L-lilt. Auch die Heiligen waren Men- 
filicii . und eben defswegen nicht immer von allen 
Schwachheiten ftey." S. 4G8 heifut e»: „Nachdem in 
unferenZeiien der V'olksunierrichi eine beffere GeAall 

fewonncn, — — kann von einem Verbot, Ae 
eilige Schrift zuiefen. Iceine Rede mehr feyn.« 
Die am dieren Stellen hervorleuchtende AbHcht, 
Sem Guten frej-e Bahn . • machen, offi-nbarl Geh 
duiili die ganze Schrift. W^s die \Vinfnfchaft der 
Ethik lUuch diefelbe gewonnen habe, wird ,iui der 
Al t erhellt n. wie Hr. fie zu begründen tmd in 
allen ihren Tbeilen darzuftellen verfucht hat. 

Die Einleitung liandeit in drejr Abislmitten t) von 
den Gründen der Sittlkhlceit, derFräijrheit, des Glau- 
bens an Gott und UnAerblichkeit, der Bcftimmun» 
und U'ürdo de» Menfchen , des Biifen in feiner Nal 
1 ir und der \VietlerIier;'tellung feiner Würde durch 
Chriftuni. Was Hr. If. Gründe der Sittlichkeit n, L W» 
SU nennen beliebt, ermangelt zwar im Begriffe nicbt der 
logifchen DeutlichWit nwl Fxldfion : aber wen mag, 
wenn ei um Erkeuntnib eine* abfnluten Grunde« zu 
thun ift , di'i-/e DcutHclikeit genügen, oder wen ir- 
gend ein GufüUl, oder gar eine blol* hit'lorifche An« 
gäbe , fie ftütze fich auf eine fogenannte Offenbarung 
oder auf pfychologifchc Erfahrung, da b^Üedjgea, 
wo et die WiCfenfcbaft felbft eilt? Der VI «m^Km 
hier die RelUltate der pbilofophifchen, befonders von 
Kant und tickte angeAellten Unterfachnngen über 
diele urofscn GcgeuAände; allein au» der Art, wie 
er ße bcartheilt. Geht man, dali eV He liöcMen« anr 
S 
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IiiftoTifch kennt, ouJ überhaupt v*a dem, wm Philo- 
fopliif Ui, oder feyn föU, nicht die entfernt«&e Ahn« 
ti.ing ]ijir.- Das Letztere lälit fich Tchon dferaus rrwvi* 
ien, daU er im Begründen Teines chriniichen Moral- 

' tjh^Bu filberan dio Lehre des Cbriricmbums, als eine 
eeoSenbarte, im Gfgciiraizi'- gegeu die Piiilo'.ophie 
betracbtet, und jener den Vomus vor di?fer gleich- 
fam eiferrüchtig 2a vindiciren liirht: al« wenn ea 
lieine Fhilofopbie geben könnte, ohne dals üe Teind* 
fslig der Offenlmning gegenftber ftKude, und dem 
Ehre >u fchniMlera trachtete. Wie er die IcritiHelM 
Philofophie verftanden, ßeht man unter anderen lue 
folgender Anrnerltung. S. ii8; ,,öie kruir<:!ic Philo- 
fophie legt den orten Sinnlichkeit und Veinunft 
eine Bedeutung hey, die bisher nicht lehr gewöhn- 
lich war. Sie zäiiit nüuüich zutn Gebiet der Sinop 
Uchkeit «Ilea Erfahrbare, tli:s iß, Allet, was einen 
Stoff des Denkens mid H.in(;t>'.i:s en'l.ätt, und im Be- 
Wufltfevn voikouK'.if'u kann." lEia iulclira das tjt 
läf*t fica lilf k^i:,^:n(? l'hi hie Ii liwfriiiii auf- 
«Iringcn. üjithahen nicht liir if-'i ßmiiichrn Ob- 
jecte, Raum und Zeit, einen Smil !■ s Jir nltcn» und 
Handeln«? und find iie eHahrbai ? find üe nicht viel- 
mehr mit unter den Bedingungen der Mdglicbkeh 
einer Erfahiiing?; ,.Da nun, .fährt er fort, diefe 
Suhnle die Sinnlichkeit der Sittlichkeit euigecenlpt/t : 
lo folgt, dals der, welcher feinen Vater kaltblütig 
ermordet, uud der, welcher eine edleThat, aher nui- 
ant erfahrbaren Oränden verrichtet , beide gleich un- 
iittlich handeln." Kann Einer, der von der kritii'chen 
Philofophie nicht blof« gehört oder gelelen , fondem 
fi«s felbft ftudiit hat, wohl dariiber in U:i .vifTenhtit 
bleiben, wodurch die Sinnlichkeit der Sittlichkeit 
entgegengefeizt ley , und waj es heifse: eine edle 
That nach erfahr barm Gründen verrichten ? Der 
Mangel an philofophirdiem Talent , oder was es fonß 

,fey , das den Vf. an Erkenntnifs des abfoluten Grun- 
des hindert, verbunden mit der grofsea Anraafsung, 
v.omii er iihor philoJuphifthc Bemühungen und Vei- 
luciie ablp rieht, giebi keinen erfreulichen Anblick. 
Nur wo er die Gründe der Sittlichkeit, den Werth 
det QmAentlnuna in Besiehung auf diefelbe u. f. w. 
«n* Raminifcenx, mtd wie er fie felbft gelernt hat, 
darßellt, ift fein Vortrag klar und deutlich, und zeugt 
von logilcher Kiinftki tigkeit ; feine Polemik hin- 
gegen, es gfltu v.rltlns Philo Topheni es wolle, ift 
blofs Täufchiing ioiner fclbÄ oder des Lefcrs. Jener 
Mangel il^ auch im 5 AbXclinitt Achtbar, worin die 
Gelchichte der Sittenlehre von den Zeiten der Grie- 

' rJien und R8mer an bli anf die neneften ziemlieb 
s.ii;fiih,lich erzählt wird. Hr. wdrli^ nämlich 
cue Ethik befondcrs der griechiiihen Pliiloloplien 
luf herab, bringt übrigens das Bt-kannteftL- au? der 
(jufchichie dieler Wülenfchaft in ihier früheften 

' J'eriode bey, ehne inend von dem n an rntlichcu 
himi der Alten, z. B. Flatons, Sokr«te*,*£pÄkurs, Ze- 
nos 11. f. w. eine .\hnd ng zu haben. Eben fo ftellt er 
<;eu Elnflufs d r kritilcaen Philofophie auf lÜc cl ilft- 
'ichc SitiealeiiiB nur hiaorilch und obcrüUi iiUch 
ftu . — Uer Ate Abfcbaiti handelt dea Begriff, die 



BefchafTeuheit, das VerhältniCt zu anderen WUTen- 
fchaften , den Werth , die filsdiede und die Quelle« 
der chriMichen -SIttealehye nach herkSmmllcher 

Weife ab, und beUnimt drey Haupithcile derfelben : 
der erftK enthSlt eine Darjiellung der weJentUchen 
und ul!ffrinet':e>: fitrlickrn Be^rijji- uml Urundjätze ; 
der zweyte die Lehre von d«i cluifliichen Gelloaua- 
gen und Handlungen , alfo Pßiehitn - und Tu^nd- 
XcAre, und der dritu die Lehre von den allgemeinen 
T^BVidinitteln« Mkttik. 

Der er/ie Theil hat 6 Abfchnitte , von dfnen der 
erße uns die Gefctte der Thätigkeii des Willens iibpr- 
hnnpt lohren foU, und ;n;t dtii Worten beginnt: 
„Wenn das lUud fi-ine 1 laude- gegen den aufgctracer 
nen Mehlbrey, und der .Mann gegen das fremde wx 
feinet Nachbars ausfireckt: io nennen wir jenes ein 
nmturnethwendiges , und diefea einfrtyes Uffrehreit, 
IndefTen kon.i: m bpi 'e darin überein , dafs fie etwa* 
begehren." Darauf l:e.iste» weitcj : ,-.\us dfn Ge- 
fetzen des freien Begehrens wird der oberite Beftini- 
mungsgrund dci meufchlichen Willens, fo wie au« 
diefem der Umfang aller unferer Pflichten erklärt.** 
Da« Begehren wird To erklärt S. i8j|: »Das Streben 
iß entweder wirkfam, und führt zum Entfchluff und 
zur möglichen That, oder es bleibt unuirk/am, 
bringt keinen Entfchlufs hervor, oder der Enilchluf» 
wird nicht ausgeführt. Im erften Fall ift es eine Be- 
cierde, im zn eyccn nur eine Neigung." Der Vf. ih ua- 
UM Wiffens der Erfte, der den Charakter der Nri- 
gnag in der Unwirkfamkeit eine* Stoebena erkennt, 
und fie zu einem blofs mülEgen Wunfcfae macht, 
und der a.i dem BegrÜTe eines wirkfamen Strebens 
genug hat, um daraus die Gefetzc des Begehrens ab- 
zuleiten. Aiu diefem entwickelt er fodann im a Ab- 
fchnitte die Begriffe des £ttlich Guten u. £ w-, vaA 
daraus den Iiöchften Grundlatz der Moral. Letneten-- . 
drückt er Io aus: „Erwecke in dir das Urbild der iu 
ihrer Würde vollendeten, d. i. der fclbftthäiigcu, un- 
abhängigen imd über die Sinnlithkeu gebi-jrenden 
MenJchheit, beziehe auf daffclbe alle deine Vorltel- 
lungen, und realiHre fie nur dann und in fofem, alt. 
dadurch in dir und Anderen d^fe Würde eriwlten,'' 
hergeßellt und wirkfam gern adft' wild.** Attt den" 
Worten: Urbild, Menfcliheit, Würde u. dgl. rollte 
man glauben, der Vf. ley zu ir^^enJ einer Anlicht des 
Cherfuinlichen in der menfchlichcu Natur hindurch- 
gedrungen und Helle aus diefer Anücht feinen 
Grundfatz auf. Aber dem ih nicht aUb: gm befimr 
gen in pfychologilchen Begriffen, hat er gar. keine, 
Ahndung von dnam Piincip, für welcher die pbj- 
fifch-pfychifche Natur des Menfchen ein blofje's Ob- 
jecl ift, und in welchem allein die Clelelze für den 
Wiüen zur Biihandluiig dieler Xatiir enthalteii find. 
Wie mag vollends ein Grundlatz, wie der fi^ge, 
das Prini ip der cai ifllicht-n Siitenlehi e Teva können! 
die in der Detuuth felbA iti, und etWas weit 'riöliere^ 
vor Atigen hat und autfpfitffif ; * als, die vollendete 
Menfchheit und ihr^ Wür-le? Der 5 Abf<huiii hau 
de i vom Begii.*T eines Geictzes überhaupt, von yer- 
bindlichkcit, l'mcbt, Rechf,^%,vVnj;j»l»JertiyeiJi,' rab. 
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w., — and von dielem aUam ffa öft,' uttr nicht da, 
wo ron einem objectiven und einem fabfectiven Ver- 
IBUnftgiuiidtf geicrfet wird, in kantifchen Begriffen 
und Formeln, w.ilimKl in belondcren Aniucikuagen 
durch alle AbfcbniLte lündurcli Alles , wa^ Kant und 
die Vrilifchtn PMloIophen in Beziehung auf die ge- 
rade vorliegende Materie gere^ haben, gemiCibilUget 
uui hin und wieder daa Eine oder Andere ihrer 
Lehre iriit einein vornehmen: diefi kann ich tttge- 



Von der chiifili 
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chen Heilii;kei'. und Vollkommenheit, defsgleirhen 
Ton der Tugeni! i'berhaupt, von der chriftlif hen Tu- 

1>ehd inibeiondere. Geltmgea ift derlheil diefe« Ab- 
dinittt, in' weldiem «tte Scbeintugend nadi alleB 
ihren Arten, als Ti;mpeviTnrnts-, Noih-, mechanirdie 
Tugend, als Tugend aus Laune, aus F.iecnnu'7. und 
alt Bctfchweftercy, abgchmideli wird. I.ct7.tL-rc 7. B. 
wird als die Ilandlungrweifc derjenigen belcliriehen, 
welche das Chriftenthum und die llofTnung der Se- 
ligkeit mtniigUch auf inCHtre Andachuübuoten und 
Ceremoitfeen Fetcem, dai mftndlldie Gebet fSa den 
wichtigRen Tlieil d<t Gottesdienftes halten n. f. w. 
Im 5 Abtclinitt wird Ton der Sünde, ihrer Sdilind- 
lichkeit, den Arten der Sünde, dem LaRer, icincr 
Quelle u. i. w. deutlich ^mA. vollAändig; und endlich 
im € unbefangen i^d Irey vom GewilTen, feinem IJr- 
f^mnge, leiner Verfcbiedeahelt, von Vergeltung, Be- 
iobnubg, Beftrafang u. t rr. gebändelt. Befondert 
treu und icillich werden die Bfgelii für gcwilTenhafte 
Selbftprüfuug dargelegt. In einem Anhange fpricht 
der Vf. von dri ciiriftlichon Bekehrung imd BelTernng. 

Aus der Kn, die Wi/Tenfchaft der Moral durch 
pfycholo^ifche Begriffe zu begründen, und ans der 
blofa logtfchea Behandlung einei , lediglich durch 
Tradition überkommenen nttlicbcn Stoffs, erfieht 
man ohne Weiteres, dafs das Werk zu den vielen 
▼erunglückten Verlnciien geliore, die chriii liehe Ethik 
als SyAcm und im Syftem tlarzuftellen, imd die Wif« 
fenfchaft alfo nichts gewonnen habe. Dagegeü zeicli- 
net fi^ dibfe STchrih durdi VoHAändigkelt, Deut- 
lichkeit und logilchc Ordnung au« , Fo \\\c durch d!e 
Preymüthigkeit de < Vfs., der . «ider Lehre ibreprakti- 
fche Seite abzugewinnen wi Li; luid den Ii cliefe Vot- 
sSge ift die Zwe< kin;ir5igkc-ii v.vA di.r Nui/en, den fie, 
befonders dir zxveyte imd dritte Tlieil , bey mündli- 

ihen Vorträgen odr lAa^npm Studium für kün ft ip ft 
ledgionMei^eViT^ZfiSfi^j^^ 
hialMßUch verbüret. 

Der zweyte Theil hat 4 'Vbtheilungen. E: h.indelt 
von d';ii umiiiiiclbjitea ur.d mittelbaren Pfliclittn g»>- 
gen Go.: in welchen die Gelinnungen und Hand- 
lungen der .Menlchen fich als chriftliche bewahren. 




fon iinicrer Nebenmcnfthen , iheiJs nach der alige- 
ineinen Verbindung, norin \%;;- .1,1; ihnen lielitn 
(ßll^emeinf), tiiuiis nach iiiren belonüeieu Verhalt- 



nirPen und StSnde^j in dt?r Vtth. -ibfifHidfr* \^ialt 
pflichten). 1. Unnitttelbarr Pfiielrttlt*^ Gilnk» »tl 
öan, h »'lennnuTigen gegen ihn, c) AfdMnUBff'diefiBr 
(rermriungen. Klra' und tunfiiiirlich werden in'be- 
fondere die Begriffe vom dlauben. Aber - und Un- 
glauben, und von den Gründen \md Mitteln diefer 
Art von Pflichterfüllung beftimmt. 11. Selujtpflich- 
ttH. Sie emlp ringen aot dem Streben, den Willm 
Gottes an uns felbft annuffibren , i»d find all« im 
dem .Satze enthalten: Wir Tollen uns immer mebt 
in unlerer cigenthümlidien Würde, als vernünftige, 
heilige und vom Joche der Sinnlichkeit durch Ohrt- 
ftus befreyte Wefen, als Glieder einer moralifdieil 
Welt darßellen. Weil wir aber auch Glieder der> 
JfainliebenWeh find: fo follen wir die fimsUcbeNatax ' 
in uns «nd cufser uns fo beh.nndeln, dafs Ge ein wirk- 
farnes ^!iltel werde, un« der liohen Würde, wozu wir 
beftimmt fi.'Ki iimter näiier 7u bringen. Dicls giebt 
uns die Eintheilung aller Selbltpflichten. Ihr gemäif« 
wird gehandelt a) von der Selbftliebe überhaupt und 
üiren allgemeinen AufierunMn, b) von dea AaCs«-^ 
rangen der Selbftliebe mit HiniScm auf nnfere Per-' 
fon , c] mit Hinficht auf Gegenfiünde aufser uns. So 
^veit die Möglichkeit reicht , die Selbfipflii ht durch 
Begriffe im Befonderen darzuftcUeii, fo weit geht die 
wirkliche Darftellung derlelben blBkjdem Vf., der 
auch da noch, wo ihn das Syfte^uiiier Kirdi« «u 
bafchrXnkeaXcheim, der Pflicht ihr Recht zu erhal- 
ten weifs. So fagt er z. B. nach Erörtenmg des Be- 
griffes u. f. w. der Ketifchhr-ii, .S. i-,4: ,,Die aberlrie- 
bene und zu allgemeine .•\npreilung des cheloicu 
Standes entlprang an« leiner unedlen Quelle. Es ilk^ 
an und für ßch ein grofser Gedanke, Cch über die' 
thierircbe Natnr gans zu erhebe», vnd fich einem 
l-ein geifiigen WeUO immer mehr anzunähern. Of' 
aber einmal die flnnliche Natur 7u uaierer Porfon 
iVl-.ort, und die Ordnmig der Foi t|: ri,in7un^ des Nleu 
ichengefchlechts von Gott felbft beftimmt ift: l"o gehl 
man zu weil, wenn man mehr als die Leitung de» 
Gefchlechtstxiebes durch den Tugendxweck und die 
Tollkemmene Enthaltung, fobatd es die Pflicht gebiet 
tet, foderi." III. .IHgrmrine Social pflichten. Sie 
entfprini;e:i r.u? dem Streben, den götilichcn Willeu 
an i;hfe; en Neben.Mcnu lien .lu.izuführen, imd find in 
dc:n S&rzc enthalten: „Ou follft mit Anwendung aller 
deiner Vermögen den hohen Endcweefc der Menfeh- 
Jieit, die A|inUl<^raiiezar Ähnlichkeit mit Gott, an 
allen', und emem 'jeden deiner Ncbcnmcnfehen zu 
bcf.irdern, und fo viel an dir liegt, eine nioralifclie 
AVe';t ti-r/uf'eHen Rrebeu." In diefem Streben be- 
f'(;iit dir- vortiünflige und chriftliche Nachftenliebe. 
Ais aitgrmeine Socialpflic)it frixd fie hiec ifi »ier Ab- 
alt befondere in der IT Abthntung toh 
■ ehandeh. Der Vf. ftellt nümlicli die 
die Kirche mid den Staat, die der Re- 
er Obrigkeiten , Uuterthnni.'U 11. f. w. 
unter die bcfondcreu Socialpflichten ; und um letztere 
in inrem ganzen Umfange zu begreifen, theilt er all* 
Stande der Menlchen in uabediogte und bedingte 



fchuitten . 
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ein awil Handelt 0 '^ßi' Kirche imd dfjn Staate 
ali unbedingten , tind S) von dci. Ehe , der ir uuilie 
u. f. yr- a'n bedingten Ständea. Si,hoa der Begriff 
einef Standes, at\f Kirche und Staat angewendet, 
giebt zu erkennen , dal« hier , obfchou dicfer Stand 
alt ein tmM mgUr bolUmmt wiid,.an die Idee einej 
wahidiaft felUkAiitidigen Organitmus, dergleichen 
Staat and Kirche ifl, nicht zu denken T« y : aber die 
ähihin gehörigen Pflichten weidea aui eine genügende 
Art erörtert. 

Dritt«r {Theil. Asketik. Wat die Wirkikinkeit de* 
kitdlfteB Sittangefctzes, oder des fittUchan TViebei 

herßellt , erhält und vermehrt , ift ein TugendmilteL 
Hierarts folgt die erfte Abllieilung der Tugendmittel 
in d u ln übruigcridtii , bewahrenden \.u\A ftiir kt-mUn. 
Olmc dcuiLiche Lrkenniuii« der Geietie, richtige Be- 
tuidieUung der vorkommenden Fälle und Gcgenitän» 
und ohne Fenifkeät in Auifiihntng der £ntp 
fchlfilfet iß keine webre Tagend mSglioli; nisn im* 
teifcheidet alfo femer die Tugendmitie!, in Tofem fie 
«nlweder die nttlichen uud religiölen Eiksnuinifle 
Tcrfchaffcu . oder die tiioraliiche Urtheilskraft Icliitr- 
len, oder die Aasführung de« i^tichluiles befördern. 
AUe dieie Arten der Tugendntittel find wieder theilf 
allgemeine^ welche Ach auf eile Pflichten und eil« 
Kienfchen beziehen, theili befonder» für gewilfb 
Pflichieu und einzelne Meurrhen nach ihren befonde- 
vcn inneren und jul^eien VeihältnilTen, Die allge- 
meinen find entweder immitieibar iu der chrißlichen 
l>flenhaxung I oder in den Anordnungen der lUrche, 
oder itw der moralifcheu Natur des Menfchen gegrii» 
det. Da die belonderen im sTheile mit erkl in wor- 
Acu: fo handelt der Vf. hier nur von den allgemei« 
ii.«u: i) als gutrJichen: von drr goiiiii !n-n (Jnade und 
den Saciamciuen ; a) als kirchlichen ; xom Ablaft, 
•Fetten, von der kirchlichen VerfaniniUmg der Chri- 
Aen, dem Ueilifcn der Sonn- tind Feü-Xact, der 
Melb, Predigt, den Wallfahrtet, Bildern ti. l w. 
Überall hebt Hr. If. das Gute diefer Mittel heraus, 
lind berüliii uud rügt frcymüihig das Zweck- 
widrige in mehreren derfelben, z. B. den Wallfahr- 
>teu. 3) el* Hatürliehen: vom Gebet, dem Lefon 
der heiligen Scbrifit und anderer Erbauunstbüclier, 
dcfsgleicfaen von der chriftUchen Waehüinikeit 
mit lUnßcht auf die xnaetMi und inlieren Hiadoi* 
Biito der Tuftitd» von der awiralifchea AbhXrtuqg 



oder der AbtÖdtung, der Keft«fBm «Bd KfWWigqHe 

de« fieilchef u. I. w. 

. D. d. . 

Hadamak, in der neuen Gelehrten-BuchhandlulM» 
Chri/tUche Sittctüettre Jtir alle Stand* <Är3AMt 
/chen. /lu Beförderung gemeinfuner GlfldClk» 
Ugkeit, vedabt voaFerä. Arndts, Dcchsnt imtl 
Ffirrer im hellSen-duniftldtffclien Herzogthiune 
Weftphalen. 1304. S44 S. 8- - 

Wenn unter Sittenlehre ein ^r/iem von Erkennt^ 
ailEen det ^raktifehen verftendcn, und ein folehet in 

dieler Schrift gefacht wild ; fo niufs die "Ei-wartung 
geläufcUt wei den. Eine ftrcng u iffenichaftliche, 
oder populäre Begründung. Veikiiüplung und vull- 
ftindige Austührung von derfleichen ErkeuumiHen 
i(l nicht darin zu findetti Der Yt, hat das Wort 
in ziemlich weitem Smne |;enMttnien* £r verfteht 
deranter einen Inbegriif einzelner, flimr nunclier* 
ley Gltliche Wahrheilen angebellter Betrachtungen, 
die er Lyhren nennt, und die, 24 an der Zahl, 
; : 's;ontI:cils nur dadurch unter einander zufam- 
nirnitänfien, doTt He in dit^ii-tn E\u;he bey lam- 
men liehen. Die Gegenliäudc diefer Lebren Knd 
Aeli^oB» Vaiectondtliebe» Frettndfchofi, chriftlichs 
Gerechtigkeit in Handel nnd Wandel, /CBerglaube, 
Vorunlicile, Ileucbeley, Gefchwat^igkcit u. f. w. Die 
Ausfiibiung lelbft iß, »vcnn man ls mit dem Ausdru- 
cke: ullr Stande, uirht 7.u genavi nimmt, dein, 
auf dem Titel angegebenen Zwecke augemelTcn. Die 
DarßcUung ih einfach, lebhaft und eindringend. 
Blolii «US folemdc;n Worten, & tas • nOtr fevd aber — 
glSuhifehe Cnriften , wenn ihr die Fefte der Heiligen 
blofs irdifcb.er Voitbeile halber hoher feyeri, a!( 
felblt den Tag des Herrn," — erkennt man deuKatho* 
liken, der für Katholiken fchrcibt und unter diefen 
init viel gutem Willen pcaXtilches Chii&enthujB sw 
hefördem fucht. folgende firaymüthige Stelle, die 
auch vielen ProtcHanten ge£agt leyn kann , wird den 
Geift der Schrift am heften charaktcrifiren : ,,£ure 
Vorfahren haben ja das beliebte Ahe c-iumal als nc-ii 
angenommen, warum wollet denn ihr nicht auch ein- 
mal ctw.is Neues aunehnicu? Ift es nicht Pflicht, im- 
mer alle« befüer zu machen ? Gab der liebe Gou eudt 
den Yexßend utniona? Fanget eiamai «a» lelhft an. 
denken n. £w.** D. d. 1^ 



Tu nfr K^cfiiHiM rnn Pojt 



Beri chtigung. 

Rho ln rtiinuiit Hactrin 



Z. -3 von 



It, in i*rfklttn. S. 351 Z. 14 vo« uatoa »reiche su totndejj. , 



nUnint doctrinof No. 4», 45, 44 Und Ufe XMn in allea Überfchriften 
I 11 dtn Mafien ^iitdep iUfi«. & jga S> m efem L i*» demfMeik 



Digitized by Google 



N u m, 50.' 



330 



ERGÄNZUNGSBLÄTTER 



2ÜR 



JENAISCHEN ■ 

AIhLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG. 



« .8 « '4» 



AL TBR THUMSWiaSB NSCHAFT. 

Weiuak, im Lanae«.toanftri*-Coraptoirt Obtrii« 

Art der Grifchen ttml Rumer dif Entjernunf^en 
zu heftimmen und über das •Sttidium. Ein Ver- 
fuch Ton F. A. Uckert, Prof. am Oytnil«niim nt 

Vf. , fcTion feil Tängerpr Zelt mit Ausarbeitutag 
einer eigeiiiküiulithcn Darltellimg ultcier Geographie 
befchäftigt, mufste nothwendig im Laufe dieJcr Un- 
terfttchuneea häufig auf die MarsbeAimmutag«:n ge- 
Wait MTsideo, die von den Alien k«y ihren Angaben 
gebraucht wurden. Trotz Ulem, wat feit ling« «U 
einem Jalirhundert von den berühmtefteit Oeogr»- 
phen, Philologen und Aftronomcn de-t In- und Aui- 
iandes hierüber geliefert worden ift, fcoimie es doch 
wohl keinem , unbefangen die verhandelte Frage Un- 
terfucbenden ent£«hent daf« opch manche Zn'ei- 
fel liieriii .o^wahen« xaA «ine gant «rfeliSp&nde, 
alle lIngowir5heit brfeitigende Erörterung bey wei- 
tem fclUe. FaCi iiiötiuen wir glauben, dafs liier, fo 
wie bey ininchcn andert-n Gegtnftaiuicn , die Auffin- 
dung des Wahren und die däiiiii doch immer ZU er* 
haltande Beyftinunuiig Aller dadurch verzögert und 
erfchvi-ert wurde, dafs in den meiftea feitberigen Ba- 
arbcitimgen diefei Gegen lUnde* ein gewitbi fyfte« 
niaiilcher Geift, oder mit anderen Worten, die Vor- 
lieb«; für irgend eine einmal aufgefaifte Idee , vor- 
lienrCchend war, wodurch ec gcfcban, dar* uns immer 
xmr einfeidge Refultate dargelegt wurden. Wohl 
nirgendt ift ea leichter, Gninde *a Durchführung 
irgend einer Licblingshypothefe aufzußnden, aU in 
den Werken der Alten. Eben fo, wie tich au« den 
aflronoini srhcn BeobacSmingt-n der ("hinefcn , Chal- 
däer, Griechen und .\ raber lo ziemlich Alles herauf- 
xeclilicn läfft, \yoiu ein fyftem Tüchtiger Aftrraoin 
nur irgend Luft hat, ebca £0 bieten auch ältere m* 
tchichtliche , genn;, aphifche nfid philorophifcne 
Werke der dunkeln und zwcydeuiij^en Stellen fo viele 
dar, dalt es einem Geieiirten , der Bcleienheit mit 
SchaxflSim vereinigt, faA nie fehlen kann, einer auf- 
Ip&bten Meinung, durch Bejbringimg lolcher Auto« 
ritilten, einen höheren oder minderen Grad von Wahr»' 
fcheinlii'ihkeil zu verfchaffen. Jeder, <^r:- fi- fi mit Un- 
terfuchungen befchäiiigct , deren ile.i.lij.[ zwoiiel- 
haft und uneni.chicden ift , wird es fich gewifj felbft 
geliehen müHen, dalc, fo fxey und unbefangen hci/a^ 
BrgänzungibU x,T.A.L. Z.- Zm^ttr MmuL . 



erßen Beginnen der Arbeit der Geift von jeder vdr» 
jEe£aIn«tt Meinung auch immer war, e* doch ni« 
fehlt«, daft in Laufe der Umerfuchung, wenn «ine 

gröfjere Summe von niatfai hcn der einen Meinung 
eine übcrwie-,ende Wahrfcheinlichkc-it zu «rewahren 
fehlen, auch unier Innerss fich niii einei pewiriea 
Vorliebe zu dieser hinneigte, und eben dadurch, wenn 
auch unwiUkührlich, uns veranlafste, alles in glei» 
chem Sinne Beweifende mit erhöhter Lebhaftigkeit 
aufzufaffen, und gegentheilige, die nnferer Forfcnung 
nun einmal gegebene Rirhtung weniger begiinftigeadn 
Erfcheinimgen auch nur minder zu beachten. 

Der vorliegende Gegepftaild gehört ganz befondcrs 
mtter 4ie einer voUkommen unbeEuagenca Kiitik 
fehr bedSrfiigeB, und datVorautrchicken einiger all- 

Semeiiicr BcmerVunpen über dis AVilnrcliMiswerthe 
er Behandlu-ig«:* rt rL-liir>ii uns um fo p iffondcr, da es 
hier minder an Menpe aU nn Kl.uheit der Autoritäten 
fehlt, und eben defshalb es nur dem ganz partevloe 
Bleibenden gelingen kann, durch eine ßrenge Wür- 
digung der relativen Beweiskraft verfchiedenartiger 
Angaben, wirklich zu dem wahrfiheinüchfie:: Reiul- 
tat zu gelangen. Wir würdi-n uns glückÜLh fchaLtzon, 
wenn es durch das vorher dargelegte, durch niehrma- 
lige eigene STfabrangan veranlafste Geftändnifi viel-* 
leicht geUnget mmäum nnwillkiUirlich im Verfolg 
eines InthunuBefangenMi auf fich Celbft au&nerkfam 
zu machen. 

Alle, die fich feither mit älterer Geographie be- 
fchäftigtcn, zerfallen , ihrer dabey gewählten AttOcht 
und Behandlungsart nach, hauptfiichlich in zwejr 
Ctafl!eB;7^fcAe, die den Griechen und Römern eben 
fo ausgebreitete als richtige geogTaplnfchc KonntnifTo 
zufchreiben, und aus diefeiii Cjrunde alle in ihren 
Schriften vorküinmenden, von unferen heutigen Keimt- 
nilTen abweichenden Beftimmuagcn durch Verfciiie- 
denheit der dabev gebrauchten Mafs-Angabensu erklt« 
yenCnchen, ymAjolche, die jene Abweichungen, fo 
' wie die bey verrcnledetten Schriftftellern vorkom tuen- 
de Vcrrdiicdenheit geographifchei Angaben, aus den 
mangelhaften Kennmilfen jener Zeiten und aus deren 
allmghUcher Verbefferung herleiten. Kürzer könnte 
man jenei 6»» Jramößßh», dielet das dtutjche Sy- 
Ifceni nennen, indem fich, mit fdte&eD Ausnahmen, 
die berüh:n''-r'rn Schriftilällwr beider Nttaanendem 

gcmrifs erklärt lüiben. 

Der Vf., defTeu neulich dargelegte AnHcht über 
die zweckioiUjigfte Duüelliui^iart äjierer Gefinnphie 
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iililu geht, treu lu eatwitkeln, wie die Welt von 
den Alten gedacht und be^hi^eben wurde, murtte 
nothwendii^ di«. lorgfaltige Bc&immung der in den 
llteren Sentiftft«n«rn vorkommenden Marsangal>«n 
zum Gnindficin feiner Unterruchungcn «nat l-cn, und 
behandelt dem geuiAis in ^er vorliegenden Schriit die 
Fjr*f«2 ffOt hey den Mejfungm »er Mten nur von 
einer Art von Stadien pder von m^kreren die Rede 
fey^^ da ef einleac^eod Ift, dafi erftnadi demibtfri«- 
digendrr Bp:int%\oitun^ eine wiiVliih wifTenrchifOi- 
chc, 'Wiilk.uliilluIikeiieQ ausichlicuende Bearbeitung 
dvr älteren Geographie Uberhaupt möglich wird. 

£s war nicht leicht« in eia«r fchoa von £o berülim* 
tea Gdehrteii be|K>nnen«tt Erartemng etw» Neuet 
und BefTeres rw licff rj; ■ .allein mit Beftimmtlicit glau- 
ben wir als Reluiuit einer wiedi-rholtea Duidiricht 
der vos lü genden Schrift die Behai piang aufAellen 
zu können, dafs die Unterfuchung mit Riui«, Ponej- 
loligkeit und ächflrinnn geführt iS, und dab all« dac^ 
a«if Bezug habenden Beweisüellen aus alten Autoren 
Vnh einer VollÄändigkeit beygebracht find, die relbft 
Mannrrrt vortrefiTj'.lirm Wcike zur Erpanzun^ die- 
nen kann, und die tür des Vis. Beiefenheit und For- 
fdiuugf^eift gleich ehrenvoll ift. Doch ohne mit eU 
aem weiiereit Urtheil ■Tonug^feiTen , mag eine ge- 
drSncte Oberficht de> Inlialts unTere Lcfer relbß in 
Stand fetzen, ein eigenes zu fallen. 

Zweck dei Vfs. ift die Beweisführung , dais die Al- 
ten bey ihren MeiTungen nur ein Stadium gebrauch- 
.ten. Um dahin zu, gelaufen, wird in der erAen 
Hälfte der ▼orliegeaden 'Schrift 'üne gcfchiclitliche 
Oberficht (It älteren Mar»berthnmuJigoii überhaupt, 
in der lei/.teieii eine F,;ürtenin{f der Gründe gelie- 
fert, die andcie Si hriltriellfr, und namentlich GojQ'r- 
Zin, zur Axmahme mehrerer Stadien veranlaTstcn. 
Da die Art der Mafsbelliintnung «n Verbiltoilt für 
die dadiuch zu erreichende Genauigkeit abgiebt: fo 
war die Darfteilung der erften rohen Verfuche der 
Giicclien hier, wo es darauf ankam, zu zeigen, in 
wieiern mit den damaligen Hülfsmitteln genaue Be- 
ftimmungen geliefert Werder} koiimcn oder nicht, ein 
weTeiitlidbiei fiifbdemif«. Der Vf. . zei«t, wie wtll- 
Itfibrlich und unvoUkomiUen Siefe früheren Beltlm- 
iiunigcn waren , wie das Stadium als eine ungefähr 
6ou Puls betrageude Cruüe eiü bc> Eruvuerung der 
.olyift|iircben Spiele aufkam, und wie auch daim Di- 
ftanicn immer mehr durch Zeit aU durch inend 
eine directe Meflung beAinmt wurden. Für Tag-> 
Nad't - , Lan<? -, See , Sommtr - und Winter-Reifen 
wurden belü;imiie .biit'iitn/^lilen lefiffeietzt, und will- 
kührlii:lie HrJila runden neiWi Luiberijuimten. oit fabel- 
haften Reifebor tchten waren die (^ueilen und Hilfs- 
mittel der damaligen Geographen. Auch IcbeiMB 
ältere SchiiLifteiicr fclbfi in jenen Beftimmungen 
nicht mehr als blof^e Näherungen zu fuchen, und 
rechnen es fogar dem Hipparch alt eine Unbilligkeit 
an, dafs er vom Eratojihrnes ftrenge Genauigkeit 
fodere. Eine belondere Aufmerkiamkeit verdient die 
. hiebey vom Vi. gemachte fiemecfcnng. dali, wetm 
man die Angaben der Ahiea »ach dietem Mefifteb» 
vanUiiaiT«iJiili|(lwU bduadle, ob «UBUttdidlt*S'«s«> 



fchrenen jon .yohen rVorAellan|m ta genatteren 
Kenntnllivi wahrgenommen werde. Eine Menge 

atis den geographiTchen Sflniften der Gii.'. Ijcn und 
Römer entlehnter geo^rdpliiiclicr Angaben bieten 
nichts als Bertimmi:ri;:fn dar, die weit von dem ah-' 
weichen , was unfere heutigen geographifchen Kenat- 
aiffe dafür geben. De aber die Grenze dief« Imhü- 
ner noch bey weitem nicht die vermöge jener unm- 
wrtänigen Mafsbeflimmung mö^ichen überfchrei* 
tet : To zjehi drr Vf. hifiraus ( S 57) die Folgerung, 
„daß man auf kerne ff-'ei/e genöthigt fey, tnehrere 
Arten von Stadien hey den Meffungen der Orhrhin 
tmd Roma- anzunehitex , da auch die projsten .Ab- 
weichungen in den Beßimmungen der Rntjenmngen 
ßch auf iUUii'kr /frt er!:-:ir,:n ^ 

Diele Behauptung erb»iU einen vermehrten Grad 
von AVahrfcheinlichkeit dadurch, dafs kein einziger 
Gncche und, keiner der Uterni Römer einer Ver- 
ichiedenheit der Stadien erwähnt Nur beym Cenfo- 
riniis und Gellin^ (bt i.lf im itfii und -,icn J ilnhundirl 
unfc^er Zeitreclicung ieUende Grammatiker) kern- 
njen zwt y darauf Bezug habende Stellen vor, die wir 
.hier folgen lallen. Ctijoi inus {de die nat. Cap. 1^) 
Eratoßhenes geometriea ratione cotleftt, 
tnaximitm terrae circuitum effe ßadiorum CCJLIJ 
millittm; ila Pythagoras, quod jladia ihter terram 
et ßngulas ßellas ejfen: , judur.^.it. Srndiuin utitem 
in hac mundi menjura id potijjiniitm intflligendum 
quod Itaticum vocant , pedum DCXXf^^ »ein 

junt praeterea et alia, longitudine discrepantia: ut 
Olynipicum, quod eß pedum />C, item Pytlaum, 
pedum M ' ..OfTrnbar, Tagt der Vf. (.*?. 39), vcrwech- 
fclt hier Cenjonnus die btadien aU Rennbahnen 
mit den Längenmafsen , daber auch die meiAen der 
Neueren, welche Unterfuchungen diefer Art anfteillcn, 
fich nicht mehr auf ihn beziehen^*' nnd zeigt dabey 
femer, dafs der von Cenßriniis b nierkte Unter- 
fchied zwifchen dem olympifchen und italifchen 
Stadium nur Icheinbar Icv. Die zweyte liieher ge- 
hörige SteUe bey Gellt us (l^oct.Att. I. 1) ift folgende : 
Currkulum ftudii quod e/i Pifae ad Jovfs Olyinpii, 
Herculem p'edibu» Jtüi metatiun , idtjue /fci^e ioU' 
gum pedes ßrxeentQSi caetera qtioque ßadia in terra 
Grat-da, ah afüs pr,fiea , ' :uta, pedum qtr'dern 
eße Humti o ßxcenlum ^ JtU lainen aiiquantulum bre' 
viora.'^ Nach des Vfs. Bemerkung fiel hier diefelbe 

^ Vetwechfelnng wie oben vor, ohne dala dabey eigent» 
lieh «nf einen Untexfchied in den Sudien hingoden- 
tet wrri!e. 

Dais fciae Verfchiedonheit der Stadien vermöge 
einer Vetfchicdenheil dt-i l u smafye in Griechen- 
land Statt gefunden habe, iiiilt der Vf. nicht für wahr- 
fcheinlich ; ciunul Weil von einer gioftcn Mannich» 
faltigkeit der Letztem nirgends die Rede ifi , und 
dann auch weil die Alten von diefer Vcrfchiedenlieit 
Iclnveigen, während dagegen alle Stl.rififtellcr von 
Hcrodot bis Ptolemaeus Mir forgrällig in Beftim. • 
mung der abwri: ircnden MiTu' undTGetsichte find. 

Kac|& Darfielituu der Cxünde, warum die bey den 
Altan Toi^ommenden fehleihaAen geographifchen j 
' AifibfA diB HalllwnidigkMt in Awaahina verXchie- i 
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Sudien •keLaetw^» h«rbeyfuhren , gebt der 
Vf. m Bmerfucbun« der Hypoihefen über, die von 
CuJJini, DclisU, Dunoillßt Buack*^ Dm ßrojjfes, 
Freret und luupt[ächlich neuerlich Ton Coffelin 
«ufgcftellt \Tiurden, and die alle in Plan und Zweck 
dlvanf hinmMfcwfwn^*" i <^a^s m:t') kein^ fo arge geo- 
yrapurdte -Uidkamtliib bey den Griechen und Rö- 



Sciirift bewielen odor wahrfckeLnlifli eemtdit wor- 
den ift: fo wild es zur belTeren überfichi des Ganten 
dUneu,. den Gegenftand der Erörtervmg unter djey 
Aabriken vx bringen : 

1. Waren die googrupliif' ii^n KennmiBis ileT Grie- 
chen und Eomer von der An, difs die Abweichnn^ 
ihrer Bertimn3un;;in von lUilV rcn l.eutif^f n d eNüth 



mem annebmen könne» ujid d«hK di« Abtrücbnng , wendicka^it begründet, diere durch Annahme 



ihrer Beflimmnngen vqu nnTemi heutigen dmrcli V«r- 

fchiedeuheit der dabey zum C-:r.T\h: liegenden Sta- 
dienartun erklären müJTe. D^l* diefe Syfteine im 
WefentUchen auf einem logifchenKrt'ife bcAihen und 
tUmsAck anbew«ifcnd find, läln Ilch an dem Vcr- 
häxrvtk VC«! G9ff*lin^ das (cfa«ii früher UeUr (Afor. 
Corr. B. XXTTI S. i',-! ein vf.rfehhes nennt, leicht zei- 
gen. 1* ür den L'iiiUng der Erde gyben uns die Alten 
die ZabloD 400000, ^coüoo, 252000, »40000 und 
jgoooo Stadien. GoJJeUn hält alle diele Angaben, 
«dt »US einer Quelle geflofCm* für ideptifch. und be- 
ftimmt dem gemäfs hieraus dai Verhältnif« d«r fünf 
dabey gebrauchten Stadieuarten. Diefe wÜI er bey 
Erklärung alter GeogT,iphe:i gebraucht, und im zwei- 
felhaften Falle die Anwendung diefer oder jener Sta- 
dienart dadurch behimmt willen , dafi man die heu- 
tige Difianzangabe mit, derälteireil in ÜbereijiAim- 
mung bringe. Dafs dieb faft immer gelingen niuft, 
da man vermöge der Wahl unter fünferley S'.adlen alle 
Angaben in den Gic-uzfu des Vorhältniiles i ■.a,.Ti .. 
willkührlich modificircn kann, liegt am Tage. .Soli 
diefe* Vei fahren richtig fejm: io inuf«te diefs erft von 
der dabey stun Grunde lief enden Vorausfetzong erwi«> 
fen werden , dafs ältere gcographifche BeAimm gilben 
eben fo genau als unfere heutigen Fmd ; und da diefe 
wohl von keinem dcutf.hen Geogr.iphen zugf.geben 
werden wird: iu kann auch bey keinem i^g^ud ein 
Zweifel über das Irrige des von Gojjelin aulgeftellten 
SyüeKi« übrig bleiben. Oer Vf. zergliedert diefe« 
(8. r \ f.} Tehr umftuidlich , und teigt dnzch eine 
Ichäifere Analyfe der von jenem als hcweifcnd angc- 
iühitta Stellen, wie umulänglich eine folche Erklä- 
■ rungsart ifi, und wie fchr auch.J}ey der willkührli- 
cheu Annahme von lünferley Stadien die meißen 
^eoftrapbirchen Angeben der Alten von unferen be«' 
tigen abweichen. Oer Raum diefer Blätter verbiviet^ic 
Aushebung einzelner Thatfachcn aus der vom Vf. mit 
groiser S jciikenmnils durchge-iUlxitfn ri.ti-rjut h uii;;, 
deren Detuil iür alle fieogr.iphcn ein iehr wei; ntli- 
ches Intereffc darbicut, und in der Scbrili Idbrt 
necbgelefea werden moft. Gewü«, Jedex wird dem 
VI beyftimm^n, wenn er em ScUhüTe al« ReTultat 
di^fer Erörterung fa{;t, daf« durch das Gnß^elin 
voi^efchlagene Verfahren für dal Studium d«>r alten 
Geographie nichts gewonnen werde, da bey diefem 



deiier Sta^ienttTten «ur Überelnltimmung zu bringen? 

'2. Kann t'T: ubci VcTfchiedenheit der Stadienaiw 
ten von üaazuiiiv.hen Geographen Bind nimatttUcIl 
zuletzt von Gogdin anige&aUts %3ti»m fftr begcüadet 

geltend .' . . ' 

3. Ift «« fup bewiefen anzv.nf-lunen, 9aS* die Grie- 
chen und Römer bev ihren MeüiiiPCen und in ihxen 
Schriften wirklich nur Ein Staditim' branchte«? 

Dals diuxh die eben Io errchöpfende als fcharflin-' 
nigeArt, wie der Vf. diefe Umcriuchunj: durcbgo- 
iBhtl hat, über die verneinend ausfallende Beantwor- 
tung der erfien und xvreytett Frage kein Z-weifel 
übrig bleiben kann, damit, glauben w*T, wird Jed«r 
einverftanden fejn, der dir \orliefende Schrilt 
Aufmerkfsmkeit gelefen hat. Allein ob m dem Yf. 
geglückt fey, mit gleicher Beftimnuheit den C-yr^fM- 
fian^der dritten Frage xu entfcheidcrT, darüber lehlt 
e» uns noch an einer beftimint ßdi aurfp rechenden 
iuuercn Überzcuj^ung, iijid wir finden uns, die in die- 
fer iiiaiichl obwlilienden Zv, ci'el hier darzulegen, um 
iomehr vcranlafst, du es d* :ii Vf. im L.v.ife (einer ferne- 
ren Unterfuchungen über Geographie der Alten ge- 
wifs noch gelingen wird, durch Auffindung beftimmie- 
terXbatfachen diefe Zweifel zu löfcn o4ler zu veraiUken. 

Die Anficht, die ims dabey leitet, ift eine dop- 
peT-c: Einmal find die von dem Vf. für die Vnitüt 
der Stadien beygebracliten Bcweife eigentlich nur 
negative, theib «Pof dem Slillfchwcigen der Alien, 
tbiBil« auf der mangelndea Nothwendigkeit des öe- 

!;entbeili beruhend, während dagegen der doch wahr- 
cheinlich aus, den RennbaVmen herzuleitende Ur- 
fprung des Stadtenmalses, ferner die oben angeführ- 
ten Stellen von fknforinus imd Gellius , nnd endlich 
ein anab^fcbes Zoräckfchlie^n vom heutigen Zu- 
Aand unCerec tttaTiverrchiedenbeit auf den frübereV 
Jahrhunderte ein»- VeiTrhif deiili.'it der StadicnmaTi* 
allerdings Wala tciit iiilii-h laachl. So weit wir entfernt 
find, iniejolche duich Autoritäten eines Cenforinus 
und Gellius wirklich für erwiefen anmfehen: fo 
d.u f es doch auch nicht unbemerkt bleiben, dafs bei- 
.der Zeumifs als das von Männern aus dem s und 3 
Jafaxlinnaert und hienacli in der Zeit lebend, wo da* 
Stadium als ufucHes Mafs noch galt , und die beide 
den Buf auegezeichneter mit d^m Altcrthum beXann- 
terOeleiirten hatten, keiner^vegs gewichtlos iß. Cen- 



nnlere iientigen Vor&ellungen den Alteft untergelcbo- /oriimt wird vom R-ifUan Qiii. I 544 Putfcb.) 

ben werden, während nnt im Gegentbeil daran Orammcticm- fuait artit ioctiJKimu* genaimt, und 

liegen müfTc, das Bild von der Eric und ihren Thei- bcym Gellius iniiiTen wir eine genaue Kenrnnirs des 

leu fo darzuilellen, wie e* die Alien ficii ditiiten, Zuftandes der liinge in Grieciitulaiid um fo mehr 

möge diefs auch noch fo verzerrt feyu. voi «usietzen , da er lange dort lebte imd ßch fo aus- 

Vcrfucben wir nun , nach Voiauslchickunejiiefer fchlieXiend mit dem Studium der Alten befchitftigte, 

•Ugemeinen JUhalsaanzeige, eine kntifcbe Kefiim-' ^tFbresUini{TatiufUtitA.i^T.\p-^)vmibm 
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« priUU durisquf /criptoribus , quo$ ttjjidue habebat 
in manibus, tfua nimium oratio colorem traxir.-' 

Dann liegt ferner ein zweyter Gmid, der uns die 
Evidenz des vom Vf. aufgefteUten Satzet »ocli tn be- 
zweifeln veranlafst, darin, dafx es wohl noch 
Ukt unentTchieden ift, wa» den griechifchen Schrifi- 
ftettetn eigenthünklich war, und was fie von fremden 
Nationen entlehnten. Es führt diel«, wie man leicht 
fleht, auf die Unterfuchung der (chon fo oft hehan- 
dellen und doch noch g.i.nz unenirchiedcn celütbe- 
uen Frage hin, ob wohl vor Griechen und Römern 
im Orient eine höhere Culiur vorhanden war. Es ilt 
dief» leider einet von den Gecenftänden, in deren 
Bearbeitung Geh faft unvemeidfidi Geföhl und En- 
thuriHsmus hincinmifcht, die flann immer vom ruhi- 
zen Gange der Unterfuchung abwärt» auf Extreme 
Da» Schwere, zu Klarheit hierin zu ge- 
dat ceheinmiffVoUe Dunkel, das darüber 



Ichwebt, der weite Spielramn für Phantafie und WUI- 
i.ühT, und ärv Rc-' in einem Urvolke, deffen E*l- 
ftenx verlchwuuden icheint , hübe Bildung und »ei- 
che Wiffenfchaft- zu finden, muCstc noih vendig genia- 
■le Küpfe XU einer Forfchung aufmumem, wo Geh 
- mw dmtkdn Andeutungen fo leicht ein GemüUIe zu- 
fammenfetzcn liefs , da» nicht da« Bild de» Wahren, 
wohl aber den ganzen Reichthum des eigenen Oeiftes 
darftcUt. So haben Frerct , Bailly , Dutens in den 
Sdmften der Alten da» Höchfte und Neuere gefun- 
len, was der heutige ZuAand unferer WilTehfchaften 
-nur immer darbietet, während dii|;c|ren andere Ge- 
lehrte, vom GeiRdei 'Widtorpmch* bereelt, in un- 
teren Vorältern nicht"; als Barb u en voll ünrultur und 
Rohheit erblicken. JUacos extra miiros peccatur et 
intra! Tit$i d«r Orient die Wiege dr s Menfchen-Ge- 
.JbhlechlM wir, dab dort die frühe fte Cultur Statt 
fand, daft In Aßen tn einer Zeit, wo eilt dunkle Sa- 
gen von den Gritschen vorkommen, fchon ausg«lbil- 
dete aftronomifche Kenn'.nilTc vorhanden waren, de- 
ren Regeln von den heutigen Braniinen nur mecha- 
aifeh geübt werden, und dais fpäieiltia Griechen 
nnd RSner am diefer Quell« fcböpften, da« find 
Thatfachen, die wohl fchwerlicU baxweiieh werden 
können. Allein v/aren die he^mArtJiimed und beym 
Ari/lotcU-.! vorkoinmi ndcn Angaben iiber Umfang 
der Erde oneutalilchea Urfprungs ; wai dief» bey fo 
manchen anderen, die Geographie des Orients be- 
treffenden Bemmmuncen eben auch der Fall: dann 
Wörde freylich dieEridämng der hier vorkommenden 
Abweichungen ein fchwf v za lijfendct Problem fejn,, 
und eine Diverfität der Stadien nicht imwahrfcheiii- 
lich machen. Daf» der Griechen belle Kenntnilfe 
iiber den Lauf der Geßirne von Agyptiein und Chal- 
düera entlohnt waren , dafs des Eudoxus Planeten- 
Theorie, To wie Mrtons Monds -Periode an« gleicher 
Quelle kam, dafs fich igyptifche PrieRer im langen 
Befitz aaronomifcher Taiein befanden, und daf« Baby- 
Jonier und Cbaldäcr feit einer langen Reihe von 
lahihimderte» aftvonomirehe Baobaehtuagni nwdip 

Gep. 11* 



ten , darüber find die vonSglichAen gliiBolii£dua und 
römifchen Schriftftoller Toluantmai ehtver&anden. *) 

Die betuhmtelien Männer unter den Griechen, Ly' 
kurg, Solon, Plato , Pvihagoras, Eudoxus, Demo- 
Int u. r. w., waren alle in Ägypten : Beweis genug, daf« 
dieles Land als die Quelle huherer Kenniniffe antf- 
kannt galt. Auch das bald Springende, bald wied« 
rückWirt« Schreitende im ZoAand der griechifchen 
Kenntnilfe zeigt nicht von einheimifthem Urfprung; 
T';<i/fv, der Phönicier, f^io-e eine Sonnenfinfternirs 
vorher, nährend Hipparji deren Theorie zu geben 
nicht verjuothie und Herodot felbft den Begrift' de» 
Wortes iK^Mti^ nicht SU kennen idieint. Bi«tui%ar«'« 
Zeiten waren die nathematirchen Unterrnebnngen der 
Griechen p.inz elementar, während die Ter gleich nach 
feiner Rückkunft aus A^vnten ad Jubliminra über- 
ging, und die Theorie der K egelfchnitte lehrte. £ra- 
fo/tA^ntj Verfuch, den üiniang der Erde au beßimmen, 
war weit gelunsener, als das rohe Verfahren feine« 
Nachfolger« Pofidonius. Nirgends zeigt Geh bey den 
Griechen' eine allmähliche Ausbildung der exacten 
ATirTenrcliaftcn , wie Fol che dl« Weil; eigener Uaterfii- 



changen zn leyn pflegt. 

Selbll der Begriff d«« Wevtet Stadium fcheint WOm 



'dem Orient oder beftioiBiter ^u« Perüen abzußammea. 
-Nach DanviUe {Mem, dg V Aeaiem. det inscript. T. 
XXXI. p. 295' kömmt in einem Manufcript der ' nnigl. 
parifer Bibliothek ein Sr.ifiium unter dem iSanien 
Aspararc vor, was im Pcrfilchen „Carriere d' uiie 
Cowic de cheval" bedeutet i uai eben fo it nach de« 
letztem Bemerkung auch da« Ylvtt/ebocuot pexSTcban 
Urfprung«. 

Noch fitpen wir eine Bemerkung bey, in der Hoff- 
nung . olche vielkicht zu Aufklärungen führen 
könne. Nach Plinius(Ub. a. Cap. aa) \ii.t Pyihagoras 
vermöge feiner bekannten Anficht, im Plauzten • Sy- 
Aeme mnfikalifche Aocorde zu finden, deren Di&an- 
sen nach TonintervaUen batümmt ; er TetEt Entfimmng 
der Erde vom Mond ~ 1. Ton ~ 12G000 Stadien ♦*) : 
eine Angabe, die höchü. wahrlchcinlich agyptiicheil . 
oder orientalifcben Urfprungs war, da unter den Grie- 
chen, bev ihrem gänalidten Mangel an aL&ronomi- 
Tchett Beobachtungen, bi« zn Hipparch und Ptole- 
maeui an folche Beftira'mungen nicht gedacht wurde. 
Sollten aber über diefe Angabe bey anderen SchriftfteU 
lern wrfentU. ii vc; Ichiedeue Beftimniim^t ;i Tiji>,cim. 
men: lo würde diels nicht für Einheit der Suidieu- 
mafse fprechen. 

Da« lebhafte Intneffe, da« wir eb«a i« feluefaB 
dorn GegenRande felbft al* an den Unterfudtnngeii 
des Vfs. nelmten. hat uns weitlauftiger werden 
laflen , als es auiseidem gefchehen feyn würde. Möge 
der Vf. feine lehrreichen Forfchungen , fo wie er folr 
che b^onnen, iortietun, und wir und im Voraua T«r- 
ßdiert, dab üun' die Befeitigung der hier aubeftdl- 
ten Zweifel, und die Darüellung eines treuen BiMvg 
alter Geographie , befriedigend geUngcu wird. 

.iiw*. in l«af b p. 9t. IHtUr, T. i lik t ifg. libf' 1 



*) Hcrod. Hb. a Gap. Arißot. ic Cotta Üb. a 

«n Q^-^;.^ ift J^k SlrV/l «;'»u.lä^'''.£^' »taU wüia fie der WAM Wnm 
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' LiTBRAXP^^QSSCBJCHTE. 

Fartirko , in Comm. b. Crai und Gerlach : Über 
öffatüicke Bibliotheken^ beTondcrt d«utfcbe Uni> 
veifitiuUUVitlieke», xmä Vorfclilitg« zu «uict 

zvveckmäfsigeD Eiiiiichnaig dci Telben. Von Frie- 
drich Adolph Eberl, löii. 68 S. 8- (H gr ) 



i« EimichtoJig der Bibliotheken iTt eine ganz 
eigene Sache. Wer fich (auch, nur im weiteften Sin- 
ne) zum gelehrten Stande rechnet, glaubt üch eben 
fo fähig und befugt, bey gegebener Vcranlaltung- fich 
dem Bibliothek -Einrichtungs - nt ri-liäfn» zu linterzie- 
hen, al» jeder Zjsitungslefer, iiber Politik zu raifon- 
niren: und dennoch lü man im Allgemeinen noch 
nicht einmal fo weit gekommen, zvmchen den Be* ^ 
friffen Bibliothek -£>ru;AreR (Bücher xur Anlegung 
piner Bibliothek anrchafTen) und Bibliothek-EmncA- 
ten (den vorhandenen Büchervorratb zweckmäf«ig 
orducn'i eineu dcutlitlien L'nicrfi hit'd zu mac hen. 
Mau pflegt noch immer die VovkennttiilT» der Eit>iio~ 
thek-Einrichtungs Kimlt ^Literatui , Sprachen, Ency- 
klopädik u. f. w.) fnr die Kuni^ felhft xu halten. Wer 
daher den Bemf in fich Inhlte, etwai sor ffiUnng'aa- 
■?,t?Vi"iider Bihlioihckare zu fchreiben, der wähnte 
geuieiniglich Alles gethan zu haben , vrenn er et dar- 
auf anlegte , wackere Literatoren zu bilden. Daher 
haben die heften SchtiftfteUer Tiir BiblietUekare (wi« 
Denit, Schelhom v. A.) die eigentliche Methodik 
oder Praktik der Bibliothek Einrichtung» -K\mß nur 
kurz und unbefriedigend abgeiiandelt. Daherkömmt 
L-s aulh. dal's Werke über die Kunft , Bihlioiheken 
einzurichten , £0 wenig gekauft und gelefen v- erden. 

Anch bey der Wahl eines Bibliothekars pflegt 
man immer nur- darauf zu leben, dals man, lo viel 
wie möglich , einen grofsen Gelehrten «md Literator 
bekomme; oliue duran zu denken, daTs der Ge- 
lehrte und Literator üch eben fo zum Bibliothekare 
verhalte^ Mathematiker zum Architekten, 

oder wi« der Botaniker und Mineralog zum Qhemi» 
her lind Pharmacenten. Und der hwrie Gelehrte 
trägt kein Brri, nken, eine angebotene Bibliothekar- 
Stelle anzuiicliuit-n : denn er zweifelt gar nicht daran, 
ddfs er fich einen uufterblichen Ruhm in r.u n-ni Am- 
te erwerben werde, wenn er den gerammten Bucher- 
^orrath (nach feiner fubjectiven Anficht der Ency- 
klopädie aller Widenfchaften und Kiinfte} £0 viel aiU 
Ergimxungsbl. z. J. J. JL Z. Zweyttr 



möglich rein fyftematirdi nn1.''t'^^11t, und dann die 
nöthigen VerzeichnilTe darüber anfertiget. Diofer 
Gedanke Icheint fo ungezwungen aus der Natur der 
Sache herzufliefien, ift £0 fchnell ani{gefprpchen, und , 
fcheint fo leicht antffthTbar, dafii man et ISr hSdift 
überfliiIGg erachtet, erft noch einige Zeit und M Üia 
auf das Studium und 'die Praxis der Bibliothek - Km- 
richtungs-Kunß zu verwenden. Diefe» allgemein 
herrfchende Vorurtheil ifi die Klippe, woran bisher 
alle Bibliothek - Einrichtungen mehr oder weniger 

{[efcheitert.Cnd. Ree benutzt daher die Anzeige die- 
iet Sehriftdlient, um auf lolgende zwey Wahrheiten 
aufmerkfam zu machen: 1) wie weit wir noch von 
der fo Dothweadigen Bibliothek- Einrieb ttings-Kunft 
entfernt leyen, uud s) weichet der Gcherfte imd k&ib 
Mfte Wag dasa fey. 

fbv £ fand Iifth durch" den tranrigen Znlkand 
der meilien Univerntäts- Bibliotheken veranlafst, ein 
Wörtchen über eine zweckmäfsige Einrichtung derfel- 
ben zu fprechen. Seine Anfichlcn über diefen Oe- 
genltand lind fo ziemlich die a'lgemein herrfchen» 
den, in einer KnfMtft mageren Skizze dargelegt. 

Den Eiommji macht ein richtiger Blick auf den 
Urfprung und die Beftimmung der thtiverßtSten im 
Allgemeinen, und dann der Vniverßt äts-Bibliotheken 
iufoiidorheit. In einer kurzen Überficht der Schick- 
fale der Letzteren giebt der V£ manchen beherzi- 
gongswertben Fingerieig, wodurch er xugleich feines 
icannen Eifer für die gute Sache hewelft. Ree. 
kann Geh nicht enthalten- folgende Stc'.lp ganz her- 
zufetzen, welche den Hauptgrund des VeiialLs io vie- 
ler UniverfiiaiJ - BibUotliekeu in lein er Wurzel trifft 
(S. 17 f.): .«Die Männer, welchen neben anderen Ge> 
fchäften auch die Aofficht über diefe Bücherfamm« 
lungen übertragen war, fuchten gemeiniglich ihren 
fibrigen , dorch die neuen Entdecknngen in den Wif. 
fertrcliaften weit fchwieriger und mühvoller gemach- - 
teu Ämtern Genüge zu leißcn, und verfäumten darrr 
über ihre Pflicht als Bibliothekare , die He als eioeik ' 
nicht £0 nöthigen Theil ihre« Bemüa« betmchtetett. 
Der Theolof und PhUofoph denn diefe beiden 
Facultäten waren von jeher meiftci.theüj im BeHtz 
des ßibliothekariats — fanden mclir Geichmack 
daran, die neu aufgebrachten Meinungen ihrer 2^it- 

tenoHen zu prüfen und zu würdigen , als für tedtO 
lücher Sorge zu tragen. Die Sorgfalt für Vemdl- 
zong des Fond« oBtemieb, wid die Cipitelt, dl« 
U a 
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tu Zeiten imrenr VoihHatn hiareicheaA wttCD,* 

jetzt nicht mehr zureicben. wenn nicht für ihre Ver- 
mehrung geforgt wird, w^il feit jener Zeit äei Ptoit 
Oind die Menge) der neuen Bächerum Viele« hoher 
geAi^ui ift: fo mufste man auch auf die AnCchaffiuig^ 
■1]«r (?) neaeren litnratnr vSllig VVfKicAt 
Alle Ordnung •.'.-urde vemachläfrig^et, die alien Orfette 
nicht mplir befol|»t , und di« m'-l^u u Hiblioihekare 
\', nnlr Ilten , rl;e i..]icn ob'iiegcndcn (icli li^iftc immer 
mehr veimindcrn und abkürzen zu können, weil fie 
(Iftubten, durch diefes Amt an der Autfiihniag nOthi-' 

Gwrund nüt dicharer Arbeiten ( ^ ebi a dTt «1 w«rd«n.">' 
,e. wünfcht von Herzen , dafs diotvs alle» nur von 
llt«r«2Äi'.pn ciLigt werden könnlc. 

Die Einrichtung^ - Methode , welche der Vf. für 
die öffentlichen Bibliotheken in Vorfchlag brinpf, 
tt^Aabt daxin: 1) Man copire (deich anfän^ich die. 
Tifitl derBttehenr, in welcher OriHrnng tit muh im- 
mer heben nirigoi) , auf einzelnen Octavblitteni»' und 
vveilehe Bücht r und TiteUopieeu mit proviforlfch^n 
Numern, die voin crAen bis 7um letalen Buche in 
«umnterbrochener Reibe durch alle Formate fortlan- 
fn«- s) Nvi ordne man biBe Titelcopieen nach dem 
biUiographifchcn Syftem . dem man /u folgen ent- 
TehlolTcn ift (hier hätte fich Hr. E. näher erklären 
foücn, wie weit diefcs Ordnen nach dem SvTteme 'ms 
Detail verfolgt werden könne und folle) , beftimme 
jeder WiiTenlchaft ihr Behäluiifs , und gebe ihr einett 
Tömilchen Buch&aben zum Zeichen. Die Unterab- 
theilnngen jeder Willbttrcliaft hingegen deute man 
durch riiniiii lie Zi<Te;n an (diefe find ja nber niirh 
wieder röniil'che Buchftaben ! ), die man jencnBu* hfta- 
hcnm Seite fetzt. 5) Dann ordne man die Buch> r 
«Ban nach der Ordnung der Titelcopieen. (DieTe 
Aibeiten, Nro. » imd 5, < lanertt aber in grorten SfFent- 
llehen BibllothcVcn fremt^iniclifh fo lange, dafs der 
Bibliothokar noch vor ihior Dt-en lip^iui'; durcli den 
^BmI oder zu einer eiiiträi^liciicrcü Stelle ,'\h!r,.:utf-n 
ifixdt und fein Nachfolger, der es weder nothsvendi^, 
noch rühmlich ßndet , fich erft mühfam in das bi- 
bliographifche Syftem feine* Vonängers eiozuftudirett» 
die Arbeit nach einem andern' sjAeme, weichet er 
fiir weit vorzüg]iclior hält, von vorne anfängt, ohne 
zu bedenken, dafs auch iim da» Schickfal feines Vor- 
gängen treffen werde. Daher da< ewige Von-vom- 
Amngan und Nie- ant- Ende- Kommen in den mei- 
ft«tt groftien Bibliotheken !) 4) Man mimerire die Bü- 
cher definitiv fo , dafs man in jeder l'nierabrlici'ung 
bev jedem Formate mit 1 anfängt, mid caffno zu- 
gleich die pro. irori[i:hcn Numcrn. ^Sc-hr gut' Wie 
wird es aber mit dem Einichalten des künftigen Zu- 
«■dtfeB antfehen?) 5) Den fpäterhin angekommenen 
Rächern gebe man bej ihrer Einreihung die Ntunec 
ihre« VoTgän!»ers mit dem Zufatze b, c, u. f. w. 
(Wie aber, wenn dann auch /.wüchen die fc liou mit 
b, und < . ei)if!erch Itrt'^n Rü; her wieder eingefchaltet 
werdon .' — Dur-'i I ' licint der VL-nicht gedacht 
2* haben. Mo^ kaim fith zwar mit arithmetifchen' 
wid-algeb'rairchenBractaen, mit Exponenten v. d. gl. 
nach ein» Zehlang forthdfen; «her in etncK BiblTo- 



mSk', welche ftark vermeilirt wird, nrafa denn 

doch an manchen'Siellen fehr bald dahin kommen, 
daü aile erdenkJifihcivb'luknjiÄel erltliüpfi find, mit- 
hin die ganze Bibliothek -Einrichtung keinen Stich 
mehr hält : abgefeheu von dem häfslichen Anblicke» 
j|en. desgleicheh Flickereyen frhon an und fÜT fich 
gewäliren , und von den iiiau. i k) Mirsgriffpn und 
Unprdnungen, welche fielveranl ilTeii 1 f>:\Vßnn_^Ai^ 
Bücher aufgeftellt und deiiuiiiv jn-inurirt find; fo 
fchreibe man die Titelcopieen in der näuiUchen Ord- 
nung ituf ganze Bügen ab , fo ift der wiffen/ehaftlii^ 
Mttmimfr fertsgi - ^Oev Vi;.4cheiat hier die. Benennun- 
gen wiß'enfchaftlicher xmA fyßematifcher ILtl^og fva 
g!fi( librdeuu-nd zu i'.ulten : denn feiner ganten Me- 
thode nach kann hier nur von Letztcrem die Bede 
fevn, nicht aber von Kiltf roni . welcher zwar die Bn- 
chertitcl einer jeden WifTenfcbaft in i)irer befimdereif 
Reihe anlTihrt . aber fich auf Itefaae ütMeribBimlflSgea 
einlär-M. Die .Vurrtellung einer Bibliothek nach einem 
wiffcnfchcftlichen Katalog*- vertrügt fich fehr Wohl 
mit dem Numeriren der Bücher: denn da 11 c- ei- 
laubt, je^ AMiankommende Buch in der ihm entr' 
fprechenden wiirenrchaftlichen Abtheilun« als dat^ 
letzte in fein-m Formate aufzuftellen , und mit der 
niichfien dalrfbrt norh nicht veigcbenen Nnmer zvL 
bezeichnen. l\i dal"« alles F'.irl;rii dnrf lian^ vermieden 
wird. Die fyjiematijcke .^iiffiellung der Bücher hin- 
gegen würde fich nur dann mit ife^ Numeriren 
verembaren lafibn, wenn die.*or^^|»ae {tüühennaire^ 
durchaiti keinen Zöwach« mehr *a eWMll e a hätte. 
Üb: i. i ns fche-nt der Vf. den wichtigrn rmftand au- 
f^er Acht »elallen zu haben, dafs es in groi.^en Biblio- 
theken eine Menge Bücher giebt, wo nicht feiten die 
allerheterogenAen Werke zufammcngcbunden find; 
wenigßent giebt er weder hier noch anderswo ein 
Mittel an , vie man die Beybände im fyftematifchen 
und alpb b' til'then Kataloge an ihre eigcnthSmlichen 
Pl Äize briupc-n könne.) 7] Dann ordne man die liäm- 
lichenTiieltüpieenalphabetirth, und Itellc durch eine 
abnrmalige Abfchrift den alphahetifchen Katalog 
her. 8) Nachdem diefe. nöthigften Arbeiten gefche- 
hen lind, verfertige man tu gröberer Bequemlichkeit 
auch einen alnliabefifchcn Realkatalog. (Wären 
doch alle Bibliotheken fchon fo weil eingerichtet, 
daf» man an diefen Hand anlegen kiumte") 

Ein praktiTcher Bibliothekar wird zwar in diefem 
Schrifkchen wenig Neue« und manches Unrichtige fin. 
den ; doch wird e* ihn nldit xenen, ei gelefen zu,lw- 
bcn. Das Bild eines voWimnmenen Itibliothekarf/ 
womi! Hr. iv da« Wcrkchcn berdilic f^t , hat Ree. 
völligen BeyfaJl, und ift ihm, als frommer Wimlrh, 
aus der Seele gefchriebcn. Nur eine i!:! iptei,Teri- 
fvhaft (dio »im» gröCrten Nachibeilc aller Biblioiliekcn 
immer auher Acht gelafTen in werden pflegt) ver-" 
mifstc Ree. auch hier nngem» ulmlich & bibliotie-l 
kari [che Praxis. rv • , 

Wider die S.hreibart des Vfs. ift nichts ra erin- 
nern; ntir -ift Ree, auf einige Tuuologiten geftofsen, 
t, B. S. 14$ ,JSH»'U>ähItm mit vieler Auaeahl und 
Einficht Z t w.'* — S. 15: „Endüch forgte man für 
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ihnen anvertrauten Bibliotheken gemeiniglich nnc 
alt Hölfimittel bey. ihxwt SchriftftwUwigr b«tnKhteV| 
ohne ffeh «m •in«'gemei]ini3tdge Bimichtinxfr derfe)> 

ben vifl 7u bekümmern' Allein Fet/en .vn (Inn Fall, 
ein zum Bibliothekar ernannter Gelehrter iiabc den. 

beÜen Willen und Töllige-Freybeit, lieh feinem neu-.. 

iT^nt^ '^^JmiM'.MbaSB, <iif:w«kh«r>or''etw> hun^rt v ea >Virkaiig*kreife gun so- widmen: Ip wixd. ßch.; 
lahren die ErriehonJi^iilk 'llanA'' --Olciehwia nim vAr «llem nngeffihr folgendtr HMaging- lli fcla«e.. 

Seele entwickeln: „Meine Pflicht ift es nun, die mir 
anvci 'taute Bibliothek einzurichten, d.li. den vorhan- 
denen Büchervomth in eine folche Onlnuns; zu brjn- 



dl» Awteitditttniig'dM ÜMiHbv Aidarch, dd»mta 
die Bücher genau oMnett t^W*"— Ä H-* f»«'*^ 
auf f(ef Odert wai freyunllig.'* ■-• '* 

Nun dM IMloiinkMiiOai* Oltttt^aibeli^ 
dea Ree« ' ' ■ ■ " ■ ' 

' DibKMaAv BiUiothAktfn einzurichten, ftcht noch 



damals nichi zweifelte , Jedermann , der nur zur 
üoth. leleu und fclireiben, und die frewohnlichen Ge- 
batibrraein herfagen könnte, if>/o facto dem Erzie- 
Iraamtfcbäfte giywachfitn Teys- lo zweifelt man su 
UBteMiZeittB adeb'kelliMivegs, daTt ieüct Ihdivi«/ 
dimii, %irelcb^s (auch ntrr ob«r{lttchlich) mifedfeitK«« - 
wBhiilicdiften Sprachen and der Literatur hekatinr ift, 
if>/o facto tum Ribaothekar geeipiet feyn müfTe. — - 
Gleichwie man daraal« das £rziehiui£e»Gefdiäft ge- 
m^iaiglich einem Mtiuch, eiüem BiWMllwalf Ne- 
bmÜeJ'ckitftiifttng' auftrug', indem tain" «a ifttr lehr • 
uKn^üfli^ erachtete, einen eigenen Jugendl«l(rar«afii^ 
zUftellcn und zu bcfolden : fo wird di« Bibliothekar- 
Stelle gewöhnlich einem Prof^CTor, einem laforma- 
toi^'^odar auch wohl einem Schreiber, einem Verwal. 
tar« einam. Hauumifttt u; d^L) ala NeömkmfehJ^tü • 
gung.^mutfetngen. Mail bat tnÄUdl «fBgäfehan» dab 
es notlnvendip fey , die Pädagogik zur Ertiehun;^s- 
wiüenfchaft zu erheben, und Schxjllehrer-Seminai ien 
anzulegen, um tlieoreiifche und praktilche Krtieher 
zu bilden:. — wann wird man (endlich einmal ein- 
fehen lemeiir dals es nothwendrg fey , die Bibliothek- 
^nrichtnngy-Kiuift sur WilüBnfchaft zu erheben, luid 
Bibliothekar -Pffanzrcfiulen ahziilegeti, um*^eöreti-" 
fche und praktifche Bibliothekare tu bekommen!* — 
Oder würden wohl aus der WifTenfchafi , chaoiifch 
angehiufte Biicbermairen in wohlgeordnete Nieder- 
lagen der Kefultate dl^ menfcblicheu Forfshea* «u 
verwandeln', minder heUfame Folgen wite AiäibQdtmg ' 
und Veredlung de? Mei; Ti liunj^efchlechte* llMnmge- 
hen , als aus (ier WiiTeulclial: , die vormals grSriten- 
theils dem blinden Zufalle iiberlaffcne Entwickelung 
der Geiftes- und Körper-Anlagen der Jugend plan- 
niüfsig zu befördern? — Sollten nicht dicfe beiden 
Wiflaufchafton. fleh fahwaftarlich die Hände i;eieb«D, 
d» dt« BlbUodifliken de« der äniehnng entwacbrenen 
Jlni^tnaa ärft feine weitere, völlige Ausbildung ge- 
•wlhren Tollen ? Und wie fehr wird nicht diele Fort- 
fetzung tmd Vollendung der Erziehung erfchwert 
in (fogenannten) fiibiiodieken , die — ao« Mangel 
■wirkUoher Bibliothekare feit Jabrhtmderteia im- 
mer geordnet werden, und doch niem.ils in Ordnung 
kommen! Wo wird man je einen Juri ften unmittei- 
bir \on di^r l'niverlitat her (allo ohne Praxis) zum 
Richter oder Pulizeybcamten , oder einen Mediciner 
zum Lazareth-, Stadt- oder Land-Plivficus ernennen? 
Baida hätten doch wenig&ens. die Üheorie ihres- Fa- 
che* Inne, beide könnten allcnfall« in ihrem Fdche 
als Lehrer oder Srhriftftener rühmlich aiiftroten. — 
Aber zu Bibiiotnekaren tinennt man gemeiniglich 
blofse Gelehrte, denen Theorie und Praxis der Biblio- 
thekwülonfchaft zugleich mangelt, und weiche diai 



gen , dafs jedes 'Bacb leicht zu finden iey. DieXa9 
wiirde ich dadurch am ficherük«n bewerkQelligen, 
wenn ich alle gleichartigen Bficher «ifammwiftelle. 
Ihüni mufs ich mir vorerft einen lyftematlfchen Phn 

aller WifTcnrchaficn tntwerfen. Mir (als einem I i- 
terator) kann es nicht fchwcr werden, die fammi- 
liolMn Bücher iiuch meinem eigenen Plane zu ordr 
neu, und dadurch gleiobfam einen fyfte m a t i f c ^i i 
Katalog ah der 'Wasuf h«m>flenen. Lafh ieH dann, 

die Bücher in der nä'mlichpn Ordnung ht-ri hrribcn, 
wie fie flehen: fo habe ich den fyftcmatiicheu Kata- 
log auf dem Papiere, und zugleich ein Invenurium. 
über die ganze Bibliothek. Kömmt dazu noch ein . 
al)iliabetircher Kaulog, und werden die Bftcher To 
bezeithnt t, dafs jedes deiMbon , wenn ea herauige- 
nomm'.^n worden ift, wieder an feinen beftimmten 
Platz Inngeftelh werilcn niufs: fo habe ich das hoch» 
fic Ziel der Bibliothek-Einrichtung völlig erreicht" 

Wer follte wohl diefem Idocngange feinen BeyMI , 
verfagen können ? Und dennoch ift er in den Angan 
etnet 'eifahrenen Bibliothekar» eben das, was ein 
blendende» Soplütraa in den Augen eines gründli- 
chen Philofophen ilt: denn hier wie dort liegen ibcils 
fallche, theils- nur unter, gcwiffen (hier nicht Statt 
findenden) Bedingungen wahre VwausCetzuagen zum 
Grunde. Eben das , was dem btobra Literator 
leicht fclicint, — die Bücher riach fcini-m eigenere 
Plane zu ordnen, — •wird ihm als Bibliothekar das 
fchwifrigfte (wo nicht ein völlig unausfiiii i barc-i, l 'n- 
ternehracn feyn. Denn nichts ifi zwar leichter und,; 
natürlicher gefagt, als: „Die gleichartigen Bflcher; 
mtUlBn. nach einem feücn Plane zufammengeftellt 
werdoi.** Allein To bald es an die Ausfuhrung 
kömmt: fo dringt fich fchon bey dem Entwurf de» 
Planes fclbft foglcich die I'rage auf: „Welche Bü- 
cher lind nun aber als gleichartig anziifehcn ?" Die . 
ineingrley Wiffenfdu^t einfchlagen? Da« ift zu oU- 

femeäi. — Die Ton «ncr/rv Grgenfiande\ixn9a&a:i 
lann würden die verrchicdcnftcn Wilfenfcliaftc-n un- 
ter einander gymengt werden muffen , weil der näm- 
liche Gegenftand nicht feiten , je nachdem er aus 
einem anderen Geüchtspuncte behandelt wird , bald 
in diefu bald in jene WUTenfchaft eintchUgt, So 
kann z. H. diu Gejchichte der Mmfehknt bud rein 
pliilolophifcii , baid rein hil\orifch, bald philofo- 
phifch-hiftoiifch; d\c Magic bald phyfifch, bald theo- 
iogiCch, bald juridil'c!) , bald in allen oder mehreren 
cii«fe« Hj&ifichten zu;;leich abgehandelt feyn. — 
Undt wenn man ondlicii daran kömmt, den vorlunde- 
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BBn Buchtrm^th , Baftli (Sr Bodi, ucli wu immer ' 

fjiv einer angcnomm»nf n Xonii clalTificircn 7U 
Wollen: wie Ichwci winl dann fifi di«jfp$ fiir fo Iciclit 
gehaltene Gefchäft erlc ;u uien I Wie oft wird 
aicltt da der zam Bibiiotbekar ernajmtc blofte Ge- > 
l«hitt^ii> ▼•rfuchung kommen, zu glauben, di«. 
Schriftfteller, von Erfindung der BucLdruckcr-Kunß 
m bi» auf unfere Zeiten, müfsten fich zufammen 
verrchworen haben, I'o viel als mcf^li ii ihn' Bm her 
£o abzufaffen, dals lie in gar iieineu lyrteuiatiicheu 
Ptui racht paHen wollen ! Wenigßens wicd lichs da, 
fühlbarer all irgend andmwiQ, xeifBl» , wie fchwec «• 
Tey , To viele taufend K8pfe auf allan'Weltgcgcadtn 
und VVeltaUem — unter Rinon Hut zu biiiigen. — 
Und vrenn auch alle diele widerlpenüigfi» Luterlha- 
nen d«t 3ibUothekars glücklich zum Gchorlam fcinea 
^yftem« cfll»Mcht su feyn fcheia«&: dann erbebt die 
Verfchiedeiiheit dei FxnrmtlM in den verfclüedeiien 
Ausgaben ofi eines und de< nämlichen Werkes einen 
neuen Aotnilir , der die |;anze Ruhe und Ordnung 
däf Bibliothek abermals im Grunde erlt liüttert , und 
jUDT dadurch gefüllt weiden kaim, daf« lieh der Biblio- 
tlwkar dun entfchlieftt, jedes der drey gewohnlich 
angenommenen Foxmeto (in Folio» (^wxi und Octav) 
als ein von dt>n übiigen beiden unAhlngiges Reich 
zu regieren, d. b. fein angenommenes Syftera in jedem 
Foxntate belonders aiuzuiuuren, alio in Einer Biblio» 
fli^lc^ ^ey verfiddodone Bibliotheken zu errichten- — 
Wie wMt «raidfla nun die Autgaben (z. B. de« Pe- 
trarca od» d« Ortelin«) im UmbAmi TaidMBoFav» 



mite Vita fenfett ili Quart, und diftfe wieder von jene« 

in Kolio ejiifernt flehen müITcn ! Heifst das wohl da» 
Gleichartige lufammenbringen? — Ein Beweis, dafj 
der zum Bibliothekar ernannte Gelehrte, au* Mangel 
an bibUothekarifcher Praxi«, dM Syftematifizem iUbei^ 
triabeB \ ' mithin da« <HeldiiiEtlB« «MMiHaMm «ioda« 
zerRreuet habe, weil eres näher, alt 
nöthig) ift, zufammendrängen wollte. 

Dif-r» alles foU nur ein Beyfpiel foyn , wie fehr, 
man lieh irret, wenn man die Kunft, BibUethekeik 
einzurichten, für eine fo leiohte Sacbo bjilt,>;ldt enr« 
eine üemmlniig jroa.BriefeavMQh den Namen ihrer 
YeifilffeT «nd nMdi dem Damm tu ordnen. Eben lo 
grofse Schwierigkeiten könnte Rtc. noch von inahie- 
ren Seiten zeigen, wenn er einen praktiichen Blick 
.auf die ColUfion des Syrtematlficens mit dem Numo» 
riimk da« Böchor (bey BibüoUMhMif welch* immorloct 
Znwach» eih«lfB),'atrfdio tfuOmilnrloy'aereifel, ««i. • 
che fich fofrir bey der Aus>¥ahl de» alphab«tifcben 
ürdnuiigswof tes aus don Büchcirtitehi erheben, u. f . w. 
werfen svo.ltc. Doch das Gefagu? Ichfini hinreichend ' 
zu feyn, . tun wenigfteiu die Bohauptung zu rechtfar» ' 
tigen , dar« imek der gröfste Gelchite und auigebrsl. 
tflifte LitenttOK noch vial za lorscn habe, um den 
Namen Bibliothekar mit Recht. führen zu können: 
und daraus, (htfs man insgemein diefe Wahrheit noch 
nicht einuial anerkennen will, ergiebt ficlkarohl von 
felbft, wie weit wir noch ron einer Theorie, ^nikr 
tik der BibliothekwifTenfchaft entfernt tmyma, .■ 
(Dtr ßt/chlnft Jolft im »»chfin JUMibj 
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*y«a»iMsn Seniwair. Jttfnlurg, Inder bhmip* 
hat BuehhaBdlBag: UK Ckrifk. HtUbaclu, F. S. Iln^olft. . 
Batlis, Unterriekt ti^cr Brmnd' ytrhüth- Lo/eh- uiti A(H 
tung in f'futrtgt/nkr, htfondtri j'ür Lan^MUt*. 1805> 

56 S. 8- (♦ fr.) ^ 

Der Vf. halt« fich bereit« im Refthtancei^r und in d«r 
thüringifchen Vat*rlud«kunde über die Haupturfachen der 
noch immer allzuoft fich ereignenden KeiieribriiaAe gelu- 
dert. Im der Vorerinjif rang lu diefer Sclirift beOeht dorfclbe 
darauf, daf§ der Mangel an Bclchning über Slrafbetreyung 
undStraffillligkeit bej entftandencn Hi anden i'.nd «n iuiiijug- 
liehem Unterricht fiir alle Hambcwoknei-, la BelretT der iie- 
Iten Verhaltunff regeln, Tonüglich dahin 2u lählen lej. 
Hierauf fucht er tu leigeu, daft die meiitcn Vorfchrif ten lud 
f cueiordaeaMB tüA% iweckmüTrig gentig gablHt wad daCi 
aadi die Helen felerflher hl» |etzt artdUanenea BOdier ebie 



Sdoimwiadie 
dicMben 



madittn, weil 
leordnetieyc 



Hitrfibetr fcheint ci uns nber doch , dafi Tich ein billigeret 
Urthefl ausfprechen Hers«. — Das Buch felbft «nthXlt vier 
AMchnilte. Der erfte über Brand- Verhtttong fingt mit den 
BMbiÜn Regeln bevin Bauen felbd an, rnd w»i& auf die 

Veroranungen des ÄJlgeni. 1-randrcclit» für die preuTr Staa- 
ten turück, Dann wifd von Vcrruliidrnuig .ii-r Gi Uiir bcf 
leicht tich cntiündenden Dingen , we!i Isc der Krii.i- naci» 
• ufgefühit werden, gehandelt; und dcinuachl> ein vorfichti- 
ges Benehmen in hiuslichen, UniiwtithlckaiUirben und an- 
deren bey Feuer und Liclit Stall luideadeii Verrichtungen em- 
pfohlen. Die Gegcnßände der Gefahr werden h icUcy nach 
dem Alphabet aufgcftcllt. Manc he VerantafTungen xuin Brand 
find nur in wenigen Zeilen angegeben ; die meiAen aber gat 



Oerewmrte AMbtnitt MMit au 3 Capitebb h • 

werdm «• Obliegen Ueiten derienigen, bey iveW 

Aea Pener ■ntteben kann oder eben wirklich enlftebt, aa> 
gelBhrt ; im iwcjten die der uüchßett Nachbera in «inent 
Folcben Falle ; und in dem dritten die nöthigeaUUbl^erttiift 
und Materialira , mit welchen jeder Hausvater immer ver- 
leben fern follte, unter fecht Rubriken. — (Dabey find 
kleinere Ilatid/pritTen ganx übergangen. Dergleichen feil- 
ten aber doch in jedem Hiulr vorhanden feyn, und können 
auch auf Dörfern gefodert werden. Sie lalTen ficlj le)ir 
wniilfeil fertigen, und die Auffoher der Poliiey Zollten ancK 
auf dem I^ande deren aUgemeiae Einlübrung fich angelegca 
feyn Uftes. Frnlisk aiii& abee aueb bey den «BgelUutan 
Vuiutionea auf oataa TanjHobkeit immer ein wachfamee 
Aoie Mhaltni werden.) Jm dritten Abfchnitt wicA Mir 
lern von- der Rettung 4er MenTehen, dea Viehee nnl dee 
HautgerEthcs geredet. Der TterU giebt Belehrung fiber ■ 
Strafbefrerung und ätrafTäliigkait bey entftandenea und ver- ■ 
anUfttenBriindon. ImZweifel fey anxunehmen (tagt der Vf.), 
jeder Brand fey nicht durch Schuld oder Nachlifligkeit deaje- 
nigen enlftauden, in deffen Haufe folcher ambrerhe, fondern 
durch Zufall oder Vorla'.z .\nderrr. wenn nodcrj i.icht V'erheim. 
liuhuDg und NachlalTigkeit am Tage liegt. Hierauf werden 
die Strafen angegeben, welche nach der oben erNvahnii-u 
Landesordnung diejenigen treffen foUen , deren Schuld ent- 
weder durch vorfetil .r:ic Handlungen oder durch Nachliifug- 
keit bey dem ausgeiiotnmenau fcuer erwiefen itt. VVenn 
gleich eine mehr befriedigende Aoseinanderfetxung hierüber 
au wünfcheu wäre: Xo verdient doch das gaoae Werkchea 
viele EmpfkUw». OieiSehseibtH Iftfliebead and eec> 
ftMadUek. Ar. 
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£.ITE9.dTÜKGS^CHICHTE, 

Frxtkbr», in Coram. b. Gzai ii&d' Gnlftch: tibtr ■ 
öß entliche BibliMMnH^ Ton SHedri^ Melph 

Ebert m. f. \v. 

(Se/chlu/t d*T im vorif*» StSclt «tfclfwckfiicit Rectn/ion.) 

An eine BiMiothckwiffeiirihaft kann überhaupt 
nicht ♦»her {^edadit werden. hi$ man vor allen Dingen 
lolgeiide Voruilheile bi leitigL-t huhrn wird : 1) Zum 
Uibliothek-Einrichien werde weiter niclits ertodert, als 
ft} «in gnt«r encyklopädilcher Plan alk>T WifTcnrcbar- 
vutf h) eine «atgebniteteKeimuiirs der Literatur, tuid 
c) Bekanntfchafft mit *deii yoTtBgUchftea SpTtcheo. 
II) Syftemaiirthe AiifftcUung der Bücher fey — wo 
nicht dal einzige, doch das voriöglichfie Mitirl , all<*ii 
jenen Anloderungen Genüfje zu läiftcn, uxkiie die Ge- 
lehrten an den BiUiotbekar zu machen berechtigt 

Nrn. I ui durch daa bi<her Geragte hinlSngUch wi- 
derlegt; \md i^egan Nro. II aellt Ree. folgende Orand- 
iitze auf: a) Die AufftclUmf; der Büi-lur ifi dunh deu 
Raum bedingt, d. h. jedr« Uui li mufs pineu, feinesn 
körperlichen Umfange piufprcchendeu , Platz in ei- 
nem der verbandeiicn Repobtorien erbaliea: mithin 
kann (im ftrengen Sinke) dabej keine lodere Ordp 
luing ausgeführt werden , a'f die , weMie durch die 
Gleichlieit des Formate« beitiiuiat wJid; belonilera 
da b) jpiiej einmal aufgehellte Buch durch eine äu- 
Ctere Bczeichniug feinen beftimmten Platz flxirt 
werden muft, i) tim das Auffinden zti «rleichtvnif < 
und dai Wiedereinreihen der herauiganommeuea 
Bücher mit Sicherheit zu leiten, c) Auch muft die 
Aufftellung und Bt7ei lui aig der Bijcher fo befcliaf- 
fen feyn, i) da£s der Bibliothekar bcym Nachtragen 
eines immerwährenden ftarken Zuwachfes niemait in 
Veriegcnheit komnie^ -uad ») anr üuterft feiten — 
oder gar nie — zu einem Flickmliwl bc^ der Bezeich- • 
nung eiiizui'chaltender Bücher feine Zuflucht nehmen 
mü/fe. d) Alle diefo ErfoderniQe werden dadurch 
vollkommen befriedigt, wenn man i) die ganze Bi- 
bliothek in folche wilTenfchaftUche Fächer eintheilt, 
deroi daa lLleinJle-4»»nigAcns Ein ReDofiturlMn «n- 
Tiillt, 3) in jedem folchen Fache aber cfurchaui keine 
wettern Abtheilung mehr macht, aU — nach den ge- 
wohnlichen drcy ClafTen doi Driiiate. (Wenn ii{iUMl 
Mrgätuungsbi. z. J. A. L. Z. Lwcyter ßand. 



in einem Fache keine Foünuän — vielleicht «acta! 
keine Qu«rten't«i' — Yorhanden find: To ift ef gaas 
und gar k'ein'Obellland, auch die nnterften Reihen 

des Repofltoriumj mit Octa%bänden zu bcfetzen: nur 
ift es wohl der Mühe werth, bewegliche Fächer mit 
ZahnleiAen anzufchaffen, wo dergleichen noch nicht 
Und.) 3) Wenn man jedet Bucii, vom innen dnd aufsen,' 
mit demZeicfaen feines Fache« und' einerRang-Numer 
bezeichnet, die ht y jrdeni Formate eines }<» den Fache« 
mit 1 anf<in{;t. O.idurch ift der Bibliothfkar im Stan- 
de , jedes neuanpekomijirne Buch als das Letzte fei»' 
ne* Formale« in dein ihm zukummftuden Fache auf» 
zuftellen, und alle» Flicken und Kinfchalten zu ver- 
meiden. Überdiefa ift Ree. vollkommen überzeu;«, 
dabeine fotehe Anfßellungs- Metbode der n-ahre oi- 
biiolhckarilche Focus fey, der alle ^rtpic Ii.irtlf;ra Bü- 
cher To nahe als möglich zufammen bringt; denn was 
etwa in EinemFormate um ein paar Bieter aus einaii' 
der kömmt» wird dadoc^h reidiltch wieder erictst, 
dar* das Gleichardge in allen Formaten mtmittetbar ' 
übereinander zu ftehen kömmt, und zwar fo , daft 
man jedem RepoHtoi-ium eine Infchrift ^ebeu kann,' 
welche das darin anffrcftellte Fach anhiebt, e} Die 
verfchiedeneA einander durcblureurenden und nicht 
feiten mit einander in geradem Widerfpnichc ftelien-' 
den Anibderungeii der Gdehttaa an den Ribliothekac 
müCbn durch ▼erfeliiedene Kttdoge befriediget wer- 
den. Unter diefen ift aber das dringendüc Hsaürfhirs : 
i) ein alphabetifcher Namen-Katalog, um jedes be-' 
ftimiqte Buch unter dem Namen leinet VerfafTers 
oder umer einem beftimmten «IpliabetiCchea Ord- 
Bungtwert«! finden «u können s •) ein idphabetitchcr ' 
Materien-Katalog, um Jedem, der fnierruchmicen 
über einen gewiTlen Gegenüand unfielleix will, aul der 
Stella Ai;-}nnft geben zu können, welche Bücher in 
der Uibliotiiek vorhanden Feyen, die den nämlichen 
Oegen&and behandeln; oder auch allenfalk ein Bmcli 
flnaen zu können, delleu Hütel man nicht mehr be- 
nimmt anzugeben weif*. (Ein Fall, der auch' deia 
giofsten Litriator nicht leiten zu begegnen pflegt.) 

Der Gedanke an diefe Arbeit wird manchen Biblio» 
thekar mit Schrecken erlüllcn. Indels Kec. getraut 
Reh SU behaupten, a) daCi ein alphabetifcher Mate-' 
Tioa-Katalog weder mehr Mtihe, noch hiehr Zeitauf- 
wand fodere, als ein fyfleraatifcher ; und b) dals je- 
ner das fchre^'ende Bedürüiils aller Gelehrten , wel- 
dm man g««Mini|^h d«teh 'dtden befriedigen xu 
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konnfn wälnn (und wolif'y man fich am Ende gröfi- 
tontlieils geiiiufdit findet), wirklich befriedige. T bri- 
gern ifi auch hier der unfchatzbare Vortheil noc^ ^ 
wohl zu beherzigen, dafs c) ein über \\,\s immer fikr 
•ine Bibliothek vetfextiguac alpliabetilchex Materieiif 
Katalog anf alJe BibUotAelcni In itr Wek tmvevdlMr 
iß, fo flals jeder Bibliothekar nur dir jeiug» Bftcher 
feiner Bibliothek daiin nachzutragen braucht, die 
er noch nicht darin findet: woraus dann mit der Zeit 
der wahre hibUothekarifche St«!« der Weifed, — ein 
•ngemeiner Materien •Katalog über die ganze exiAi- 
rendc I.iicratiiV — hervorgehen müfue. Der pani- 
fche Schrecken, vor einem Materien - Kataloge rührt 
enrlli( h blofs daher, weil man faß durchgängig mit 
•diefem Begriß'e die dunkle Vorfielhuic; verbindet, als 
mfirate derfelhe gleich urfprüngUch fo angelegt wer- 
den , daff bey jedem Namen eines Gegenftaadel flicht 
nur alle Bücher, fondern auch alle grörteren oder 
kleineren Beftondtlicile der Bütlier anjicgcben wer« 
den, welche von diefem Gegenftande handeln: — 
gerade als wenn man in einem f^ftematifchen Katala« 
gjs gleich aniüngUch jeder in irgend einer Sahunloag. 
enthaltenen Abhandlung, oder wohl gar jedem hefon* 
deren Cajillel eines Buches feinen beftiinmtcn Platz 
anv. ei fen wollte I Hätte man bislier nur den zelinicn 
■ T> eil der Zeit und Mühe, welche man allentlialbeu 
mit Qbertriebenem Syütematifiren vergeudete, der 
Vcrfertigting einet alphabetUcheB Materien »Kaulogea 
gewidmet : To wäre aiefer lüngA fchon feiner höchßen 
Vollendung nahe gebracht worden , und fein Einflufs 
auf die ganze Cukur des Mcnfchciif eri lilechts würde 
nicht minder fühlbar luyn , als jener der ErCndung 
der Magnetnadel auf SchiCfahrt und Handel. 

Unter den übrigen Kaulogen, die mehr za grSla t-, 
Ter BeqnemlicMceit alt aus dringendem fteiürftiÜä 
vcrfei ti{:ct wcrdf-n können , verdient den Vorzug ein 
u^ijO'enJcha/tlicher, welcher nämlich daiy dient, 
einen voUfiändigen Überblick eines jeden wißcn- 
fchaftlichen Faciii s zugewäbreo. Oiefer mufs i) ei- 
gentlich ' ein Aggregat von eften fo vielen befonderen 
Katalogen feyn, als itf der Aufßellung der Bücher 
winenfclnftüche Abtheiiungen gemacht worde« find, 
und wüide durch die Aufftellung der Bücher TelbÄ 
•■fibeiflüfCg feyn, wenn nicht a) ein autgefiellies Fach 
{mmerhin als unvollfiäudig angefehen werden müfste, 
«eii von jedem darrelb«a «ine betrüchtUctae Anzahl 
Werke als BeybKnde fä anderen Flc^m xu Aeekett 
pnoLCti, und b) ein Vcrzeichnifs der Bücheriitel auf 
deiji r-ipicie weit li hneller und bequemer zu übcr- 
kh.iuen v.äre, als die Bucher fclbß. a) darf der wif- 
fenfchaftlicbe Katalog ebenfalls keine Uniei^abüieilan- 
gen h4ben, .wie die anigeftellten Bficher fdlift., 
v«lbtfe er in einen fyftematifchen Katalog auMrten, 
welcher a) eben fo unbefch reibliche Mühe koAet, 
b^ eben fo unbefriedigend und t) eben fo fchwankend 
■ iin4 \jrandelbar iß, als die fyßematifche Aufßeilung 
der Bttcher. — Ree. findet daher beide gleich ver- 
V. r : n ; ( h , und hält es für eine Art voii| jCha t t Wit i*» 
die küftbareZeitAui ein UnterMlniUB m fRJcb«an-> 
den, dM iUichA«u daw diaataJuaUi 4i0 UufMi «H 



•igentlieli hfbliothckarifclien EinRchten und Ge- 
fchir,klirhkeitCTi uüter dc-iu Di-ckniantel einc.v oelehr- 
ten Mimbus (wenigftens vor den Augen eines Nicbt- 
^UUiothekart) xu verbergen und zu imponiren. 

Mit Einem Wocte: •*> Die Chimäre des detoilUr^ 
ten SyftematiDren« befeitifren , neiftt — zmr lehnen 

Biblioth*rk\virTpnrcliart dm Gniivl tesrn: RiViliolhekar- 
Pflanzfcaulen an grofsen oiicntlii heii Bibliotheken 
anlegen, licilst — den Grund brfenigeu ; und die eut 
folchen Pflanzfchulen hei;yorgehenden Zöglinge wer- 
den das Gebäude felbft M , beqpiem mid |irlidit% 
mffahren. . . . . Sau» 

OESCHMCHTE, 

DoitTMVNn , b. den Oebr. Mallinkrodt : Über Ha- 
henfyberg^ die altfäc^dm Feße, da» aachma- 

und made^ Jl- 

terthümer dnfelbft. Mir Rilckßcht auf die ältere 
Erdkurnle ur: l ' Gefchichte der yaehbarfthii/t. 
Von -Ich. Fne-ilr. Möller d. j.. Prediger des Stif- 
tes und der evang. Gem. zuElfei. ign^* 64 S. 8« 

Eine, dem inücien Umfange nach kleine* den 
inneren Gehalte nach wichtige Schrift. Zudem iR fie 

in der, ihrem Vf. eigenen« aus mehreren Abliand- 
lungeu über vaterländiicbe Erdkunde und (ieit hichte 
bekannten Manier, und mit jenem mclancholifcben 
Blicke in die Voneit abgeiafst, der nnwideriiefalich 
mit fich iwtreiltt. MBcnte anr Hr. w&t feinen 
literarifchen Arbeiten weniger karg feyn ! Jede, die 
er dem Druck überpab, war reiner Gewinn für die 
hiftorifche WifTcnli haft. Da lie aber alte in Provin- 
cialblättern enthalten find : lo glaubt Ree, den aus- 
wärtigen Gefchichufreimd zu verbinden , wenn er, 
bey diebr Geleittüwit* tni das Magaain für ^«/S- 
;9&atot vonMallinkrodttiadWeddigen; snf die nieAr» 
rheinifchen Bhiiter yon Afchenberg; auf den u rftphä- 
lifchen Anzeiger u. f. w. hindeutet. Und zugleich 
hafit er, da vorliegende Abhandlung Viele« in ein 
g^asiieaea Licht fetit, anf EwtTchulitUgnng einer et- 
waa Knnre« Anseile, als fenft dirf Oefeiae diefer 
A, L. Z. für folche kleine Schriften g«ftatte& 

Hr. M. hat das Ganze, der leichteren ÜbetrRe'ht 
wegeti, in 12 Capitel gelheili. 1. Der Berg, auf dem 
die Anlagen gemacht wurden. Hohenfyberg ifi einer 
• der vielen aus dem Gebirge des Ardei — welches 
die weßphUiicheMazk yuaOhea nach Weßen durch« 
Areicht — ih* herrliche Bnlmhal liervorfpring«nd«B 
Berge, von berleutender I löhe. An Ir-inc-jn l'u.se ver- 
einigen ßch die Lenne und Ruhr. Von ii.incm Gipfel 
blickt man in eine eben fo reizende ah durch ihre 
InduArie merkwibcdige Gegend. Im , (reylich etwai 
entfemtervi Voi d ee g t un de liegt das freundliehe Bm- 
gen, mit feinen Fabriken und Manufacturen; von 
dort' dehnen fie fich über das märkifche Süderland 
(Sauerland) gegen die bergifch« Grenze und tief in 
. dieüa Uenogthum aus. So weit das Auge reicht, ift 
iiiciita- ftlaTbKtigkeit, Cultur, Wolilßand. Wo anf 
dwa vetUngeaattoMB FlAlbaf fo wie cuf der f'oUn«, 
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Ennepe und ff'upper un>I den vielcsn io ftp fttöiiWn- 
dcn Bächen oin Platz zu bt nutv.) n war — da wurden 
WaBenreyke angele«. Bec. , der Deut fcWand xicta- 
Ifclr g«lrfh k«iiW, «rf Aiete Gegenden aU einzig in 
»hi rr Art b<» zeichnen. II. Über den Zuflanä der 
KaciwurjJiuß von Hohmfyberg vor MCtirl dem GrO'- 
Jsen. Wir befitzen nirlits lliAorifrhes ; nur pinzeln*»- 
Spuren ton Anlagen aus einer fehr entfernteti Vor- 
Mit finci ttbcig (geblieben. Die Anwoltncr von Hohen- 
fyberg waren, wählend derRvmeiiriece, Sacbfan und 
nicht Sneren. Hat man diaf« iMidett Völker und 
ihre VerfafTunf . fo wie bey dem Erfteren Heerbann 
und Geiolge, uutcrrcheiden gelernt: dann ift man 
vor einer Slcn^e von Ii: ihüoiern ficlier, uml vprAflii 
die Claüikcx über dai äittite Geruaanien weit richti- 
ger. Die Gegen«! um Hohnfjberg wurde, der vielen 
Iruchtharpn Thälpr Ti-rgcn, cewifsTehr früh angebaut. 
Die NietUnl.nüi Ilgen beüanden in einzelnen, von ein- 
anilcr cutieintcn Ober- und Unter-Hufen, welche in 
ß«uerlcliaften ringetliciU waren. Solcher einfamen, 
altdeiitfchen Höfe fieht man itn febirglgten Theile 
des Landes nucb manche. Andeie erwuchfen nacli 
den Römerkrie^n zu Dörfern ; im ■ MitttUltar in 
FletVon lind Städten. — Von Klodwi^ bis auf Karl 
den'Giofsen wohnten in der weiiphilüchcn Maik iiu- 
mier noch Sachren. (S, Beytrag :ur Bejummung der 
Qrenxäit. duftfchsn d^n Frmken und üathfen d*r Cor- 
atü. Vom Lasdrfebter MäUer «o Weit'ra. — 'Oni«- 
bürg und EITen. i8<'3.) Das Heriop't u:n Berg ge- 
hört* zuveiläffi^ m Allf; jukpii, ui.d z;..\v zu d'-m 
Tlieil" dc-IFeUiej), 'i'-j ['(i^iiiuv. n W ..hrfclu'in- 

Uck Aiefsen beide i^dUiiei aui der |eLzi£,en Enii'i er- 
finjte auf dem halben Wepe von Uchweim nach llu- 
gm an einander. FrejAühl« aab 4}S bekaantUch nur 
aaf wefiphälifclier Erde, tmd'der jtufMrft« weftlich« 

pif diefer Linie war in der lliifpe. (S. die -:y,'.f!er- 
■e/*« Ciiarte der Graffchaft Mark.) Fieylich w.u diele? 
Grenze bey Völkern, die faft iiuaier Krieg führttn, 
nur Icfawabeud. Daraus aber wird ei begreiilich, 
wl« SbhM^ierg «ine ahJlchfifche GremfaA« feyn 
konnte. — Das ripaarirrhe Franken war in der 
Cultur viel weiter vorgerückt als WeAphalen. Diefs 
reizte die Saciifen /u Einteilen und Fliindenmgen. 
Karl der Greis« gab dicls wenigitens als Ürlache fei- 
ntr Kriege an. Würste man die Wege, welche er 
Mlimt fo würde fich Uadiiich Viele*, attikläraii. In 
Altfaehren waren fewtb aocli kein« StraJseB - ülieT 
\m i rlurch die Gebirge gebahnt. Nur in den Thälem 
gab PS Verbindungswege, und die muf-tcn da feyn, 
weil der Heerbann, welcher an« flen Hoiberit?Piu der 
Baucr[chaften heüand, ihreir zum Fortbringen der 
Heerwagen bedurfte. .Voa einem der xerAreuten 
Hufe im Gebirge zum anderen fährten biols Fufs- 
iteige. Fahrwege zwifchen denfelben entbanden eift 
mit der Auvbieitung des Chriftcnthiifj) , I v^ Begra- 
ben der Todten aui kirchi<öfeu Sitte wai d. I>elsüslb 
lieifte» nie vecih jetzt Nothwege. — Nirgends in eini- 
.fer Eutleniuiidi vom Rhein treffen Xo viel« Flnfithälex 
aufamuen, i3i in der Nachberrcbaft von Haken/y- 

Oftdurch «ignei« fich diefer Lan'?rtrit Ii ^II.^ 



vertüglkb, nni faiSe fteüfangen in iljm »n nehmen. 

Wirlilich finden fich auch iiicr nahe beyrainmcn feht 
kenrii!i».hr Spuren von fünf grofsen krtegerifchen An- 
la^' ti, cnlcr altdetitfchen Umwalltungeh, iwaf 
auf dem Kailsberge bqr Herdicke, auf Hohenfyberg^ 
auf fiaeai Betf« nrifcIcD Hägen und Dahl , auf dtitf 
WeifsenReit» bey Limburg und auf einem Berge fcej 
öftrich unweit Iferlon. — ITL Die verfeMedtmii 
Eroberungen Hohenfybergs. Ree. ginubt , dafs die 
erfte ILinnahme fdion unter Pipm im J. 745 erfolgte. 
Was m/er von einem Hohenfyberg jenfeiu der We- 
fer Tagt, Fctieint ihm ganz unftattbaft. Ff. Uktr 4t* 
Irigenthümer. Sie IjeftanAw «n» 
Edlen und Freyen. Jener, -tl ':e man auch Fürrten 
nannte, gab es gegen diel«, welritt? die Maffe uer 
. Nation ausmachten, nur wenige. F.in Kdler durfte, 
wie es fcbeint, mehrere Oberhöfe bcfitzeni der Fre;» 
nicht.. Wi« noch fetzt im MirkiTcben rnnftte auelr 
fchon damals jedes Bauergut mit einem Wehren, 
d. h. mit einem Mann be fetzt feyn, der ini Iiiieg« 
und Frieden dar fclbft leiften konnte, wozu das Erbe 
verpflichtet war. Ein iolcher Edler war fVltiekind. 
Ihm gehörte, IpIlereB ebec glaubwürdigen Chroni* 
ften zuf.lge, der, in der Nähe //oAen^fc^r^'* gelB«e«Ä 
grofsi Ober - nachmalige Rcichshof fVefthofen. Hier 
liniert der \ i. mehrere Z.Tige am der Gefchichte 
dieles Stadichens, V. Uber die Kirche tu Hohenjy- 
herg. Sie war von Karl dem Grofsen geftiftet. Da» 
jetzige Gebäude enthält nichts Merkwürdiges. De« 
Eifer des en'ten reiorm. Predigers hat leide* all« 
Alti-rthÜBier di-rlelhcn zerfturt. VI. üher die r'ic 
malifen liejefugungtarten und das LiUj:chen der 
Schi. IJer in Altjatl^tn. Letzteres fällt recht rt^. nt- 
lich in die lange nnruliige Hegiexung lUifer Hein- 
richs IV. Wenige Scblöffer «nrdcn woia von einhei«. 

mifchen Edlen aufgeführt. Bey weiiein die mehre- 
ren wurden von Auswärtigen ins Land gleichfam hfn— 
eingefclioben und den Bewolinem aufgedrungen. . 
iur Gefchichte de« &Jdoffe$ Hohenjyberg finden 
tirh wenige DMa. Kfit fVefihoJen kam es, durcb 
PCandfcbaft, im L 1300 an den Grafen ton der Merfcj 
Diefer liefs es abbrechen; die Trümmern abe* sen- 
gen noch, bis auf den heutigen Tap , von feiner vor- 
maligen Fciiigkeit. — ■ VÜ. Fom ehemaligen Hofe 
und jetzigen Dorfe ßlohcv/yberg. VIII. Fon dem 
noch biühendeu freyhenL Ge/chlechte von Sr-^ 
hergt einem der iliefien der mlrbUcbett Adelt.! - 

IX. M'iderlr^ung verjchtedrn-r h'-hilmer in Bezie- 
hung mif Uolienjybrrg. Lntei ai.iieren wollte man 
eine alilaclinjche Stadt daraus niadien, wie aucli 
lir. P/t. Boen in einer in der göttingifchen ge- 
Idtiten Gerellfcbaft gehaltenen Vorlernng be]|««p- 
teie. Diefs ift durchaus irrig. X. Quellen zur Ge- 
Jchichte diefes Ortes. XI. Auffoderungen und fViin- ■ 
Jche. M i liten ße von denen beherzigt wei'den, an 
welche tie gerichtet llud! XII, Schhtfs. Kein Freund 
der Gefchichte wird es bereuen, dicfe kleine Schrift 
felbft an lefen. So locai üe an iejn fcheint: fo viele 
treffende allgettieina Anfidii^ find in ihr enthalten. 



I 



1 

Digitized by Google 



• « 



9S> 



tstcitreavi. Ronntiurr, b. S^humana: l^q/bai «Amt 
Gtfchiehu 4gr Oiärtm^ für Suidf Wtd Dt/. 
Sckultn, von IX iiniMMiMf Vtnruugptt Rtitkt ia G&rlitz. 
l ol. (i «r ) ... 

Die Ijcr. 1 iintc s Aruvirch«!! TabellflR fanden fowohl ia 
»!s aufser der UberUu&tx theiU wefen ihres Inhalts, theilf 
u'opi's» der Fonn, im wel/cher De ai-ditickt wunlcu . viclfa 
Bi-yfiU. Dfr»ve€f,en wiHilt« vermutlUich der \ f. d.d\r ober- 
lauliliirchcn GcXtliicirte dicfi-Format, tun, du <iip(>r Vrrfruh 
nur auf Piner Snle des Bog«»« {;«dr«ckt iR . ilin lirijiifdi in 
den Sthtjleii aufhangen tu knnnm. Auch v. i :[ •' lu iri V'cr- 
(iich gemls ieine Abticht nicht rerfehlt ii , wcmi dat \'L 
a- i reiben nuMr mthnrtr Benutiiuig der n«cli Groftcn 
vtnd Carpsov* Wcikcn in der oberUuKtzirciica Gcfchicht* 
nns Licht getreteiMB Ontttm iMarktitet bitte. Sr ktttAt 
Atu 45 welelM ia 4nj Gniulim vwtlwilt Sad. Dw 
iB.4er «rJkat 'Coliunne beOidlielM IltM« GcÜBlüchte der 
OL. «nthttt SU viel UnwährM. nlt daJt fi* für brauchbar 
•ngefehfii wcrdrii k6Dnte. Folcrndes wird tum Beweife 
dii'ijcti kcaneii ; i vcrjrifst der Vf., irenn er riickwörtf die 
^'anien der OborlauCtz durchgeht, don Alteilcn Namen der- 
felben , Milcxane. — $. j bebanptet er, i»U die OL. mit 
BöliiHca in den Kllpften Zcifen vereiat e^wcfpii, nud doch 
liLfd er §. 10 de« Knifi r Hciriricli IV' ci ft \\ ralisl«v, Ko- 
iiiü (tidcr eigentlicher Herzog) in Bnlmicii, mit dci UL. be- 
1 1 ; cti. DAi Lelttere ift erweiiUcti, da» I>lte l)lof»e Er- 
z«Kliiiif( «.euerer hKUinifcher GefciiicUUchreilicr. — Wel- 
che HeiJ.oge III l'oh.on tliat^n nach §, g vordem Jahre 706» 
in nc'ivhfiu er Lobau erbauen Ufst , tiuralle in die OL. 7 
— Die J^hre der Ei1>maH£ von Lobnti,' BndilSii tind Lau- 
ban können ancb aictit nanul irabrlcbcialidi anfegtben 
«erden. ScbxifUialler fii<ca iiicbte 4iiv«a, itt im Urjnvdav 
kommt Loba« erft 11^9, Lauban efll lafiS BodifGji 100^ 
beym Oittmtr von Mcifeburg. — §. 7 finden fiuh mehrere 
UBricbtickeiten zugleich. Obgleich Heinrich der Vog- 
ler die Sorben bcfiegte , hat er doch nie die OL. zu einem 
Markgraftbum semaclit, er bat die Milcieuer nacb 
Dithmar der Anflicht de» von iTim gerptitcn M.trkg-i'«fcn ia 
Meiben übergeben. Gero war krin Graf zu SLido . noch 
wenißPr crfler IMnrkipaf in der OL. Uic Niederl.^ufUi 
Hund iv.ii r it r i)uH, nicht alier die OL. — 15. 8 rfdet 
der Vf, V9J1 der Bora Budfecx , wcN hp ni<? in der OL. »rie- 
ften hat, lie lag im anlialtifchen , hir[s lici luch Gnininers- 
leben. Die SUfflen Urkunden kcn.icu nur ja di r UL. das 
Caftnirn B idi fTir; — Key g. 10 ilbjrgehl «r <lie Herr- 
Tchaft Wipreciui von Graitzlch , Höver von Oflansfeld , und 
Heinrich vom Groitlch, und die «es Letitez«m erfolgte Wie> 
«ierabtretuag an Bäkmen. — f. ti iß es unricfatif , daCi 
^«biedaai 115« d«B Vlaekaa Dramoiv tnr äudt Gttrlilt 
omrafehaVeii. . Bt war feb«n twt naeb ciaar Urkuodt •ui« 
▼Hm Oorelet voriianden. — le fetite aicf« Premt«laiia 
tfeiS dem Bifchof Eruuj II die Grenzen z«vir<:beii der OL^ 
vmi MaÜTta ^eft ; die Grettzbe^icht]'guugt^rkulide benennt 
dia Caaimifbrien blofi , die der Rimig tu einer Grembe- 
rlöhligung tvifiheii BudifTin uiid Zagolt, einem G.^.ii der 
OL., belljmmtr. — ^- *« eine veraltete .Moinimg, 

claTj K. Wenzeaiaut Gemahlin Kunigunde 1:^^ da« Kloiler 
ALirieiithal gelUftct : der fiür den Sliftimg»bnef biiher er- 



ge 

kannte von diefetu Jahre redet von e!<i'"'u Tchon beü.rheii- 
den Klofter. — 5- '6 "'"^ T '"'-''leiai-ii im Widorfpi -ich 
ilebeni wena Süttau erft 11^5 gegrOndet worden , kimu'e.-i 



Sdk Um nraaeifcaiiir aiekt foluMi 1*44 dafelbft , 

Der Vf. hitte tagen foUen, ia.|4 bauten die Prauoil^ucr 
Geb au dem Orte, wo hcmach 1255 die Stadt Zittau gegrün- 
det wurde, ein Klol^i r. Von der. ^Erweiterung der Stadt 
'Zittau durch Wenzeslaus tV weif; aitch blof« der \'£, etwat. 
— Die I.AndTcMgte entrtiMiden nicht nach §. ig unter den- 
Markgrafen in Br.iiidenbiirg. Vis Wort Landv«igt kommt 
ziierJt am ^ hlulTe des i^ieu Jahrhunderts vor. Eines Judi- 
CI! urrue HuJißtn wird fchou vor den Markgrafen von 
BTiiniicuDurg gedacht. Hernach hiefsen fie Adttotati «« Bn- 
diUin iiiiJ Görlitz, auch Voigte der Sccbilaudc iiou .StJJte 
Auwi halte der Vf. doch diefe« hier bemerken follcn , d&fi 
unter den Slarhpraleu von Btandi-nljurg dil' or,. ijG.s iu 
iwejKtetle, den nudirruuXcIieu und den gorhtzfchcn, galhcilt 
waidtth M $. 19 ift Otto nicht aUeia, fondem ancb fein 
Itoiidtr >»ba«ina» Bcftatiger des KlolUra Mariaaftern gawa- 
— f.ioiftiuchtOtto IV, foadiBidarV, ■Ü4aai Zb- 
mami aar Lange, derjenige, der dui nraneUcaiitni 1373 
crliubta, in Lauban ein Kloftar tu bauen. Eine rii litige 
Urkanda befagt überhaupt dietca Klofterbau erft im Jihre 
>53*. *- $• et lefe mau natt magdeburgifchemStadtrecble 
inagdeburgifchem Rechte. — $. 2a iit da< , tvaa der V£ 
vo tu Herzog Heinrich aii< Taucr fa^gt, unrichtip. Er erhielt 
die Städte Göllitt und Lauban nicht uI.n bi-liin ifchec , Inn 
dem als kairerlSehes Lebeu. — ^. i-;. \Va? will der Vf., 
Vfenn er 1:^20 i.ie Stiftung des Hnorat« zu L^tuhnu angie4}t, 
und die Sliftimg dci Kl öfters , »-elLhes 15(15 ciugeEaiigeu 
fcvn foll , int Jahr fctit ? LauViin li.il nur 2 K.l,6ler 

gehabt, dai FrancircauerUoßef , deiTcu Suftiing der Vf. 19/5 
erwühnt, oad da« ijso vom Herzog Heinrich zu Jauer ge- 
ßiftete uafttr Maria I'"" 
Jtahat^ and nix «aloba 



itiftete uafttr Maria Magdalena der fiUterin, welche« nocb 
Jtahat^ and nit «alobaai da« Priarat varbaadca, iA. & *|i 
iKant« KBnij Jahannes aiabt der .Stadt G«il>tt, foMcra 

nur Johannes von Salza doa ZoU ata. nachdem ihn l'Unano 



vun ^aiKn wm uwm luftwnucui iiiii \ 

au« der Miinio abgegeben, Nack $■ 36 gefchah die Ver-' 
Irindting der äechsftädtc nickt 1J47 unter Karl IV, fond«m 
154S noch unter dem König Johanne«. J^r VC drückt tch 

(luch hier iiic'it richtig an«, wenn er fftft , d.if! K:irl iV ci» 
Sechjftsdl'^ mit nn'hreren Privilegien, i. B. des frcyen Salt* 
inarkts 11. f. w,, be:;n.idiget ; o.< uKifs i jchiiehr hcifsen : Bf 
begnadigte eiiiiclHe diefer Städte niil verfc Viiedenen Prii i 

II. Von den KlagoUanleu in der UL. fehwejgen ältere 
!VaLhrit;hten. — f. iA die Mui ht de« Herzou Johanne« 
von Goiiiii eine noch unerrickne Sache. — AVie konnten 
nach $. aS die huintirclteu Unruhen in der OL i;^!« ihren 
Anfang nehmen , da Huf« erA 14,15 verbratmt wttrde ? ^ 
$. u% drtcfct fich der Vft- arcg«a «kr haOttiMM Uanthaa 



niebt dentliek genug aiu. 



rcna 

Dar 



tigtadidw 



fchon lAxQ eia Ende. — $.31 gab Küatf Matbiaa 

dem Käthe zu Gdriit« da« Kirchenfehen nur attf einem B»- 
r*tUlBg«faU ; förmHeh bat es aber Wladi»lflu» 150» erft abge- 
treten. Von den folgeudcn an wird diefer Verfuch rickti- 
fer ttad brauchbarer Da der Vf. am SchlulTe delTelben 
eine Auswcchfeliing der neuen Anfluge .\n die Bcfincr der 
errt'^Tl i^ufl.ige »-Sfen einen kleinen Ziif(.hiif- Terf|incht; f»^ 
wird ilitri auch |cder gern dielen lieiTilligen , wenn er ein« 
riicbtlgere Tubelle , iu weither gerll:^te Fehler verbeHert 
worden, Aatt der jetzigen Anfluge crlu'tit. und dann werden 
fich ««eh die nhcriaufitzirchen Schulen treuen, für cinea 
i'i seTin^eu I'reii einen LeitfkdiMX dar GaCchäckte ibirc« 

Valeilünffei luiben III kötmeo. K.— r. 
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Fo/bauiiftg d/T rf ■ / Krankheit, von 
Friedr.Aug, Walch, Atti und GeburUh. in Jena. 



ben eine liir!ori;Lhe Einleitung voraiu. In diofer 
zieht er laii vielem Fleifse alle Stellen aui, 
welche aaf den UrfpTung duT venexilcbvn Krankheit 



rlpTunjl 

Beziehung haben. Dm nefultat diefcr Bemühungen 

ift: die von den Alten und Siteren Schriftliellern vor 
<lem eigentlichen Ausbruche der venerifchen Krank- 
heit bel'chriebetieii und gekannten önliclipn Kianfc« 
heiten der Gefcktechutheile bekamen durch die ttia 
duh 1493 — 94 entftandenen ungUnAigen UmftMate 
theil» einen febr hohen Grad von Heftigkeit, theils 
einen eigcnthümlich büsartigem Charakter. Unter 
diejenigen K.ränkheiicn, welche dazu am nif>i!lea bev- 
trngen, fchcint der Ausfatz, wie er ficli unter den. 
Marancn in den damaligen ümftinden befand, du 
Mci&e geUun zn haben u. t. w. Nie emfteht die ve- 
neiirche Knmkliflit ohne tenerlfchef Gift. Der Ab- 
ftraction feiner Wirkungen auf dr-n Organismus zi: 
folge, iß die B.ifis deüelben das hüLeija liiierifchc 
Piiucip , StickftotY. welches in einer eigenen Verbin- 
dung mit dem niederen Erdprincip KehlenAol^ 
fteht, auf die Art, idafa jüoe» den ScUälTel ietitbSlt, 
in die niedere rcproduciive Sphäre dej Ov^anismu^ 
einzudringen und diefc nach feinem Ebenbiide umzu. 
fcharfcn. (Ob wolil der fqharfCnnige Vf. damit in dtfv 
Tiiat etwas über die Natur diefe« Gifte* erklärt ZU 
haben glaubt ? nicht in dieCer EdcISnii^ mehr alt 
eine H3rpothe£e an die andere angereihet?) Die Ml:^ 
theilung gcfchielitiKtr dutch innige Berührung, bcv 
Erw«chloacn an Stellen , die entweder ein fp'i; z.nie» 
Obeihüutt heti haben, oder davon ganz enibiöfst find. 
Der VI. glaubt, die Mittheilung durch Bejfchlaf fej 
fiir Weibi)>er(onen leichter möclich, alt bey &Ianm- 
per fönen, wegien dea IklteBTelchen Banet der weiblN 
clica Scheide. (Dagegen ift die männliche R>;thi« 
weit ertipfindlicher, lau't fchneUer auf , »ind Ree. 
ift defjwegen der pntgcgcngefcf.:ten Meinun*». Ddr 
Vf. hält auch die Aufteckung durch den Kelch Ijevm 
Abendmahle für glaublicher, als Ree. Dagegen 
befchrÜBkrdeV'Vt die Möglichkeit der Übertragung 
■ dorcli Vater ttnd Mutter. Keinenveges, meint er 
würden, felbfl im hiithrtrn Grade der venei-ifchen 
Kjrankiieit, dUc Sccroi Ionen nietamorphonrt , anrwe* 
nigjlen derSaame [wt-li lus eben hätte beffer erwiefen 
werden mÖOeA]: man könne nicht annehmen, dais 
Saame, weleher xttr Befrachtung geeignet, auch zu- 
gleich venerifch giftig fey [aber wa^um denn nicht? 
Kec. üeht nicht den geringßen Widerrpnich in 
Y y 



'tJt ÄiiTtev» dieba Buch« artmwrt «n die hekannte 

ähnliche Schrift de» verflorbenen Girtanner. Man 
würde aber dem Vf. lehr L niee ht thun , vvenn man 
fein Werk für nichu, als eine Uniarbeituug dfs pir- 
tannerfchen halten wollte, wri« vielieicht Mancher 
hey einem fli&chtieen Bücke zum Nachtheile derlei- 
ben wälinen könnte. Der Vf. hat feinen eigenen 
mühfamen Weg bey den gefchichtliehen xaA iheore- 
tifchen Unterfuchungrn eiugcfchlagen, und im yrak- 
tifchcnTheile nicht nur die neueren Erfahrungen übi r 
diefc Krankheiten, an denen leider unfoie Zeit nicht 
'am ift» fondern auch «icene Beobachtungen darüber 
benwtxt. Er 'fagt felhft, &h et fein eigenftes Gvfchift. 
ppweFen fey, die vorzüglichften Meinungen vom Sit» 
mtd W cfen der venerifchen Krankheit zu beleuchten, 
und endlich das Problem nach Gvundf>it7.en der höhe- 
ren Phyfik lu löfen. (Wir . werden im Verlatife hö- 
'ren, wie et dem Vf- gelungen fey, bergen aber nicht, 
dafs uns. indem wir diefet lafen, einegewiOe Furcht 
angewandelt fey, da alle ühnlidien Verfuche Utfaer 
eeicheiten fina'.) So wie man die Wirkung des v. 
tjütei «als eine in dem Lj mphlyfteme producirte 
Metamorphofe zu betrachten hat, fa^^t der \ f. , eben 
fo mufs man^ie Wii-iung det Queckülbers al* einen 
der ryphilitlTchen Metamorphole entgMengefctzten 
und umgekehrteu Procefs betrachten, der zunüchü 
durcli dm Nstur des Metalls und keine«vegJ blofs 
durch den SauerftolT, welcher in dem oxydirten Me- 
talle liegt, vermiiielt wird. Diefcs Metall ift auch 
da* wahr« und eigentliche Gegengift gegen die Sy- 
philis, und mufs in allen- Formen derfelben inner- 
' lieh gebraucht werden , wenn die ÜwnMielt gründ- 
lich geheilt werden ioll. Denn 'wahre, einzelne, ve- 
ncrifchp) Localübel giebt es nicht, und jedes uriprüng- 
licha LAcalübel ift Cchlechthin als der Anfang dea 
allgemeinen m hetiachten. — Diefe allgemeineit 
Sätze , gegen vrelche dem Vt manche Einwürfe wer- 
den gemacht werden, lucht derfelbe in der Abhand- 
lung ielbil genauer zu entwickeln, und ichicltt derfel- 
Er^rntt^mgOfU x. J. J, L, Z. Zuf^v Bend. 



♦ 

Digitized by Google 



35S 

dicfer ^nnnlinip]; man lube kein ilsbald njii Zt-i- 
•cBen der venerifchen Krankheit geboraes Kind geXe- 
lien fwelcbem Ree. »os pigener Erfabtntig wTdei** 
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ijiioilirn mufs. E< git;?)i Neugeborene, auf dnren 
ilau:, gleich nach der Reiuiguu» vom kafichten Über- 
zug, die Blüthen zu baldiger l^nt .\ ickelnog der veno- 
rikhen Krankheit ficbtbar findj; «ucU babe mau nech 
Tiiclii die geringrte Temtutbüng, dsftdai Gift dttvcb 
Übergang der Säfte aus dem mUtterüclieii Körper 
dem Kinde könne mitgctheilt werden, wcl^ hes Ree. 
auch bcftrciten niufj.) Uber die \Virkui)|Z'<i 1 1 
vencrirdun Oiftes cnklSrt ficb der VF. noch io: I'.': 
giebt Kindri'u ke , welche einen doppelten und z:i r'j-- 
deutigefi ( ? ) Charakter babra, und au£ diele WeUe 
«iDenkrSftigen und 'wirUamenKrankbeiuIkamen em* 
halten. Ihre äufseid JliiUe (?) giebt ihnen den 
Schliiffet (?), in einem Gebilde des Organiimus einzu- 
dringen, und au die Function delTelben fich anzufchlie- 
Ss&ii allein ibre innere Form, ihr Wefen, welche« 
ficb bald entmckelt, raubt jenem Organ oder Gebild 
feine uiTprüucliclie und wefcutü' Lp Function, da- 
duich, dafs es die eine oder anderü Function in dein- 
Jelhen ( ? In 1 voi i uit. Zu diefer ClatTe von äufseren 
Potenzen Und einige thierifche Gifte, namentlich das 
venerifche, zu rechnen. , Vermöge feiner äiijseren 
Form (?) l^liUeltt es lieb an daiLjrmpbgeliirt an, und 
gebt in die Ftmctlon detTelben über. Dmiut-eh (?) 
aber wiiJ die innere Form des Giftes frej , fie ergreift 
die Function des Nerven, und befuebt fielt, diele in- 
nerhalb der lymphatifchen Sphäre allgemein zu ma- 
eben (.>}. Auf diefe Art verlcbwiudet die urlprüng- 
Üche Function des LymphgefäfiM« und die böbere dct 
HerveTi ilringi ftau dc-nen hervor. Der Sitz ift alfo 
imL\nipliguIiIs, und das Wefen des venerifchen Cbels 
befiehl im Emporfteigen der lyinpliatirchtn Thaiig- 
keit in die liöherc, nervöfe Region, d. h, die Natur 
will aus dem Lyvtphgffäfs einen Nerv machen. ([Die- 
le Eil.lÄning ift zwar lebr künAlich, und nacb dem 
l»p\iiipei'. Siil könnte Ge fogar genialifch genannt wer- 
dt-n. r.jmbglich ifl aber damit das wahre ^Vefen tks 
Venerifchen Übels deutlicher gemacht oder cikUiit. 
'WirtmiUen nicht auf das urfprünglich Hypotheüfche 
cler grasen Oimenfiontlebre, von welcher du Vfs. 
fann» Anficht ein Zweig ift, aufinerkfam madiett» 
^ir wollen nur einige enniiiirdie Einwendungen go- 

f;cn obige Erkl.irun^ beylugeu. F.rftlich kann die äu- 
sere Hiille unmöglich einen Schlüiici abgeben, tun 
daßo Xtärker in das Lymphfyßem einzudringen! die 
Jfülle würde ja eher das Gift unwirkfamer machen. 
Aber diefc ilülle ift ja auch nicbt immer bev dem 
veneriichen Gifte zugegen. Das Gift einet Schan- 
kers, fey er im ILille oder an dei Eich«!, fa 
frcy und ift fo wenig aiil einet Hulie uuigebcu, dals 
wir eben daraus, feine fchneilere. und gröfsere Wirk- 
lamkeit «rküireB wöcbtcn. Wenn nun das Gift die 
Function einet Gebilde* oder Organa Bndem, und 
eine fiJi i die au lcie — bier ift das o<i<r wahrlchein- 
iicb üiucLlehlcr — in demfelben hervorrufen 
foU: müisic denn iülIu felbft das Gifi dadiuch verün- 
jtext» feicbwäcbt, gleichlam neuualUirt weiden? 



Und waium foll d«m(' dat Tenerifcbe Gifk ,rein«r 
ät^atrm FofiA wvgen fich lan dos LympbfyÜem an- 
fcbUe&en? Diefe Suliere Form hat es ja mit anderen 
pathologifchen Secretis, mit jedem Inli ihe cinps C»» 
fchwüies gemein: fo dafs es oft fchwer h.ilt, ein vene- 
rifches Gefchwür von einem anderen', anmal unrein 
gebaltpnen, fcblecht behandelt^tv* aa.unterXchdLÜe^. 
und-Wftldi ein Sprung ift es, daft dmtureh, dafs dat 
Gift in die Function da l^ymph^(:r.\Up<i übcifclit, 
die innere Form delTeibf^n frcy weidtn foll' F.tuilith 
finden wii i s a;;cli auf uiUil rltn Erlchpinnnpen bey 
dem veneriiclien f^bci angemetien, dafs es fich be- 
firebe, dieFuntüon ties Nerven allgemein zu machen. 
Verlkeben wir diefen Ausdmck recht : fu müfsten Ner- 
venznnne die Folgen diefer Vrrallgemeinoning feyn, 
welrlies durcliaus nicht bey der venr-rif' l>en Krank- 
heit Suu findet. Die gröfstcn ZerAörtiagtu gehen 
ohne alle Nervenerfcheinungen vur fich, und man 
könnte mit weit gröfteter Wahrheit fagen , dafs die 
Natur des renmifcben Ob^Ii dahin gehe, allei äufxu- 
löfen nnd zu :'.«;rri'">ren. Kurz, wirfiiidin. die nr-ne 
Sprarhe abpeicclinel, durcliau? keinrn Voiziifr in <iie- 
lei Evkliaung vor anderen, und die vk-l dt lUlichero 
des würtiigen iiufeinnd dünkt uns bey weitem 
annehmlicher.) Den Tripper hält der Vf. immer liir 
ein Symptom d«;|^venerirrhen Krankheit^ obfcbon fie 
nnr den niederen tind gelinderen Grad derfelben äna* 
mache, welcher bey empfangUtlien Subjecten, wo 
die irritable Aciion des Organismus geringer, die 
fenfible fiärker ift, (kurz vorher iog aber dar Vf. bey 
Erklärung de«, Trippers vorzüglich die irritable Nator 
der Organe berbey) die venerifche Krankheit lnib> 
rem vollkommenen Zuftande hervorzubringen ver- 
mag. (Auch diefem müffnn wir ans aSjähriger Er- 
fahrung ^viderFprLi hell, Die Pen .Ible Natur des O 
nisinus allem tbut das gewiis nicht; He würde eher 
NertenzufüUe, Krämpfe w. f. w. hervorbringen, nicht 
allgemeine Luftfcucbe. Dazu gebürt etwas Specific 
fches, wahret Schahkergift ; ein einfacherTVipper «r- 
zr^upt kfilie Lurtfcviche.'/ Ühpr die vrrlarnen veneri- 
khen Kraukheilen erkhirt fith der Vf. fofgender^p- 
fialt: Wenn man fii h Hübc-y < incn Leterogenrn Stoff 
denkt, der in einem gebundenen^ gefeffelien Zuftande 
fec1|^ befindet: fo »fk dicfes abfturd, denn ein folcher 
Ziifiand exifiiri nicht imd kann nicht eziftiren. (Eine 
Zeil lang doch wohl, nur nicht tu lange , wie eine 
pirwiffe Opporlimität zu iTiehrercn Krankheiten einige 
Zeit Statt finden kann , bevor da-; übel leine wahre 
Ausbildung imd vollkommene Form erhält.) Aber 
.9t k aPF« feyn, dAfi iwy einer langwierigen Luftfeuche, 
«■o die venerifche Metamorphole beträchtliche Fort- 
fchritte gemacht V.at," diefelbe nie wieder fo aus dem 
Körjier und dem Lyniphfyfteme vertilgt wird, dafi 
niclu in dcmlelben ein pewüle? ünvci m igen , iciner 
Function voizufiehen , zurückbleiben tollte, weklics 
dann erft auffallend und bemerkbar wird , wenn ein 
anderer, mit dem venerifchen Übel verwandter Zu- 
ftaud fich im Körper auabödet. • F.s gcfchieht aber 
auch zuweiten , dais dicfes oder jenes 9 ;- p-o-r! Irr 
venetiU;iiai iuranklxeii vcifcbwindct, uuu die Krank- 
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Bell f0ti«!tr£dl«lBt, flW tttoln lang« darauf Kricht •inverlltsdcnift. (I»' AerFormel S. 165 cmpfeLIell«rir^ 

d ifiplbc v ierter von Nfium aus. Nur darf man nicht fratt des Snui inj'pijfar. Jiquin'r, n eicht-?- turh ein 
denken, daf$ die Krankheit während dier«r Zeit ganz Extract ift , lo viel gcpülvcrtes Siilsho'.z, als zu der 
fcblnmmer« oder unthatig liege. — Die Dtagnofic . beftivunten Menge Mallc buthig iß.) Bey der An- 
der venerifclien Krankheit iA oft Ichwer. Bey nagc> wendun« dea Queckßlbers ift die ierfte und vomelunde 
^ff«m Zoftaude mid wo Tonij^rlmhiTni Syniptotnra Regel diere, bey der isBerUchen Anwendung mit den' 
nicht« zu enidecken ifr , l iihtet man feine Aufinerk- verlchiedenen 7.ul)preitungen defTelbcn za w^chfeln. 
famkfiT auf den Ziiltami der CjcichlpL tu.^thpüe , auf (Der Vf. ift nur durin ein wenig unbefiimmt. Die 
die (harinäcXigen und ungewohnlichi-n) Uautnus- bemerkbare AngegrifTenheit des Zalinfleilclio ift ein , 
fchläge, auf die nächtUcbeo Knocheufchmerzen und Zeichen, daf« das eine Präparat nun lange getm^ ^e- 
■nf die Gefchtvüre im Hälfe (and en anderen Orten, geben worden, und mit einem anderen zu verwiM hldn 
siimal am Unflem und an d«n- unteren Extidmiift- ley. Anch lind bejf einem eintretenden Speiciielflafa 
ten. Wie min bey Kindern omne infolitum fSr ver- nicht immer zuiimmentiehetade GurgefwafTer die 
vntioCinn hält, fo kann man >)('\ F.rwarhlencn omrjc honen: oft haben einwickelnde, fchleimichte 1 den 
inßilitum als Jyphililicum anfprechen.) Propnofe. Vorzug; oft wirkt auch das iluclitige Alkati beffer, 
(Seit 'der Vermilchung mehrerer Nationen durch den als Schwerdpräparate. Die Mercurialkrankheit hätte 
lettten Kri#g, xumal Pohlen und Spanier, 4^eint das noch einiger Kritik bedurft.) Unter den übrigen anti- 
venerlfche Gift weit fchlimner geworden m feyn, al< rvphilitirdien Mitteln ertb^ der Vf. dem Qua}ak, 
ffpR DfT verft. Hecker machte fchon aufmcrkfara filezcmn.'. , Corr. ?i!tcum jugl., B'n\erV6h , Aconitum 
«lü diefe Folge des Kriegs.) Heilung. Das Eifie iA, »uid ripivnii Lob. {\'omCfieli:loiii!ini und der Sabina 
■^ie vom Lyinphgefäfse aasgehende Mctamorphore inucrlirh ift nichts gelagt worden ; den concenirirten 
aufzuhalten, und die durch diefelbe gefetzte Afteror- Säurin räumt der Vi. zu wenig ein, die oxygenirie 
ganifation (kann eine folche ohne ein Leiden der Re- Salbe wird auch durch blofses kalte* Reiben zu Stanp 
production Statt finden? Oben fagte der Vf., dafs die de gebracht; vom besnard/chen Mittel, welches, wie 
PJatur auf dem Lymphgef.ifse einen Nerv machen dem Ree. verfichert worden, bey der bairirchen Ar- 
woUe; ift das Attero i; uiilati m ') zu einer wahren mee auf Befehl gegeben werden mufste, konti;( der 
Organifation zurürkzutuhren i dfu Zweyte, die von Vf. walirfcheinlich noch kein Iwrtimmtes Reluliat 
jwem partiellen Leiden anagehende allgemeine Affe- liefern ; die .\lklHim, meint er, wirkten wohl ant. 
ctiottV Stdmng der Function, lu verhüten, to unichäd. XcJzUefslich nur vermilge ihrer metallifchcn Natur, 
lieh'al» »Sglich in meehen. - Mitunter verliert Geh 4ber.-welche jedoch die Ztoit noch gi^nauere Belehrung 
dabey der Vf. wieder in Hypothcfen , z. B. wenn er geben wird.) Über rüp r mprohlenen Mittel und Mf- 
lagt: Alle Metallkörper flehen ah Träger des Eid- thoden werden nun noch gute Bemrikunpen b»'V2''-- ^ 
pvincips im narhficn Vcrhältnifs zum Magnetismus, bracht, in denen der Vf. wiederholt t-mprii hlt , .u <li 
und erhalten dadurch firicie Bedeutung für die nie- bey fchcinbar blofs örtlichen Übeln dennoch Queck- 
dtoen Stufen de« Mikrokosmua^ hiermit (?) aber ihre filber zu geben, diefet erft in den milderen Priparac* 
■enge Beziebung und Wirknngmrmögen auf das ten (jedoch werden diefe minder durch die klimaii- 
lympbatifcbe Syftem. In diefer Rfickficht zeichnet fcbe und atmofphärlfche WS rmc beftimmt , wie wir " ^ 
firh vorjütlich dasQueckfilber aus. Diefs ih daher (?) glaubtu , ah durch die Y.ufuindf und drifn Vribin. 
auch als Ilaupimittel gegen die venerifche Krankheit düng unter einander. Die Verhältniffc der Kiankhcit 
7.U betrachten. (Fühlt der Vf. nicht felbß, wie mifs- felbft müffeu, nach unferer Meinung, beriituuien, ob 
lieh es mit diefen dadurch vand hiermit und dieiwr mildere oder fchärfcre Präparatei ztt geben feycn,} 
fleht? Dat glückliche UngeflOur,. -wie bey fe vielen reichen, femer war bey einzelucn' Symptomen, 
-BrfindiiMeB} weiche ent^a» C ifi ck der Welt oft gro- örtUchea Befchwcrden und Vonvirkelungen zu thnn 
rsen^nfluft haben, gab den Ärzten das gueckfilber fey u. f. w. Ob es i;ut geratheu fcy, bey der Compli. 
jn die Hand, feiidrm und dalicr li-hcn wir es als da? cation der vcncMifclicn Krankheit mit EpilepOe ger^ 
Hanptmittel gegen die veiietirtbe Krankheit an. Sei- de die am mcifien durchdringenden Meicid'ialprKp«- 
cheStellen, deren glücklicherwcife der Vf. nicht viele rate, Mercmius nitrafut unA /ublimatnr, zu geben,' 
. auijBenommen hat, find in der Thal EntAellungen fei- beiweifeln wir. Zur Beurtheilung einer xoTm loten 
aar fchonen Schrift.) Hier gicbt der Vf. auch zu, dafs und gründlichen Heilung der venerift heu kranklu it 
das Quecknihcr vevXui[,;t h-\n münc, uiu durch Hin- wvrdoi t-ate Regeln gegeben, dem Eifen in diel'em 
zutritt des 8auerfio(Ts w irkfaui gemacht zu werden, l'uncte wenig Kraft zugetraut. Auch gegen nachblei- 
wckhes inehrcrcn andtren Stellen der Schrift zu bende Befchwcrden empfielilt der Vf. gute Mittel, 
widerfprechen Icheint. Bey einigen weiteren Auf<e- das Avrfallen der Haare vielleicht allein lÄt^genom- 
nmge^ "her die Wirkungen des QneckQlberf ift dem^ men» Nach diefer allgemeinen Darftellung kommt 
Vf. iricht immer gegenwärtig gcwcfen , dafs die der Vf. (ein wenig widernatürlich, ^\ ie uns dünkt) auf 
fchärfAeu Mcrcnrialzubcriitiaigen gerade die wirk- die Kunit , die venerifche AnftcckuDg zu verhüten, 
famftcn faid. - Die inntio Au vfii lang des guockGl- wnd im ziveyten Hanptabfchnitte auf die önlicheu 
beis hält Hr. fr. mit Redit lür die wirkfamAe, venerifcben Krankheiten. Wir vrellen «ou dabir 
icfanellefte, Hcherfie; unter den Sahen den Afrrenriv« -Iw» ftflbn, da dkb Anzeigt ohaelda Jc9ioa'wtit> 
nitro/uM und /uhUmat. mrvßnu»^ womit Aec. faai Ihiäggtimdea^iJk. Tkipp«r«. Mul |^ nach ««m 
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Vf., ke'uv' ;i'i)Mii!r- Vi rfcliiedeiTlieit zwift-lieu Tenns- 
(Qhx^t-) und Tripper -Gift «nnehmen, und der 
SftX( jbfs nur aii^ etuci Tripperquelle Tripper , aus 
einer CUank«na«Ue Cbouker eiieugt werde, iil 
durchaus einzufcIli'SiAeii. (Ree. glaubt, dafi jede 
iu f'ir lla;inölne a^gefel^te Scliärfe (Jit venia verbot) 
Tripiiei erzeugen könne, wie weitei'bin, S. »67 der 
Vf. lelbft zugiebu) Für die wahrfclieinlichAe Art der 
Äa&eckaiig hSU der V&t -i^lM wihxend de* Autfpri* 
tient dei SaaAens hejm Beyfcbluf« du Gift in die 
Haruröbre drinj;« iMio iiifiRen jungen Herrn nrhrncn 
lieb aber, wegen der künltigen AlimeMatioJis - und 
änderet Stiafe, vor difleni Au.vijjritz^n fein in Acht, 
und bekommen Äoch Tripper). Die Behandlung ift 
zwar tÄt weitläuftig abgehandelt; wir befQzchten 
fiber, daft eben diefe Weitläuftigkeit zu mancher 
Verwivrimg müge Veranlaffung geben. (Ree. 
geht bey feinen Katlifchlägen immer von der Idee 
einer Entzündung aus. Tripper ift Entzündung iu 
der Harurühre . die Harnrdlue ift «ia« höchA em- 
pEudliche Genend} in diercn swvf StCte» lu^ di» 
ganze Kunß , einen Tripper ta heilen. AUo umei^ 
lieh lUid uufseiliLh 7Avar .lutiphloi^ißica, Nitrum und 
Aderlaffen niclu ausgcichloITen i ab«r die äufserliche 



mdlung, d. h. Einfpritzimgen, müITen das MeiAe 
4]uui/ • l.^na da iärcbte man fich durchaus nicht tok 
Bleytnitt^bit vor Vitriol u. dgl. : man gebe nor der 
groiseii Erregbarkeit der aCBcirteti Thrilc angemefTen, 
d. h. iiinrei«hend fchwach, i. R. 1 Gran Bleyiucker 
.•nf 6 — 8 Unzen duunJ"L:)ileiuÜ!!cs V ehikel. Wenn 
Unti die Entzündimg vorüber i/t : io gebe man 
inneriich und Suberlich Roborantia , Exßccantia, 
Adftringentia, unter den obigen Cautelen. Im Vov> 
beygehen getagt, hält der Yrriel zu wenig auf WW- 
kaids Auloiitiit. 'f'. w.ir ein äufserft erfahrener 
und berühmter Vcnusdoctor. Des Vfs. Mittel iuid, 
was man bey vielen jungen .Ärzten tadeln mufs, faA 
ilnxclumui de» Gabenscu^ark.) Der Tripper rbejr 
Weibsperfonen (delTen Diagaolia To fdiwer ift) hat 
feinen Sitz zwifchen den kleinen imd grofsm S linm- 
Uppen, dem Kiuler, der unteren Co:: ri if i und 
jl^fxn iVP*^*»6* der Scheide. Den Untorl 1 1 J ii 



Übels vom niilu-vfcnerifchcn weif«en FluITe fettt 
der Vf. hauptachiidi'in du domleUMn gewöhnlichere 
befchwerlidiore and fdunordieftere UruOaffen. (Dar 
kann aber bey einem hohen Grade des nicht-veneri- 
fchen weifsen Flufles auch Siaii- hiwUn,) Bubones. 
Chrot.i tu; ilodcMigelchwulA. Schanker (kUX vM»m 
Fleifie abgekoudeh, obichon nicht famj Tfftt TlMmmiiH 
eben Hjpothefen, was den Sin nnd da» Vrefcn diefee 
tJbell »nl«11^> Zur Heilung empfiehlt der Vf., 
1) de» Zutritt der äuTseren At)nolph4.re zum Qe- 
fchwüre zu verhinderu, und dubey das erzeugte Eiter 
vvc££ulch^eu oder unfchädlich %a maicken} 3) der 
leidenden (all^meiuen) Qi]|giiilatiim SohiiU gegen 
die £ta<rirkung des GifiM m fowäbren; 5) die be- 
gleitenden Symptovra JM lieiben. Den beiden erften 
Anzeigen genügen Mercuriahnittel innerlich und au- 
fscrlich. (Ree. ihut bey kleinen Chaakern äufserlich 
gar ] idin, um durch inneren Gebrauch desQueckßl- 
berj zu ieheu, wie weit daaüh«! cedteiieii ift. So, geht 
man am Hcher&en, und wir Ukutbli damit deta Vf. 
& 411 wider^rechen.) Venerifche Auswüchfe. Phl- 
udb und Paraphimon». (Recht gut abgo handelt. 
Wenn S. 444 ziu M i^n jiung der Entzündung das An- 
legen «>u^er Blutigel emptohlcn wird: fo diufen es 
nur nicht allzu wenige (eyn , weil dieCs eher Cehadett 
•IffnuMB.) kx«iiJÜMit«a 'der Harnröhre. Venerifche 
ILnnklieit bejr Kindern. (Et ift, wie wir fchon oben 
bemerkt haben, r i aü^riuein geCagt, wenn es S. 495 
helfsi: Niemalä oiui^i cmc- Mutter, welche nicht an> 
gefleckt wäre, ein veuerilcbes Kind zur Welt, wife 
auch gifuJuvohl der Vater [bey derZeiuuBgJ reno» 
xifch gewefen , eine Frauenspetfoa., «irelciM wlbrend 
dtf Schwai^|eri]clia£t an der venerifchen Krankheit 
leidet, idiomtt leicht -, wird ein iUrd «on einer veno- 
rifchen Mutter, welche aber kein Gift an den Geni- 
talien hat, geboren: Io ift es gewöhnlich fehr magev, 
Schwach und voller Runzeln , inzwifchcn leidet «s 
doch nicht an der L. S.) Ein Anfang einiger Ktaa« 
keagefdiiohteB fcefehliefirt dielet , jedem jiuuren Arzt 
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ernpfchlenTiverihe Buch, an welchem auch der Vor- 
15 jut Linige Kieinigkeiten, z. B. S. iCg, 597 * 
»■dient. fjjt.M. 
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»och «'iuige, gTöTtlent'heilt nicht in dem Code der chemili- 



Mbdicik. BtT.'.'-;, in iler neuen Societäl»- VcrlaM- 
BuchKandliinjS . Formular, Zum Gebrauche cen pariler Pöcultät aufgefflkrte Fornicia; tumi eiae Auwei* 

lür die kairerl. fraiiiör. MiliUrhofpitiiler, au* dem FraaaSlI« Jm§ rm» BäfliteeieU und Alrfbcwabrcn der Pflaaaeu und 
rchen kiberfetst mit Anmerkungen von D. Chriß. Gott/r. WUt' K e wtl u iTMew ; von dtn MitUln, die Reiuheit der Luft in den 
ntr, kdiüc). Ober-ModieiDal'/^effer. 48m> isb S. 8» (t8 ck) 
• Die AnAiellHug deutfeher MedicinalpirfbneB in frantlfi- 
.fcben Horpitiletn im preuffifchen Staate rerattlafste diefe 
]IIbedr«tTuu^ , wodurch Hr. Fl. fich uaftreitig ein f^ofses 
VeiMenft »m n^«r Vaterland erworben hat, fo fehr er 



WUK U IU . «»fc. ...... ^ • - ' " P 

wegen der Mängel und Fehler de(Telhen sm Vcrzei- 
' jtlMg b'»*** Viele Vorfchrifteu de* Original* httt er tweck- 
■ wS&g verbetDcrt; auch hie und da ein Mittel eiogefchal- 
tet. Zuerft kSnimt eine Tabelle der MaTsc und Gewicht«", 
dann im 1 TIipiIp Mcilicauicnte tum latieron Gebrauche : 
t^Specie^, Getränke, 5) .^rtnfywemc, ^'fituixc, Ki.'iu- 
terlafie, b1 Fulyrr, 7) fltiteji. «rpaien ; im 2 Thcur M.-di- 
cumenlc «ina »ulscren tieliran ehr . \) Breir- AiiilLliliigo, 
Cjvji gclwän'er, 5) AugenwälTci j 1 i i hv, jTit n.id Biluin- 
gcn, ^ Lüiimeate) 6) fitaf^riuiuigeu^ und Mjtuw, daua 



Hofpitilem xn erhalten und wieder hertufiellen; BeUeit^ 
kungen Aber die Aufbewahrung der OfißciudI - und VtMfi- 
ßral-Medicaiaaente; Uber die äuuerlichenMedicameute, wel- 
'che den Eleven der Chirurgie anvertraut werden ; allgemein 
ne Tabelle der einfachen und tuXuiuinengeretzten MedLica- 
mentc, deren Gebrauch in den MiHiärhofpttälem xugelaflbn 



iß, nel)ft deren Qn.in'.itateu für ein Hofpital ron 5 — 40« 
Kranken nuf 4 Monate, uiiii welche an demUrte der Nieder- 
lafTitng SU iiaufen, im Mofpilal xn bereiten oder von Paris 
lu beziehen find; Vcrzcu li;i;fä der IMeditamente für flieg!>.i' 
de Hofnitäler, um dri- .i-rJte Hülfe zu teilten; Schema tu 
eiiii-jn Vifiteii - )Iefl bey den Kr.nikciibefuchen und nÜiere 
Lrlniiierung doltrLbon , von den GeneralüifpeotAren desUe* 

iifndheitidietifteg der Armee » den etilen Venitoiiaire im 

Jahre 13. . . Ju. 
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GRIECHISCHE LtTERATOR. 

Stkaisbuko, in der Druckerey der zweybrücker 
Gefellfchaft: KOINTOtTA ME0 OMHPON. Quinti 
SuynMti PofthonuHmrum Libri XIV. Nunc 
pHmmn ad Vluroiiiu uawifcriptorum fidem et 
virnru-n do torum conjcctura» recenluil, refii- 
tui: lupiJ.evit Tliomat Chrtß. Tychfen, accer- 
feiunt obfervatioiifs Chr. Üo!r!. Ilcj-rui. 1807. 
(Tom. L) CVIU und 560 S. gv. 8. (sRii»!?- 6^ ) 



'ie verrpätete Anzeige der Ausgabe eines von bril* 
bcren Gelehrten dem llomeros relbft gleich geftellten 
Dichters, welche fo bt-rchafu-n il't, dafs Tie für eine 
neue KecenHon dellelben gehen kann, wird die Er- 
wartung des xweyten Tbeiles, von welchem die Vor- 
rede SU dem vor uns liegenden S. XII und aoder- 
wärt« fpricht , entrchuldigen. Denn fiter Viel«« liÜJt 
Geh ohne kenntniTs der letzten Grfinde, warum et 
To und nicht anders ift» nicht wohl urtheilen. De 
inzwifchen nach langem Harren uns diefe HofTnung, 
wo nicht gänslich entrilTen , dennoch , fehr fchwan- 
kend zu werden fcheint: To I&umen wir nicht länger, 
über d«j Werk, To weit es vorhanden ift, nnCeren Be- 
rifjit unparteyirch ahzugeben. Tu der, auf Oediee- 
tion und Vorrede f^l?"nden Abhandlung über den 
Quintus aus Smyrna giebt uns der würdige Herausg. 
in 5 Abfclmiticn : 1) de atictore, II) de carmine ipjo, 
Iii) de Jontibus carminis, IV) de edttionibus, VJ de 
textii carminis. Alles, was lieh ihm WilTeniwerlhet in 
diefer Beziekong darbot, mit gelehrter, gröfitea- 
tbeil» ertchttpfender Genatügkeit. Aber auch nur der 
Herau^g. War im Stande, jene Untcrruchungcn uns 
£0 aurzvtfteUcn, da er, nachCommentat. Scct. IV. 13, 
fchon läugl^ auf eine Ausgabe unferes Dichters dachte, 
vttd durch feine gelehrte Keire und andere günfiige 
UmJISnd^ einen xetchhaltlfen Apparat , der in dem 
5 Ablchnitt genauer befchrieben wird, für dlerea 
Zweck erhielt. Vorzüglich hat uns der 5 Abfihnitt 
über die Quellen des Dichters genügt. Im /.wey- 
ten über das Gedicht ielbft möchten lieh hin und 
wieder einige Berichtigungen und Vervollftändigungen 
anbriBfan uffen. Vor Allem wnnfchien wir, dafs der 
■ Heramg. Beb aitf genauere EriSfterungen der Sprach- 
eigenheiten des Quintus, wovon g. XIV — XVI nur 
Einiges kurx angedeutet wird, «ingelaileu hätte. 
' Schon die von Jobann Härtung in der Ausgabe 
ErgänxungM, t, J, A. JL Z. Zun^ter Band, 



Ahodomann mit au^enommeneu Bemerkungen zum ' 

Quintus bieten Manches der Ar* dar. Doch folllen 
mehrere dergleichen Unteriu« hangen wahrfchein- 
lich dem Commentar aufbehalten bleiben, wie wir 
wenigftens atu einer Stelle über «2 #fw und (lu Sect. U 
%. 16 p. IUI XchUeben, wo der Heransg. lagt: „dt . 
quibut omnibu» Juo loco monebitur.*^ Nächßdem 
hätten wir in der Aufzähjung der Fehler des Quintus 
in derfelben Sect. la vorr.üglich gern leino unge- 
Iciuckte Nachahmungsfucnt des i^iomeios und anderer 
Dichter hervorgehoben gefehen, wozu lieh jedem 
Lefor leicht Beyrpiele darbieten. Auch Ipütere Dich» 
ter eepht er häufig, wie bey Berchreibung des FauA* 
kampfes des Epeios und A^imas IV. 54=s . 4 > den 
Apollon. Rhod. in der Erzählung des Wettkampfe« 
des Polydeukes und Aniykos II, 45, .^j, wo Quintus 
weit hinter feinem Vorbilde zurückgeblieben ift. 
Solche Vergleichui^^en aber haben für den noch im- 
mer ziemlich verdorbenen Tont des Quintus nicht fei- 
ten Wichtigkeit und Einflub. So glaubt Ree., dafs IV, 

2Ul. 3. 73» ymf f» 9ttt ßtiXtt , it T>r tcTri a^of ie m^ytrüiTm 

ßuBvfdi^na /»{/k4C( dem Dichter Horn. IL ^, 5^. 40. 

u. X. w.- vor Augen -gefchwebt habe, und möchte 
■nach Maftgabe dielet auch hof Quintus /P^*» nnd 

t^»> ii «Äyi.cf.ri vorfchlagen. Die Behauptung 
in %. S deCfelbcn Ablchnittcs, Mercurius fpiele 
in der Iliade eine häufige Rolle, ift gleichfalls zu be- 
richtigen; «, 590 wird ex nur beyläufig erwähnt, ita 
Götterkampfe ^^6ft( wo er der Leto gegenüber 
Aeht, bleibt er nnthit%, nnd leine erhöhte Wirkfam- 
keit in n. wi» er den Priamoi zum Achillet in das 
Lager geleitet, hat gerade einen Grund abgegeben, 
warum man diefe Rhapfodie für fpäter eniftanden 
angefehen hat. Möglich, dafs der Heraiug. die 
Odyllee nennen wollte, wo Hermes wirkfamer die 
GeEehifte der Iris in der Iliade verwaltet. Die $. 10 
dem Qninttts nachgerühmte Eleganz und Eurythmie 
feiner Verle konneu wir auch nicht unbedingt zuge- 
ftehen; die allzuhäufigcn fogenannten attifchen Cor- 
reptioueu fiud ein durch dos ganze Gedicht hin* 
durchgehender Ühelfiaud , der bej Huneros und den 
an dieCet hohe Vorbild ßch ßreng anfchmiegenden 
Nachfolgern weit Teltener und modiii9irter angetrof- 
fen wird. Wenn es eben dafelbrt als etwas vom Ho- 
meros Abweichendes betrachtet wird, dafs die leute 
S;lbe in wip, «»^ Mfi, Ii vor eiBBlB ftftflBgw BitdiBa< 

* z» ■ 
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ben in iler Arlir all lang neben denen von in, iii, 
sar« eFfchcint : fo iA disft Behauptung grundlos. Man 
Iths Spitmnr Diffffteaio da brevium Jy Ilabarum 
productione ctut/urn vi effecta etc. Wiitenbcif; i8lS> 
|. 8 «nd 10, wo VerlSngeruDfcn jener ei figtnannt« 
Piüpofitionen bey Homer n.iv ■ j. HhJ. \yÄ'.cr 

dett Scfit. IV 10 erwiUktut.'n kw.>u<viiiu llaJü^iL^tiii 
üua Quintus findet fich wohl Mautliet noch in den 
Werken älterer Kritiket imd Philalogwn mbMvA, 
unuHikT. ent^cing. So, um mir «twa« anzuführen, 
fchelnt er die Ob/ervationes von Adrianui Ileringa 
»kbt eingefehen zu haben , wo nach unferam Krmef* 
Ten S. 14 richtig I ib. ITI, 554 jr«f« !«(S«Vr«ri xinon 
lyaStir« mit vom Vcrbum getrennter und auf 
firtinr bezogener Präpontion zu fcbreiben vorgftfdbdlp 
MB wk& 9e]r Hn. T, ift «« noch zuranuQrauce» 
iracitt. Derfelbe KritikCT iMtt S. 15 in Quint. Xll, 
1^1 a'i uh TfjUxrMi iiT im^cftTi f.S^(*. gemuthmafst. 
Die Vulgate war vrex^i^rm, woraus wir bey Hhodouianxu 
Amfoft^t bey Hn. T. iw' n(*olru gemacht fehen. 
Wir «weiCBki nicht an iler Wahrheit de« Vovrchla|||i 
TOB Hering» ; dMm l^tJInr «bA {«fn&tr werten IwftXa- 
liig renn'cchrelt In einer anderen Stelle III, €»,9 ift 
^elWicht äucli iKfic'fr-»-« ir*Tfn» wo jpt/.t gleir}ifalls 
»KfWfff« Aclit , zu ändern. Auch nach der Erlrhei- 
puti g dicfer Ausgabe find manche nicht zu übeifc- 
kenoe Bcviiägc iür den Quintus an daj Licht getre- 
ten. So Ichlägt Wekchiert in d^xEp. critiea «n JUchf 
Bidt S. 56 ein paer fcluirflliraige Conjectttren vor. 
Dals ein«' d«!rfclben Mi XTV, 114 »"Jst x«! ;^jijctc, k»1 
iüttt ß. fchon von Pierfon Fürifimä. S. 35 gege- 
ben war, zeugt nur noch mehr für ihre Wahrheit. 
< Avi jene Abhandliing folgt dat Gedicht felbit, 
lim)« naeh den Mmlunorsangen frShexvr Seldirten, 
kauptfäcMieh Rhodomnnns, tlieil« nach Handfchrif- 
tpn, in feiir veibfCit-rtev (ipftalt abgedruckt, und da- 
mit fchliefst fich diclor Band. Ilie liühere unge- 
meine Verderbniif det Quintns erklärt lieh daher, 
jlaCi er heym erden Erfcheinen (vergl. Commentat. 
Sc-ct.V,§. i)daieiseQeUngliiickhBtto» euf einer hoch ft 
conunten Hattdlcnrift «u Tag« gefördert ru werden, 
und die erften nnrichiiglteiten wurden nachher bey 
Vervielfachung der .\utgabcn noch durch eine Menge 
Snckfehler vermehrt. Hiezu kam, dafs Rhodo- 
mannj deOcn Vertrautheit mit deii criechifchen .Epi- 
kern ärnvi firachtbarften Einflnfe tnS die Reinlgkeit 
des Dichters hätte haben können, fich hfr-n-iff . ^ie 
laieinilche VerHon ru berichtigen, und ieiuc Ände- 
rungen in den angehängten Noten kurz anzudeuten, 
in um Texte aberfelbrt nur wenig änderte, und noch 
libeidteffl "Hele von älterer Zeit her fortgepflanzte 
Druclürrtin^cti Rehen lieft. £ben To wenig leißete 
Pauw iür die bclTere Geftalt de« Gedichtes, \uid fo 
blieb wegen der Mangel der Au<;g,ibcn die Leetüre 
fle«Q">ntu« ein höchft fchwieriges und ve];drielslichet 
Gefchäft. Mehr nun iß allerding« vonHn. FroL Tych- 
Jen gefchehcnf da ihm die Vergleicbung tob t) Gtt> 
dices (f. Commentat. Sect. V, § »j) zu dlefef Ausgabe 
tu Theil v.nr<K «nd diefe doch in vielen Fällen belFc- 
10 AMiuulft, ab man bishe« d«rübcx hatte , i^beo« 



Allem da die I.f'a ten iTer Codd. von dem TIeraasg. 
nach gar nkht ausgezeichnet find: fo hak es fchwer 
einzufehtn , iu >view«it die höhere Reinigkeit de« 
Textes dcniclben beyziuneECen fey. Hr. T. klagl im i 
ängef. Abr(;fanitte 9. b, 5 felbb nber das ^rnfte Ver- | 
dcrtjuTi der Mehrzahl der Hand fchrificn , und auch ' 
uia lebeint et, dafi die Conjeftnren von Rhud. ihm 
mehr Vortheil gewährt haben, al* alle verglichenen 
Uaiuilchrüton. Jedoch baft aus leuieien da« Gedictn 1 
einen Zuwochi von niebt weniger al« 93 Verfen er- 
halten (f. Commentat Sect. V, 5. f\ wovon manche 
den bisherigen fchlechten Zufammcnhang fehr glück- 
lich ergänzen. So ftand z. B. in den Autgaben III, 

fM^fMifN Rhodotn. wollte , um ^ dem Versmaue an- 
tnpalbni, «TyAii lefen; der miiscbener Codex- dacegcB 
tieft da« Wort, und verbcfTerte die Cbebenheit durch 

Einfcli:! hu-i- folgendes ariigon VerXe» : ^i—Httv' 

ait hc\ y)^y<.i mlfut jf^ms^m (^oo.o* tlyX. t, U. f. W< Die 

Vorzügiichkeit der gegenwärtigen Au<:gabe vor den 
bitherigen kann dem priUenden Leier jede Seite be» 
wibreii, und wir bälttn e« fllür fibwflOlGf, von blofaen 

ver^frTer'fr! DrtTckfehlern Btjfp'ple' zu fachen. Kicht 
feltLn ,,ui }i iiaben uns die von Hn. /'. aufgenomme- 
neu V f 1 hefrernngen , da wo er von Rhodom. abzuge- 
hen iur nöthig erachtete, belTer gefallen. Gleich 
I, 3. x«i itTtm ynU »ixti^ti, wat fchoin der liomeriTcbO 
Sprachgebrauch tmd der £ticbter felbft, ». B. I. log, 
beftätigot, finden wir weit vonfigUcher, alt das go- 

wühnliche 'it7. x«t'>r« xt'xxvrKi. Rhodoni. wollie h/mk». 
1, 4S.0 1? cvx =;«««T< yvj«.'x«. Richtig ift lüer r, dat Rho- 
dom. veidtangen wollte, beybehaltea, aber unrichtig 
tffmn al« PeriTpomenon gegeben. Die Synaloephf 
mit der Partikel jf iß fchon Homer geläufig , z. B. |L 
5^7» C» 450, tind gleicher Gebrauch herrfcht bey 
de» Tragikern, z. B. Sophocl. Oed. T. 555, i^uift, i 
•VK f)r»«5>r, chend. 995 und anderwärts. V.bvG »«r#»A«rJt 
h *i mMi von der tallefidcn PentheGleia weit treffen- 
der, als dat lonßigc mlxft. V. 6g8 iffi^ot nl »ffym 
befler, all da« ältere HU, da et Gegenfatz i&. Dietel» 
be Partikel war auch V, 5g6, fuinm f M'pt*#« im^ 
{iTcf, r S, 3wXX«, rf^i^:* <? /.*W, wodieDis- 

juöctivc lortgcfetzt ericlieini, vos iunchtnen. V. 8^5 
ifi^' tiymäcZ ni^cm Rhodom. i,,^c,ts ft. der Vulg. it»it«>Tc, 
die hier fijwlot iß. 11 , 7a , «Aä' iy« in »v «vt»«. 
BefTer ergitszt Hr. T. den fonß unvoUftündigen Verl 
mit der Partikel in, alt Rhodom. roitnip, da jeiM 
der häufige Gebrauch derfelben nach Syt, wie Ö. m, 

63. i, 415, anräth. V. 250. <-jr »f^^r jwA«5(»i#«» »»«jtSen» 

«r httftisf AmßtSc. Aiißatt der verdorbenen Vulg. 
lirt yäv fud«i(nfu rieth Rhodom. fchon iufitt jg«(3(e(r>» : 
wir würden mit Annalimo der Coniectur de« Herautg, 
dodi noch dai frfiOiere tittxh^f Tcbütten. V. 951, 

wo der Anfang fehlte, ergänzte Rhodom. mif cine- 
homerifchen Wendung M» ««9>A«>. Bey Hn. 7 . lin- 
den wir 'ArTÄ0x»fi der auch hier handelnde Perlon ift. 
OleicbiaUs risbtik ift r. 569 die Änderung von TliKth 
9v in Nth^t dtmn Thrafymedet, der den gefallo- 
non Rrii'-lcT 2U fclnitTen ^^l.oni r-ien war, wird vef» 
Daaden ; den AduUei abci xult >ieüor erß v. ^ ff. 
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suni tcniple fegen Memnon auf. Die Gewohnheit 
d«f Quintu«, die Patronjmica auch von den Grofsvä- 
fern und Ahnen herzunehmen , hat fchon Härtung in 
den oben angeführten Bemerkungen zum Quintu< 
dargethan. Andere von dem Herausg. aU richtig auf- 
genommene Änderungen waren fchon von Rhodom. 
oin and wieder in aer latcinifchen Verfion ausge» 
drückt, aber weder im Texte hergeßellt, noch in den 
Noten angedeutet. Z. B. !_, 538, wo bey Rhodom. 
tiHMtru Hch findet , die VeiHon das richtige reMirrw 
überfetzt, und fo hüufig. 

' Hicmit glaubt Ree. da« Vorzügliche dlefer Au<- 
gabe blnlänglich bezeichnet zu haben , und der Her- 
taig. wird ihm , da er nach Vorr. S. 15 von den Be- 
tkrtheilera feiner Ausgabe Mehrere» erwartet, wai zur 
VerbelTcrung de» Texte« dienen könne, einige Aus- 
ftetlungen an dem Werke um fo weniger verargen. 
Der erfiel^anct betrifft die masgelhafte, allzuhäuiige, 
» oft Hnnftürende Interpunction , zum Theil nach Art 
der älteren .\uigaben. Wozu z. B. 614 das Comma 
vor und nach imyi/utot, defTcn Sprachgebrauch mit 
der Präpoßtion ircri fo biiußg iA, z. B. Apoll. Rhod. 
III, 115$. 5v>«i «irirtve/Mfci «nri imftmrm. Quint. Sm. XI, 

)87,433 , ander? ähnliche Verbindungen mit ht<>r(i>mt 
tttv/mi , t^fUm u. f. f. nicht zu erwähnen ? V. 657 wäre 
das Partie, tftftivtrir ganz nutzlos, wenn noch eine 
doppelte Interpimction erfoderlich wäre. Auch Rhod. 
hat in der erften diefer Stellen gar kein, in der letz- 
ten wenigAens nur Ein U'nterfcheidung57.cirhen nn< h 
tftfutrrv. Wamm wurden aus dem einfachen Salze 
V. 683 — 685 durch vierfache Unterfrheidung ein 
fnniTacher gemacht? flüchftent könnte diefelbe nach 
ft und re,T» vertheidigt werden. Offi-nbar trägt folche 
Anhäufung der Intcrpunctiontzeichen mehr znr Ver- 
wirrung, als zum richtigen VerftandnifTe der Sätze 
bey. Uber die rälfcbiiche AxsslalTung des paragogi- 
fchen > hat Ree. fchon bcy einer anderen Gelegenheit 
(J. A. L. Z. 1814 No. 3)3) feine Meinung geäufsert, 
«ind noch Jacobs in der Vorrede zur neueften Ausgabe 
4tr Anthologie S. XXX, fo wie über die Anfetzung 
des , im SchlufTe de» Verfe» Wolf Praef. cd Homer. 
p. LXIII. Auch bey Hn. T. finden wir darin man* 
nichfuUige Widerfprüche, wie Ij 308 ^^»rt, 249 
• H , 504 M)r(#i,( , IV , 4S4 x>f* Schluffe, 
wo die .'VuslalTung des dem Verfe zur Stütze dienen- 
den BuchAabens um fo unwillkommener ift, II, 544 
tli^Htt 545 ßi*X.'> IV, 468 in der Mitte, wo 
es Hr. T. an anderen Stellen , ob es wohl in früheren 
Ausgaben (ehlte, zur Rundung des Metrum, von ei- 
nem richtigen üerühle geleitet, annahm, als IV, 
756 ir«(w|(i ii fuw Kitt Gleichen Mangel einet feiten 
Principt finden wir in anderen Fällen, wo das 
Schwanken der älteren auch auf die neueße Ausgabe 
fortgeerbt iß. So fleht Ij »70 (uuftmant, II, \io fim- 
ftmmTtt. V, 620. II, 88^ um/tirntttt II, a»5 ftm^uicntt 
und fo noch häuHg in diefen Formen. Fand lieh 
gleich diefe Veränderlichkeit auch bey Rhod. : fo 
niufste doch flait des ewigen Wechfcls die epifche 
Form mit doppelt langem Vocal durchaus eingeführt 
werdan. Ahnlicher Unbeßand iß in «r(»r(ru und htt- 
rfiurxt, welches gewökaiich vorn mit einem doch 
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bisweilen mit • lieh zeig^ Erfleres t. B. L 17». 
706. 708- rv, 195; letzteres dagegen L »3<>- 1^» 
71. n6. Freylich ift bey diefen dichterlfchen For* 
men des Imperf. die Sache noch keineswegs aufs Rei* 
ne , nicht einmal bcy dem Augment, temporale, 
das in ihnen meiß nur bey zufammengcfetzten Wör' 
tem zuweilen erfcheint Im Homer ift , foviel Ree. 
bewufft, Od. (, 521 TtmtxJfxtr ifutßtu, was Wolf au« 
dem harlej. Cod.don aufnahm, das einzige Beyfpiet 
dafür: denn IL A, 104 v«(;/t««^( hat, wie das häufige 
ttfurut , eigene Präfensform. Noch weniger cntfchie« 
den ift es bey den von einem Vocal anfangenden Zeit* 
Wörtern, felbß in den gewöhnlichen Formen noch 
hey Homer, ihrimy und ilmeitn lalTen lieh als Beßätignng 
des Augmenium nicht anführen. Denn kommt auch 
erfieres häufig, letzteres einigemal, wie U. u 803> 
neben {im, Ii. r, 395, vor: fo konnte doch jcnea 
gar nicht anders gefagt werden , diefes aber folgt dem 
verlängerten Präfeiu, wie H. i, 83 1 , das nicht feltes 
nach der Analogie anderer Zeitwörter auf m, wie mim, 
MW.'«, dem Metrum zu Gefallen ein < einfchiebt. Au* 
fserdem finden wir zwar noch bey Heyne II. v, 155 
mXttiut, der hierin einigen Codd. folgte, ß. t>^ie*ti 
allein Wolf hat, wie uns dünkt, mit Recht letztere* 
behalten, und auch anderwärts erfcheint das WovC 
in diefer Form, wie felbß bey -Quint- II, 414. Nir« 
gends auch haben wir bey ihm Spuren diefes Aug' 
nientum in ähnlichen Formen wahrgenommen, mit 
Aii.<nahme von i(/uu,i, , v»rgl. I, 37. 459. Höchft 
fchwierig iß es unter diefen tJmfländen, eine der bei- 
den Schreibarten als die allgemeine einzuführen. In- 
defs ßimmt Ree. bey Quintus für den langen Votal : 
denn einmal find es die .Mchrßellen, die ihn gehen, 
und dann fchrieb unfcr Dichter auch nXuße,, was Nie- 
mand vor ihm gebrauchte, nach Art von Ü^AAcr, und 
anderen. Eben fo verhält es fich in den von ifim ab- 
geleiteten Formen. So wenig Hevoe in dem E\curfe 
zn Homer 11. 141- Vol. IV, S. 177 ff. die Sache 
fchlichtet, am allerwenigften erweisliche Gründe 
{ürr den bcßäudigen Unterfchied zwifchen {(«• und 
/m/mi aufftcllt : fo iß doch die Form des Aoriftus I 
nach den biAen Gewährsminnem mit vr angenom« 
men worden . und fo ßebt auch in unfei-er Ausgabe 
I, LI i'uvr0i. in, 84 M»^«»». wo es Rhod. jiicht 
hatte; aber Ij 601 n{vr«r«. III, 19a i'nirm/uu 9 10 
flftrmnit. 316 t'nZrmt u. f. w. Die anderweitige Kürze 
bey Quinlns, wie Ij 654 808, läfst 

keinen Zweifel übrig, dafs er das Wort nicht etwa 
nach Art des Homer gebraucht habe. Wenn auch 
femer die Quantität der beiden erßen Sylben in UU> 
ef4juy iXmfM9UMt und iXmtt doppelzeitig erfcheint (vgl. 
Vofs J. A. L. Z. 1805, No. 134) : fo kann doch Quint. 
L 39 nicht mit Hn. T. lXmrn7»t behalten werden. 
Denn nur im Adjectiv findet wecliTelnde MelTung der 
tweyten Sylbe Statt. Lang iß es weit feltener, in 
Hymh. Homer, in Cer. 204. Hefiod. Dp. et D. 540, 
Theoer. Id. V, 18. Dagegen kurz: Horn. II. fi'^g. r, 
178- Hymn. Horn. 29, iü. Theoer. Id. XXIII, 15. 
wie auch bey Mofcho«, KalHmachos, Oppianos nnd 
Quintus. Boy dem Zeitwortc iß die erfte Sylbe wpit 
häufiger lang als kurz ; «uTser' den von VoQ namhaft 
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gemacbten SteUen, nocb in Apoll. Rh, IV, 479. Da- 
gegen bedarf im Zeitworte die zweyte Sylbe xur 
Lange immer einet Trägers , Apoll. Rh. 1093 iAi^* 
{a#^<(«. II, 608 <Aji{crr<u Ton der erlten Form ; die zwey* 
(e hat natürlich, wie alle Formen auf >Jim (nur r«A««, 
#vW' ausgenommen, wo eine andere Urfache zum 
Grunde liegt) kurzes«, und nimmt, bedarf es der 
Länge, durchaus 90 an. Wo diefs die Form nicht er- 
laubt, wird der Vocal verlängert, als Horn. Od. ^ 
365 iAnKurt, und ähnlich der Optativ Apoll. Rhod. 
II, 719. Arat. Phaen. 657. Opp. Hai. Li 75; ebcnfo 
das bekannte fchon im Homer Od. x, 590. ir, 

184. Hymn. Horn. 19,8* s^, 4. Apoll. Arg. II, 693. Daf« 
daneben auch die kürzere urfprüngliche Form in 
Gebrauche xvar, zeigt nicht nur 'iXtri bey Apoll. Rhod. 
IV, 984 und in anderen Stellen, fondcm auch TXu^i 
ebcndafelbA IV, 1014. Weniger Auskunft läfst lieh 
über IV, 515 n<f>Vr«r3 geben, neben dem IV, 340 
i>ei»/ur^t geleTcu wird, eine Wandclbarkeit, die 
fchon bey Homer im Zeit- und Haupt-Wort« «mm häu- 
fig eintritt, als II. r, nuktrtf ittlimy {, 145, man 
fehe lerner II. 9, 407 vergL mit v, 541, x. 405. u"* 
IL/«, 418- y» 55- '• 583 mit A, 151. 863. 28^, das Sub- 
Itantivum. Rhod. hat in der vorernähnten Stelle des 
Quintus den einreichen Zifcblaut'i und war i in >u>i< 
•tri/ an Hell genügend: fo follte man raeinen, dafs es 
auch nicht der Stütze in «e>/rr»«r» bedüi fe. Auf die fe 
Seile uitt, wie es fchcint , auf h Draco de metr. 
p. 107, 80, wo miXm, /«in«, Iti^im, unlm mit langer Mit- 
telfylbe aufgeführt werden; allein fchon /<■(,<« ifi 
nicht allgemeingültig bey Homer. Zwar ILj», 769 
"•'•Pc Ax'^*' allein r, 257 'Ay<ya/«»» Ji», We- 

f;e« dieler Unbeftiramtbeit, des öfteren Wechltls de« 
angen und kurzen Vocals ia verfchiedenen Zeiten 
und felbft in ungebundener Rede, und endlich wegen 
des fiets vorkommenden KoriVraAer möchte Ree. auch 
noch Anftand nehmen, huulttm u. f. f. zu fchrciben, 
wie fchon vorgcfchlagen ift. Wenn Hr. T. nmrtuxltt 
mit Rhod. häufig, z. B. IL 384, in Ein Wort zufam- 
mengezogcn hat: warum liefs er es da, wo fein Vor- 
ganger fchwieg, II, 538 getrennt Aehen? Man fage 
nicht, dafs dicfe Bemerkungen Kleinigkeiten betref- 
fen. Bey dem heutigen Standpuncte der Kritik ver- 
langt man billig von einem Herausg. der Alien zuerft 
hiciin Unillcht und Genauigkeit. Buwcikn hat es 
uns gefchienen, als wenn Hr. T. Rhod., der das 
Wahre entweder vorfchlug, oder in der Cberfetzung 
andeutete, nicht genau angefehen, oder doch ohne 
(rrund verlaffen hätte. XL 210, rsi tt ^tui ir>{t r^/r« 
irvx«« ienu , war der Vers mangelhalt in der Vulg. : 
denn «^iV« fehlte. Sagt nun Quintus gleich I, -546 
it((i ti «^iri x*^' ähnlich : lo iß doch in 

der obgcnannten Verbindung Rhod. Vorfchlag xt°^ 
das Wabrfcheinlichere : denn nicht blofs Quint, be- 
Aätigct dicfen Gebrauch, wie L ^53, II, 190. 303, 
fondcrn auch bey Homer ift in JerglfiLhcn Verbin- 
dungen imni^r xt»'*» anderer Tlit-il dos Kör- 
pers angegeben, z. B. Od. t, 357. «, 467. 11. y, 350. 
V. 384- e*^' °< «u'x^«' M«v]^<^'ii« '^v)i , wie Rhod. ftatt des 
vcrsftorenden wer' «*v»» wünfchte , ift dem Quintus an- 
gemelleaox, L II, 345. III, 438, als Ha. T't. mixf^ 



M«\)>tliii «Tl ^n. V. 436. rj y«{ ^Xi rhum »u «»«f r 
ififi »»XiH oTaAw»'. «T )f u. £ w., zeigt die folgende Par- 
titive Jedem, dafs rj» zu fchreiben v»ar, was die 
Übeifetiung von Rhod. ausdrückt: AUis enim clari 
liberi et mariti ante urbcm perierunt. V. 449. h 2«r 
mtStf des Rhod. ift weit dichterifcher , alt die Vulgat« 
K(u«<: denn in cAmt» war das Subiect hinlänglich be- 
zeichnet, vgL IL 536. — V, 563, iuiy' Tc{ r hiimn*» 
zieht Rhod. richtig füy» lu und überfotzt: haec 
jactacit. Bey Hu. T. fchcint fttym durch vorherge- 
hende Interpunction auf das nächftfolgcnde Verbum * 
bezogen, was fchon die Verbindung mit ni h unßatt- 
haft macht. V. 584 »fi Sr»«. ifu^ zufolge Rhod. über- 
fetzung und III, 320 für 'irrtet Terbellert, aber eben- 
fo follte mit Rhod., der es hier ausdrücklich be- 
merkt, U, 187 •••ruro* »»»•» «>v>j> gefcbrieben feyo. 

II, & wollte Rhod. nuvMi^«! A'. nvitSmtlut , wie es noch 
heilst; da iudefs die gewöhnliche Form hier aus- 
reicht: fo würde fie auch uns genügen. 11,408- «vt«- 
futit Kf f ilT*(t$i fuu'ttrt ^»fti fcblug Rhod. ir^, was bej 
Hu. 7". noch fehlt, mit Recht zur Ergänzung des Ver- 
fes vor. S. III, 530, wo in der neueftcn Ausgabe wie- 
der der eigentliche Wortaccent auf «vr«^»«!- fehlt. 
Vielleicht war hier die AuslaTTung der Partikel nur 
Druckfehler, wie wir auch von III. 440 iwtrtmfUnr ir 
ii^n* ft. iMTm/thtuc bey Rhod. glauben. II, 577. rSf* 
«•«y"C«A'»»" ^vfovfo tTmtfat. Rhod. muihmabt, 
was auch Ree. eingefallen war, mtywt^i/utoi, und drück- 
te diefs in der Uberfetzung aus. V. 603 fiiy» ßft&at 
mitriH. Die Vulgate war itmS»/ : uifrtt oder woll- 
te Rhod. Erftcres hält Ree. für das Wahre , zwei- 
felnd, ob ßttite im Singular ohne allen Zufatz für ^m- 
MfTH flehe. Eben fo gefallt unü auch II, 70 Rhod. 
Änderung ««' n' fü>tmi mlftm tuti iytmrm ntirrm Xtiti'ny 
des Zufammenhanges wegen belTer, als die beybehA- 
tene Vulgate tü tm. Eben diefs gilt von den Les- 
arten oder Vcrbetferunnsvorfthlägen Rhodomaun* zu 

III, 105. 683. 714. 654 (wo Ree. unter mehreren Ver- 
fuchen SfAyn den Vorrang giebt ftatt %rrt Hk. bey 
Hn. T., »»T» verdorben in der Vulgate). IV, 16. 349 
und häuGg. Allein III, 93. 94 würden wir nicht 
mit Rhod. fchreiben .- 

•S fi( 'Ax'-'"' " ^ J»<«»J/x« f^Ttiturir, 
woraus eine dicy fache Claffe von Göttern würde, 
dergleichen weder Homer, noch Quintus irgendwo 
anfuhrt : denn der homer. Ares , ob er fchon «AA*- 
x{of •Mcf heilst , Acht wenigftens den Achäem nie thäf- 
tig bey. Die gewöhnliche Lesart hat das zweyte «ä ti 
nicht, dafür aber freylich einen unvollkommenen 
Vers; doch auch der gegenwärtige nach Hhod. .\i:gabe 
iß eben nicht wohlkluigcnd. Ree. lieft den Vers m f 
mir 'A(7«W<, ttMftix» MriimTtt. So Hnd di« Uneiniges 
rinnenden Götter nach der herrfchenden Vorftellung 
nur Freunde der Troer oder Griechen. Das <dem 
Quintus geläufige *Ax«u>» konnte leicht das felteneie 
'A^fiW, welcher Nime jedoch auch vorkommt, z.B. 
III, 131, verdrängen, und dann die weitere Verder- 
bung wie von felbft folgen. 

(Dtr Bt/ehl^ft folgt im näckfitn Stü^€.) 
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' eklECHTSCHS LITBRATUn. 

• Strassburc, . n der DruckcTcj dfcr xweylirucler 

. GefellTchaft ; KOIM ' X TA MF.0 OMHPON. Quivti 
Smyrnaci PofiJtomericorum Libri XI f. Nunc 
'yiimiun ad libromii nunnücriptorum Cdem et 

■ viiorum doctorusi,coajecturaf recenroit, reAituit 
«t Tupplevit Thema» Gtriß. Tych/en , «cnefferattt 
obrervatione* Ow. Gottl. Heynii u. f. w. 

• * - ' 

•In metrifchcr Hinficht haben überhaupt dir» AH- 
Tchraiber de« Quintut oft geründigt. So hat der fler- 
•UM. in, 460 richtig gegeoen 9«<h{ J* «^r •' y^'« 
toVf, 463, wo ronft «ij lUnd, und diefc Änderung 
ifV im Quintus, wenn Ree. fich recht erinnert, noch 
jii lIj I mal« vorzunehmen, .ähnliche, dem Vevfe zu 
(juuiten unternommene Änderungen würden feyn i, 
'»3(6 MAyti MAfx"""» wie XIV, 237 fich dierelbe, von 
'IHfoimaiiii ra Qtphic. S. 71s (T. nicht, mit «mähnte 
Proiactien findet. Ferner IV, 265, »m 
jwie häufig bpy Homer und Quintus, bey welchem es 
■Hr. r, IV, 128 felbß herftelltc. Bisweilen hätten 
auch andere Kritiker tnehr gehört werden Tollen, wie 
1, 6)85 Fierfon, der ft«tt««i «Aa» rietb, vnd v^r allen 
'Henmami, «. B. I, 166. wo derÜBlba ad Otpb. p. 7^ 
in Übeiciiiftimmung mit Rliod. , m^mW««» imtx*^ 
*orgei<;hlagen hat. wie überhaupt in diefer Form dal 
Keutr. plur. und fuig\il. als Adverbium wechfelt, 
vßl. Apoli. Rh. lY, 108- und 1738. In III, 481., 

ift diefee vm ^thsil AndenAif; nm Bit. : denn 
Jlatt Iii man vor ilini 9«/(cc Hermann va Orplic. 

.•p. 744 will 5,uL'f behalten, und dann im folgendrn 

• Verre lefcn : A<vy«A»<!»' « »*r«<f3. y. Wäre eine 
-lo gewalifame Änderung auch itn Quint, niclit ohne 
.Beyrpiel: lo glaubt Ree doch auf gelindere Art des 
■ a nW fti gea Hiatus in jenetn Verfe ßch an entledigen, 
■wenn er mit Beybehaltung von k/,3c, im vorhergehcn- 
•den den folgenden fo fchreiht; >,»v)«A*i»' t» ^' uit 
.K«r«^äiV{(f y. Solcho kleine .Antiej unpcn 7um Vortheil 
des Metrum werden noch manclte im Quint, nuthig 
feyn. So wird daa von Rhod. behaltene «/«^«^rt ^f*- 

'4cyM9n»ripi» dem von Hn. T. eingef iibnen jn^i^. naph 
den Erinnerungen von Ilemtann de «mendl r^i. 
üraec (h n>nm. Cap. V, uud ilt :n Ree. des w olfirchcnHö« 
Ergunzurgsbl. z. J. A. L. Z. '/.weyier ßanä. 



mer (J. A. L, Z. No. «49), vgl. auch Euftath. t. H, «, 
46. p. 40, nicht mehr nachftehcn dürfen. III, sigf 
iKfen'wir lieber ittfutku ^ßUtto, für das verdorben» 

tufUtrhrsi ^o(3r6»ro, als mit Hn. T. ^f»nn. hrfmüt» 
nkmlich kaxui keinen Anftofs haben, vgl. III, 496. 
Die Conjectur des Herausg. zul, 505, »; x«i «»re» 

x>ij/ >«J?{e»« , A«»^'lo»To». a^«}. Aa»/tttttrtr bezogen, 

ftatt der lonftifen Leurt Irx'^'«» das au tthtui^ ^ 
hörte, können wir nicbt gut heiffen. Denn w«n 

man dadurch auch der Lücke, 'die Rh. hier im Zu- 
fammenhange annahm, entbehrt: fo ift dorh die 
Tremiung von A«o/wi. äufserft anfi iMf: 1 1 fpracli- 
iridrigi Wir wählen daher unter zwey Übeln ^ai 
Ueii^ , nnd glaub«! lieber an eine Lücke , ala ah' 
einen Sprachfehler. I, 618 fchraibt Hr. 2! " 
if ik^iKoV«» mirn i(yit S »h w»vx». Wltre aocb die Ver^ 
biiidung von xiyrtifu mit h und h erträglich, obwohl 
letztere, wo nicht unepilch, wenigftens unhomerifch - 
iA: fo muTs Tie doch gewifs in einem und demfelben 
Verfe aufiallend feyn. Rae. fdhreibt daher (dia Vql« 
gatc war wofür Rhod. MmAmr gab) der liom«n> 

fchen Sprache angcmcITcn , x. • ?3 4^. -"6, 
If i}^uüftet» tftit »«yii n M Kiitf iJi"-" i^räpornionen ixi 
und hn, die auch fonft von den Abfchreibern ver- 
wechfelt wurden (f. .Fi f eher ad. fVelltr, Spec. IXL Vol. 
IT, p. 849), crfcheinen hauptfäcbUdi äiverk&nter 
ni ftitlt, To wie bey Zufammenfetzungen zuweilen im 
Quint, verdorben. II, 507, in irx," ^^t der Heraus», 
fchongeht i i Ehen fo mutäie auch I, .154 V 
rnrnfwi gelelcu werden, im Einklänge mit derfclbeii 
Redenaart XII, 230, iu wie 161 •f«l^i{r* vk m,»r4* 
X* 584 lb«Mn(ft V«mq«f und anderwärt«. ' In dar av 
Aen Stelle Hebt demnach fllfcblich hr iit in der xn- 
leizt erwähnten iumrUrh. Allein IT, 146 niöchtfu 
wir nicht mit Hn. T. gegen die Vulgate >«m I* htt- 
»lui^mrttn einiixhteni ivichlll,^-^ Tuht ja yümf Jjr,5tA«- 
rtirt»*, und et war das Eigentliche von der Erdp. 
Dagegen ih II, 495 «mllTeltig beOisr ttt lefen : i^S^t 
y ey{«rör »J{vr Mß(mx*t die Vulgate Mßf, fl^brigen» 
find bey Prüpoßtionen duich die Abfchreibcr jioch 
mancherley Fehler eingcfchlichcn , z. B. XIII, 555 

Schon Hermann nahm wegen des Hiatus Orph. p. 74J 
Anftof«, aber auch die Präpofition in folchtt Verbin- 
dung ift tmerbdrt Hermanii verbelTaMe dort hn<i,U-t 
nii linden mJiifa MAugendats dcna dioAnnahma d«r 
A a a 
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''i;ramjnatirchcn Uaregelmürtigkeit ermangelt hier 
alle* Grundes. Bitweilen möclit«B auch die Prlpoll*> 
tionen richtig» vom Vexhum cetrennt werden, wo 
dieres bis icm noch nicht gefchehen, ah I, 647 f*x^f 
2r rcrr-V*;*. II, i£ hl T»j<iT» äv^to. Wir fügen 
noch t migc Bemerkungen über verdorbene Stellen 
hinzu, wobcy wiruns, der Kürze halber , auf die cr- 
ftan Büchac bckhrid&ea, xnmal da mr über aaiaache 
SteUen unrerei Didnen n fprechen, an einem ande> 
Ten Orte Geleppnlü'it liahcn werdt-n. 1 , 190, 1. «iJtv 

St' evrtx* f»4xj> <x^v(«i>Vri 5r;rtr 'li,x:r«'>A«>f i »* rii» , dfotr yhnt 

i»Ti yniiXnr. Die Worte gehen auf die Penthefileia, 
für deren Erhaltung Priunos zum Zeus betet; .md lo 
'klar der eiik(ty To ichwer ift der tweyte Yen. Die 

Üb eiretzimg lautet: Nam plane a äivina tua profa- 
pia gertus aucit. Allein einmal fSlh ?icY<<yA«f Irrt yf 
tiiMs auf, dann ^tcZ y»ic«, was auf Zeus belogen \T(rdfn 
Inüfste. Rhod. fühlte das Unftatihafte der Veibin- 
tSung, und Tagt daher: dijpice, iium rectiut, i rtv, 5tAt 
'WnV» Irai yüdJuir» mit dem Zufatze: hoc nondian 
"mihi ,fnodatum eß.** Ree. fnSchte daffeTbe von uch 
bekennen. Allein gewifs richtig iniorpungin man 
crft nach iKJriiyXmr, Und bezieht dicfs aut ioM., wie II, 
132 ftuMM^tftf iri!(fn* v«rrr« fM*t, So Tagt Ichon Homer 
ihttüch IL»! 158 miStMmmntt ^ft *iV in» Seuiut hni' 

yJkMt. Das Folgende hat einige Schwierigkeit. Sollet 
auf Pcnthefileia gehen: To mufs wohl xm ftatt V ein- 
treten, tjm et anzuknüpfen. "Ree. wagt wenigftcni 
einen VerTuch, und lieft: >uu «7« t»r(e» irri yxi- 
5Aj|r, wird aber Jedem, der eine leichtere Auskunft 
vorzufchlagen weif.», willig beypfüchten. V. 613, 5 )* 
3Lm ptfit mtti mm «Ar'^c* EmimMmt iffmSrm' am/ «ÜfM» 
'Itahen wir , da von dem Falle der Penthefilda ttfe 
Erde in <!c n Srauh die Rede iß , eine lei-'hte Emen- 
dation lür l\\ eckiiiüfjlg: «vnrcAt'or i^i-r. V. 709, «M"Ax'- 
Ä?« Mil« h MfiMTi x^'C"' Rede ift vom Arfs, der, 

'iä>erden Moid i einer Tochter erz&mt, an Achilles 
'"ich riehen will , aber vom Demier dee Zem mrfick- 
gerrhrr t kt wird. Wie die Worte jetzt lauten, bedeu- 
tet» u fic b!ul« mit dem Achilles kämpfen; diel's wäre 
unwürdig der Kiüfte eines Gottes, /war weicht Ares 
hcy Iloiiier verwimdet dehi Tydiden; allein dieler 
war mit Kraft von der Athene, die ihn geleitete-, tUlc 
terftützt, und Achilles, des Stüxkfte der HeUen, ver- 
mag ja nicht einmal dem Weit fchwScheren'.Flnrsgon 
ohne göttlichen Bejftand zn widcrftrhrn. Dahrr Ijcft 

Ree. 'Ax<^«»r M4«* »• «./««T» x»'<*'' ' Euphemis- 
3Daus ift für McrmurtUi, 'Ax»^;« (den Achilles erlegen). 
JUualich iß die Verbindung 'II, 567 uiyifuuu ^|Mr» 

'■*£*»»• V. 724. 'A^^;W oSf»»« So lehr man ••bÄt 

Gebrauch , Verfchicdcnlicit und Gleichheit vön >ü(x« 
und evMM bey den Attikeiu geftritten hat: fo gültig 

' ilt der Unter r< hie d bey den F.pikcrn. ift hiei- 

immer propter mit dem Genitiv der Sache oder Per- 
fon; dagegen«»»«« und rwf^ propterea, auf einVer- 

■ bum bezogen , wcf-halb e» hier i'/tixm heifsen nml*. 
11, 51g. 20. t3tt*in J* M »ip«'! i!(it «Vflt *H et» 

' u^ trti ffvi*5't,Jtuc. 1,' S Iti A««f B«AAo» entnalten einen 

"rchon oft bemerkten Jrrihum, die Trennung der Par- 
[ikcln — igtii M ^ if, die fb lefduiebMi ^at nicht 



tu verßchen lind. Derfelbe Fehler findet Heb « fl ff h 
efamal in Qiünt: XU, 23(0. A : man leCa anch hier: 

Die Gewiftheit det letfteren leigt Homer II. », 595. 

II, 20 juu ri KS KMttm, «Airrt , irvXiif J* tU tvtmt ((«MV, 

0«i>»i li^irtu. Kommt von inA» gleich das PaOivom 
in der hier gebrauchten Bedentang^vor , II. q, 545, 
i t iinwiu «»v ^(fi^.ixA vifii «biit^ak Sm vh^L 
Ree. doch an dielem'Georaneh im Activ, und mn 

zu diefcm Ende i^ioftf an, wie Homer vom Apollo lagt 
D- », jf'h ix^** ««»»T«ie ßMätit^t ■xiwtu i^tnm, V. m 

<n(V t'VY*«» So gab Rhod.^ und nach ihm Hr. T. ia 
dem Texte» ioa&M' ä^;« Aand; allein die epifohe 
Form*det AdjectiW iihi6t% Wl^ helfien. V. 528 

««1 5" Ev'u -'Xcio uiy It^cnt xnxus , wie der Hcrausg. fchon 
514 i 'S Singular dieles Wortes änderte, tKÜnc., gelefen 
werden, (^uint. fchreibt dem Homer angemelTen II. 
V'>575 *^ ^ 7^>nm T«5« t^ifitt' Ihm t tmtrm Ai 9mifnA» 
mM m m h^fi* nntM. Eben deftwegen ift auch v. 55« 
«tlr 1 h*!"^ belTer ab dat von Hn. 7! aufge- 
nommene i^tfitt liriäf. ti, Do(?h diefes fey unfer letz- 
ter Vorfchlag , von denen wir ühi-rhaupt nur foli lie 
aufgenommen haben, die uns «^ntwcdef unbedingte 
Gewibheit oder wenigftent liuhe Wafcol^inlichkett 
3a enthalten fchienen. 'VWit bit^ warn npch d^ 
würdigen Herausg., uns den zweytnt !nieil der Aut- 
gabe, der zur Kritik des Oulaius nnurng^inglich no- 
ihig fclieint, Mic;!it laiijjer "tu verfagc-D, oAi v , weun 
er lelbJt diele .\rbeit nicht mehr auszufiihreu Willens 
feyn follte, iie einem anderen der Sache gcwachleneit 
Gelahrten au übertragen, da Tie bey der wi^ 
der errungenen Auhe gowi£i freunde und Befordo» 
zer finden wird. Obrigens haben Tich , obwohl die 
Ausgabe .:n Correctheit alle ihre älteren Schweftern 
weit überuifft , dennoch hin und wieder neue Verfe- 
hen eiBgefcUiohett , ala I, 44 ««> mSmt* i8««imÄ 
779 ^/"«Äi». If, 388 hUtItmid. III, 192 iv^C,.,ßt,. 
654 ftniUfti, IV, 58 fyüim*»^tu: indeb flndlie mei|t 
von de^r Art, den Aa inieh dam «aniger Gettiitfn 1^ 
die Angea £aUeB. • ' ' 

. LITCRATURGRSCHICHTE. 

r IiEHco, in der meyerilchen Buchlir.ndiung : Deut- 
♦ Jches Künftlerlexikon , oder , ferzeichnifs dtr 
jetxtlebendtn deutfchen Künfiler, Ij[flb& einigen 
Anhingen , befonidei« etaamverMkimlft febMie- 

wnirdiger Bibliotheken, Kunß-, Münz- und Natura- 
lien CrtHineile in Deutfchland und in der Schwelt. 
Veite: tif;t von Johann Ciforg Meufttl , künigl. 
preuU^. Ilufratlie, und Prof. der Gcluhichtskonde 
t «nf der Univeihtät zu Erlangen u. I. w. 2n»jrae 
umgearbeitete Auflage. Dritter BanfL >gl4» Jt 
.«nd 574 S. 8- (1 Rthir. bq gr.) 

Anzeige vom erllen -und zweyten Bande ift itt die- 

fen Blättern bereits igos No. :;6f5 imd ifiio Xo. 135 
gefchehen, wo nicht weniger die Nützlichkeit eiit^« 
Mlch^ 'Werltei alt der vom Vf. auf daffaibe vcrwea-. 
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fMb t'Mrfg Aim b ' i > ükter auch die iSchwie- 

riglceitm gezeigt w»rd«», «rakiie danlit vwrknfipfc 

tmd kküro lii v*r»ei<!inx fbaa. 

rjf-r ^[p mTi*tif anr^iifiseiK^e dritte und letzt» 
Band von dem gekannten Werke befteht cigeatHch 
CHSht ivcrfohMeaea AnMngvn Zugaben s« 



4emr9ll«[i, ttbt 1) 6. 1 — 95. tfb^ocrtpliifch« R«- 
gifter -Mtrdii'itetttrclte KbiAIer-Lsmab, «lif ange- 

lUIngtetn Yerteichnifs der Künfiler, deren Aufenthalt 
«nbekannt oder dcK:h un!!;«»*irj ih. II) S. 56 — 58. 
ClainfiCBtion der in der / Arytcn Au'-gabe de* Werkel 



aeren Künftler nach ihren wfchiedenen Oat- 

ni) t. S9'~-i8^ymuäaM^<:r feit der 

(rrften Ausgabe des Leäon» verßorbeBen KünAler. 
IT) S. >B9 — 296. Verreichnifi' fokher Künftler, *i» 
Weder rii-r 'wl:rn nnch xweyten An'r.ibe des deut- 
ftjben Künitivr • Lexiko/is au%efüLrt End, die aber 
doch während dieler Zeit (voB 1778 hk ißia) arbette- 
«tn nad Jkaiften. V> S. aor— 554. -Venekhaiffl fe> 
IteB waid ige» ■ttttwhgke«, OemVMe- «nd EttpfaP' 
ftich-SaniniInnge«, Münsten-, Oomnien - un<T Natm'a- 
Üen-Cabinette. VI) S. 555 — 560. Veizeichnif» jetzi- 
ger KunfthandlungeB. 

Wihredd Ree liefen dritten Band darchblät' 
tni»t 'fimd er IMi Üfter venmlar«t, den' fehoB i« 
der Anzeige des erllen Bandes gethanen WunFch «n 
wie<ler holen, dafs nämlich Hr. Hofrath Meu/el, 
beller von fachkundi|i>cn Männern unterltützt , fphcn 
oder gar nicht mücbte geuüthigt gpwden feyn, tfaebe 
ungorchickttt Lobreden über KüiiTtlcr und RunAge' 
ceoftiUld« aus Zeitungen in |ein Werk aufzunehmen. 
HiHWtibiBg «nf wenige Stellen wird da» Oefagie bin« 
Seichend beurkunden. 

S. 79 lieft man von dem i8o5 Wiirtbtirg ver- 
Ilorbenen Cabinets - Maler l'pfi l: fclion in Iciiu n 
latabenjehren leyen Maieruieuit» an ihm entdeckt 
worden, die (ich in der Fölge tu einem grtfften Gsad 
■will Valikomncsheit entwickslteni und Weit«t;- • F«^ 
'Cel liklie kfa Rom nntev Mengt dttreli feine rafcIiM 
Fortichritte Hcli iiu Compoiiiieii eine Prämie er- 
worben , Ipäter noch unter Battoni iiudirt u- I. w. 
Hienach Tollte man nun einen ganz «onükglicben 
K-ilnhler vermutheq, und do(h ift es nicht tütoi FvPA 
war «in TechtTchafliuMrldMiii, BlieTj wie iitM.reiftei^ 
Arbeiten erhellet, ein wenig. mehr &U niitteliuäf«i;>er 
Künftler. Von einem ge willen Gottlob Jtmg, iSo6 
SU Leipzig verftoihi-n. hcifsl es S. 22J xi. f.: Et 
.hall« an den Bi iifien der N^ujr gelegen (! !), ^nd.fej 
— in Karrtkiituien bcy feinem Leben nicht i^itrw* 
fal tMrAm (II!). Niich & s^g Toll der wacker« 
lUrrdi ans Dresden, der zu Rom 1787 ftarb, ein grtf- 
fses Büd nach Scidelni inns Manier, mit OlTa- Säpia, 
und einem trockenen Piutei gemalt haben. Welcher 
Unfinn! S. 492 wird von der Kunftfammlung des 
Herrn Barons von Wackerbarth xu Ratzeburg Un> 
glanbUche« berichtet. Anber gefchaittenen Steinen, 
alten Münzen, Manufcitpten , alten Druclcen , felte- 
ncn koßharen Bücliern , foll fie mdhr als aoooo 
Kupferfiiclie , a.'jo» Hol/fchnitte , 8ar") lianrl/eich- 
nungen und — über 100a Origioalgemaldc enthal- 



ten. "Es ift — faeifst es ferner ~ der Au«liul> ron 
itMlnr ala 400 vaxfiehivdcneB CaliiaetteB in Dautfch« 
la»d , hl akft y Italien und grofslwiteBMlwi.' 9mkt 

gme Kemter taxirten diefe GcmäldefamtnluBg (alfo 
nur die Gemälde) fchon im Jahr igoU weit über 
<wey Millioiif II ~i Bey diefer Bereclmunr; ,\,,:[ di r 
kleuie Utuftand niebf aufser Acht gelalGm ^verden, 
datti 'fehr gute Kenner feite gamr GeräUde nicht 
leicht nach fTPldeJwerth m uriren pflegen. Doch 
hiemit fey > <; prno^, und Ree. will nnn nock einige^ 

Bf : 1 1- "n ■,, (^a f? e n Ii i :n 7 i.i I u f, m. 

Wenn S. 95 von dem t8o5 ^'t Floren* geftorbcn^ 
Kupferfiecher Georg Hackert gemeldet wird, derfelbe 
habe vom ILteig In Neapel «faae Penfion von 8«o Da- 
catMi «ir)»Tt«B , wftfOv «r iauMey swey iwige Kfinftlnr 
im Kupferfiechen üben (unterrichten) mufrif" To i^nd 
nicht 800 gewöhnlich« Ducftten oder 2400 Rthlr. 
fächf. lu verfkeben, fottdern 800 ne^poUtanifche SU« 
ber-Ducaten, deren einer etwa i Rthlr. unieres Geldt» 
Msmacht. 8. tos lieft »all? „HDekner (Carl Wü. 
h^ltnl, hier und da auch Heckf r genannt, ft. zuRom 
15 April 1795." Diefer gclcliickte Künftler bielil 
wirk Ii« h Hetker: denn (o hat er Hi h auf mehreren 
UBü bekannten, von ihn geCcbnittenen Steinw lelbA 
gefchrieben. S. 104. Ow V» Weimar tgo? geftorben« 
Maler Conrad HoiBj war 45 Jalir alt, und alfo wA 
1764 geboren. & 179 feheiae« uns dl« beidait Bitt« 
der L'iiterlaerger mit einander verwerlireU »O Ceyn-: 
derjenige, der in Wienßarb, und daklbft die einik 
fo bewunderte Hebe gemalt, der Och auch als Ver- 
UStnr eines Gemäldes angab, welches zn Rom als eiu 
Werk des Cprreggio verkauft wmrdcn-t fcatt» an dei^ 
Copie von den Logen des Rifacl für die Kaiferin Ka- 
tharina II geringen Antheil gcnonitnen. Seinem Brü'^ 
der, der in Rom lebte, und n>in auch gefiorbeu ift, 
einem ebonldlls gcichickteu Künftler, Schüler un4 
Nachahmer von Mengs, wurde durch ^iifteiu dia 
SaTorgang ^fes grofscn Cchöaen und einträglich«! 
tAiternenmens zugewendet. Dem S. 197 gegebenen 
VerzcjtlmilTe der WerKe des berühmten Maler» Kir- 
itens wäre noch bcyzufügen, dafs dur fämmtlicha 
Kunftnachlafs delTclben , in Zeichnungen beftdhand, 
welchen Fernow, Karftens Freund, bdbüs» Ton Sr.. 
•DarcbL dem Herrn Herzog von Weiniar erftandaja 
worden. Beym Artikel Arufladt, S -,o2, wäre iiO(.h 
zu melden, dals im dortigen (urltl. Öt hlof» eine Ge^ 
m.üdf'lammlung fich befindet, welche einige gute 
Stücke enthält. Sollte die S. 50g imd 510 angeführtf 
-Gcmäldeiammlung des Kupferüechers Ch. v. Mechel 
wa UaStl noch wirklich vorhanden reyn; To wird ße 
doch febwerlkb noch die genannten Stücke von Hol- 
bciu und Iftacl von Mecheln enilulien. Hingegen 
beüut der Malet P. Biermann gute Gemälde alter 
Mcifter. Einliedeln, eewöhnlich Matia Eiiilitfdal ge- 
nannt, im Cantoa Schwjrtx. & 57a. Im Jahr 179$ 
wurde das reiche 1leuedietIneir>Kbfter dafelbft durch 
franzöPifche Horden ausgeraubt, und die ronft and Im- 
liche Bibliothek zerilreut ; doch iß ein gruf.<er Thi it 
der Bücher in benachbarten Canions von wohl ten- 
^kenden pawobnera den Plündazent ab^kauft und 
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hey WleJerTicvftoTlang de» Klollers zvTÜcltpeliefett 
worden. Das Münzcabinet wurde zeitig genug in Si* 
oherbeit gebracht, und dürfte aUo nocii uuvei lehrt 
«exluiMien X*yii> Wi« e* der NatoraUenfamoiUuig — 
iMldwiii« whar IxdvqtMul war — nguigen, *w«i(« 
Ree. nicht Die vortrefflidi« Gemälde • Gdleri» 
XU München hat gegenvr&rtig eine etwas andere Ein* 
ticbtuni^, als S. +56 angfepcben ift. S. 458 wird da» 
lögenanntc Anüquarium mit den Salcn, wo die (^^ypiT 
•bgüHe nach Amiken aufgestellt Gad, verwechlelt: die 
AbgüITe find bey der Akadejnie dea biMenden Ikunft« 
kn ehemaligen JeCmtcn - Collegio ; dat Antiqnirfnm 
aber ift ein grofsei gt wülbti i Saal, von Peter Candidm 
xeich aiugemalt, im Erdgeicholt des königl. SchloITot, 
W« eine Menge antiker und antik Teyn Tollender Mar» 
■MK-BiUUa joebft «iaifea Statu«! fich befinden * aucii 
viele UaiiM Bmiieii, imÄ pntcr AcTan bemstkt ma« 
einige von ungemeiner SchöoheiV 460 heifst ei: 
^ob die eh<!deiu in dem kurfürftlichen Schatz in ei- 
nem lehr fanbcr gelchnittenen Kaften von Elfenbein 
vennihrten Münzen, worun^ex .aUeia 1144 goldene rü- 
«UdM Modiül«» wjMB, mit Atatl.gnlw9 Münzeabi- 
Mt veMinlft «MHea ieyn mögen , weifs man Mcbt." 
Hienittf xnr Nachricht, dafs die gedachte vor- 

treffliche Sammlunp goldener Münzen lieh wirklich 
beym Münzcabinet betiodet, fammi dem KäUchen 
von EUeubcia und Lapis Lazuli, welches ebenfalla 
UBtar dio MexkwiivdigkeitMt .^«ü^ilt wtidan xaaSn, 



indem die Arbt^it an demfelbeB Ton efatntl ^ten Künft- 
1er herrührt und mit unTäglichem FleiTs vollendet ift. 
Unter den Kunftfammluncen in der Stadt Schaifhau- 
fe«« wäre aiich £• d«a Um» VvUb* 



Ffamnr m AadelGngen, janntfUiMB, 

nungen, Gemälden und KupferAichen beftehend , und 
merkwürdig durch Zahl und Gebalt der Stücke. Bey 
Weimar, S. 51^0, iß za erinjiern, dafs die henogl. Bi- ' 
bUoth«k, ftatt der >u>^egebenen 60. bis 70000 Bände» ge« 
gtKwärti^ wühl zwifcheu go und too,ooo enthalten 
Huf» «na ein« grofse Menge der ko&barßen Werke in 
allen Fidunrn , eine gute, obwohl nicht fehr zahlreiche 
KupferAicbfammlung, eipi^£ Antiquitäten und andere 
Seltenheiten beßtzt. Die L-beiifalls S. 520 erviähnt« 



herzogL GcmäldegaUerie ift beym Schlolibrand 1774 
in QnuA» fMaMta» und das NaftivalMaq^binct femm 
StSt gnwminWa mb iam hezxogL MmCnm ta Jen«' 



vereinigt worden. 

Die Bürger - oder Stadt - Biblioth<jk zu Zürich 
wi^-d S. 551 viel zu gering auf 15 — 14000 Bände ftark 
angcgebevi m^n ichätzt lokhe geg^nwtixtig auf unge-» 
fähr 50000 Bände- Mit derlelben.iA jQo« auchdiu 
Tchönc Naturaliencabinet dei Canonicue Rabn remk', 
nigt. Unter Am Knftftfammlungen bitte «uch die 
Sammluag von Handzeichnungen bey dar KiQvftl<I||*- 
lellXchaft oenaoat zu werden verdient. 



KLEINE S 
NoMimavta. Xj^/an, iwd ia Comm. b. Hartraaim tu 
Aig«: ^u"*«iArlii«fiimefj«M*l# Pfiotianu'n. Leviter aoau- 
bvavit C. M. Frmthn, HolloeliieiiRt. täi5- ao S. 8. 

TydtTeii, Aaier, Saey vad Mtnr wenig aM4er« Gelehrt«« 
die der morg«nlündifck«a Sprachen kunjig waren, «ad leb 
xngleicli mit falcheu Münzen bclchäfurlcn, haben es ua- 
tfriiommen, Ee tu crklSrcn, und eheii «ntdurcli gezeigt, daf* 
auch hi«T eine Kundpriib^ bcfondrr« für «uhercuropäifcKe 
GefcUchte und Gco^ra|iIue verbergen liegt. Je leltener 
dergleichen Sammler Xiiid , befanden folchp , welche dir 
hiesu gehörige SpracUkeantnif« ilariiil vcrluruicu ; cleAn er- 
iVeuliener muf* et jedem Freunde dicfcs Thcils der Niiims- 
\natik feyn , hier wieder einmal einen Mann nuftreten tu 
fehen, d^r, einer fo felfeiu'ti Sache gewactifen, uns mit 
ftimtm Schatte dicfer Art bekannt macht. 

ü,v maa nun in unTereu Gegenden iwar oft Mfinten 
'iieferirt in Sammluacea findet, aber fehr leiten Ei neu, der 
*ßji cilüareR Vannt^ fo wXre es wohl fehr eweekanrng gew«- 
Ä>iU wasui «an , fchon puUkSftaar BMaten, da« Buch 
4wtd die tUXLa angegeben hitt«, we «Ma Ahbildimg und Ek- 
ifj^fojM^ davpn fiiulet, die unpubUcirten aber hiltt« ßechen 
Mffn^ SrJkeret hat der Vf. oft, aber nicht überall gethan; 
letskeve« konnte nic^t leicht bewcrkftclliget werden , da es 
" ■ rlelleicHt Man an Staitfhnem und gewift hoch mehr 
einem Kupfcrftecher in Kalan fehlte, welche* er in ü- 
Ni)te (ä. 1)) nicht undeutlich tu erkennen gicbt. 
Der Vr. dirfi-r S< Krift, Hr. Chrlßian Martin Fiähn, Vrn- 
frffor der miirg' riU'idiü hrji Sprachen in Kal4n, der di'n 
Freunden tri»«! kchncm drr morgeuUndifchen Literatnr 
fchon durch iwey dahin ciiiicUlagrnd'- ^cttiftcn brkanut ift, 
hat nicht die Ajißciit, hier a'.l^ ouo itaiikheu Mun»cii zu be- 
rv:hrcib<'n, die Hr. Potot in Kaf..'! (der ein geborener Pran- 
aofc ilt) beGtzt, denn er hat deren eogen 400, fondem nur 
die feltencH und nabekannteu. — Da die fe kl eine Sehrifl» 
theils wceea der ^rotten Entfernung dea Dmahertae, theilä 
«eil Me wliage nicht ftarh gantaeht awde; wie zu Ende 
bemailit wefdSa ift, nicht ia viele HXnde koauiieu machte : 
fe feUta eigeadieh elan ' anstUhrtiaha JuMge dataa 



CHftlFTBN. 

Semadrt werdea. Indeb wenn man bedenkt, wie klein 
i« Antahl der Kenner exolifcher Sprachen ift, und dalt 
noch wenigere fich mit folchen Mtinten wilfenfchaflliek 
befchofligen : fo ift M hinUnglich, nur das HauptAchlichfle 
tu bemerken, «wie es vom Vf, felbft in feiner Zueignua«; an 
die beiden auagezeichnetfteu Orientaliften luiferer Zeit, 
liiimlich an die Hcrx n Ol. Gerl». Tvchfcn in Roftock und 
An«. Svlvencr de Sncy in Pari«, in ecdränfjter Riirzs 
Bt-r< heben ili, fo diis Ree. nichti Zweckmäf»igerM ihun 
kann, aU den Vt felbft forcchen zu lalTeu- Er lagt näm- 
hch vo» der pniolifclien Miitttfammlung S. 8 «• f--" «'"»aer 
numoi Vhalificet, antiquot ha:td paucot , fruuii mamca« 
ti complurrf, antti«tot ptiw^u* itprthtrtitiU. — Smma- 
nidit tt Buwikidi4 FtUU ^uaHtum prttü fianundwm 
Jit, docu oUm piwH/U, iUmfMt d» S»er. SmmamUmM 
quidsin oueione* •> «• itUi UMfVrt accejjtr* nitmero P'Mn- 
mi, /«»•«• a^ibsiM^ Htm futrt, ntc in u»o , ?uod /eiam, 
mii/Ve r^trÜfMt. - T A a * « ri Ja r« m ?ui primu/ tt unut 
in /MCMa MM« ffamnr, Pawumnut tfi. — Numcrun a 
Ck^nit TttMCraai »e«»»» figiUiWum., 9m n. Jando 
mmUm «Ol« mt müditi trani, faciein rx hec tnndtm mufe» 

t»gnofctrt licet. Mi:gnuj i!U- o 'ht ddcUator Ttmur, 

ignetut anttkac in numismr.nca , htr tundem, »t par trat, 
in fctnam etiant produ. 



„Vtrum quat jaw 

ßqu,:ur ftctio, tanto pratßMtlor «Jt, 
guanlo rariui in aliit, <r«fl« iiinotuerunt, mufttMU MaHII <*- 
tnnci/iint, numi nimirum Chanorum ö*«*n«*«»»- 
dnrum pir Difcht Kapttchak »tim 1*1« ifml- 
nantinm, qui vulg« Chatti h«rdmt murmm* Mi^iaiit.** 
Zu den mit den eigenen Worten tI«» »fs. erwXhnten 
Vonaeea dieler Sammlung wollen wir nur noch diefes lun- 
aulitam. daJk die Manaceegcaphie iaiiet Gegenden hier auch 
•noc^amea Znwaeha atlMt durch irer Mtasen , auf der«» 
leder elae Mflniftadt vorkommt, die man auf aUen buber 
JieknBt gewordenen Müuzcn vergebene fttchl, namlich: 
ITrien/oder C/<k«ad & i(» fV^I« i7a*MA« & 55 «)> 
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T II E O L O U 1 L. 

9ennmk»ant b. Steinkouf: Ü^r die Halthierkeit. 
i*9 Gtattbent an ge/chtehtlich» häkere Offenbo' 

ruv.g Gottes, in Bezug auf neuere Angriff e die- 
/es Glauben!;. Zur Beleurntnng der Vonfcquenz, 

des Sinnes, der M>ip;ln:h!yi-it uml das BfiUi-f r:i j- 
Jes deßelben. £inige Abhandlungen von h'riedr. 

Steitdel, erftem Diac. in TiHnagen. iS>4> XXIV 

•■-^iefi' Schrift ulmsiit in i\i T npologelirclipii Literatur 
dei Chriflenthums eine Lvhi ehrenvolle Stelle ein. 
Der Vf. hat fein Thema trefliich ausgeführt: ..gegen 
den Ton der Zuverßchtlichkeitf in welchem Maudte 
ihre Geringlisblittang gegen ivu Offenlwrung^lauben 
aiufprechem, und die Gründe, aufweichen er be- 
ruht, fiberfetien, eine ernfte, kidftige Stimme gründ- 
licher Mahnung zn ( rlieben. Auf jcdei Seite dringt 
Geh dem Lefer die Bemerkung auf, es f«) deui VL 
nur darum au thun , über das Höchfte und Ileiligfte, 
«Uf c« für den Menfchen giebt, »u Uam Anächt 
ima Gewifiheit su gelangen, damit ec Teinen IwlelieiBp 
Aen und bcreligonden kiiiflul* auf Geiß und Herz 
auisern könne. Daher vereinigen lieh in den hier 
anjion ;lten Unterruchungen Warme dos Gefühls mit 
xuUigor BoddüitCiunkeit und GründUchkeit, die lc«i- 
n<?!i Scin iit ohne Arnige Prfiftmg wr^vert« üiut, 
^claariCan in Auff!cT:uii.g drv Tru^irdilürrc Anflcic-r 
mit dem eifrigen Sirebc!) . il.n \\ ;i"ure zu crloi :i:h<;n, 
und 1' t'fih ilicii nii den waiirgefiinilcut-n Gl iiiidKiiicu 
imt Gerechtigkeit gegen Iremde Meinungen. Ree. 
. iii>üohlt daher Freunden und Feinden des Olfenba- 
i^):ui4s^lauhcnj mit voller Cberzeugiinc das Lefen die« 
fov Schrift. 

£« find z»vey G^enAände, die nbgrli.niach i:n<I 
f t'^en ncucn! Angriffe verthfidifjt wlkIcu. Bej der 
l-.arlui. h- ^egeu die chrifiütho Urlcnbarung , weklio 
S:arr's und Hctniiarä'i Schule vorbindet, lieij es üch 
vrwarten, daf? die crAere den durch de» Letzteren 
GeriändnilTe (IX Br.) veranlafsten Streit über die 
Confequenz im Syfteme des Supranatuialismus nicht 
uitbeachtct laffen würde. In der elften Abtheilnni; 
dieict Schrift von S. 1 — 141 rechtfertiget daher llr. 
iV. dicfe ConleiiiKnz, und giebt die Grondrätze a», 
bey deren Befolgung diefelbe behauptet werden kann, 
iliebejr findinabtfondere dieFluglchüft .des Predigers 
J£r§MnzungtkL x. J. A> l, Z, iüinyter BiUid, 



Sarhfr: Wer ift confequent tu f. w.? und Kbppea'a 
Phitofophie des Chrificuthums, Th. I, herücklichtlget; 
die Briefe über den RaUonalicmuji kannte der VL nnr 
auf .<#mmoAV krltifehem Jeunuile, und valt Läuehtm 

(Kiitik (lf>r ncaieften T!ntcrruchung(>n über Rationa- 
lisinasi h.'.t er leinen Zweck, äuir dafs L. weder den 
iK ten (»1112 ziilainmenhängender l niiMlüchung geht, 
noch leite ileiultate zieht. Oie Gründe, mit welchen 
^ie Confequenz beftritten worden all , find bekannt; 
es darf def^ialh nur derldeengang angegeben werdf>a, 
durch welchen hier jenen Gründen begegnet wird. 
!)','!• fcüf PiiiHt, von wekliuin unfer Vi. ausgi-lu, iA 
die hch ja unierem Bewulstfeyn ankündi^endp That- 
Jarhe, dafs gewilfe Uridncn von Freyheit , Tugend, 
und Religion in. dem Menfcheu 1i(«en, die luiab- 
htngif vBn feder Beweisfahntng der Verftatide« fitid, 
und unbedingt .Xrhtunp fodern, wenn ficli fJcrMenfch 
nicht lelbft aus dem Kreilc dnier verweilen will, wel- 
che über Angelegenheiten der Mcnlchheit fprecheii 
dürien. Mit diefen urlprünglich-ausgemachten und 
tinwillkührlich in nnferem Inneren ficb anfÜringienden 
WahrheitM können auch die Grundrh'tzc durchaus 
nicht in mderrprach liehen, die wir in unfct religiii- 
fcs Syft'jm aufiiehnien; wir können uns unmöglich, 
olmc die Achtung gegen die W^rheit zu verleugnen^ 
eintin iiKonfcquenten, Sjnkntismus in die Arm« 
werfen, d. J». entweder an* mrchiedenon Svftemen, 
ron welchen au und lur fich confeqneut feyn 

l.;uin, das fich Widerfp rechende in unfere Überzen- 
gung aufnt-hmi-n, oder gar verfchiedene oberfte 
Grundfätze, auch ■vcim diefe in Widerfpru' h mit 
einander ßändeu, für uns als Leiter unterer Grund«* 
fäue gelten laffen. Der Gewiflenhafte kann daher 
nicht dem Raths folgen, inconfetjuent zu fcvn, wenn 
der reine Supranaturnlismus ein Unding, der reine 
Ration.iUsmus ein t^bel ift. Aber der' conrcquente 
Supranaturalisuiu? ifi weder blinder Köhlerglaube 
noch fleht er mit der Vernunft in Widerrpnicn. Er 
erkannt vielmehr als Quelle der Belehmn^ auch die 
AnfkUrungen an, welche unfere fich Iclb.'t ühc rlarre 
ne Vernunft aus den, durch die Beobachmnn des 
gewöhnlichen Lautes der ^iatur, der Gclchichie und 
des Inneren des Meufchen an die Hand gegebenen 
That£i>chen.£cbüpft, und denkt ßch die aufscrordent- 
Uchen Offenbarui^n Gottet an die Meufchen alf 
ein wohlthätiges Eingreifen der Gottheit in ili, 1.1,. 
giolc Bildung dexfelben. Wenn uun dem Menlcben 
9 bb 
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durch die ^e.virictiliaüert« AufmerkCunkeit Auf ÜW" 
Belehrungen der Vernunft die Schranken Verleiben 
bemerXlich geworden ßnii So wird er nicht auswei- 
chen, wo eine föttliche Offinib«rung angekündigt 

•wird, fondcrn die Rcchtmäfsiglceit dipfes Vorgcbeni 
um fo pewiffenhiifter prüfen , eine jt- wii luigcre An- 
I gclc°en)tcit ihm rfie Religion ifl. Bcwaii] et fic h die 

angebliche ÜHenbarung als -göttlich: To (jeicbrünkt 
ßch nunmehr das Gelchäft des Supranaturalismus 
darauf, allen AusrprücUen derlelben «hns Weiteres 
' Glauben beyzumelfen , und als wahr anzuncbiöcn, 
v.at dieff OlTtrrharung erweislich für wahr ausgicbt. 
Diefer Übergang aus der Schule der Vemunti iii die 
der OiTenbarung ift alfo nicht inconfequent : denn 
diefelbe Vernunft, deren Am^^rucba der Menfch «b 
fuhii; anuinunt, «erwi^et ihn ;a da, wo lie kein be^ 

• IriedigentVs Licht zn geben vermrif;, im die Offenha- 
TUlig, weltiier er unbedingt trauen fol). U'oliin die 
Einficht der Vernunft, nicht reiilit, gebietet fie ielblt, 
den höheren, untrüglichen Lehrer onznerkennen 
nnd ihm sn folgen. Vernunft vnd Oflenbuimg He- 
gen folglich als Erkenntnifsquellen gar nicht im 
Streite. Auch der Supranaturalitmus eikennt die 
Vernunft als Ei kenntnifsquelle an, aber nur nicht 
als aileinipe ; eben fo wenig mifsiraut er feiner Ver- 
nunft , er leugnet fjch nur die Beithränkiheil derfel- 
ben nicht «b. — lit et einmal in dem Moifchen 
entfchieden ta dem Glauben gekommen, daft «ine 
J.flire duuli iibi-rnntüvliclie und tinrntttelbare Da- 
iwüchecLkuiift der Gotihcit uiitgeiheilt worden ift: 
fo fetzt er auch mit Recht voraus, dafs die Vorfchung 
nöthigen Fallt abßchtlich mitgewirkt habe, damit 
die MKnner, durch welche üe die Offenbarung 1w 

' kannt machte , die empfangenen höheren Einfichten 
in den entfprechendfien Ausdrücken niiitheilten ; er 
nimmt eine Infpiration an . ohne jedoch zu behaup- 
ten, dafi Wort für Wort der ganze Inhalt der Offen- 
(an^ig dictirt und die Individualität des Inipirirtcn 
aufgehoben worden fey. — Um nun den Shau einet 
in gewiflen Worten geoffenbarten Lehre «u beftim~ 
iiicn , bcid.i'f der {ll.inbigo cbrnl^ris feiner Vernunft, 
Jucht u:u die OfienbÄrung herumzurneiliera, londern 
nur, den gegebenen Inhalt ganz richtig aurzumitteln, 
und fich nicht der Gefahr anirafetzen , «twas Nicht- 
Göttlicbet alt 69tt1idhea anznnehmAi. Indem nun 
IJr. St. die G undHitze entwickelt, nach wflchen der 
als acht ^ulzu^eitmende ^Sinn einer gcpebr nen Offen- 
htrung zu beAimmen ift, erklärt er lieh entlchieden 

»gen da« AccommodationsfjAern , theils weil die 
ahrhifÜgkeit eine ToUkorainene Pflicht ift, theilt 
u(il Jcfus und die Apoßel diefe Pflicht unbedingt 
ein ciiärien. A ch find die aus dem N. T. angeführ- 
ten •lf\fpiele von Accominodn'ion . auf welche man 
üth zu berufen pQegt, keinesweges lierabiaüuug zum 
Irrthttine <»dir gar Beförderung delTelben, fondcrn 
nur Be em ng in a^eichgöltigen Dingen nach Ande- 
ren, Ulli der guten Sache nicht ra Fchauni. — Nach 
dicfen Giundftut n weiden die VorfchUige von Sehatt 
(Joura. 1. Pred. von Schott und RehkopJ. a B. i H.), 
'ükfjiirmr (Bnifi^ . iMsaMtaTst dnvch Rt^AmrO's G«ii 



8thdn.), AV2/« (vornrtheibire'i e Würdignng dermo 
faifchen Schriftto, « Hi) von S. si — 141 geprüit, 
der Vernunft bejr Behttdiung der Bibel meL: Ein- 
üufs zu geftMten. Rte. hat nicht nöthig , darauf eiop 
zugehen , weil fich die Anwcndnnp jener Giiindfatl* 
auf diefe Theorie gröritcntheil« \on i' lbfl erpiebl. 

Die zwevte Abhaudluii^ S. 14a— .055 enthcilt «in» 
Rechtfertigung d£r Möglichkeit eines vemunftgemi* 
fsen Gla^fion« jn eine hülie/u gefcliichiliche Olfen- 
barung Gottes, nebft Angabe der Gründe, auf denen 
er beruht, in Bezug auf neuerlich geltend gemachte 
emgegengefcizt« AuHchLttn. Die Schritten, auf wel- 
che liete Beziehung genommen ift , find: Jacobi yoa 
den göttlichen Diugen u. f. ^v., und fne$ von deut- 
ücher Philof<mhie, Art und Kunft u. Lw. Da diefett 
beiden PhiloTöphvh die Annahm« einer weiten» 
OtTrT;H^mnfr Gottp?, als welche nrfprünp:lirh in dem 
Mcnfchen lelbft liept, venverflich fcheint: fo ver- 
thcidiget Hr. .V/. zußrlt die Fähigkeit des Mcnfchen, 
auf Gott durch Belebmng oder Anregung von auften 
geführt in werden, dama die OBenbamng Gettet 
durch Jefum, wobey zugleich das Verhältnifs der 
Wunder zu dertelben befiimmt wird. Endlich imtcr- 
wirft er noch vonS. aia — 350 einij^e Bpfchuldit;un{;rn. 
welche dem Citri üenthuni vorzüglich wegen der 
Lehre von der Schwäche des Menfchen, der Verfdh- 
nong, dem Tode Jefu ». f. w. gemacht werden, einer 
näheTen PrnfuRg. Ree. Joinn, um zu grofse WeitlXuf- 
tipkcit ?.i ^^rmeiden , nicht auf die Darlegung der 
i'iuze'.n. n h'.een eingehen, muh aber vcrfichcm, dafs 
auch diele Ab.j,mdUing mit ptiilolophilclicm Gcifte 
«nd mit weit naeiir Beredtamkeit als die erfte ge- 
fehridbon iß. Er kann fich aber nfcht cnthalteB^ 
wenigftcns Eise Stelle herzufetzen, gegen die Behaup- 
tung JacobVs, der wahre Gott könne nicht rofser dei* 
menichlichen Seele erfcheinen. Darauf envledert 
unfer Vf. S. 313: „Als ob das Aeyn Gottes von mei- 
nem Erkennen deffelben abbtogig wäre! Wahrlich 
•in trauriger Oott, und den ich nicht fucheo möchte, ^ 
der nicht mehr Teyu darf, alt mein endlldier, * 
menfchlicher GelÄ ihm zu fi*\n pcrtatttt — oder 
aber ein trauriges Veigeilcu dt^r ichrankon des 
mcnfchlichen Gentes, welches der Gottheit dieOren- 
«en beftimmt, innerhalb den-n tie heb wahr äufsern 
nnd offenbaren dürfe:-' — Alt Anhang folgt anf 
diefe Abhandlung noch S. 3^5 — 356 eine Prafiing 
der löffler' Ichen Beweisführung für die Eutbehrlleh-? 
keit des Glaubent an eine unmittelbare OfTenbrinrng 
(Mag. f. Pred. 7 B. 1 St.). Ohne Rt ziehiuig aut Hn. 
D. L. erklärt fich Hr. St. S. j»6j eben fo ftark als 
wahr gegen diejenigen, welche von Jefu alt dem ehr- 
würdigften der MenCehen fprechen, ' und doch feine 
Vi'rrichi nmccn über das Verhaltrtifs, in \% • l--)!'-tii er 
711 (lotiitebt, verwerfen, indem er fasri ■ ,,k«iiin es 
wolil von uufcrer Seite als JJc.veis i.i. unfer Vorge- 
Ichrittenfejrn im Guten und Wahren betracluet wer- 
den, wenn das vorgeblich hächlie Ideal von geiftiger 
Kraft und Reinheit , das wir t» fchaflen im Stande 
Und, io arm an geiftigen HüUsmitlcln und fo niedrig 
«n ßtdichem W«ith« voi:{^eUi wird, daft «• >— 
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um auf die MenFrlifn finzunirlcpn, v.ie es einwirken 
wollte — zu dem iiieadweiKe dt;« ^uttlichen ange- 
dichteten Urlprangs feiner Lehre feine Zuilacht neh- 
Umm moTMe? ~- Et beifat wahrhaftig di« menichUcbe 
nittuT nicht ehren , wMn ein foldier Mettfch wS» da* 
Ideal TnrTi'rhlicIier Gröf^e fjepriefen wird/' 

Soll Piic. cnvas tadeln: lo ift es das , dafi Hr. Xt. 
Teinen Idcen^anp ^ennii nach dem U-inrr Gpj?tn'r Ix' 
Jkimmt bat. Jacobi hat zwar diele Methode in eini- 
gen feiner Schrift eu auch belul^t; allein Hc erfchwert, 
•wi« wenigAea« R«c. dünkt, die leichte OberCcht 4m 
Ganxen, v«rftirttat nicht Immer , jeden Gedanken in 
feinen rcchtpn Ort zu ftttllfn, tind macht dadurch 
Wiederholungen unvernieidiicü. Obrigens wünfcht 
Ree. fehr, dufs es Hn. St. ^efalleBTini^chtiBi cin nm- 
üiliendeTes apolinatifch«« Werk itinitRrMtm f in 
iralchtfm all« L«nT«ii 4e» Chriftenthvmi', wi« Jafns 
imd dir .Apoftfl dit-felben vnreet?;ieeii haben, ^ogcn 
dif neueren VnenfTe utul Ali.sdeulunf^cn vnrthf-idigl 
wi'irden. In le genaueren Znranfintnhanc der p.uizn 
Kreil der rln iitlir hen Wahrheiten geflcllt würde, 
defto deutlicher würde erhclten, inweklie anflallende 
Widerlprücha Jich aum Theil die neuere DoKmatik 
«lerwiekeh hat, und welche Ehrfnrcht der OfFenba- 
rtni : G.inc< i^f-lnihre. Ree. kann diefe Anzeige nicht 
frhiifuen, ohne dein Vf., delTen Bekanntfcbalt er in 
dipfer Schrift erft gemacht hat, den wännften Dank 
für den Genufa, den ihoi diefelbc gewährte, zu !«• 
gen. und ihm aut weiter Entfernung im Gel Ae liril» 
derlich die Hand sn reichen. 

' •• O.P.B. 

Lkipzig, b. Weysrand: Aii^hrtiehe Erklärung der 
H eihungcn aller Propheten des »tten und tUÜUn 
Teßaments. Mit pUilologifcben , exagetirdlM 
und hiftorifchen Annarkon^en und einer Ab- 
handlung über die prophetiiche Wtihifi 160^ 
XX und 140 S. 8- (1 Rihlr. 8 pr.) 
Aufst r der .^bhandhuic über die Weiha il«r Pro- 
pheten, die immayhin hütte fehlen können, weil fie 
Jiiehte entbllt, was nicht in der folgenden aasfiihrli» 
ehtn ElltlMrung Üelit, finden Heb hier KrLiuterungen 
ttt»er die Inan^iirationen Mafes, Joßu:'s, Sttmiieh, 
Eli/n's, Jejatm , Jeremias, Ar-r/i Jefits und 

Paulus. AU Incidentpunrt ift die Apulhcofc der 
göttlichi n Lieblinge auf Erden durch fi üho und tncrk- 
wQrdige Verfeuung in den Hiaunel, jedoch nur fehr 
dSHtig, mitgenommen, und ala Anhang folgt die 
Einneliunf; d.r hebraifcben Konige, für Ree. 
daj B.-deutt-ndfte. Der unbekannte Vf. hatte fchon 
in Schfrer s Sihrijtjnrjcher \ B. a St. eiiit-n Auffaiz 
Über die Inaugurationen der hebrttifcheo Propbeten 
•ingerückt, der mehreren Freunden de* Bibelftu- 
diums gefiel, und diefs vcranlafste ihn. n-iiie Arbeit 
Uber alle prophetischen Inaugurationen des A. und N. 
T, 7.U verbreiten. Uiefe Idee ift niciit übel, weil 
man aus einer lokhen Zulammeniteliiing die Gleich- 
heit und .Ähnlichkeit , oder ünähn.ithkoit und Ver- 
idiiedenheit der bibUfcben DarAelhmgen diele« Pun- 
ctM am frJicB ahnnbiBtii koui. JÜacb darf luw dem 



V£ das Lob nicht Yerfagen , daft er fich all einrn 
^ten bfblifchen Exegeten geaeigt hai, deXTcn Ieben< 
dige und bitweilen fogar dichierifche Darftellung der. 
KrJdämag pxopbetiCclMr ^teUan lalur va. Hülfe kommt. 
Ua die Fraduete der Phantafi« ticbtif; erkllren tu. 
können, niuts man fe'bft eine lebhahe Phantjfie ha 
ben , weil es ionfl niclu mugUch ift, den PhiaitaIi<>go 
miildt n Anderer zu folgen. Indeffen (clieiut der Vf. 
hin und wieder zu fehr Herdern nachzualimeii . wel- 
chet nicht fibcrall zu raihen iA, da dieler grofie^ 
Bdann nnr zu oft in ein gewiffe» Helldunkel verfiel«, 
wo man twar hochklingendc Worte fand, aber einen 
gut zufammeiihaiipeiiden Sinn vermifste. In der 
Übcrfetzung Jaitli fich der Vf. wörtlich an das Origi- 
nal. Dit^f« ift ganz recht» lo lange une die Worte 
ver&ändUch lind. Allein weno di« Anadcuckc in uu- 
verAlndlichen Orientalitmen beK«hen-: To iß es ciocH 
wohl rathfanier, den Sinn derfr lh>-r. in der über'; - 
tiung wicderzu»ebon . weil iiiaii u.u fünft alle Au- 
t'£^ 1 i r l- dtircii AiimerkiinDeii lupplircn nriils. U't nik 
*. B. ä. 109 uberletzl wird: ,,ne j^ciuiren zu einem iul- 
fchen //aui,'- und dabcy gicith die Note folgen mufs, 
dals Hau* hier Volk bedeute : fo ift es ja unAreitig 
ttatfirlicher and angemelTencr , gleich Volk zu über^ 
fetzen. Diefs ift aucii der l all mit rprichworilithen 
Redentarten; dagegen nicht mit ganzen urieuialifchcn 
Bildern, die ihre Originalität behalten miilfen. Die 
ErkJäruncen Gnd im Ganaen recht gut: alivin bin 
tmd wieder doch auifallend, wie x. B. in derBelSR* 
mng Pauli, wo der Ausdruck: .,e« fiel \-. ie Stbuppen 
von leinen Augen," fo «rkiart wiid, dals die Aujjen 
vor der HIendung Schwären uekoninien li.iiton , deren 
Blattern tiach der Heilung abpetalicn wären. Abgefe* ^ 
hen von der fchnellen Heilung, fo dürft« WA d«^ 
Blendung wohl «her un Staar alt SchwXren eniftaU' 
den fevn. Dats fieh der V£ in eine fokhe Erklärung 
bey eiiur Wtmdergerchichie einliefs, ifi um lo mehr 
zu vciwujKlern, da er lonft ganz richtig von den na- 
türlichen Erklärungen der biblifrhcn Wunder nicht 
viel hält, iondem lle beffer alt Dichtung, Vifion ttn4 
Decoration au betrachten gewohnt ift. Nimmt man 
noch die 'Äg^^ hir.zu : To düi lte der exegctifclie .\uf- 
fciilufs über die Wunder gegeben fevn. Beronders 
ha; es Ree. peLllcn, dafn der Vf. die ewigen 
Erklüriuigen der Wunder durch Gewitter verwirft, 
die für einen Unbefangenen längft lächerlich gewoi^ 
dttu find. Wie viel annahmlicher erfcheint z. B. fol» 
geude ErUSrung der Sekehrungfgefchichte de» Pau- 
hl» S. 1^5 ,,Al5 PtiuUis nach di u: To Jehl von der 
den Geifi hebeudwi und bcfcligenden Kralt der Lehre 
deüelLen uberzeugt worden war, und in fich dM 
Drang fühlte, feibA Apoftol dcrfelben tu wardn, 
hatte er, wie die alten Propheten, eine bebndera 
Einweihung nöt}i;~ I>rrf h rirp unf;cwöhn'iirlir Ilim- 
meiser.cheinung un.l uulsti ordentliche Scene mulste 
er als Lingevveihier der I./ hre Jelu imd ihm wohlge- 
fälliger Apohel erklärt werden u. f. w." In den Etj- 
nol^ieeu ift der V£ nicht immer glücklich, s. B. 
wenn pr Hen Jordan von •^,<' und deto chaldSifchen p 
iäU, ijiej iibieitet, lo daif ei äte/er Flujs bedeuten 
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foll ; oder wenn er |reneigt ift , Jehovah Zeli««tlt duxcli 
Jeliovah tle$ Glanzes (V4J0) zu äberfetten. Hey einer 
fo alten Bencntmiig , al». die des FlufTcs Jordan ITr, 
' erwartet man keinen Cbaldaismus, und Jehovah Z,e- 
liwith wird weil richtiger Herr der HimmeUheere 
überfet«, im Oegentau gegen den frühern Stcm- 
dienft, der iem MoBOtheimtat wanging. Bey 
der Inauguration • de» Ezechiel hat es Roc. ge- 
wundert , dals der Vt. nicht auf die Idee gekommen 
ift der ste ' V. (U-s 1 C. miichteo wohl von 
einer anderen iiand feyn. Die Wahrfcheinlichkeit 
der Interpolatinn Uk au« melureren Gründen fehr 
ftark. — In dem Anhange werden die Gebräuche 
befcbrieb«n, welche bey der Inauguration der hebräi- 
fchcn Könige Ix'ob-'.chiet Wiarden. Diele fmd iclir iii- 
ArucÜv. Der Stil iii niilit überall correci genug, 
usd die Yonedc enthaU i-inige Anüwrungen , die von 
einem jugendlicbea Dunkel lengen, der fich bey 
reiferen Jahren und einer aii^dimt«t«rmOeIehi-f«Bk» 

ü. a. 

BAMKf.BO u. WünzBURo, 1». Göbliardt: Gedanken 
üi„:r das All erheil ig/ie des Mfn/chengefcideektt» 
Bf v ('.ol( ?;Lnheit dn franzöfifchen NalionalcOtt* 

ciliuiiis. 12. VIIl u. 128 S. 8- (la gr.) 

Darin der Vf. wolil ^ethan, dafi er fei- 

ner Schrift den un'iTe.uminieu Tiicl. ("»i'd<ink.en , ge- 
geben beu- lü ünd in der That aucli zeritreute Ge- 
danlten Aber Rclision , die bald mehr, bald weniger 
mit derfelbcn zufammenhangen. So komaiea I^Ofivr 
Abfchnitte über Epicureisinui, Stoieismo«, fiberö«^ 
p}icus f } ti'agürns, Sokj ati's u. 1. w. vor, und philofo- 

fihiithe, dosjnu-LtiiLlie, nioralilclie und hiitoiilrli«! -\b- 
landl jn^reu va ci.feln ohne alloUrdnung mil einander 
ab. Bev de; Anhangliclikcit, . mit welcher der Vf. 
feiner lurcbe zugethan in , trifft' man doch gröbten- 
theils liberale Ideon an. tbcr Luthern äufscrt er fich 
S. 104 folgcndermaiS€Ji : „l aiter den Refonnatoreu 
neuerer Zeiten hat keiner reinere Ahnchten bcy fei- 
tUtVk Üaieruebifeen und gröfsprLMi Mutb hcy leinem 



VoUliihxea g^ieigt, ab Luther. Di# chH&Ucb« aeU- 
gio« war m der Zeit durch Aberglauben oder ahg»- 

fchmackte S;i z*^ ll^igkeit verdreht , die clirift liehe 
Moral mit unnützen, oft lächcrltch&Q üb^rvanaen. 
untenailcht. und die Sitieu der GelMichkcit von denk 
päpltlichen Stuhle an bis zur niuderu Xlofiexzalle ImK«. 
ab l'o verdorben, daf« felbft ein ganzes Cmieillam di* 
KirchenverbelTerung uöthig fand. Diefe Mifsbräuche 
wollte Luther rügen. — In foweit war er all ein 
Werkzeug der \ orfehung an/iifelicn, foweit liaiidclte 
er^öttlich. Aber nun füngt di« mcufchliclie Seite 
feiner Reformation an. Im lüfer gegen feine VITidac* 
facber, im Gefttble feiner Kraft und FreybeU, teant« 
er der «edfehllchen Vernunft inGUiubentladien eine 
grüfscrf Wirkfnmkeit zu, als fie wirklich hat." «/.Aber 
wo, fragen wir, hat denn Luther der Vernunft zu 
grüisc lUclite eingeräumt? Wollte er nicht'Alles von 
dem An lehn der Bibel abhängig wiJTen? SoHte diefe 
nicht allein Schiediiichtexin in Glanb^ntCiehen Üeya? 
t»- Am bcgicrigfien waren wir, zu erfahren , wac der 
Vf. von dem franzöfifchen National-Concilio, welche* 
vox eifiip,!.» Jahren angek-ündigt wurde, erwartet habe. 
Die Sache wird aber auf den beiden letzten Seiten der 
Schrift gans Jknax al^e£ertigct. „Der franzüHfche 
KaifeTt beifit ei «nter and4»en- S. 127. bat darauf 
(darüber) m wachen, d«f« die katboUCche wie jede in 
fein 1 II Snatcn erlaubte Ilclipion donilelben (?) fo viel 
Nuii. a bringe, wie möglich, und nicht ^u uachtliiili- 
gen Unternehmungen gemiUbraucbt werde." Alfo 
der Kailer hatte nur zu lorgen , wie die HcUgion ihm 
felllß zu feinen Planen nützUch würde? Nun das hat 
er auch redlich gethan! Merkwürdig ift eaaucb, daf« 
der'yü nach der Vorrede dat Honorar Feiner Sehnft 
zum Ankauf einet haager Lotterie - Loofes beftimmt 
hat, womit aooooo Gulden gewonnen werden kön« 
uen (?). Mit dicfem Gelde will er» wenn ihm, daa 
Glück günftig ift, eine AnßaltAiftao« worin die ar- 
men und hüUiibed arftigen Menfchen ihren Unterltalt 
finden i"ollcii . die fica den }i:;!i<jrcn Beftimmungen 
der Meultliheit aülgeopieri iubtu. Wir wünfcheil 
ihm herzlich Glück« dab feine Hoßnimg in ErflU^ 

lanr« rx'iira möge. — -R — 
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THreLOG-F.. Prag, b. VVidtiiinnn : TiU ff'ege iftr Tor- 
fikunj in rft''< Sehilh/ottn drj jurlißhen l'oiket. Von Jd- 
hann Jcftph Xttitrr. 'des Rit:oi nrdoi; der Krautharrn Com- 
nwud uV. iSli- VIH u. 1+0 S. .s i ; gr.) 

Der •w i''^i!ht wnl inel\r, a!s der Vf. leiftet. 

Weit u !i • . Iii dirlor ^chriff die der Vorfe- 

Uuiig Ii» il<-H St ' i Itjalt*!! de» judifclifu Volke» wirklich jte- 
»t-igt iiad I : ■ ■'^1' eiitwritkrll ivordcu wärt", wie Gott uas 
judTfclie Vulir läiircb feiiiif Ereicnijn'c und Sciiickrtttc r.im 
Hol. ven und B.'ncrc.i striithort liebe, wird blofi neben einer 
]u,itirrv>ii ZuCmumciiftoUiing der wicbtigfteu Uaiiplbegeben- 
heiteii die Ide* atifgeAelll, dafi Alles in dem {iidifcHea Vol- 
ke auf «iiiett MnirMJ hifi^edetitet habe. So fnlir«n anck ran 
deu funr«ic iU>r«--tiuilleii , in wtleke die Sclirjft «tlieiU ift, 
einige fel«dM tiberfcbriftea, die dielb AbSekl der Sebxift 



geradehin beweifen. Z. B. Ahfcl.niii 58. Vorheirv«rkündi- 
niMgen ron einem kiiiiftisc:» R<^tii.r. -^q. IJunkle Awliohicn, 
die iiuf cini'Ti kflnftigc" Mi-r.ias Imiwiron. 40. Bcftiminlcro 
Ausr,clilcu uiili-r -Moir«, .y. Vor l,i„.fngi- M^HiaJ foU an« 
Davids Haufe kommen. 41. SoU von eiiicr Jungfrau geboren 
werden. 45. Soll t in vi-raclitetcr, aber erof.ier KSOlg fen». 
4V. Er wirtfein Lehrer werden. 45. Lin Wunderthater feyft. 
ih l na Hl Bethlehem geboren werden H. VT* ..P* JT'" 
Jemand diefi alh-t in eiuer Schrift fticbeii wird, «e »bigen 
Titel fährt 5 - Der Vf. »erfprirbt in der V orrede 
eia> Fertfettung diefer SdiriCt untw dem Tuel zu he f im s 
Die Weg« des VarXtbu» in den erfte» SduckfUe» de» Chr»- 
nentktt»!. Wir wüsfefien, daft dieft Fertfetaattg de« Le- 
ia mehr befriedige» niVge. • _ 
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